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Vorwort. 

Den  Grund  zu  den  »Onomastica  sacra«  legte  eine  Disser- 

tation, die  ich  unter  dem  Titel:  »Untersuchungen  zum  liber  inter- 
pretationis  nominum  hebraicorum  des  hl.  Hieronymus«  der 
Münchener  Theolog.  Facultät  (im  Frühjahr  1910)  einreichte.  Die 

Arbeit  verfolgte  hauptsächlich  den  Zweck,  das  System  der  Ono- 
mastik aufzuzeigen. 

In  der  Folge  ergaben  eingehende  Untersuchungen  die  Not- 

wendigkeit, vor  allem  eine  gründliche  Quellenscheidung  anzu- 
streben; denn  nur  so  bestand  Aussicht,  sichere  Anhaltspunkte  zu 

gewinnen  in  dem  Wirrwarr  von  Meinungen,  den  die  alte  Tradi- 
tion verursacht  hat.  Demgemäß  nimmt  die  Quellenerforschung 

nunmehr  einen  breiten  Raum  ein.  Andrerseits  war  eine 

möglichst  umfassende  Bearbeitung  aller  erreichbaren  onomasti- 
schen  Materialien  der  älteren  Zeit  die  Folge  dieses  Bestrebens. 

Die  Wahl  des  Titels  »Onomastica  sacra«  schien  mir  geboten, 
da  die  einzelnen  etymologischen  Gruppen  in  gleicher  Weise  zur 

Darstellung  kamen,  und  Hieronymus  selbst  in  der  ganzen  alten 

Onomastik  keine  bedeutendere  Rolle  einnimmt,  als  die  Gruppe, 

zu  der  er  eben  gehört. 

Die  ständige  Herbeiziehung  der  LXX-Terminologie  sowie 
jener  anderer  alter  Bibelübersetzungen  verhalf  einerseits  zu  einer 

sicheren  Basis  für  die  Feststellung  schwieriger  Erklärungen, 

andrerseits  ließ  sie  die  Abhängigkeit  bzw.  auch  die  Selbständig- 
keit einzelner  onomastischer  Gruppen  deutlich  hervortreten. 
Der  Bearbeitung  des  an  sich  dunklen  Materials  stellte  sich 

eine  Unmenge  von  Schwierigkeiten  entgegen:  die  griechischen 

Texte  waren  ja  schon  zur  Zeit  des  Hieronymus  vollständig  ver- 
ÖQ 
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dorben.  Beispielsweise  ist  die  Etymologie  Oa^ag  öevqo  ̂ -oys 

in  allen  möglichen  Lesarten  geboten:  \)^eov  Xoyoi,  öevZoye,  öia- 
loyiat.  svloyia,  annähernd  correct  ist  sie  nur  an  einer  Stelle 
zu  treifen.  Meist  ist  die  richtige  Lesung  vollständig  verloren 

gegangen.  Die  absolute  Unkenntnis  in  den  folgenden  Jahrhunderten 
hat  aus  den  erhaltenen  Resten  ein  nahezu  unlösbares  Chaos  von 

corrupten  Etymologien  geschaffen.  Auch  die  hieronymianischen 
Texte  sind  alsbald  derart  entstellt  worden,  daß  in  zahlreichen 

Fällen  keine  einzige  HS  die  richtige  Lesart  gerettet  hat.  Un- 
glücklicherweise hat  Lagarde  für  den  hieronym.  Text  von  den 

ihm  zu  Gebote  stehenden  HSS  nicht  gerade  die  beste  heraus- 

gegriffen. Es  war  darum  in  den  meisten  Fällen  eine  dornen- 

volle, klippenreiche  Arbeit,  den  ursprünglichen  Text  mit  mög- 
lichster Sicherheit  wiederherzustellen. 

Durch  neuere  Untersuchungen  über  die  Onomastika  sah 

ich  mich  wenig  gefördert,  im  Gegenteil  anfänglich  sogar  be- 
hindert. So  glaubte  ich  geraume  Zeit  an  die  von  allen  modernen 

Forschern  angenommene  Beziehung  von  Barnabas  filius  con- 

solationis  zu  einer  Namensform  Bar-Nahum  (iC^HD  "in  Dalman) 
und  wußte  diese  Correlation  im  onomast.  System  nicht  unter- 

zubringen. Tatsächlich  liegt  sie  jedoch  gar  nicht  vor.  Indessen 

läßt  sich  leicht  verstehen,  daß  es  nahezu  unmöglich  ist,  den 

onomast.  Eigentümlichkeiten  und  vor  allem  den  Corruptionen 

auf  die  Spur  zu  kommen,  ohne  das  ganze  vorliegende  Material 
zu  berücksichtigen. 

Meine  »Onomastica  sacra«  sind  als  Nachschlagewerk  ge- 
dacht, in  Avelchem  über  die  Namen  aller  bislang  erreichbaren 

Listen  Rechenschaft  gegeben  wird.  Da  sowohl  Lagarde  wie  die 
neu  verwendeten  Onomastika  ohne  Commentar  nicht  benutz- 

bar sind,  glaubte  ich  dieses  Ziel  anstreben  zu  müssen.  Wenn 

daher  auch  einfache  Etymologien  zur  Sprache  kommen,  so  möge 

man  dies  dem  Streben  nach  Vollständigkeit  zugute  halten. 

Für  vielfache  freundliche  Unterstützung  und  Förderung, 

die  ich  bei  der  Herstellung  des  schwierigen  Werkes  erfuhr, 
sage  ich  freudigen  Dank:  vor  allem  meinem  hochverehrten 

Lehrer,  Herrn  Professor  Dr.  Göttsberger,  der  mir  die  Anregung 

zu  dieser  Arbeit  gab  und  mich  auf  die  wichtige  syrische  Liste  a 
aufmerksam  machte.  In  besonderer  Weise  hat  mich  Herr 

Prof.   Dr.   Preuschen   verpflichtet    durch    die    selbstlose    Über- 
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lassung  seiner  armenischen  Onomastika,  die  er  seit  Jahren  ge- 

sammelt hatte,  und  durch  die  opfervolle  Mithilfe  bei  der  Druck- 
legung dieser  Partien.  Mit  großer  Freude  erfüllte  mich  bei  der 

Einarbeitung  dieser  reichhaltigen  Listen  die  Beobachtung,  daß 

diese  Texte,  die  ich  erst  nach  dem  Druck  des  größeren  Teiles 

der  Quellenuntersuchungen  empfing,  meine  Quellenscheidung  und 

die  sonstigen  Feststellungen  vollauf  bestätigten. 
Meinen  herzlichsten  Dank  möchte  ich  auch  Sr.  Exzellenz, 

Herrn  Prof.  D.  v.  H  arnack  aussprechen,  einmal  für  den  schätzens- 

werten Beitrag  aus  dem  Aponius-Commentar,  dann  vor  allem 
für  die  gütige  Aufnahme  des  umfangreichen  Werkes  in  seine 

»Texte  und  Untersuchungen«,  wobei  ich  mit  dankbarem  Herzen 

der  freundlichen  Beihilfe  des  Herrn  Prof.  D.  Schmidt  ge- 
denke. 

Den  V^)rständen  der  Bibliotheken  von  Rom,  Mailand,  Pavia, 

London  (Britisches  Mus.),  Paris,  Wien,  Berlin,  Frankfurt  a.  M., 

München,  die  mir  bereitwilligst  Handschriftenphotographieu  zur 

Verfügung  stellten,  sage  ich  ebenfalls  wärmsten  Dank;  Herr 

Prof.  Dr.  Spiridion  Lambros  (Athen)  ist  mir  dabei  in  liebens- 
würdigster Weise  an  die  Hand  gegangen.  Wichtige  Mitteilungen 

und  freie  V^erfügung  über  die  trefPlichen  onomastischen  Excerpte 
aus  Ambrosius  erhielt  ich  von  Herrn  Dr.  Wilbrandt.  Des- 

gleichen ließen  mir  Herr  Prof.  D.  Strack  und  Herr  Prof. 

Dr.  Hommel,  der  mir  als  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen 

stets  so  viel  Liebe  bewies,  wertvolle  Bemerkungen  zuteil 

werden.  Den  genannten  Herren  danke  ich  ebenfalls  von  ganzem 
Herzen. 

Der  Umfang  der  »Onomastica  Sacra«  zwang  zur  Teilung  in 
zwei  Hälften,  was  insofern  eine  angenehme  Folge  zeitigte,  als  das 
Erscheinen  der  1.  Hälfte  mir  wertvolle  Hilfskräfte  für  die 

2.  Hälfte  zuführte.  So  danke  ich  Herrn  Prof.  D.  Greßmann 

intensive  Mithilfe  bei  den  syrischen  Texten,  Herrn  Prof.  Litt- 
mann  bei  den  äthiopischen,  Herrn  Bibliothekar  W.  Lüdtke 
bei  den  slavischen.  Herr  E.  Tisserant  vermittelte  mir  durch 

pers()nliche  Abschrift  ein  kleines,  sonst  unzugängliches  Ono- 
mastikon. 

Schließlich  möchte  ich  nicht  verfehlen,  meiner  freudigen 

Genugtuung  Ausdruck  zu  geben,  daß  es  mir  vergönnt  war.  bei 

der  technisch  schwierigen  Drucklegung  des  Werkes  mit  Hinrichs 
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zusammenzuarbeiten.  Das  hat  die  Arbeit  wesentlich  erleichtert. 

In  die  erheblichen  Schwierigkeiten  des  slavischen  Satzes  hat 

sich  der  Setzer  mit  einigem  Humor  hineingefunden,  wofür  ich 
den  Kenner  um  huldvolle  Nachsicht  bitte. 

Die   schweren  Kriegszeiten  sind  dem  »raschen«   Erscheinen 
der  2.  Hälfte  naturgemäß  sehr  hinderlich  gewesen. 

Eichstätt,  im  Juni  1915. 

Franz  Wutz. 
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Material  der  Onoraastica  sacra. 

Für  die  »Quellen«  der  Onomastica  sacra  habe  ich  nur  älteres  Material 

beigezogen,  das  geeignet  schien,  die  Frage  nach  dem  »philonischen  Buch« 

einer  endgültigen  Lösung  zuzuführen;  daher  kamen  nur  Texte  und  Schrift- 
steller in  Ijetracht,  die  über  die  Onomastik  der  Zeit  des  Philo  bis  Hiero- 

nymus  Aufschluß  gaben.  Einzelne  Texte  wurden  mir  dabei  erst  während 

des  Druckes  zugänglich,  so  daß  sie  in  der  »Einleitung«  nicht  mehr  er- 
wähnt werden  konnten.  Im  »systematischen«  und  vor  allem  im  textlichen 

Teil  schien  es  mir  jedoch  geboten,  etwas  weiter  auszuholen,  teils  aus 

Gründen  der  Textkritik,  teils  im  Interesse  der  Literarkritik.  Die  Ent- 

wicklung der  Onomastik  zwang  bei  einzelnen  Listen  auf  spätere  ono- 
mastische  J]rscheinungen  hinzuweisen;  vgl.  die  drei  syrischen  Onomastika 

c — e,  das  armenische  c  und  das  äthiopische  d.  Insofern  glaubte  ich  direct 
das  Ziel  anstreben  zu  müssen,  das  gesamte  ältere,  auch  über  Hieronymus 

hinausreichende  onomastische  (nicht  aber  das  gesamte  Etymologien-) 
Material  im  Zusammenhang  zu  bringen.  Deshalb  wurden  auch  die  Quae- 
stJones  hebraicae  in  libros  regum  et  paralipom.  aufgenommen,  die  bei 
späteren  Autoren  mit  alten  Etymologien  vermengt  erscheinen.  Das  ganze 

"verwendete  Material  sei  deswegen  hier  übersichtlich  zusammengestellt : 
Zugrunde  gelegt  ist  Lagarde  »Onomastica  sacra«^,  Gottingae  1878, 

dessen  Inhalt  in  der  Einleitung  näher  skizziert  ist^ 

Außerdem  wurdem  beigezogen  (das  mit  *  versehene  Material  ist  in 
den  Texten  untergebracht): 

a)  An  griechischen  Texten: 

*1.  Tischendorfs  Onomastikon,  s.  Einl.  S.  4. 
*2.  Onomasticon  marchalianum,  s.  Einl.  S.  5. 
*3.  Heidolbergor  Papyrus  Nr.  1359,  s.  Einl.  S.  5. 

*4.  Onomasticon  Vaticanum  aus  dem  Palimpsest  Vat.  Pii  II  gr.  15 
(9.  saecl.),  herausgegeben  von  E.  Tisserant,  Revue  biblique  1913, 
p.  7(3—87  (s.  S.  2GG). 

5.  Barnabasfragment  des  0.  v.  Gebhardt,  s.  Einl.  S.  5. 

1)  Da  eine  Roihe  der  Lagardoschen  Listen  in  den  Texten  mit  neuem 
handschriftlichen  Material  untergebracht  sind,  so  sei  auf  jene  gesondert 
verwiesen,  die  nur  bei  Lagarde  einzusehen  sind:  der  ganze  lateinische 
Text  des  Hieronymus,  griechisch  Lagarde  161,  1—172,  43,  dessen  fehlende 
Hälfte  ich  vergeblich  suchte,   Lag.  185,  84—200,  12  und  200,  13—204,  50. 

b 
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*6.  Zu  Lagarde  177,  63—185,  83  und  174,  5—177,  G2  je  sieben  un- 
edierte  HSS,  zu  172,  44—174,  5  vier  HSS. 

*7.  Drei  unedierte,  zum  Teil  sehr  umfangreiche  Onomastika  (e — ry). 
*8.  Onomastische   Listen   aus   Origenes   (I — III);    Or.  III  ist  nur 

mehr  bei  Prokop  von  Gaza  erhalten  (Einl.  S.  5). 

*9.  ?.£^eig  hßQcäxai  unediert  (aus  Coli,  greco — Rom)  S.  733. 
10.  ?.e^FLQ  überschriebene  Sammlungen  von  bibl.  Transscriptionen 

wurden  benützt  nach  einer  unedierten  HS  der  Bibl.  Vallicellana 

(Rom)  66,  4,  248v— 254r,  10.  saecl.  Vgl.  S.  318ff  und  330  Anm.  1. 
11.  Dazu  entsprechende  Excerpte  aus  griechischen  Schriftstellern, 

s.  unter  h. 

b)  An  lateinischen  Texten: 

*1.  Zwei  Lactanzhandschriften  des  Lagarde,  Abhandlungen  der  K. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  38  (1892),  siehf 
Einl.  S.  6/7  K 

*2.  Fragmentum  Ansileubi,  s.  Einl.  S.  6. 

*3.  Quaestiones  hebraicae  in  libros  regum  et  paralipomenon,  Migne 
P.  P.  L.  L.  23,  1329-1400. 

4.  Clavis  Melitonis  cap.  XIII  de  nominibus  hebraicis,  s.  Einl.  S.  6. 

5.  Das  ausführliche  Onomastikon  des  Pseudo-Beda,  nebst  den 
Listen  des  Eucher  von  Lyon,  Isidor  von  Sevilla,  Aileran  u.  a. 
Vgl.  Einl.  S.  11  und  unten  h. 

6.  Interpretationes  hebraicorum,  chaldaeorum,  graecorumque 
nominum  des  Cardinais  Ximenes  im  6.  Bd.  der  Complutenser 

Bibel,  wozu  einige  spätere  Abschi-iften  verglichen  wurden,  wie 

die  einer  Pariser  V^ulgataausgabe  vom  Jahre  1541,  Walton, 
Biblia  Polyglotta  6.  Bd.,  London  1657.  Weiterhin  die  Inter- 

pretationes des  Neuen  Testamentes  vom  selben  Autor  im  5.  Bd. 
der  Complutenser  Bibel.  Die  beiden  Texte  wurden  verwendet 
vom  armenischen  Onomastikon  c  und  vom  äthiopischen  d. 

*c)  An  syrischen  Texten  konnten  5  neue,  unedierte  Onomastika 
(6  —  9.  saecl.)  beigebracht  werden,  von  denen  drei  (c — e)  eine  zusammen- 

gehörige Gruppe  bilden,  die  als  Vorlage  (für  den  onomastischen  Bestand- 
teil) von  den  Lexikographen  Bar  Bahlul  und  Bar  Ali  benützt  wurden. 

*d)  An  arabischen  Texten  genügt  die  Probe  aus  dem  Onomasticon 
Vaticanum  (Einl.  8). 

*e)  An  armenischen  Texten  standen  drei  zum  Teil  recht  umfang- 
reiche Onomastika  zur  Verfügung:  a  präsentiert  das  »Onomastikon  Philos«, 

c  dagegen  umfaßt  ältere  armenische  Quellen  (aus  a)  und  die  Übersetzung 
einer  Abschrift  des  lateinischen  Onomastikons  im  6.  Bd.  der  Complutenser 
Bibel  (vgl.  b  6). 

*f)  Äthiopische  Texte  —  zumeist  unediert  —  waren  mir  in  vier 
Gruppen   zugänglich;    das    umfangreiche  Onomastikon    d   fußt    auf    den 

1)  Mommsens  Ausgabe  des  Lib.  genealogus  (Monum.  Germ.  hist.  Auct. 
antiquiss.  IX,  154  ss.)  ist  mir  leider  entgangen. 
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neutestamentlichen  Interpretationes  des  Ximenes  im  f).  Bd.  der  Complu- 
tenser  Bibeln 

*g)  An  slavischen  Texten  dienten  als,  Beispiele  die  in  Pamjatniki 
drevnej  pismennosti  114  (1896),  Beilage  I  und  11  (p.  67 — 77)  abgedruckten 
(zwei)  Onomastika. 

Zweifelsohne  ist  in  slav.  HSS  noch  mehr  Material  verborgen,  doch 

m.  E.  nichts,  was  wesentlich  neue  Gesichtspunkte  ergäbe.  Man  beachte 

z.  B.  die  Stichproben,  auf  die  mich  Lüdtke  noch  hingewiesen:  Beschreibung 

der  Moskauer  Synodalbibliothek  (Opisanie  slavjanskich  rukopisej  Mos- 

kovskoj  Sinodal'noj  Biblioteki,  Otd.  1,  Moskve  1855): 

(S.  102)  Bibel-HSS  1—3  (vom  J.  1499,  1588  und  16.  saecl.)  unter  den 
Klageliedern  das  also  beginnende  Alphabet:  \äs.  a;Ö8'icui€  iijih  CKOiiuaiiie, 

IJht'  äomä  b  hcml,  niMeJi'  cKOiiuairie  BLiiuLniOöMcy,  AeJii.vT,-  KuiirLi  bliiuliiiA 
(A},(p  fia&rjGig  i]  TeXtuoaLq,  Btjih  olxov  iv  ahto),  Fiut/.  nkri()0)GL(;  dvojT£()a, 

AeXi)-  öekzoi  viprjlozSQOi);  dazu  verweisen  die  beiden  Gelehrten  Gorskij 

und  Nevostruev  auf  das  ̂ YnoiivipXLxov  des  Joseph  (Fabricius,  codex  pseud- 
epigr.  V.  T.  vol.  2  Hamb.  1741  cap.  25  p.  49). 

(S.  113)  In  denselben  HSS  Namen  der  Propheten  (wohl  schon  in  der 

1047  vom  Popen  Upir  für  den  Fürsten  Vladimir  Jaroslavic  geschriebenen 

HS  der  prophet.  Bücher):  npopoKOMi.  iimciui"  ujci'e  ujciiieiiie,  ioilit»  paOL 
eM8  JIM  KpiiiocTL,  aMOCL  po^'i',  aB;i;ie  paOL,  MiixtA  paxaA,  luuiia  r^isaiiiia,  HaoyML 

ast  BCiMT),  aMOaKöM'L  oÜL  CLCTaB.iAiüj  co(})OHia  B'LCTaB.iAa  JiHmi,  aiireu  npa- 
3ÄHLCTB0Ba,  saxapia  noatiKÄaaH  jibli,  Majiaxia  upL,  Hcaia  cnci.  röy,  leaeKm.iL 

AptisaBa  öo;¥iia,  lepGMia  b7.3iiochmlh  rMX,  jiairnLi'L  coy,!,^  tboii  KpinxKLiu  d.  i. 

7iQO(piixojv  dvoficaa'  'üar/t:  axiaoiiog,  '/w///.  6ov?.og  avzöj  rj  lg/vq,  Aiuoq 
yevog,  ]4(3öiag  öovkog,  Miyaiug  [öovXevwv],  Icovag  neQiGXEQa  (rojiyö'L), 

Naovu  ̂ yoj  naGiv,  ̂ Aiißaxovu  ncczfjo  iyeiQcov,  2!o(poviag  aviGzojv  7i(>OG(i)7ioig, 

liyyaiog  fjOQZccGtv,  ZayaQiag  VLX>iz>jg  Xtovzcov,  Ma)M'/iag  ßaGikevg,  ̂ ÜGaiag 

GioziiQ  xvQLOv,  ̂ le^Exiij?.  x(>c(Zog  &€ov,  ̂ leQEUiccg  vxpovutvog  xvqiov,  JavLrjX 
x(>Laig  Gov  [=  fiov]  loyvQa  (vgl.  S.  700  und  1037). 

(S.  116)  Ebenda  werden  teils  am  Rande,  teils  im  Texte  Propheten- 

namen  erklärt  und  als  Beispiele  aufgeführt:  Co^)oiria  noapa^m  (Zach.  6,  10), 
Huuüf.Ae  npaBeuii  (Zach.  6,  11),  Biirii  xpa  Ox^^iii  noMO.iiiTiicA  (Zach.  7,  2), 

/laMacK-L  KpoBL  ni".ioi{;n  (Zach.  9,  1),  E({)pe  n.iojL  xBopAijjB  (Zach.  9,  10),  Iujcii(f)T, 

npii;io.-¥i£uie  (Zach.  10,  6),  ̂ ocpoviccg  Gxoma,  'lajGtötx  öixaiog,  BtjO-tjX  vaog 

H-eov  [TiQOGFv/eGxhai],  JafiaGxog  ahia  nivojv,  ̂ EcpQaifi  xaQ7iO(pOQii)\\  ̂ IioGficp 
n:(ioai)^tGig. 

h)  Eine  höchst  mühevolle,  dabei  im  ganzen  negativ-erfolgreiche 
Arbeit  bedeutete  die  Durchsicht  der  zahlreichen  Schriftsteller  der  ono- 

1)  Obwohl  ich  die  in  der  ZA  16  (1902)  S.  301  verzeichnete  »nicht 

mehr  sehr  lesbare«  Erklärung  hebr.  Namen  in  dem  von  N.  Roupp  be- 

schriebenen cod.  Borgianus  (jetzt  Vat.-Borgian.  Nr.  LV  16)  f.  lS7b  fi-üh- 
zeitig  notierte,  habe  ich  sie  nachher  doch  vollständig  vergessen. 

b* 
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mastischen  und  sich  anschließenden  Zeit.  Außer  Philo*  und  Origenes*i 
habe  ich  noch  während  des  Druckes  des  Quellenteiles  wiederholt  voll- 

ständig durchforscht  und  excerpiert  Flavius  Josephus  und  die  ge- 
samte griechische  Yäterwelt  zumeist  nach  Mignes  162  Bänden, 

soweit  nicht  neuere  Ausgaben  und  Ergänzungen  beigezogen  werden 
konnten.  Ich  muß  mich  darauf  beschränken,  von  der  übergroßen  Zahl 

jener,  die  in  ihren  Predigten,  Homilien,  Commentaren  usw.  mit  Etymo- 
logien operierten,  nur  diejenigen  hervorzuheben,  die  etwas  reichere  Spuren 

etymolog.  Vorlagen  erkennen  lassen.  Im  Grunde  freilich  scheiden  für 

die  eigentlichen  Onomastika  alle  diese  Schriftsteller  aus;  denn  ab- 

gesehen vielleicht  von  dem  Commentar  in  Jesaiam  aus  der  Zeit  Basilius' 
des  Großen  (Migne  30,  117 — 668)  hat  kein  einziger  griechischer 
Prediger  oder  Exeget  auf  die  Onomastika  direct  zurückgegriffen,  sondern 
immer  nur  aus  Homilien,  Commentaren  und  dgl.  sein  etymol.  Material 

übernommen.  Beachte  in  dieser  Hinsicht  gerade  Prokop  von  Gaza;  Theo- 
doret  von  Cyrus  muß  trotz  seiner  Citate  »aus  dem  Buche  der  hebr.  Eigen- 

namen <'  usw.  ganz  gleich  beurteilt  werden  {vsaaaQl).  In  patristischer  Hin- 
sicht sind  darum  diese  Excerpte  von  ganz  hervorragendem  Wert,  weil  die 

Etymologien  absolut  zuverlässige  Handhaben  bieten,  die  Abhängigkeits- 
frage einer  Reihe  von  Commentaren  und  Vätern  untereinander  zu  prüfen. 

Allein  das  hat  mit  der  onomastischen  Frage  nichts  mehr  zutun,  da  es 
z.  B.  auch  eine  stattliche  Reihe  alter  Etymologien  gibt,  die 
nur  in  Commentaren  begegnen  und  niemals  in  ein  wirkliches 
Onomastikon  Aufnahme  gefunden  haben  (wir  haben  mehrfach  auf 
solche  Etymologien  verwiesen).  Wenn  wir  dennoch  Excerpte  einzelner  älterer 
Schriftsteller  unter  die  Texte  aufnahmen,  so  geschah  das  einerseits  im 

Interesse  der  zeitlichen  Fixierung  einzelner  onomastischer  Gruppen,  ander- 
seits aber  auch,  um  dem  Leser  die  Möglichkeit  zu  schaffen,  die  Frage 

des  Zusammenhanges  dieser  Excerpte  mit  unseren  Onomastika  selbst  nach- 
zupmfen.  In  die  »Texte«  wurden  aufgenommen  die  Excerpte  aus  dem 

Commentar  in  Jes.  eines  Zeitgenossen  Basilius'  des  Großen,  Nilus 
(t  430),  Cyrill  von  Alexandrien  (f  444),  Theodoret  von  Cyrus 

(t  458),  Prokop  von  Gaza  (f  ca.  528)  ̂   und  Opus  imperf.  eines  Gothen 
aus  der  Schule  Wulfilas.  Bei  den  übrigen  Vätern  genügt  es  vollauf,  die 

Verwendung  der  einzelnen  onomastischen  Gruppen  zu  kennen,  wobei  be- 

1)  Zu  meiner  Behauptung,  daß  zur  Zeit  des  Origenes  das  ntl.  On. 

noch  gar  nicht  vorhanden  war,  beachte  die  Stelle  (sie  ist  mir  früher  ent- 
gangen) in  Matth.  11,  M.  13,  917,  920:  Kai  xoxe  ol  fAaS-rjTat  ÖLaneQaaavxsc, 

jjX&ov  elg  TTjv  yrjv  FevriaaQez ,  rjg  xijv  kQfirjvEiav  et  iyvuj/nsv,  xai  an' 
avzrjQ  (hva^ue&a  av  n  UQoq  xt^v  xojv  nQOXEi^ievwv  öiriyriaiv;  dazu  Hieron. 
in  Ev.  Matth.  2,  14  M.  26,  104:  venerunt  in  terram  Genesareth:  si  sciremus 

quid  in  nostra  lingua  resonaret  Genesareth,  intelligeremus  quomodo  .... 
Das  ntl.  On.  kennt  die  Etymologie  zu  rsvrjoaQei  von  Anfang  an. 

2)  Dazu  habe  ich  eingesehen  Nicephorus  Catena  51  Commentator. 
in  Octateuch.  1,  2,  die  jedoch  keine  etym.  Ergänzungen  bieten. 
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stimmte  Eigenheiten  hier  mit  Rücksicht  auf  Umfang  und  Zweck  dieser 

Untersuchungen  nur  angedeutet  werden  sollen  ̂  :  Clemens  von  Alexan- 

drien  (f  vor  215,  OGr.),  Hippolyt  von  Rom  (f  236),  Julius  Afri- 

canus  (t  nach  240),  Dionys  von  Alexandrien  (f  265),  Gregor  Thau- 

maturgus  (f  um  270),  Pierius  (f  um  300),  Methodius  (f  311),  Pam- 
philus  von  Caesarea  (f  809),  Eustathius  von  Antiochien  (f  nach 

330),  Eusebius  von  Caesarea  (f  ca.  340),  Theodor  von  Herakleia 

(t  um  355),  Basilius  d.  Gr.  (f  371),  Athanasius  (t  373,  OGr.),  Apol- 
linar  von  Laodicea  (f  vor  392),  Diodor  von  Tarsus  (f  ca.  392), 

Gregor  von  Nyssa  (f  nach  394),  Amphilochius  und  Asterius  von 

Amasea  (f  nach  394),  Didymus  der  Blinde  (t  398,  OGr.),  Euagrius 

Ponticus  (t  399),  Nonnus  von  Panopolis  (f  um  400),  Epiphanius 

von  Salamis  (f  403),  Joannes  Chrysostomus  (f  407,  OGr.,  meist 

Hexaplarisches),  Opus  imperfectum  in  Matthaeum*  (Commentar  eines 
Goten  aus  der  Schule  des  Wulfila),  Philo  von  Karpasia  (f  um  400,  OGr., 

aus  VGr.  KtjöaQ  öoxQay.Lvri  M.  40,  45,  CGr.  FadÖL,  SareiQ  ßad-og  [=  Havia 
ßavog],  Oakmcüi};  Äspfiojv  M.  40,  93  deckt  sich  mit  dem  Lex.),  Severianus 

von  Gabala  (t  nach  408),  Theodor  von  Mopsuestia  (f  428),  Poly- 

chronius  (f  um  430)2,  die  Metaphrase  des  Hexaemeron  des  Africaners 
Eustathius  (f  um  440),  Hesychius  von  Jerusalem  (f  nach  451): 

reich  an  Etymologien  kennt  alle  Gruppen  und  wirft  sie  bunt  durch- 

einander z.  B.  AlO^au  vxprjXog  naooQyiouoQ  de  tit.  xpip  M.  27,  73  =  Aiii-afj. 

vxpijXoq,  unser  bekannter  LGr.-Schreibfehler  (AÜ-ai-i  179,  36),  und  AluaQ- 

naQOQyLGuoq',  Fafie?,  (Alphabet!)  &ojQa§  [=  Fo^eq  LGr.  180,  58];  die  OGr. 
präsentiert  sich  besonders  in  der  Gestalt  des  Lex.  Stattlich  ist  die  An- 

leihe aus  VGr.  {6'^)oaog  AbQuojv,  'Eöcofi,  ̂ EcpQaiu,  Za/aQiag,  ̂ löiS^ovii,  ̂ Ieqov- 

aaXfjfx,  ̂ loQÖaviiq  —  mit  dem  Fehler  y//  iayazrj  de  tit.  \p\p  M.  27,  1157  — 
^löovfiaLa,  2^Lxifia,  Zicov).  Erklärungen  von  griechischen  Wörtern  wie 
oaXoq  {nsLQaOfxog),  ativQva  {(lelojöia  avzojv),  sqojöloq  {xarao/ojv)  oder 
xirvautofiov  {xziaig  aucotiog)  erklären  sich  mühelos  aus  unsern  Onomastika, 

sind  aber  unonomastisch.  Das  Alphabet  und  die  Prophetenliste  sind  zu- 
sammengetragen aus  allen  möglichen  Listen.  Bei  ersterem  teilt  er  mit 

Ambrosius  A'fjih  und  /Jalei)^,  mit  Hieronymus  (allein)  Zaiv  eXeog  d.  i.  ekea 
=^  oliva;  selbstgeschaffen  sind  Xa^i  [=  Xa(p\  i^enuog,  2Je,u  [=  2ev]  dvoiia, 

^aßeö  [=  Aaiied]  (mßdog.  Die  Etym.  ̂ iXojii  ovx  [=  nov]  egxlv  avtog  de 
tit.  \pip  27,  984  könnte  aus  Hieronym.  stammen  (ebenso  ToTia^Lov).  Die 
Prophetenliste  deckt  sich  nicht  mit  einer  vorhandenen  Liste.  Ammonius 

von  Alexandrien  (t  um  460,  OGr.  +  LGr.,  sehr  fehlerhaft  z.  B.  'icoaxEiu 
xvQLOv  alvEGig  [^avaazaaig]  M.  85,  1368);  Olympiodor  von  Alexan- 

drien (1.  Hälfte  d.  G.  Jahrb.),  alles  OGr.  außer  KijöaQ  dazQCixivtj  <paoLV 
Se  xai  öijXova&ai,  VGr.;  die  fehlerhaften  Job-Etymologien  BaXöaö,  Zio(fa(>, 

1)  Wo  nichts  bemerkt  wird,  handelt  es  sich  nur  um  wenige  OGr.- 
Etymologien. 

2)  Hier  konnte  ich  nur  die  Fragmente  zum  Ezechiel-Commentar  bei 
Müi  Nova  Patr.  Bibl.  7  (1854),  2  (92-147)  einsehen. 
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E'/.upat  in  Ott.  14,  41  hier  zum  erstenmal);  Chroniconpaschale  (ca.  630) 
mit  Prophetenliste  späten  Datums;  Andreas  von  Caesarea  (f  vor  687, 

OGr.  +  LGr. ;  hat  wohl  auch  ehedem  lat.  Quelle  benützt  Zaßovkwv),  da- 
von zum  Teil  abhängig  Aretas  von  Caesarea  i^E^fiayedojv ,  Aevi)  ̂ . 

Maximus  Confessor  (f  662),  reich  an  Materialien  besonders  in  den 
Quaestiones  ad  Thalassium,  wozu  auch  »Cyrills  von  Alexandrien«  Collectio 

dict.  V.  T.  zu  ziehen  ist,  eine  Schi-ift,  die  etymol.  vollständig  zu  Maximus 

gehört.  Neben  der  OGr.  kommt  vor  allem  auch  die  CGr.  zu  Wort:  Bcc'/., 

'liova;  {==  ̂lojavvtjg  202,  89),  ̂ Eq)UM,  XwQrjß.  Weitaus  die  Mehrzahl  der 
Etymologien  ist  vollständig  neu  und  dabei  recht  eigenartig,  z.  B.  'AQ^tvLa 
TcaQad-eoiq  avanavaeayq  (M.  90,  453  und  77,  1268):  j-^J,  i.^-«J,  Alfia^  oQaoig 

(patvofxevojv  (M.  90,  580  und  77,  1288):  j--.*:^,  jz),  jixiTO(peX  adeXcpoq  xovia- 

^cov  (Cyrill  öoUo  cpÜM^ojv,  M.  90,  573  und  77,  1252) ;  'irx,  Va^,  MojccßLxai 
BVT8Q0V  naxQoq  (M.  90,  849  u.  ö.) :  ̂ ^'J"^,  2a?Ao/bitj  nlriQEOxazyj  (M.  90,  1380): 

Ui^^,  'Eevvaao  ß?MG(prjU0L  ööovzEg  (M.  90,  361  und  77, 1177) :  p,  ̂ X3  Thr.  2,  7 
Ai{'  xazTjQaGGto,  Vulg.  maledicere;  NLvevfj  fÄslavcoaig  av/urj^a  rj  (hQaioxriq 
?.£Loxax7]  90,  721.  Auf  Grund  einzelner  Fehler  wie  jidQacct,aQ  ?.vojv  loyyv 

rj  xaxaaxanxLov  (Paraphr.!)  övvafiLV  (M.  90,  857)  d.  i.  "iPD  Xvstv  und  lir 
X  axaoxoTtELV  (f^6()  =  ta/vg  ist  alte  OGr.-Erklärung) ,  2!aov?.  cclztjxoq 
aörig  (b5<^,  b\H^)  M.  90,  737,  748  und  77,  1252  (Paraphr.) ,  AaviÖ  ixavog 
ÖQaosi  (M.  90,  745,  766,  777  und  77,  1252  u.  ö.)  wird  Maximus  nicht  als 
Verfasser  anzusehen  sein.  Abgesehen  von  AavLÖ,  das  mit  dieser  Erklärung 
bei  abendländischen  Schriftstellern  schon  vorher  bekannt  ist,  begegnet 
keine  dieser  linguistisch  bedeutsamen  Erklärungen;  onomastisch  waren 
und  blieben  sie  immer  unbekannt. 

Anastasius  Sinaita  (f  nach  700):  OGr.;  aus  CGr.  stammt  nur 

Marcus  donum  vitae  [=  Mccx&aLog  Soina  L,ü)r]g]  M.  89,  984;  die  Etymologien 
zu  Tygris  (latus)  und  Phison  (oris  alteratio)  begegnen  auch  Ona.  1797 

und  805 2.  Joannes  Damascenus  (f  vor  754,  OGr.).  Niketas  von 
Heraklei a  OGr.  neben  VGr.  (Jerusalem),  damit  zum  Teil  etym.  in 
Fühlung  Theophanes  Cerameus,  der  jedoch  aus  der  VGr.  noch  kennt 

Brj{}avLa,  Zax'/atog,  I^lojv,  aus  der  CGr.  ̂ leQiyo)^.  Die  Prophetenliste 
des  Theophylakt  von  Achrida  deckt  sich  mit  jener  bei  Hesychius  von 

Jerusalem.  Euthymius  Zigabenus  verwendet  nur  die  OGr.,  des- 
gleichen Matthaeus  Cantacuzenu  s,  während  Michael  Glycas  Chry- 

sostomus  und  Flavius  Josephus  beigezogen,  der  Rest  seiner  Etymologien 
war  ihm  überall  zugänglich.  Andere  griechische  Exegeten,  Prediger  usw. 
können  wegen  ihrer  geringen  Ausbeute  ganz  übergangen  werden. 

1)  Aretas  birgt  schwere  Irrtümer  nach  dem  Muster  Fwy  äif-ooLi^wv 

i]  ai)^QOLGiJ.a  (M.  106,  756),  irrig  aus  'i2y  äd^QoCQojv  abgeleitet. 
2)  Euphrates  vitii  dispersio  hat  er  von  einem  »priscus  Judaeus« 

M.  89,  980  (vgl.  aber  auch  Lex.  und  Ona.). 

3)  Sonst  unbekannt  i^fletaßel  UEvd^ovg  layyg  (tj",  bnfi<,  Umstellung!) 
M.  132,  505. 
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Von  den  lateinischen  Vätern  habe  ich  das  gesamte  Material  bis 
Druthmar  von  dorbie  (M.  P.  L.  114/5)  excerpiert  und  die  entsprechenden 
Sonderausgaben  beigezogen.  Doch  bestand  hier  noch  weniger  Anlaß,  die 
»Texte«  mit  Excerpten  zu  belasten,  da  vor  Hieronymus  das  Material  sehr 
spärlich  fließt,  nach  Hr.  aber  von  diesem  Autor  abhängig  ist.  Nur  die 
Excerpte  aus  Ambrosius  und  dem  Aponiuscommentar  zum  Hohen 
Liede  fanden  Aufnahme.  Was  für  die  Onomastika  sonst  in  Frage  kam, 

habe  ich  an  geeigneter  Stelle  beigezogen.  Von  den  Autoren,  die  einige 
Gesichtspunkte  ergaben,  seien  genannt:  Cyprian,  Lactanz,  Victor  in 

von  Pettau,  Hilarius  von  Poitiers,  Hieronymus:  in  seinen  ver- 
schiedenen Schriften  reich  an  Etymologienmaterial;  doch  steht  dasselbe, 

wie  wir  im  Quellenteil  hervorhoben,  meist  in  engster  Fühlung  mit  seinem 
Onomastiken,  besonders  in  den  nach  demselben  verfaßten  Werken.  Die 

Verwendung  alter  OGr.-Erklärungen,  die  im  On.  absichtlich  abgelehnt 
worden  waren,  ist  uns  ebenfalls  aus  dem  Quellenteil  bekannt;  hierher 
gehören  noch  Abraham  pater  electus  cum  sonitu  in  ep.  ad  Gal.  M.  26,  B90, 

Thabor   quidam  interpretari  putant  lacum   [=  Xccxxov],  in   Os. 
M.  25,  857 1.  Außer  der  OGr.  kommt  in  den  Commentaren  usw.  keine 
andere  onomast.  Gruppe  vor  als  die  LGr.  (Osee-Commentar:  (lOmer  tec€- 
kEOfxtvt]  i.  e.  consummata  atque  perfecta,  alii  Q-iüQay.eq  i.  e.  loricas 
significare  putant  2,  sunt  qui  mensuram  et  amaritudinem  suspicentur 
M.  25,  824),  die  ja  auch  im  On.  bereits  vertreten  ist.  Zuweilen  übernimmt 
Hr.  aus  seinem  eigenen  On.  fehlerhafte  Zusammenstellungen,  z.  B.  Thartan 

turrem  [=  turturem]  dedit  v.  superfluus  sive  elongans  in  Jes.  M.  24,  259 
=  Hr.  47,  29  (Tharthac).  Auffällig  ist  Phud  oris  exclusio  im  Jes.-Com- 
mentar  (aus  den  Jahren  408 — 410!)  M.  24,  GG9  d.  i.  öxouuxoq  anox/.eiaLg 
statt  änoxkLOLC,  (declinatio),  so  correct  in  seinem  On.  (S.  429).  Eine  Zahl 

Etymologien  ist  aus  Commentaren  u.  ä.,  nicht  onomastischen  Listen  über- 
nommen, z.  B.  Hermon  consecratio,  adv.  Jov.  1.  1.  M.  23,  258  d.  i.  dva&ijua 

statt  dvccO-efia;  Jasub  relictus  in  Jes.  M.  24,  110,  380,  so  auch  Cyrill  von 
AI.  in  Jes.  M.  70,  190  {vTtoXtlEifXfisvog);  Madai  a  potente  v.  forte  in  Jes. 
M.  24,  214,  desgleichen  Jesaiascommentar  aus  der  Zeit  des  Basilius 

M.  30,  596;  Aman  ("j^n  Esth.  3,  1)  iniquitas  M.  22,  548  in  keinem  (alten) 
On.,  dagegen  oft  in  alten  Commentaren  (Amana  iniquitas  =  fiD^X  Ct.  4,  8). 
So  noch  Capharnaum  villa  pulcherrima  [W^S^  bzw.  auch  JTia  »pulcher« 
bei  Hr.  in  der  Onomastik)  aus  einem  alten  Origenes-Commentar  (M.  26,  75) 
u.  a.  m.  Eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von  Etymologien  hat  Hr.  dank 
seiner  Kenntnisse  neu  hinzufügen  können,  z.  B.  Gesem  imber  Quaest.  hebr. 

in  Gen.  M.  23,  1000,  Jor  Qf^iB-^tov  ibid.  961,  Diospolis  —  No  (xb)  —  requies! 
(onomastisch  nur  dvavevatgl)  usw. 

1)  Der  eine  Commentar  wurde  vor  dem  On.,  der  andere  darnach 
geschrieben. 

2)  Vgl.  dazu  unsere  Richtigstellung  S.  353.  —  Von  diesen  Waffen- 

etymologien glaube  ich.  MoGO/TO^evitjg  bestimmen  zu  können:  "UJi:  >Bogeu 

spannen«,  vgl.  Jes.  66,  19  r"2:p  *»2t"^,  0'  Moaox,  Ttavvsg'  xtivovxaq  xo^or. 
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Augustinus  kennen  wir  zum  größten  Teil  aus  dem  Quellenteil:  er 
hat  Fühlung  mit  altem  gr.  Material,  das  onomastisch  nachgewiesen  werden 
kann,  wie  Achis  quomodo  est  xp  33  M.  36,  302,  305,  308,  315,  Hermon 
lumen  exaltatum  xp  132  M.  37,  1735,  das  aber  nicht  aus  onom.  listen 

übernommen  ist  ̂   (vgl.  Sara  S.  22  Anm.  1).  Andrerseits  lehnt  sich  Aug. 
sehr  oft  an  Hieronymus  an:  Chettaeus  abscissus  c.  Faust.  M.  22,  S7, 

M.  47,  459;  Joab  inimicus  xp  59  M.  36,  715;  Idithun  transiliens  ecs  xp  SS, 
xp  61,  476,  M.  36,  412,  729,  970;  Manasse  necessitas  Qaaest.  in  Hept.  1.  7 
M.  34,  820  oder  Maheleth  parturiens  sive  dolens  xp  52,  !M.  36,  613  zwar 

nicht  direct  im  hieron.  On,,  aber  aus  diesem  gebildet,  Mesopotamia  xp  59, 
M.  36,  715.  Gog  tectum  und  Magog  de  tecto  De  civ.  dei  20,  11,  M.  41,  676 

dagegen  stammen  aus  Hr.  in  Ez.  c.  36  (M.  25,  356).  Onomastisch  un- 
bekannt sind  Massephat  intentio  De  civ.  dei  17,  7,  M.  41,  539  d.  i.  ijiLOxexpLC, 

Madian  declinans  iudicium  xp  82,  M.  37,  1053  [exxXivvjv  xqlolv),  Ephratha 

speculum  xp  131,  M.  37,  1720  {oxEnri'^),  Amon  populus  turbidus  xp  82, 
M.  37,  1053;  Aeman  (l^'^n)  frater  eins  487,  M.  37,  1110  offenbar  gebildet 
aus  dem  phil.-orig.  A'/Luav  {Aiiiav)  aöehfoq  avvov.  Zelpha  os  hians 
(Paraphr.)  c.  Faust.  M.  22,  55,  M.  42,  435  dagegen  dürfte  verlesen  sein 
aus  lat.  OS  iens  d.  i.  ozoua  nooevouevov.  Diese  lat.  Vorlage  zu  erweisen, 
bin  ich  nicht  in  der  Lage.  Dagegen  stammt  Seon  tentatio  oculorum 
(lies  colorum  gemäß  Paraphr.)  xp  134,  M.  37, 1750  aus  Hr.  (tentatio  calorum). 

Die  august.  Etymologien  sind  unverdienterweise  weit  verbreitet. 
Von  seinem  Psalmencommentar  sind  eine  Reihe  anderer  abhängig, 

z.  B.  das  Breviarium  in  xpii>  M.  26,  821 — 1270,  mit  ganz  wenigen  Er- 
gänzungen aas  Hr.  (aber  nicht  Hr.s  On.)  Aaron,  Basan,  Cades  sancta  vel 

commotio  tineae  [=  Ramesse]  usw.  Prosper  von  Aquitanien:  ex- 

positio  xpxp  C — CL;  der  dem  Rufinus  (mit  Unrecht)  zugeschobene  Comm. 
in  xpxp  1 — 75,  wo  nur  xp  71  hieronym.  Einschub  bietet,  z.  B.  Saba  succensio 

(Paraphr.  I);  vgl.  Hr.  Suba  incensa  43,  13  2,  Cl.  M.  1  Sabaa  incensa;  ebenso 
Cassiodors  expositio  in  xpxp.  Wenn  Aug.  versagt,  wird  Hr.  beigezogen, 
aber  nicht  das  On.  sondern  die  hieron.  Commentare,  vgl.  xp  71  (Hier, 

direct  citiert),  xp  76,  77,  132.  Horeb  calvaria  [xp  105)  hat  Cassiodor  miß- 
verstanden aus  august.  Chore  calvaria. 

Rufinus  bezog  sein  dürftiges  Etymol. -Material  aus  gr.  Quellen,  und 
zwar  durchgehends  aus  Commentaren  (den  origen.  Teil  davon  kennen 

wir)3.     Ein  gleiches  gilt  von  Bachiarius.    Aponius  und  Eucher  von 

1)  Auch  die  hieronym.  Etymologien  sind  nicht  direct  aus  Hr.s  On. 
übernommen,  wie  M.  36,  613,  958,  1603  deutlich  zu  verstehen  geben.  Dort 

wird  von  einer  »interpretatio  nomin.  hebr.«  gesprochen,  die  nicht  =  Ono- 
mastiken ist! 

2)  Wird   von   ̂ '^n'r    »Flamme«,    .3CVX.   »brennen«   herzuleiten  sein, 
nicht  ÄOX.  »anzünden«  (S.  372). 

3)  Die  Commentare  in  Osee  und  Joel  verwenden  hieron.  Material ; 
sie  werden  daher  wohl  mit  Recht  Rufinus  abzusprechen  sein. 
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L  y  0  n  1  stützen  sich  auf  das  hieronym.  On. ;  ersterer  verwendet  auch 
Commentar-Material  (Amana,  Sunamitis  usw.),  das  in  viele  Cantica-Com- 
mentare  späterer  Zeit  (wenigstens  teilweise)  eingedrungen  ist  (z.  B.  in 
den  unter  Cassiodors  Namen  figurierenden,  M.  70,  Beda  u.  a.).  Zum  Teil 
recht  eigenartige  Erklärungen  bringt  Arnobius  der  Jüngere  in  seinem 

r/^i^-Commentar,  keine  einzige  stammt  aus  Onomastika.  Fulgentius  von 
Ruspe  enthält  wenig,  ebenso  Salonius  von  Genf.  Justus  Ur- 
gellensis  (in  Cant.  Cant.)  stützt  sich  auf  Hr.s  Commentare  (nicht  On.). 
Arator  bringt  die  sonst  unbekannte  Erklärung  Mathias  dei  parvum  sonat 

hebraeo  sermone  (ut  aiunt)  M.  68,  103:  l^Vü,  ia.  Primasius  Adru- 
m  et  an  US  schöpft  in  seinen  Schriften  reichlich  aus  Hr.s  On.  Dabei  tritt 
hier  bereits  die  Fehllesung  Gedeon  circuiens  in  utero  M.  68,  779  auf,  die 
auch  Gregor  der  Gr.  und  durch  diesen  Isidor  von  Sevilla  vorfanden  und 
durch  entsprechende  Paraphrasen  stützten.  Michael  adiutorium  dei 

M.  68,  875  stammt  wohl  aus  einer  Engelliste  (=  Azaria),  deren  Form  aber 
sonst  nirgends  mehr  anzutreflfen  ist.  Auffällig  ist  Armageddon  graeca 

lingua  anokXvojv  ...  in  Apoc.  M.  68,  859,  womit  offenbar  ̂ Aßßaöojv  änok- 
kvüjv  gemeint  ist  (vgl.  z.  B.  Aretas  v.  Caesarea  in  Apoc,  M.  P.  Gr.  106,  628), 
onomast.  beides  unbekannt.  Cassiodors  Abhängigkeit  von  Augustinus 
und  Hieronym.  besprachen  wir  bereits.  Das  On.  des  letzteren  benützte 
er  nicht.  Um  so  mehr  hielt  sich  Gregor  der  Große  daran.  Für  die 
Expositio  in  libr.  1  Reg.  wurde  das  On.  zugrunde  gelegt,  jedoch  nicht 

ausschließlich  die  Etymm.  aus  Rg.  a  bei  Hr.  (z.  B.  Suba  incensa  s.  con- 
vertens  ist  aus  Rg.  y  herübergenommen).  Dabei  ist  ihm  allerlei  zu- 

gestoßen: Achias  (Hr.  Ahia)  M.  79,  362  verwechselt  er  mit  Ahia  umbra- 
culum  3,  9,  Ramatha  M.  79,  24,  40,  50,  217,  446  mit  Rathma  visio  con- 
Bummata  20,  5,  Magmas  M.  79,  337,  343,  366,  382  humilitas  ist  bloß  halb 

abgeschrieben  2.  Einzelnes  wußte  er  aus  dem  Gedächtnis,  oder  er  bildete 
frei,  wenn  die  Vorlage  nicht  die  NamensfoiTu  bot:  Sen  excussio  M.  79,  212 
ist  abgeleitet  aus  Sennaar  excussio  dentium,  wobei  der  Autor  die  falsche 

Hälfte  erwischte.  Bores  in  primatu  M.  79,  365  (Hr.  On.  Böses):  n  "i'^ii  oder 
Sene  M.  79,  365  sol  vel  auditio  (d.  i.  Semes  bezw.  Seme):  n:D  Rg.  a  14,  4 

(Hr.  On.  Senna  36,  23,  Vulg.  Sene!).  Die  libri  moralium  beruhen  etymo- 
logisch ebenfalls  auf  dem  On.,  nur  wenige  bekannte  Namen  (wie  Israel, 

Chaldaei)  werden  frei  vom  Autor  eingeschoben.  Von  den  anderen  Com- 
mentaren  läßt  sich  nichts  Bestimmtes  sagen;  im  Ezech.-Comment.  ist  auf- 

fällig: Chaldaei  captivantes  sive  quasi  feroces;  die  erstere  Etym.  ge- 
hörte wohl  ehedem  zu  Sabaei.    Die  Quelle  dieses  Fehlers  kenne  ich  nicht. 

1)  Der  im  Appendix  (M.  50)  folgende  Commentar  in  Gen.  fußt  auf 
Hieronym.  Quaest.  hebr.  in  Gen.,  auf  Augustinus  (c.  Faust.  M.)  und  auf 
Gregor  d.  Gr.  (!  vgl.  c.  31,  49);  vgl.  dazu  auch  Isidor  v.  Sevilla;  beide 
hängen  etym.  eng  zusammen. 

2)  Die  bei  Hr.  mit  vel  angeschlossene  Etymol.  enthält  die  andere 
Hälfte;  Gregor  verzeichnet  aber  durchgehends  bloß  eine.  Ahnlich  erging 
es  ihm  bei  Carmelus  mollis  s.  tener  M.  79,  423  =  Hr.  41,  11  bzw.  26,  IS. 
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Pater ius  in  seiner  Expositio  V.  et  N.  T.  beruht  vollständig  auf  Gregor 
(ebenso  Alulfus). 

Isidor  von  Sevilla  in  seinen  Beziehungen  zu  Hr.s  On.  (»Etymo- 
logiae«)  haben  wir  öfters  besprochen.  Sonst  hat  er  ebenfalls  nur  Com- 
mentar-Material  verwendet:  die  Quaestiones  in  Vetus  Test,  setzen  sich 
z.  B.  wie  folgt  zusammen  (etymoL):  in  Gen.  und  Exoc/.  zum  größten  Teil 
aus  Aug.  de  civ.  dei  15  und  Aug.  c.  Faust.  M.  12,  13  (Edem,  Naid  13,  5, 
Joseph)  oft  mit  ganzen  Passus  herübergenommen;  in  Nu)}i.  vollständig 
aus  Hieronym.  ep.  78  mit  dem  etymol.  Einschub  aus  Aug.  en.  in  xp  134 
(Og,  Basan,  Seon);  in  Jud.  Orig.  h.  5  in  Jud.  (Jahel),  Gregor  lib.  Mor.  30,  17 
(Gedeon),  Aug.  en.  in  yj  80  (Samson) ;  i}i  Reg.  a  Aug.  de  civ.  dei  17,  4,  2 

(Anna),  17,  8  (Massephat),  Aug.  en.  in  \p  33  serm.  2,  2/3  (Achis),  en.  in 
yj  34,  1  (David);  in  Reg.  ß  und  y  x\ug.  c.  Faust.  M.  22,  87  und  de  civ. 

dei  Rg.  17,  8  (y).  Isidors  Chronikon  beginnt  mit  den  aus  der  LGr.  be- 
kannten Etymologien  (Seth,  Cainan,  Malaleel,  Jaredj,  doch  findet  sich 

dann  keine  einzige  Etjon.  mehr.  Die  im  Appendix  befindliche  Schrift  ad 
libros  regum  ist  sehr  beachtenswert;  denn  sie  bringt  alte  origenianische 

Etymologien  aus  hom.  1  in  Reg.  (Phenenna,  Samuel,  Heli,  Silom,  Ophni  ̂ , 
Phinees);  weitere  Erklärungen  aus  hieron.  Commentaren  (z.  B.  Ascalon 

pondera[-ta]  v.  ignis  homicida  ==  Hr.  in  Sophon.  M.  25,  1359,  1361,  Acca- 
ron  usw.)  2. 

Aller  ans  Interpretatio  mystica  progenitorum  Christi  (M.  80,  327  sq.) 
beruht  vollständig  auf  Hr.  On.  (vgl.  Salmon,  Josia,  Maria  u.  a.).  Das 
dunkle  Aram  electus  geht  wohl  auf  Aras  elatus  (H  electus)  37,  21  zurück. 
Diese  Genealogie  wurde  viel  abgeschrieben:  Seduli us  (nach  dem  Zeugnis 

von  E.  V.  Dobschütz^),  Alcuin  (M.  100,  725  sq.),  Rabanus  Maurus 
(M.  110,  461  mit  Erweiterungen  recht  verunglückter  Natur  —  Sara!  — ), 
Walahfried  Strabo  (M.  144,  66  sq.).  Hierher  gehört  hom.  55,  die  Beda 
zugeschrieben  wird  (M.  94,  414)  und  sich  vollständig  mit  Alcuins  Text 

deckt  4.  Ein  Zusammenhang  mit  der  Matthaeusliste  jenes  Schülers  Wulfilas 
(S.  759)  besteht  naturgemäß  nicht. 

Druthmar  von  Corbie  bringt  in  seiner  Expos,  in  Math,  den 
Stammbaum  nach  Hr.s  On.  in  eigener  Arbeit;  von  welcher  Güte  dieselbe 
allerdings  ist,  zeigt  beispielsweise  Mathan  (geschrieb.  Nathan)  dulcedo 
sive  saturans  aus  Mathca  dulcedo  v.  saturitas  19,  12. 

Weitere  Autoren,  wie  Taio,  Luculentius,  Claudius  Tauri- 
nensis,  Smaragdus,  Sedulius,  Alcuin,  Walahfried,  Druthmar 
zu  besprechen,  lohnt  sich  onomastisch  nicht.    Rabanus  Maurus  kennen 

1)  excelsus  conversionis  =^  excessus  conversionis. 

2)  Der  ganze  Passus  46  (mit  Gelboe  decursus  aus  Gregor  d.  Gr.)  ge- 
hört viell.  nicht  hierher. 

3)  Jahresbericht  d.   schles.   Ges.  f.  vaterländ.  Cultur,   Breslau  1913. 
4)  Das  unverständliche  Achaz  convertens  des  Aileran  fehlt  bei  allen 

Abschreibern,  und  bei  Aileran  selbst  in  der  »moral.«  Paraphrase.  Es 
wird  zu  streichen  sein. 
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wir  aus  den  Quaest.  hebr.  in  libr.  regum  et  paralip.  genügend.  Sonst  hat 
er  nur  Hr.  benützt.  Beda,  der  Hr.a  On.  (Hexaemeron,  Apocal.)  wie 
Hr.s  Commentare  verwendet,  zieht  auch  August,  c.  Faust.  M.  oder  Aug. 
ip  134  usw.  bei.  Um  so  auffälliger  sind  bei  ihm  einige  philonische 

Etymologien  (Fithom,  Phua  rubens  —  tQvd-Qov,  Ramesse)  u.  a.,  deren  Ver- 
mittlungsweg nicht  onomast.  Listen  boten  ̂  

Andere  Einzelheiten  müssen  zurückgestellt  werden,  da  sie  ono- 
mastisch  nicht  die  geringste  Ausbeute  bieten.  Zusammenfassend  ist 
also  zu  sagen,  daß  überraschenderweise  die  Väter  weit,  vor  allem 
die  griechische,  an  der  eigentlichen  Onomastik  wenig  Anteil 

nahm,  ihren  ganzen  Etymologienschatz  vielmehr  Commen- 
taren  entnahm,  wobei  eine  große  Zahl  von  diesen  Commentar- 
etymologien  onomastisch  immer  unbekannt  blieben  d.h.  weder 
aus  (alten)  Onomastika  stammten  noch  in  solche  Aufnahme 
fanden.  Die  abendländische  Väterwelt  bietet  ebenfalls  wenig 
Material  zur  Untersuchung  der  älteren  griechischen  Listen, 
in  nachhieronym.  Zeit  fast  gar  nichts  mehr.  Während  aber  nun 

die  Excerpte  aus  den  Vätern  onomastisch  im  großen  und  ganzen  be- 
deutungslos sind,  liefern  sie  patristisch  höchst  wertvolle  Anhaltspunkte; 

diese  Seite  der  Väteretymologien  liegt  jedoch  außerhalb  der  Aufgabe 
unserer  Untersuchungen. 

1)  Von  den  syrischen  Vätern  habe  ich  Ephräm  den  Syrer  nach 

der  Assemanschen  Ausgabe  (6  Foliobände,  Rom  1732 — 1746)  durchgesehen, 
jedoch  wenig  gefunden.  Per  im  3.  Bd.  der  gr.-lat.  Ausgabe  abgedruckte 
Liber  de  poenitentia  kann  nicht  von  Ephräm  stammen;  denn  die  dort 
zahlreich  vertretenen  Etymologien  stammen  insgesamt  aus  dem  On.  des 
Hieronymus,  vgl.  besonders  Neptalim  (seiunctus)! 



Abkürzungen. 

A  =  codex  Alexandrinus  (LXX). 
AA  =«  Hommel,  Aufsätze  und  Abhandlungen. 
äth.  =s  äthiopisch. 

AGGW  =  Abhandlungen  der  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen. 

AGr.  =  Grammatik  des  Jüdisch- Aramäischen  v.  G.  Dalman,  2.  Aufl.  (1905). 
Äx  =  Aquila. 

allegor.  =  allegorisch. 
alphab.  =  alphabetisch. 
AM  =  Alphabet-Midrasch  im  4.  Bd.    (Seite  199—269.)    »Aus  Israels  Lehr- 

hallen« V.  Aug.  Wünsche  1909. 
Ambr.  =  Ambrosius. 

Anm.  =  Anmerkung. 
Ans.  =  Ansileubense  s.  S.  6. 

Ap.  ==  Aponius  Commentar  zum  hohen  Lied  (vgl.  S,  11). 
ar.  =  aramäisch. 
arb.  =  arabisch. 
arm.  =  armenisch. 

ass.  =  assyrisch. 
AT  =  Altes  Testament. 
atl.  =  alttestamentlich. 

Aug.  =  Augustinus. 
B  =  codex  Vaticanus  (LXX). 

=  codex  Berolinensis  s.  S.  3  *. 

ß  ==  codex  Vallarsi  s.  S.  4. 
ba.  =  biblisch-aramäisch. 

Barth  (§  x)  ==»  Barth,    Die  Nominalbildung    in    den    semitischen  Sprachen 
1889-91. 

bh.  =  biblisch-hebräisch. 

BN.  ==  Bergname. 
Brock.  =  Brockelmann,  Lexicon  Syriacum  (1895). 

Brun  =  Brun,  Dictionarium  Syriaco-Latinum  2.  Aufl.  1911. 

1)  Im  Context  können  beide  nicht  verwechselt  werden,  daher  wurde 
die  eingeführte  Bezeichnung  beibehalten. 
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C  =  codex  Ephraemi  Syri  rescriptus  Parisiensis  (LXX). 
CGr.  =  colbertinisclie  Gruppe  der  Onomastika. 
chrm.  =  C.  Frick,  chronica  minora  1892. 

chr.-pal.  =■  christlich-palästinisch. 
CIA  =  Clemens  Alexandrinus. 
CIM  =  Clavis  Melitoais  s.  S.  G. 

cod(d)  =  codex  (Codices). 
Coisl.  =  Coislianum  s.  S.  4. 
Colb.  ==  Colbertinum  s.  S.  4. 

Comp.  =  de  Pascha  computus  in  the  app.  to  Hartel's  Cyprian. 
CS  =  Carl  Siegfried,  Die  hebräischen  Worterklärungen  des  Philo  und  die 

Spuren  ihrer  Einwirkung  auf  die  Kirchenväter  1863. 
Cypr.  =  Cyprianus. 
D  =  codex  Cottonianus  (LXX). 

demgem.  =  demgemäß, 
dgg.  =  dagegen. 
Doppl.  =  Doppelung, 
dz,  =  dazu. 

E  =  codex  Bodleianus  (LXX). 
EN.  =  Eigenname, 

(ep.)  epist.  =  epistola. 
Etym.  (Etymm.)  =  Etymologie  (Etymologien). 
Etymol.  ==  Etymologe. 
Euch.  =  Eucher  von  Lyon. 
Euseb.  =  Eusebius  tieqI  tmv  xonixihv  ovoudziov  (ed.  Lagarde). 
F  =  codex  Ambrosianus  (LXX). 

=  codex  Frisingensis  s.  S.  3,  vgl.  oben  zu  B  Anmerkung. 
F.  Hexapl.  =  Field,  Origenis  Hexapla  1  und  IL 
Fl.  Jos.  =  Flavius  Josephus. 
FN.  =  Frauenname. 

gal.  =  galiläisch. 
des.  =  Gesenias. 

gr.  =  griechisch. 
H  ==  codex  Bambergensis  s.  S.  3. 
hb.  =  hebräisch. 

Hd.  =^  Papyrus  Heidelbergensis,  ed.  Deissmann  (1005)  s.  S.  5. 
HS(S)  =  Handschrift(en). 
Hil.  ■=  Hilarius  v.  Poitiers. 

Hr.  =  Hieronymus. 

Jastr.  =  Jastrow,  A  Dictionary  of  the  Targumim,  the  Talmud  Babli  and 
Yerushalmi  and  the  midrashic  literature  (1903). 

Isid.  =  Isidor  von  Sevilla, 

j.-a  ==  jüdisch-aramäisch. 
Klost.  =  Klostermann  (Erich). 
La  =  Lactanz  Handschrift  a  s.  S.  7. 

LA(A)  =  Lesart(en). 
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Lag.  =  Lagarde. 
lat.  ==ä  lateinisch. 
Lb  =^  Lactanz  Handschrift  b  s.  S.  7. 

Levy  ==  Levy,  Neuhebräisches  und  chaldäisches  Wörterbuch. 

Lex.  =  Lag.  185,84-200,12  s.  S.  4. 
LGr.  =>  Lactanz-Grappe  der  Onomastika. 
LN.  ==  Ländername  bzw.  Landschaftsname. 

Lu.  =  Lucifer  edited  by  HarteL 
Luc.  ='  Lucianischer  Text  ed.  Lagarde. 
Lugd.  =  codex  Lugdunensis  ed.  U.  Robert  (LXXj. 
M  ==  Philo  von  Alexandrien  ed.  Mangey. 

/j.  =  Hieronymi  opp.  omnia  ed.  Martianay  s.  S.  4. 
mand.  =  mandäisch. 

Mart.  =  Martianay. 
MN.  =  Männername. 

Mon.  ==  codex  Monacensis  ed.  L.  Ziegler  (LXX). 

M.  P.  Gr.  (L.)  =^  Migne  Patres  Graeci  (Latini). 
MT  =^  Masoratext. 

nh.  =  neuhebräisch. 
NF  =  Nebenform. 
NKZ  =  Neue  kirchliche  Zeitschrift. 
NT  =  Neues  Testament. 
ntl.  =*  neutestamentlich. 

0'  =  Septuaginta. 
OGr.  ==!  philonisch-origenianische  Gruppe  der  Onomastika. 

O'K  =  Septuaginta-Concordance  edit.  b}'"  Hatch  and  Redpath. 
Okt.  =  Oktateuchkatene  des  Prokop  von  Gaza  s.  S.  5. 
OLZ  =  Orientalistische  Literaturzeitung. 
On.  (Onn.)  =  Onomastikon  (Onomastika). 
Ona.  ==  Onomasticon  armeniacum  (a  b  c). 
Onae  =  Onomasticon  aethiopicum  (a  b  c  d). 
Onm.  =  Onomasticon  marchalianum  s.  S.  5. 

Onomast.  =  Onomastiker  (onomastisch). 

Onsl.  =  Onomasticon  slavicum  (a  b). 
Onv.  =  Onomasticon  vaticanum  Tisserant. 

op.    imp.  =  opus    imperfectum  in  Matthaeum  (Zur  Textgeschichte    des), 
Fr.  Kauffmann,  Kiel  1909. 

Or.  =:  Origenes. 

Or.  I  (II)  =  Namenliste  I  (II)  bei  Origenes  homilia  in  Genesim  Migne  Patr. 
Graeci  tom.  12,  38  (39). 

Or.  1  (2,  3,  4)  ed.  Koetschau  (etc.)  ===  Origenes   im   Auftrage   der   Väter- 
commission  herausgegeben,  tom.  1,  ed.  Koetschau  (etc.). 

origen.  =  origenianisch. 
OS  =  onomastica   sacra. 

Ott.  =^  codex  Vatic.  Ottob.  215f,  220c  s.  S.  6. 
Ott.  14  ==  Ottoboniana  s.  S.  315. 
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P.  =  codex  Babenbergensis  s.  S.  3. 
Ph.  =  Philo  von  Alexandrien. 

philon.  =  philonisch. 
PL  =-  Plural. 
PN.  =»  Personenname. 

Q  =  codex  Marchalianus  (LXX). 
RB  =  Revue  biblique  internationale. 
RDEJ  =  Revue  des  etudes  juives. 

Rdp.  =  Redepenning  «Ürigenes«  1841,  vgl.  S.  9. 
S  =  codex  Scaphusanus  s.  S.  3. 

'E'  =>  Symmachus. 
sab.  =  sabäisch. 

SAKW  ==  Sitzungsber.  der  Kaiserl.  Akademie  Wien. 
sam.  =  samaritanisch. 
s.  c.  =  Status  constructus. 

Schulth.  =  Schulthess,  Lexicon  Syropalaestinum  (1903). 
Sing.  =>  Singular. 
s.  0.  ==  siehe  oben. 

spec.  =*  speciell. 
StN.  =  Stadtname. 
s.  w.  u.  ==  siehe  weiter  unten. 

syr.  =  syrisch. 
Syr.  a  (b,  c,  d,  e)  =  Onomasticon  syriacum  a  (b,  c,  d,  e). 
Syr.  I  (II)  =  Onomasticon  syriacum  Spalte  a  I  (11,  IIl)  s.  S.  7. 
Ti.  =  Tischendorf  s.  S.  5. 

0'  <==  Theodotion. 
Term.  =»  Terminus. 

Transpos.  =  Transposition  (von  Radicalen). 
TU  N.F.  =  Texte  u.  Untersuchungen    zur    Geschichte    der   altchristlichen 

Literatur,  neue  Folge,  von  0.  v.  (lebhardt  u.  Ad.  Harnack. 
Umst.  =  Umstellung  (von  Etymologien). 
V  =  Hieronymi  opp.  omnia  ed.  Vallarsi  s.  S.  4. 
Vi  (V2  etc.)=  Vaticanum  primum  (secundam  etc.)  s.  S.  4. 
Vi,  X  =  unedierte  Handschriften  zu  Vi  s.  S.  315. 
V2,  X  =-        „  „  „    V2  s.  S.  315. 
Vall.  =-  Vallarsi. 

Var(r).  =  Variante(n). 
Verb.  =  Verbum. 

vgl.  ==  vergleiche. 
VGr.  ==='  Vaticanische  Gruppe  der  Onomastika. 
Vind.  =«  palimpsestus  Vindobonensis  ed.  J.  Belsheim. 
Vulg.  ==  Vulgata. 
WZKM  -=  Wiener  Zeitschrift  für  Kunde  des  Morgenlandes. 
Xim.  =  Ximeues,  Interpretationes  hebr.,   chald.,   graecorumque  nominum, 

5.  und  6.  Bd.  der  Complutenser  Bibel  s.  S.  XVI. 

ZA  --  ̂   Zeitschrift  für  Assyriologie. 
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ZATW  =  Zeitschrift  für  alttestamentliche  Wissenscliaft. 

ZDM(t  ==^  Zeitschrift  der  deutschen  niorgenländischen  Gesellschaft. 
In  den  biblischen  Abkürzungen  folge  ich  Lagarde,  ausgenommen  bei 

der  Abkürzung  für  die  Psalmen,  wofür  ich  tp  setze.  Die  Citation  der  Ono- 
mastika  erfolgt  nach  Lagardescher  Art,  der  für  die  2.  Auflage  die  Seiten- 

zahl der  ersten  beibehielt.  Die  einzelnen  Belegstellen  werden  jedoch  nur 

mit  Zahlen  angegeben,  z.  B.  173, 25  =  Lag.  Onomastica  sacra  p.  173,  1.  25. 
Bei  der  Anführung  von  Talmudstellen  hielt  ich  mich  an  die  gebräuch- 

lichen Abkürzungen. 



§  1.  Einleitung. 

Die  vorliegende  Arbeit  gilt  einer  Literaturgattung,  die  einst- 
mals —  in  den  ersten  Anfängen  des  Christentums  —  eifrigste 

Pflege  gefunden  hatte.  Von  einem  jüdischen  Allegoriker,  Philo 

(ca.  40  nach  Chr.),  hatten  die  großen  Exegeten  der  alexandri- 
nischen  Schule,  vor  allem  Origenes,  dieselbe  übernommen  und 
von  Hieronymus  ward  sie  durch  eine  zuverlässige  Übersetzung 

auch  dem  Abendlande  zugänglich  gemacht.  Das  späte  Mittel- 
alter noch  schöpfte  aus  ihr  wie  aus  einem  nie  versiegenden  Quell 

und  erneute  darin  immer  wieder  seinen  tiefgläubigen  Sinn.  Erst 
eine  spätere  Zeit  sah  ihren  vollständigen  Verfall.  Ich  meine  die 

sogenannten  »Onomastica  sacra«,  d.  h.  Listen  mit  biblischen 
Namen,  die  zn  exegetischen  Zwecken  etymologisiert  wurden. 

In  neuerer  Zeit  wurde  dieser  einst  blühenden  Wissenschaft 

da  und  dort  erneute  Aufmerksamkeit  zugewendet,  nachdem  der 
Göttinger  Universitätsprofessor  Paul  de  Lagarde  (f  1891)  durch 

die  Herausgabe  einer  Sammlung  solcher  Listen  —  unter  dem 

Titel  ,,Onomastica  sacra"  —  eine  Basis  für  die  Forschung  ge- 
schaffen hatte. 

Zweck  der  folgenden  Untersuchungen  ist  es  nicht,  die  Be- 
rechtigung der  Onomastika  zu  zeigen,  sie  gewissermaßen  in  Schutz 

zu  nehmen  und  gegen  den  Vorwurf  einer  nutzlosen  Spielerei  zu 

verteidigen,  wie  Martianay  und  Vallarsi  mit  halbem  Glück  ver- 
suchten. Die  Feststellung  des  Systems  der  Erklärungen  ist  selbst 

die  beste  Apologie. 

Vorausgeschickt  ist  ein  Versuch  der  Erforschung  der  hiero- 
nymianischen  Quellen,  um  einen  Orientierungspunkt  in  dem 
Labyrinth  von  Etymologien  zu  schaffen.  Die  UnvoUständigkeit 
und  Fehlerhaftigkeit  der  Texte  sind  allerdings  eine  gefährliche 
Klippe  für  einen  derartigen  Versuch,  doch  ermuntert  Hieronymus 
selbst    durch    unzweideutige  Angaben    hierzu.     Die  weitgehende 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  1 
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Dissonanz  unter  den  alten  Listen  und  den  Erklärungen  der  alten 
Kirchenschriftsteller  bedarf  einer  Erklärung,  umsomehr  als  man 

auf  Grund  der  einmütigen  Tradition  von  einem  philonisch-ori- 
genischen  Buch  eine  solche  Verschiedenheit  nicht  erwarten 

möchte.  Es  genügt  nicht,  »sachliche«  Übereinstimmung  fest- 
zustellen, wenn  die  factische  nicht  vorhanden  ist;  denn  erstere 

läßt  immer  noch  einen  anderen  Autor  zu,  da  ja  von  vornherein 
zu  erwarten  ist,  daß  alle  Autoren  der  damaligen  Zeit  nach 
gleichem  System  verfuhren,  d.  h.  dem  Zeitgeist  Rechnung  trugen. 
Besondere  Eigenheiten  eines  Autors  allerdings  werden  wir  auch 
bei  unseren  Untersuchungen  gebührend  zu  berücksichtigen  haben. 

Die  Arbeit  fußt  vor  allem  auf  der  Lagardeschen  Ausgabe 

der  ,, Onomastica  sacra",  die  ihrerseits  in  den  Hieronymuswerken 
des  Martianay  und  Vallarsi  ihre  Vorgänger  hatte.  Der  Mauriner 
Martianay  (f  16.  VL  1717)  selbst  citiert  in  seiner  Ausgabe  eine 
solche  des  Desiderius  Erasmus  (f  1536),  der  die  Werke  des 
Hr.  in  neun  Foliobänden  1516 — 20  in  Basel  erscheinen  ließ. 
Die  Erasmianischen  Glossen  zum  liber  Interpret,  greift  Martianay 
aufs  schärfste  an  (s.  besonders  col.  291/2)..  Einer  noch  älteren 
Ausgabe  der  Schriften,  die  durch  die  Gebrüder  Johannes  und 

Gregorius  de  Gregoriis  in  Venedig  »anno  Domini  1498  die 
25.  Augusti«  erschien,  macht  er  den  Vorwurf,  daß  hier  die  ganze 

hieronymianische  Ordnung  und  Einteilung  der  Namen  weg- 
geworfen und  alles  in  einer  alphabetischen  Reihe  angelegt  ist. 

Er  selbst  benutzte  für  den  liber  interpret.  eine  Reihe  von 
Manuscripten,  so  den  cod.  Colbertinus  4354  (pag.  1  Anm.  a),  cod. 
Colbertinus  4951  (pag.  3  Anm.  a),  cod.  Vaticanus  341  (pag.  1  Anm.  a), 
cod.  Regius  3993  (pag.  3  Anm.  d),  ferner  die  »codd.  S.  Ebrulphi 

Uticensis,  S.  Martini  Sagiensis,  San  Cygiranni,  Fiscatensis  Mona- 
sterii,  Gemmeticensis  etc.«  (pag.  28  Anm.  b).  Er  veröffentlichte 

seinen  Text  im  tomusll  St.  Hier.,  opp.  Parisiis  1699,  2^,  col.  1—84. 
Wertvoll  waren  die  griechischen  Texte,  die  Mart.  diesem  hieron. 
Buch  zur  Seite  stellen  konnte.  Er  entnahm  sie  zwei  Pariser 

Handschriften,  und  zwar  »graeca  Fragmenta  libri  nominum 
hebraicorum  e  codice  Regio  772  vel  2282«  und  »lexicon  graecum 
nominum  hebraicorum  ex  eodem  codice«,  sodann  Origeniani  lexici 
nominum  hebraicorum  aliud  exemplar  e  codice  Colbertino  4124  ̂  

1)  Bei  Mart.  col.  109-170, 181—246, 245—270.  Cod.  Regius  772  vel  2282 
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Eine  —  wenn  auch  nicht  vollständige  —  Zusammenstellung 

der  philonischen  Etymologien  (col.  95 — 108),  sowie  jener  des 

Josephus  (col.  169 — 176)  sind  ein  schätzenswerter  Beitrag  zur 
Untersuchung  des  Einflusses  jener  beiden  Männer  auf  die  späteren 
Onomastiker. 

Zum  cod.  ßegius  Fragmentum  secundum  col.  121 — 130  bringt 
er  col.  285 — 290  noch  ein  ganz  paralleles  Fragment  aus  dem 
cod.  Colbertinus,  das  Lagarde,  soviel  ich  sehe,  nicht  benutzt  hat. 

Die  ganze  onomastische  Sammlung  Mart.s  hat  dann  auch 

(mitsamt  den  Noten)  Dominicus  Vallarsi  in  seine  Hieronymus- 
ausgabe  herübergenommen  in  den  St.  Hier.  opp.  tom.  III,  Veronae 

1735,  2^;  ed.  altera  Venetiis  1767,  4*^.  Doch  konnte  er  für  die 
fragmenta  graeca  und  das  lexicon  graecum  eine  römische 

Hdschr.,  cod.  Vaticanus  1456,  beibringen,  die  sich  als  das  Original 

der  Pariser  Hdschr.  des  Mart.  erwies  i. 

Paul  de  Lagarde  beschränkte  sich  darauf,  in  seiner  ersten 

Ausgabe  der  »Onomastica  sacra«  (Grottingae  1870,  8^)  die  grie- 
chischen Texte  seiner  Vorgänger  zum  »liber  interpretationis«  des 

Hieronymus  zu  stellen.  Für  seine  zweite  Ausgabe  konnte  er 

versichern,  daß  er  den  cod.  Vaticanus  selbst  eingesehen  habe 

(172,  44  Note). 

Für  die  Hieronymustexte  legte  er  drei  Handschriften  zugrunde : 

cod.  Frisingensis  (nunc  Monacensis  6228)  saec.  VIII  exeuntis  =  F 
cod.  Bambergensis  saec.  IX  exeuntis  =  H 
cod.  Berolinensis  saec.  XII  =  B. 

Außerdem  hat  Lagarde  noch  eingesehen: 

cod.  Babenbergensis  saec.  XII  =  P 

cod.  Scaphusanus  saec.  XIV  (hac  in  parte)  =  S. 
Zum   cod.   Frising.   s.  Catalogus   codicum    manu  scriptorum 

und  cod.  Colbertinus  4124  sind  jetzt  MS  464  und  2617  du  Fonds  grec; 

vgl.  H.  Omont,  Inventaire  sommaire  des  manuscrits  grecs  de  la  Biblio- 
theque  Nationale,  Partie  I,  Paris  18S6,  p.  51;  Partie  III,  1888,  p.  14  (Bar- 
denhewer,  Der  Name  Maria,  Bibl.  Stud.  1,  1896,  p.  25  Anm.  1). 

1)  Ausgabe  1735:  col.  587—600,  605—666,  667—690;  ed.  altera: 

€01.5-37—612,  619—692,  693—722  (s.  auch  bei  Migne  P.  Lat.  XXIII  1145ff). 
Vallarsi  fand  die  graeca  minora  im  cod.  Vat.  1450,  das  lexicon  graecum 
aber  in  cod.  Vat.  1456.  In  der  vorausgeschickten  admonitio  nennt  er  beide 
Stücke  dem  cod.  Vat.  1450  zugehörig.  Nach  Lagarde  zu  172,  44  (Ouom. 
Sacra  editio  altera)  ist  es  cod.  Vat.  1456  allein. 

1* 
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bibliothecae  regiae  Monacensis ;  zu  den  beiden  Bamberger  codd. 

s.  H.  J.  Jaeck,  Vollständige  Beschreibung  der  öffentlichen  Biblio- 

thek zu  Bamberg,  Th.  I,  Nürnberg  1831,  8^,  S.  88  Nr.  680  und  S.  89 
Nr.  682;  über  die  beiden  anderen  codd.  s.  Lagarde,  Hieronymi 

Quaestiones  hebraicae  in  libr.  Geneseos.  E.  recogn.  Lipsiae  1868, 

80,  p.  IV  und  YK 
Den  Codex  des  Vallarsi  citiert  Lagarde  mit  v,  die  Ausgabe 

Martianays  mit  fi,  jene  des  Vallarsi  mit  ß. 
An  diese  onomastischen  Listen  hat  Lagarde  noch  eine  neue 

griechische  reihen  können,  nämlich  das  Fragmentum  libri  nomi- 
num  hebraicorum  antiquissimum  e  codice  Parisiensi  (edidit 

M.  fi.  Hohlenberg,  Hauniae  1836,  4«)  =  Lag.  161,  1—172,  43. 
Für  die  nachfolgende  Quellenuntersuchung  wird  es  zweck- 

mäßig sein,  die  griechischen  Fragmente  sorgsam  zu  scheiden. 
Da  Namen  leichter  zu  behalten  sind  als  Zahlen  und  auch  mehr 

Übersicht  gewähren,  sei  es  gestattet,  abgekürzte  Bezeichnungen 
einzuführen. 

1.  Das  letztgenannte  Hohlenberger  Fragment  =  Coisl.,  d.  i. 

Coislianum,  aus  welchem  Codex  es  stammt  (=  Lag.  161, 1 — 172, 43). 

2.  Lag.  172,  44—174,  4  (Mart.  fragm.  primum)  =  Vi. 

3.  Lag.  174,  5—177,  62  (Mart.  fragm.  secundum)        =  V2. 
4.  Lag.  177,63— 179, 23  (Mart.  fragm.  tertium)  =  V3. 

5.  Lag.  179,24—181,  83  (Mart.  fragm.  quartum)  =  V4. 

6.  Lag.  181,84—185,83  (Mart.  fragm.  quintum)  =  V5. 

7.  Lag.  185,84—200, 12  (Mart.  Lexicon  Origenianum)  =  Lex. 

8.  Lag.  200, 13 — 204,  50  (Mart.  Origeniani  aliud  exemplar  e 
cod.  Colbertino  4124)  =  Colb. 

Außer  den  Lagardeschen  Listen  konnte  der  Verfasser  noch 

eine  Reihe  neuer  beiziehen,  die  Lagarde  zum  Teil  nicht  berück- 
sichtigt hat,  zum  Teil  nicht  mehr  berücksichtigen  konnte. 

1.  Ein  Onomastikon  des  Tischendorf  über  ntl.  Namen  der 

Apostelgeschichte  und  Apokalypse  aus  cod.  Coisl.  CCXXIV  (Paris)  2, 
von  Tischendorf  veröffentlicht  in  Anecdota  sacra  et  profana, 

Lipsiae  1855,  p.  123  —  128.    Zwischen  die  Namen  der  Apokalypse 

1)  Weitere  Abschriften  des  hieron.  Onomastikons  gibt  Bardenhewer 

bekannt  im  „Namen  Maria"  S.  54  Anm.  1  (2  Admonterhandschriften  12.  u. 
13.  Jahrhundert;  cod.  Yat.  1471). 

2)  Dazu  vgl.  cod.  Vindobonensis  a  Lambecio  tom.  111  no.  XXXIV 

descriptus,  «in  quo  simillima  habentur«. 
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und  eine  Liste  der  Paradiesesströme  ist  eingeschoben  tj  xQ^^ 

xal  7)  iöta  Ivog  txdorov  Xl^ov  ratv  Iv  rfl  avrrj  aJtOTcaXvxpu 

(ohne  Etymologien).     Abkürzung:  Ti.  (mit  Seitenzahl:  Ti.  125); 

2.  ,,Onomasticum  Marchalianum",  eine  alphab.  Zusammen- 
stellung von  etymologischen  Eandbemerkungen  des  cod.  Mar- 

chalianus  (Swetes  Q,  HP's  XII  =  Vat.  gr.  2125  saec.  VI),  der 
sowohl  die  Hexapla  wie  die  ronoi  des  Origenes  benutzte.  Be- 

werkstelligt und  veröffentlicht  wurde  diese  wertvolle  Sammlung 
von  E.  Klostermann  in  der  Zeitschrift  für  alttestamentliche 

Wissenschaft  23.  ßd.  (1903)  S.  135—140.  Inhalt:  Namen  aus 

Ezechiel  und  Threni  (mit  einigen  Prophetennamen).  Abkür- 
zung: Onm. 

3.  „Papyrus  onomasticon  sacrum",  am  l.III.  1901  von  A.  Deiß- 
mann  unter  den  Reinhardtschen  Papyri  entdeckt:  B  (=  Blatt) 
Nr.  1359.  Das  Papyrusfragment  stammt  nach  Kenyon  aus  dem 

späten  3.  oder  aus  dem  4.  Jahrhundert  nach  Chr.,  ist  einseitig 

beschrieben  und  enthält  in  annähernd  alphab.  Ordnung  auf 

26  Zeilen  atl.  Namen  mit  dem  ntl.  Satze  rfli  rjXi  oa^ax^avL 

d£  fiov  d^s  ftov  sg  TL  [iE  svxaTshjisg.  Der  Papyrus  wurde 
herausgegeben  in  den  „Veröffentlichungen  aus  der  Heidelberger 

Papyrussammlung"  I  (1905),  Adolf  Deißmann,  S.  86—94.  Ab- 
kürzung: Hd. 

4.  Das  Onomastikon  der  Oktateuchcatene  des  Prokop  von 
Gaza;  es  besteht  aus  Citaten  und  Randnoten  im  cod.  Basileensis  1 

(saec.  X)  zu  Gen.  XXIV  —  Exod.  XV;  sowie  solchen  im  cod. 

Monacensis  9  (saec.  XI)  und  82  (saec.  XVI)  —  Exod.  XXXVII; 
ferner  aus  jenen  in  der  Catena  Lipsiensis  zu  Gen.  XXV  2 — 4 
(auch  im  Monacensis,  nicht  aber  Basileensis).  Die  Listen  sind 

von  einiger  Bedeutung  für  die  Erforschung  der  sogenannten 

sicheren  Origenes  (-Philo-)Etymologien.  Die  Vorlagen  für  die 
Origenesausga])e  Migne  P.  Gr.  XII  stimmen  aufs  genaueste  mit 

den  obigen  Oktat.-Randnoten  überein,  doch  zeigt  eine  ein- 
gehende Untersuchung,  daß  erstere  nicht  aus  erster  Hand  stammen. 

Zusammengestellt  und  publiciert  wurden  diese  Citate  und  Rand- 

noten in:  Die  Oktateuchcatene  des  Prokop  von  Gaza  und  die 
Septuagintaforschung  von  Dr.  Ernest  Lindl.  München  1902. 
Abkürzung:  Okt. 

5.  »Ein  sicherer  Rest  der  ntl.  Arbeit  des  Origenes«  ist  das 
von  0.  V.  Gebhardt   mitgeteilte  Wiener  Bruchstück,   das  er  aus 
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dem  cod.  Vindobonensis  Graecus  CCCIl  fol.  351b  entnahm.  Es 

ist  ein  kleines  Fragment  aus  einem  Barnabasonomastikon;  seine 

Wichtigkeit  liegt  nicht  in  den  paar  Namen,  die  es  bietet,  sondern 

in  einer  vorangehenden  Notiz,  die  noch  eigens  zu  besprechen 
sein  wird. 

Das  kleine  Fragment  ist  in  mehreren  Werken  zugänglich, 

besonders  Patr.  apost.  Fase.  I  p.  XXVIII,  in  der  ed.  alt.  Fase.  I,  2 

p.  LH;  Zahn,  Geschichte  des  ntl.  Kanons  Bd.  II,  S.  948 if. 

6.  Ein  Onomastikon  der  „Clavis  Melitonis",  cap.  XIII  de 
nominibus  hebraicis.  In  12  Paragraphen  finden  sich  eine  Menge 

atl.  und  ntl.  Namen  zusammengruppiert  nach  verschiedenen  Ge- 

sichtspunkten: §  1.  de  civitatibus  et  provinciis;  §  2.  de  flumini- 
bus  et  piscinis;  §  3.  de  gentibus  usw.  Die  Etymologien  basieren 

auf  dem  liber  interpretationis  des  hl.  Hieronymus  ̂ . 

Erschienen  ist  der  „Schlüssel"  im  Spicilegium  Solesmense 
aut.  J.  B.  Pitra,  tom.  III,  Parisiis  1855,  p.  290 — 307;  er  wurde 

gefunden  im  Jesuitencolleg  zu  Paris  („Colleg  von  Clermont"), 
17.  Jahrh.     Abkürzung:  CIM. 

7.  Ae^sig  syxsifisvai  rolg  ayloig  svayyeXioLg'  kv  m  x  Mar- 
d^alov  im  Cod.  Vat.  Ottob.  215  f.  220c.  Leider  enthält  er  nur 

die  Hälfte  der  Liste,  doch  befindet  sich  darunter  das  wichtige 

raöagtrmv  ysveag  oixrjv  avz?].  In  Itjöov  C^cotj  dürfte  eine 

falsche  Abschrift  eines  ursprünglichen  C^mörj,  d.i.  ̂ ojösi,  vor- 
liegen. Der  Schrift  nach  gehört  unser  Fragment  dem  10.  Jahrh. 

an.  Ich  verdanke  es  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Aufhauser,  München. 

Abkürzung:  Ott. 

8.  Fragmenta  et  biblicae  interpretationes  e  glossario  Ansile- 
ubi  excerpta  im  obenerwähnten  Spicilegium  Solesmense  des 

Cardinais  Pitra  p.  395/6:  es  umfaßt  50  Namen,  die  meist  dem 
Pentateuch  entnommen  sind.  Die  Liste  befindet  sich  in  Pariser 

Handschriften,  dem  früheren  cod.  Sangermanensis  12  (saec.  VIII) 

und  dem  cod.  Turonensis  (saec.  XI).  Die  Etymm.  dieser  Liste 

sind  beachtenswert,  da  sie  zwei  Gruppen  angehören,  die  sonst 

nirgends  vereinigt  sind.     Abkürzung:  Ans. 

9.  Ein  wichtiger  Beitrag  zur  Erkenntnis  der  atl.  wie  ntl. 
Onn.  sind  die  von  Lagarde  veröffentlichten  Lactantiushandschriften. 

1)  Die  ganze  Schrift  „Clavis  Melitonis"  wird  dem  Melito,  Bischof 
V.  Sardes  (ca.  160  n.  Chr.),  aus  mehrfachen  Gründen  abgesprochen. 
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Sieben  Blätter  in  dem  Sammelband  590  des  Katalogs  der  Kathe- 
drale von  Lucca,  die  um  570  geschrieben  sind,  enthalten  eine 

Völkertafel  mit  anschließender  Genealogie  des  auserwählten 

Volkes.  1761  wurden  diese  Blätter  bereits  abgedruckt  in  Stephani 

Baluzii  Autelensis  miscellanea  novo  ordine  digesta  von  Joh.  Dom. 

Mansi.  Lagarde  nennt  die  Schrift  M  (=  Martinus,  dem  Schutz- 
patron der  Kathedrale  von  Lucca  zu  Ehren). 

Eine  zweite  Hdschr.  —  angeblich  im  6.  Jahrb.  geschrieben 
und  aus  dem  Kloster  Bobbio  nach  Turin  verbracht  —  ward  schon 

öfters  publiciert:  1749  von  Jos.  Pasini,  Codices  manuscripti 

bibliothecae  regii  taurinensis  Athenaei  §  840,  Bd.  2,  26SfF;  1S24 

von  Amad.  Peyron  im  Anhang  zu  Ciceronis  orationum  pro  Scauro 

fragmenta  inedita  §  67;  1837  von  Ferd.  Flor.  Fleck,  Wissen- 
schaftliche Reise  durch  das  südliche  Deutschland,  Italien,  Sicilien 

und  Frankreich  2,  3,  XllI  189 ff;  1871  von  Aug.  Reifferscheid, 

Bibliotheca  patrum  latinorum  itaKca  2,  140 ff;  1890  von  Sam. 

Brandt  vor  seiner  Ausgabe  des  Lactantius  LXXVIff:  die  an- 
geführten Schriftsteller  liefern  mehr  Citate. 

Diese  zweite  Hdschr.  wird  von  einigen  (Alfr.  Holder, 

A.  Reifferscheid,  W.  Studemund)  dem  7.  Jahrh.  zugewiesen, 

von  Lagarde  aber  jener  Zeit,  »in  der  man  für  gewöhnlich  Minuskel 

schrieb«.  Lagarde  nennt  das  Stück  C,  dem  hl.  Columbanus  zu 
Ehren,  in  dessen  Kloster  es  geschrieben  worden  ist.  Der  größeren 

Bequemlichkeit  halber  und  zur  deutlicheren  Charakterisierung 

dieser  wichtigen  Listen  und  der  mit  ihnen  zusammenhängenden 

Urkunden  sei  die  Bezeichnung  La  und  Lb  (L  =  Lactanzj  gewählt. 
Textlich  sind  beide  Schriften  fast  völlig  gleich  (auch  die  gleichen 

Fehler!),  nur  ist  Lb  reichhaltiger.  Lagarde  hat  die  Texte  ediert 
in  den  Abhandlungen  der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 

Göttingen  38  (1892),  p.  3—58. 
An  anderssprachlichen  Onomastika  konnten  beigezogen 

werden: 

10.  Syrisch  (=syr.):  f<l=5A>A.i  r^^üa^  <Y>iCwh\.i  Klni.aSi 

r^Hcv.ifl\5«.1,  d.  i.  tQfifjveia  Ta>v  Xt^tcov  tß()aixwv  ßißXiov  ipaX- 
fiöjv.  Die  reichhaltige  Liste  findet  sich  in  der  Vorrede  zu  den 

Psalmen  des  cod.  Syrohexapl.  Ambrosianus  (saec.  VF)  C  313  Inf. 

Sie  ist  m.  W.  noch  nirgends  verwertet  und  stellt  eine  directe 

Übersetzung  eines  griech.  ebenfalls  schon  alphab.  Onomastikous 
dar,  man  vgl.  nur  die  Verwechslung  gleich  beim  ersten  Namen: 



§  Wutz,  Onomastica  sacra. 

rdsacüjdi  ̂ j^TCOf^,  d.  i.  AaQwv  OQog.  Der  Übersetzer  hat 

OQog  »Grenze«  statt  oQog  „Berg"  ("in)  gelesen.  Die  Etymologie 
OQog  »Berg«  für  ̂ MH^  ist  häufig.  Die  Liste  ist  zugänglich  im 
Cod.  Syrohexaplaris  Ambrosianus  photolithograph.  ed.  A.  M.  Ceriani, 

Mediolani  1874,  5  Fol.  rab— 6  Fol.  ra. 

11.  Arabisch:  ^x^-kitj!  L^"^jyi  ̂ La*;I  va^ww^*  aus  MS.  vatic. 
ar.  17 j,  f.  92^.  Das  kurze  Onomastikon  ist  Übersetzung  einer 
gr.  Vorlage,  weicht  aber  in  Anlage  und  Form  von  den  gewöhn- 

lichen Prophetenlisten  nicht  unbedeutend  ab.  Da  einzelne  Etymo- 
logien auf  die  syr.  Lexikographen  (Bar  Ali  ed.  HofPmann,  Bar 

Bahlül  ed.  Duval)  zurückgehen,  wie  Joel:  }iyK^,^AS  (c^aJI  J^j*:? 

iüJt  i^Ak^  (Zeile  7)  =  joi-Xj   ji^^cna:^  (==  „Gabe  Gottes"),  Jonas: 

JlpJI^  iiA-lk!!  b^K^^'S  ̂ ^\  ̂ b^j  (Zeile  8)  =  U=^^  („Bitte"j, 

Sophonias:  ̂ J!  ,^L:cXjO  SvAa*^ä3'  ts^^^  ̂ ^^t^t^  (Zeile  13)  = 
Ur^?  oiLÄo?  u.  a.,  kann  diese  arab.  Liste  nur  einer  späteren 
Periode  angehören;  mit  unseren  Onomastika  hat  sie  fast  nichts 

mehr  gemein  i.  Für  die  Untersuchung  der  alten  gr.  Onomastika 
ist  dieses  Fragment  von  keinem  wesentlichen  Werte.  Es  wurde 

veröffentlicht  von  J.  Guidi:  Un  Fragment  arabe  d'onomastique 
bibhque  in  der  Kevue  biblique  internationale  nouvelle,  serie  I 

(1904),  p.  75-78. 

12.  Äthiopisch:  Un  Fragment  d'onomastique  biblique  en 
ethiopien,  publiciert  von  Ad.  Merx,  Journal  Asiatique,  8.  serie  17 

(1891),  p.  274—286.  Es  findet  sich  in  einem  Frankfurter  MS, 
und  zwar  ms.  oriental.  11  4.  Die  Hdschr.  enthält  604  Blätter 

mit  den  vier  Königsbüchern,  Job,  Büchern  Salomos,  Isaias, 
Daniel  und  dem  4.  Buch  Ezras  von  cap.  13  ab.  Diesen  vier 

Texten  gehen  drei  Blätter  voraus,  auf  deren  letztem  das  On. 

sich  findet.  P.  310  (am  Ende  der  Königsbücher)  begegnet  das- 
selbe On.  nochmals,  aber  von  einer  anderen  Hand  geschrieben 

(mit  einigen  geringen  Varianten).  An  beiden  Stellen  ist  der 
Text  mit  roten  Punkten  eingefaßt,  wohl  ein  Zeichen,  daß  das 

Original    auch    nicht    umfangreicher   war  (Merx  a.  a.  0.  p.  227). 

Die  Liste  enthält  Gottesnamen  (1 — 4);  Engelnamen  (5 — 8), 
Emmanuel,  9  Namen  aus  dem  Buche  Henoch  (10 — 13);  Urväter 

1)  Auch  die  Namenscbreibung  deutet  schon  auf  syrischen  Einfluß  hin : 

0>*  i>?^  t.y**^'^  (Zeile  6) 
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14 — 30  (Adam — Nachor).  Die  Etymologien  scheinen  auf  eine  gr.  Vor- 
lage zurückzugehen;  doch  läßt  sich  die  Beziehung  nur  gewaltsam 

herstellen.  Außerdem  ist  die  Liste  nicht  umfangreich  genug,  um 

ein  sicheres  Urteil  zu  fällen.  Wäre  die  Zusammenstellung  der 

Etymologie  von  Näkör  mit  NaymQ  dtöf/rj  oqütt]  tQXOfitvrj  wirk- 

lich richtig  —  auch  hier  ist  zuerst  eine  Correctur  notwendig  — , 
dann  wäre  ja  ein  bedeutsamerer  Zusammenhang  mit  der  Lactan- 
tiusgruppe  gewonnen,  und  zwar  speciell  mit  V3  bei  Lagarde. 

Denn  NaxcoQ  6iOfir)  ogarr}  eQXOlitvi]  ist  fehlerhaft  und  beruht 
auf  Verrutschung;    es   ist  Etymologie    eines    anderen   Namens  ̂  

Mit  Recht  betont  Klostermann  (Onm.  135  in  der  ZATW 

Bd.  23),  daß  auch  die  Verdolmetschungen  der  alten  Kirchen- 
schriftsteller (zu  denen  nach  Hr.  de  vir.  inl.  11,  13  auch  Philo 

und  Josephus  gehören)  in  ihren  exegetischen  Commentaren  zu 

berücksichtigen  seien.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  noch  Samm- 

lungen der  Etymologien  von  Philo  benutzt:  jene  von  Mart.-Vall. 

(s.  p.  3)  und  vor  allem  C.  Siegfried,  Die  hebräischen  Wort- 
erklärungen des  Philo  und  die  Spuren  ihrer  Einwirkung  auf 

die  Kirchenväter,  Magdeburg  1863.  Zum  Vergleich  habe  ich 

»Philo  von  Alexandrien«  (vom  selben  Verfasser),  Jena  1875, 

p.  380 — 387  herangezogen. 

Ein  Flavius-Josephus-V^erzeichnis  bringt  ebenfalls  Mart.-Vall.; 
doch  habe  ich  selbst  seine  Etymologien  und  vor  allem  seine  sach- 

lichen Erklärungen  zu  Tempelgeräten  (Kleider,  Gefäße,  Maße  usw.) 

zusammengestellt,  um  vor  allem  das  »Lexikon«  daraufhin  zu 

untersuchen;  freilich  ohne  Erfolg.  Fl.-Jos.  ist  wenig  benutzt 
worden  (s.  p.  29). 

Für  Origenes  konnte  eine  kleine  Interpretationensammlung 

bei  E.  R.  Redepenning,  Origenes,  Bonn  1841,  1.  Abteilung, 

S.  460 — 467  verwertet  werden.  Eine  eingehende  Durchforschung 
der  Werke  dieses  unermüdlichen  Bibelforschers  brachte  wichtige 

Aufschlüsse  über  seine  Stellung  zur  gesamten  Onomastik.  Zwei 
interessante  Listen,    auf   die    man   in   seinem  Genesiscommentar 

1)  Im  Katalog  von  M.  d'Abbadie  ist  eine  Erklärung  des  Pentateuchs, 
Josuas,  der  Richter  u.a.  angekündigt  (p.  47),  die  möglicherweise  ebenfalls 
äth.  Naraenerklärungen  bringt.  Mit  unseren  gr.  Onn.  haben  diese  äth. 
Listen  nichts  zu  tun.  Ein  »mandäisches  Onoraastikon«  im  liber  Adami, 

herausgegeben  von  Petermann  1817  (1867),  hat  mit  den  hier  zu  behan- 
delnden Onomastika  noch  weniger  gemein. 
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stößt,  sollen  eigens  besprochen  werden.  Auf  Vollständigkeit 

meiner  Zusammenstellungen  wage  ich  keinen  Anspruch  zu  er- 
heben; doch  glaube  ich  bei  der  wiederholten  Durchsicht  einer 

lückenlosen  Liste  ziemlich  nahe  gekommen  zu  sein. 

Von  Ambrosius,  der  Philo  eifrig  benutzte,  habe  ich  vor 

allem  eine  Homilie  über  die  42  mansiones  eingesehen  (M.  PP. 

Lat.  XVII  p.  14 — 38),  eine,  wie  ich  sehe,  nirgends  beachtete  Liste, 
die  aber  mannigfaches  Licht  auf  die  Geschichte  der  Onomastik 

wirft.  Andere  Partien,  wie  der  tract.  in  tp  118,  konnten  eben- 

falls beigezogen  werden.  Eine  Zusammenstellung  philon.-ambr. 

Etymologien  hat  C.  Siegfried  in  der  oben  citierten  Schrift  ver- 
fertigt. Einen  sehr  dankenswerten  Beitrag  lieferte  W.  Wilbrand 

in  seinem  Aufsatz  (BZ  10,  [1912],  337—350:  Die  Deutungen  der 
biblischen  Eigennamen  beim  hl.  Ambrosius.  Dem  gütigen  Ent- 

gegenkommen des  Autors  verdanke  ich  die  wertvolle  Bereiche- 
rung des  Anhanges  nach  dieser  Seite.  Ob  die  damit  gebotene 

Ambrosiusliste  erschöpfend  ist,  kann  ich  augenblicklich  nicht 
nachcontrollieren. 

Hilarius  von  Poitiers  wurde  ebenfalls  herangezogen^ 

doch  ergab  sich  nur  eine  geringe  Ausbeute;  immerhin  lohnte 
sich  diese  Arbeit.  Die  Werke  des  Hieronymus  konnte  ich  nur 
teilweise  durchsehen.  Sie  bieten  überreiche  Ausbeute,  so  vor 

allem  die  quaestiones  in  libros  regum  et  paralipomenon  (M.  PP. 

Lat.  XXIII  p.  1331—1402).  Sie  bestehen  ja  aus  nichts  als  Ety- 

mologien, werden  aber  Hr.  abgesprochen.  Sie  wurden  im  vor- 
liegenden Text  fast  nicht  benutzt,  da  sie  wirklich  selbständige, 

spätere  Arbeit  darstellen  und  nicht  auf  griechischen  Vorlagen 

beruhen.  Infolgedessen  glaubte  ich,  in  den  meisten  Fällen  auf 
sie  verzichten  zu  können.  In  den  Anhang  wurden  sie  aufgenommen, 

um  dem  Leser  die  Möglichkeit  zu  bieten,  selbst  Vergleiche  an- 
zustellen zwischen  der  alten  Onomastik  und  der  unabhängigen 

Arbeit  eines  späteren  Gelehrten. 

Reiches  Material  enthalten  auch  die  quaestiones  hebraicae 

in  librum  Geneseos  (ed.  P.  de  Lagarde  1868)  und  die  Brief- 
literatur. Eine  Liste  daraus  wurde  für  den  Anhang  nicht  an- 

gelegt. 
Andere  Kirchenschriftsteller  habe  ich  nur  gelegentlich  (bei 

schwierigen  Stellen)  zu  Rate  gezogen.  Was  ich  dabei  sonst 
Beachtenswertes    fand,    habe    ich    zu   verwerten    gesucht.      Nur 
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Cyprian  habe  ich  noch  vollständig  durchsucht,  da  ich  yer- 
mutete,  daß  er  der  Origenesgruppe  ferne  stand,  eine  Vermutung, 

die  sich  auch  bestätigte. 

Eine  Liste  aus  dem  Commentar  des  Aponius  zum  Hohen- 
lied ist  von  großem  Wert,  weil  sie  unmittelbar  der  Zeit  des 

Hieronymus  angehört.     Ich  verdanke  sie  Sr.  Excellenz  Harnack. 

Von  späteren  Onomastika  habe  ich  beigezogen:  Euch  er 

von  Lyon  (f  450/5)  (M.  PP.  Lat.  L,  p.  Sil— 815),  Isidor  von 
Sevilla  (M.  PP.  Lat.  LXXll),  ferner  das  ausführliche  Register  des 

Pseudo-Beda  (=  PsB)^  nach  der  Kölner  Ausgabe  der  Werke 
Bedas  1688  tom.  3  coL  371—480.  Wegen  ihrer  außerordent- 

lichen Reichhaltigkeit  konnte  diese  Liste  vielfach  an  strittigen 

Stellen  mit  einigem  Erfolg  beigezogen  werden.  Gleichzeitig 

dürfte  hier  der  Typus  späterer  Listen  charakterisiert  sein. 

Weitere  Onomastika  der  späteren  Zeit  glaubte  ich  zurück- 
stellen zu  müssen;  denn  einmal  kann  ihre  Erforschung  leicht 

vorgenommen  werden,  wenn  die  Untersuchung  über  alte  und 

älteste  Listen  an  festem  Boden  gewonnen  hat;  sodann  liefern  sie 

zur  Sicherung  des  alten  Bestandes  doch  nur  secundäres  und 

corruptes  Material:  die  Quellenscheidung  vor  allem  kann  doch 
nur  durch  alte  Materialien  erreicht  werden. 

Eine  ziemlich  umfangreiche  Zahl  von  Handschriften  mit 
onomastischem  Inhalt  scheint  noch  im  Armenischen  vorhanden 

zu  sein.  Dr.  E.  Preuschen  plant  die  Herausgabe  dieser  Texte. 

Nach  einer  freundlichen  Zuschrift  dieses  Gelehrten  trägt  die 

älteste  Hdschr.  eine  Aufschrift,  wodurch  Philo  und  Origenes 
als  Verfasser  bezeichnet  werden.  Wenn  diesem  ältesten  MS 

alle  jene  Proben  angehören,  welche  sich  in  der  Origenesaus- 
gabe  (Origenes  4  von  Dr.  Preuschen)  finden,  dann  würde  diese 
Aufschrift  nicht  mehr  voll  zutreffen,  da  sich  auch  andere 

Etymologien  darin  finden,  die  der  philon.-origenianischen  Ono- 
mastik fremd  sind. 

Dem  Bemühen,  möglichst  Material  beizubringen,  um  die 

onomastische  Frage  zu  lösen  und  ein  »opus  utilissimum« 

(Wendland,  Philonis  Alexandrini  opera,  Vol.  3,  Berlin  1S9S, 

p.  XIII)  mit  dieser  Untersuchung  der  »interpretationes  nominum« 

1)  S.  über  diese   »interpretationes  nominum  hebraicorum«   des  Beda 
Bardenhewer,  Der  Name  Maria,  S.  83  ff. 
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zu  schaffen,  stellte  sich  alsbald  die  Sorge  gegenüber,  die  Mate- 
rialien würden  ins  Endlose  wachsen.  Was  Cardinal  Pitra  im 

Jahre  1855  veranlaßte,  zu  schreiben:   »Primum  animus  fuerat  hie 
recensere    etymologicos    veteres    anonymos    christianos   
Deterruit  nos  campus  paene  dicam  immensus«  (Spicilegium 

Solesmense  tom.  III  p.  307  nota  1),  das  wollte  auch  dem  Ver- 
fasser der  vorliegenden  Untersuchung  zuweilen  den  Mut  rauben. 



Erster  Teil: 

Quellen  der  Onomastika. 

§  2.  I.  Philo  und  Hieronymus. 

»Vetus  aedificium  nova  cura  instaurans  fecisse  me  reor 

quod  a  Graecis  quoque  adpetendum  sit.«  »Alt«  war  der  Bau 

geworden,  den  zwei  große  Meister,  Philo  und  Origenes,  auf- 
geführt hatten,  der  aber  unter  der  Obhut  der  alexandrinischen 

Epigonen  verfallen  war.  So  mußte  ein  großer  abendländischer 
Bibelforscher  (Hieronymus)  sich  des  Bauwerkes  erbarmen,  um 
es  vor  völligem  Zusammensturz  zu  bewahren.  Die  Sorgfalt, 
mit  der  er  die  Reparatur  unternahm,  sollten  auch  die  Griechen 
betätigen,  dann  könnten  die  vielen  Mängel  und  Schäden  für 
immer  ausgebessert  werden. 

Das  Fundament  zu  diesem  Bau  hatte  Philo  gelegt  mit 
seinem  Onomastikon  über  atl.  Namen,  Or.  hatte  ihn  vollendet 
mit  einem  Werke  über  das  NT.  In  der  Einleitung  zu  seinem 
liber  interpretationis  nominum  hebraicorum  berichtet  Hr.  nämlich : 
Ph.  habe  ein  eigenes  »Buch«  abgefaßt,  worin  sich  die  hebr. 
Namen  des  AT  in  alphabetischer  Eeihenfolge  etymologisiert 

fanden  (Lag.  1 — 5).  Dafür  tritt  Or.  als  Zeuge  auf  (ibid.).  Dieses 
Buch  habe  alsdann  bei  den  Griechen  die  weiteste  Verbreitung 

gefunden  und  hätte  die  »Bibliotheken«  des  Erdkreises  gefüllt 
(ibid.  5)^  Diese  außerordentliche  Verbreitung  sei  freilich  Anlaß 

geworden,  daß  seine  (des  Hr.^  »exemplaria«  so  sehr  voneinander 
abwichen  und  in  so  großer  Unordnung  sich  befänden,    daß    er 

1)  Vgl.  dazu  Hr.  lib,  quaestt.  hebr.  in  Gen.  (ed.  Lag.  186S,  52,  IS), 

wo  er  von  einer  (philon.)  Etymologie  versichert,  daß  sie  schon  g;inz  »ab- 
gedroschen« sei:  »quod  in  libro  nominum  interpretatus  Israel  vir  videns 

deum  sive  mens  videns  deum  omnium   paene  sermone  detritum  .  .  .  .« 



j^4  Wutz,  Onomastica  sacra. 

davon  lieber  gar  nicht  reden  wolle  (ibid.  7 — 9).  Immerhin 
ließen  sie  in  ihm  das  Verlangen  wach  werden,  diese  reichen 
Schätze  auch  den  Lateinern  zugänglich  zu  machen  (1,  5).  Das 
Drängen  einiger  Freunde  (9),  sowie  der  Nutzen  dieser  etymol. 
Untersuchungen  (rei  ipsius  utilitate  commotus  10)  bestärkten  ihn 
in  seinem  Vorhaben.  So  ließ  er  es  sich  denn  angelegen  sein 
(studium  mihi  fuit  6),  dieses  Buch  zu  übersetzen  (in  latinam 

eum  —  Philonis  librum  —  linguam  vertere),  wobei  er  die  ein- 
zelnen >volumina<  per  ordinem  scripturarum,  d.  h.  nach  der  in 

der  hl.  Schrift  gebotenen  Reihenfolge,  durchging  (12). 
Nach  Hr.  hatte  demnach  das  philon.  Buch  folgende  Gestalt : 
1.  es  umfaßte  die  Namen  des  AT.  Hr.  behauptet  zwar  nur, 

Ph.  habe  überhaupt  ein  liber  hebraicorum  nominum  heraus- 
gegeben; da  aber  Or.  »ut  christianus«  ausfüllt,  was  jener  »quasi 

ludaeus«  übrig  gelassen,  so  hat  dieser  nur  das  NT  im  eigent- 
lichen Sinne  bearbeitet.  Wenn  ferner  die  hieron.  Übersetzung 

des  atl.  On.  die  getreue  Copie  des  philon.  Werkes  ist,  so  war 

das  AT  nicht  vollständig  etymol.  behandelt  worden;  denn  ein- 
zelne Bücher,  wie  Par.  Ezra-Neh.,  fehlen  bei  Hr. 

2.  Ph.  hatte  die  Namen  alphab.  zusammengestellt,  und  zwar 
nicht  nach  Büchern  geordnet,  wie  Mart.  (col.  179/80)  annimmt, 
sondern  aus  allen  Büchern  waren  die  Namen  herausgenommen 
und  in  eine  alphab.  Reihe  gebracht  worden,  so  wie  wir  es  beim 

Coisl.  (161,  1 — 172,  43),  dem  »fragmentum  libri  nominum  hebr. 
antiquissimum«  (Hohlenb.)  antreffen.  Zu  dieser  Auffassung  zwingt 
uns  Hr.,  da  er  seine  ordnende  Tätigkeit  besonders  hervorhebt, 
ferner  die  Tatsache,  daß  wirklich  kein  atl.  On.  sich  findet,  das 
die  hieron.  Anordnung  zeigt,  während  die  ntl.  Listen  nur  in 
dieser  Form  erscheinen '. 

3.  Dieses  Buch  wurde  dann  Vorlage  für  spätere  Onn.  oder 
besser:  wurde  vielfach  umgearbeitet. 

Alle  diese  Angaben  bedürfen  jedoch  einer  gründlichen 
Prüfung;  denn  schon  die  Behauptung,  daß  Ph.  überhaupt  ein 
atl.  On.  geschrieben  habe,  läßt  sich  durch  Tatsachen  nicht  er- 

weisen. Ja  im  Gegenteil:  das  angeblich  philon.  Buch,  das  Hr. 
übersetzte,    zeigt   mit    den    wirklich    philon.    Etymm.,    die    sich 

1)  Abgesehen  vom  »Lex.«  und  »Colb.«,  wo  diese  ntl.  Listen  in  eine 
alphab.  Liste  eingearbeitet  sind. 
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zahlreich  in  Ph.s  Werken  zerstreut  finden,  recht  wenig  Zusammen- 

hang. Da  eine  Reihe  philon.  Erklärungen  gerade  sehr  charak- 
teristisch sind,  so  könnte  die  Identificierung  eines  philon.  Buches 

mit  einem  vorhandenen  On.  keine  erheblichen  Schwierigkeiten 

bereiten.  Aber  weder  Hr.  noch  ein  gr.  On.,  soweit  bislang 

bekannt  wurde,  ließe  diese  Identificierung  zu.  Auffallen  muß 

auch,  daß  Hr.  über  das  Verhältnis  des  Or.  zum  atl.  On.  sich  so 

dunkel  ausdrückt,  da  letzterer  eine  große  Zahl  atl.  Erklärungen 

bringt,  die  Ph.  noch  völlig  unbekannt  sind. 

Unglaubhaft  erscheint  sodann  die  Nachricht  von  der  alphab. 

Ordnung  des  atl.  On.  Sämtliche  gr.  Onn.  mit  alphab.  Anordnung 

gehören  einer  späteren  Periode  an,  und  das  antiquissimum  On. 

des  Hohlenb.  ist  das  jüngste  unter  allen,  wie  sich  noch  zeigen 

wird.  Vor  der  Abfassung  des  ntl.  On.  ist  überhaupt  kein  alphab. 

atl.  On.  anzusetzen  (s.  w.  u.).  Daher  kommt  es,  daß  alle  alten 

alphab.  Listen  bereits  ntl.  Namen  enthalten: 

V5:  MaxaQcog  ei,  ̂ ificov,  fiaxaQiog  o  vjtaxovoDV  183,  40; 

NaC,rjQaiog  183,  41;  MaCrjQ  183,  40;  Emväg  182,  11  usw. 
Colb.:  enthält  eine  umfangreiche  ntl.  Liste,  die  uns  noch 

eingehend  beschäftigen  wird  ̂  

Rein  atl.  Onn.  dagegen  weisen  insgesamt  andere  Ordnungs- 
systeme auf. 

Wenn  Hr.  ferner  der  Überzeugung  Ausdruck  verleiht  oder 

verleihen  will,  alle  seine  »tam  dissona  inter  se  exemplaria«  gehen 
auf  das  philon.  Werk  zurück,  qui  (über)  cum  vulgo  habeatur  a 

Graecis  (et  bibliothecas  orbis  impleverit  1,  5),  so  können  wir 
ihm  nachweisen,  daß  er  auch  eine  Liste  benutzte  (wenn  auch 

nur  ganz  wenig),  von  deren  Vorhandensein  weder  Ph.  noch  Or. 

die  leiseste  Ahnung  hatte.  Es  ist  ein  der  Lactanzgruppe  (=  LGr. 
s.  w.u.)  zugehöriges  On.  Von  den  uns  erhaltenen  gr.  Onn.  sind 
außer  der  LGr.  ferner  zwei  Gruppen  auszuscheiden,  die  einen 

völlig  selbständigen  Charakter  zeigen  und  mit  dem  philon.  Werk 

erst  in  Berührung  kamen,  als  dieses  durch  Hr.  bereits  ab- 
geschlossen war,  die  also  auch  Hr.  unbekannt  geblieben  sind. 

Besieht  man  sich  die  mit  Hr.  in  Fühlung  stehenden  gr.  Listen, 

1)  Auch  der  annähernd  alphab.,  alte  Text  des  Hd.  enthält  Neutesta- 

mentliches:  Hki  Hh  oaßax^(xi'( ,  nach  Deißmann  (p.  90)  dem  NT,  nicht 
ip  22  entnommen. 
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SO  entdeckt  man  auch  hier,  daß  weitgehende  Differenzen  vor- 
handen sind,  so  zwar,  daß  man  von  keiner  Liste  behaupten 

könnte,  sie  müsse  mit  den  hieron.  Vorlagen  identisch  sein. 

Klostermann  ist  darum  zweifelsohne  im  Eecht,  wenn  er  be- 

hauptet, daß  wir  es  nicht  mit  einer  einzigen,  wenn  auch 

mehrfach  gespaltenen  Überlieferung  zu  tun  haben,  sondern  mit 
verschiedenen  voneinander  unabhängigen  (ZATW  23 

[1903]  S.  136). 
Allerdings  läßt  sich  zur  Erklärung  der  Verschiedenheiten 

geltend  machen,  daß  auch  nach  Hr.  neue  Etymm.  auf  griechi- 
schem Boden  sproßten,  eine  Annahme,  die  tatsächlich  richtig 

ist;  allein  damit  werden  nicht  alle  Abweichungen  erklärt  werden 

können;  die  Tatsache  der  Existenz  anderer  Gruppen  wird  damit 

überhaupt  nicht  in  Frage  gestellt;  denn  eine  davon  (die  LGr.) 

wurde  schon  vor  Hr.  ins  Lateinische  übertragen  (s.  w.  u.)  und 

doch  nicht  ins  hieron.-philon.  Werk  aufgenommen.  Die  beiden 
anderen  blieben  ebenfalls  davon  ausgeschlossen.  Mag  der  Grund 
hierfür  in  der  späteren  Entstehung  zu  erblicken  sein  oder  sonst 

irgendwie  Erklärung  finden,  immer  bleibt  sicher:  das  philon. 
Buch,  das  Hr.  übersetzte,  enthielt  diese  Gruppen  nicht. 

Es  muß  auch  darauf  hingewiesen  werden,  daß  bei  den 

Lateinern  das  von  Hr.  neugeregelte  Etymologienwesen  maßgebend 
blieb  und  ausschließlich  zur  Verwendung  kam,  ja  die  lat.  LGr. 

gar  nicht  aufkommen  ließ  K  Dagegen  leisteten  die  Griechen  der 

hieron.  Aufforderung,  das  philon.-origen.  Werk  mit  der  gleichen 
Sorgfalt  zu  restaurieren,  niemals  Folge,  ja  sie  ließen  sich  auch 
von  Hr.  nicht  beeinflussen  bei  ihren  onomast.  Arbeiten.  Mit 

Unrecht  folgert  daher  Lag.  zu  Uovdrjg  avövoftsvog  ßovXrjv  179, 19  ̂ r 
hae  deliciae  ex  Hieronymo  graece  verso  fluxerunt,  qui  vertere 

sua  supra  1, 11  ipse  Graecis  modeste  commendaverat  (197, 19  notaj. 

Mag  man  übrigens  über  die  philon.  Autorschaft  an  den 
hieron.  Vorlagen  zunächst  denken,  wie  man  will,  Hr.  selbst 

deutet  darauf  hin,  daß  er  im  AT  außer  der  philon.  Quelle  auch 

noch  andere  benutzt  hatte;  er  führt  mehrmals  neben  der  eigent- 
lichen Erklärung  die  von  anderen  Autoren  an,  die  er  leider  nur 

mit  quidam  (Plur.)  bezeichnet.     28,  20:   Luza  (Jinb)  dftvyöaXov 

1)  Vgl.  jedoch  w.  u.  zum  Ansileub. 

2)  In  der  2.  Auflage  seiner  Onn.  hat  Lag.  diese  Folgerung  gestrichen. 
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licet  quidara  interprefcentur  xXoiov,  torquem  videl.  damnatorum, 
quam  vulgo  boiam  vocant.  Okt.  25  a,  d.  i.  Or.  (Ph.),  kennt  weder 
die  eine  noch  die  andere  Erklärung,  wenn  es  behauptet: 
OvXa^i li)aovq  (fi  radiert,  aovg  in  Xovg  corrigiert  a  prima  manu) 

jtsjtavfi^VT]  1]  nalai  (pvovöa^  d.  i.  nblT  »Aufhören«  (Transposi- 

tion s.  §  42)  bzw.  Db^ii  öb'^St  TiaXai;  (pvovöa  =  Qtovoa  bT3 

0'  Qsli'  (m\^  »wachsen«  ist  unwahrscheinlich).  Auch  das  Lex. 
weiß  nichts  von  der  hieron.  Vorlage  yioi;  5«  xaQvov  ccJcrtQCQTOV 

194,  50  (nb   »Mandelnuß«   s.  w.  u.). 

Samech  firmamentum  (7^0  »stärken,  stützen«),  quidam 

erectionem  sive  fulturam  putant.  Onm.  136:  ̂ ccf^X  ßorjd^sia. 
Demnach  auch  hier  die  philon.  (origen.)  Quelle  bereichert. 

Sehen  wir  ab  von  solchen  Bereicherungen,  die  sich  ja  con- 
trollieren  lassen,  so  bleibt  die  Frage :  Ist  der  Kest  wirkHch  ganz 
oder  zum  größeren  Teil  philon.  Arbeit?  Concret  lautet  die 
Frage:  Wie  steht  Hr.  zu  Philo  und  seinen  Erklärungen?  Dabei 
ist  das  Verhältnis  des  Ph.  zu  den  gr.  Listen  (und  zur  gesamten 
atl.  Onomastik)  nicht  aus  dem  Auge  zu  lassen. 

Zur  echt  philon.  Art,  hb.  Namen  durch  ähnlich  klingende 

gr.  Wörter  zu  erklären,  haben  sich  die  Griechen  fast  ohne  Aus- 
nahme, Hr.  vollständig  ablehnend  verhalten. 

ExxpQaxTjc,  xagjtocpOQia  xalsixai  ev(pQaivov<ja  zrjv  6td- 
voiav  Ph.  leg.  alleg.  1  23  (M  58);  Ambr.  de  parad.  3:  plerique 

EvcpQarrjg  ajio  rov  £V(pQatv£öü^ai  dictum  putant.  Diese  Er- 
klärung steht  noch  im  Colb.:  ExxpQaxrjq  TajteLVO(pQOövpr} 

202,  68  ==  To  aji    £V(pQ0övv7]g.     Sonst  unbekannt.  — 
EvtXar  TOVTO  ös  söri  xrjv  ev^usvrj  xal  JtQaelav  xal  iXemv 

xaraöraotv  Ph.  leg.  alleg.  I  20  (M  56):  ev  i'Xscog  —  nirgends. 

Äela  (nxb):  ijv  yccQ  'Höav  avrjg  öaövg,  laxcoß  ös  dvrjQ 
Xelog  JtaQo  xal  r^g  Aeiag  dvr}Q  eöxLV  Ph.  leg.  alleg.  II  15 
(M  77);  daneben  auch  de  migr.  Abrah.  §  26  (M  158):  ÄEla 
xojticjöa.  Beide  Erklärungen  nur  im  Colb.:  Ala  xojiicöoa 

död^evüg  £;fOi;(>aTOi;^  ocpihaXfiovg'  Aeia  [=  XeLa\oiiaXr].  xojiimöa 
sowohl  wie  Xsia  finden  eine  Paraphrase,  wovon  die  erstere  ge- 

schickt an  Gen.  29,  17  anknüpft.  Hr.  nur  Lia  laborans  8,  7, 
ebenso  gr.:  Jli^b  »sich  abmühen«. 

Ustd^oj  (pPiTb)  .  .  .   ort  jcegl  rovrov  xb  jtelO-eiv.    ex^c  ös 
T.  u.U.  '13:  Wutz.  2 
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tQlirjvsLav  oxdiia  axO^Xlßov  [=  exX^ljtcov  0'  SÜtl  s.  §  55]  ̂   Ph. 
de  poster.  Cain  §  16  (M  236).  Obwohl  Phithom  nicht  selten 
erklärt  wird,  ist  doch  keine  der  Etymm.  anzutreffen. 

fptiöfov  (IlttJ'^S)  .  .  .  wvoiiaoe  jiaga  ro  (peldeöd-ac  xal 
(pvXaööeiP  T't]v  \pv'j(rjv  ano  aöiX7]iiaTcov  Ph.  leg.  alleg.  120  (M56); 
parsimonia,  Ph.  quaestt.  in  Gen.  12.  In  zwei  gr.  Listen  der  Para- 

diesesflüsse: Ti.  128:  ̂ BLöcDV  öia  xo  (püöaoO^aL  xov  d^ebv  xrjg 
av&Q(DJt6xr}xoq  =  174,  94  (Vi)  mit  christl.  Umdeutung. 

Sonstige  Etymm.  haben  bei  den  Griechen  vielfach  reiche 

Verwendung  gefunden,  Hr.  bringt  sie  nicht: 

Aßel'  oLvafpiQmv  Ijtl  d^sov  jcavxa  .  .  Ph.  de  sacrificio  Ab. 
et  Cain  §  1  (M  164),  quod  det.  pot.  insid.  §  10  (M  197).  Ambr. 
Abel  referens  ad  deum,  de  Cain  et  Abel  I  1,  3  adhaerens  deo 

[=adferens?]  Exh.  virg.  6,  36.  'AßhX  dva^sQwv  177,67  (Vs), 

avacptQcov  185,  87  (Lex.):  bi*^  Hi.  »bringen«  (0'  ava(piQ£LV.  Vgl. 
w.  u.  zu  diesem  Stamm  ̂ ).  —  Bei  Hr.  unbekannt. 

^AßQaa^  jtaxrjQ  sxXexxog  rjx^^^  ̂ ^  cherub.  §  2  (M  140), 
de  mutat.  nomin.  §  9  (M  588);  pater  electae  echus,  quaestt.  in 

Gen.  3,  43:  ni^,  13  0'  axXaxxog,  pÜH:  DH  O'  7]Xog  (s.  w.  u.).  — 
Aßgaafi  JtazrjQ  ExXexxog  [sc.  ]  177,  77  (Va)  und    185,  94 

(Lex.).     Ebenso  Syr.  On.  (s.  w.  u.).  —  Hr.  unbekannt. 

'A(i}iavixrig  £x  xrjg  firjXQog  leg.  alleg.  III  25  (M  103):  Di<. 
Zu  >ex<  vgl.  Isd^egc  6  ex  xrjg  JtsQixxrjg  ('^Vi'^)  168,  51  =  Gentiliz- 
endung  (umschrieben  s.  §  38). 

Basemath  (MülöS)  interpretatur  nominata,  quaestt.  in  Gen.  4 

§  10.  Ph.  scheint  diese  Etym.  selbst  aus  einer  anderen  Quelle 

geschöpft  zu  haben,  denn  er  übt  Kritik  an  ihr:  ego  non  negabo 

hebr.  lingua  et  Syrorum  loquela  Basemath  suavitatem  inter- 
pretari,  nominata  autem  Sema  dicitur  non  Basemath.  Der 

Onomastik  jedoch  ist  das  Abwerfen  von  >b<  zu  Anfang  eines 
Namens  durchaus  nicht  fremd  (s.  §  91). 

Asßcov  ötxaöf/og  leg.  alleg.  III  83  (M  133):  )^^'^l.  Ver- 
mutlich Dm  »anfeinden«,   nh.,  j.-a.     i^tl^D^'l   »Feindschaft«  oder 

1)  CS  30  »ixd-Xißov:  inS'n  Hi.  >irreführen<;  enthält  ungefähr  den  Sinn 

von  sxd-Xißeiv  ='Wegdrängen<.«  In  Wirklichkeit  ist  ixS-h'ßeiv  =  »bedrängen, 
vernichten«. 

2)  CS  8  leitet  avacpsQwv  int  S^eöv  von  nj<,  bn.  her,  d.  i.  nj<  =  nni< 

{'2'i<'^)  »verlangen«.  Doch  lautet  dieses  Verb,  in  der  Onomast,  ayanäv  (s.  w.u.). 

i 
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auch  "j'^"I  »richten,  processieren«,  targ.  "{Il  (vgl.  Hr.  Dana  causa 

eins  26,  28;  Madian  de  causa  8,  19:  •])2,  Vl)i. 
Faiöad'  hy^^)  Jtolfiviov  de  poster.  Cain  §  19  (M  237): 

"1"^  »Hürde,  Herde«  (Transpos.).  CS  20  denkt  an  *^"3  »Böck- 

chen«; vgl.  jedoch  0'  "i"5?  jiolfiviov,  Fadeg  Jtolfivtov  189,90; 
Hr.  Ader  grex  3,7;  23,29;  Adrehel  greges  dei  24, 18.  —  t75  = 

tQifpoq:  'Evyaöl  ocfd-aXfiog  tQupov  202,  71. 
iMaolx  Ix  cptZrjfiazog  quis  rer.  div.  haer.  g  8  (M  478):  p, 

pÜD  (küssen):  0'  njy'^irJD  q)lX7]fia.  Hr.  dgg.:  Masec  potum  dans 
sive  propinans  8,  17:  T\pW  Hi.  »trinken  lassen  (zutrinken)«. 

Nicht  einmal  die  naheliegende  Verwechselung  von  laxmß 

und  laßcjx,  die  Ph.  unterlaufen  ist,  hat  in  irgendeinem  On. 

Aufnahme  gefunden:'! ax cb ß  JtaXaioi^rog xal xoviofzavoviheides^ 

p2^  »ringen,  Staub  aufwirbeln« )  xal  jiregvlCovroq  (Dpi?  0'  jtreQ- 
viL^eiv  »Ferse  unterstellen«)  bötlv  ovofia  de  migr.  Abrah.  §  36 
(M  467).  Und  doch  hatte  sogar  Or.  von  Ph.  sich  belehren  lassen: 

in  Exod.  hom.  12  (M.P.  Gr.  12, 170):  lacob  luctator,  Gen.  hom.  12 

(M.  P.  Gr.  12,  12):  lacob  a  luctando  nomen  accepit. 

Vollständig  isoliert  steht  Ph.  mit: 

2r}(6v'  (lirr^o)  6La(pd'£iQcov  leg.  alleg.  HI  81  (M  132):  nntt? 

O'  öiag)f)eiQ8iv.  Zur  Abwerfung  von  n  s.  §  55d  (CS  35  denkt 
an  Hi^liJ  Hi.   »verwüsten«) 2. 

Zoor  (l2?1i)  audit  mons,  quaestt.  in  Gen.  4,  50.  Zur  Schreibung 

vgl.  Fl.  J.  ZomQ,  0'  Zi]j(DQ,  ̂ L^ycoQ,  ZoyoQa.  Die  Etym.  ist 
unverständlich;  wahrscheinlich  lautete  sie:  Zocdq  axovei  (axorj) 

oQog  =  ZocoQa  (Gen.  19,  23  }Tl2?2i!)  xovsi  (xo?]),  d.  i.  xolttj  oQoq: 

3?1ii  O'  xoirr],  in  oqoc.  Viell.  aber  ist  CS  37  im  Recht,  wenn 

er  in  mons  l^i  (»Fels«)  erblickt,  vgl.  auch  0'  ili  oQog. 
Fraglich  ist  die  Verwendung  von  BaXax'  avovq  de  confus. 

ling.  §  15  (M414):  bei  Hr.  unbek.:  Ti.  128:  BaXax'  avaQQ7]0- 
ooov  ovo  övovg  ?}  avaxojixcov  ovo  ovovg.  CS  13  vermutet  pbs 
»ausleeren«;  s.  jedoch  §  47c. 

1)  Viell.  liegt  jedoch  einer  der  gerade  bei  Hr.  so  häufigen  (absicht- 

lichen) Verwechselungen  von  1  u.  "i  vor  (s.  §  44 a\  n^^i  0'  öixaXsiv,  vgl. 
laQSifz  [=-  lageiß  s.  w.  u.]  öixaafxoq  167,  37  und  oft.  —  ÖLxaoßöq  wird  in 

den  Ph.-Or.  zugehörigen  Onn.  ausschließlich  für  2*^"!  gebraucht! 

2)  Wahrscheinlich  ist  hier  die  Form  n'^nr,  n^iirr,  rnr  0'  öiatf&OQcc 
Anlaß  geworden  zur  irrigen  Anschauung,  als  wäre  rth^r,  rrr'i  i"^'^^)  oder  ä, 
der  (irundstamm.     Zum  Hebraismus  des  Ph.  s.  w.  u. 

2* 
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Ev(hc,  kQfirjPSvsrai  öh  tXjtlg'  ovxoq,  rjXjtiöa  jiQmrov  (prjölv 
eJiLxalelödai  to  opofia  xvqIov  tov  d^sov  keycop  vyiwg  quod 
det.  pofc.  insid.  §  38  (M  218).  Ob  sich  Ph.  hier  durch  das  riXmöe 

der  0'  (bnin  Gen.  4,  26  irrig  von  brT^  [b^^n]  statt  bbn  abgeleitet), 
hat  beeinflussen  lassen,  wie  CS  18  annimmt,  möchte  ich  doch 

bezweifeln.  Im  Coisl.  stößt  man  nämlich  auf  Evmg  avd^QcoJioq 
(lUilDii;),  avdgwjtoq  8(p£?.jtig  164,  56,  und  Hr.  erklärt:  Enos  homo 

sive  desperatus  vel  violentus  5,  17:  desperatus  ist  leicht  erkennt- 

lich als  Part.  Ni.  von  tüi^'i  »verzweifeln«  lüijii  (zum  Abfall  von  i< 
in  IÖIDS  s.  §  101).  Damit  wird  nun  scpeljtig  zusammenhängen,  eine 

Form,  die  gr.  unbekannt  ist,  also  schon  deswegen  einer  Cor- 

rectur  bedarf:  scpsXjtig  viell.  =  svsXjtig,  d.  i.  avev-sXjtig,  oder 
djisljitg,  aveXjttg,  övosXjctg  usw.  Jedenfalls  hat  das  Coisl.  eine 

Etym.  vorgefunden,  die  mit  der  ältesten  Form  noch  Zusammen- 
hang zeigt,  während  sie  bei  Ph.  verstümmelt  erscheint  ̂  

Die  Stellungnahme  der  gr.  Listen  zu  speciell  philon.  Etymm. 

ist  also  vielfach  eine  ablehnende,  hauptsächlich  gegenüber  den 

griechischen  Erklärungen.  In  der  Tat  kannte  die  klassische 

Zeit  der  Onn.,  wenn  es  eine  solche  für  die  gr.  atl.  Onomast, 

überhaupt  gegeben  hat,  keine  gr.  Etym.  Die  alte  gute  Ono- 

mastik verschmähte  sie  —  daher  bei  Hr.  vollständig  unbekannt  — 
und  erst  die  spätere  Zeit  griff  zu  diesem  Mittel,  die  Onn.  zu 

bereichern.     Vgl.: 

reicov  öTrjd-og  (pliÄ  0'  örrjd^og)  ?]  xaoiia  i^^^i)  t]  öiazofirj 
(n^a?)  ;^a()«Toe  (in)  7]  ort  ajco  yrjg  sJtZaöev  6  d^sog  tov  avQ^QO)- 
jiov  198,  80  =  Fslcov  ort  ajio  yr\g  ejtXaösv  o  d-eog  rov  avS^gco- 
jüov  174,  99;  Ti.  {rrimv)  128.  Dgg.  Colb.  nur  Frj^v  NsiXog, 

Geon  Hr.  s.  w.  u.  Obwohl  bei  Ph.  nur  Femv  örrjO^og  ?]  xs- 
Qati^mv  (HÄD  »mit  Hörnern  stoßen«)  leg.  alleg.  I  21  (M  57)  sich 
findet,  ist  es  doch  wahrscheinlich,  daß  die  Etym.  rrjmv  aico 

yrjg  von  ihm  stammt  (vgl.  <p£löcov  in  derselben  Flußliste).  CIM  §  2 

versteht  sie  als  Geon  terrae  gratia:  yrj  -{-  'jH! 
Zsicp  yv6q)og  (»Dunkelheit«)  165,  82,  d.  i.  ̂ o^og  Dunkel- 

heit.    Vgl.  ZsicpaZoi  C,o(p(x>d£ig  (dunkel)  im  selben  On.  165,  83. 

1)  Wenn  die  philon,  Erklärung,  die  sich  ün^Ev(og  =  sXmq  anschließt, 
wirklich  eine  Paraphrase  der  Etym.  sein  sollte,  was  nicht  ausgemacht  ist, 
dann  hat  Ph.  gedankenlos  aus  einer  schlechten  Vorlage  abgeschrieben. 
Vgl.  o.  zu  Basemath,  wo  Ph.  ebenfalls  eine  Vorlage  voraussetzt. 

1 



§  2.    Philo  und  Hieronymus.  21 

Hr.  verweigert  nicht  nur  den  gr.  philon.  Erklärungen, 
sondern  auch  noch  vielen  anderen  hb.  Etymm.  dieses  Autors  die 

Aufnahme  in  sein  Werk,  obwohl  er  sich  mit  der  principiellen 

Art  dieser  Etymologisierung  völlig  einverstanden  zeigt  und  auch 

erklärt  (s.  w.  u.).  Es  genügt  nun  nicht,  zur  Erklärung  dieser 
Tatsache  einfach  zu  behaupten,  Hr.  habe  diese  Etymm.  eben 

nicht  gekannt.  Bei  so  weit  verbreiteten  Etymm.,  wie  jene  von 
AßeX  und  Aßgaafi,  ist  eine  solche  Unkenntnis  seitens  des  Hr. 

undenkbar.  Folglich  müssen  wir  im  Verhalten  Hr.s  eine  still- 
schweigende Kritik  finden,  die  ja  zum  Teil  auch  bei  bibl. 

Etymm.  von  ihm  in  dieser  Weise  geübt  wurde  (Abraham  pater 
multarum  gentium  s.  w.  u.j.  Übrigens  bekämpfte  der  Reformator 

des  Etymologienwesens  den  Begründer  desselben  direct  —  ohne 
ihn  freilich  mit  Namen  zu  nennen.  So  besonders  häufig  in  den 

gelehrten  quaestt.  in  libr.  Gen.: 

Israel  princeps  dei  (lil?,  b^j  sive  directus  dei  h.  e.  evü^v- 

xazog  O^sov  ("IttJ'',  bx)  ....  quamvis  igitur  grandis  auctoritatis 
et  eloquentiae  (vgl.  »Philo  vir  disertissimus«  1, 1)  ipsorum  umbra 
nos  opprimat,  qui  Israhel  virum  sive  mentem  videntem  deum 

transtulerunt,  nos  magis  scripturae  et  angeli  vel  dei,  qui  ipsum 

Israhel  vocavit  auctoritate  ducimur,  quam  cuiuslibet  eloquentiae 

saecularis  (=  des  Juden  Philo)  52,  13 fF. 
55,  14  verwirft  er  Beniamin  filius  dierum:  Beniamin 

filius  dexterae  ("jS,  ̂ Ü^)  .  .  .  unde  errant  qui  putant  Beniamin 
filium  dierum  interpretari.  Wie  bei  Israel,  so  kommt  Ph.  auch 

für  die  incriminierte  Etym.  von  Beniamin  in  Frage.  Beviafilv 

vlog  TjftsQcot^  de  mutat.  nom.  §  15  (M  592),  de  somniis  II  5 
(M  664).  Im  atl.  On.,  dessen  Autor  nach  Hr.  ja  Ph.  ist,  stand 

diese  Etym.,  vgl.  Lex.  Bsviafilv  rtxrov  6övvr]g  (p,  piC,  Ji:i< 

bibl.  Etym.  s.  w.  u.)  ?]  vlog  rjfiSQSv  188,  70.  Syr.  l,  42:  .«*gi.\^ 

rdliia*  r^i=j  r<'(^^«a*.i  K'ia  (Beviafiiv  viog  7]jj6qcov'  vwg 
ös^cog);    dennoch  findet   sich  im  hierou.  On.  kein  filius  dierum. 

Scharf  verurteilt  Hr.  die  Behandlung  von  Sarai  27,  IfF: 

multas  saper  nomine  eins  ineptias  suspicantur:  cum  utique, 
utcumquo  volunt  ei  vocabulum  commutatum,  non  graecamsed 

hebraeam  debent  habere  rationem,  cum  ipsum  nomen  hebraeum 

sit.  Die  Spitze  geht  deutlich  gegen  Ph.,  der  die  Namenänderung 

(der  Sara)  im  Zusätze  eines  q  findet:  jtQooß^tlg  ro  ̂ Pa>  ß^av- 

fiaozfjv   f)Xixr]V   söo^ev   svsQysolav  jraQiO'/7]Od^at   t7]v  de  'Aßgctfi 
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yvvalxa  2aQav  ̂ aQQav  covoiiaös  dlg  t6  'Pm  jtaQaXaßcov  xrl. 
de  mutat.  nom.  §  S  (M  5S7),  vgl.  §  11  (M  590).  Von  Ph.  haben 
zahlreiche  Kirchenschriftsteller  die  von  Hr.  getadelte  Erklärung 

übernommen:  Or.  Seleci  in  ip  9;  Ambr.  de  xibrah.  patr.  2,  11; 

August,  de  civit.  dei  16,  28  ̂   Hr.  selbst  stellt  bei  dieser  Ge- 
legenheit im  Eifer  ein  ganz  richtiges  Princip  auf:  Nemo  autem 

in  altera  lingua  quempiam  vocans  exv/^ioloyiav  vocabuli  sumit 
ex  altera!  Leider  hat  Hr.  diesen  Grundsatz  in  der  Praxis  nicht 

so  sehr  hochgehalten. 
Ähnliche  Kritik  übt  Hr.  noch  an  den  philon.  Etymm. 

Äser  divitiae,  quaestt.  46,  13,  ferner  Zabulon  fluxus  noctis 

(=  Qvötg  vvxT8QLag  de  somniis  H  5),  Etymm.,  die  den  gr.  Onn. 
sehr  geläufig  waren.  Auf  die  Bemerkungen  zu  Zabulon  hatte 

schon  Mart.  hingewiesen  2,  ohne  aber  dieser  Beobachtung  viel 
Gewicht  beizulegen. 

Selbst  im  On.  kann  Hr.  seine  Bedenken  über  philon.  Etymm. 

nicht  unterdrücken,  wenn  er  zu  Gerara  n"iDi  Gen.  l(j,  13)  rumi- 
nationem  vidit  (ma  »Wiederkäuen«,  ni^n)  seu  maceria  bemerkt: 

sed  sciendum,  quod  gerara  interpretatur  incolatus  (nna),  gedera 

vero  maceria  sive  saepes  6,  25.  Er  billigt  also  diesen  Wechsel 
von  1  und  1  nicht,  und  doch  wird  dieser  absichtlich  verwendet 

(vgl.  oben  zu  Asßmv  Anm.).  Ph.  führt  die  beanstandete  Er- 

klärung: Gerara  ("n3»  Gen.  10, 19)  septum,  quaestt.  in  Gen.  4, 176  ̂ . 
Der  einen  Tatsache,  daß  zahlreiche  Erklärungen  Philos  bei 

Hr.  (im  On.)  keine  Gnade  fanden,  steht  die  andere  gegenüber, 

daß  dies  absichtlich  geschah,  nicht  aus  zufälliger  Unkenntnis. 
Daher  können  wir  uns  nicht  der  Ansicht  Zahns  anschließen, 
welcher  in  seiner  Geschichte  des  ntl.  Kanons  (Bd.  II  S.  950) 

über  die  Onn.  meint:  »Es  ist  überwiegend  wahrscheinlich,  daß 

Hr.  von  der  Arbeit  Philos  überhaupt  nur  durch  Or.  weiß,  und 

daß  alles,    was  er  über  seine  Vorlagen  sagt,    sich  auf  das  eine, 

1)  Letzterem  ist  bei  der  Herübernahme  der  philon.- origen.  Erklärungen 

ein  Mißgriff  unterlaufen:  Sara  (d.i.  n"ib,  nicht  'inb)  interpretatur  prin- 
ceps  vel  principatum  agens  (Ph.  aQ^ovoa  s.  w.  u.)  formam  teuere  aQezfjg 

Or.  in  Gen.  hom.  6;  Aug.  (a.a.O.):  Sara  (=  n~,b)  virtus!  So  auch 
Ap.  Sara  virtus  (128). 

2)  In  seinem  Commentarius  in  libr.  de  nomin.  hebr.  p.  303. 
3)  Ambr.  de  Isaac  et  an.  4,  22:  Gerara  maceria;  dgg.  de  Abrah.  1 

7,60:  Gerara  munitio,  wohl  =  maceria,  oder  [ru-]minatio ? 
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ihm  als  Werk  des  Or.  überlieferte  christliche,  aber  der  Grund- 

lage nach  philon.  On.  bezieht«. 
Wenn  dem  so  wäre,  so  stünde  zu  erwarten,  daß  wenigstens 

die  von  Ph.  auf  Or.  übergegangenen  Etymm.  bei  Hr.  zu  finden 
wären.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall,  vgl.  die  Namen  Abel, 
Abraham,  Äser,  Beniamin  u.  a.,  dazu: 

^LEötiV  fcxTo^  nov  Ph.  de  posterit.  Cain  §17  (M  236)  = 

^'irtü  Num.  13,  93.  —  Susui  extra  me,  Or.  in  libr.  lesu  Nave 
hom.  20.  CS  35  denkt  an  ̂ W  Pi.  »abführen«;  doch  ist  sxroq 

Hov  =  iKXoq  fjov  »mein  Sechster«:  Tüttj  =  6.  Anders  Hr.  Sisai 
longaevus  meus  20,  14;  Sasai  longaevus  vel  senarius  33,  16: 

ttJttJ''^  »alt«,  tü'^tJ'^  »Greis«. 
<Ptv£eg  (onrS)"  OTOfiarog  (pifiog  Ph.  de  posterit.  Cain  §  54 

(M  261).  —  Finees  oris  obturatio  vel  ori  parcens,  Or.  in  libr. 
Sam.  I  hom.  1,  Lex.  ̂ ivehg  örofiazog  q)Lf/6g:  HS,  Dcn  0\pifiovv 

(»Maulkorb  anlegen.  Maul  verbinden  —  obturare«;  zur  Ab  werf ung 
von  >2<  s.  §  55  b).     Bei  Hr.  nicht  bekannt. 

Die  Ansicht  Zahns,  Hr.  habe  Ph.  nur  durch  Or.  gekannt, 

ist  auch  deswegen  nicht  haltbar,  weil  umgekehrt  philon.  Interpre- 
tationen von  Hr.  benutzt  wurden,  die  Or.  nirgends  bringt,  z.  B.: 

U()V(DV'  (llS-iiC)  q)djg  avrmv  Ph.  leg.  alleg.  III  82  (M  133); 
dgg.  Or.  Arnon  maledictiones  eorum,  in  Num.  hom.  13  (M.P.  Gr. 

12,  317j.  —  Hr.  aber:  Arnon  lumen  eorum  (Ph.)  aut  maledictio 

eorum  (Or.)  23,  27:  I1i5  bzw.  "niC  (»fluchen«)  -on;  zur  Ausstoßung 
von  >n<  s.  §  48  b. 

(psLömV  öTOftarog  alloicoötg  Ph.  leg.  alleg.  I  24  (M  58): 
HB,  riDtJ  Pi.  (»ändern«);  Ambr.  de  parad.  3,  15:  Phison  qui 

secundum  Hebraeos  Pheoison  (ptJ'^B)  dicitur  h.  e.  oris  mutatio  . . . 
in  xp  1  en  36:  oris  commutatio;  dgg.  Or.  6lo  y.al  rov  jrora/nov 

Tov  ̂ siöcbv  hQ^irjVBVsod^ai  öro,w«  x6Qt]g  Select.  in  Gen.  (M.  P.  Gr. 
12,  28).  Hr.  wieder  beides:  Fison  os  pupillae  (Or.)  sive  oris 

mutatio  (Ph.)  6,  11:  'jillJ'^K  =  pupilla  (j.-a.,  chr.-pal.  "ji^i^,  l'lt'^X). 
Vgl.  bei  Hr.  noch:  Suni  pupilla  mea  11,  ll  =  Soni  20,11: 

Gersom  advena  pupillae  13,  15:  n|l,  '{ilü'^i^  (zur  Unterdrückung 
von  "^^5  s.  sprach!.  Teil).  Fraglich  ist,  wie  ̂ löcov  orof/a 
jtvQog  204,  45  (Colb.)  zu  beurteilen  ist:  jtvQ  =  ÜS5  (plöi^  =  jtv- 

Qivog  wäre  denkbar,  vgl.  §88)  oder  jtvQQog  "^S^  »rotfarben«? 
Wahrscheinlich  aber  doch  aus  xoQfjg  verlesen. 

^arrslv  (D'^X^tl)    i:Qfif]vsvoPTai    axavO^ai   {^JcaO^cav)  Ph.  de 
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somniis  I  15  (M  364)  —  dgg.  Or.  Satt  ein  responsio  vel  refutatio, 

in  Num.  hom.  19.  "Jt:©  »widersprechen,  gegenreden  (=  ant- 
worten)«. Hr.  nur  Settim  spinarum  15,  2;  20,  16;  23,  11,  also 

nur  Ph.  CS  35:  fT^IÜ  »Dorn«.  Sicherlich  denken  aber  beide 

Autoren  an  ntsllj  (pl.  D^^tOtü)  »ägyptischer  Schottendorn«  (Bauni)  = 
die  »Spina  aegyptiaca«  der  Alten.  Vgl.  noch  Settha  spina  33,  19. 

tn';'!!?  hingegen  ist  enthalten  in  Suthala  nbrilTÜ  spina  viridis 
20,  25  in'^tX?,  nb  »frisch«,  (Jlbi?  »grünes  Laub«  nicht  wahr- 
scheinlich). 

"i2()  (nin)  o  löXL  (pmq  leg.  alleg.  III  15  (M.  96)  ~  Or.  in 
Num.  hom.  27  Or  (nin)  montanus:  in  »Berg«  —  Hr.  Or  (-nn) 
lumen:  "ili^  usw. 

Wenn  nun  Hr.  philon.  Etymm.  herübernahm,  ohne  daß  sie 

ihm  durch  Or.  oder  durch  dessen  On.  geboten  wurden,  so  ist 

umsomehr  zu  betonen,  daß  er  eine  Reihe  philon.  Erzeugnisse 

nicht  berücksichtigte,  obwohl  sie  ihm  seine  gr.  Originale  sicher- 
lich darboten.  Wollte  man  diese  Annahme  ablehnen,  so  müßte 

man  direct  behaupten,  daß  die  gr.  Hdschr.  Hr.s  mit  den  uns 

noch  erhaltenen  gr.  Fragmenten  keine  Verwandtschaft  hätten, 

eine  Behauptung,  die  durch  einen  oberflächlichen  Vergleich  der 
hieron.  Arbeit  mit  den  gr.  Listen  Lügen  gestraft  würde. 

Hr.  hat  also  Ph.  sehr  wohl  gekannt  und  auch  be- 
nutzt, und  zwar  nicht  erst  via  Origenes;  aber  ein 

»philon.  Buch«  hat  er  nicht  übersetzt. 
Wie  konnte  es  aber  kommen,  daß  Hr.  dennoch  von  einem 

»Buche  Philos«  spricht  unter  ausdrücklicher  Berufung  auf  ein 

Zeugnis  des  Or.  (Origenis  quoque  testimonio  comprobatur 

edidisse  librum  1,  IfF)?  Dieses  origen.  Zeugnis  läßt  sich  leider 
aus  den  noch  erhaltenen  Schriften  des  Alexandriners  nicht  bei- 

bringen. Die  Stelle  in  den  Fragmenten  des  Johannescommen- 
tars:  svQOfisv  toivvv  sv  r^  tQfi?]VSia  ratv  ovo^axcov  (in  JoaIl27, 
M.  P.  Gr.  14,  172)  kann  nicht  mit  aller  Sicherheit  in  Betracht 

gezogen  werden,  weil  es  sich  dort  um  ein  ntl.  On.  handeln  wird. 

Die  Geschichte  der  atl.  und  ntl.  On.  ist  aber  sorgfältig  ausein- 
anderzuhalten, wie  sich  zeigen  wird. 

Bardenh.  (Der  Name  Maria  S.  24)  vermutet,  das  fragliche 
testimonium  habe  sich  wohl  in  der  Vorrede  des  von  Hr.  an- 

geführten ntl.  On.  des  Or.  befunden.  Jedenfalls  mag  eine  dies- 
bezügliche Notiz  in  den  Vorlagen  Hr.  zu  seiner  Angabe  veranlaßt 
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haben.  Die  Vorlagen  selbst  wird  Hr.  für  origen.  angesehen 

haben,  da  ihm  alle,  d.  h.  spec.  die  atl.  Listen,  in  christl.  Be- 
arbeitung vorlagen  ̂  

Eine  Bestätigung  erhalten  die  Aufstellungen  des  Hr.  durch 

Eusebius  (f  340)  HE  H  18,  7;  dort  wird  das  Verzeichnis  der 

philon.  Schriften  beschlossen:  xal  rcöv  ev  v6fi(p  ös  xal  jtQO(prj- 
raig  ißQdixmv  orofidrcov  al  eQfirjvslac  rov  avrov  öJtovöal  eivat 

Xeyovrai.  Die  Vorsicht  freilich,  mit  der  sich  der  große  Kirchen- 
schriftsteller ausdrückt,  erweckt  lebhaften  Zweifel  an  der  Zu- 

verlässigkeit seiner  Quelle.  Viell.  hat  ihm  aber  doch  das  Werk 

selbst,  wenn  auch  anonym,  vorgelegen  (vgl.  Bardenh.  a.  a.  0. 

S.  23;  Schürer,  Geschichte  des  jüd.  Volk,  im  Zeitalter  Jesu 

HI.  Bd.  S.  540;  Zahn  a.  a.  0.  S.  948fF).  Ein  absolut  sicheres 

Zeugnis  besitzen  wir  also  auch  bei  Euseb.  nicht. 

Das  gleiche  gilt  von  einer  Stelle  des  Theodoret  (f  458, 

antiochen.  Schule)  quaest.  51  in  Kg  a  20,  20  (p.  387;  s.  F.  Hexapl. 

I  523  Anm.  39):  Triv  61  ̂ AfiaraQav  (rtlü^b  s.  u.)  iv  rfj  tcöv 

i-ßQa'ixmv  6voiiaT(Dv  eQfirjveia  ovzcog  evQov  x8i[/£V7]v'^.  Die  sich 
anschließende  Erklärung  sieht  aber  keineswegs  onomastisch, 

vielmehr  hexapl.  aus:  jiaQa  fdv  xotg  EXlrjöiv  raqjQov.  Die 

wirkliche  Etym.  lautet:  AfiarraQsi  ßQsxof/svr]  161,  11  (s.  u.). 

Mag  nun  die  von  Theodor,  einer  ̂ tQfirjrelaa  entnommene  Stelle 
überhaupt  je  einem  On.  angehört  haben  oder  nicht,  das  eine 

läßt  sich  nicht  feststellen,  welcher  Art  diese  tQ[/?]vela  ovo^arcov 

sein  sollte.  Die  philon.  ist  es  auf  keinen  Fall,  weder  in  der 

Originalform,  noch  in  einer  origen.  Überarbeitung;  denn  weder 

Hr.  noch  die  spätere  Zeit  wissen  etwas  davon.  Dabei  ist  zu 

bedenken,  daß  zur  Zeit  des  Theodor,  das  gr.  Ph.-Or.-Werk  schon 
längst  hätte  abgeschlossen  sein  müssen.  Bringen  wir  dieses 

Ergebnis  mit  anderen  Stellen  zusammen,  wo  ebenfalls  von  einer 

tQfirjVELa  die  Rede  ist,  w^o  wir  aber  nachzuweisen  vermögen, 
daß  zur  Zeit,  wo  der  terminus  gebraucht  wurde,  unsere  Onn. 

noch  nicht  existierten,  so  verliert  der  Ausdruck  8Qi/r]V£ia  über- 
haupt die  in  ihn  gelegte  Bedeutung:  Etymologiensammlung  bzw. 

philon.-origen.  Onomastikon. 

1)  Auch  die  uns  erhaltenen  atl.  Listen  tragen  durchgehends  christl. 
Charakter. 

2)  Ein  solches  oikax;  evqov  begegnet  auch  im  Lex.:  lAncpo)  rä  viv^ 

aQTiayg'  ovTO)g  evQov  185,  93. 
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Wie  soll  der  eigentliche  Titel  dieses  Werkes  gelautet  haben? 

»Liber  interpretationis  nominum  hebraicorum«  hatte  Hr.  sein 
Werk  überschrieben,  viell.  in  Anlehnung  an  den  Titel  seines 

gr.  Originals;  wir  wissen  es  nicht.  Die  Überschrift  des  philon. 

Buches  kennen  wir  so  wenig  wie  seinen  Inhalt;  das  origen. 

Werk  scheint  den  vielversprechenden  Namen  tQfirjvsla  tcqp 
hßgalxmv  ovonaxcov  getragen  zu  haben;  so  steht  auf  dem  ntl. 

On.  des  Cod.  Vindob.  zu  lesen,  so  citiert  Diodor  von  Tarsus  (390 ) 

das  atl.  Werk  des  Or.  (d.  i.  Ph.  in  Überarbeitung,  s.  w.  u.),  so 

nennt  sich  aber  auch  ein  Werk  (LGr.  s.  w.  u.),  das  nicht  philon.- 

origen.  zu  sein  scheint.  Die  gr.  Listen  zeigen  in  den  Über- 
schriften große  Mannigfaltigkeit.  Vi  nennt  sein  Sammelsurium 

verschiedener  Namen  und  auch  Gruppen:  "^EQfirjvsia  xmv  sv 
rfl  d^£0jtv8vöTm  ygayfl  £fi(p£QOfi8vcov  tßgaixcjv  ovofKXTCOV  (172, 44). 
Ein  gleiches  Conglomerat  von  Namen  aus  verschiedenen  Gruppen 

ist  überschrieben:  iQiirjveia  drjXvxmv  ovoftarcov  t^  tßgatöi 

öialexTcp  (179,  44),  daran  reiht  sich  ein  Stammbaum  des  Herrn 

der  LGr.  mit  dem  Titel  'Aqösvlxo.  (Männernamen).  Da  sich  später 
zeigen  wird,  daß  die  beiden  erstgenannten  Listen  einer  relativ 

späten  Zeit  (nach  Hr.)  angehören,  so  trifft  diese  Feststellung 
vermutlich  auch  die  betreffenden  Titel. 

Anders  bezeichnet  das  syr.  On.  seine  Sammlung:  w<fiT./%<^ 
r^lo.S?3V^.l  rda^^.!  r^^H^^  oa^oaSkl.!  {EQfirjveia  Xe^smv 

eßgaCxcop  ßißliov  ymXficov).  Der  Wechsel  von  opofia  und  Xe^cg 

hat  jedenfalls  keine  sonderliche  Bedeutung;  denn  der  Inhalt  des 

Buches  sind  meist  bibl.  Namen,  nur  wenige  transcribierte  Wörter 

finden  sich  nebenher  (s.  w.  u.).  Vollkommen  wertlos  ist  jeden- 

falls ein  Unterschied  in  V3  (LGr.):  Igy^nveia  ovoftdxwv  xal  li- 

^smv  £P  Talg  d^slaig  ygacpalg  eficpsgofiepcop  r^  IßgatÖL  öiaXsxroo 
(177,  63),  da  eben  hier  ausschließlich  Eigennamen  Gegenstand 
der  Untersuchungen  sind.  Eher  könnte  der  terminus  Xs^ecg  in 

V5  (VGr.)  eine  bestimmte  Bedeutung  besitzen  i;  denn  hier  finden 
Namen,  transcribierte  Wörter  und  eine  Keihe  von  Sätzen  Be- 

handlung. Die  philon.-origen.  Gruppe  will  jedenfalls  mit  Xs^ig 
nichts  Neues  besagen.  Hr.  kennt  diesen  Titel  übrigens  (noch) 
nicht. 

1)  ks^eig  xazä   otoixblov  xfjq  sßQatdoq  öiaXexzov;    ein  Blick  auf  die 
Liste  zeigt,  daß  Tf]g  sßQatdoq  öwXkxzov  zu  ̂ J^eig,  nicht  zu  ctolxeIov  gehört. 
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Einer  späteren  Periode  mag  der  Titel  »Lexikon«  angehören. 

So  ist  das  große  »origenianische«  Lex.  (185,  84 — 200,  12)  be- 
nannt K  Ein  so  betiteltes  Werk  macht  Prokop  von  Gaza  nam- 
haft: ev  rm  ̂ .e^crm  rmv  tßQaixcöv  ovofiaroji^  (M.  P.  Gr.  87,  1108; 

1165).  Während  also  Theodoret  im  5.  Jahrh.  noch  von  der 

eQfir]V8ia  spricht,  erscheint  nicht  ganz  100  Jahre  später  bereits 

der  terminus  Lexikon.  Die  von  Prok.  citierte  Stelle  d^axovt' 
öa?.jnG(.i6g  paßt  sowohl  zum  Lex.  wie  zum  Coisl.,  ist  aber  zu 

allgemein,  um  Schlußfolgerungen  zuzulassen. 

An  einer  anderen  Stelle  (M.  P.  Gr.  87,  1064)  spricht  Prokop 

von  ̂ EßQaixal  tQpjvelaL  (sv  ralg  IßQaCxalg  tQfirjvelaig).  Kloster- 
mann möchte  diese  Stelle  auf  eine  verloren  gegangene  Schrift 

des  Eusebius  über  die  hb.  Völkernamen  der  Bibel  deuten  (Euseb. 

Schrift  jtsqI  ratv  tojzlxcöv  ovofiaroDv  rmv  iv  rrj  d^üa  yQccrpfj. 

Leipzig  1902  2).  Wir  werden  diese  tßQäixal  tQfi?]vecat  des  Prok. 
w.  u.  noch  kennen  lernen;  weder  Euseb.  noch  Or.  haben  irgend 

einen  Teil  an  diesen  tQfirjvetai;  diese  haben  überhaupt  nie  in  einer 

(Buch-)Sammlung  sich  befunden  und  stehen  zum  hieron.  On.  in 
recht  losem  Zusammenhang.  Der  Titel  tQiirjvda  besagt  nicht 

mehr  oder  weniger  als  unser  landläufiger  Ausdruck  »die  Ge- 
schichte« in  Wendungen  wie:  »die  Geschichte  lehrt«,  wo  von 

einem  concretcn  Geschichtsbuch  nicht  die  Eede  ist.  So  bezeich- 

net auch  die  tQfir]V8ia  twv  tßQaLxmv  ovo^azcov  vielfach  weder 

ein  vollständiges,  richtiges  On. ,  noch  setzt  sie  überhaupt  ein 

solches  voraus,  sondern  besagt  ganz  allgemein:  die  Interpretation 

des  Namens  lautet;  oder  iQijrjvFia  ist  auf  die  hexaplar.  Noten 

zu  beziehen  (vgl.  ob.  Theodor.)  oder  auf  die  in  den  Catenen 

und  rofioi  zerstreuten  Erklärungen  einzelner  Forscher, 
die  niemals,  weder  von  Or.  noch  der  nächsten  Zeit  nach  ihm, 

in  Buchform  gebracht  worden  waren  (vgl.  w.  u.  Or.  und  das 

atl.  On.)3. 

1)  Viell.  trug  auch  das  noch  umfangreichere  Coisl.  diese  Aufschrift, 
doch  fehlt  hier  der  ganze  Anfang. 

2)  TU  NF  Vlll  2b.  Vgl.  Bardenh.  in  der  Literar.  Rundschau  f.  d. 
kath.  Deutschland  32  (1906)  col.  533. 

3)  Ein  wirklich  altes  On.,  das  Colb.,  trägt  auch  nicht  den  nichts- 
sagenden Titel  8(i^?jV8ia,  sondern  nennt  sich  tx  xfjq  na/.aiäg  (sc.  ßl^^?.ov). 

Aber  dieses  alte  »Buch«  ist  nichts  weniger  als  das  »philon.«,  wenn  es 
auch  viele  Etymm.  Ph.s  bringt.     Vermutlich  war   das  »Buch«,    aus    dem 
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Philo  und  sein  Buch  kann  also  durch  nichts  und  nirgends 
nachgewiesen  werden.  Wenn  dennoch  die  Tradition  dem  Ph. 

ein  atl.  On.  zugeschrieben  hat,  so  ist  das  erklärlich,  weil  Ph. 

für  sein  allegorisierendes  System  von  allen  Schriftstellern  die 

meisten  Etymm.  verwendet,  oder  weil  er  der  erste  war,  der 

dieses  etym. -allegor.  System  handhabte.  Diese  Tradition 
konnte  um  so  leichter  Glauben  finden,  als  alle  die  einzelnen 

Verzeichnisse,  die  vorhanden  waren,  anonym  vorlagen  ̂   So 
konnte  auch  Hr.  leicht  die  herrenlosen  Listen  in  Bausch  und 

Bogen  dem  Altmeister  der  Etym.  bzw.  der  etymol.  Allegorie 
zuweisen,  zumal  außer  Or.,  dem  Verfasser  des  ntl.  On.,  nicht 

leicht  sonst  ein  Alexandriner  in  Frage  kommen  konnte. 

Eine  Schwierigkeit  bedeutet  noch  die  Angabe  über  das 

philon.  Alphabet.  Hr.  konnte  gewiß  von  einem  solchen  nicht 

reden,  wenn  nicht  seine  Listen  diese  Form  trugen.  Nun  zeigt 

eine  eingehende  Untersuchung  der  Listenform  (darüber  w.  u.j, 

daß  die  streng  alphab.  Folge  der  spätesten  (nachhier.)  Zeit 

angehört.  Allein  Hr.  muß  auch  nicht  gerade  von  einer  solchen 

reden;  eine  in  großen  Umrissen  alphab.  Reihenfolge  kannten 

nämlich  schon  die  ältesten  Listen,  z.  B.  Hd.  und  Colb.:  inner- 
halb eines  Buchstabens  herrscht  vollkommene  Freiheit,  sonst 

alphab.  Reihenfolge. 

Das  Verhältnis  Ph.s  zu  den  gr.  Listen  haben  wir  im  allgeni. 

bereits  gekennzeichnet.  Abgesehen  vom  Colb.  ist  von  einer 

philon.  Ausbeute  nirgends  etwas  zu  sehen,  während  doch  gerade 

Ambr.  bei  seinen  etym.-alleg.  Arbeiten  im  ausgedehnten  Maße 
auf  Ph.  sich  stützte,  also  dessen  Arbeiten  sehr  schätzte  (vgl.  CS, 

der  diesen  Einfluß  Ph.s  auf  Ambr.  überzeugend  nachwies).  Weit 

mehr  als  die  Hälfte  aller  philon.  Erklärungen  sind  auch  gr. 

nicht  anzutreffen,  obwohl  gerade  diese  Namen  viel  commentiert 

wurden.  Es  steht  auch  kaum  zu  erwarten,  daß  neue  gr.  Funde 

eine  engere  Beziehung  zu  Ph.  dartun  werden,  und  wenn  auch, 

so  bleibt  doch  Hr.  immer  davon  ausgeschlossen.  Ein  Einfluß 

Ph.s  auf  das  Etymologienwesen  mag  vorhanden  sein  und  ist 

auch  gegeben;    um  aber  überall  ein   sachliches  Zurückgreifen 

diese  Liste    einen  Auszug   bringt,    überhaupt   kein    eigentl.  On.  (s.  w.  u. 
über  Colb.). 

1)  So  sind  es  alle  bis  jetzt  gefundenen  gr.  Onn.  noch. 
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auf  Ph.  zu  vermuten,  dazu  sind  der  tatsächlichen  Entleh- 
nungen viel  zu  wenige.  Außerdem  bleibt  zu  beachten,  daß  die 

Onomast,  eklektisch  verfuhren.  Wie  Ph.  benutzten  sie  z.  B. 

auch  Flavius  Josephus;  vgl.  die  origen.  Okt.  25b:  Faö  jtsiQa- 

TTjQLOV  'l(Dö7]jtog  ös  TvxVf^^  riQfirjvtvoi:v;  202,  60  (Colb.):  Faö 
xvxn.  Hr.  Gad  fortuna  7,  3;  Baalgad  vir  fortunatus  25,  7. 

Fl.  Jos.  Ant.  1,  19,  7  (§  306):  vioq  Faöag,  xvxalov  av  rig  xaXe- 
Okuv  avTov.  In  der  Tat  bedeutet  15  »Glück«;  vgl.  Gen.  30,  11 

lÄS  ('d),  0'  kv  TVXV^  Vulg.  feliciter. 
MavaööTJg  Ix  Xi^Orjg  Ph.  de  mutat.  nom.  §  16  (M  593), 

de  migr.  Abrah.  §  37  (M  468j,  Kesipuit  Noe  §  6  (M  397);  Fl.  Jos. 
Ant.  2,  6,  1  (§  92):  8jtch]OfiovTj  xaxcöv  fiov;  Okt.  27b:  Mavaöör} 

exXrjd-rig  [==  Ix-lrid-i^g:  "J^,  TOD]  sjtcXrjafiovi]  xaxcjv  fiov;  also 
Ph.  und  Fl.  Jos.  vereinigt.  Auffallend  verhält  sich  Colb.  2rjd- 
Ijti/Lrjöfiov/j  xaxcQV  fiov  204,  39,  während  MavaOörjg  ebenda 

(203,  12)  mit  avafivrjöig  erklärt  wird  =  Ph.  leg.  alleg.  III,  30 
(M  106)  Mavaoö^g  avafivrjöLg. 

Wenn  Isid.  (283)  bei  Ma nasses  der  Fl.  Jos.-Etym.  folgt, 
statt  wie  sonst  Hr.,  so  folgt  daraus  nur,  daß  diese  Etym.  sehr 
bekannt  gewesen  sein  muß;  Manasses  dictus  ab  eo,  quod  sit 
pater  eins  oblitus  laborum  suorum.  Ita  enim  hebraice  vocatur 
oblivio.  Da  es  sich  um  eine  bibl.  Erklärung  handelt  (Gen.  41,  51), 
so  hat  die  reichere  Verwendung  dieser  anscheinend  flavian.  Etym. 
nichts  überraschendes. 

Auch  die  LGr.  (s.  w.  u.)  gewährte  ihr  Eingang:  Manases 
oblivio  doloris  La  14  =  Manasses  Lb  40.  Doch  besagt  das 
nicht  allzuviel,  da  dort  auch  noch  andere  bibl.  Erklärungen 
Aufnahme  fanden  (s.  w.  u.). 

Von  Fl.  Jos.  nun  benutzt  Hr.  gar  nichts  außer  viell.  Gad 
fortuna  7,  3.  Da  jedoch  Gad  in  dieser  Bedeutung  auch  in  der 

0'  vorkommt,  so  muß  er  das  nicht  erst  durch  Fl.  Jos.  erfahren 
haben.  Auf  Grund  der  wenigen  in  gr.  Listen  verwendeten  Fl. 

Jos.-Etymm.  wird  auch  niemand  von  einer  starken  Beeinflussung 
der  Onn.  seitens  dieses  Autors  reden  wollen,  zumal  Fl.  Jos.  sich 
meist  auf  bibl.  Etymm.  stützt,  die  nicht  erst  durch  ihn  pubHk 
werden  mußten. 
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2.  Hieronymus  und  Origenes. 

§3.  Vorbemerkung.  Im  Vorausgehenden  haben  wir  ge- 
mäß der  hieron.  Darstellung  vorausgesetzt,  daß  das  Werk  des 

Hr.  im  Grunde  nichts  anderes  ist  als  die  Übersetzung  des  großen 

philon.-origen.  Buches.  Wenn  wir  darum  bei  der  näheren  Unter- 

suchung über  den  Anteil  Ph.'s  an  diesem  Werke,  spec.  dem 
hieron.  On.,  eine  durchgreifende  philon.  Tätigkeit  nicht  wahr- 

nehmen konnten,  so  drängt  sich  ohne  weiteres  die  Frage  auf: 
Wie  steht  es  dann  mit  der  Arbeit  des  Origenes? 

Hr.  deutet  an,  daß  dieselbe  doppelter  Art  war:  Überarbei- 
tung des  atl.  von  Ph.  überkommenen  Werkes,  sodann  ein  ntl. 

On. ,  das  so  ziemlich  vollständig  dem  großen  Alexandriner  zu 

danken  ist  und  von  Hr.  nur  einige  Bereicherungen  erfuhr.  Ein 

flüchtiger  Blick  auf  die  atl.  und  ntl.  Listen  lehrt  uns,  daß  wir 

die  Frage  nach  dem  atl.  Buch  von  jener  nach  dem  ntl.  trennen 

müssen;  denn  die  atl.  Listen  zeigen  untereinander  keinen  rechten 

Zusammenhang,  was  umsomehr  zu  beachten  sein  wird,  da  um- 

gekehrt unter  den  ntl.  Onn.  (gr.  und  lat.)  die  engste  Zusammen- 

gehörigkeit sich  zeigt.  Zweifelsohne  gehören  letztere  einem  ein- 
zelnen, einheitlichen  Werke  an,  das  uns  gr.  in  mehreren  großen 

Fragmenten,  lat.  in  einer  getreuen  Übersetzung  (mit  einigen 

Erweiterungen)  vorliegt.  Unsere  erste  Aufmerksamkeit  gilt  also 

diesem  ntl.  Buch,  umsomehr  als  es  sich  um  eine  rein  origen. 
Arbeit  handeln  soll. 

§  4.      A.  Origenes  und  das  neutestamentliche  Onomastikon. 

Als  seine  zweite  Quelle  führt  Hr.  Or.  an :  quod  Philo  quasi  lu- 

daeus  omiserat,  hie  ut  christianus  impleret  (2,2).  Als  ein  „christliches" 
Complement  zur  philon.-jüd.  Arbeit  über  das  AT  ist  eine  solche  über 
das  NT  in  erster  Linie  zu  denken.  Kurz  vorher  sagt  nun  Hr.  (1,  23ff): 

»Damit  aber  an  dem  vollendeten  Bau  nicht  etwa  gewissermaßen 

die  letzte  Hand  fehle,  so  habe  ich  die  Wörter  und  Namen  des 

Neuen  Testaments  interpretiert,  indem  ich  teilweise  Origenes 
nachahmen  wollte«.  Zahn  —  in  der  erwähnten  Geschichte  des 

ntl.  Kanons  S.  950  —  erklärt  hierzu:  »Wenn  Hr.  bekennt,  daß 

er  teilweise  den  Origenes  nachgeahmt  habe,  so  weiß  man,  daß 

er  wenig  Eigenes  dazu  getan  hat«.     Er  verweist  dabei    auf  die 
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Vorrede  zum  Commentar  des  Epheserbriefes  (V'all.  VII  543): 
»Origenem  ....  quem  nos  ex  parte  secuti  sumus«,  während 
Hr.  seinen  Autor  getreu  copiert,  sowie  auf  den  Ersatz  eines 

origenianischen  oLnai  durch  ein  »arrogantes«  ego  aestimo  (Gramer, 

Catenae  gr.  patrum  NT  VI  120,  17  =  Vall.  VII  560c).  Mag 
dem  sein  wie  ihm  wolle,  Hr.  kann  nicht  selbst  der  Verfasser 
des  ntl.  On.  sein;  denn  wenn  er  auch  nach  dem  Schema  der 

Erklärung,  wie  er  es  im  atl.  Teil  kennen  gelernt  hatte,  mecha- 
nisch im  NT  hätte  verfahren  können  —  ob  er  auch  die  gr.  und 

lat.  Namen  in  dieses  eherne  Schema  gezwängt  hätte,  ist  zum 

mindesten  fraglich;  wenigstens  hätte  er  dann  keinen  Anlaß  ge- 
habt, Anstoß  daran  zu  nehmen  und  (am  Anfang)  fast  hinter 

jeden  Namen  »violentum  est«  zu  setzen.  Am  allerwenigsten 

aber  hätte  er  sich  selber  bei  Erastus  (68,  25)  ein  »satis  absurde 

vocabulum  figuratum«  ins  Gesicht  zu  schleudern  brauchen.  Völlig 
undenkbar  ist  es,  daß  er  zuerst  eine  Etym.  aufstellen  würde 

und  dann  als  falsch  charakterisiert  mit  Angabe  der  Quelle  des 

Irrtums:  64.  5:  Addai  robustus,  »violenter  figuratum  nomen  ab 

eo  quod  dicitur  saddai«.  Die  Stelle  ist  um  so  bedeutsamer,  als 
Hr.  dem  Etymol.  Unrecht  tut,  ihn  also  mit  anderen  Worten 

nicht  verstanden  hat.  Nicht  von  Saddai  ('^'l'ü),  sondern  von 

Adai  ist  die  Etym.  hergenommen:  Adai  {^"^n  Kg.  ß  23,  30) 
robustus  sive  sufficiens  {^'^)  37,  22.  Auch  V2  ist  unser  Addai 

(=  Lc.  3,  28:  ̂ Aööu  —  Addi)  von  ̂ l  abgeleitet:  'Aöal  6  lyMvog 

176,  42.  '1'^  =  Ixavog  (auch  O')  ist  in  den  Onn.  sehr  häufig 
(s.  w.  u.);  einmal  auch  =  jtoXvc:  Zaßaöta  gvoig  jioZXr/  164,  69: 

niT,  '^".  Hr.  gibt  "^1  wieder  außer  mit  »sufficiens«  noch  durch 
»satis«:  Dibon  26,  25;  54,  4;  Dimona  26,  27;  »abundans«: 

Dibon  17,19;  26,25;  Zabdi  31,5;  »nimium«:  Demetrius 

68,16;  »valde« :  Zarda  59, 11;  »vehementer«:  Demetrius  68, 16; 

Dionysius  68,  14;  »fortis«:  Disan  5,9;  Dison  5,  12;  David 
(oft);  Ludim  8,  4;  Demetrius  73, 11;  infolgedessen  auch  Rhode 

»videns  vel  fortis«  71,  1:  ni<"i,  "^m. 
Der  weitaus  größere  Teil  des  ntl.  On.  wurde  also  zweifellos 

von  Hr.  bereits  fertig  vorgefunden  und  von  ihm  einfach  über- 
setzt. In  der  Tat,  wäre  dem  nicht  so,  dann  müßten  doch  die 

uns  erhaltenen  gr.  ntl.  Listen  von  Hr.  abhängig  sein.  Nun 

nimmt  zwar  Lag.  das  an  für  das  Lex.  (vgl.  S.  16  u.  w.  u.  zu 

Magdalene),    aber  ganz  mit  Unrecht.     Schon  bei  der  Namen- 
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Schreibung  übt  Hr.  vielfach  Kritik  und  macht  gleichzeitig  Vor- 
schläge zur  richtigen  Schreibung,  z.  B.: 

Barieu  ....  nonnulli  Bariesu  conrupte  legunt  67,  25; 

BaQiTjöovv  Ti.  125. 

Barsemia  .  .  .  quod  et  ipsum  conrupte  quidam  Barti- 
maeum  legunt  66,  10;  BaQt L[ialog  176,  35. 

Banereem  .  .  .  quod  conrupte  Boanerges  usus  optinuit  66,  9; 

Boavsgysg  188,77;  BoavTjgyeg  176,35. 
Beliar  .  .  .  sed  rectius  Belial  dicitur  76,5;  Bei  tag  182,96; 

188,  69. 

Beelzebub  .  .  .  .  in  fine  ergo  (wegen  der  Etym.)  nominis 

B  littera  legenda  est  non  L  (musca  enim  zebub  [l^lT]  vocatur) 
66,  11;  Bssl^eßovl  176,  36;  182,  96;  188,  66. 

Diese  Vorschläge  werden  von  keinem  einzigen  gr.  On. 

respectiert,  also  kann  von  einer  summarischen  Abhängigkeit 

nicht  die  Rede  sein.  Es  darf  übrigens  nicht  übersehen  werden, 

daß  die  eine  und  andere  Correctur  von  Hr.  gar  nicht  be- 
rechtigt ist,  sondern  lediglich  auf  Grund  der  Etym.  von  ihm 

proponiert  wurde.  So  täuscht  sich  z.  B.  Hr.  mit  seiner  Angabe, 

Bartimaeus  sei  »corrupt«,  der  Name  müßte  Barsemia  lauten. 

Keine  bibl.  Hdschr.  gibt  ihm  das  Recht  zu  dieser  Behauptung, 

vielmehr  wird  Bartimaeus  direct  als  Bagrifialog  vlog  Tifialov 

(=  Mc.  10,  46)  bezeichnet  ohne  jede  an  Hr.s  Namen  anklingende 
Variante.  Hr.  hat  diese  Angabe  lediglich  der  Etym.  entnommen, 

die  er  in  dieser  Form  vorgefunden  hat,  ohne  ihre  Herkunft  zu 

verstehen.  Das  hier  wirkende  onomast.  Gesetz  (s.  §  110)  hat  er 

also  gar  nicht  gekannt.  Demnach  war  eine  gr.  Arbeit  vor- 
handen, die  von  Hr.  völlig  unabhängig  ist. 

Zum  selben  Resultat  kommen  wir  noch  auf  einem  anderen 

Wege:  Hr.  bringt  eine  Reihe  von  Etymm.,  die  er  anfügt  mit 
»sed  melius«: 

Caifas  .  .  .  sed  melius  vomens  ore  (t^'^p,  Uti)  60,  30 

Gaium  .  .  .    „         „        vallensem  69,  15  (^'^S) 
Jezabel  .  .    „        „        ubi  est  sterquilinium  80,  20 

Mariam  .  .  „  „  stellamaris62, 18[=stilla  m.H.s.w.u.]. 

Keine    von   diesen  Etymm.    kehrt    gr.  wieder^,    folglich 

1)  Zu  Stella  maris  ist  angefügt :  sive  amarum  mare.    Dieses  begegnet 
nun  203,  14  und  179,  32;  folglich  scheint  unsere  Aufstellung  nicht  richtig 
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haben  wir  hier  hieron.  Arbeit  vor  uns,  die  wir  leicht 

überblicken  können  und  die  nur  von  ganz  geringem 

Umfange  ist.     Zum  Ausdruck  sed  melius  s.  noch  w.  u. 

Dieses  ntl.  Werk  liegt  uns  nun  in  fünf  Texten  vor:  gr.:  V2 

(174,  5 — 175,  62j:  Namen  und  Wörter  aus  den  vier  Evangelien; 

Ott.:  parallel  zu  V2;  Lex.  (185,  84 — 200,  12):  Apostelgeschichte 
und  Briefe;  Ti.:  Apostelgeschichte  und  Apokalypse;  lat.:  Hr.: 

umfaßt  das  ganze  NT,  wenn  auch  mit  einigen  Lücken  (z.  B.  T- 
und  Th-Naraen  im  Luc-Evangelium,  sonstige  Auslassungen  in 
der  iVpok.  usw.).  Alle  diese  fünf  Texte  sind  inhaltlich  aufs 

engste  miteinander  verbunden  und  zeigen  die  gleiche  Anordnung 

nach  Alphabet  und  Buchfolge.  Noch  eigens  zu  besprechen  ist 

ein  Fragment  aus  dem  Barnabasbrief. 

Abgesehen  von  diesen  eigentlichen  Onn.,  die  aus  einer 

einzigen  Quelle  geflossen  sind,  finden  sich  noch  zwei  Apostel- 

listen: Vi  (174,  78—85)  und  CIM.  §  10:  apostolorum  nomina. 
Letztere  Liste  ist  erst  eine  nachträgliche  Zusammenstellung,  und 

zwar  von  Hr.-Etymm.,  mit  denen  sie  Zug  um  Zug  überein- 
stimmen, vgl.: 

VIII.  Thomas  abyssus  vel  »gemitus«,  unde  et  didymus 

graece  ==  Hr.  63,  10:  Thomas  abyssus  vel  geminus,  unde  et 

graece  Jiövf/og  adpellatur.     Dinri  abyssus;  CÄjin  »Zwilling«. 

X.  Lebbus  Corculus  a  corde  =  Lebbaeus  figuratum  nomen 

a  corde  (Hb  »Herz«),  quod  nos  diminutive  Corculum  possumus 
dicere  62,  13. 

Daher  XII.  Scarioth  memoriae  [=  memoriale]  domini  vel 
memoria  mortis:  Hr.  Iscarioth  memoriale  domini  .  .  memoria 

mortis  62,  7. 

Das  von  0.  von  Gebhardt  aus  dem  Cod.  Graecus  Vindo- 

bonensis  CCCII  fol.  354b  excerpierte  On.  Barnabae  ist  bedeutsam 

dadurch,  daß  es  sich  gemäß  seiner  Angabe  bei  den  »kathol. 

Briefen«  befunden  hat:  ̂ Iötsov  oxt  ̂ Eßgatzcöv  ovo^arcov  tQfif]- 
veiav  avevQovrsq  Iv  xlvl  ßlßXcp  ̂ lXojiovov  tivoq  ev  ralg  xad^o- 

zu  sein.  Allein  die  Etym.  niXQa  d^aXaaaa  gehört  der  CGr.  an,  von  deren 
Vorhandensein  Hr.  nicht  die  geringste  Kenntnis  hatte  (s.  w.  u.) ;  demnach 

hat  Hr.  amaram  mare  (nicht  zu  verwechseln  mit  smyrna  maris  =  OGr.) 
selbst  gebildet. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  3 
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lixalg  ajtiöToZalg  xal  BaQvaßa  sjtiOToXrjg  evgofisv  tQfzrjvslav  ̂  
Bei  Hr.  nun  ist  die  Barnabasliste  nicht  bei  den  katholischen 

Briefen  eingereiht,  sondern  ganz  an  den  Schluß  des  ntl.  On. 
(hinter  die  Apokalypse)  gestellt.  Man  wird  diese  auffallende 
Tatsache  wohl  dahin  zu  erklären  haben,  daß  Hr.  Bedenken  trug, 

den  apokryphen  Brief  unter  den  kanonischen  aufzuführen  2. 
Danach  ließe  sich  als  Abfassungszeit  des  gr.  Barnabasonomasti- 
kons  und  damit  der  ganzen  ntl.  Etymologiensammlung  jene  Zeit 
annehmen,  wo  der  Brief  noch  als  kanonisch  angesehen  und 
darum  zu  den  kathol.  Briefen  gezählt  werden  durfte.  Das  wäre 
die  Zeit  des  Clemens  und  des  Or.  oder  die  nächste  Folgezeit 
(Zahn  S.  953). 

Die  ganze  ntl.  Sammlung  muß  schon  um  diese  Zeit  ab- 
geschlossen gewesen  sein;  denn  die  Barnabasliste  bildet  bloß 

einen  Bestandteil  aus  einem  größeren  Werke,  das  in  einem 

Buche  zusammengefaßt  war —  -»sv  zivi  ßißXq:><i.  Sicher  waren 
schon  die  kathol.  Briefe  erklärt,  da  der  Barnabasbrief,  der  nur 

am  Ende  dieser  Briefe  gestanden  haben  kann,  nicht  allein  inter- 
pretiert werden  konnte;  es  handelt  sich  ja  um  ein  Werk,  in 

dem  man  »nachschlagen«  kann  ̂ '^EßQdixmv  ovofidxcov  iQfirjvslav^ 
avevQovreg  .  .  .  svQOfiev.  Was  von  den  Briefen  gilt,  darf  billig 

auch  von  den  ihnen  vorausgehenden  Acta  und  Evangelien  ver- 
mutet werden. 

Der  Verfasser  des  »Buches«  ist  leider  auch  hier  nicht  ge- 
nannt; doch  wird  man  kaum  fehlgehen,  wenn  man  unter  dem 

(ptlojtovoq  rig  den  »Adamantius«  versteht^.  Also  auch  hier  die 
Origenesnachricht,  allerdings  aus  einer  Zeit,  die  frühestens  mit 
Hr.  anzusetzen  ist  (s.  Anm.  2). 

1)  Im  Cat.  Claromontanus  ist  der  Barnabasbrief  ebenfalls  (als  achter) 
an  die  sieben  Briefe  angeschlossen  (Zahn  a.  a.  0.  S.  952). 

2)  Der  Cod.  Sinait.  fügt  den  Barnabasbrief  ebenfalls  erst  nach  der 

Apokalypse  ein  und  läßt  darauf  noch  den  »Hirten«  folgen.  Zu  seiner 
Abfassungszeit  war  also  die  kanonische  Ausscheidung  der  beiden  Stücke 

schon  vollzogen.  Auch  der  Schreiber  obiger  Notiz  muß  dieser  Zeit  an- 
gehören, sonst  wäre  er  wohl  kaum  veranlaßt  gewesen,  auf  diese  Stellung 

bei  den  kath.  Briefen  eigens  hinzuweisen  und  sie  dadurch  als  etwas  Auf- 
fallendes zu  charakterisieren  (s.  Zahn  S.  953). 

3)  Vgl.  Zahn  S.  951  Anm.  2,  wonach  Or.  von  Euseb.  6  (piXonovoyzatoq 

X(üV  S-elwv  ygacpcüv  s^rjyrjzrjQ  genannt  wurde. 
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Einen  weiteren  Beitrag  zur  Frage  nach  dem  Verfasser  des 

ntl.  On.  und  der  Abfassungszeit  desselben  bietet  das  bei  de  Boor, 

Neue  Fragmente  des  Papias,  Hegesippus  und  Pierius  ̂ ,  mitgeteilte 
Bruchstück    aus    der   Kirchengeschichte    des    Philippus    Sidetes: 

^IXiJiJioc,  6  Tov  KavöaxTjv  ßajrrloaQ   ^iXiJtJtog 

OTOfia  XanJiaöoav,  '^IlgcDÖlag  ajiaTcofiiprj,    HQcoörjq  ösQfiazlvrj 
do^a  xara  ÜLtQiov. 

Die  drei  Etymm.  schließen  sich  etwas  unvermittelt  an  den 

Text  an,  so  daß  es  fast  aussieht,  als  wenn  man  die  Namen  aus 

einer  Liste  hergeholt  und  der  etymol.  Mode  zuliebe  hier  ein- 
gereiht habe.  Die  Zusammenstellung  der  Namen  würde  darauf 

hindeuten,  daß  unter  Philippus  jener  in  Mth.  14,  3  oder  Mc.  6, 17 

gemeint  ist.  Aber  weder  Hr.  noch  V2  haben  unter  den  an- 
gegebenen Evangelien  die  betreffenden  Namen,  wohl  aber  bringen 

sie  Philippus  unter  Lukas,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Herodes. 

^Jlgcoölag  fehlt  bei  beiden.  Es  ist  darum  wahrscheinlich,  daß 
diese  Namen  zum  Zwecke  einer  Homilie  über  jene  Schriftstelle 

Mth.  14,  3  (bzw.  Mc.  6,  17:  Enthauptung  des  hl.  Johannes)  von 
Pierius  erst  zusammengruppiert  wurden. 

Den  einzelnen  Etymm.  entsprechen: 

<pLlL7iJiog  öTofia  XafiJtaöcop'  174,  84:  orofia  Xa[iJtaöoq 
(V2);  OTOfia  XafiJtaöcov  200,  4  (Lex.);  64,  23:  Filippus  os  lara- 

padis;  76,29:  os  lampadarum  (vgl.  76,28:  Filippenses)  =  ÜB 
»Mund«,  T^Bb  »Fackel«,  s.  §  39. 

'^HQojöfjg  ösQfiaTLVT]  66$,a  lautet  in  allen  Listen  gleich:  11!? 
»Haut«,  lin  »Preis,  Ruhm«,  s.  §  42. 

'^Hgcoötag  ajiarcofibpr]  (»Betrogene,  Verführte«)  fehlt  in  allen 
Onn.,  Hr.  nicht  ausgenommen.  Daß  Hgcoötag  abweichend  von 

Hgmöqg  erklärt  wird,  hat  ein  Seitenstück  bei  Hr.,  wo  Hero- 

dionem  formidinem  (74,  9)  von  ""in  »sich  fürchten,  zittern« 
(erschrecken)  abgeleitet  wird.  ajtarmfiEvt]  dgg.  geht  zurück 

auf  syr.  |.L?>a*»  (j^j^ajs)  »Verschlagenheit,  Hinterlist,  Betrug«  (vgl. 

chr.-pal.  ?j^  »verständig«  [=  schlau?]). 

W^enn  Hr.  diese  Etym.  nicht  in  seinem  ausführlichen  On. 
bringt'-^,  so  kann  das  seinen  Grund  darin  haben,  daß  auch  seine 

1)  TU  V  2  S.  169. 

2)  Auch  der  getreue  Abschreiber  PsB  hat  das  Bedürfnis  gefühlt,  die 
etymologienlose  Herodias  zu  erklären;  da  er  nichts  vorfand  (bei  seinem 
Gewährsmann  Hr.),  so  setzte  er  Herodiae  =  Herodes. 

3* 



36  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Vorlage  sie  noch  nicht  hatte.  Pierius,  der  berühmte  Vorsteher 

der  Katechetenschule  in  Alexandrien  (282 — 300),  lebte  aber  gute 
100  Jahre  vor  Hr.,  so  daß  letzterer  von  dieser  Etym.  noch  hätte 
hören  können.  Man  wird  darum  sagen  müssen:  Zu  des  Pierius 
Zeiten  war  das  ntl.  On.,  so  wie  es  Hr.  später  vorfand,  bereits 
vollendet,  so  daß  diese  Pierische  Neubildung  keine  Aufnahme 
mehr  fand.     Analogien  dazu  werden  uns  noch  häufig  begegnen. 

Damit  wäre  der  Abschluß  des  ntl.  V^erkes  späte- 
stens bald  nach  Or.,  um  300  n.  Chr.,  anzusetzen. 

Die  Untersuchung  über  die  Zeit  der  Entstehung  des  ntl.  On. 
drängt  uns,  der  Tradition  recht  zu  geben,  welche  behauptet, 
Or.  sei  der  Verfasser  dieses  Werkes.  Und  dennoch  zeigt  sich 
bei  näherem  Zusehen,  daß  Or.  in  VTirklichkeit  niemals  dieser 
Autor  gewesen  ist,  noch  sein  konnte,  daß  vielmehr  ein  noch 

unbekannter  alexandrinischer  Gelehrter  um  260 — 270  das  große 
Werk  schuf. 

Schon  Huetius  (Origenianorum  IIb.  sec.  c.  1  n.  11)  hatte  auf 
die  mangelhafte  Kenntnis  der  hb.  Sprache,  die  Or.  auszeichnete, 
hingewiesen.  Dennoch  ist  man  seit  Mart.  gewohnt,  die  etymol. 
Tätigkeit  des  großen  Alexandriners  für  fraglos  zu  halten  (vgl. 
w.  u.).  Erst  in  neuester  Zeit  wies  Bardenh.  wiederholt  auf  das 
IJnwahrscheinliche ,  ja  Unmögliche  dieser  durch  die  Tradition 

wohlbegründeten  Annahme  hin  (Name  Maria  S.  24  Anm.  1;  Alt- 
christi. Literaturgeschichte  II  23).  Hr.  versichert  allerdings  im 

Briefe  ad  Paulam  (epist.  25,  Mart.  opp.  St.  Hier.  tom.  II  col.  176), 
ganz  Griechenland  habe  die  singularis  loquelae  huius  notitia  an 
Or.  bewundert,  und  rückt  damit  den  Hebraismus  des  letzteren 
in  ein  helles  Licht;  allein  Hr.  berichtet  nur  das  Factum,  daß 

die  Griechen  ihn  bewunderten,  über  die  Berechtigung  dazu  sagt 
er  nichts.  Doch  mag  Hr.  selbst  der  Ansicht  gewesen  sein,  Or. 

sei  ein  guter  »Hebräer«;  denn  auch  uns  muß  es  paradox  er- 
scheinen, daß  ein  Mann,  der  das  gewaltige  Werk  der  Hexapla 

schuf,  dies  zu  unternehmen  gewagt  hätte  ohne  vorzügliche  hb. 
Sprachkenntnisse.     Und  doch  ist  dem  so! 

Im  vorhinein  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  Or.  bei  den 

Griechen  leicht  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Sprachkenners  be- 
sitzen konnte,  da  die  Unkenntnis  der  hb.  Sprache  eine  ganz 

allgemeine  war.  Wird  doch  selbst  den  Alexandrinern  ganz  all- 
gemein   eine    solche    Unkenntnis    vorgeworfen,    und    zwar   von 
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einem  gewichtigen  Autor,  eben  Hr.,  der  versichert  (de  scriptor. 

eccles.  in  Origen.  Mart.  col.  179),  daß  es  im  allgemeinen  »der 

Natur  der  Alexandriner  widerstrebte,  die  hb.  Sprache  zu  er- 
lernen«. 

Or.  selbst  macht  aus  seiner  Unkenntnis  des  Hebr.  gar  kein 

Hehl.  So  sagt  er  in  Num.  hom.  14,  1  (M.  P.  Gr.  12,  677):  »Aiunt 

ergo  qui  hebraicas  litteras  legunt  in  hoc  loco  >Deus<  non  sub 

signo  tetragrammatis  esse  positum:  de  quo  qui  potest  requi- 
rat«;  Gen.  hom.  12,4  (M.  P.  Gr.  12,227):  »ut  aiunt  qui  hebraea 

nomina  interpretantur«;  Exod.  hom.  5:  Othon  vero  in  linguam 

nostram  verti  dicunt  (M.  P.  Gr.  12,  144);  ibid.  Socchoth  taber- 
nacula  intellegi  apud  Hebraeos  tradunt  interpretes  nominum; 

vgl.  noch  Rüben  in  Gen.  hom.  17  (M.  P.  Gr.  12,  106).  Or.  iden- 
tificiert  sich  also  nicht  mit  den  »Interpreten«  der  bibl. 
Namen.  Kein  Wunder  darum,  daß  er  selbst  keinen  Bescheid 

mehr  geben  kann,  falls  seine  Gewährsmänner  versagen.  So 

gesteht  er  freimütig  zu  Oboth,  daß  er  leider  keine  Etym.  dazu 

gefunden  habe  und  infolgedessen  keine  allegor.  Auslegung  zu 

diesem  Namen  zu  geben  vermöge  (s.  §  8).  Phinon  ver- 
wechselt er  mit  Phinees,  Avas  sonst  keinem  Onomast,  mehr 

begegnet.  Den  philon.  Erklärungen  gegenüber  ist  er  ratlos  und 

liest  ̂ sösiv  €XTog  fiov  als  exxog  fiov  statt  sxzog  fiov  (s.  S.  23), 
was    doch    einem    guten  Hebr.  nicht  leicht  möglich   sein  sollte. 

Aus  allen  diesen  Stellen  kann  man  keine  gründliche  hb. 

Sprachkenntnis,  wie  sie  das  ntl.  On.  voraussetzen  läßt,  heraus- 
lesen. Alles  Vertrauen  auf  ein  derartiges  Wissen  benimmt  uns 

der  Anblick  eines  etym.  Versuchs,  den  Or.  im  Johannescommen- 

tar  unternimmt:  ^Imavvrjg  rb  >Icoa<  X^Q^?  ̂ ^i;  >vrjg<  fisTaZa- 
ßofisvog^,  d.i.  rb  Icoa,  xmQig  [=  X^Qf-^]  '^^  >vrjg<;  er  setzt  also 
Ima  =  laco  und  vr]g  =  x^Q^'^  stM  I(x>  =  law,  ap  =  xccQig'  Die 
gräcisierte  Endung  (vrjg)  zu  übersetzen  wäre  an  sich  schon  ein 

Verstoß  gegen  die  Onomastik  (s.  §  37). 

Wie  wenig  kennt  also  Or.  das  ihm  vorliegende  Etymolo- 
gienmaterial! Beachte  noch  Or.  2  p.  50  (ed.  Koetschau  xaza 

KeXöov  45):  ̂ aßacod-  .  .  .  fiexaZafißdvovrsg  fiev  xb  ovofia  eig 
TO  ̂ xvQLog  rmv  6vvafi6(Dv<s~  ?]  ̂ xvgcog  öTQaTi65v<^  rj  ̂ Jtavro- 

xQaxcoQ^  —  öcag)6Q0jg   yaQ    avrb    i^eöe^apzo    ol    tQfif]- 

1)  Die  Erklärung  schließt  sich  an  die  S.  24  gebotene  Stelle  an. 
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vevorreq  avzo  — .  Keiner  der  alten  Etymol.  hat  ̂ aßacoO- 
jtavTOXQaTODQ  erklärt;  Or.  benutzte  vielmehr  eine  corrupte  Liste 

mit  Gottesnamen,  wo  ̂ aßaco&  Mndi  KovaxoX{KoveaxoX)=JiavTO- 
xgarcoQ  bereits  verschoben  waren.  Die  Verrutschung  hat  Or. 
nicht  mehr  erkannt!  Das  Colb.  und  Hr.  sind  vertraut  mit  der 

richtigen  Reihenfolge  (s.  w.  u.).  Vgl.  auch  Ambr.  de  fide  IV  1, 14: 

Sabaoth  interpretes  alicubi  Dominum  virtutum,  alicubi  regem, 
aKcubi  omnipotentem  interpretati  sunt  ̂  

Vgl.  w.  u.  (§  14)  ein  gleiches  Mißgeschick  bei  einer  ihm 

vorliegenden  Alphabetliste. 
So  kann  denn  Or.  im  Ernste  nicht  als  Verfasser  des  ntl. 

On.  in  Frage  kommen;  denn  es  hätte  nicht  e'inmal  genügt,  ein 
gründlicher  Hebraist  zu  sein,  um  des  spröden  ntl.  Materials  Herr 

zu  werden.  Tatsächlich  zeigt  der  ntl.  Etymol.  eine  außerordent- 
liche Gewandtheit  und  vortreffliche  Sprachkenntnisse,  und  zwar 

nicht  bloß  im  Biblisch-Hebräischen,  sondern  vor  allem  auch  im 

Jüdisch-Aramäischen  und  im  Syrischen.  Gerade  die  lat.  und  gr. 
Namen  des  NT,  die  doch  gegenüber  den  hb.  Namen  des  AT  dem 

Erklärer  weit  mehr  Schwierigkeiten  boten,  sind  mit  einer  erstaun- 
lichen Fertigkeit  nach  bestimmten  Regeln  zurecht  gerichtet  und 

nach  Belieben  bald  nach  dem  bh.,  nh.,  j.-a.  und  syr.  (chr.-pal.)  Wort- 

schatz erklärt  (vgl. nur  Publius  tabernaculum :  nh. ■jT^b'^SD  »Zelt«; 
Urbanus  luce  gaudens  "11i^,  5^1^  j.-a.  »sich  freuen«;  Nicolai- 
tarum  effusio  v-.^^  »ausgießen«  s.  w.  u.).  Solche  Leichtigkeit 
in  der  Beseitigung  von  Hindernissen  für  eine  brauchbare  Etym. 
und  vor  allem  solche  reiche  linguist.  Kenntnisse  können  wir 

nach  den  vorausgegangenen  Beobachtungen  Or.  nicht  zusprechen. 

W^enn  man  trotz  alledem,  um  die  origen.  Autorschaft  zu 
retten,  darauf  verweist,  daß  Or.,  gestützt  auf  fremde  Autorität, 

an  die  Erklärung  des  NT  sich  gewagt  habe,  so  geschieht  das 

nur  unter  dem  Druck  der  Tradition,  die  einstimmig  Or.  als  Ver- 
fasser nennt.  Kein  inneres  Argument  kann  dafür  angeführt 

werden,  am  allerwenigsten  jene  eben  genannte  Ausflucht.  Frei- 

lich deutet  Or.  im  Matth.-Commentar  an  (M.  P.  Gr.  13,  895),  daß 
er  fremde  Autorität  zu  Rate  zog,  wenn  er  sagt:   »Scarioth  .  .  .  . 

1)  Viell.  ist  hierfür  ein  Archetyp  anzunehmen  mit  der  Reihenfolge 
Sabaoth,  Sadec  (rex  pacis;  vgl.  Colb.  Zeösx  £LQ7]Vt]ql),  Coneachol;  zu 
den  beiden  letzteren  vgi.  §  14. 
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audivi  quendam  exponentem  patriam  proditoris  ludae  secund. 

Hebr.  exsuffocatum  vocari«.  Allein  gerade  diese  Etym.  ist  in 
keinem  ntl.  On.  anzutreffen  (der  unbekannte  Gewährsmann  dachte 

wohl  an  1DD  »verstopfen«,  obturare). 
Welche  Mühe  übrigens  und  welcher  Zeitverlust  für  den 

vielbeschäftigten  Mann,  wenn  er  auf  diesem  umständlichen  Wege 

mündlicher  Belehrung  das  ganze  NT  erklären  mußte,  womöglich 
noch  mit  einer  Revision  des  atl.  On.!  Sollte  es  dennoch  so  sein, 

so  wäre  sein  Gewährsmann  jedenfalls  kein  Rabbiner;  denn  eine 

große  Zahl  rein  syr.  Ausdrücke  (neben  j.-a.  und  wenigen  nh.) 
dürfte  dgg.  sprechen.  Wer  anders  aber  als  ein  gelehrter  Jude 

könnte  in  Frage  kommen? 
Nehmen  wir  einmal  an,  Or.  sei  der  Verfasser  des  ntl.  On., 

ganz  gleich,  wie  es  zustande  kam,  so  steht  zu  erwarten,  daß 

seine  Schriften  doch  irgendwie  etwas  von  dieser  onomast.  Tätig- 
keit erkennen  lassen,  wenigstens  in  dem  Maße,  wie  es  bei  Ph. 

der  Fall  ist.  Nun  enthalten  aber  die  origen.  Commentare,  Homi- 
lien  und  dgl.  nur  ganz  wenige  ntl.  Etymm.  Im  AT  bietet  er 

dem  Leser  ganze  Namenreihen  mit  Etymm.,  sogar  ohne  Rück- 
sicht auf  den  textl.  Zusammenbau g  (vgl.  Genesiscommentar  w.  u.); 

nicht  so  bei  ntl.  Abhandlungen.  Hier  sind  ungefähr  folgende 

Etymm.  (nach  Redepenning,  Origenes  1  [1846]  p.  460/1  und  eigener 
Collation)  namhaft  zu  machen: 

Br]d  aßaga  oixoc,  xaxaöxavrjq  (Rdp.);  vgl.  CGr.:  Brj&a- 

ßsQQa  OLXog  xaraOxsvrjg  201,  55.  —  Hr.  und  die  sonstige  OGr. 
fehlt;  Mart.  und  Preuschen  (Or.  4),  denken  an  ̂ IS  »schaffen«, 

gemeint  ist  aber:  i-^cj.:^  chr.-pal.  »Rüstung«  (syr.  Freitag,  Rüst- 

tag), ^2^'^!^  =  JtaQaOKSv^.  Bei  Hr.  X1D  »creare«:  Bara  crea- 

tura  3,  18;  31,23;  Baracennim  creatura  nidorum  ("jp  »Nest«: 

D'^rp)  31,  23;  Baga  xzioig  201,  53. 
Brjd-avLa  oixog  rrjg  vjzaxofjg  (Rdp.).  —  Brjd^avia  oixog 

r^?  vjtaxo^g  175,  8  (V2),  188,  74  (Lex.),  201,  49  (Colb.).  —  Hr. 
fehlt.  Eine  andere  Etym.  führt  VGr.  (§7)  173,58  (Vi)  ein: 

Brid^avia  oixog  öo^tjq^  ebenso  182,94(V5),  188,74  (Lex.!)  und 
Colb.  201,49  (Bfj&avia  oixog  vjraxo7jg  66§r]g  [r]\]\  Während  Or. 

Jl5y  »gehorchen«  zugrunde  legt,  greift  die  zweite  Gruppe  zu  fn 
doga  (s.  §  7). 

Brjd-q^ayri  domus  maxillarum  (Rdp.);  griechischerseits  nur 

das  (origen.)  Lex.  188,76:  BtjO^cpayri  oixog  öiay6v(ov\  auch  Hr. 
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führt  die  Etym.  an  60,  28:  Bethfage  quidam  putant  domus 

maxjllaruni  vocari.  X55  (aram.)  »Kinnlade,  Gebiß«  =  plur.  '^SiS 

statt  'J'^ÄB  (s.  AGr.  §  38a  S.  190)i.  Die  Griechen  haben  hier 
durchweg  eine  andere  (VGr.)  Etym.:  oUoq  sjtiri^x^ag  173,  58; 

182,94;  188,75;  201,50.  sjiizvxia  hier:  »Treifung,  Zusammen- 
trefPung«  von  hjiixvy^/iavtiv  »treffen,  stoßen  auf  etwas«;  denn 

es  kommt  5?3t£)  »treffen,  stoßen  auf  etw^as«,  5?5»Ö  (unglückliches) 
»Begegnis«  in  Betracht.  Hr.  weiß  nichts  von  dieser  Etym., 

dgg.  erklärt  er  noch  domus  oris  vallium  gr.  Brid^cpayr]  olxog 

öTOfiarog  r]  (paQayyoq  175,  8  =  in^^n  »Haus«,  HS  »Mund«,  i^'^Di 
»Tal«. 

^EliöaßsT  daov  uov  oqxol  (Rdp.);  gr.  nirgends.  Hr. 
Elisabeth  dei  mei  iuramentum  13,2  (64,  17):  S^Dtö  »schwören«. 

Die  Griechen  erklären:  'EXiöaßsr  ̂ £ov  ßov  jihjöitovrj  176,  43 
u.  190,  37;  Hr.  dei  mei  saturitas:  i^niü  »sättigen«  (^^iü)  und 

xvQiov  avaJiavöic,  190,  37  =  'EXtöaßsih  {}^£0v  agjeotg  (nach- 
lassen): riillJ  »aufhören,  ausruhen,  feiern«  202,  69.  Hr.  bleibt 

sich  treu  und  führt  letztere  Etym.  nicht,  dafür  dei  mei  septimus: 

5?nD5  »sieben«. 

Ka(paQvaovn  o  ttjq  jtagaxXrjöewg  ayQoq  (Rdp.);  xcohtj 

jiagaxXrjöacDq  193,  28  {Kagcpavaovfi,  Kagtpavöovfi);  176,  47 

{Ka^egpaovfi)  xojfirjg  jiagaxXTjöig;  oixog  jtagaxXrjoeoog  (t]  aygog 
jt)  Kajtsgvaovii  203,  4;  Hr.  64,  11:  Cafarnaum  ager  vel 
villa  consolationis.     ^£3  »Dorf«,  DHD  »trösten«  (Pi.\ 

TT  '  ^  ^ 

Magdalene  magnificatio  (in Matth.  comm.  ser. P.  Gr.  13,929): 

==blÄ  groß  sein  (z.  Bildung  s.  §  84cj.  175,23:  Mayöa/L7]P7] 

Ix  jtvgyov  =  b'^Sp  »Turm«  mit  Doppelung  von  >m<(?),  vgl.  Hr. 
Masfa   28,  26.      MayöaXLvrj    jt£(pvXayfievr}    194,  56,    Jtscpvrev- 

liivrj  203,  15 2;  Hr.  62,  21  Magdalene  turris.    sed  melius   
Turrensis  a  turre. 

Zu  diesem  Turrensis  a  turre  vgl.  May 6a  ajio  jivgyov  jtvg- 
yäzig  195,  60  und  obiges  MayöaXrjvrj  tx  jivgyov.     Doch  bleibt 

1)  Man  möchte  die  Schreibung  (payyri  erwarten;  vgl.  AGr.  a.  a.  0. 
S.  191  Anm.  1. 

2)  Marfc.  hält  die  Lesung  n8(pvXay/i£vt]  für  die  Quelle  von  7i8(pvT£v- 
fxEvt]  und  schlägt  dementsprechende  Correctur  vor.  Er  täuscht  sich  jedoch; 
denn  beide  Etymm.  haben  nichts  miteinander  zu  tun,  da  erstere  der  OGr. 

angehört  und  h'i^'O  »Turm«  liest,  letztere  der  CGr.,  die  an  b'iS  »groß 
werden,  wachsen«  denkt. 
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zu  beachten,  daß  Magdalene  selbst  einige  Zeilen  vorher 

jtEcpvXayiiiVT]  erklärt  wird.  Eine  Entlehnung  aus  Hr.  ist  daher 

nicht  so  ausgemacht,  wie  Lag.  anzunehmen  scheint,  wenn  er  bei 

Mayöa  195,  60  einfach  auf  das  hieronym.  Magdalene  62,  21 
verweist  und  erklärt,  Vall.  müsse  das  übersehen  haben,  sonst 

hätte  er  nicht  jivQyaTriq  gelesen. 

Andere  Namen  wie  Salome  pacifica  (in  Matth.  comm.  ser. 

P.  Gr.  13,390),  Samaritanus  custos(in  Luc.  hom.25P.  Gr.  13,972). 

TvQLOi  övvtiovTeq  (in  Joa.  10  P.  Gr.  14,  206  j:  -1132,  lli  (s.w.  u.), 
Satanas  contrarius  (ad  Rom.  10  P.  Gr.  14,685)  und  ZaxccQtag 

fit^riuri  ̂ sov  (in  Joa.  tom.  2  P.  Gr.  14,  786,  vgl.  13,  979)  sind  zu 

allgemein,  um  zu  einer  Kontrolle  eine  Handhabe  zu  bieten  (vgl. 
Anhang). 

Die  Erklärungen  zu  Scarioth,  Elisabeth,  BrjdaQaßa  und 

Bf]t)^(payij  ergeben  keine  völlig  einwandfreie  Übereinstimmung 
mit  dem  ntl.  On.,  wie  sie  zwischen  Hr.  und  den  gr.  Listen  besteht. 

Zu  Magdalene  sucht  man  ebenfalls  vergeblich  nach  einem  fiaya- 
Xoövvr/,  fi£ya?.v6fi6g  u.  ä.  überraschen  muß  es,  daß  Or.  mit 

seiner  Etym.  Bethfage  domus  maxillarum  von  Hr.  mit  quidam 

putant  .  .  .  vocari  eingeführt  wird,  was  doch  sicherlich  unver- 
ständlich ist,  wenn  Or.  Verfasser  des  ganzen  ntl.  On.  ist.  V2, 

eine  echte  ntl.  Liste,  wie  sie  Hr.  benutzt  hat,  weiß  auch  nichts 

von  dieser  origen.  Erklärung,  sondern  bietet  bloß  Br]d-q)ay7j 
olxog  öTOfiarog  ?]  fpa^ayyog  175,  8,  eine  Erklärung,  die  auch 
bei  Hr.  an  der  Spitze  steht  ̂  

Besonders  auffallend  wirken: 

Alvmv  6(p{)^aXfi6g  ßaöavov  Or.  4,  354 
SaXi]^  GVTog  avaßalvcov  ibid., 

zwei  Etymm.,  die  beide  Ambr.  wörtlich  übernimmt:  Aenon 

oculus  suppliciorum,  in  \p  37  en.  3;  Ennon  oculus  supplicationis, 
in  ip  118  exp.  816,  2  und  Salem  ipse  ascendens,  in  1/;  37  en.  3; 

in  tp  118  exp.  516,  22.  Dennoch  kennt  sie  das  ntl.  On.  nicht: 

Aiva)V  jtrjyr]  övpafi£a>g  177,  57;  ̂ aXalfi  ßQvovra  177,  60; 

Aenon  oculus  vel  fons  eorum  66,  8;  Sa  lim  pugilli  sive  volae 

aut  ortus  aquarum,  quod  brevius  graece  dicitur  ßQvoVTa[}.)  66, 19. 

1)  CIM,   der  getreue  Copist  von  Hr.,    erklärt  nur  (§  1)  Bethphage 
domus  vallis  =  domus  [oris]  vallis. 
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Ili^  =  ßaöavoc  ist  überhaupt  in  der  Onomastik  (auch  in  der  O'l) unbekannt  ^ 

Somit  läßt  sich  aus  den  origen.  Schriften  kein  Beweis  er- 

bringen, daß  Or.  tatsächlich  das  ntl.  On.  geschaffen  habe.  Im  um- 
gekehrten Falle  müßten  wir  sogar  auf  Grund  der  nachgewiesenen 

sprachl.  Unkenntnisse  des  Or.  annehmen,  er  habe  sich  nur  auf 

ein  bereits  vorhandenes  Werk  gestützt.  Aber  auch  das  ist  nicht 

möglich;  denn  da  müßte  völlige  Übereinstimmung  mit  unseren 
Listen  nachgewiesen  werden  können. 

Als  Resultat  unserer  Untersuchungen  ergibt  sich,  daß  zwar 
ein  ntl.  On.  existierte,  daß  dieses  aber  nicht  Or.  zum  Verfasser  hatte, 

vor  allem  deswegen  nicht,  weil  dieser  der  nötigen  Sprachkennt- 

nisse ermangelte.  Huetius,  der  sich  eingehend  mit  dem  »Hebrais- 
mus«  unseres  angeblichen  Autors  beschäftigte,  steht  nicht  an, 
seine  Beobachtungen  dahin  zusammenzufassen,  daß  es  fast  eine 

Beleidigung  für  Ph.  wäre,  wenn  Or.  sein  Nachfolger  in  der 

Onomastik  gewesen  wäre.  An  die  Angabe,  daß  Ph.  die  atl. 

Namen  3>peculiari  libro«  erklärt  habe,  cui  libro  parem  subiunxit 

Origenes  Ebraicorum  NT  expositionem  complexum,  fügt  er  wört- 
lich die  für  Or.  nicht  schmeichelhafte  Frage  an:  »Qui  flibro) 

vero  non  offendisset  Origenes  Philonem  sequens  ducem,  qui 

ludaeus  licet,  ludaeis  prognatus,  ne  mediocri  quidem  litterarum 

Ebraicarum  aura,  uti  neque  Hellenistae  fere  reliqui,  fuerat  afPla- 
tus?«  (Orig.  lib.  sec.  c.  1  n.  11  sqq.). 

Huetius  trifft  zweifelsohne  das  Richtige,  nur  überschätzt  er 

wohl  die  philon.  Wissenschaft.  Es  ist  zwar  noch  nicht  genügend 

erforscht,  inwieweit  Ph.  von  diesem  (nationalen)  »Hauch«  an- 
geweht worden  ist;  allein  der  gute  Philokenner  C.  Siegfried 

(CS  4)  rühmt  ihm  keine  besonders  tiefe  Kenntnis  der  hb.  Sprache 

nach;  denn  er  erklärt,  daß  Ph.  »aus  Mangel  an  Sprachkennt- 
nissen nicht  auf  den  hebr.  Text  des  AT  zurückgehen«  konnte, 

weshalb  er  auch  die  0'  für  inspiriert  erklärt  habe.  Wenn  wir 
Ph.  nach  seinen  Etvmm.  beurteilen  wollen,  dann  müssen  wir 

das  Urteil  Siegfr.'s  unterschreiben;  freilich  sind  viele  seiner  Etymm. 
viell.  erst  in  der  Folgezeit  so  corrumpiert  worden. 

1)  avzög  dvaßatvwv  vermutlich:  'r,  nb"  (Preuschen:  r>h"  H');  "r  ist 
bei  Hr.  »ut«,  s.  Sela  und  Sared  (§  58);  zur  Abwerfung  von  -ß  s.  §47a. 
Zur  Lesung  nbr'r  beachte  Hr.  Salim  pugüli  (volae)  =  b"Tr. 
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Siegfr.  (CS  5)  hält  unserem  Ph.  dann  weiter  vor,  daß  diese 

Unkenntnis  ihn  zu  einem  »bloßen  Raten«  gezwungen  habe, 
»indem  er  aus  der  ihm  bekannten  Anzahl  Worte  diejenigen 

hervorzog,  die  ihm  dem  Klange  nach  mit  dem  vorliegenden  am 
meisten  Ähnlichkeit  zu  haben  schienen«.  Mit  dieser  Beweis- 

führung gerät  jedoch  der  verdiente  Philoforscher  übers  Ziel; 

denn  die  Erklärung  nach  der  gr.  Schreibung  (d.  i.  sachlich  = 
»dem  Klange  nach«)  ist  ganz  allgemein  onomast.  und  durch 
hieron.  Grundsätze  als  echt  onomast.  ausdrücklich  bezeugt. 

Wenn  es  nun  wahr  ist,  daß  Ph.  im  Hb.  schlecht  bestellt 

war,  Or.  aber  es  doch  nicht  wagen  durfte,  dem  »großen  Hebräer« 
sich  an  die  Seite  zu  stellen,  dann  sieht  es  wie  eine  Ironie  aus, 

wenn  die  ganze  alte  Tradition  gerade  auf  jene  beiden  großen 
Männer  hinweist,  die  in  diesem  Falle  für  die  Onn.  nicht  recht 

viel  mehr  tun  konnten,   als  ihre  angesehenen  Namen  herleihen! 

So  wichtig  wie  die  Feststellung,  daß  Or.  nicht  der  Autor 
des  ntl.  On.  sein  kann,  ist  eine  andere,  daß  nämlich  zur  Zeit 

des  Or.  das  ntl.  Buch  noch  gar  nicht  fertiggestellt  war.  Wäre 

das  nämlich  der  Fall,  so  würde  die  origen.  Ausbeute  ganz  anders 

aussehen,  zum  mindesten  entsprechend  jener,  die  Or.  im  atl.  On. 

machte.  Wenn  sich  später  zeigen  wird,  daß  auch  im  AT  kein 

großes  geschlossenes  Werk  vorhanden  war,  so  gewinnt  unser 

Argument  noch  an  Bedeutung.  Gleichwohl  wurden  zu  seiner 

Zeit  solche  Erklärungen  versucht,  sowohl  auf  atl.  wie  ntl.  Ge- 

biete. Vgl.  w.  u.  die  Mansionenliste  (atl.),  Scarioth:  audivi  quen- 
dam  exponentem  (s.  o.,  ntl.).  Dafür  zeugen  die  aus  jener  Zeit 

bereits  vorhandenen  (und  cursierenden)  Etymm.,  dafür  spricht 

vor  allem  die  philon.  Tätigkeit,  die  sicher  bei  der  damals  herr- 
schenden allegorischen  Richtung  zu  neuen  Lorbeeren  auf  etymol. 

Gebiete  anspornte,  da  ja  die  Namenerklärungen  Material  für  die 

Allegorie  schaffen  sollten  und  konnten. 

War  zur  Zeit  des  Or.  das  ntl.  On.  noch  nicht  hergestellt, 

so  fällt  die  Abfassung  entsprechend  unserem  obigen  Resultat 

ungefähr  um  260 — 290.  Wer  der  sprachenkundige  Autor  war, 
wissen  wir  nicht.  Nur  soviel  ist  sicher,  daß  er  getreu  in  der 

von  Ph.  inaugurierten  und  von  Or.  gepflegten  alexaudr.  Richtung 

weiterarbeitete,  freilich  nicht  ohne  seine  philologische  Selbständig- 
keit oft  genug  erkennen  zu  lassen.  Die  zu  dieser  Richtung 

zählenden     Arbeiten     werden     wir    zusammenfassen     als     OGr. 
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(=  Origenesgruppe),  um  sie  von  anderen  selbständigen  etymolog. 
Strömungen  zu  unterscheiden,  die  wir  im  Laufe  unserer  Unter- 

suchung kennen  lernen  werden.  Die  Bezeichnung  OGr.  soll  vor 

allem  der  Tradition  angepaßt  sein;  ein  gutes  Recht  dazu  haben 

wir  aber  auch  insofern,  als  Or.  eben  zu  dieser  so  gekennzeich- 
neten Richtung  gehört. 

Blicken  wir  auf  den  Inhalt  des  ntl.  On.,  wie  er  sich  in  den 

oben  genannten  Listen  präsentiert,  so  drängt  sich  vor  allem  die 

strenge  Einheit  all  dieser  sonderbaren  Erklärungen  auf,  eine 

Erscheinung,  die  dem  atl.  On.  nicht  eigen  ist.  Die  stricte  Un- 
abhängigkeit der  gr.  Listen  von  Hr.  haben  wir  bereits  dargetan, 

womit  die  Einheitlichkeit  des  alten  gr.  Werkes  noch  deutlicher 

bekundet  wird.  Dennoch  finden  sich  in  den  gr.  Listen  ntl. 

Erweiterungen,  die  nicht  im  ursprünglichen  Text  gestanden  haben 

können,  sonst  müßte  sie  auch  Hr.  haben,  wie  umgekehrt  ja 

auch  er  Zusätze  hat,  die  den  gr.  Onn.  fremd  sind.  Bei  Hr. 

wissen  wir,  daß  er  selbst  deren  Urheber  ist;  wie  steht  es  jedoch 

bei  den  gr.  Onn.? 

Bevor  wir  dieser  Frage  nähertreten,  obliegt  es  uns,  einige 

hierou.  Angaben  zu  prüfen,  welche  die  von  uns  behauptete  Ein- 
heit des  ntl.  Autors  zu  gefährden  drohen.  Mehr  als  einmal 

nämlich  macht  Hr.  ganz  deutliche  Hinweise  auf  eine  Mehrzahl 
von  Autoren. 

65,  5  führt  Hr.  beim  Namen  Lamech  zur  gewöhnlichen 

Erklärung  humilis  ̂ 1Ü,  ̂ ^"ü,  7^3  »niedrig  sein«  (s.  §  73)  noch 
die  eines  anderen  Autors  ein:  quidam  putant  percutientem  sive 

percussum  posse  resonare.  Derselbe  Autor  tritt  in  V2  (eben- 
falls zu  Lc.  3,  26  wie  bei  Hr.)  an  erster  Stelle  auf,  176,  48: 

Aafihx  Jilrj^avToq  rj  rajcslvcoöcg. 
62,  16:  Mari  am  plerique  aestimant  interpretari  inluminant 

me  isti  vel  inluminatrix  (sc.  maris?)  vel  zmyrna  maris.  Von 

diesen  dreien  findet  sich  ö^ivQva  d^aXaöörjq  MaQtdfi  195,  75 

und  öfivQva  d-aZaööla  Magidfi  179,33,  cpcjTi^ovöa  avrovg  an 
letztgenannter  Stelle,  (pmrl^ovöa  (sie)  175,22;  195,66  (MaQidfi), 

Ti.  125  (Mag La);  q)corio&8iaa  Ti.  125;  g)(DTi^ofJ£vr]  Magcdfi 

179,  33.  Von  den  »plerique«  ist  also  (s.  besonders  »inluminant 
me  isti«)  nicht  viel  zu  sehen. 

67,  23:    Barnabas   aut    (ut   plerique    putant)   filius 
consolationis.     Die  Angabe  nimmt  sich  etwas  sonderbar  aus,  da 
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die  Griechen  überhaupt  keine  andere  Etym.  überliefern  als  BaQ- 
vaßäg  vlog  jiaQax}.r}ö80jq  188,  88  u.  Ti.  124. 

62,  23:  Naason  quidam  putant  requietum  sonitnm  inter- 
pretari,  sed  verius  est  augurans  sive  serpens  (lÖTO  »Schlange«, 
©HD  »Schlangendeaterei  treiben«).  Diese  »quidam«  lassen  sich 
nicht  ausfindig  machen:  NaaöOcbv  avajiavöcq  almvia  aus  dem 
Stammbaum  Jesu  in  Mth.  1  hat  nichts  damit  zu  tun  (==LGr.!): 

requies  —  avajtav€iiq  =  T\'S^  »ruhen«,  sonitus  =  "ji^^tt;  »Lärm«;  zu 
alofvia  s.  §  28. 

195,  87:  Nadööcov  6q)i(66r]g  =  'dri':  mit  ̂ i  (Adjectivbildung 
s.  §  88). 

Im  Matth.-Commentar  c.  26  bemerkt  Hr.  zum  Namen  Simon: 

»Simon  quoque  ipse  obediens  (p^tj  >h'6ren<)  dicitur,  qui  iuxta 
aliam  intellegentiam  mundus  interpretari  potest«.  Es  hält  schwer, 
dieser  anderen  Intelligenz  zu  folgen  (s.  §  111),  um  so  mehr,  da 

sie  nirgends  mehr  aufleuchtet. 
Es  wäre  sicherlich  wissenswert,  in  welchem  Verhältnis  die 

Autoren  dieser  Interpretationen  zum  Verfasser  des  ntl.  On.  selber 

stehen:  vielleicht  als  Mitarbeiter;  vielleicht  sind  sie  lediglich 

Outsider,  die  der  Zeitgeist,  d.  i.  die  etymol.  Manie,  erfaßt  hat 

und  die  nun  ebenfalls  auf  der  vorgezeichneten  Bahn  weiter- 
schufen. Freilich  können  es  nur  ganz  wenige  gewesen  sein,  da 

nicht  gar  viele  die  nötigen  Sprachkenntnisse  besessen  haben 

mögen.  Ein  Befragen  jüdischer  Autorität  (auch  für  ntl.  Namen) 
ist  zwar  nicht  ausgeschlossen,  aber  doch  schwerlich  für  alle 

obigen  Fälle  anzunehmen  K  Die  Tatsache,  daß  nach  Abschluß 

des  eigentlichen  ntl.  Buches  noch  weiter  etymologisiert  wurde, 

konnten  wir  deutlich  an  Pierius  sehen  und  werden  wir  später 

am  atl.  On.  im  großen  Stile  feststellen  können.  Der  Bestand 

des  einheitlichen  ntl.  On.  wird  also  damit  nicht  in  Frage  ge- 
stellt. 

Deutlich  läßt  sich  die  Weiterentwickelung  der  alten  Onn. 

an  den  gr.  Listen  zeigen.  Unter  allen  Onn.  ist  V2  das  einzige, 

welches  sich  völlig  frei  gehalten  hat  von  fremden  Einflüssen 

und    darum  Hr.  am   nächsten  kommt  2.     Vi,    das    ebenfalls    ntl. 

1)  Vgl.  zu  einer  atl.  Stelle  Chabonim  53,  27  (§  16). 

2)  Eine  Ausnahme    bildet    bloß   '^IsQixiö  175,  19,    das    zur  OGr,    noch 
eine  CGr.-Etym.  und  eine  andere  unbekannter  Herkunft  führt 
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Listen  enthält  (eine  Apostelliste  und  ntl.  Ortsnamen)  hat  für  die 

Ortsnamen  Etymm.  einer  Gruppe  Aufnahme  gewährt,  von  denen 

Hr.  gar  keine  Kenntnis  hat.  Es  sind  Erklärungen  der  VGr., 
die  wir  noch  kennen  lernen  werden.  Das  Lex.  hat  nicht  bloß 

diese  übernommen,  sondern  auch  noch  ntl.  Etymm.  einer  neuen 

großen  Gruppe,  die  allerdings  für  das  NT  weniger  Material 
lieferte,  der  LGr.  Auch  von  deren  Vorhandensein  ist  Hr.  fast 

nichts  bekannt  geworden  (s.  §  6).  Ziemlich  frei  von  derartigen 

Beiträgen  ist  die  ntl.  Partie  des  Ti.  geblieben  (s.  w.  u.).  Scheiden 
wir  diese  leicht  erkennbaren  Bestandteile  aus  (was  später  noch 

geschehen  wird),  so  haben  wir  das  reine  ntl.  On.  der  OGr.,  das 
auch  Hr.  übersetzte. 

Die  gr.  Vorlage  von  Hr.  war,  wie  sich  leicht  denken  läßt  — 
lagen  doch  ca.  100  Jahre  zwischen  dem  Entstehen  des  ntl.  On. 

und  der  hieron.  Übersetzung  — ,  nicht  mehr  identisch  mit  dem 
Archetyp,  d.  h.  es  hatten  sich  in  der  Zwischenzeit  bereits  Fehler 

eingeschlichen,  die  Hr.  nicht  mehr  als  solche  erkannte. 
Susanna  lilium  vel  gratia  eins  56, 19;  66,  2  (also  zweimal!); 

es  muß  heißen  »vel  gaudium«  eins,  d.  h.  ;fa()tg  =  %«()«;  eins  weil 
PN.  (s.  §  81),  llöltü  (Lilie),  toliü  (mit  Suff.);  auch  das  Lex.  hat 
bereits  diesen  Fehler,  während  Vs  noch  correct  ̂ ovoavva 

XaQa  avrd)v{^^)  erklärt  179,  34. 

Athenienses  exploratores  aut  respondentes  67, 10:  explo- 

ratores  —  xaTaöxoJtoi',  im  Archetyp  hieß  es  xaraxojtot  (rinn), 
so  noch  correct  Ti.  lAd^rjvalot  xaxaxojtOL  ?]  rajistval,  Ti.  124: 
ninn,  H^T  (»antworten«  bzw.   »demütig  sein«;  also  rj  -aut!). 

Porcius  dividentem  duritiam  eorum70,  24:  *i"iö,  »itjp  -on 
(Acc.  s.  §  40).  Die  Acc.-Endung  ist  aus  Versehen  noch  mit  ein- 

bezogen w^orden,  obwohl  der  Nom.  daran  hinderte:  cius  =  ntt?p. 
Der  gleiche  Fehler  im  Lex.  DoQxiog  öcatgcijp  öxh]Q0T7jTa  avtcöv 

197,24;  ähnlich  Pub li US  tabernaculum  eins  10,2b  =  JioJr).tov  — 

p^'böB;  eins  ist  also  nicht  mehr  am  Platze;  dennoch  auch  Ti. 
UojüXtog  oxrjvT]  avTov  s.  §  iOß. 

Ein  sehr  alter  Fehler  muß  lezabel  fluxus  sanguinis  vel 

fluens  sanguine  80,  20  sein;  denn  in  keine  Liste  hat  sich  die 

richtige  Lesart  gerettet:  'is^aßsk  Qvöiq  aifiaTog  192,  86;  Qvöiq 
aipLaxog'  Qsovöa  alfia  Ti.  128;  im  Urtext  fand  sich:  QVöig  fia- 
Taia{g);  niT  bn  (=  nbn)  s.  §  15. 

Die  Vermutung  möchte  naheliegen,   daß  zwischen  Lex.  und 
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Hr.  viell.  eine  Abhängigkeit  anzunehmen  ist,  weil  beide  dieselben 

Fehler  haben;  Ti.  ist  gegen  eine  solche  Combination  durch 

^Ad^TjvaloL  geschützt;  denn  hier  hat  es  im  Gegensatz  zu  Hr. 
die  richtige  Lesung.  Allein  gerade  das  Lex.  hat  mit  Hr.  die 

geringste  Fühlung,  soweit^  es  eben  bei  gleichen  Vorlagen  der 
Fall  sein  kann;  im  Lex.  allein  nämlich  ist  AlZa/ilzat  richtig 

mit  jcaQaßltjüOvrsg  erklärt  (tDbS?),  während  Ti.  ein  jtagaßsß^.Sfi- 

(itvoL  verlesen  hat  in  jra(>«-(bzw.  jtQo-)ßeß?.r]fit)^oi:  'E^.afilxac 
jt^oßsßlrjfiivof  jtQotßXr/d-rjöav  Ti.  125.  Hr.  hat  in  seiner  Vor- 

lage beide  Lesarten  vorgefunden,  d.  h.  seine  Vorlage  hatte  im 

Zweifel  über  die  Eichtigkeit  von  jtagaßtßXefifitPot  noch  jiaga- 
ßeßXrjuivoL  danebengesetzt,  ein  Verfahren,  das  später  in  der 

Onomastik  häufig  Verwendung  fand  (vgl.  w.  u.).  Das  Lex.  weiß 

also  nichts  von  der  Textcorruption,  Ti.  andererseits  kennt  die 

richtige  Lesart  nicht  mehr.  Wären  beide  Onn.  von  Hr.  abhängig, 

so  hätten  sie  bei  ihm  reichlich  beide  Lesarten  kennen  gelernt; 

denn  Hr.  bringt  beide  Erklärungen  sehr  häufig  (s.  §  llUj. 

Die  Unabhängigkeit  der  beiden  Listen  zeigt  sich  so  recht 

an  Namen  wie  AaCccQog  JCQOoßorj^ovfievog  176,48  (V2);  194,47; 

203,  18,  ßvccTsiga  xaracpcorl^ovöa  (Ti.  128),  wo  Hr.  die  vom 

Etymol.  in  die  Präposition  Jtgog  und  xaxa  absichtlich  hinein- 

gelegte Nuance  vollständig  übersah  (vgl.  §  69  »Indogermanis- 

mus«).  Auch  bei  Salmonem  (=  ̂ alficovr]v  Act.  27,  7)  nomen 

habitaculi  71,  23  bringt  Hr.  den  vom  Archetyp  bereits  be- 
gangenen Schreibfehler  und  dessen  Consequenzen  Sa^mvr] 

ovofia  oixTjvrjQLOv,  so  noch  bezeugt  durch  Ti.  127  (s.  §  41). 
Die  von  Lag.  vermutete  Abhängigkeit  des  Lex.  von  Hr. 

(vgL  oben  Fudens  —  novÖ7]g,  Magdalene  —  Mayöa)  ist  also  ohne 
Zweifel  als  unzutreffend  von  der  Hand  zu  weisen. 

Dennoch  sind  drei  Etymm.  vorhanden,  die  bei  der  Ab- 
hängigkeitsfrage einer  Lösung  bedürfen: 

^Paig)(pav  jtotr/Oig  vficöv  [=  7]fi(Dv]  Ti.  126.  Hr.  Eafam 
facturae  nostrae  70,  20;  =  ?;  viell.  ist  statt  factura  fractura  zu 

lesen  (s.  §  40/9),  dann  ist  Ti.  abhängig;  viell.  ist  aber  auch  die 

Etym.  durch  Zeilenbruch  (^vgl.  w.  u.)  aus  [ß^8Qa]jc£V0ic  (i^Bl)  oder 
aus  laöig  entstanden,  dann  geht  der  Fehler  auf  eine  gemeinsame 
(d.  i.  alte)  Quelle  zurück. 

'laöcov  jiOLr}öag  T7]v  evToXrjv  Ti.  128  bereitet  erhebliche 
Schwierigkeiten,    denn    es    stellt    nichts    anderes    dar    als    eine 
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mißlangene  Übersetzung  eines  lat.  »factum  mandatum«  (Hr. 

lassa  18,  27  =  nsn*»  Num.  21,  23,  lason  72,  15  s.  §  97).  Nun 
haben  alle  Listen,  selbst  das  ganz  späte  Coisl.,  »ia«  =  factum 

(rr^n  0'  ylyvsöß^ai  fieri  s.  u.  a.  a.  0.)  correct  gefaßt  als  yavo- 
[levoq,  ysyovvla  {kvroXrj)  usw.,  besonders  auch  das  Lex.  zu  laOa 

(=  obigem  niH'i)  und  ̂ Iaöö<x)v. 
Eigentümlicherweise  erklärt  nun  doch  das  Coisl.  einige 

andere  atl.  Namen  ganz  nach  dem  Schema  der  Ti.-Liste,  obgleich 
es  sicher  ist,  daß  gerade  diese  Namen  mit  ihren  Etymm.  nicht 

von  Hr.  stammen  können,  da  sie  bibl.  Büchern  (Par.)  angehören, 
die  von  Hr.  niemals  onomast.  bearbeitet  wurden  (s.  §  15).  Damit 

schaltet  die  Zusammengehörigkeit  jener  Etymm.  mit  unserer 

Ti.-Liste  für  die  Untersuchung  ganz  aus;  es  könnte  sich  ja  nur 
um  eine  Abhängigkeit  des  Coisl.  von  Ti.  handeln,  die  uns  hier 
nicht  interessiert. 

Einen  Ausweg,  der  allem  Anschein  nach  beschritten  werden 

muß,  deutet  Hr.  selbst  an  mit  seinem:  lasonis  qui  mandatum 

fecerit  69,  21.  Die  Stellung  und  Umschreibung  deutet  an,  daß 

mandatum  faciens  (Stellung!)  =  mandans;  also  Ti^T^  »der  Be- 

fehlende« (Fi.)  =  jioiTjöaq  (jtoicQp)  ttjv  evroXr/v,  vgl.  dazu  Bag- 

iTjOovv  und  Ttfioü^soq;  hier  wird  ein  Jliüi?  {lao-öcov:  llW,  12) 
nicht  in  Frage  kommen. 

Schwierig  ist  noch  die  Beurteilung  von  Adrumetina  divi- 
dens  sublimiter  67,  18.  Hr.  liest  also  ötaiQmv  fiSTtmQcoq.  Dgg. 

Ti.  124:  'AÖQafivTTLvm  atgoprc  fisrscjQog  rj  algovri  viprjXmq^ 
Es  ist  nicht  gerade  wahrscheinlich,  daß  die  Etymol.  Kennt- 
nis hatten  von  der  Identität  von  Adramytion  und  Hadramauth 

(bh.  ̂ 1^12£n)  ̂   denn  sonst  hätten  sie  vermutlich  nicht  nin  O' 
ötaiQStv  (D"l),  sondern  isn  avX?]  (Ml^j  erklärt:  Asarmoth  atrium 

mortis  2,  27.  Viell.  ist  darum  Ti.  mit  atQsip  im  Kecht,  vgl.  0' 
niy  dlgeiv  (oder  "n2>  acgsiv?). 

Eine  Abhängigkeit  ist  also  auch  hier  nicht  mit  Sicherheit 
nachzuweisen. 

Andererseits  scheint  Ti.  irgendeinen  lat.  Text  benutzt  zu 

haben,  der  mit  Hr.  nicht  identisch  ist:  ̂ aXafilv?]  oxla  öaXov 

(bS,   !?1D:    5^15^    »Bewegung«)    rj    ocorrjQla    XQLösoDq    Ti.  126; 

1)  Adramytion    ist   zweifelsohne   eine  Colonie   der  handeltreibenden 
Hadramauthen. 
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übw  Pi.  »grüßen«  salutare  fsalutatio)  ist  verwechselt  mit  salus 

(acorrjQia).  Hr.  correct  (in  allen  Hdschr.):  Salaminam 

umbram  commotionis  (bs,  5^13)  aut  fluctuS'  f5>1D  bei  Hr.  oft  fluc- 
tuare)  vel  salutationem  iudicii  71,  14.  Statt  xQLOscog  iudicii 

lies  in  beiden  (also  auch  bei  Hr.j  Texten:  ajtoxQtöecog  (HS!?^ 

responsio;  Zeilenbruch!).  Der  zweite  Fehler  zählt  wohl  zur  Gattung 

der  obigen,  stammt  also  aus  einer  Vorlage  des  Hr.  Welche 

lat.  Schrift  dem  Ti.-On.  für  öcozrjQia  zur  Grundlage  diente,  läßt 
sich  nicht  angeben.  Hr.s  On.  ist  es  nicht  gewesen,  weil  dann 
auch  noch  andere  Fehler  im  Ti.  hätten  Aufnahme  finden  müssen, 

um  so  mehr,  als  der  Compilator  des  Ti.  einer  späteren  Zeit  an- 
gehört und  infolge  seiner  Unkenntnis  seinem  Material  gegenüber 

machtlos  gewesen  wäre  ̂   Außerdem  ist  darauf  hinzuweisen, 
daß  Ti.  noch  andere,  zum  Teil  völlig  unbekannte  Hilfsquellen 

kannte  (vgl.  Acßegrivcov,  ̂ v^sfi  usw.),  wohl  also  auch  zu  einem 

(auf  Hr.  fußenden,  aber  corrumpiertenj  lat.Text  gelangen  konnte  '^. 
Über  die  Textgeschichte  der  gr.  Listen  werden  wir  bei 

Besprechung    der   atl.  Onn.   genauere   Anhaltspunkte    gewinnen. 

Wir  haben  bereits  angedeutet,  daß  außer  dem  ntl.  OGr.-On. 

auch  noch  andere  ntl.  Arbeiten  vorliegen,  die  Hr.  durchw^eg 
unbekannt  geblieben  sind.  Sie  unterscheiden  sich  von  der  OGr. 

dadurch,  daß  sie  nur  in  Verbindung  mit  atl.  Listen  entstanden 
sind,  was,  wie  wir  sehen  werden,  bei  OGr.  nicht  oder  nicht  in 

gleichem  Verhältnis  der  Fall  ist.  Die  Folge  dieses  Ursprungs 

ist  die,  daß  alle  diese  neuen  Listen  das  NT  nur  in  geringem 
Umfang  behandeln.  Als  solche  Listen  werden  wir  noch  kennen 
lernen: 

VGr.  (§  7),  eine  Gruppe,  die  auf  die  gr.  Onn.  einen  großen 
Einfluß  gewann. 

CGr.,  die  ausgezeichnet  ist  durch  einen  reichen  Bestand  an 

ntl.    Namen    und    zum   Teil    höchst    eigenartigen   Etymm.      Sie 

1)  Solche  Fallen  hätten  ihm  z.B.  gestellt  Athenienses,  Paulus, 

Nicolaus  usw.  Wie  wenig  dieser  Ti.-Gelehrte  seine  Vorlagen  control- 
lieren  konnte,  läßt  ̂ oXofiojv  eiQrjVEViov  Ti.  126  erkennen,  wo  er  wegen 
schlechter  Lesart  (s.  §  15)  der  Sicherheit  halber  noch  i]  8Qf^T]VEV(üv  hin- 
zusetzte. 

2)  Ganz  unsicher  ist  die  Beurteilung  von  Aö^tag  (Lex.  und  Ti.)  — 
Adrias  {avvoxrj  =  mißverstandenes  continere  =  ar.  inj^?)  s.  §  42;  andere 
Beispiele  s.  noch  unter  Militene,  Cilicia,  Tabernae,  Tiberius  usw. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  4 
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haben  gr.  nur  wenig,  bei  Hr.  gar  keine  Aufnahme  gefunden  i. 
Eine  Zusammenstellung  ntl.  Erklärungen  dieser  Gr.  s.  §  14. 

LGr.,  nach  OGr.  die  größte  onomast.  Gruppe,  hat  den  Stamm- 

baum des  Herrn  (nach  Matth.)  in  den  Kreis  ihrer  Untersuchung 

gezogen,  hat  aber  damit  griechischerseits  nur  im  Lex.  Beachtung 
gefunden.     Hr.  weiß  auch  von  diesem  Stammbaum  nichts. 

Im  Lex.  besitzen  wir  einen  Sammelplatz  all  dieser  Gruppen 
(auch  auf  ntl.  Gebiet),  so  daß  hier  neben  dem  reichen  Bestand 

der  OGr.  die  Elaborate  der  oben  genannten  drei  Gruppen  noch 

zu  finden  sind.  Außerdem  stößt  man  noch  auf  einige  ntl.  Er- 
klärungen, deren  Herkunft  dunkel  ist  und  viell.  auch  bleiben  wird: 

Ma^sla  JtaöxovöTjg  195,  62;  vgl.(?)  Mar d^ lag  öofia  d^eov 
174,  80  (s.  §  55  c)  jiaöyßiv  =  ? 

IJtXäg  fi6öiT?]g  198,  61  =  ?  »Mittler«  =  pb^  (§  42  u.  40/?)? 
H.  Silam  missus  71,  16:  nbtö;  :SUag  ajioöraXsig  Ti.  126. 

^vXtöTislfi   ̂ avfiaöxol  200,  99:    "^^libs    »wunderbar«  usw. 
Viell.  handelt  es  sich  hier  lediglich  um  Erweiterungen  der 

OGr.,  wie  sie  alle  Listen  im  Laufe  der  Zeit  erfahren  haben. 

So  präsentiert  sich  nun  das  ntl.  origen.  On.  in  der  Tat  als 

ein  geschlossenes,  einheitliches  Werk,  das  zwar  nicht  von  Or. 

selbst  verfaßt,  auch  zu  seiner  Zeit  noch  nicht  fertiggestellt  war, 

aber  doch  bald  nach  seinem  Tode  (254)  von  einem  noch  un- 
bekannten, aber  sehr  sprachkundigen  Schüler  in  ziemlich  engem 

Anschluß  an  die  philon-origen.  Kichtung  2  angelegt  wurde.  Der 
Umstand,  daß  ein  Alexandriner  (damit  ein  Schüler  des  Or.) 
dieses  Werk  verfaßt  hatte  und  es  anonym  hatte  erscheinen 

lassen,  wurde  zweifelsohne  Anlaß,  daß  man  es  kurzerhand  dem 

Meister  zuschob,  dessen  exegetischer  Ruhm  gewissermaßen  Bürg- 
schaft leistete,  daß  nur  er  zu  einem  solch  schwierigen  Unter- 

nehmen die  nötige  Kenntnis  und  Energie  besaß.  Dieses  Buch 

muß  alsbald  eine  zweite  Auflage  erlebt  haben,  und  zwar  noch 

vor  300  n.  Chr.,  denn  Hr.  benutzte  nicht  mehr  den  Archetyp, 
sondern  ein  ziemlich  corrumpiertes  Manuscript  (vgl.  seine  eigenen 

Angaben),  und  zwar  eine  Liste  aus  der  Zeit  vor  den  Pierischen 

Arbeiten,    da    diese    keine   Berücksichtigung   mehr   fanden.     Ob 

1)  Vgl.  oben  unsere  Bemerkung  zu  Maria  amarum  mare  (S.  32 
Anm.  1)  und  MayöaXrjVr]  n£(pvTsvfitv>]. 

2)  Die  Richtung  war  gegeben  durch  Ph.  und  die  Erklärungen  in 
den  töfiOL,  die  Or.  bereits  vorfand  (s.  §  10). 
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die  hieron.  Vorlage  von  300  ab  bis  zur  Übersetzung  durch  Hr.  noch 

mehrere  Auflagen  erlebte,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis.  —  Hr. 

selbst  hat  nur  in  ganz  bescheidenem  Umfang  dieses  ntl.  On.  er- 
weitert; seine  Angabe:  »ex  parte  Origenem  secutus  sum«  trifft 

also  vollständig  zu  (gegen  Zahn). 
Wie  steht  es  nun  mit  dem  atl.  On.,  vor  allem:  in  welchem 

Verhältnis  steht  Or.  zu  diesem? 

B.  Origenes  und  das  alttestamentliche  Onomastikon. 

a)  Genesislisten. 

§  5.  a)  Origenesgruppe  (OGr.). 

Ist  der  Mangel  der  Sprachkenntnisse  der  Hauptgrund, 
warum  wir  Or.  die  Autorschaft  am  ntl.  On.  nicht  zuerkennen 

konnten,  so  ist  damit  die  Stellung  desselben  zu  einem  atl.  On. 

ohne  weiteres  gekennzeichnet.  AVar  Ph.  nicht  der  Verfasser  eines 

solchen,  teils  weil  Tatsachen  dgg.  sprechen,  teils  weil  auch  er 

am  orig.  Fehler  litt,  so  konnte  es  Or.  erst  recht  nicht  sein ;  denn 

nach  Huetius  (s.  o.)  durfte  er  sich  Ph.  (noch)  keineswegs  an  die 
Seite  stellen.  Hr.  gibt  über  die  Tätigkeit  des  Or.  am  atl.  On. 

keine  genauere  Auskunft;  er  spricht  ihm  wohl  auch  keine  solche 

ab,  wenn  er  erklärt:  »er  hat  als  Christ  ausgefüllt,  was  jener  als 

Jude  ausgelassen«.  Um  so  lauter  ist  das  Zeugnis  der  Tradition 
über  die  etym.  Tätigkeit  des  Or.  Der  tüchtige  Origeneskenner 

Huetius  (f  1721),  der  sich  doch  so  absprechend  über  die  origen. 

Sprachkenntnisse  äußert,    beruft  sich  in  seinem  Origen.  lib.  tert. 
c.  3  n.  7  zum  Beweise  origen.  Autorschaft  auf  zwei  Stellen  bei 

Pseudo-Iustinus,  indem  er  erklärt:  »Libri  eiusdem(=Or.)meminit 
auctor  Quaestionum  ad  Orthodoxos,  qui  falso  tribuitur  lustino 

quaest.  82  et  86«.  Diese  Quaestt.  schreibt  man  heute  dem  Diodor, 
Bischof  von  Tarsus  (378  bis  ca.  394),  zu  (vgl.  Bardenh.,  Geschichte 

d.  altchr.  Liter.  H  146).  Es  lohnt  sich,  die  Zeugnisse,  die  selbst 

einen  Huetius  überzeugen  konnten,  kennen  zu  lernen: 

Quaestio  82:  quae  sit  nominis  Beelzebul  expositio?  rov  6h 

Bss/iQeßovX  xal  rov  BeXiaQ  ....  UQrjzat  öe  rqj  'llgiyevei  rov- 
TCöj^  rmv  üi^o^uaTcor  //  tQfirjvsla  kv  rf]  i:Qfif]vsia  rmv  tßgäixwv 
ovofiarcov. 

Quaestio   86:    quae    est   interpretatio    vocabulorum    istorum 

4* 
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(Mna,   Ephi,   Nebel,   Gomor  etc.)?   uQrjxaL   rm  '^Qiysvic 
avÖQl  ejiiöT aiiiv€p  Trjv  Twv  IßgaUatv  öiaXexTOV,  Jtavrcov  t<x)v 

tv  ralg  &siaig  yQa^palo,  (pegofiBvmv  sßQalxc5v  ovofiarwv 

rj  fitZQCov  rj  tg/irjvsla. 
Das  ist  nun  allerdings  ein  Zeugnis  für  die  etym.  Wirksam- 
keit des  Or.,  und  zwar  für  eine  recht  umfassende  (jtavzwv  rmv 

ovofiazcov  7]  fi6TQ(Dp),  das  alle  Zweifel  und  Bedenken  nieder- 

schlagen muß.  Wenn  nun  die  neuere  Forschung  mit  der  Über- 
weisung der  quaestt.  et  responss.  ad  orthodoxes  an  Diodor  von 

Tarsus  im  Rechte  ist,  dann  lag  um  360  ein  ausführliches,  mit 

Maßangaben  ausgestattetes  atl.  (und  wohl  auch  ntl.)  On.  vollendet 

vor,  das  Hr.  dann  einige  Decennien  später  mühelos  übersetzen 
konnte.  Und  zwar  stammte  dieses  Werk  aus  der  Feder  des  Or., 

wie  Diodor  ausdrücklich  bezeugt.  Diodor  spricht  so  sicher,  daß 

wir   eine    ganz    zuverlässige  Quelle    für   ihn  annehmen  müssen. 

Auf  Grund  der  in  der  quaestio  86  erwähnten  Maße  geht 

Mart.  noch  einen  Schritt  weiter  (mit  ihm  Vall.)  und  identifi eiert 

direct  das  mit  Maßangaben  reich  versehene  »Lexikon«  (185,  84 — 
200,  12)  mit  dem  vermißten  Werk  des  Or.  Er  zögert  nicht,  aus 

diesem  einen  Umstände  den  Schluß  zu  ziehen:  »unde  ipsissimum 

videtur  opus  Adamantii«,  und  diese  Urkunde  direct  als  »Lexicon 

Origenianum«  zu  überschreiben  (so  auch  Vall.  opp.  St.  Hier, 
tom.  III,  Ven.  1755).  Daß  auch  ntl.  Namen  in  Menge  sich  in 

diesem  Lex.  finden,  bestärkte  Mart.  (und  Vall.)  in  seiner  An- 
schauung, so  daß  er,  beide  Momente  zusammenfassend,  zu  dem 

gesicherten  Endresultat  kommt:  nullus  ambigendi  locus  relin- 
quitur,  quin  hoc  opus  parentem  habuerit  Origenem  (Mart.  opp. 
St.  Hier.  tom.  II,  Parisiis  1699,  col.  182:  de  Origeniano  Lex. 
nomin.  hebr.). 

Auch  die  modernen  0'-  und  Catenenforscher  schreiben  Or. 
ganze  Listen  atl.  Namen  zu  und,  wie  es  scheinen  will,  mit  gutem 

Grund;  denn  eine  nicht  geringe  Zahl  von  atl.  Etymm.  finden 
sich  zerstreut  in  seinen  Werken,  die  sich  vielfach  vollständig 

mit  jenen  in  den  Catenen  decken  und  die  von  der  tatsächlichen 

Verwendung  eines  atl.  On.  durch  Or.  Zeugnis  geben.  Dabei 

kann  auch  nicht  behauptet  werden,  daß  dieses  On.  ohne  weiteres 

philon.  ist.  Es  ist  zwar  richtig,  daß  Fh.  von  Or.  ausgebeutet 

wurde,  man  vgl.: 

Ph.  ̂ ÄiBL[iav'   aöeX(p6q  fiov  =  Or.  Achiman  frater  maus 
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CS  10;  correct  Hr.  Ahiman  frater  meus  quis  15,  21;  24,7;  31,9: 

"^n^,  )12  syr.-ar.  =  »wer«. 
Ph.  BaXaafi'  fidraiog  laoq,  P  =  Or.    CS  13:  nbn,  D5?. 
Ph.  B8eX(pty(DQ'  avmxtQot  orofia  ötgf/arog  =  Or.   CS  13: 

byn  (s.  §  91),  nö,  115^. 
Ph.  Xavaav  öa2oc  =  Or.  CS  14;  beide  unvollständig!  s.§ll. 
Ph.  XsQovßlv  ejtlyvcooig  xal  sjriorrjfir]  jcoXXi^  =  0r.  CS  15. 

HDD  Hi.,  ni. 

Ph.  XsTovQa'  dv(/iwOa  =  Or.  CS  16:  "lUp  »räuchern«  (Pi.). 

Ph.  'Edmfz'  yritvog  =  Or.  CS  17:  DliC  :  n^li<. 
Ph.  'ElLtpag'  o  d^eoq  (le  öaöJtsiQsv  =  Or,  CS  17:  "^btf:,  pö 

(f  öd),  nicht  TTS,  wie  Siegfr.  behauptet  (s.  §  13). 

Ph.  'EvcDx'  X(^Qt^  öov  =  Or.  CS  18:  -|3n. 
Ph.  'Hq    dsQuazLvog  =  Or.  CS  19:  ni/  »Haut«. 
Ph.  'Eöeßcov  ̂ .oyiöfiol  =  Or.  CS  20:  lintyn  »Calcül«. 
Ph.  EviXax'  cDÖlvovöa=  Or.  CS  20:  bin  »Geburtsschmer- 
zen haben«. 

Ph.  'Eg)Qa[fi'  xaQjtocßogla  =  Or.  CS  18:  «TIS  »fruchtbar 
sein«  usw.  usw. 

Allein  in  ebensovielen  Fällen  zeigt  sich  Or.  auch  völb'g 
unabhängig  von  Ph.  (vgl.  o.  S.  23  u.  §  8).  Daraus  folgt  nun 

jedenfalls  noch  nicht,  daß  Or.  selbst  der  Urheber  dieser  selbst- 
ständigen Etymm.  ist;  er  kann  sie  ja  auch  vorgefunden  haben. 

In  der  Tat,  wenn  der  Hauptzeuge  für  die  atl.  onomast.  Tätig- 
keit des  Or.,  Diodor  von  Tarsus,  unseren  angeblichen  Autor  als 

einen  Mann  preist,  »der  den  hebr.  Dialekt  verstand«,  während 

Or.  selbst  bescheiden  genug  ist,  seine  Unkenntnis  sans  gene  ein- 
zugestehen, dann  steht  es  auch  bedenklich  mit  dem  Zeugnis 

über  das  »origeo.«  Buch,  dann  hat  sich  viell.  von  Hr.  an  bis 
in  die  neue  Zeit  die  Gelehrtenwelt  irreführen  lassen.  Übrigens 

ist  beachtenswert,  daß  der  kritischere  Hr.  seiner  Sache  in  An- 
sehung des  atl.  On.  nicht  so  gar  sicher  ist  (s.  w.  u.). 

Auch  das  Argument  des  Mart.  mit  den  Maßen,  mit  deren 

Hilfe  er  das  »ipsissimum  opus  Adamantii«  aufzeigen  wollte,  ist 
wertlos;  wenn  nämlich  im  origeu.  On.  wirklich  die  Erklärung 
dieser  Maße  sich  gefunden  hätte,  dann  müßten  sie  auch  in  die 
hieron.  Übersetzung  übergegangen  sein.  Das  ist  aber  nicht  der 
Fall  (vgl.  w.  u.).  Übrigens  war  Or.  zur  Abfassung  einer  Arbeit 
über  Maße   und  Gewichte  und  dgl.   sehr  wohl   befähigt    infolge 
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seiner  ausgedehnten  exeget.  Kenntnisse,  konnte  also  ein  solches 

Buch  sehr  wohl  verfaßt  haben,  nicht  aber  kann  ein  richtiges 

On.  von  ihm  stammen.  Möglich  auch,  daß  ein  solches  origen. 
Buch  über  Maße  usw.  mit  einem  bereits  vorhandenen 

On.  vereinigt  wurde  und  dann  kurzerhand  Or.  zugeschrieben 
wurde.  Die  wichtigste  Frage  bleibt  dann:  Ist  vor  Or.  oder 
um  die  Or.-Zeit  herum  ein  atl.  On.  nachzuweisen? 

In  Or.  Gen.  tom.  IIl  (M.  P.  Gr.  12,  127)  zu  Gen.  22,  20—24 
findet  sich  eine  vollständige  Liste  der  Söhne  der  Melcha  (nsbü), 

16  Namen.  Sie  beginnt  gleich  origen.-unsicher:  3Islx^  tQfirj- 
vevovöLV  ßaötlsiaf.  Zu  den  sich  anschließenden  Namen  können 

griechischerseits  nur  zwei  Namen  beigebracht  werden,  die  ono- 
mast.  verwertet  wurden: 

Or.  ̂ IsöXaq)  (ClbT^)  x^^Qog  jtsQiöösiav  ?}  x^^Q^  ̂ -^ß^  —  Coisl. 
IsZöatjp  (sie)  x^Q^^  Xaße  [=  ;^f^(>«]  168,54;  vgl.  Hr.  ledlaf 
manum  tollens  vel  manum  ad  os  7,  16. 

Or.  KafiovTjX  dvaaraoig  d^sov  —  Coisl.  Kafiovrjl  dva- 
öraöig  d^sov  171,  26.  Lex.  ebenso  194,  35;  vgl.  Hr.  Camuhel 
resurrectio  dei  vel  statio  dei  4,  6. 

Das  nähere  Verhältnis  von  Hr.  zu  dieser  und  den  folgenden 

origen.  Listen  müssen  wir  noch  gesondert  untersuchen  (s.  §  16). 

Eine  zweite  Liste  bringt  die  Namen  der  Kinder  der  Xsx- 
rovQa  (in  Gen.  tom.  III,  M.  P.  Gr.  12,  39  c).  Derselben  steht 

eine  gegenüber  in  der  Oktateuchcatene  des  Prokop  von  Gaza 

(=  Okt.).  In  beiden  Listen  stimmen  die  Etymm.  Wort  für  Wort 
überein,  dgg.  zeigen  sie  in  der  Anordnug  eine  beachtenswerte 

Abweichung.  Die  in  Okt.  vorliegende  Liste  bietet  nämlich  die 

Namen  genau  in  der  Reihenfolge  von  Gen.  25,  1 — 18,  anders 
die  Or.-Liste: 

Or.    XexrovQa  Okt.  XsrrovQa 

^E(p  Q(X)V  ^E(p  Q(X>V 
J^adg  2aaQ 

Aovfid  'löovfid 
MafißQTj  Ma^ißgri 

MaöOTj  MaoOTJ 

^16(1  arjX  ^lönarjl Xoöödö  Xoöaö 

Naßacmd-  Naßewd^ 
ßatf/dv  Oaif/dv 
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.    KrjöaQ Okt. 
KrjöaQ 

'larovQ 
ISTOVQ 

NaßÖB'nX Naße'qX  (m. 

—  Naßöf:rj) 

Nacptq 
Na  g)tg 

Mad^iav Maofidv 

Ksöfid 
Ksöfia 

Maööan MaOödv 

vjVtXaT Evilar 
2ovQ. 

Die  unter  Okt.  seitwärts  gestellten  Namen  schließen  sich 

unter  Maöfidv  in  einer  Reihe  an.  Von  EvcZdz  an  laufen  die 

Listen  wieder  gemeinsam.  Aus  dieser  bei  Or.  gestörten  Reihen- 
folge läßt  sich  der  Schluß  ziehen,  daß  die  Vorlage  für  Or.  in 

zwei  Columnen  zu  je  8  Namen  geschrieben  war,  wobei  die  zweite 
Columne  die  Fortsetzung  der  ersten  bildete.  Der  Abschreiber 
also  las  immer  von  links  nach  rechts,  d.  h.  er  schob  die  Namen 

der  rechten  Columne  zwischen  die  der  linken.  So  geriet  die 

Reihenfolge  in  eine  ähnliche  Verwirrung  wie  beim  Lex.  (s.  §  13). 

Okt.  hat  also  noch  die  correcte  Vorlage  gehabt  gegenüber  jener 
von  Or. 

Eine  dritte  Liste  muß  sich  ehedem  im  Or.-Commentar  zu 

Gen.  46,  8  befunden  haben.  Schon  die  Einleitung  der  Stelle 

deutet  darauf  hin:  ravra  dh  ovoiiara  rmv  vlmv  löQatjX,  rmv 

alöeXß-ovTcov  eig  AlyvjiTiov  jtQmToroTcoc,  ̂ laTccoß,  ̂ Povßlfi  xal 
rd  a^rjg  ̂   Diese  Liste  ist  uns  glücklicherweise  noch  erhalten 

in  Okt.  (28  b)  und  enthält  reiches  Material. 

So  besitzen  w^ir  also  aus  den  Gen.-Commentaren  des  Or. 
ganze  Reihen  von  Etymm.,  deren  Untersuchung  uns  wohl  einen 

guten  Bruchteil  des  philon.-origen.  atl.  On.  vor  Augen  führen 
muß.  Ein  Vergleich  mit  den  gr.  Listen  und  mit  dem  Hr.-On. 
kann  uns  darüber  jedenfalls  Klarheit  verschaffen.  Gerade  der 

letztgenannten  von  den  drei  Gen.-Listen  steht  nun  in  den  gr. 
Texten  ein   ebenso  reiches  On.  gegenüber,    das    genau    dieselbe 

1)  Vgl.  dazu  die  Einleitungen  zu  den  voniusgehenden  Listen:  löov 

xixoxF  MeX'/a  xal  avv>/  vioig  Na/_coQ  xö)  aSeX(pö)  aov  töv''^'C,  nowzüzoxor 
xal  xa  B^f^g.  —  TiQoad-BfXEvog  6s  lißQaä/Lt  bkaßs  yivcdxa,  y  uvoficc  Xsx- 
TOVQa'  €zex£  öh  avxCo  röv  Zeußgäv  xal  xa  k^fjg.  Daran  schließen  sich 
die  Listen  mit  den  Etymm. 



56 Wutz,  Oüomastica  sacra. 

Namenreihe  der  Söhne  Israels  vor  dem  Einzug  nach  Ägypten  be- 

handelt, wie  jene  Or.-Liste,  aber  völlig  anders!  Eine  kleine  Aus- 
lese läßt  daran  keinen  Zweifel: 

178,86:  ̂ ^10%  [=='Eöq6ii  s. 
w.u.]  ToB^ov  alcoviov 

178,88:  7sfiovTjX    ös^ta   xv- 

qIov 178,88: 
 
'Sie),  öxrjvcD^a

 

178,89:  Bava  [=2aaQ 
 
s.w. 

u.]  Xevxov 
178,90:  rrjQöav     JtagoLxoQ 

[sc.  axel] 

178,90:  Kaa^  ixxZrjöiaori^g 

178,92:  Avvav     Jirjyrj     [sc. 

dvofiiag  s.  w.  u.] 

178,92:  'Hq  ögvfiog  ojtov  &7]- 
Qicoöovq 

Okt.  28  b:  'Eogwfi  avlrj  avrcöp 
7]   fliOOVflSV?]  [s.  w.  u.] 

„  lefiovr)!     ̂ a?.a00a 
avxov  &£ov 

„  'Acoö     e^ofioXoyrjöig 
„  2aaQ  xQavyrj 

„  rEQöGov  sxßolrj  [sc. avTCjp] 

„  KaaO-  yofißQiaöfia 
„  Avvav       vjtoxQiöiq 

[==  ajtoxQLöiq] 

„  Hq  ösQfiarivog  usw. 
usw. 

Nur  das  Coisl.  in  den  wenigen,  noch  erhaltenen  Etymm. 

stimmt  mit  dem  Or.-Okt.-On.  überein  gegen  diese  neue  in  Vs 
enthaltene  Liste: 

168,57:  ̂ I^fiovTjl  daXaOöa  d-eov,  ̂ aXdoöag 
171,20:  Kad^  vjtoiiivmv,  vjtoiiovrj  (Jilp  »warten«),  yoficpiaö' 

flog,  övvaxTog 

165,  96:  ̂ .^()  öeQfia,  eyagöig. 
Das  Lex.  läßt  beide  Onn.  zu  Worte  kommen,  mit  Vorliebe 

aber  unsere  neue  Liste;  Hr.  dgg.  weiß  nichts  von  der  neuen 

Liste,  hält  sich  aber  auch  nicht  sehr  eng  an  die  des  Or.  (s.  §  16). 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  eine  so  tiefgehende  Discrepanz  nicht 
ein  und  denselben  Verfasser  zum  Urheber  haben  kann;  daher 

drängt  sich  von  selbst  die  Frage  auf:  W^as  ist  das  für  eine  Liste, 
woher  stammt  sie? 

§  6.  ß)  Lactanzgruppe  (LGr.). 

Es  ist  die  griech.  Grundlage  der  S.  6/7  eingehend  besprochenen 

Lactanz-Hdschr.  Wir  haben  also  hier  eine  ganz  neue  gr.-lat. 

Gruppe  vor  uns,  die  von  der  gr.-lat.  OGr.  vollständig  unabhängig 

zu  sein  scheint.  Wir  wollen  sie  im  folgenden  als  LGr.  (Lactanz- 

gruppe) bezeichnen. 
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Die  beiden  lat.  Übersetzungen  sind  fast  völlig  gleich,  nur 

ist  La  etwas  verstümmelt.  Um  die  Zusammengehörigkeit  der 

gr.-lat.  Gruppe  zu  erkennen,  brauchen  wir  bloß  die  in  Lb  (38) 
gebotene  Liste  zu  vergleichen  mit  unserer  oben  gegebenen 

Etymm.-Keihe: 

Astrom  arcum  [       |  —  rosov  alcoviov 

lamuel  terra  dei  ==  [dex-]tera  dei  —  öiB^ia  iö^vgov 

Aoth  habitatio  —  oxrjvwfia 

Sara  alvus  (==albusj  —  ksvxog 

Geson  inquilinus  [     ]  —  jraQoixog  [       ]! 
Caath  ecclesiastes        —  IxxlriOLaöxrjq 

Er  silva  —  ögvfzog  {ojiov  d^rjQLcoöovq). 

Es  fragt  sich,  welche  Ausdehnung  und  dann  auch  welchen  Ein- 
fluß diese  LGr.  in  der  Onomastik  hatte,  wer  ihr  Verfasser  ist  usw. 

In  der  Bearbeitung  des  bibl.  Namenmaterials  ist  diese  Gruppe 

besonders  dadurch  gekennzeichnet  —  wenigstens  nach  den  er- 

haltenen gr.-lat.  Resten  — ,  daß  nicht  die  Namen  einzelner 
Bücher,  sondern  hauptsächlich  Genealogien  bearbeitet  werden: 

im  AT  der  Stammbaum  des  Volkes  .  Israel  entsprechend 
Gen.  46  sowie  Ex.  6  (nur  lat.),  im  NT  der  Stammbaum  unseres 

Herrn,  der  aber  gr.  nur  mehr  im  Bruchstück  vorliegt  (180,  32—46). 

Dort  ist  letzterer  überschrieben:  ^AQöavixa.  Da  eine  Liste  mit 
bibl.  Frauennamen  vorausgeht,  so  darf  man  annehmen,  daß  auch 

diese  Partie  der  LGr.  zugehört;  damit  wäre  der  ganze  Anfang 
von  V4  zu  dieser  Gruppe  zu  ziehen.  Da  ferner  der  Schluß 

(180,  54 — 181,  83)  sicher  wieder  der  LGr.  zugewiesen  werden 
muß,  so  liegt  uns  gr.  die  LGr.  noch  vor  in  Vs  und  V4. 

Daß  wirklich  Vi  noch  zu  V3  gehört,  macht  auch  der  eine 

Umstand  wahrscheinlich,  daß  die  Agoevcxa  mit  Esrom  beginnen, 

während  die  Genealogie  Israels  in  Vs  mit  diesem  Namen  endet. 

Demnach  ist  Vi  bloß  die  Fortsetzung  von  V3.  Ganz  die  gleiche 

Beobachtung  machen  wir  in  der  lat.  Gr.:  auch  hier  schließt  der 
Stammbaum  Israels  mit  Esrom  und  wird  der  Stammbaum  des 

Herrn  mit  Esrom  beginnend  angeschlossen! 

Der  Zweck  dieses  On.  dürfte  darum  wohl  überhaupt  darin 

zu  suchen  sein,  daß  der  Verfasser  das  Stemma  des  Herrn 
bearbeiten  wollte  und  nur  noch  die  Stämme  Israels  dabei  in  seine 

Liste  aufnahm.     Die    ganze  Bibel  wird    er   nie  bearbeitet 
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haben.  Daß  dieses  On.  rein  christl.  Ursprungs  ist,  ergibt  sich 
damit  von  selbst. 

Vergleicht  man  die  Etymm.  der  OGr.  und  LGr.,  so  findet 

man  zunächst,  daß  diese  bei  gleichen  Namen  durchgehends  völlig 

verschieden  sind,  wie  sich  an  den  obigen  Beispielen  zeigen  ließ, 
und  wie  auch  eine  Probe  aus  den  Stammbäumen  mühelos  er- 

kennen läßt: 

LGr.  Naasson  refrigerium  La  11  =  Lb  39  =  Naaööcov 

dvajtavoig  alcorla  179,  37  (s.  §  27)  —  OGr.  Naasson  augurans 
70,  15  (=  Lc.  3,  32). 

Gestreift  wird  unsere  Etym.  in  62,  23:  Naason  quidam 

putant  requietum  sonitum  (ni3,  ̂ ^^ti)  interpretari,  sed  verius  est 

augurans  sive  serpens  (itJnS,  vgl.  §  95/)  =  Mth.  1,  4,  allein  das 

typische  on-alcov  (§  28)  fehlt  eben;  zu  serpens  vgl.  Naaööcov 
6(pi(6ör]Q  195,  87. 

LGr.:  ̂ aXficjv  Xdßs  öxsvog  tzlexrov  179,  38  (s.  §  114). 

OGr.:  Salma  sentiens  sive  perfecta  sive  pacifica  30,  7 

(=Kuth4,  20!);  Salman  sensibilis  vel  sensus  63,5  (^Mth.  1,4); 
Salm  an  pax  65,  27  (Lc.  3,  32). 

LGr.:  BooC,  Usvöic  öwarrj  179,38  (ö^^ü,  T5?); 

OGr.:  Booz  in  quo  robur  vel  in  ipso  fortitudo  (11,  T5?),  sed 

melius  in  fortitudine  60,  19  (=  Mth.  1,  5),  in  fortitudine  vel  in 

quo  virtus  31,  25,  in  fortitudine  34,  3  (beidemal  =  Ruth  4, 19)  — 
Bo(X)C,  6V  löxvc  (elsvöig  öwarrj  aus  LGr.  s.  §  13)  188,  78. 

Die  lat.  LGr.  scheint  abzuweichen:  Salmon  fortitudo,  Boos 

perfectus  La  11  =  Lb  39;  vermutlich  liegt  jedoch  eine  Ver- 
rutschung vor,  wie  sie  auch  in  LGr.  nicht  selten  sind,  also: 

Salmon  .  .  .  .,  Boos  perfecta  [==  profecta?]  fortitudo;  an  sich 

könnte  perfectus  auch  zu  Salmon  gehören,  vgl.  oben;  wahr- 
scheinlich ist  das  jedoch  nicht. 

LGr.:  ̂ Poßodfi  ev  jcjLtjO'Sl  Xaov  179,  41.  Eoboam  multi- 
tudo  gentium  La  12. 

OGr.:  Roboam  impetus  populi  63,  1  (Mth.  1,  7),  latitudo 

populi  39,  23.  n?in  »Ansturm«,  2rn  »Breite«.  'Poßodfi  Jila- 
Tvöfiog  7]  ev  ütXrjd^Ei.  laov  197,  30  (vgl.  oben  BowCl).  Die 
Königsliste  in  CIM  38  (teilweise  parallel  mit  dem  Stammbaum 

des  Herrn)  ist  aus  Hr.  zusammengestellt,  vgl.  loas  operans  sive 

temporalis  =  loas  sperans  sive  temporalis  32,  27  (§  26);  Aman 
fidehs  vel  nutritius  =  Amon  60,  11  usw. 
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Weiterhin  weicht  dann  auch  die  LGr.  von  OGr.  ab  in  der 

Wiedergabe  des  hb.  Verburns,  z.  B.: 

nix  »wandern«:  LGr.  NaxcoQ  dtöfir/  oQarrj  tQ^ofiivr]  111 ,14 

[=  Seruch  s.  unten],  also  Ser-ru  bzw.  ruh  "iDi<  (binden),  Hi^l 
(sehen),  mi<  »gehen«.  Anders  OGr.:  Thara  exploratio  adscen- 

sionis  11,  20  (s.  §  28);  0'  mx  ̂ Qx^öd-at  (Job  31,  32). 
bian  »Mitleid  haben,  schonen«:  LGr.:  'Afiov?.  ibM2T\  Gen. 

46,  12)  tJsog  179,  18  =  lemuel  misericors  Lb  38;  OGr.:  Amul 
parcens  3,  14,  Amol  pepercit  16,  1. 

nS2  (bzw.  IBi)  »spähen«:  LGr.:  Elisa  (=  "jSS'^biC  Ex.  6,21) 
visitatio  La  20;  dazu  dann  Seffora  visitatio  und  visitatio  for- 

mosa  (§  47c),  doch  auch  ̂ eömv  {==  li''£2  Gen.  46,  16)  sjtloxo- 
jro^  178,  98  La  11.  Asom  episcopus  ex  lingua  chald.,  specu- 
lator  de  lingua  hebr.  =  Lb  39. 

OGr.:  durchweg  specula:  Safonspeculator  ll,3(=Gen.46,16); 

Elisafan  dei  mei  specula  ("J^T^ÖS)  vel  deus  mens  abscondens  13,  1. 
Beelsefon  habens  speculam  12,16  {b^2  oft  =  habens),  Be- 

helsefon  habens  aquilonem  ("JlSSi  Norden)  sive  speculam  16,24; 
adscensio  (§  91)  speculae  16,27;  Sefion  ....  specula  eorum 

20,  20;  Sefeth  specula  31, 16;  Sofim  specula  vel  scopulus  36, 19; 

Saufa  speculator  vel  superefFundens  (v]12  »überströmen«:  nS2 
Ausfluß)  36,  19;  Suf  specula  vel  efPundens  36,  23;  Masfa  specula 

sive  de  specula  28,  26  (riB^Sp  »Warte«  bzw.  1^,  JiBi);  Masefa 
specula  28,  27;  Thasof  specula  59,9.  Sofar  speculae  dissipatio 

(==  "IIB  »zerstreuen«)  vel  speculatorem  dissipans  vel  speculatorem 

videbo  (n5<"ii<)  60,  1;  nur  selten  »contemplari« :  Masefa  vel 
contemplatio  54, 26;  Massefath  speculatio  vel  contemplatio  46,  20. 

Zu  Stephana  speculatorem  nostrum  75,  27  s.  §  41. 

Gr.:  'iJXcöacpav  i9^£ou  oxtjcf],  d^eog  oxojtiav  163,  42,  ̂ sov 
öxoJtia  191,  50;  Ma(ji(p(pa  ajtoöxojtevoig  {ajio  =  (la  =  %  69) 
195,  76.  2o(poviaQ,  öxojtla  xvqlov  198,  64;  ̂ (D(paQ  oxojtog 

9]  'tlniq  (§  29)  199,  77;  EXtöaß  (l&sbi^  Ex.  6,  22  od.  ]Z2^bi< 
Num.  3,  30,  so  Hohlenb.,  wenn  nicht  ;:]D'^biC  Num.  1,  14  gemeint 
ist.  Lugd.  Elisab  u.  Elisaf,  Mon.  Elisaf,  Luc.  EXioag)  u.  EXiöacpav, 

0'  EXstöacp)  {)^£ov  öxtJtr],  O^eov  oxoJtia  163,  39;  zu  öxijt7]  vgl. 

O'  IDi  öXEjraC^tv  (Ex.  2,  2;  i/-  ̂^^  ['^1]>  20);  s.  noch  ̂ xtfpavoq 
xavcov  7j  oxojiog  198,  67  (s.  oben). 

Weitere  Beispiele  einer  anderen  Wiedergabe  des  Verbums 

sollen  weiter  unten  noch  besprochen  werden.  Die  Verschiedenheit 
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der  Terminologie  tritt  noch  klarer  zu  Tage,  wenn  man  des  Hr. 

Latinität  mit  der  der  LGr.  vergleicht:  15  »Fremdling«  Hr. 
colonus  advena,  incolatus,  LGr.  inquilinus:  lagur  colonus  vel 

advena  28,  8;  Gera  ruminatio  (rriä  das  Wiedergekäute  v.  n"l3») 
vel  incolatus  7,  8;  Gergesaeus  colonum  eiciens  (§  64)  sive  ad- 
venam  propinquantem  (lüSiD  hinzutreten)  6,  24,  colonum  adplica 

22,22  (ttJSD  Hi.);  Semegar  nomen  advenae  sive  ibi  colonus  33,  17 

(diu  Name,  DtÜ  dort);  Gerasenorum  suburbana  aut  coloni  ibidem 

64,  25;  zu  suburbana  s.  ©iSiÜ  0'  jtQoaöreLov;  FsQaöivbv  jiqo- 
döreiov  189,  96,  vgl.  rsQyeörjvmv  jtaQoaöreiov  i]  JtQOOrjXv- 
xmv  175,  11  =  rsyQeOLVcov  JtQoaoricov  rj  jtQoxXircov  [d.  i. 
JtQOÖtjXVTWP]   Ott.  11. 

Agar  advena  vel  conversa  (§  108)  3,  3,  advena  sive  con- 
vertens  76,  15;  Gersan  advena  ibi  vel  eiectio  eorum  (tJI^  »ver- 

treiben«) 7,7;  Gersam  advena  ibi  13,  13;  Gersom  eiectio  eorum 

sive  advena  ibi  aut  advena  pupillae  (==  ']1tJ'^i5  §  101)  13,  14; 
Samagar  nomen  advenae  55,  19. 

Geraris  ("TnS  Gen.  20,  1)  advenae  propinquantes  (vgl.  oben!) 
sive  cornnpeta  eorum  7,  2  (=  ünä  Korn). 

Gerara  interpretatur  incolatus  6,  25;  Thogorma  incolatus 

quispiam  (n^  =  quidpiam ;  die  Form  ist  geändert  wegen  inco- 
latus!) 11,  18. 

Gar  ab  Scabies  (=  !3'15  Aussatz)  sive  incolatus  multus  (i'l)54, 17. 
Einmal  auch  adcola  Garizim  adcola  sive  advena  eins  (==tlT 

§  99 £)  32,  22  (22,  22  bloß  advena!). 

Lat.  LGr.  Gesson  inquilinus  Lb  38  (=  plÜ"lÄ  Gen.  46,  11); 
Gesson  inquilinus  La  19  (=  Ex.  6,  17);  Lall:  Adar  (=  i^l^ 
Gen.  46,  21)  ospitatio  =  Lb  39:  Arad  hospitatio. 

Die  gr.  Onn.  der  beiden  Gruppen  haben  hier  gemeinsam: 

jcaQOLXoq:  LGr.  rrjoöav  JtccQotxog  178,  90;  Ilsga  (==  i^lÄ)  Jtag- 

oixetv  179,  11;  FriQömv  jtagoixog  180,  50.  OGr.:  rrjgd'  JtaQ- 
otxia  Okt.  28b.  rr}Qod[i  jtccQOixog  i-xel  189,  98;  FaßsQ  Jidg- 
otxog  jioXXolg  189,  88  usw. 

^DH  »einweihen«:  Hr.:  Enoch  ("^iDJl)  dedicatio  5,  17;  64,13; 
73,18;  77,30;  dedicavit  12,25;  lat.  LGr.:  Enoch  renovans  Lb29; 

renovatio  La  6;  Enos  [==  Enoch]  renovatio  Lb  38;  gr.  in  beiden 

Gruppen:  'Eva)X  tyxaiviö^og  177,  70  (LGr.);  164,  57  (OGr.); 
174,  2;  176,  42;  191,  44;  202,  72. 
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ItT^  »überflüssig  sein«  bei  Hr.  immer:  superfluus  —  sehr  oft 
für  die  Silbe  thar,  z.  B.:  Abiathar  pater  superfluus  34,  21; 

lethran  superfluus  eorum  7,22;  lethro  superfluus  huius  13,23; 

Aristarchus  mons  facturae  superfluae  (=ar-is-tar:  "in,  nW,  ntl'^ 
§  41)  79,  1  usw. 

Lat.  LGr.:  überaus:  Gatera  exuperans  La  8  ==  Catera  su- 

perans  Lb  31.  Thargam  uberatio  (=  tharj  La  9;  beide  Etymm. 

sind  unvollständig:  Gatera  (itlÄ)  exuperans  (=  FafiSQ  Irjvoq 
181,  69)  wird  wahrscheinlich  durch  torcular  zu  ergänzen  sein, 

denn  die  gr.  Vorlage  bietet  das  noch;  merkwürdig  ist,  daß  bei 

den  vorausgehenden  Namen  eine  Verrutschung  vorliegt,  wobei 

die  letzte  Etym.  herrenlos  wird:  Obs  (=  yi!?)  chorus;  Ul  (bin) 

in  perpetuum  La  8  =  Lb  37;  obwohl  La  dazu  bemerkt:  El  enim 
deus  dicitur  i.  e.  perpetuus,  gehört  auch  in  Wirklichkeit  »chorus« 

zu  Ul:  bin  »sich  drehen«,  bin^  »Tanz«,  vgl.  auch  Hr.  Mahe- 
leth  8,  21,  Maala  19,  10,  Mahala  29,  7,  Maol  42,  10:  chorus; 

Mooli  chorus  mens.  14,  4;  wohin  gehört  dann  das  frei  werdende 

in  perpetuum?  Allem  Anschein  nach  zum  folgenden  unvoll- 
ständig erklärten  Namen.  Sollte  darum  eine  Beziehung  zwischen 

»in  perpetuum«  (=  alcDViog)  und  ̂ Irjvoa^  (via  Ztojvog)  vor- 
liegen? Zweimal  ist  alwvwg  in  derselben  Gruppe  mit  »aeternus« 

(nicht  »perpetuus«)  wiedergegeben:  Fcovlsi  aic  kfiov  aicovioq  = 
Enzer  aeternus  [d.i.  Guni  §27]  Lall,  Lb  39,  und  Chebron 

amicus  aeternus  La  19  =  XsßQcop  ögaöig  alcovla  180,  52;  die 
Stelle  ist  also  nicht  mit  Sicherheit  zu  erklären. 

Auffallend  ist  übrigens  auch  die  Reihe:  FafiSQ  ("linS)  Irjvoq 
[sc.  ji8QL6öoq\  Moöox  T0^£VT7]g  181,  69  und  Thober  überaus, 

Mos  och  sagittarius  La9  =  Thober  uuerans  (=  Meber  überaus 

Fr.  chrm.  140),  Mos  och  tollere  (§47c),  ex  quo  defantes  [=deri- 
vant  se]  Inlyrii  Lb  33.  Gemeint  ist  der  Name  bl^tl  Gen.  10,  2; 

viell.  ist  ri'^i'iia  0'  jisqiöösixdv  (Rg.  a  2,  33)  beizuziehen,  so  daß 
der  Name  nach  der  gr.  Schreibung  erklärt  wäre  (s.  §  33). 

Sowohl  superfluus,  wie  überaus  entspricht  gemeinsamem 

jieQiOöoq:  LGr.:  Ia){)^a)Q  0'^l^^  "1^;!)  JtsQiOöela  179,  17;  OGr.: 
lod^oQ  jteQiööog  Ph.  de  agricult.  Noe  §  10  {M  ̂01)  =  Ico ü^ co q 
203,94,  /odcö()  193,3;  IsO^eq  jt£QCTT7]g  16S,50;  Isd^egfia^  jts- 

QiTxri  Tig  168,  50;  Isd^sQi  6  ix  xi^g  jtSQtrrrjg  168,51  usw.  Daß 
wirklich  »überaus«  jteQioösvsiv  wiedergeben  soll,  kann  noch 

gezeigt  werden  an:  OvöeijX  jtEQtOösvofiev?]  (=  niü  Gen.  46, 17) 
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178,  76:  La  11:    Sara  i.  e   =  Sara  Lb  39;    die  Etym.  ist 

zum  nächsten  Namen  geraten:  C  hob  er  ("iHnj  exuperans  = 

Chober  exoperans  statt  'EßsQ  cpiXog  179,  22;  mit  MsXxc^^i 
ajisöxaXiiEvoq  äjtb  ̂ foi3  ==  Malchiel  missus  a  deo  kommt  die 

Liste  wieder  ins  Geleis  (T^^bü  =  ajiooroXoq  in  LGr.,  vgl.  MeX- 
XiOeölx  djTOöroXog  ölxaiog  .  .  .  178,  84). 

Für  Sara  exuberans  wird  man  an  j-^z^o.^  Menge,  Überfluß 

zu  denken  haben  (=  Saf.-Form  von  w^z?),  s.  §  53d  und  §  54; 

möglicherweise  kommt  »^va«  weit  machen <  in  Betracht,  doch 

schwerlich;  ein  Zusammenhang  unserer  Etym.  mit  204,42:  IJag- 

Qa  JiejrXrjO^VfifievTj  ist  kaum  anzunehmen;  dafür  wird  wahrschein- 
lich Uj-4,  abundans  (molKs)  beizuziehen  sein. 

dS'  »Volk«  Hr.  populus  —  LGr.  plebs:  Ammon  filius  populi 

mei  {=  Gen.  19,  38,  s.  §  25)  3,  4  —  Mo  ab  plebs  mea  [=  Ammon] 
Lb  35;  die  Etymm.  sind  hier  vertauscht:  Ammon  aqua  paterna 

[=  Moab]. 

I^Ü  »hüten«  Hr.  custodire  —  LGr.  servare:  Somer  custos 

43,16;  Semron  custos  eins  20,21;  30,  3;  Semron-maron  custos 
amari  moeroris  (lü,  ]1^)  30,  5;  Samaraeum  .  .  .  custos  10,  17, 
Samaria  custos  71,  4,  Samariam  custoditam  47,  12;  custodiam 

eorum  50,  26;  Samaritae  66,  3;  Samer  custodita  30,  13  (ONl 

TÜÜ  Jos.  15,  48).  LGr.:  Zamra  servatus  (IIITO  Gen.  46,  13) 

Lb  38;  zweifelsohne  =  Ihm  servatus  La  10.  chrm.  147:  Zamra 

servat  deus  [=  eum].  Hier  unterscheiden  sich  beide  Gruppen 

auch  im  gr.:  LGr.:  UoXo/iicov  xjjQovfisvov  (=  p"il3t)!)  179,  95; 

dazu  'isößa  rrjQOVfisvr]  [d.  i.  ̂ afiagla  s.  w.  u.]  180,  47;  OGr.: 
leOafjaQi  Iötl  (pvXaööcov  169,  67;  2JafiaQ£ta  (pvXaxrj  avxmv 

jc£^avXiöfi£vr]  (=  ?)  197,  41;  cpvXaöoovöa  Ti.  126. 

Die  angeführten  Beispiele  mögen  genügen!  Sie  zeigen,  daß 

die  beiden  Übersetzungen  der  zwei  geschiedenen  gr.  Gruppen 

(OGr.  u.  LGr.)  vollständig  unabhängig  voneinander  angefertigt 

wurden.  Wenn  es  richtig  ist,  daß  die  sogenannten  Lactantius- 
handschriften  wirklich  diesem  Autor  zugeschrieben  werden  dürfen, 
dann  wäre  damit  immerhin  ein  bedeutsames  Moment  für  die 

Entstehungsgeschichte  der  Onomastika  gewonnen.  Da  Lactanz 

um  330  starb,  Hr.  seine  Übertragung  des  Ph.-Or.-Lexikons  um 

390  vollendete,  so  hätte  unsere  LGr.  bereits  70—90  vor  Hr. 
in  lat.  Übersetzung  vorgelegen,    einige  Decennien   nach  dem 
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Abschluß  der  OGr.  Hr.  hätte  dann  auf  doppeltem  Wege  (gr, 
und  in  lat.  Übersetz.)  Kunde  von  der  LGr.  haben  können,  von 

dem  gr.  Text  jedenfalls  um  so  leichter,  als  dieser  allem  Anschein 
nach  schon  vor  der  Fertigstellung  der  OGr.  vollendet  vorlag. 

Wir  machen  dabei  allerdings  die  Voraussetzung,  daß  der  gr, 

Text  die  Grundlage  des  lat.  ist;  doch  läßt  sich  auch  zeigen,  daß 

tatsächlich  der  gr.  Text  der  ältere  ist.  Die  Namenschreibung 

ist  im  gr.  noch  Original,  in  der  Übersetzung  bereits  geändert; 

'£18 X  öxrjvcona  (d.  i.  bnis5  Zeltj  =  inx  Gen.  46,  10,  O'  AcdÖ  — 
Aoth  (s.  S.  56 j,  dgg.  Lb  35  Aoth  und  doch  »habitatio«.  An 
sich  konnte  man  meinen,  dieses  ilaX  geht  auf  eine  entsprechende 

hb.  Vorlage  zurück,  doch  läßt  sich  wahrscheinlich  machen,  daß 
dem  nicht  so  ist.  Immerhin  ist  die  Schreibung  sonst  in  keiner 

Hdschr.  zu  finden.  Die  Etym.  geht  also  auf  eine  gr.  Ver- 
schreibung  zurück,  vgl.: 

'E?.a)fi  aimvLoq  178, 97  =  Allon  sempiternum  La  10  =  Sallon 
sempiternus  Lb  35:  pbi^  Gen.  46,  14  =  Dbl2?  »Ewigkeit«.  — 

SbIq  Jtsjtaiösvfievog  (=  T1D  Gen.  46,  14)  178,96;  Seder 
doctus  La  10  u.  Lb  38;  die  gr.  Vorlage  etymologisiert  nach  der 

Form  ossQ  mit  10*^  »erziehen«,  vgl.  0'  "iDi5  Jtacöavecv  (Hos.  10, 10 j 
u.  oft  "iC;  die  lat.  Gr.  setzt  eine  andere  Schreibung  ein  und 
behält  doch  die  Etym.  nach  der  corrumpierten  Form.  Auf  Grund 

welcher  Hdschr.  die  Correctur  vorgenommen  wurde,  läßt  sich 

nicht  eruieren:  Gen.  46,  14:  A  Sigeö,  D  "Eoqsö,  Luc.  ̂ sösx,  FL. 

Jos.  :SaQa6og,  Lugd.  Seber;  Num.  26,  22  (26):  0'  IJageö;  Hr. 
schreibt  und  erklärt  Sared  (§  58). 

Besonders  merkwürdig  ist  bi^blT^  Gen.  46,  4  behandelt; 

rsTjX  tXsoq  xvQLOV  178,  97.  Es  scheint  auch  hier  die  ver- 

stümmelte gr.  Namensform  erklärt  zu  sein,  vgl.  O'  bxiJ  sXaelp 
Jes.  44,  23.  xvqiov  ist  wohl  von  einem  Späteren  irrig  für  rjX 

beigesetzt  worden,  vgL  lOfiarjX  slöaxovöfiog  xvqlov  193,  6  oder 

'EXiödßsz  xvQiov  avajiavöLg  (ril©)  190,  37.  Die  lat.  Gruppe 
weicht  aber  hier  sowohl  in  der  Namensform  wie  Etym.  bedeu- 

tend ab:  Sem  nubilum  La  10  =  Em  nubilum  Lb  3S  =  chrm.  147 : 

die  Liste  läßt  aber  keinen  Zweifel,  daß  unser  Name  bxbn''  ge- 
meint ist: 

178,  96/7  vidi  ZaßovXmV 

ZaßovXmv  evoöcofia     Zabulon  —  La  10         Lb  38 
JJssQ  jiEjtaLÖsv^tvoq      Seder  doctus  ebenso 
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^EXcjfi  aicoVLoq  Allon  sempifcernum      Salloa. 
re7]X  8Ä£og  xvQLov        Sem  nubilum  Em   nubilum. 

Übrigens  wäre  eine  Verrutschung  schon  deswegen  aus- 

geschlossen, weil  der  Name  Ü^^  oder  ü^^^  gelautet  haben  müßte, 

ein  solch  biblischer  Name  aber  überhaupt  nicht  existiert,  wenig- 
stens kein  solcher  PN.,  am  allerwenigsten  unter  den  Söhnen 

Israels.  Em  nubilum  hängt  doch  sicherlich  mit  i-iso-i^  nebula, 

ycLä^jJL  nebulosus  (nubilus)  zusammen,  was  eben  zur  Annahme  einer 

Form  0*^3?  nötigt.  Der  Stamm  begegnet  noch  einmal  in  der 
lat.  LGr.:  Thaam  nubilum  La  11  =  Cham  nubilum  Lb  39,  d.  i. 

Taafi  Gen.  46,  2ü,  Lugd.  Taanj,  Hr.  Talam  ros  (bD)  11,  14;  gr. 

fehlt  leider  der  Name;  Taam  nubilum  ist  eine  th-Form  von 
Am  =  nubilum  (§  84  d). 

Aus  welcher  unbekannten  Liste  hat  die  lat.  LGr.  diesen 

seltsamen  Namen  mit  Etym.  geschöpft?  —  Noch  ein  anderes 
»nubilum«  bietet  die  Liste:  Abimelech  nubilum  La  10  =  Lb  34 

[d.i.  Ecbal];  dazu  gr.'Ed^exßal  vsrpsXwÖTjg  181,  72  =  Gen.  10,  28: 
bö^lS'^ni^-ni^l  bni3?-rii51;  gedacht  ist  an  b£&5  (s.  §  29);  Abimelech 

[d.i.  Ahhnael]  =  'Eü'efifziiiar]X    JtaxrJQ   fiov   loxvQog  181,71. 
Für  Ferj!  sXeog  ist  doch  nicht  an  einen  Zeilenbruch  zu 

denken,  so  daß  ursprünglich  die  Etym.  i>s^-£Xlop  gelautet  hätte? 
Beispiele  aus  anderen  Listen  s.  w.  u.  Dann  wäre  die  seltsame 

Differenz  zwischen  der  lat.  und  gr.  Gruppe  beseitigt. 

Hr.  erklärt  diese  Namen:  loalhel  vita  dei  ('in,  b^;  zum 
ausgefallenen  >1<  s.  §  71 — 73)  sive  exordium  dei  (bbn  Hi.  anfangen) 
vel  praestolans  deum  {b^tl  warten)  7,  25; 

Gebal  (b!n^5^)  praeruptum  sive  vallis  vetus  7,  1:  praeruptum 

(»hervorgebrochen«)  =  n'iÄ  (vgl.  ünS?),  vallis  =  i^^^Si,  vetus  (va- 
nus)  =  «ibD  (oft);  zu  praeruptum  vgL:  Gehon  (lirT^S  Gen.  2,13) 

pectus  (lins)  sive  praeruptum  6,  23;  Geezi  ('iTUSi)  praeruptum 
videns  (ntn)  vel  vallis  videns  42,  8;  vgl.  dazu  praeruptum  in  §  27. 

Abimahel  pater  mens  a  deo  2,  28:  a  ==  ))2,  die  LGr.  ver- 
nachlässigt 1^! 

Auffallend  ist  auch  Mtjqb  fiaQzvg  fiov  178,  99  =  "^"15^ 
Gen.  46,  16;  der  EtymoL  las  nämlich  "^1^',  die  lat.  Gruppe  hat 
keine  Etym.  für  die  Söhne  Gad;  der  Name  selbst  ist  schwer 
lesbar;  er  dürfte  aber  in  Ismamelis  La  10  stecken;  vgl.  aber 

Lb  38:  ism.  Aroelis;  in  La  folgt  Ariolis,  chrm.  Ismaro,  gr.  Elis 
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OvaQiXhL  (s.  w.  u.);  O'  ̂ Arjölg^  Luc.  Arjösig,  Fl.  Jos.  EiQrjv?ig, 
ArjQTjVTjg;  der  Etymol.  hat  also  in  diesem  Falle  auf  Grund  der 

0'  gearbeitet.  Dgg.  Hr.  Aheri  declinans  3,  14,  d.i.  wohl  Ix- 
xipoöp  (Pr.  16,  17  txxLVOVöiv  —  Vulg.  doclinat  =  IxxXivovöiv) 

statt  axxsvmv  m5?  Pi.  0'  Gen.  24,  20;  rp  136  (137 j,  7.  Sonst 
correct:  Eran  {yw  Num.  26,  30j  vacuefecit  18,  11.  Aroer  sub- 

levans  ("l15?Hi.)  vel  vacuef actio  vigilis  {Tr\$  Pi.,  "115?  wachsam  sein) 
aut  myricae  (15?1"l2^  Jer.  18,6!)  16,  6;  Sennaar  dentis  vacuefactio 

(■jlp)  56,  20;  dazu  Er  (n5?)  vigiliae  sive  pelliceus  (115?  »Haut«)  aut 
resurrectio  (Ni.  Htp.  "115?  sich  erheben)  yel  effusio  (ni5?  Qal, 

Pi.,  Hi.  »ausgießen«;  vgl.  j.-a.  &5"l3?,  nh.  ni2?  ausleeren,  gießen  (Pi.). 
In  vielen  anderen  Fällen  hat  die  gr.  LGr.  zwar  eine  ab- 

weichende Schreibweise,  bildet  aber  die  Etym.  nach  der  hb. 

Form;  die  lat.  Gruppe  folgt  in  den  meisten  Fällen  trotz  anderer 

Namenschreibung;  vgl.  oben  die  Xamen  2!oXofimv  —  Zamra, 

IJsöcov  —  Asom,  Ovoerjl — Sara,  IleQa  —  Adar  —  Arad;  dazu  noch: 

2co^ietv  p2*lltJ  Gen.  46,  16)  devT8Q(X)Trig  fiov;  lat.  nur  Name 

Saunis  La  10,  Lb  39.  Hr.  Suni  pupilla  mea  (llü'^i^)  vel  secundus 

meus  11,  11.  0'  2avvig^  Luc.  2avveig^  Fl.  Jos.  ̂ ovrig,  Lugd. Saonis. 

'lecßa  ipl^  Gen.  46,  16)  övvafiig  fiov  178,  39  (s.  §  103)  = 
Soban  La  10,  Lb  39.  Hr.  Thesbon  festinus  ad  inteUigendum 

11,  25  (§  75). 

OvaQLlel  (■'lilXI  Gen.  46,  16):  xaxaßaoig  fiov  178,00  ("i^ 
»herabsteigen«)  =  Ariolis  La  10,  Aroelis  Lb  39.  chrm.  147:  Ehs. 

Hr.  Arohe di  vindemiator  sufficiens  3, 14:  n"ii5  0'  TQvyäv  »Wein- 
lese halten«;  ̂ '^  »genügend«;  vgl.  Aradium  ("l^i?)  vindemiator 

meus  sufficiens  2,  24  (raeus  wohl  Flüchtigkeitsfehler!);  ''"iliJC  = 

0'  A  \4Qorjöig^  D  AvaQig,  Luc.  'ÖQQOösig,  Fl.  Jos.  'EQcoiÖ7jg,  Lugd. 
Aroidis;  anders  Hr.  zu  Num.  26, 17:  Arodi  maledictio  sufficiens 

sive  maledictus  15,  29  (lli^  »verfluchen«). 

&ovaQiX£l{"^b^'\i^^  Gen.  46,16)  ?}  <pvOig  fiov  178,  00,  wahr- 

scheinlich =  //  cpavolg  (Licht  0'  T55"2)  fioi  =  1Ä5,  '^bs  oder  "^bS: 

Lb  35:  Ariobs.  chrm.  147:  Ariobs.  O'  \iQ07]X£Lg,  Luc.  Ajrrjöeig. 
Hr.:  Ariheli  leo  dei  mei  pliC  Löwe)  3, 15,  leo  deus  meus  15,29. 

evöLli]H  (DbUJn  Gen.  46,  24)  reXeiog  178,  3.  O'  cbc,  Dbt; 
und  Dibtt?  TtXuog  Lall.  Sillem  debitum  =  Lb  39  Silke  — 

chrm.  148  Siluen  — ;  debitum  =  Dbtt?  Pflichtopfer?  oder  deditum 
ablO  Pa.  u.  Af.  dedidit,  dann  stände  die  Etym.  nicht  in  Überein- 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  5 
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Stimmung  mit  der  gr.  O'  2LvXXr]fi^  Fl.  Jos.  2eX)jiioq,  vgl. 
Num.  26,  49:  AF  SsXhui,  B  Sairj,  Luc.  SeXtui,  Lugd.  Sillen. 

Hr.  (mir  zu  Num.  26,49):  Salim  redde  (Fi.!  Imper.  ̂ W)  20,  28. 

ßvelpi  ip'^tn  Gen.  46,  23)  slxaöfiog  178,4  (©in  »fühlen«, 

vgl.  §  103);  0'  "Aoofi,  ̂ Aöofi,  Fl.  Jos.  Ovöig;  die  gr.  Gruppe  be- 
zeichnet Aöofi  als  einen  Sohn  Gads,  dgg.  die  lat.  Gruppe  correct 

als  Sohn  Dans.  Gleichwohl  hat  der  Abschreiber  die  Etym.  von 

Ssömv  (=  'jT^Si  Gen.  46,  16),  der  in  der  gr.  Vorlage  fälschlich 
als  Sohn  des  Dan  bezeichnet  wird,  herübergenommen.  Seömv 

sjtlozojtoq  —  Asom  episcopus  (s.  o.).  Demgemäß  scheint  die 
gr.  Gruppe  die  Verwechslung  der  Söhne  Gads  und  Dans  von  An- 

fang an  begangen  zu  haben,  und  die  lat.  Gruppe  ist  bei  ihrer  Cor- 
rectur  nur  halb  zu  Werke  gegangen:  sie  hat  die  Söhne  richtig 

gruppiert,  aber  die  Etym.  nicht  berücksichtigt. 

Andere  Beispiele  sind  noch:  OvßQta  övvaroq  (n5?'^"iS  Gen. 
46,  17),  Baria  petens  [d.  i.  potens]  La  11,  Lb  39  (s.  §  101). 

0'  Bagta,  Fl.  Jos.  BaQ7]q. 
2aXal  (5?bn  Gen.  46,  21)  zarajtivofisvog  179,  10,  Bellach 

gluttitus  La  11  =  Balac  Lb  39  (5?b^  »verschlingen»).  O'  BaXd, Fl.  Jos.  Bolog. 

UsßrjQ  jtvQ  6Qx6fi6Pov  {b^im  Gen.  46,  21)  179,  11,  Asibel 

ignis  a  deo  La  11  =  Afibel  Lb  39;  beide  Etymm.  ergänzen  sich: 

JtvQ  £Qx6iiBvov  [ajtb  ̂ £oi3]  =  TI?i5,  i^in  (i^in),  bi^;  O'  'AößriX^  Fl. 
Jos.  'AoaßrjXog,  Lugd.  Asoel. 

Naßav  tpaXXwv  rjötcog  ("j^^^D  Gen.  46,  21)  179,  12,  Noe- 
mann  psallens  La  11,  Lb  39.  chrm.  148:  Noemann  pallens. 

05^3  »lieblich  singen«,  vgl.  dazu  in  derselben  Gruppe:  Noe^tv 

{ITO^Z  Gen.  4,  22)  tpaXXovöa  q)(X)vfi,  ovx  sv  oQyavm  180,  56: 

N 0  e m  a  ipsa  est  quae  psallebat  v  o  c  e  non  organo  La  7 ,  Lb  30  (s.  w.  u.). 

p::?D  Gen.  46 :  0'  A  Nof:fiav,  D  MoOfiav,  Luc.  Noffifiav,  FL 
Jos.  Nssfiavrjg,  Lugd.  Alohelmal. 

Aslg  d6sX(p6g  (aov  179,  12  (^n^5  Gen.  46,  21),  lachim 

frater  mens  La  11,  Lb  39;  A  ̂Ayxeig,  D  \4'/x^iv^  Luc.  ̂ Aaxelg, 
Fl.  Jos.  "J7]g,  Lugd.  Alchis;  Hr.  Achi  (sie,  man  möchte  Ahi 
erwarten)  frater  mens  2,  15. 

Ovagog  aQX^yog  179,  12  (tüi^ni  Gen.  46,  21),  Koos  iniator 

La  11  =  Khos  iniatus  Lb  39.  0'  'Pwg,  Fl.  Jos.  "Agmg  und  "Pöjg. 
Hr.  Eus  Caput  9,  29. 

1 
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OovaQo.  xaxaßaolg  (lov  179, 13  (=  Tli^l  Gen.  46,  21j,  Arad 
descensio  La  11,  Lb  39.  fiov  also  nicht  ursprünglich,  voraus 

geht  Moiicplv  ofiOLorrjq  fiov.    0'  Aqüö,  Fl.  Jos.  ̂ ccQaÖog. 
Zmcprji)^  Ccorj  jtlarela  179,  17,  der  Schlußname  der  kleinen 

Exodusliste,  läßt  sich  nur  durch  die  Etym.  reconstruieren: 

gcöT^  =  XG)  ("^n,  vgl.  §  72),  jcXaxvq  =  Q?iß  On'^);  in  der  Tat 
konnte  aus  XwQrjß  sehr  leicht  Zmcp?/^  (ß  =  B)  entstehen; 

zum  Wechsel  von  X  und  Z  vgl.  in  den  Onn.  XaXaC,a  =  Za- 
Xal^a  164,  75;  A.^a  =  Axa  186, 11  (vgl.  darüber  §45c).  XcoQrjß 
gliedert  sich  trefflich  der  Exodusliste  an:  es  folgen  sich  auf 
diese  Weise  Ex.  3,  1  und  3,  7. 

Auch  die  LGr.  des  Vd  hat  ganz  gleiche  V^erschreibungen 
und  documentiert  dadurch  ihren  Zusammenhang  mit  Vs:  Ov- 

(^s($ap  z=  Aeöav  ccjtoxQtvofisvot  (s.  w.  u.)  (l*!"!^  Gren.  10,  7)  lat. 
Gruppe  vacat  —  FafisQ  (inl)  —  Gatera  —  Catera  s.  o.;  Ald-iai 

xaraßahoVTsg  (Ai^-taf  xaraßalvovT.eq'  Ott.  14, 129  ̂ )  181,  71  =  ? 
Der  Name  steht  in  der  Keihe  der  Söhne  Joktans  (Gen.  10,  26 — 29) 

(hxrav),  EXfxwöad,  AiO^iat,  A^ovQaöafi,  OC^aX  usw.;  lat.:  Jectan 
(Jecta),  Elmadan  (Elmodä),  Saleph  (Salef),  Soromoth  (Sarmoht), 

Seruch,  Odorrem,  Azaer  usw.  Viell.  ist  der  Name  ni"^  gemeint, 

in  der  Reihe:  niiübi^,  qbf',  ni-aisn,  HT,  D-Tnn-nX;  0'  A'laQaö 
(1"!'^  xaTaßaiv£iv),  ̂ 'laQ^d,  Luc.  IsQax,  El.  Jos.  EiQarjq,  ̂ ItQa- 
Xog,  Comp.  Seruch.  Diese  Zusammenstellung  At&^iac  rTTi  scheint 
wirklich  naheliegend  zu  sein,  besonders  auf  Grund  der  Etym. 

(lagaöl);  aber  die  lat.  Gruppe  spricht  dgg.:  Seruch  visibilis 

La  10,  Lb  34.  Andererseits  zeigt  das  nachfolgende  ̂ Ad^ovQaöa^ 
(D11in~nK)  oQarov  vxprjXov  {oQa  rbv  v\pr}X6v  Ott.  14,  130),  daß 
die  gr.  Gruppe  ogarog  zum  folgenden  Namen  zieht;  doch  hat 

bei  diesem  Namen  die  lat.  Gruppe  sicherlich  noch  die  richtige 

Lesart  bewahrt:  Odorrem  satis  altum  La  10,  Lb  34:  ̂ 'l,  Di. 

Demnach  gehört  oQarov  zum  Namen  Aid^Lat  (Seruch),  daher 
wird  die  volle  Etym.  ursprünglich  gelautet  haben:  Aid- tat 
(iQarog  xaxaßalvmv  (=  lag-gax  oder  Qaö).  Einen  Stamm  Qax 
m  xaraßaivaLV  wird  man  wohl  schwerlich  beibringen  können. 

Dt.  32,  15  niCI  Ni.  xaxeßt}  wird  auszuschalten  sein;  nii^  (n"!'') 

ist  sonst  in  LGr.  :=  eQxsoB^at  (s.  ob.),  arab.  —  •%   »fortgehen,  sich 

1)  Ott.  14  =  cod.  259  fol.  44^0"  der  Bibliotheca  Ofctoboaiana  14/15  saec; 
er  enthält  Vs,  V4  und  Vs  mit  interessanten  Varianten  (s.  Anhang). 
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entfernen«  paßt  nicht,  also  wird  xaraßaivcov  doch  die  Silbe  Qaö 
darstellen;  damit  behandelt  die  LGr.  diesen  Namen  nach  der 

O'-Umschrift!  Zu  Ieqlxco  xaraßaöLc,  ayQov  175,  19;  192,  89 
s.  §  67.  Hr.  wieder  ganz  abweichend:  laree  liina  (nn|))  7,  14, 

Adoram  generatio  excelsa  2,  17  ("ili,  a"i). 
Weniger  von  Bedeutung  sind:  Edsxßa).,  Eü^s^ufiifiarj?, 

(s.  0.),  'Qcpsö  [S2^8q],  ̂ AfiaQcpa  [AfcagcpaZ],  ̂ AqlwX  [Agim^i], 
'Eöxco^  [EöxcoX],  XmßaX  [Xmßa{a)\,  Aagmv  \=  AaQwv]. 

Den  Namen  NeXyca  6t7]öig  jtaQaxsifisv?]  180,  53  vermag 

ich  vorläufig  nicht  zu  bestimmen;  viell.  ist  x^Xxa  \=  x^Xxax 

rnpbn  0'  B  Jos.  21,  31,  Luc.  x^^^^^cc"^]  gemeint.  Die  Etym.  Ö6?]0ig 
verweist  allerdings  auf  iVe;  vgl.  Nax<x)Q  6s7]ötg  £ö;^aT?y  181,  74, 

Nivsvi]  ösof/ei^7]  181,  66  (=  Nif.  nriD  »klagen«).  i5  »Klage« 
oder  wohl  besser  nii^D  begehrenswert  sein  von  T^M^  »begehren, 

verlangen«,  dazu  würde  vor  allem  die  Form  Ncpsvt]  (?T^,i^23 

gedacht)  passen!  jtagaxeifievTj  =  ?  ̂    Zu  Faiöad  180,  54  s.  §  28. 
Zeigt  uns  die  Namensform  der  gr.  Gruppe,  daß  diese  die 

ältere  ist,  also  die  Vorlage  der  lat.  Gruppe  sein  muß,  so  können  wir 

das  direct  auch  aus  den  Etymm.  erweisen,  vor  allem  aus  Annan 

anomina  =  avo^cua.  Freilich  bedürfen  die  Listen  an  dieser  Stelle 
einer  Correctur: 

ilS,93:  Avvap  jirjyi)     Lb  38:  Aunananomina(';D1i5Gen.46,12) 
SrjXm^i  dvoftla  Selom  petitio     (nbll?        „         ). 

Ursprünglich  hieß  es: 

Avvav  JiTjyrj  avoiilaq  =  )'^^,  )^^  [fonsj  anominas 
^rjXcofi  [alxrjöcg]  nbtlj  =  ̂ ^^^  petitio. 

avv-av  ist  dann  genau  wiedergegeben.  Zu  av  ==  "}15^  avo^iia 
vgl.  in  derselben  Liste  181,  79:  Xavavaicov  jiqoöxvvovvtwv 

dvofila  (5?DD  »sich  niederwerfen«),  Xavaav  Jtgooxvvcöv  avofAiav 

180,  57,  dann  auch  übernommen  von  Vi  XavavaloL  Jtgoöxv- 

vovvreg  dvoftlav  174,  95,  lat.  Gruppe  Chanaan  adorans  ini- 

quitatem  La  9,  Lb  39  (s.  die  Etymm.  von  OGr.  §  11);  0'  "ji^ 
avonla.  Die  Etym.  '2vaav  (=  nD5?  Gen.  14,  13)  dvofila  181,  78 
ist  daher  wohl  ebenfalls  unvollständig;  zur  Schreibung  vgl. 

0'  Avvav  (Fl.  Jos.  "Evv7]Qog). 

1)  Auf  Grund  von  Ott.  14, 107:  NsXta'  dtrjaig  TtaQaxüifisvrj'  löst  sich 
die  Etym.  auf  in  ve  =  6tT]aig,  Xia  d.  i.  inlb  naQaxeia&ai;  vgl.  auch  Hr. 
Levi  adpositus  65,  5  uaw.  Der  Name  selbst  bleibt  aber  auch  so  noch 
rätselhaft. 
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Übrigens  auch  die  OGr.  Avvav  (pli^  Gen.  3S,  4)  jtovovvrtc, 

(nD5?  »sich  abmühen«)  rj  vJtoxQLOiq  [=^  ajtoxQiOtc  T\Z^  »antwortencj 

?]  dpofiia  Okt.  27a. 

Sehr  deutlich  verrät  die  gr.  Vorlage  La  12  Aminadab 

fgentis  s.  w.  u.]  concupiscentia  (=  Lb  39)  und  Nadab  concu- 

piscentia  La  19  =  179,  73  'Jfitvaöaß  tß-vog  tJtiQ^vuriTOv  {hm- 
d^v^tlv  »begehren«);  in  der  OGr.  wird  ni2  (meist)  wiedergegeben 

mit  svöoxia,  bei  Hr.  spontaneus,  d.  i.  »freiwillig«  tuend:  Afii- 

vaöaß  .  .  .  Xao(;  evöoxiag  161,  14;  Icovaöaß  aogarov  övva- 

öxela,  lao?  txovöL(Dtr]q  170,7;  203,  19:  Naöa/i  evdoxia,  'Afirj- 
valaß  Xaov  evöoxia  201,  45.  Hr.:  Nadab  sponte  42,  26, 

spontaneus  14,  11;  Aminadab  populus  mens  spontaneus  12,  11; 

15,  14;  31,  20;  60,  8;  vel  urbanus  34,  11.  Spontaneus  dürfte 

vfoh\  =  bxovöioc,  sein.    Syr.  II  45:  ».ii^^r^  rih\OXirk^^^    ̂ .Ti 

(Naöaß  svöoxta,  evöoxrjOs);  I  30:  ̂ n!^^r^  r^\  >l».i    o.Ujäü*- 

{Afiivaöaß  Xaoq  fiov  ov  ev6oxr]08\  ou  ist  offenbar  durch  Ditto- 

graphie  entstanden);  zu  II  31  a.ijcu  {Icovaöaß)  s.  §  11.^ 

Das  Lex.  vereinigt  OGr.  und  LGr.  185,  91:  'AfiLvaöaß 
jtaxQOc,  [iov  evöoxia  tj  Id^voc  £jn0^vfif]TOV  und  nochmals  186,18: 

'AfiLvaöafi  Id-voc,  eJtc&vfiTjrbv  ?]  Xaoq  evöoxifiog:  im  ersteren 

Falle  ist  also  ms'^^i^  gemeint,  in  letzterem  ÜID'^^S?.  Zu  öwaorüa 

vgl.  0'  n'^lD  övvaöTtjg  (u.  Hithp.  v.  n"ID  Jd.  5,  9),  txovoiog  eben- 

falls entsprechend  der  O'. 
Einer  anderen  Gruppe,  die  uns  noch  beschäftigen  wird, 

gehört  183,26  an:  Icovaöaß  jteQtOtsQa  tvog  {==  icova-ßaö  = 

HDI*^,  Tli  »einsam«  s.  §  53a). 
Ja  die  lat.  Gruppe  hat  sogar  eine  gr.  Liste  benutzt, 

welche  dieselben  Fehler  bereits  enthielt,  die  unsere 

jetzige   gr.  Liste  verunstalten: 

MaXeXsTjX  avrdXXayfia  Iöxvq6v]11,Q9  [b^bbni2  Gen.  5, 12); 

avxdXXayua  (Tauschhandel)  =  dvraXdXayua^  bb"^  jubeln,  vgL  0' 
aXaXyn6qT\bb^\  die  lat.  Gruppe  La  6:  Malehel  mutatio  dei 

(  =  dvTdXXayfia)\  dgg.  Lb  29:  Malelehel  plantatio  dei  [=planc- 

tatio  =  planctus  =  ai^Ta^a>ia7,w«l  bb*?  Klage,  Geheul];  vgl.  Hr. 
Malalehel  laudans  deum  (bbnip)  8,9;  MsXsXe7]X  vfivwv  O^eov 
195,  68.     Merkwürdigerweise    begegnet   »mutatio«    nochmals   in 

1)  Zu  AfiivaSaß  soQzti  eyxvxaiog,  ).aö(;  evSoxlac  161,14  8.  §  15. 
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La  19:  Moolli  mutatio  {'^bn'ü  Ex.  6,  19);  auch  hier  wird  der 
gleiche  Fall  vorliegen.  An  einen  Stamm  mit  n  ist  nicht  zu 

denken,  weil  der  Name  bi^'^in^  in  dieser  Gruppe  niemals  mit 
mutatio  wiedergegeben  wird,  und  dieser  Name  müßte  doch 

wenigstens  als  der  Parallelname  zu  bi^bbil^  bei  "^bn'ü  in  Betracht 
kommen.  bii'^inTD  wird  erklärt:  Mai7]X  iyyvg  lox^og,  axorj 

d-sov  180,55.  lyyvq  =  byQ ^  vgl.  0'  b^'0  =  syyvq\  statt  axoij 
möchte  ich  axoa,  d.  i.  axQa.  lesen,  O'  ̂^^)2  =  axga,  dann  wäre 
auch  hier  La  6  Malehel  auditio  fortis  (bi^^iinia)  =  Lb  30 :  Male- 
lelech  falsch  abgeschrieben,  d.  h.  die  Etym.  aus  einer  corrum- 
pierten  gr.  Vorlage  entnommen.  Hr.  erklärt:  Mauiahel  quis 

est  dominus  deus  (ma-u-ia-hel)  vel  ex  vita  dei  (s.  §  62(3)  8,  9; 

quis  =  nia  wegen  des  folgenden  dominus!  Ph.  de  posterit.  Cain 

§  20  (M  238)  31  e  7]/,  «jro  Cmijg  d^eov. 

^^öxavad^  jivQ  xaiofievov  180,  60  (T2Dtt7X  Gen.  10,  4);  xai- 
Ofisvov '=  xÄai6f/8vov  ("j'^p),  JlD^p  »Klage«;  auch  lat.  dieser  Fehler 
Agganaz  ignis  ardens  La  9;  dgg.  Hr.  Aschenez  ignis  sie  ad- 

spersus  2,  20:  'SJX,  S,  «1T2  (spritzen,  sprengen).  In  Lb  (33)  ist 
Ascanaz  leider  ohne  Etym. 

Wenn  diese  Correcturen  zu  Recht  bestehen,  so  ergibt  sich 

daraus  ein  ziemlich  enger  Zusammenhang  der  lat.  Gruppe 

mit  unserer  gr.  Liste  in  Ys  (MaXs^.sTjZ)  und  V4  {Mat7]2., 
Qöxavad).  Dennoch  bildeten  die  gr.  Listen  in  ihrem 

heutigen  Zustande  nicht  die  Vorlage  für  die  Über- 
setzung; denn  eine  Reihe  von  Fehlern  haben  in  der  lat.  Gruppe 

keine  Aufnahme  gefunden,  wohl  aber  in  anderen  gr.  Listen. 

Einer  derselben  ermöglicht  es  sogar,  die  Vorlage  von  V3  zu 
reconstruieren.  Die  Ahnenreihe  Abrahams  wird  nämlich  durch 

EöQojfi  177,  75  gestört,  der  hier  schon  deswegen  nicht  an  seinem 

Platze  sein  kann,  weil  die  dabeistehende  Etym.  (öarjoig  eoxar?]) 

diesem  Namen  gar  nicht  zugehört,  sondern  zum  vorausgehenden 

NaxcoQ  zu  ziehen  ist,  gemäß  181,  74  Nax^oQ  öt)]öLq  höyjOLXi] 

(ebenfalls  zur  LGr.  gehörig);  NayjcoQ  selbst  führt  an  unserer 

Stelle  die  Etym.  des  ursprünglich  vorausgehenden,  aber  aus- 
gefallenen Namens  nilO  öeö^t]  oQarrj  tQyofiSPTj  177,  74;  ösq 

{aOsQ)  =  ösöfi?]  "iDi<,  ogarrj  ==  Qa  (n^l);  vgl.  ̂ ccQQa  öeöfir] 
ßX6Jtof/eP7j  179,  25;  tQyo^usv?]  weist  auf  (jax  hin:  JilX  »gehen, 

wandern«  (also:  7}'!).  Lb  35  bietet  in  der  Tat  noch:  Seruch fascis  visibiliß  (ösofirj  oQavr]). 
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Dieser  EöQcofi  ist  an  seiner  richtigen  Stelle  ausgefallen  und 
hat  dann  auch  dort  eine  Verschiebung  der  Etymm.  verursacht, 
was  bereits  Mart.  erkannte,  wenn  auch  weder  er  noch  seine 

Nachfolger  die  Ursache  aufzudecken  vermochten: 
178,  86:  Lb  38: 

VLoVPovßlfi''Povßlfi\}^avfiaOT6g[=  ^8-  Palus  mirabilis 
Xox]  (i^bB) 

<Pi:XoxT:oiovai(6vLOv[^=EöQ(Dn]  Asrom  arcum  [  ] 
XuQiilv  afiJitXov  nov  (Dl^)  Carmin  vineamea. 

Zu  fPtXox  =  KoQmii  s.  noch  179, 18  {ylol  ̂ ageq):  'EoQcbu  xo^ov 
aimvLOV.  Zählt  man  die  Namen  von  Adam — Nachor  mit  Streichung 

des  zwischen  'Aöafi  und  'Aßel  eingeschobenen  ̂ Aßßä  JtazrjQ  ?] 
jiatQog  (177,  66)  und  Einsetzung  des  fehlenden  Seruch,  so  erhält 
man  21  Namen;  setzt  man  die  Zählung  fort  bis  zum  ausgefallenen 

EöQcofi  (nach  ̂ eZox),  so  ist  EöQWfi  wieder  der  21.  Name. 
Daraus  ergibt  sich,  daß  in  der  Vorlage  von  Vs  die  Genealogien 
in  Columnen  mit  je  21  Namen  niedergeschrieben  waren.  Bei 

der  Abschrift  geriet  durch  seitliche  V^erschiebung  der  unterste 
Name  der  zweiten  Columne  {Eö()cofi)  an  das  Ende  der  ersten 

Columne,  wo  Nachor  stand,  und  stiftete  so  eine  doppelte  Ver- 
rutschung der  Etymm. 

Fraglich  ist  es,  wie  man  ÄQafi  —  Imß —  FafzsQ  181,  69 
zu  beurteilen  hat.  Es  ist  doch  wohl  kaum  ursprünglich,  wenn 

anstelle  des  Erstgeborenen  des  Aram,  Us  (y^V),  der  berühmteste 
Sprosse  dieses  Landes  (oder  Stammes?  Sonst  bezeichnet  die 

alte  Tradition  Job  als  Joktaniten)  gesetzt  wird.  Die  lat.  Gruppe 

hat  hier  correct  Obs  La  8,  Lb  30.  Der  gr.  Text  scheint  hier 

überarbeitet  worden  zu  sein;  die  Übersetzung  selbst 

fußt  noch  auf  dem  ursprünglichen  Text. 

So  wie  die  gr.  Liste  uns  jetzt  vorliegt,  zeigt  sie  überhaupt 
mehrere  leicht  constatierbare  Lücken,  die  erst  in  der  Abschrift 

entstanden,  z.  B.  Bava  levxov  178,  89  (=  biOT  Gen.  46,  lü)  = 
[Ji^aaQ  nnij  in::  weiß  nh.  lim,  arab.  ...sx»ö,  mand.  li^ni::; 
also  ursprünglich: 

178,89:  ̂ lax'fjX  troiiioq  Lb  38:  lachim  paratus 
[2^aaQ\  Xsvxog  Sara  alvum  (=  albus) 
Bava  [alr fjTogY  Salamiel  petitum 

Mavaöö7jg  jtejtQafiePog  178,  9  [=  Max^tQ]:  1212   »kaufen« 

1)  Ott,  14,    das    die    gleichen    eigenartigen    Namenschreibungen    der 
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178,8/9:  ̂ E(pQa\n  jiXarvc,  Lall,  Lb39:  Manasses  oblivio 
(oblibio) 

[J/a;f£t()]  jtsJtQafisvog  Efrem  latus 
Mavaöörjc;  [  ]  Machir    venditus 

(venumdatus)) 

Die  Eeihenfolge  in  der  Genealogie  geht  hier  im  gr.  und  lat. 
deswegen  etwas  auseinander,  weil  die  Enkel  der  einzelnen 
Stammeshäupter  im  lat.  gleich  immer  zum  Stamm  gestellt, 
im  gr.  hingegen  gewissermaßen  alle  zusammen  im  Nachtrag 
gebracht  werden.  Was  ist  das  Ursprüngliche?  Zum  aus- 

gefallenen SsQovx  (od.  ähnl.)  s.  o.;  andere  Beispiele  von  Ver- 
rutschungen später. 

Im  Anschluß  an  Max^iQ  JtsjtQafisvog  sei  auch  das  dunkle 
yJax^iQ  JiaTQoq  besprochen,  das  auch  in  die  OGr.  überging. 

Ph.  de  congr.  erud.  gratiae  §  8  (M  525):  r^c  JtalXaxlöog  xav- 

T7jg  avaiivrjosmg  [d.  i.  Mavaoörjq]  iorcv  vlbg  Max^iQ,  (^g  ̂Eßgalot 
xaXovöiv,  mg  öl  "EXXrjvsg  jtarQog^  CS  (S.  27)  vermutet  H"llDÜ 
»Abstammung«.  Ich  möchte  jiQaxog  »verkauft,  verkäuflich« 

vorschlagen,  was  genau  passen  würde,  O'  IDia  oft  jiQaöig^  vgl. 
Hr.  Machir  vendens  8,  28;  restituet  sive  venumdabit  vel  de 
infirmitate  19,  9;  die  letztere  Etym.  gehört  zum  folgenden 

Maala  (s.  §  17).  Okt.  29^  MaxsiQ  Jcargog  ist  demgemäß  zu 
ändern:  eine  Schwierigkeit  bietet  195,47  Max^lQ  e^oöog  JtaxQog 

?}  hyQrjyoQriöig  Jtaxgog,  s.  dz.  §  28. 
Hat  die  lat.  Gruppe  der  LGr.  eine  Vorlage  unserer  gr. 

LGr.-Listen  benutzt,  so  ist  anderseits  sicher,  das  unsere  beiden 
gr.  Listen  (Va  u.  V4)  in  ihrer  heutigen  Gestalt  von  gr. 
Onomast,  der  OGr.  reichlich  ausgebeutet  wurden;  wann 
dies  geschehen  ist,  läßt  sich  nicht  sagen,  jedenfalls  erst  geraume 
Zeit  nach  dem  eigentlichen  Abschluß  der  OGr.  und  lange  nach 
der  Übersetzung  durch  Hr.,  sonst  hätte  nämlich  Hr.  wenigstens 
auf   diesem   Wege    Kunde    erhalten   von    dem    Bestände    dieser 

gr.  LGr.  bietet,  enthält  Zeile  32/33  noch  den  alten  Text: 

"SieX"  ax^vü)fz(x'   'layi^X'  szoi/uov    Sos  (sie)*  Xevxöv 
Bava'  eyr]/j.a  (sie)  [=  acTTj/ua]. 

Textgeschichtlich  ist  Ott.  14  von  hervorragendem  Werte,  obwohl  es  einer 
späteren    Zeit   (14/15.    Jahrh.)    angehört.     Die   oben    (S.  71)   besprochene 

Verschiebung  Povßei/J.  —  ̂ eXox  —  Ea^w/j.   teilt   es   nicht   (vgl.  Anhang 
Ott.  14,  29/30). 
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eigenartigen  LGr.     Der  nähere  Nachweis  dieser  Benutzung  Yon 
LGr.  durch  OGr.  soll  w.  u.  erbracht  werden. 

Die  Zusammengehörigkeit  der  lat.  u.  gr.  Listen  der  LGr. 
steht,  wie  wir  beobachten  konnten,  außer  Zweifel.  Gleichwohl 

läßt  sich  in  einigen  Fällen  eine  Verschiedenheit  feststellen,  die 

einer  Erklärung  bedarf.  Das  Beispiel  I\ril  ist,  wie  wir  gesehen 

haben,  nicht  ganz  sicher,  dgg.  folgende: 

AQ(f)a^a6  jcgocprirela  oQcofitvrj  177,  72  (auch  Lex.  1S7,  47 

s.  w.u.),  so  V3,  dgg.  V4:  ̂ AQ(pa^aö  oQwfisvog  ex  jtavtog  181,  68; 
zu  JTQOcprjTsla  ist  viell.  4>ova  {=  Ti^^t;  Ex.  1,  15)  jtQO(prjTriq 

179,  15    (also   LGr.!)    zu    stellen:    vgl.   Sot.  11^    (zu  Ex.  1,  15) 

'DI  Iniin  in5?1B  nH'^JTlIJ   »she  cried  in  holy  inspiration  and  said  .  .  .« 

(Jastr.  1202  a),  n^^^^S,  n'^*'2?B  »proclamation«. 
An  «iij51  JiQOfpTjxriq  wird  nicht  zu  denken  sein  wegen  des 

nachfolgenden  oQOjfitvrj,  das  durch  cpa^aö  keine  Erklärung  er- 
hält. Damit  ist  freilich  noch  nicht  der  ganze  Name  erklärt; 

möglicherweise  ist  aber  der  fehlende  Eest  sx  jravroc  (=  ̂ aö) 
erhalten.  Doch  vermag  ich  darüber  vorläufig  keinen  Aufschluß 

zu  geben. 

Anders  die  lat.  Gruppe  La  8  =  Lb  30  u.  ö.  Arfaxat  leo 

veniens  ("^"1^5,  Lms  §  48  d). 

NeßQCQÖ  dvÜ^eQOQv  181,  64  (=  avd^egoq  »blühend«  oder 

avO^sQOJV  »Kinnbacken»)  =  ?,  Nebrot  rebellans  La  8  =  Nebroth 

Lb  32  =  ""lü  »sich  empören«  (als  Imp.  Qal  ostsyr.  gedacht, 
s.  §  94);  avd^eQcov  ist  aber  viell.  aus  avdaigwvi}?)  d.  i.  avxal- 
Qcov  entstanden,  vgl.  das  Lex.  Neßgcod  avT0fi6Xf]0ig  7]  avrag- 
oiq  196,  99;  avvofioXrjöig  gehört  der  OGr.  an:  Ph.  de  gigant. 

§  15  (M  272):  Neßgcoö  =  avTOfi6?.7]Oig  ("Tlü  abtrünnig  werden, 

überlaufen),  vgl.  O'  ni"I1^  avTOfioXslv:  entsprechend  Hr.  Nem- 
roth  tyrannus  (=  sachl.  Erklärung!)  vel  profugus  aut  trans- 
gressor  3,  5;  apostata  52,  2;  avraQOig  aber  ist  wohl  der  LGr. 

zuzuweisen;  zu  avraQOig  vgl.  Bg.  ö  11,  14:  ITÖp  "iTDp  O'  ovv- 
ösöfiog,  övvösöiiog  2  avraQöig,  avragöcg  Syr.  hex.  Izo^cj^iic  .12 

Uojoj^,  ebenso  zu  Am.  7,  10:  27.  avtagoig  Syr.  hex.  |zc?ci^ 

(ohne  Namen!).  Wenn  die  Zusammenstellung  von  avd^ega>v  — 
avxagöig  wirklich  richtig  ist,  so  stehen  naturgemäß  die  lat.  und 

gr.  Gruppen  hier  wieder  im  engen  Zusammenhang,  ferner  beruht 

unsere  Liste  auf  einer  doppelten  Abschrift:  avü^aigcov  =  avraigcov 
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ist  Dictatfehler  (Gehörfehler),  avd^aiQmv  =  avd^egmv  (sie)  (späterer) 
Schreibfehler. 

rj  jtolrjfia  t]  ÖQvivog  177,  78  f;  dgg.  Lb  36:  Es  au  odiuilis,  lacob 

dilectus;  dazu  Lb  38:  lacob  novissima  tenens  (sec.  Hebr.),  di- 

lectus  (sec.  Graec),  vgJ.  La  19  (Stammbaum  Jesu)  lacob  di- 
lectus =  Lb  40.  laxmß  jiT EQViöT7]q  stammt  aus  der  OGr. 

Ph.  oft  JüTSQVLöTTjg  (s.  S.  19);  laxcoß  JtTaQVLOzrjg  203,  91;  la- 

xcoßog  JtTBQVTjg  vlog  203,95  (s.  §  40/?);  laxmßog  ̂ AX(paiov 
jcTSQViöfiog  fiai^rjoscog  C^oo^g  174,  83  (s.  §  39);  laxmßog  JtzeQ- 

viöTTjg  jtovov  192,  83  (s.  §  40/9);  laxwß  jtrsQviöiiog,  Jiregvl- 

C(ov  167,  32.  lacob  subplantator  7,  19;  78,  5  —  vel  subplan- 
tans  61,  27.  lacob o  subplantatori  75,  22;  76,  18;  söxcc^a  xga- 
TCQV  gehört  dgg.  der  LGr.  zu,  denn  es  begegnet  in  keiner  der 
alten  Listen  der  OGr.,  wohl  aber  im  Lex.,  das,  wie  wir  sehen 

werden,  zahlreiche  Anleihen  aus  VGr.  gemacht  hat;  daher  laxcoß 

jcreQviC^mv  rj  'ioxatov  xgaxmv  JiaxrjQ  192,  94  (zur  Etym.  s.  §  114). 

Ahnlich  liegt  es  beim  Namen  Esau:  ̂ Höav  kiü^oloyLov  (unvoll- 
ständig!) ist  echt  origen.  (s.  §  16),  ebenso  Jtoirjf/a  (Jlto)  und 

ÖQvcpog,  vgl.  Ph.  de  congr.  erud.  grat.  §  12  (M  528):  xorh  filv 

Jtolrjfia  d^sov,  tote  öe  dgvg  tQfirjvsvsTai;  de  profug.  §  7  (M  552) 
quaestt.  in  Gen.  4,  161:  Esau  exponitur  factura  vel  quercus, 
daher  Hr.  in  Amos  c.  2 :  ...  Philo  vir  disertissimus  Hebraeorum 

Esau  appellatum  putat  öqvivop  i.  e.  quercinum  et  roboreum, 

licet  et  Esau  possit  jiob]fia  i.  e.  factura  intellegi  (ut  ad  mala 

opera  referatur),  demgem.  166,  99:  Höav  jtoirjfxa,  (ptXoÖQvo 

(siG  =  fpiXatv'  ÖQvg?);  191,  64:  "^Hoav  JtoLrjöig  rj  jtolrjfia,  Inag- 

Oig  xvQiOv  (s.  §  7)  rj  ÖQvivov  '^Hoav  ödöog  rj  ÖQvg  202,  80. 
Zu  Esau  bei  Hr.  s.  §  16;  vgl.  §  44  a. 

Für  die  Namen  Esau  und  Jakob  hat  also  die  gr.  Liste  ganz 

fremde  Etymm.  aus  einer  Gruppe  beigezogen,  die  allem  Anschein 

nach  erst  später  als  die  LGr.  abgeschlossen  wurde.  Demgegen- 
über zeigt  die  lat.  Gruppe  eine  völlige  Unabhängigkeit  von  diesem 

Vorgehen  in  der  gr.  Liste,  sie  weiß  nichts  von  den  Etymm.  der 
OGr.;  daher  werden  ihre  Etymm.  noch  die  ursprüngl.  der  LGr. 

darstellen,  wie  auch  das  »novissima  tenens«  nahelegt.  Die  gr. 

Gruppe  zeigt  also  hier  wohl  lediglich  eine  Überarbeitung,  die 

erst  nach  der  lat.  Übersetzung  vorgenommen  wurde.  —  Die 
Etymm.  der  lat.  Gruppe:  Esau  odibilis  und  lacob  dilectus  gehen 
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zarück  auf  Rom.  9,  13:  lacob  dilexi,  Esau  autem  odio  habui 

(gem.  Mal.  1,  2 — 3).  Ob  der  Verfasser,  der  doch  ein  guter 
Sprachenkenner,  besonders  ein  guter  Syrer  gewesen  sein  muß, 

wirklich  glauben  konnte,  dilexi  sei  Etym.  von  Jakob,  dürfte 
doch  zu  bezweifeln  sein.  Daher  stammen  entweder  beide  Er- 

klärungen nicht  vom  ersten  Verfasser,  dem  wohl  bloß  lacob 

novissima  tenens  (auch  gr.)^  zugehört,  oder  er  hat  sie  in  anderer 
Form  ursprünglich  im  Text  geführt.  Später  wäre  dann  lacob 
dilectus  und  Esau  odibilis  daraus  geworden;  der  Beisatz  Lb  38 

zu  lacob  »sec.  Hebraicum«,  »sec.  Graec.«  stammt  aus  der  Hand 

eines  unkundigen  Epigonen  (vgl.  oben  zu  Sefon). 

Auch  der  engere  Stammbaum  des  Herrn  zeigt  eine  gleiche 

Erscheinung:    die  gr.  und  lat.  Gruppe  weichen  voneinander  ab. 

Isööal  ('^tü'^)  avatpv$,cg  179,  33,  dann  auch  übernommen 

von  Vi  (174,  2)  und  Lex.:  'leööal  dvdipv^ig  //  löxvgbg  (s.  §  15) 
r/  xaQJtcofia  192,  00.  di^dipv^tg  (»Erfrischung«)  joi-*.  Pa.  und  Af. 

»erfrischen«  (refri gerare),  »beruhigen«  (Philoxeniana!);  dgg.  lat. 

Gruppe:  lesse  obliviscens  La  11  =  Lb  40  (ntö:  »vergessen«); 

anders  die  OGr.:  ̂ Isööal  vr}öov  TcaQJtcona  175,  16  ==  "^i^,  m^ii 
(i^  =  S,  s.  §  101).  lessai  insulae  oblatio  69,  20,  insulae  sacri- 
ficium  vel  incensum  36,  3,  vel  holocaustum  42,  14;  lesse  insulae 

libamen  34,  5;  74,  16;  Essai  insulae  libatio  sed  melius  inceusum 

61,  13;  dazu  CIM  §  7:  Gessai  insulae,  holocaustum  vel  sacri- 
iicium,  und  PsB  423:  Gisai  sacrificans  vel  sacrificium,  192,  00; 

yMQJtco(xa  also  unvollständig.  Das  Coisl.  schließt  sich  hier  nicht 

der  OGr.  an:  leöoat  OcoCojv,  OcD^ovxa  169,  72;  viell.  Verwechslung 
mit  nirtt?\ 

\4öd(p  fivQTov  180,  42  (=  Mth.  1,  8  Aoag)  —  Asa  =  i5CX 

Kg.  7  15,  8).  fiVQTov  j.-a.:  i5Di$  Myrthe;  auch  im  Lex.  187,  39: 
Aöd(p  övvayojyt]  (wlDi5)  ?]  fiVQTov;  dgg.  lat.:  Asaf  volat  La  12, 

Lb40  (volat=vola?)  ̂ cos  (lZ\jas)  vola  manusl^Transposition,  s.  §42) 

oder  [  ]  volat  (ci*i:?  »fliegen»).  Anders  Hr.:  Asa  (Mth.  1,  8) 
tollens  aut  adtollens  (xir:)  60,  9  =  Asa  tollens  vel  sustollens  40,  26. 

'0^1  ag  döelq)rjg  ejcLcpavdg  180,  44  (Mth.  1,  9:  'OCelag,  Var. 

0)^0 Ciag  Ozias),  ebenso  Lex.:  'O^lag  döeXcpog  IjiLcpavrjg  f]  loyvg 
xvQLov  196,6;  d6e?.g)6g  £jtL(pavi^g  =  Ox-oCiag  (p^,  nm).    Gerade 

1)  Bzw.  novissimus  vel  tenens  (s.  sprach!.  Teil). 
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umgekehrt    die    lat.    Gruppe:    Ocbozias    fortitudo   (=  Ozias), 
Lb  40  =  Ochoziam  La  12  (sc.  domini),  s.  §  56. 

Wie  das  Verhältnis  der  lat.  und  gr.  Gruppe  in  solchen 

Fällen  zu  beurteilen  ist,  kann  nicht  immer  mit  Sicherheit  fest- 

gestellt werden.  Daß  bei  der  Übersetzung  selbst  neue  Etymm. 

geschaffen  und  gar  alte  der  gr.  Vorlage  ausgemerzt  wurden, 
ist  nicht  gerade  wahrscheinlich.  Freilich  werden  die  Etymm. 

von  Jakob  und  Esau  ebensowenig  im  Archetyp  gestanden 
haben.  Viell.  hatte  dieser  überhaupt  nur  den  Namen  Jakob 

[söyara  ocgarcbv)  erklärt  und  erst  in  der  Folgezeit  wurden  beide 

Namen  irrig,  wie  oben  angegeben,  gemäß  Rom.  9,  13  eingesetzt 

und  dann  wirklich  für  Etymm.  angesehen.  VTenn  die  lat.  Gruppe 

in  vielen  Punkten  reichhaltiger  ist  als  die  gr.  (z.  B.  in  der  Exodus- 
liste), so  wird  sie  (erstere)  auch  hier  voll  und  ganz  auf  einer 

gr.  Vorlage  beruhen,  wie  ja  die  spärlichen  Überreste  der  gr. 
Gruppe  tatsächlich  erkennen  lassen.  Es  wird  auch  die  auffallende 

Ergänzung  der  Söhne  Efraims  in  der  lat.  Liste  so  zu  verstehen 

sein:  gr.  ̂ ov&aXa,  lat.  Suthalam,  Thaam  (s.  o.),  Edem  tem- 

plum  Lall  =  Aedem  templum  Lb39  =  'j15^,  gem.  Num.  26,30 

Sohn  des  Suthalam,  O'  Eöev\  templum  =  syr.-ar.  i^li?  bzw.  i5Smy 
(ecclesia);  auch  Hr.  wirft  hier  >n<  ab  (S.  65).  Die  gr.  Liste  fügt 
an  Suthala,  als  Sohn  des  Efraim,  an:  Bs^ctQ  jrQcoroToxog 

173,  19  ==  Sohn  des  Beniamin  (iDi  Gen.  46,  21),  der  aber  schon 

als  2aßaxctQ  JtQcotoTOxog  an  richtiger  Stelle  eingetragen  ist  = 
La  11  Chober  primitivus,  Lb  39  primitibus.  Diese  Doppelung 

ist  ebenso  merkwürdig  (verschiedene  Schreibung)  wie  unver- 
ständlich, wenigstens  auf  Grund  der  gr.  Namenfolge.  Dgg. 

konnte  in  der  lat.  Anlage  leicht  dieser  Name  zu  dem  Namen 

Edem  geraten,  da  nur  Bell  ach  (=  erster  Sohn  des  Benjamin) 
dazwischen  lag.  Daraus  folgt,  daß  die  Reihenfolge  der  lat. 

Gruppe  ursprünglich  auch  im  gr.  vorhanden  war,  die 

jetzige  gr.  also  nicht  die  des  Archetyps  ist. 

Eine  Doppelung  in  der  Exodusliste  der  lat.  Gruppe  hingegen 

legt  den  Schluß  nahe,  daß  hier  wirklich  zwei  Listen  verwendet 

wurden;  denn  La  bringt  den  Namen  bi<1üiü  Ex.  6,  22  zweimal 
mit  verschiedenen  Etymm.:  La  19  Misael  »misit  deus«  und 
Masiel  »petitio  dei«. 

Daß  beide  Namen  =  Ex.  6,  22  sind,  beweisen  die  Namen- 

gruppen: 
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Elisa  \=  Elisafan  s.  S.  59]  visitatio  =  Ex.  6,  22:  I21'^bi< 

Masiel  petitio  dei  bXÜ"'T2 

Soseri  [=  Sotheri]  abscondens  (nnc  verbergen)    "^nro: 
der  hebr.  Text  stellt  die  beiden  ersten  Xamen  am.     Sodann: 

Nafeth  impietas  (s.  §  114)  =  Ex.  6,  21:  Md: 

Zechris  dilectio  (=  "IDT  Hi.,  0'  ayajtav  Cant.  1, 1)  "^nrT 
Misael  misit  deus  =  Ex.  0,  22:  bxü-'r. 

Die  Etym.  petitio  dei  ist  jedenfalls  die  richtige,  nur  wird  dei 

zu  visitatio  [Elisafan]  gehören,  petitio  entspricht  nböjlti'a;  anderer- 
seits scheint  auch  »misit  deus«  an  richtiger  Stelle  zu  stehen: 

es  ist  im  Anklang  an  Mathusael  und  Mathusa la  gebildet; 

zu  petitio  vgl.  Salamiel  (==  blö^tl?  Gen.  46,  10)  petitum  und 

Jesua  petitus  (==  Gen.  46,  17  nitti'')  =  leöovl  (vgl.  w.  u.),  dgg. 

gr.  'laoova  d^Lovfisvog  178,  5  =  niTT',  O'  a^tog  (s.  §  33).  Also 
auch  hier  gehen  die  gr.  und  lat.  Gruppe  gesonderte  Wege. 

Anders  Hr.  zu  bi^lO'^^:  Misahel  tactus  dei  (p^'ü)  sive  quis 

interrogavit  ('^'Q,  bm)  14,  5. 

Auf  Grund  des  S.  73  besprochenen  ̂ Agcpa^dö  hätte  man, 
falls  die  dort  aufgestellte  Vermutung  nicht  zutreffend  wäre, 
ebenfalls  zwei  verschiedene  Arbeiten  anzunehmen,  d.  h.  die 

Völkertafel  wäre  von  einer  anderen  Hand  als  die  Genealogie 

des  Volkes  Israel.  Doch  sind  die  Anhaltspunkte  für  eine  so 

wichtige  Feststellung  sowohl  in  der  gr.  wie  lat.  Gruppe  kaum 
als  ausreichend  zu  bezeichnen. 

Die  bisherige  Untersuchung  ließ  deutlich  erkennen,  daß  die 

LGr.,  obwohl  sie  mit  ähnlichen  Mitteln  arbeitet  wie  die  OGr.  — 

sind  doch  beide  Producte  ein  und  derselben  Zeit  — ,  doch  ganz 
verschiedene,  von  der  OGr.  unabhängige  Resultate  in  ihrer  etymol. 

Arbeit  brachte.  Das  Verhalten  des  Hr.,  der  ja  ohne  Zweifel 

die  OGr.  übersetzte  und  auch  übersetzen  wollte,  soweit  sie  vor- 
handen war,  zeigt,  daß  entweder  zu  seiner  Zeit  die  LGr.  noch 

nicht  existierte,  oder  daß  sie  ihm  nicht  bekannt  war.  Das  erstere 

ist  nicht  wahrscheinlich,  weil  die  gr.  Namenschreibung  (S.  63) 
tatsächlich  in  eine  sehr  frühe  Zeit  führt  und  deswegen  die 

Tradition,  Lactanz  habe  dieses  gr.  On.  übersetzt,  die  histor.  Mög- 
lichkeit hinter  sich  hat,  also  ohne  gewichtige  Gründe  nicht 

zurückgewiesen  werden  darf.  Solche  Gründe  sind  aber  nicht 

vorhanden.  Demnach  hat  Hr.  die  LGr.  nicht  gekannt,  was  um 
so  auffallender  ist,  als  andere  Listen  der  OGr.  die  LGr.  benutzten 



78  Wutz,  Oüomastica  sacra. 

(vgl.  S.  73  u.  w.  u.).  Gegen  diese  seltsame  Erscheinung  bildet 
die  Tatsache  keinen  Gegenbeweis,  daß  unter  den  vielen  Hundert 

Etymm.  des  Hr.  doch  zwei  sich  finden,  die  sicherlich  aus  der 

LGr.  stammen,  nämlich:  1.  Na^cbg  dsrjötg  aoxccT?]  181,  74 

und  'EOQcbfi  öerjoig  soxarr]  177,  75  [=  NaxcoQ  gem.  S.  70];  die 
lat.  Gruppe  weicht  hier  zwar  wieder  ab:  Nachor  longitudo  (li--»-^ 
s.  §  114)  Lb  35,  aber  die  Etym.  hat  auch  das  von  LGr.  starK 

beeinflußte  Lex.  erhalten:  191,  45:  ̂ Ea^cofz  dsrjöig  eaxccT^  ̂ ] 
ßeXoQ,  7]  TO^ov  aicoviov  (letzteres  die  eigentl.  Etym.  der  LGr. 

von  ̂ ö()0)//)  ==  nriD  ("^D)  öerjöig,  l^nt^  bzw.  ]1"in&5  eoxarog  (auch  O'); 
so  auch  Hr.  Nachor  requies  luminis  vel  requiescente  lumine 

(mD  bzw.  n:  Part.,  m^^)  vel  obsecratio  novissima  9,  6.  Vgl. 

NaycoQ  avaitavötg  (pmTog  rj  OräXsxog  (s.  §  28)  196,  95.  2.  Xs- 

ßgmv  oQaoig  aicovla  180,  52,  dgg.  lat.  Gruppe  Chebron('}1*ian 

Ex.  6,  18)  amicus  aeternus  La  19  (vgl.  'Eßlg  (pUog  179,22:  inn 
Gen.  46,  17).  Hierher  wird  gehören:  2!iva  ogaöig  almvia  r/ 

filöog  181,82  (=¥4),  d.i.  XsßQcov  wird  vorausgegangen  sein, 

worauf  schon  /}'  hinweist:  zweigliedrige  Etymm.  in  LGr.  sind 
nur  ganz  vereinzelt  zu  finden  und  beruhen  wohl  immer  auf 

Überarbeitung  (vgl.  oben  Esaulj. 
Wenn  nun  diese  Correctur  richtig  ist,  dann  wird  auch  2iva 

agoig  aicovla  r/  öltpa,  svToXrj  198,  62  beizuziehen  sein,  obwohl 

(XQOig  =  öi  sein  könnte  (xiUD).  Nun  auch  Hr.:  Chebron  coniu- 
gium  sive  incantator  aut  visio  aeterna4,  23.  IDn  »verbinden«, 

»bannen«  (durch  Zaubersprüche);  ^..i*  »sehen,  anschauen«  (l  =  b! 
s.  §  29);  \hZ^  »Anblick«.  Es  wird  also  ini<  beduin.  »umschauen, 

gucken«  (ZDMG  22,  122)  nicht  anzunehmen  sein.  Zu  >ojv<  = 
almvia  s.  §  27. 

Da  die  Etym.  »visio  aeterna«  in  der  OGr.  sonst  nicht  mehr 

begegnet,  so  ist  anzunehmen,  daß  Hr.  dieselbe  auf  anderem  Wege 
erfahren  und  in  sein  On.  aufgenommen  hat.  Ph.  quod  det.  pot. 

insid.  §  6  (M  194),  de  poster.  Cain  §  17  (M  236):  ovCvyrj  öl  xal 

övveraiQig  xaZelrai  x^ßQ^^-  ̂ ^-  i^  I^^u  Nave  hom.  XIII: 
Hebron  .  .  .  interpretari  dicunt  coniunctionem  vel  coniugium; 

vgl.  noch  Hr.:  Ebron  participatio  tristitiae  ("Jix)  sive  fortitudinis 

(■Jin)  vel  augmentum  sempiternum  12,  27. 
Wie  nun  Hr.  zu  diesen  beiden  Erklärungen  der  LGr.  ge- 

langte, ist  unbekannt.  Eine  vollständige  Liste  hat  er  jedenfalls 

nicht  vor  sich   gehabt,    sonst    hätte    er   sie   reichlicher   benutzt. 
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Immerhin  läßt  sich  mit  Sicherheit  aus  dieser  beachtenswerten 

Erscheinung  schließen,  daß  tatsächlich  die  LGr.  schon  vor  Hr. 

bestand,  und  zwar  ganz,  denn  sie  kann  infolge  ihrer  sprachl. 
wie  inhaltl.  Einheitlichkeit  nur  von  einem  Autor  stammen. 

Die  LGr.  wird  wohl  hinter  der  OGr.  insofern  weit  zurück- 

stehen, als  letztere  alle  Bibliotheken  des  Erdkreises  füllte.  Sie 

mag  also  nicht  so  weit  verbreitet  gewesen  sein;  darin  wird 

letzten  Endes  der  Grund  zu  suchen  sein,  warum  Hr.  so  wenig 
von  ihr  erfahren  hat. 

Eine  Bestätigung  unseres  Ansatzes  der  LGr.  vor  Hr.  erhalten 

wir  in  dem  jüngst  von  Wilbrand  in  BZ  10,  (1912,  4)  337  fp  ver- 
öffentlichten Aufsatz:  Die  Deutungen  der  biblischen  Eigennamen 

beim  hl.  Ambrosius,  S.  349  Anm.  1:  Audi  pngnantem  apostolum 

Paulum  adversus  gentem  Chananaeorum:  video,  inquit,  legem 

carnis  meae  repugnantem  legi  mentis  meae  et  captivantem  me 

in  lege  peccati  (Rom.  7,  23)!  Nunc  se  erigit  caro,  nunc  deicit. 

Erigit  menti,  deicit  potestati:  et  ubi  se  urgeri  viderit,  constan- 
tiam  deserit  et  ad  subiectionem  parata  ducitur  in  legem 

peccati,  ut  fidem  deserat,  perfidiae  succumbat  (=  Xavavalcov 

JtQOöxvvovvTcov  avofiia  181,  79,  vgl.  175,  95  s.  w.  u.ji  et  Chet- 
taeae  infirmitatis  in  ditione  destituta  vero,  cadat  mendacio 

serviat  crimini,  acquiescat  errori  (XsTraioi  s^iOzai^reg  vgl. 

174,  95,  s.  w.  u.)  et  tamquam  Amorrhaeus  loquatur  amara 

[AfioQQalmv  fttxQcov,  d.i.  mxQotv  181,  79;  vgl.  174,  96).    Fides 
enim    dulcis,    amara    perfidia    est       Sed    neque    versuta 

Amorrhaeum  disputatio,  quae  per  philosophiam  nonnullos  a 

veritate  transducit,  neque  lebusaeorum  turpis  abiectio,  quae 

se  subicit  atque  substernit  cursum  currentibus  saecularem,  qui 

non  potest  esse  perpetuus,  sed  in  portis  deficit  mortis,  dea  qui- 
bus  exaltatum  David  propheta  se  gaudet  {rp  9,  15):  neque 
Cinaeus,  qui  per  suam  pecuniam  possidetur  etc.  Cenez 

fehlt  in  LGr.,  darum  OGr.  Cenez  possessio  eins.  Unsicher  ist 

lebusaeus:  LG[r/f£ßovöalog  xaraLOxvvofispog  181,81;  174,98; 

OGr.  leßovöaloq  [xaTajrarovfisvog  s.  §  10]  calcatus  Hr.  (subicere, 
substernere?).     Offenbar  ist  aber  Ambr,  mit   der  LGr.  vertraut. 

1)  Die  Herbeiziehuno:  von  ^exaßoXoc;  (176,  32)  wird  nicht  aufrecht 
zu  erhalten  sein;  denn  diese  OGr.-Etym.  bedeutet  »Händler«  und  wird 
kaum  mißverstanden  worden  sein. 
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Von  den  gr.  Listen  haben  wir  bereits  mehrfach  hervor- 
gehoben, daß  sie  die  LGr.  sehr  wohl  kannten.  Im  Vordergrund 

steht  hier  das  sog.  Lexikon.  Der  Stammbaum  des  Herrn  ist 

vollständig,  und  zwar  im  selben  fragmentarischen  Umfange  wie 

in  V4  aufgenommen: 

179,38:  2alfia)V  Xdße  öxevog  sxlsxTOv — 198,52:  ̂ al^imv 
laße  öxsvog. 

179,38:   Boo^   sXevoig   övparrj  —  ISS,  IS:    BoobC,   ev   iöxvi, 
eltvatq  övvarrj. 

179,  39:  'isöoal  dvdipv§ig  —  192,  100:    'isOöal    drdipv^ig  7] 
löxvQog  r/  xdQJtcofia. 

180,  41:  ̂ Poßodfi  ev  jt?.rj&^si  Xaov  —  197,  30:  ̂ Poßoctfi  jiXa- 
TVöfiog  rj  tv  üilrid^ec  Xaov. 

180,  41:  'Aßiovö  jiaxrjQ  aQxofisvog  —  186,  7:  ̂ Aßiovö  jiaxrjQ 
jtQoösQyofitvog. 

180,  42:  ̂ Aöd(f)  ̂ ivgrov  — 187,39:  ̂ Aödcp  ovvaymyrj  rj  fivQTOv. 

180,  44:  ̂ OC,laq  dösXcprjg  hjcKpavelg  —  196,  6:  ̂ O^iag  döt/ig)6g 
sJtKpavrjg  ?]  löivg  xvqlov. 

180,  45:  ̂ Icovdd-av    [=  Imaü^afi]    xvQiog   diimfiog  —  193,  7: 
Icoaxf^afi  xvQtog  dficofiog  7]  Telstog. 

Der  gleiche  Umfang  dieser  beiden  Listen  weist  darauf  hin, 

daß   V4    direct   in   unserer   Form    dem    Lex.    vorgelegen 

hat  —  abgesehen    von    einer   unbedeutenden   Variierung,    wie 

Icovad-av  statt  Icoad^afi.     Daselbe  bezeugt  die  Zusammenstellung 
Yon  2 tvd  oQaOig  alcovla  r/  filöog  m.it  2ivd  dgaig  almvla  (s,  0.). 
Völlig  sichergestellt  wird  unsere  Annahme  durch  188,  84:  Bdrog 

filöog   7]    JiQoöxvvrjOig  =  181,  79:    Bdrog   (iZöog;   jtQoöxvvrjOig 
stammt  von    einem    ursprüngl.  folgenden  Xavaav    oder   ähnl.; 

181,  79  folgt  tatsächlich  auf  ̂ aro^'  Xavavalmv  jcqoöxvvovv- 
T(X)v  avofila  (s.  S.  68). 

Bdrog  filOog  ist  vergeblich  mit  Bath  oder  anderem  erklärt 

bzw.  gleichgesetzt  worden.  Bdrog  ist  gar  kein  Name,  sondern 

selbst  Etym.  Der  Name  ist  ausgefallen,  läßt  sich  aber  mühelos 

einsetzen:  2lv.  Vgl.  199,  71:  ̂ Iv  ßdrog  t]  jisigaö/iog;  201,  50: 

Brjöavia  oixog  ßdzov,  204,  36:  2avia  ßdrog.  Sin  rubus 

11,  30  (Sinai  rubus  ibid.,  sc.  mens).  Bdrog  (»Dornstrauch«) 
könnte  12  (»Dornhecke«)  wie  inDp  sein.  Doch  wird  nur  das 

letztere  das  Richtige  sein:  die  O'  übersetzt  nur  flDO  mit  ßdrog; 
der  Name  Sinai  ('^3'^Dj  wird  von  Hr.  mit  rubus  erklärt  15, 1  u.  ö., 



§  6.    Lactanzgruppe.  81 

vgl.  Senesanne  rubum  tollens  (i^iüD)  30,  10,  vor  allem  Sina 

tentatio  (HDD  »versuchen«)  sive  rubus,  si  tarnen  per  samech  litte- 
ram  scribatur  23,  12;  sodann  paßt  auch  die  andere  Etym.  (filöog) 

besser:  i5Di!Ü  =  ar.  ̂ 5312?,  i5DD  (j-ixo)  »hassen«;  ̂ tva  filoog  ISI,  S2; 
Sina  odium,  Cyprian  tract.  de  Sina  et  Sion.  Auch  Ambr.  in 

if)  43  en.  56  Sina  merces,  d.  i.  (iLöd^oq  =  fitöog.  Vgl.  ̂ Aöösvhi^ 
(iiCovfievog  178,9  (masc,  weil  irrig  als  Sohn  Josephs  bezeichnet!); 
die  LGr.  hat  also  den  Stamm  i^DD  »hassen«  verwendet;  ßdzog 

hat  auch  die  OGr.,  wie  Hr.  zeigt.  Infolgedessen  löst  sich  die 

schwierige  Etym.  Philos  (quaestt.  in  Exod.  2,  45)  »Sina  inac- 
cessum«.  CS  36  führt  inaccessum  zurück  auf  ̂ 520,  H-D  dornig, 

struppig  (=  unzugänglich)  sein;  in  Wirklichkeit  ist  inaccessus  = 

aßarog:  a  dittographisch  aus  2Jivä~dßaTog.  Übrigens  scheint 
sogar  Hr.  diesen  Fehler  Ph.s  copiert  zu  haben:  43,  12:  Sion 

(nicht  Sina)  specula  vel  mandatum  vel  invium  (=  »unwegsam«); 

specula  =  I^^S  Steindenkmal,  vgl.  Vulg.  Jer.  31,  24:  specula; 

mandatum  = 'IS ;  zunächst  freilich  könnte  man  in  »invium«  die 
Ergänzung  des  anscheinend  unvollständigen  mandatum  erblicken 

und  entsprechend  »vinum«  Cj"]!»  =  ̂ V)  vermuten.  Allein  nach 
onomast.  Begriffen  muß  Sion  =  mandatum  nicht  unvollständig 
sein.  Außerdem  wäre  wohl  bloß  »on«  (sonst  oft  tristitia,  moeror, 
fortitudo)  erklärt.  Sion  invium  ist  darum  wohl  selbständige 

Etym.  und  hat  mit  Sina  inaccessus  nichts  zu  tun.  Unter  Zu- 

grundelegung des  Wechsels  von  >m<  und  >n<,  z.  B.  in  Sin  sitiens 

(i5132),  Stva  öcipmöa  (s.  §  39),  ist  auch  hier  zu  vermuten  )^^2  = 

D12  (bzw.  ü"^^^  nh.)  =  ie-iunium  (Fasten),  >ie-<  wäre  durch  Zeilen- 
bruch verschwunden  (vgl.  §  17).  Dazu  198,  63  ̂ cmv  OxoJtev- 

TTjQiov  7]  ÖLipSöa  ()<'ül)  ?j  evToXr]  oxoJttäg  [rj\];  184,  52  und 
204,  34:  2lg)v  öi^pmöa. 

Wie  übrigens  Hr.  i53D  =  »unwegsam«  umschrieben  hätte, 

zeigt  33,  21:  Samir  vepres  vel  incultum:  T^^lü  Dorngestrüpp 
(vgl.  §  111). 

Beachtenswert  für  das  Abhängigkeitsverhältnis  des  Lex.  von 

OGr.  ist  ferner  194,  51:  Ämx  £XxZr]ötaOTOv  avzov  ?]  Xe/.VTQco- 
fitvog  80XCCT0V.  Hier  steckt  der  Eest  einer  Genesisliste  der  LGr.. 

deren  Anordnung  aus  keiner  der  vorhandenen  LGr.-Listen  be- 
stimmt erwiesen  werden  kann;  £xxXf]OiaöTov  avzov  deutet  sicher 

auf  den  Namen  KaaO^;  zur  Endung  >«^<  =  avzog  s.  §  9^ß: 

Kamathexcelsahaec:  n^"i  Jos.  19,21;  demgem.  Unp  »versammeln« 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  6 
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(s.  §  114).  178,  90:  Eaad-  exxZTjöcaOT'^Q  ==  Lb  38:  Cath  ecclesi- 
astes.  Die  Etym.  Caaths,  des  Sohnes  Levis,  wird  auf  die  gleiche 

Weise  zu  Loth  gekommen  sein  wie  oben  Eögcofi,  Die  lat.  Lb- 
Gruppe  läßt  die  Möglichkeit  einer  solchen  Verrutschung  eines 
Namens  in  die  benachbarte  Columne  zur  Wahrscheinlichkeit 

werden  (Caath,  der  19.  Name  nach  Loth).  soxarov  dgg.  gehört  zum 

Namen  Agav,  dem  Vater  des  Lot  =  '^"in  Gen.  11,  27;  vgl.  181,  74 
(V4)  Agafi  [d.i.  Agav  Gen.  11]  löyarri.  Das  Feminin  beruht 

auf  irrtümlicher  Auffassung  des  Aga^  als  Ländername  (s.  §  80), 

stammt  also  erst  von  einem  späteren  Abschreiber.  Die  Ordnung 

AcoT  —  Agav  oder  Agav — Acor  ist  nirgends  mehr  erhalten;  in 
V4  wird  sie  aber  einmal  so  gewesen  sein. 

Acor  ist  also  bloß  XB2.vTg(X)[ievoq  =  181,  75  =  Loth  liue- 

ratus  Lb  35,  auch  von  V2  übernommen:  176,49:  Awr  XsXvrgco- 

f/evog  1]  ajtoxXLvcDV  (=  OGr.  s.  §  11);  liberare  =  JT;:D  Hi.  »ab- 
wenden« (Ges.  6)? 

Vgl.  übrigens  noch  zur  Verwendung  von  V4  im  Lex.: 

Evetlar  (nb'^'in)  öal^ov  coös  181,  1^  =  EvrjXar  öeZ^ov  (dös 
xal  ri  oixov[ievrj  (=  ailaii  übii?,  ar.  üb^);  öüB^ov  =  Pi.  (Pa.)  tl!^T\ 
»zeigen,  verkünden«.  La  10:  Euilath  ostende  hoc  =  Ebilath 

Lb  34;  zu  hoc  vgl.  oben  Kaad'\  Dgg.  die  OGr.  Euila  partu- 

riens  —  dolens  —  CDÖivovöa  s.  §  15.  'icoßaß  ayanmv  xvgtov 
181,  74  (vgl  Icoß  181,  69)=  193,  19:  7o9/9  ayaJirixoq  xvgiov 

7]  jtaxrig  yjgovcov  (s.  §  26).  SsXXä  öxiüiovöa  lavrrjv  180,  55  = 
198,57:  SsXla  öxia  7}  öxijzrj  avxrj^  La  6:  Sella  adumbrans 

se  ipsam.     2 Iva  s.  o. 

Wie  V4,  so  wurde  auch  die  andere  Lactanz-Hdschr.  in  aus- 

gedehntem Maße  benutzt.  Die  Aufnahme  des  Fehlers  'Eögcofi 
öerjOcg  hoyaxr}  (s.  0.)  macht  es  wahrscheinlich,  daß  auch  hier 
schon  unsere  Liste  in  der  jetzigen  Gestalt  benutzt  wurde.  So  wurde 

auch  der  Schreibfehler  ^aßay^ag  ("IDI  Gen.  46,  21)  jtgcDToroxoc, 
179,  11  übernommen  197,38  {^aßayccg  JtgcoTOTOxog).  Zahlreich 
sind  die  Entlehnungen  aus  der  Genealogie  des  Volkes  Israel: 

177,  77:  "Eßeg  öiaJiegmv  rj  öidßaötg,  Eßgalog  7]  yvcoy-r]  = 

190,  27  "Eßsg,  es  fehlt  nur  das  letzte  17.  yvcofi?]  gehört  wahr- 

scheinlich zu  einem  Paov  ==  "^^^  Gen.  11,  18  (O'i  Payov):  1^1 
»Gedanke«  (vgl.  "J'^i^'l  Andreas  §  41)  vgl.  syr.  \jLh:  ]L^f.z 
cogitatio,  intelligentia;  Ethpa.  »erklären«.  Lb  35  Ragau  videnam 

ist  unklar  (=  vide  eam  =  eum:  JliH"!  mit  Suff.?). 
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177,  75:  OaQa  svcoöla  ßgaöela  ==  192,  73:  OaQQa  svooöla 

ßgaöela  rj  jisqlöCtj  rj  (pwxoq  JivQoq'^  Lb  35:  Tharra  odor  suavi- 
tatis  s.  §  28. 

175,  73:  ̂ AQ(pa^aö  jtQOfprjxda  oQcoiiivrj  (s.  o.)  =  187,  47: 
^ÄQfpa^ax  JtQOfprirsia  oQco^tvri  rj  ovvraQaöOo^tvrj  ra)MiJt(X)QLa\ 
letztere  Etym.  ==  orig.;  Ph.  de  mutat.  nom.  §  35  (M  607)  Aq- 

cpa^ar  —  övv8TaQac,s  raXaLJccogiav  (Mühe,  Elend);  HB"!  »pro- 

sternere«,  lltS  0'  xaXaiTiojQia^  xaXaiJicoQtlv  usw.  (oft),  dgg.  Hr. 
Arfaxath  sanans  depopulationem  2,26.  ISCBI  »heilen«  =Ar- 
faxad  64,  6.  ^ 

111,11:  löaax  yeXcog  xal  /«()«==  193,  5:  loaax  ytXcog 

xal  x^Q<^>  dxovöfiog  [=  Iöfia7]X  s.  §  13]. 
177,  78:  IaxG)ß=  192,  94  s.  o.  S.  74. 

177,  79:  'Povßlfz  jtvev^a  d-eov  =  197,  36:  'PovßlX  jzvevy^a 
d-eov  s.  w.  u. 

177,81:  ZaßovZcQV  öcöqov  =  191,  bl :  ZaßovZcbv  aiojv 

rj  söafi  i]  Ögqqov  t]  gvötg  avxöov;  aicov  rj  söaft  scheint  fast  Zu- 
sammenhang zuhaben  mit  178,  96  (LGr.):  ZaßovloDV  svoöcof/a 

s.  §  45a. 

Die  Etym.  öSgoi'  geht  zurück  auf  Gen.  30,  20:  IIT  »Ge- 
schenk«; evoöcofia  soll  viell.  das  gleiche  besagen:  ös6(6Qj]xac  6 

d^eog  (IOC  öcÖQov  xaXov.  Klosterm.  NKZ  I  719  vermutet  daher 
ein  ursprüngl.  pÜT.  Wenn  die  bibl.  Etymm.  in  gleicher  Weise 

einzuschätzen  sind,  wie  die  der  späteren  Onn.  (und  dazu  haben 

wir  einigen  Grund),  so  ist  eine  solche  Annahme  ganz  unnötig; 

denn  der  Wechsel  von  J  und  Ä  ist  nicht  unbekannt  (s.  §45a); 

QVöig  avxcöv  gehört  zur  OGr.,  s.  a.  a.  0.  (§  45). 

Aus  der  Exodusliste  beachte: /7t  i9- CO  2^  öx6fiaal(6viov  179,14= 

nid^ojv  öxofia  aicovLov  197,23  gegenüber  OGr.:  UvO-cov  öxoiia 

aßvööov  197,  20  =  Ti.  126  {Tlvd-mv)  =  Pithom  (2nB  Ex.  1,  11) 
OS  abyssi  vel  subito  13, 6  (vgl.  §  54).  Die  philon.  Erklärung  s.  S.  17  f. 

^sjtcpoQa  ejtlöxeipig  mgala  179,  11  =  198,  47;  dazu 
La  20:  Seffora  visitatio  formosa;  s.  S.  59  Htl  in  der  LGr. 

Aevelö  vjiovQyog  179,  15  =  ÄEvtg  vjtovgybg  rj  jtqoöxsI- 
fisvog  vjcovgyog  (Gehilfe),  d.i.  der  »Levite«  (Diener  des  Priesters); 

Jtgoöxelfispog  dgg.  Etym.  von  fllb  »anfügen«  (Ni.  sich  an- 
schließen) nur  der  OGr.  zugehörig: 

AsvLxrjg  jtgoox6LfiE7'og  Ti.  125  und  128;  Asvsl  jtgoöxsi- 
fisvog  176,48  =  Levi  additus  sive  adsumptus  8,7;  additus  13,30: 

6* 
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78,8;  80,  24  =  Levites  69,  23;  adpositus  65,  5;  Leviatham 
additamentum  eorum  59,  23. 

Eine  andere  Wiedergabe  von  Aavt  s.  §  16  (övC^vyla). 

Besonders  beachtenswert  ist  die  irrige  Weiterbildung  aus 

IJsQa  jcagoLxelv  179,11  (=  i5"i5i  Gen.  46,  21):  üsQaxrjq  jcag- 
otxog  1]  avaroXLxog  197,  20;  Usga  ̂ =  0>  Friga:  F  =  ü. 
Ebenso  die  Abschrift  der  in  unserer  Liste  abgerutschten  Etym. 

3Iavaöörj g  üisjcganevog  178,8  in  195^  63:  MavaöCrjg  ajtoßXrj- 

d-elg  (s.  §  62  d)  r]  jtsJcQafisvog  s.  S.  71. 
Interessant  ist,  daß  ein, von  Preuschen  (Or.  4,  420)  citiertes 

armenisches  On.  ebenfalls  diese  verschobene  LGr.-Etym.  neben 

der  origen.  führt:  »Manase  vom  Vergessen  («jro  Xrjd-rjg)  oder 
gemacht  (nsjiQay(iivog  [=  JtsjzQafisvog])^.  Es  deckt  sich  also 
hier  mit  dem  Lex.,  was  aber  nicht  durchgehends  der  Fall  ist; 

vgl.  besonders  w.  u.  Jeremias.  Vermutlich  hat  diese  arm.  Liste 

mit  einer  Vorlage  des  Lex.,  die  ja  sehr  zahlreich  waren  (s.  §  13), 
nahe  Verwandtschaft. 

Die  LGr.  wurde  also  vom  Lex.  benutzt,  und  zwar 

nach  den  heute  vorliegenden  Listen  Vs  und  V4.  Spärlich 

dgg.  sind  die  Entlehnungen  des  Colb.,  das  sich,  wie  das  Lex., 
aus  verschiedenen  Gruppen  zusammensetzt.  Zu  nennen  sind 

wohl  nur  Evcox  syxaLvcöfiog  202,  72  =  177,  70  und  '^Povßrjl 
jtvsvfia  &SOV  204,  26  neben  ̂ Povßrjv  oqgov  viog  (so  immer  die 
OGr.);  s.  o.  Povßcfi  —  PovßiX  S.  83.  Bei  Fl.  Jos.  und  im  Syr. 

findet  sich  anstatt  der  Form  Povßrjv  —  PovßrjXog  —  bi15^"1, 

weshalb  man  diese  Schreibung  als  Nebenform  zu  p1i5*i  erklärt. 
Es  ist  hier  nicht  zu  entscheiden,  ob  das  richtig  ist;  jedenfalls 

hat  die  Onomastik  mit  dieser  Form  gerechnet.  Freilich  bleibt 

damit  die  Etym.  Jtvev^a  noch  unerklärt.  Auffallend  ist,  daß 

auch  '^Pa(pariX  erklärt  wird  jtvsvfia  &sov  ?]  iaxQog  d-sov  204,  28, 

ebenso  im  Lex.  (197,  28):  '^PacparjX  laöig  löxvgov  t}  Jtvsvf^a 

d^sov,  und  noch  Vi  (173,  76):  ̂ PatparjX  Jtvevfia  d^eov.  In  den 
beiden  ersten  Fällen  folgt  jedesmal  Paxr]!^  so  daß  man  ver- 

sucht sein  möchte,  eine  Verrutschung  anzunehmen.  Allein  Pov- 
ßrjX  und  Pa(parjX  scheinen  doch  zu  correspondieren,  wenngleich 
Pa(paj]2,  in  der  LGr.  sicher  nicht  bekannt  war,  da  wir  dort 

nirgends  eine  Engelliste  antreffen.  Viell.  ist  an  talm.  hb.  n£"i 
»blasen«,  syr.  nsn  und  n^*!  »anschwellen«  zu  denken. 

PovßrjX  Jtvsvfia  d-sov  auch  Vi. 
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Ob  auch  Fad  ejtirsvyfia  177,  82  und  Faö  ijtitrjöevfia  // 

Tvx^  202,  59  zusammengestellt  werden  dürfen,  ist  auf  Grund 

des  spärlichen  Zusammenhanges  zwischen  LGr.  und  Colb.  nicht 

sicher  zu  sagen;  ajttrsvyfia  hängt  wohl  mit  15  »Glück«  fglückl. 
erreichen)  zusammen. 

Engeren  Zusammenhang  mit  unserer  LGr.  zeigen  dgg.  wieder 
die  ebenfalls  der  OGr.  zugehörigen  Vi  und  V2. 

'Aßgactfi  Jiaxr/Q  olTcriQficöv  (öHl)  172,  49  und  Aßga^ 

JtsQaTTjg  pin5!')  ibid.  =  ̂ AßQaaft  jtaxrjQ  vrplorov  r]  jcarrjQ  t^vatv 
7]  JtarrjQ  olxriQfiSv  rj  JcarrjQ  iixXsxzog'  AßQafi  jtatrjQ  vrprj- 
Xoq  r}  jtSQccTTjg  177,  75 — 77.  Hier  ist  sicher  gerade  V3  über- 

arbeitet, wie  JtarrjQ  exXexrog  [sc.  r/xovg]  deutlich  erkennen  läßt. 

'Povßi^X  —  ̂Povßlfj.  s.o.  JSvfismv  vjzaxovcDV,  As  vi  vjthg  sfiov, 

lovöag  6sOf/ol6yrjöig  (Vi  s^ofioXoyrjöig),  ̂ löaxaQ  fiiod^og  (Vi  'lo- 
öaxciQ)  usw.  decken  sich  in  beiden  Listen,  doch  gehören  die 

Namen  Faö  (jietQazi^Qiov),  Nsfp^aXsifj,  in  Vi  sicher  zur  OGr., 
so  daß  also  in  Vi  die  Liste  der  12  Söhne  zusammengesetzt  ist. 

^laxjTjcp  ovslöovg  acpalQsöLg^  eine  Etym.  auf  Grund  von  Gen.  30,  23: 

acpellev  6  d^eog  [lov  t6  ovecöog  (C]D^{  0'  d^acgslv),  ist  der  LGr. 
eigen;  es  ist  übergegangen  in  Vi  {ovslöov  a<paLQeötg)  und  ins 
Lex.  (193,  12).  Die  OGr.  leitet  den  Namen  durchweg  von  pjC 

ab  (vgl.  Gen.  30,  24);  Ph.  de  mut.  nom.  §  14  (M  592):  "lcoöriq)  = 
jiQoöi^^sfia,  de  somniis  116  (M  665):  jiQoöd^eöig ^  de  loseph  §  6: 

xvQLOV  jcgood-sotg;  175,  17  (=  V2):  'icoorjcp  JtQoOrid-cöv,  Ti.  128: 
jrQoOriO^slg;  jtQood-eötg  203,  96,  jtQoo&Sfia  xvqIov  ?]  ovdöovg 
acpalgsoig  193,  10;  laco  Jtgoö^sfia  Hd.  15.  Dieselbe  Etym.  dann 

auch  in  LGr.;  ist  sie  dort  erst  nachträglich  eingeführt  worden 

(vgl.  unten)?  177,  83:  ̂ Icoör/cp  jtQooOi^xf]  ?]  ovelöovg  d^algeOLg 

und  178,  8:  'icoörjg)  jrgoö&eöig.  Zu  den  Joseph-Etymm.  des  Coisl. 
s.  §  15.  —  Hr.  nur  die  rein  orig.  Etym.  loseph  augmentum 
7,20;  auctus  69,17  {=  jtQoörtdelcl),  addens  sive  augmentum 
78,  5,  adaugens  80,  22,  adposuit  sive  adponens  62,  4;  ebenso  syr. 

r^(^cu^Qoc\^^m  oKi  'r^hy!^soo6\  ortl  ̂ socu  (==  laco  jiqoö- 

\}8fia'  laoj  jtQO(jTtt}£ig)K 
Neben  Evcox  eyxaLViO^iog  und  leodai  dvdtpv^tg  174,  2  ist 

1)  Ambr.  stellt  zu  Joseph  die  Etym.  von  Somptonfanech  (s.  Index  : 
loseph  divina  gratia  et  expressio  Dei  summi,  de. loseph  3,14;  arbiter  et 
interpres  divinitatis,  de  loseph  14,  84. 
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vor  allem  eine  kleine  Gruppe  in  Vi  hervorzuheben,  die  vollständig 

aus  der  LGr.  genommen  ist  und  die  in  unserem  Text  (V4)  ge- 
botene Liste  als  unvollständig  erweist.  174,  95 — 98:  Xavavaloi 

jtQooxvvovvxeq  avofiiai>  =  ISI,  19:  Xavavalcov  jcqoöxvvovv- 
xmv  dvofila;  zur  Etym.  s.  0.  (S.  68). 

174,  95:  XsTtaZoi  s^törwvreg  dvofiwv;  V4  vacat!  avo- 
fiCDV  vrird  aus  Versehen  von  dem  vorausgehenden  Xavavaioi 

entlehnt  sein;  e^iörcavTsg  =  t^Titl  »in  Schrecken  geraten«,  0' 
l^iörav. 

La  9  und  Lb  32  haben  allerdings  Chettaeus  (bzw.  Cetthaeus) 

peccans  und  V4  hat  entsprechend  Xed-ad-a  (Var.  Xe(padad) 
afiagravcnv,  aber  gemeint  ist  Gen.  10,  15  Sin,  während  unsere 

Stelle  die  stereotype  Aufzählung  der  kanaan.  Völkerschaften  von 

Ex.  3,  8.  17;  23,  23  usw.  im  Auge  hat.  Insofern  ist  gerade  das 

Beispiel  von  Xed-aO-a  ein  Hinweis,  daß  die  Parallelen  von  La 
und  Lb  mit  unseren  Keihen  nicht  übereinstimmen  müssen, 
da  wir  sonst  noch  oft  die  Tatsache  beobachten,  daß  in  LGr. 

gleiche  Namen  in  anderer  Reihe  verschieden  erklärt  wurden 

(s.  unten).  Die  auf  gr.  Seite  La  und  Lb  entsprechende  Liste  umfaßt 

leider  nur  mehr  die  beiden  Namen:  2i6(hv  s^sXd-s  hv  xQLöet 

(^1,  in)  und  Xad-ad-d  181,  67,  lat.  ist  sie  vollständig  erhalten. 

174,96:  'AfioQQaloc  jnxQalvovTsg  — 181,79:  AfioQQalcov 
fllXQmV    [=  JCIXQCOV]. 

La  9,  Lb  32:  Amorrheus  (Amorraeus)  biliabundus  (vilia- 

bundus)  =  jiLXQaivcov  ("l"iü). 
174,96/7:  <p6QsC,alOL  öxojii-  —  181,80:  ̂ aQs^almv  0x0- 

Jorrfg  (»zerstreuen«)  Xtcov  mq  ajilocpecov 
EvaloL  öxoXiol  So    EdaloL  vacat! 

JtSQ    0(p8LC 

Vi  bietet  hier  also  noch  die  richtige  Lesart  und  V4  ist  ent- 

sprechend zu  corrigieren;  zu  Evaioi  vgl.  La  9  und  Lb  32  Eu- 
ueus  (Euuaeus)  coluber  (colober)  (s.  sprachl.  Teil). 

174,97:  Fsgysoaloi  xaTolxr]öcg  fiarala — 181,80:  Fsgye- 
öalcov  xaTolxrjöig  fiazala  —  La  9  und  Lb  32:  Gergesseus 
(Gergeseus)  creditus  (s.  §  64). 

174,  98:  'leßovöaZoi  xazaLöxwofiSVOi  —  181,  81:  leßov- 
öalmv  xaxaLöxvvoiiivcDv. 

La  9  und  Lb  32:.  lebusaeus    confusus,    so   auch    die  OGr. 

Weniger  abhängig  als  Vi  zeigt  sich  V2;  einigermaßen  sicher 
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ist  nur  Evcox  176,42;  JSs^pd-aXelv  dvrUrjxpig  aogaxov  175,  25 
(neben  NEcpd^aVifi  övvaveOxQsipev  ^we)  =  177,  82,  letzteres  ist 
aber  doch  fraglich.  Außer  Zweifel  steht  die  Entlehnung  von 

A(br  XsXvTQm^LVoq,  (LGrr.)  rj  ajtoxllvcov  (OGr.)  176,49  (s.  S.  82). 
Die  Untersuchung  über  den  Einfluß  der  LGr.  auf  die  gr. 

Listen  der  OGr.  gewinnt  dadurch  an  Bedeutung,  daß  den  ab- 

hängigen OGr.-Listen  eine  andere  Eeihe  derselben  Gruppe  gegen- 
übersteht, die  frei  ist  von  einer  Einwirkung  der  LGr.,  so  Hd., 

Onm.,  das  syr.  On.  und  dann  sogar  das  sehr  späte  Coisl.  (Evcbx 

byxaiVLöfiog  164,  57  ist  die  einzige  Etym.,  die  viell.  der  LGr. 

entstammt).  Diese  Scheidung  unter  den  gr.  Listen  der  OGr.  läßt 
uns  die  Entwickelungsgeschichte  der  OGr.  in  nachhieronym. 
Zeit  in  etwas  erkennen:  die  weitverbreiteten  Listen  der 

OGr.  wurden  zum  Teil  mit  den  weniger  bekannten  Listen 

der  LGr.  zusammengearbeitet. 

Wir  haben  festgestellt,  daß  die  LGr.  wahrscheinlich  vor  der 

OGr.  fertiggestellt  wurde.  Damit  erklärt  sich  natürlich  mühe- 
los die  eben  besprochene  Erscheinung  der  Benutzung  der  ersteren 

Gruppe  durch  die  letztere  in  verhältnismäßig  früher  Zeit  (vgl. 

Hr.  und  die  LGr.).  Viell.  wird  aber  unsere  Theorie  gefährdet 

durch  die  Tatsache,  daß  umgekehrt  die  LGr.  Etymm.  aus  der 

OGr.  aufgenommen  hat.     Beispiele  hierfür  sind: 

XsTOVQa  fitxQa  180,49;  offenbar  auf  Grund  der  OGr.:  Or. 

Sei.  in  Gen.  (S.  76)  XezrovQa  sQfirjvevsrac  fiLXQorega  ?]  vjto- 

össörtQa,  Okt.  24*  XsrrovQa  fiixQOTtga^  vjtoöseOzeQa;  es  wird 
wohl,  wie  CS  (S.  16)  meint,  eine  Verwechslung  mit  y^p  (nTit:p) 
vorliegen.  Hr.  hat  diese  Etym.  nicht:  Chettura  thymiama 

offerens  (s.  §  41)  vel  copulata  aut  iuocta  (jJlx    »binden«)  4,  28. 

AßsX  aTfilg  ?]  jtivd-og  rj  avacpegcov  rj  öxotPiOfia  177,  67: 

Ph.  de  sacrif.  Ab.  et  Cain  §  1  (M  164)  "AßaX'  dvaq)tQcov  Im 
&eov;  dieselbe  Etym.  wird  näher  begründet  in  quod  det.  post. 

insid.  §  10  (M  197).  Demgemäß  auch  Ambr.  de  Cain  et  Abel 

I  1,  3:  Abel  (dictus)  qui  omnia  referret  ad  Deum.  Auch  das 

Lex.  185,  87:  Aß^X  ajto  d-eov  rj  dvacptgcov  kjil  d-eov  ?]  drfdg  ?/ 

Jttvd^og.  Da  dvacpigoav  gerade  keinen  alltäglichen  Einfall  be- 
deutet, so  ist  das  Vorkommen  dieser  Etym.  in  der  LGr.  erklä- 

rungsbedürftig. Die  anderen  Erklärungen  können  in  beiden 
Gruppen  vorkommen. 

Aßgaafi  JtarrjQ  exXsxrog  177,  76  ist  natürlich  das  philon. 
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pater  electae  echus,  jiaxrjQ  sxXsxtbg  riyovq  (s.  S.  18).  Lb  35  kennt 

denn  auch  bloß  Abraham  pater  gentium  {natrjQ  sü-vcöv  177,  76). 

Zu  Eöav  s.  0.;  'lovöag  8^ofio?.6Y7]acg  177,  80  (so  immer 

in  der  OGr.)  beweist  viell.  nicht  viel,  vgl.  0'  lin  t§,ofioX6yt]ötg, 
dazu  dann  La  8  Inda  conj&tetur  (wie  Hr.).  Auffallend  ist  eher 

Abiud  pater  confessionis  La  19  und  Lb  40;  Inda  confitetur 

kann  als  späterer  Nachtrag  erwiesen  werden,  denn  es  steht  an  Stelle 

des  Namens  Dedan  ("jn  Gen.  10,  6),  gemäß  der  Genealogie: 
La  8:  Regma  clamatus  (D5?"1  Lärm),  Sab  am  condemnatus,  Inda 
confitetur,  Sabacata  ornatus  {^^t  Zier,  Schmuck):  gr.  2Jsßav 
aQov  xal  tQiov,  Ovösöav  ajtoxQtvofievot  181,  63;  das  übrige 
fehlt.  Immerhin  genügt  die  Parallele,  um  den  ursprünglichen 

Text  wiederherzustellen;  »condemnatus«  gehört  nämlich  zum 

fehlenden  Dedan  —  viell.  ebenfalls  üdedan  oder  Udan,  dann 

luda  — ,  d.  i.  xQLVOfisvot  {ajio  wird  in  avrot  ==  1  zu  ändern 
sein,  vgl.  §  99«);  die  Etym.  von  Sab  am  lautete  dann  gemäß 

(iQov  xal  sQXov  tolle  et  veni.  So  wird  in  der  Tat  der  Gen.  10,  6 

vorausgehende  Name  icmo  in  La  8  erklärt:  tolle  et  veni  =  Lb  31; 
dazu  Soba  tolle  veni  La  10,  Lb  34.  Merkwürdigerweise  fehlen 
auch  in  Lb  beide  Namen  Sab  am  und  Dedan.  Zu  »condem- 

natus« vgl.  in  derselben  Liste  Rodi  condemnatus  =  Ü''5l"I,  gr. 
vacat;  zur  Etym.  von  Saba  beachte  dann  noch  Sabatha 

(Gen.  10,  6:  rinno)  tolle  tu  La  8  =  Lb  31:  Sebath. 

Bei  Hr.  sind  diese  Namen  etym.  Saba  captus  sive  capti- 
vitas  (nnttJ)  vel  certe  convertens  (i1t\  Part,  llö),  dazu  176,  54: 

2aßa  alynalcDöla-^  Sabatha  gyrans  vel  circuiens  (lino)  10,15; 

Rodii  .  .  hebraice  rodim  .  .  desc'endentes  (l")"")  aut  patruus 

iudicans  ("11,  p)  vel  visio  iudicii  (Jli^'l,  *}'^l)  .  . 

In  ̂ lögarjX  oqSv  d-eov  t]  laog  iöxvQog  181,  82  wird  laog 
in  vaog  =  vovg  zu  corrigieren  sein;  so  erhalten  wir  die  bekannte 

OGr.-Etym.  vovg  OQmv  d^eov  rj  löxvQogiv).  Es  ist  freilich  auf- 

fallend, daß  Ph.  immer  nur  oqSv  d^eov  bietet,  z.  B.  de  ebriet. 

§  20  (M  369)  ̂ löQarjX'  ogaöcv  d-sov  firjvvet  ro  ovofia,  de  migr. 
Abrah.  §  8  (M  442),  §  36  (M  467),  quis  rer.  div.  haer.  §  15  (M484) 

'logarjX  —  oqcqv  ̂ sov,  demgem.  eine  Reihe  von  Kirchenvätern: 

CLAl  fragment.  §  56  (ed.  Sylburg  p.  341)  'logar^l  61  allrjyoQü- 
rat  o  Jtvsvfiartxog,  6  oipofisvog;  Euseb.  praep.  evang.  1.  XI 

(p.  519):  löQarjZ  ogcöv  d^sov  ojtolog  av  sIt]  o  yvoörixog  xal 

d-BcogrjXixog  ev  avd-gmjro)  vovg;  Arnob.  in  'ip  130:  .  .  Israel  quod 
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interpretatur  videns  deum;  Aug.  de  civit.  Dei  16,  39:  ebenso. 

Gleichwohl  bezeugt  Hr.,  daß  Ph.  der  Urheber  der  Etym.  »Israel 
mens  sive  vir  videns  deum«  sei  (vgl.  S.  21  j;  Ambr.  in  ep.  ad 
Col.  1:  Israel  i.  e.  homo  videns  deum;  Macar.  homil.  47,  §  5: 

^löQarjX  yaQ  tQfZTjvsverat  vovq  ogatv  d^eov.  Or.  hat  bald  »videns 
deum«,  bald  »homo  videns  deum«.  Die  Onn.  der  OGr.  führen 

durchweg  vovq  oqSv  O^sov,  selten  avrjQ  bzw.  avd^QOJJioq  ogcov 
deov  (s.  §  58),  niemals  aber  6Qa>v  d-eov  allein;  ebenso  Hr. 

Syr.  II  26:  r^cnirC'A  r^U*  rdiooQ  Jur^ioo^r^  {vovq  OQCOV  &60v). 
Demnach  hat  wohl  auch  unsere  Stelle  so  gelautet.  Die  Wieder- 

gabe von  lö,  d.i.  lü'^i^,  durch  vovq  steht  außer  Zweifel,  vgl.  §  58: 
Achis  frater  meus  aut  frater  vir  (34,  19)  ==  frater  mens  (aut 
vir!)  wie  bei  Israhel  13,  21:  vir  aut  mens  videns  deum.  Eine 

solche  Wiedergabe  (von  ttJ'^ÄC  durch  vovq)  steht  aber  andererseits 
in  der  alten  bibl.  Literatur  völlig  vereinzelt.  Es  ist  bislang 

keine  Übersetzung  bekannt,  die  sich  mit  unserer  Wortauffassung 

decken  würde.  Demnach  scheint  gerade  die  Entlehnung  von 

vovq  OQcöv  ̂ eov  besonders  typisch.  Da  sonst  löQarjX  in  der 

LGr.  nirgends  mehr  begegnet,  eine  andere  (Original- )Etym.  un- 
bekannt ist,  so  ist  es  ganz  naheliegend,  hier  eine  Auffüllung 

einer  anscheinend  vorhandenen  Lücke  in  LGr.  zu  ver- 

muten, und  zwar  auf  Grund  der  Materialien  der  OGr.  — 
Dennoch  scheint  auch  lögarj!  in  der  LGr.  schon  vorhanden 

gewesen  zu  sein,  und  zwar  mit  einer  selbständigen,  in  der  OGr. 

unbekannten  Erklärung.  Merkwürdig  daran  ist  nur,  daß  gerade 

in  dieser  Etym.  auch  vovq  verwendet  wird:  M(X)vörjq  vöazoq 

dvaiQsöiq  rj  vovq  svoeßijq  r]  SQSvva  xvqlov  179,  15;  Lb  40  nur 

Moyses  sec.  aegyptiaca  de  aqua  susceptus;  vöaroq  dvatgsoiq 

geht  durch  alle  Gruppen  183,33  (=  VGr.  s.  §  7);  195,  82: 
Mcoörjq  fcg  vöaroq  dvalgsötq.  Moyvörjq  tgsvva  xvgiov  rj  ccjro 

öatriiglaq  und  203, 10:  ßlovorjq  vöazoq dvalgsöLq (beide  =  OGr. ). 
Andererseits  finden  wir  in  Vi  bloß  Mo^vörjq  vovq  ?}  avöeß/jq  ?] 
tgevva  xvgiov  173,  60. 

Die  Etym.  vöazoq  avaigaotq  konnte  sich  leicht  in  allen 

Gruppen  finden,  weil  sie  biblisch  ist:  Ex.  2,  10:  »und  sie  nannte 

seinen  Namen  nw,  inrT^irjia  ü^'Qn  )^  'iD  -i^xni«.  Daher  Ph. 
de  vita  Moys.  I  4:  etza  öiöodölv  ovofta  ̂ Sfav?]  Mcovörjv  szvfiwq 

öia  zo  ex  zov  vöazoq  avrbv  dveXsöO-at.  zo  yag  vömg  fiöjq 
ovof^dCovöiv  Alyvjtzwt.     Ph.  hält  also   dafür,   daß  Mwötjq  von 
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licoq  abzuleiten  ist,  so  auch  CIA  ström.  I  23  (§  152)  und  natur- 
gem.  auch  Ambr.  Hexaem.  1,  1.  Gleichwohl  legt  Ph.  an  einer 

anderen  Stelle  ganz  richtig  den  Ton  auf  aveXiöd^ai:  de  mutat. 
nom.  §  22  (M  597)  fieraXr]g)^£lg  yccQ  Mojvörjg  xaläxaL  Zrj^fia: 
niö^  »herausziehen«.  Wahrscheinlich  war  sich  Ph.  nicht  klar 

über  den  Charakter  der  bibl.  Etym.  Auch  Fl.  Jos.  Anfc.  II  228 

erklärte  ja  zu  Moses:  »to  yccQ  v6(X)q  ficö  ol  Ar/vjtriot  yMlovötv, 
vOTJg  de  Tovg  e^  vöaxog  öcodevrag,  aus  diesen  beiden  Wörtern  ist 

der  Name  Moses  zusammengesetzt«.  Sogar  Jablonski  behauptet 

opusc.  1, 152ff:  Aito  und  ott-xc  (wsi)  seien  die  Bestandteile  der  Etym. 
Die  außerordentliche  Verbreitung  dieser  Etym.  hat  dann  sogar 

Hr.  genötigt,  sie  aufzunehmen;  möglicherweise  spielte  auch  einige 
Unkenntnis  mit,  wie  bei  Somthomfanech.  Sonst  nämlich 

lehnt  Hr.  bibl.  Etymm.,  die  ihm  nicht  nach  der  ihm  geläufigen 

etym.  Art  erklärbar  erscheinen,  ab,  z.  B.  Abraham  pater  mul- 
tarum  gentium  sucht  man  yergeblich  in  seinem  On.  Dgg.  nun 

Moyses  vel  Moses  adtrectans  vel  palpans  aut  sumptus  ex  aqua 

sive  adsumptio  14,  1.  Daß  wirkliche  Unkenntnis  bei  Hr.  vor- 
liegt, scheint  doch  deutlich  65,  8  zu  zeigen:  Moyses  adsumptus 

vel  palpans  sive  contrectans  aut  urgens.  sed  melius  »est  ex 

aqua«  ('lü,  UJ^i  Stellung!);  sonst  immer  Moyses  palpans  sive 
liniens  73,  20;  75,  23;  78,  9;  adtrectans  sive  liniens  74,  20;  pal- 

pans vel  contrectans  79,  18.  tiM2  und  niIJ13  oder  isit^,  vgl.  assyr. 
masäsu  »bestreichen«. 

Vgl.  dazu  Mosi  (Ex.  6.  19  ''ttJTa)  adtrectator  sive  palpator 
mens  14,  4.  Vermutlich  ist  La  19  Omonsi  (=  ̂ WM2)  fons  mens 

verstümmelt  aus  einer  ähnl.  Etym.:  pal-pans,  trec-tans.  'Ül^ 

»berühren,  antasten«;  urgens  = 'f'^)2  »drücken«  (Yi'a)? 
vovg  svösßrjg  nun  dürfte  gemäß  des  zweiten  Bestandteiles 

der  Etym.  =  lögar]!  sein:  t'^'ü^,  b^jJ  X"!":;  in  der  0'  vgl.  Js.  11,  2: 
svöeßsia  =  "^^  Jii^"!'' ;  lö  =  vovg  deckt  sich  dann  treff Kch  mit  dem 
vovg  der  OGr.  Wie  freilich  diese  ÜbereinstimmuDg  zu  deuten 

ist,  läßt  sich  vorläufig  nicht  ausmachen.  Eine  andere  Möglich- 
keit der  Entstehung  der  Etym.  3I(üv0rjg  vovg  svosßrjg  auf  Grund 

von  Ph.  de  mutat.  nom.:  Mmörjg  fisv  eört  vovg  6  xa^agcorazog 

(s.  §  11)  ist  wohl  kaum  in  Erwägung  zu  ziehen,  zumal  das 

Gegenstück  ̂ Aagcov  loyog  an  keiner  Stelle  begegnet,  wo  vovg 
svöeß'^g  anzutreffen  ist:  181,  81:  Aagwv  (==  Aagcov)  xißmrog 
(pIX)  und  Aagcov  oqcqv  ogaöcv  173,  61. 
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tQsvva  7CVQL0V  gehört  wohl  wieder  zu  Mcovötjq  gem.  0' 
1IJtJ'5a  tQ^vvav  (Gen.  31,  37);  xvqlov  wäre  dann  etym.  nicht  be- 

rechtigt; die  Erklärung  ist  sonst  unbekannt  und  wird  jedenfalls 
in  die  OGr.  (Lex.  und  Vi)  erst  aus  anderer  Quelle  geflossen  sein. 
Ob  aus  LGr.? 

Von  allen  jenen  Etymm.  nun,  die  in  die  LGr.  eingedrungen 
sind,  obwohl  sie  sicherlich  ursprüngl.  der  OGr.  entstammen, 

wird  zu  sagen  sein,  daß  sie  erst  später  —  durch  Nachträge  — 
in  die  LGr.  gebracht  wurden;  zum  Teil  konnten  wir  ja  tatsäch- 

lich die  Hand  eines  Späteren  erweisen,  für  die  anderen  Fälle 

werden  wir  wohl  ein  gleiches  annehmen  müssen.  In  dieser  Auf- 
fassung werden  wir  bestärkt,  wenn  wir  die  Etymm.  der  Frauen- 

namengruppe  näher  besehen.  Die  lat.  Gruppe  weiß  nämlich 
überhaupt  nichts  von  einer  solchen  Frauenliste,  und  doch  hätte 

sie  vor  dem  Stammbaum  des  Herrn  {j>AQOevLxa<s.  gr.)  die  hervor- 

ragenden Frauen  des  AT  einschieben  können  {eQfirjvela  ß-rjZvxmv 
ovofiarcov),  wie  es  in  der  gr.  Vorlage  geschehen  war.  Daher 
ist  die  ganze  Gruppe  verdächtig.  Tatsächlich  findet  sich  eine 
Reihe  von  Etymm.,  die  sicherlich  aus  der  OGr.  stammen: 

2JaQQa  ösöfiTj  ßlejtonsvrj  tj  Orscga  ?]  aQxovoa  179,  25; 

ösö^UT]  ß?.6Jtofi6vr]  ("IDS,  ni5"i)  wird  gem.  S.  70  der  LGr.  zuzu- 
schreiben sein.  öTSlQa  geht  jedenfalls  auf  Gen.  11,  30  zurück: 

7jp  2aQa  örelga,  begegnet  aber  sonst  in  keiner  Liste;  agxovöa 

ist  sicher  philon.-origen.  Ph.  de  cherub.  §  1  (M  139),  congr. 
erud.  grat.  §  1  (M  519):  l^dga  xalslrat  ag^ri  ̂ lov  ....  ̂ agga 

.  .  agxovöa\  Abrah.  §  20  (M  2,  15),  de  cherub.  §  12  (M  146):  ag- 
Xovöa  xal  rjysfiovlg.  Quaestt.  in  Gen.  3,  53:  Sara  principatus 
mens;  Sarra  princeps  mulier;  so  auch  dann  Ambros.  de  Abrah. 
patr.  II  11:  Sarra  .  .  .  dicitur  agx^  £|W^  h.  e.  potestas  mea  vel 
principatus  meus,  (initium).    Sarra  graece  dicitur  agxovöa   

CIA  ström.  I  5:  ̂ agga  [=  2dga]  =  dgxi^  fiov;  dazu  nun  173,  59: 
^dga  agxoiiivTj  2Jdgga  agxovöa;  dgy^ofi£V7]  wird  demgem.  in 
agxT]  t^f]  zu  ändern  sein,  ebenso  aber  auch  2agad  sgxofUPfj 

in  unserer  Frauenliste  agxofzsv/]  =  agx^]-£firj.  Demnach  hat 
unsere  LGr.-Liste  beide  echt-philon.  Etymm.;  vgl.  noch  198,  54: 
2ag6a  dgx^  f^ov  (w.  u.).  Hr.  Sarai  princeps  mea  10,  22  — 
Saraa  princeps  10,  28,  vgL  Hr.  in  Jes.  8:  Sara  —  agxovöa  i.  e. 
princeps. 

Ayag  avrrj  JcgoörjXvrog  rj  övvrgecpovöa  rj  jrgoörjZvrsvovöa 
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179,  26  ist  viell.  ganz  der  OGr.  entnommen,  sicher  övvTQe(povoa 

[=  övöTQsq)ovöd\',  186,  9:  "AyaQ  jtaQoUrjOig  ("iD»  s.  S.  60)  t]  öv- 
OTQe<povöa  7]  jiQoörjlvToq^  Ph.  leg.  alleg.  III  87  (M  135),  de 

sacrif.  §  10  (M  170),  de  congr.  erud.  grat.  §  5  (M  522):  "AyaQ 
jcaQolxTjöcg;  CIA  ström.  I  5  (§  31):  sQfirjvsvsc  de  6  ̂ iXmv  ttjv 

fisv  "AyaQ  jiaQoixipLV.  Daß  der  term.  jtgoöi^XvTog  in  diesem 
Falle  nur  der  LGr.  eignete,  möchte  ich  nicht  behaupten,  vgl.  V2 

(175,  11):  reyQeörjvmv  (S.  60).  Agar  advena  {jiaQOLxog)  vel  con- 
versa  {övörQ8(povöa)  3,  3  und  CIM  §  5  vgl.  w.  u. 

^Peßixxa  JtoXXrj  vjroftovrj  //  jcoixlZtj  usw.  179,  27.  jcoXXrj 

vjtoiiovrj  zählt  sicher  zur  OGr.  197,  29:  '^Psßsxxa  JtokXrj  vjto- 
fiovrj  Tj  laßovöa  jtQcotjv  avöga.  Sl,  Hlp;  Rebecca  multa  pa- 
tientia  vel  multum  accepit  (npb)  vel  patientia  9,  23;  multa  patientia 
sive  quae  multum  acceperit  74,  29;  patientia  [sc.  multa]  81,  16. 
Es  ist  merkwürdig,  daß  Ph.  und  seine  Nachfolger  durchweg  das 

jiolXri  vermissen  lassen:  Ph.  de  cherub.  §  12  (M  146):  "^Peßixxa 
ejüLfiovTj  T(x>v  xaXSv;  quod  det.  pot.  insid.  §  9  (M  197),  de  plan- 

tat. §  40  (M  354),  de  congr.  erud.  grat.  §  7  (M  524)  vjtofiovi^; 

quaestt.  in  Gen.  4,  97:  perseverantia,  also  niemals  richtig  JtoXXrj 

vjrofiovrj.  Or.  Select.  in  Gen.  (p.  74):  '^Psßsxxa  vjtofiovrjv,  in 

Num.  homil.  XII:  Rebecca  patientia.  CIA  ström.  1,  5:  ''Peßixxa, 
rjv  vjtofiovTjv  pisTacpQaC^ovöLv  (vgl.  paed.  I  5  §  21.  Ambr.  de  Isaac 
et  an.  c.  1, 1:  Rebecca  h.  e.  patientia;  ferner:  de  off.  min.  121,91; 

Ep.  27, 17;  63, 100;  patientia  vel  perseverantia  de  fuga  saec.  4,  21. 
Ebenso  in  der  Etym.  Bathuel  sapientia  de  fuga  saec.  4,  20  und 

Ep.  19,  2  d.  i.  patientia  [=  Rebecca]  ̂ .  Sogar  Hr.  in  Esai.  8  und 
in  Agg.  3:  Rebecca  patientia.  CS  Keß  sich  dadurch  verleiten, 

den  Stamm  i?l"i  lagern  (=  ruhen)  beizuziehen.  Daran  ist  jedoch 
nicht  zu  denken.  Daß  gerade  dieser  durchgehenden  Fehler- 

haftigkeit der  alten  Schriftsteller  gegenüber  die  (gr.)  Onn.  die 
richtige  Form  bewahrt  haben,  ist  ein  beachtenswerter  Umstand. 

vjioiiovTj  ist  in  Übereinstimmung  mit  unserer  Auffassung  immer 

511p  »ausharren,  warten«.  Oaxcos  vjrofiovrj  166,  12  (nipri  Hoff- 

nung);   EaaO-  vjtofzsvcov,  vjtofievr],  .  .  KaaO-irrjg  vjtofiop7]Tt- 

1)  Die  Stelle  de  fuga  saec.  zeigt,  daß  Ambr.  bereits  Verrutschung 

und  Verschreibung  in  seiner  Vorlage  vorfand  und  den  Irrtum  nicht  er- 
kannte; andere  Beispiele  von  Verrutschungen  bei  Ambr.  sind:  Rüben 

humilitas  [=  Simeon]  und  Hermon  via  lucis  [Senir;  060g  =  oöovg];  s.  zu 
beiden  w.  u. 
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y,bQ;  Ka^ova  vjioiiivcov  (=  Ezr.  7  5,  30);  KaßaöarjX  vjcofiovr/ 

{hov;  övvaycoyrj  d^eov  wird  sein  vjiofiovrj  vom  vorausgehenden 
KaaO^trrjg  entlehnt  haben  (vgl.  §  15  zum  CoisL).  Einmal  wird 

der  Stamm  bn''  (warten)  bzw.  b^H  mit  vjtofxsvtiv  wiedergegeben: 

1()4,  08:  ExeXad'  vjtofiovr]  övvarov  {T\b^'2T\T\  Rg.  a  26,  1;  Syr. 
liest  ̂ b^^n•,  öwaroq  wohl  =  b'^n),  vgl.  §  58;  anders  Hr.  zu 
diesem  Namen:  Achela  suscipienseam(=npb  §  42und28)34,21'. 

All  die  angeführten  Etymm.  mit  vjtO(iovr}  stammen  aus  dem 

rein-orig.  Coisl. 

Afila  xojrLwöa  ?]  sjLi6xd"f]06V  rj  dvavsvofievrj  179,  29;  die 

philon.  Bestandteile  s.  S.  17.  Auch  die  Etym.  dvavsvecv  ==  ni^D'^b 
gehört  von  Anfang  an  der  OGr.  zu  (s.  §  117). 

Die  Etymm.  von  GafiaQ^  Mag  La,  Magiafi  (mit  Ausnahme 

von  xvQiog  kx  ysvovq  fzov,  von  dem  Ambr.  Kunde  hat!  s.  §  14), 
Pov^  kennen  die  gr.  OGr.  und  Hr.  alle;  sie  sind  also  alle  in 
der  OGr.  beheimatet. 

Daraus  folgt,  daß  unsere  Frauenliste  nicht  ursprüng- 
lich ist,  sondern  erst  später  eingeschoben  wurde,  wobei 

die  in  der  LGr.  nicht  behandelten  Frauennamen  vollständig  neu 

gebildet  (nach  der  OGr.),  die  anderen  aus  der  OGr.  bereichert 
wurden.  Die  Frauennamen  waren  in  der  LGr.  niemals  eigens 

behandelt  worden,  sondern  dann,  wenn  die  Liste  sie  gerade  bot, 

hatten  sie  eine  Etym.  erhalten,  so  AoosveO-,  <Pova,  ̂ 6Jt<poQa, 

lat.    Seffora,    Elisafat    La  11   (soror!)   gratia   dei  =  Lb  39  2. 

Die  hier  gemachte  Beobachtung  legt  es  nahe,  die  anschei- 

nend ebenfalls  eingeschobene  Partie  180,46 — 54  und  181,  81 — 83 

daraufhin  zu  untersuchen,  ob  nicht  eine  gleiche  spätere  Be- 
arbeitung hier  vorliegt.  Die  Gruppe  beginnt  gleich  mit  einer 

Verschiebung: 

Maöiccfi  xddov  coöa  [=  hößa] 

leößa  TTjQovfztvT]  [=  ̂ ^afidgsta] 
^^afiaQELa  dvajtavo^ivi]  [=  Mavai]^[ 

Padöömv  (pcög  d-eov         [==  OvQiag] 

PcofieXlov  xvQiov  avajtavöig  ei^O-ev, 

1)  bin  Pu.  0'  avXXafißdvELV  =  concipere,  suscipere  Hr.!  (?) 
2)  Die  Etym.  geht,  wohl  auf  eine  Verwechslung  mit  Seöbra  zurück: 

j.A.aA'  »anmutig,  schön«  (gratia  =  »Anmut«). 
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Diese  Reconstruction  gelingt  bloß  auf  Grund  der  Tatsache,  daß 

die  drei  Namen  JJafiagsta,  Paaööcov,  Payf/sXtov  Eg.  c^  15,  37 

entnommen  sind.  Einen  Namen  Isößa  =  nDHJ'i ,  so  gemäß  der 

Etym.  {cQÖs,  vgl.  EveiXar  Ö£t§ov  (öde  =  nb'^in),  gibt  es  nicht; 

es  wird  aber  tin*'  (Rg.  c^  15,  13)  gemeint  sein  (zur  Etym.  nach 

gr.  Schreibung  s.  §  38).  Die  0'  umschreibt  allerdings  immer 

'laßelg  (laßig),  sie  kennt  aber  überhaupt  kein  Isoßa,  wohl 
'Jsößl  (=imri'^  Rg.  c^21,  16)  und  'leöaßa  Par.  «4,17  nntj\ 
aber  beide  Namen  (besonders  der  letztere)  haben  keinen  Zu- 

sammenhang mit  der  Gruppe. 

^afiaQsca  dvajcavofievf]  ist  wohl  =  Mai'a?jfi  =  ÜT\':)2  Rg.  ö 

15,  14,  vgl.  0'  ans  Ni.  dvajtavsiv;  die  Etym.  xrjQovfisv?]  gehört 
sicher  zu  ̂ audgsia.  "lülü  in  der  LGr.  rrjQElv  (vgl'.  0),  vgl.  2o- 
Xoficov  TTjQovfisvog  178,  94  (S.  62).  Ebenso  ist  dann  auch 

Paaöomv  (==  y^l^  Rg.  6  15,  37)  zu  verstehen:  =  [OvQLag]  (pcog 

ü^eov  (ST^n'^i^  Rg.  ö  16,  10),  vgl.  OvQcag  övvaxog  rj  (poDTiCfiog 

d^sov  196,  5,  vgl.  OvQiTjX  jivQ  &SOV  196,  8  und  ̂ Oqlov  (pcög 
xvQiOv  196,  4.  Beachte:  das  Lex.  übernimmt  auch  hier  unseren 

Fehler:  '^Paaööcov  <pSg  d-sov  rj  evöoxia  (n2S"i,  so  in  der  OGr.!) 
und  zeigt  damit,  daß  es  auch  diesen  Einschub  in  V4  kannte!  — 

Die  Etymologie  von  ̂ afiagsta  zeigt,  daß  dieser  Name  vom 
Verfasser  der  LGr.  erklärt  wurde,  bei  den  anderen  Namen  kann 

nicht  das  Gegenteil  bewiesen  werden.  Erst  der  Name  Xsrovga, 

der  bald  folgt,  wird  sicher  der  OGr.  zugehören.  Wie  die  Namen- 
gruppe nach  Pojfiehov  zu  beurteilen  ist,  läßt  sich  wohl  niemals 

mehr  bestimmen:  es  ist  ein  Durcheinander  von  Namen  des  AT 

aus  verschiedenen  Büchern,  von  denen  nur  noch  zwei  einen 

Zusammenhang  aufweisen:  XaVeß  öxv/ivog,  ls(pd^ovsl  8JtLq)d- 
vsid  iiov  (180,  50)  Num.  13,  6  (Sohn  und  Vater).  Ebenso  unsicher 

gestaltet  sich  die  Beurteilung  der  zweiten  Partie: 

AaQÖiv  xißcoTog  181,  81  dürfte  echt  LGr.  sein,  vgl.  La  19 

Aaron  arca  videns  aut  visio  altissimi  (=  arca  aut  videns  usw.); 

185,  88  (Lex.)  ̂ Aagcov  xcßcoxbg  rj  oqcöv  ogaöscg  9]  loyog  rj 
vxpog  xxX.  (s.  §  IIa).  Man  beachte  die  Ähnlichkeit  zwischen  La 
und  Lex.  Ersteres  ist  hier  zweifellos  überarbeitet;  denn  Aaron 

ist  die  einzige  lat.  Etym.  mit  aut  (d.  h.  mit  zwei  Etymm.); 

vgl.  noch  Colb.  'Aqcqp  xißcoxog  [=  'Jagwv?]  200,  21  neben 

'Aagmv  övvetXrjcpcog  201,  25  (s.  §  14).  In  keiner  rein  origen. 
Liste  findet  sich  xißcoxog  (auch  nicht  bei  Hr.)! 
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Zu  ̂ iva  oQaöLg  alcovla  r/  filoog  s.  oben,  filooq  auch  in 

der  OGr.,  ebenso  entstammt  dieser:  'lOQar]X  oqcöv  d^sov  r}  Xaog 
iöiVQoq. 

Mehrfach  konnten  wir  auch  bemerken,  daß  ein  und  derselbe 
Name  an  verschiedenen  Stellen  verschieden  erklärt  wird.  Da 

diesen  Namen  andere  gegenüberstehen,  die  diese  Eigenheit  nicht 

teilen,  so  fragt  es  sich,  ob  hier  irgendwelches  Gesetz  aufzuzeigen 

ist.  Den  einheitlich  erklärten  Namen  NaxcoQ  {ötrjOtg  eoyaz?/ 

111,  lA  und  181,  74j,  "EßsQ  (öiajttgo'^i^  111,  n  und  181,^70), 
<PaQtg  {(pgayfiog  178,  73  und  179,  36),  Moöox  (ros^vvTjg  180,59 

und  181,  70),  Xavaav  180,  57  und  Xavavaicov  181,  79  gegen- 

über ist  zu  verweisen  auf  ̂ ÄQcpa^aö  (?  s.  S.  73),  ZaßovXmv 
(s.  S.  83),  Necpü^allfi  avrUrjXpLg  177,  82,  dgg.  Nt(pd  aXeln 
JtQoosvxrj  (n!:£)rij  J78,  1;  Faö  ejrlztvyfia  177,  82,  Faö  tQyo- 

fispog  178,4  (s.  sprachl.  Teil);  ̂ Aötjq  ist  bedeutungslos:  fiayMQio- 
ftog  111,82  und  fiaxägtog  178,5;  lcoörj<p  JigaöO^r/xr]  ?]  opslöovg 

dvaiQsoig  177,  83,  JtQOöd^sötg  178,  8.  Bevtafilv  raxvov  oövvrjg 
(bibl.  Etym.  131^5  p)  ?y  vlog  ös^iäg  177,  83  und  vtog  ös^tog  179, 10. 

Bei  den  Namen  der  12  Söhne  Jakobs  ist  durchweg  der  Name  — 

wenn  er  überhaupt  nochmals  erklärt  wird  —  anders  wiedergegeben. 
EöQcofi  To^ov  aicDVLOv  (s.  oben)  und  EöQwfi  v?.r]v  [d.i.  avZrjv] 

179,  36.  So  auch  lat.  Asron  arcum  [  ]  Lb  38  und  Esrom 
altus  La  11  und  Lb  39.  An  letzterer  Stelle,  der  Parallelstelle 

zu  179,  36,  liegt  eine  Verrutschung  vor: 

179,36:  (PaQsg  cpQayfiog         Lall(Lb39):  Phares  divisus  (Lb — ) 

^EöQmfi  vXrjv  Esrom  altus  [==AramJ 
Ad^afi  vip7]Z6g  Aram  gens   [=  Ami] 

Afitpaöaß  td^vog  Aminadab     concupi- 

BJiLd^v^i^Tov  scentia  [nadab]. 
Ebenso:  EvatXar  (tlb^^ti)  ösl^ov  coös  181,  73==Evilath  ostende 

hoc  La  10  ==Ebilath  Lb  34    gegenüber  La  8:    Evilad  (nb'^in) 
parturiens  (b^n)  =  Ebilach  Lb  31,    so   immer   die   OGr.  (Hr.!). 

Beachte  auch  Abiud  patri  deo  La  12  und  Abiud  pater 
confessionis  La  19  (S.  SS). 

Für  Asvt  sind  sogar  drei  verschiedene  Etymm.  geboten: 

Asvl  vjühg  tfiov  177,  80,  Asvsl  avvog  178,  90  und  Aevslö 

vjtovQyog  179,  15,  von  denen  leider  keine  in  lat.  Übersetzung 

bewahrt  ist.  Ph.  de  plant.  §  15  (M  339)  erklärt:  Aev'Cxrjg  .  .  . 
eQfirjvavsrai   yag    avrog   ^oi,    daher  Ambr.  in  ip  118,    serm.  8: 
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Levi  ipse  mihi  assumptus,  significat  et  ipse  meus  (sie!),  signi- 
Hcat  et  tantuin  assumptus,  significat  et  assumptus  mihi  .  .  . 

Ambr.  hat  sich  hier  nicht  zurechtgefunden:  assumptus  (OGr. 

s.  oben),  avxoq  ̂ oi  =  ̂   mit  Suff,  der  ersten  Person;  lb  =  c:t;Tog 
gehört  der  OGr.  an  und  begegnet  oft  (s.  §  99/).  Demnach 

dürfte  bei  AbvX  avzog  178,  90  sicher  eine  Ergänzung  aus  OGr. 
zu  behaupten  sein.  Vielleicht  auch  noch  bei  einzelnen  anderen: 

lojorjcp  JiQoö^eöcq,  EöQcofi  (avhi)^  Ebilath  (j)arturiens),  Abiud 

(pater  confessionis)  usw.  Mit  Sicherheit  kann  es  nicht  behauptet 

werden.  — 

Die  eingehende  Untersuchung  der  LGr.  hat  manche  be- 
achtenswerte Kesultate  ergeben:  eine  vollkommen  unabhängige 

Bearbeitung  biblischer  Namenlisten  ward  von  einem  Christen  in 

gr.  Sprache  hergestellt.  Wenn  nach  der  Tradition  eine  Über- 

setzung in  sehr  früher  (6 — 8  Decennien  vor  Hr.)  Zeit  auf  afri- 
canischem  Boden  angefertigt  wurde,  so  ist  die  gr.  Arbeit  selbst 

noch  viel  früher  anzusetzen,  und  zwar  vor  der  Fertigstellung 

der  OGr.  Daß  der  Verfasser  selbst  in  Africa  gearbeitet  habe, 

ist  äamit  noch  nicht  gesagt.  Wir  können  bloß  soviel  sagen, 

daß  er  sehr  gut  syr.  (wohl  chr.-pal.)  verstand  (s.  §  114).  Wir 
fanden  keinen  Grund,  die  Tradition  in  Abrede  zu  stellen. 

Bis  zur  Zeit  des  Hr.  blieb  unser  On.  trotz  der  bereits  be- 

stehenden lat.  Übersetzung  fast  hermetisch  abgeschlossen  gegen 

die  zahlreichen,  cursierenden  Erklärungen  der  OGr.;  hernach 

aber  fand  es  von  einem  Zweig  der  gr.  OGr.  eifrigere  Beachtung, 

während  der  andere  (Coisl.)  sich  auch  dann  noch  freihielt.  Die 

lat.  Übersetzung  der  LGr.  scheint  im  Gegensatz  zur  Arbeit  des 

Hr.,  welche  alsbald  der  gesamten  Gelehrtenwelt  das  onomast. 

Arbeitsmaterial  lieferte,  ganz  und  gar  verschollen  zu  sein. 

Der  Frage,  wie  sich  die  altafrican.  Kirche  zu  unserem  On. 
stellte,  konnte  ich  noch  nicht  genügend  nachgehen.  Cyprian 
bietet  keine  recht  reiche  Ausbeute: 

lob  charissimus  dei  =  Vco/?  dyajürjxog  xvqlov  181,69. 

Enoch  innovatus       =^Ev(hx  syxaiVLöy^oq, 
lacob  dilexi,  Es  au  autem  odio  habui  =  lacob  dilectus, 

Esau  odibilis. 

Sina  (mons)  interpretatur  tentatio  aeterna  et  odium; 

aeque  et  Sion  interpretatur  tentatio  exacerbationis  et  speculatio; 

welcher  Zusammenhang   besteht    zwischen  2Lva  oQaöig  aloovla 
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7]  filöog  und  tentatio  aeterna  et  odium?  Sion  fehlt  in  der  LGr. ; 
>-on<  =  aeternus  ist  echtes  Gut  der  LGr. 

Mit  Abel  luctum  und  Abraham  pater  multoram  populorum 
ist  nicht  viel  anzufangen. 

Sicher  ist,  daß  das  dem  Or.  zugeschriebene  fragm.  Ans. 
starke  Anleihen  aus  unserem  On.  machte;  vgl.  folgende  Stellen: 

Amatheus  delinquens  =  La  9:  Amattheus,  Lb  39:  Ama- 
theus  (s.  §  11). 

Amoth  aqua  paterna  =  Lb  35:  Amman  aqua  paterna 
[=  Moab]  (s.  oben). 

Aoth  habitatio  =  Lb  38:  Aoth  habitatio  (s.  oben). 
Aaron  arcus  =  La  19:    Aaron  arca  videns  usw.  (s.  oben). 
Arothei  scotomathus  =  La  9:  Arucaeus  scotomatus. 

Azer  occisus  =  La  19:  Azor  occisus  (=  Lb  40j:  =  l4gcö() 
Mth.  1,  13  K 

Cascana  uberatio,  vgl.  S.  61;  bei  Hr.  ist  uberatio  unbekannt. 

Cobar  primitivus  =  C hober  (S.  76).  Beachte  den  gleichen 

Schreibfehler  ("iDn)! 
Sin  rubus  (vel  tentatio)  ist  unsicher,  weil  auch  in  der  OGr. 

gebräuchlich. 
Amoth,  d.  i.  wohl  Amon  (oder  Moab?),  und  Cobar  sind 

besonders  auffällig  und  lassen  eine  engere  Bekanntschaft  mit 
unserer  lat.  Gruppe  vermuten,  die  ebenfalls  beide  Fehler  hat; 
doch  wissen  wir  nichts  Näheres.  Vielleicht  gelingt  es  später 
noch,  einzelne  Beiträge  zur  LGr.  zu  beschaffen  und  damit  die 
ganze  Frage  über  Entstehung  und  Geschichte  der  LGr.  sicherer 

zu  lösen '-. 

§  7.  /)    Vaticanische  Gruppe  (VGr.) 

In  der  eben  besprochenen  LGr.  stoßen  wir  auf  zwei  Namen, 
welche  einen  Teil  ihrer  Etymm.  aus  einer  dritten  Quelle  schöpften, 
die  wir  bis  jetzt  noch   nicht   antrafen,    die    aber   nicht   minder 

1)  Hr.  Azor  adiutor  pt^J)  60,  14  (=  Mth.  1,  13);  adiutus  53,9  (^^t:'); 
occisus,  ri:£n  »töten«?  (w*»jjij?);  vermutlich  Verwechslung  von  (pavovfjLEvoq 

und  (fovevöfxevoQ:  ̂ atVgtv  =  iriT  Hi.  0'. 
2)  Eine  dunkle  Erklärung  bietet  Ap.  zu  Inda:  conversus,  novellus, 

dilectus  (241);  sollte  lacob  gemeint  sein?  oderledidia?  Novellus  konnte 

ebenfalls  zu  lacob  gehören  (ea^aro??),  viell.  aber:  xaivog  =  alvoq  Ct".?!)» 
so  öfters;  conversus  =  ?  (confessus).     Ap.  hat  sonst  keine  LGr.-Etym. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  7 



98 Wutz,  Onomastica  sacra. 

bedeutsam  ist  als  die  LGr.:  Ms^xi^oeöex  ajtoözokog  ölyMtog  t] 

ßaöiXsvq  ÖLxatog  ?]  siQ7]V£Vcov  17S,  84.  Dz.  vgl.  MeXytOeöex 

ßaöÜEvg  dQ7}v?]q  183,  35.  Noch  deutlicher  ist  ̂ ovöavva  xaga 

aüTCJV  7]  djtoOToZixov  xQlvov  Tj  dv dotaöcg  ö6^?]g;  )n,  nSH  = 
öo^a  ist  Eigenheit  dieser  dritten  Gruppe.  Yiell.  gehört  auch 

BrjQöaßsh  ■d-vydTr]Q  övvaxov  182,95  =  179,30  hierher.  Die 
beiden  ersten  Beispiele  lassen  erkennen,  daß  sowohl  Vs  wie  V4 

Ton  V5  je  eine  Etym.  übernommen  haben. 

Dieses  V5  (181,  84—185,  83)  ist  ein  ganz  eigentümliches 
Machwerk.  Hr.  hat  von  diesem  On.  nicht  die  geringste 

Kenntnis,  ebensowenig  die  ältere,  d.h.  vor-hieron.  OGr.  Ebenso 
abgeschlossen  ist  diese  Liste  gegenüber  der  LGr.,  von  der  sie 
in  keiner  Weise  beeinflußt  wurde.  Wir  kennzeichnen  sie 

im  folgenden  als  VGr.  (vatican.  Gruppe).  Die  Anlage  weicht 

von  jener  der  beiden  anderen  Gruppen  bedeutend  ab:  im  großen 

und  ganzen  ist  sie  alphabetisch,  doch  ist  innerhalb  der  einzelnen 

Buchstaben  keine  Ordnung  mehr  eingehalten.  In  dieses  Alpha- 
bet sind  auch  ganze  Sätze  eingegliedert,  aus  denen  die  Namen 

meist  eigens  herausgenommen  und  nochmals  dem  Alphabet  ent- 
sprechend eingereiht  werden: 

Elg  yrjv  Mooaß  eig  yivog  TtazQog  (lov  182,  5  —  Mm  aß  sx 
Tov  jtatQog  fiov  183,  36. 

'£§  oQOvg'EcpQalfi  s^  oQovg jragaxXrjöecog  1S2,1  —  ̂ E(pQalu 
JiaQax).rir6g  182,  2  =  Eg.  a  1,  1. 

^Ev  <pvrq>  Oaßhx  sv  (pvtm  övvaxcp  182,8  —  =  Gen.  22, 13. 

^Ev  yfi  Naiv  sv  yfj  vjtvovvzmv  182,  10  —  vgl.  Naeivaii 
183,42? 

'HXd-ev  eig  ̂EXslfi,  rjld-ev  sig  rojtov  d-sov  (biC)  182,  15;  es 
wird  die  6.  mansio  (D'^bx  Num.  33,  9)  gemeint  sein.  In  keiner 
der  noch  zu  besprechenden  sechs  Mansionen-Etymm.  findet  sich 

unser  ̂ EXslfc  rojcog  ̂ sov. 

^HZO^sv  elg  ̂ Äcpexxd,  rjXd-ev  ev  öxoTeivcp  183,  16  —  2a- 

cpexxa  ev  öxotetvcp  184,  58  (vgl.  'Evaysß  191,53  =  sv  vayeß); 

vgl.  Eg.  7  20,  26  K  ' OvyaTrjQ  Bad-ov?]!  d-vydxrjQ  rov  egyofievov  iöyvgov 
183,  16. 

Eal  i]v  dvd-gcojrog  fg  ̂Agfiad-hfi  2iq>ar},  xal  rjv  dvB^Qa)jtog 

1)  0'  avsßr]  eiq  Acpexa. 
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fcjc  jiQoßoXriq  q)coriOfiov  183,  29   —  'Es  'AgfiaO^tfi  Ix  JiQoßolriq 
182,  4  und  Stcpa  (pcDXcö^oc,  184,  49  =  Rg.  «  1,  1. 

Kai  ovofia  avrcö  'Ekxava,    xal   ovofia  avrm   io/yoq  öo^a 

183,  31  —  'EXxava  lö/yovöa  öoga  182,  7  =  Rg.  a  1,  1. 
Mavaav  amcö  d'valav  avxcb  183,  37. 

MaxccQcoq  ei,  ̂ lLhcov,  fiaxagiog  6  vjtaxovoov  183,  40. 

ÜaQed^svTO  hv  rq)  ßfj,  r<p  öiaßolm  xm  Xayofitpcp  184,46  =  ? 

Tbv  vlov  Tov  Bagayjov  tov  vlbv  zov  evXoyriTov  184,62^ 
Zach.  1,  1. 

Yloi  No6(islv  MaaXcbv  xal  XsXatcov  on  alöegyr]  jto- 

Q8V0V  184,  63  =  Ruth  1,  16.  —  XeXaimv  jtOQSvofievog  184,  68. 

Ylov  'HXiov  vlov  iöxvQov  «iJ^eVroi;  184,  64  =  Rg.  «  1, 1  — 

"^HXtov  löyvQov  avd^tVTOV  182,  14. 
Yloq  OeßlX  vlog  fiezQOV  184,  64;  gemäß  der  Etym.  las  der 

Verfasser  GsxeX  (bpn  ar.  wägen),  gemeint  ist  Rg.  a  1,  1:  ̂ nh, 
0'  60X8. 

^ODVTj  kx  '^Pay.a  (pcovr]  ax  rrjg  viprjXrjg  (=Mth.  2, 18)  184, 66. 

WaXiibg  vjcIq  ̂ löid-ovfi,  tpaXfiog  vjt eg  kpoc  xqltov (=  ip  ß2,i) 
184,  67. 

Dazu  kommen  noch  herausgenommene  Ausdrücke  wie: 

Agvg  Mafißgl  6  tov  vlov  182,  00  —  Mafißgl  rov  vlov 
183,  34. 

Agoöog  'Asgfimv  ögooog  avöo^afisvr]  182,  1  =  xp  133,  3. 

'£'§  ̂AvaO^oJii  ig  h^iov  sgyofisvog  182,  4  —  'Avaß^cofi  sfiov 

tgyofievov  184,  69  =  Jer.  1,  1:  0'  av  "Avad-wd^. 

'E§  Ayys  eg  dpajtavöecog  182,  9  =  welcher  bibl.  Text  bietet 
diese  Verbindung?  (vgl.  §  27). 

^E$,  'Agcga  eg  dv&^tarafievov  jtvsvfzarog  182,  10. 
Dazu  gehören  noch:  ZogofißaßhX  o  rov  2aXad-L7]X  ano 

övyyvöscog  182,  13. 

'irjöovg  0  TOV  'icoöeösx  öooTrjg  o  Trjg  slgrjvrjg  183,  21. 

^Irjöovg  o  TOV  Navrj  öa)TTjg  6  Trjg  öixaLoövvrjg  183,24. 
Aus  einem  Context  sind  gerissen: 

^IcoyaßsX  vjteg  xißatrov  183,  20  =  Rg.  a  4,  21:  xal  hxd- 
Xsöev  To  nacödgcov  Oval  ßagyaßchd-  vjieg  Ttjg  xtßwzov 

TOV  d-eov  xtX.  Var.  zu  Oval  ßagyaßcod-,  Oval  Bagi(X)Xctßr]X, 
BagicoyanriX  (cod.  19,  93,  108)  usw.  (s.  F.  Hexapl.  I  495  Anm.  32). 

Xegovßlfi  XTigvyeg  184,  68;  185,  83  =  Rg.  y  6,  21  u.  ö.: 

C'^11"1D  CjDD  jtTsgvyLov  {jtTtgvyeg)  Xegovßlfil 
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"Aöcop  jiQOCpTJrrjg  öiööSg  jtgoXtycov  181,85  möchte  ich  auf 
Zach.  1,  1:  Aööco  6  JtQocprjxrjg  beziehen  und  den  Beisatz  ver- 

stehen als:  prophezeite  »ditto«,  mit  Rücksicht  auf  den  in  Par. 

genannten  Propheten  ̂ "^^. 
Ähnlich  ist  ja  auch  'icodvvTjg  ßajiTLOrrjq  183,  27. 
An  die  aiphabet.  Liste  sind  zwei  kleine  Nachträge  angefügt; 

der  erste  stammt  bestimmt  aus  der  Hand  desselben  Autors,  wie 
dieselben  Etymm.  und  das  vollkommen  gleiche  Schema  erkennen 

lassen:  'Avad^cofz  (s.  oben);  'Ex  y^g  Bsviafilv  ex  yrjg  rixvov 

oövvrig  (s.  oben)  184,  69  (Jer.  1,  1);  'Ex  BaßvXSvog  ex  övyx^- 
cswg  184,  70;  'isöölag  o  xov  21o(povLov,  ovöxcaC^cov  6  rov 
aviOtwvTog  rrjv  yrjv  184,  70.  Der  zweite  Nachtrag  enthält  einige 

Gottesnamen  und  O'-Ausdrücke  und  könnte  anderer  Herkunft 
sein  (vgl.  w.  u.). 

Merkwürdig  ist  die  Neubildung  von  Namen:  Eviväg^  hg- 
(iT]V8V6Tat  6  ösl^ag  og)sig,  ov  6  agtü-fiog  x^^  (=  666)  182,  11;  der 

1)  Bemerkenswert  ist,  daß  bereits  Irenäus  unseren  Namen  Emväq 
kennt,  wenn  auch  ohne  Etym.;  vielleicht  war  aber  damals  die  Etym. 

ebenfalls  schon  vorhanden;  denn  derselbe  Iren'äus  kennt  auch  die  andere 
Namensform  Teirav,  und  zwar  mit  Etym.:  »Quoniam  autem  non  propter 
inopiam  nominum  habentium  numerum  nominis  eins  dicimus  haec,  sed 
propter  timorem  erga  Deum  et  zelum  veritatis:  EYAN0A2  enim  nomen 
habet  numerum  de  quo  quaeritur:  sed  nihil  de  eo  affirmamus.  Sed  et 
AÄTEIN02  nomen  habet  sexcentorum  sexaginta  sex  numerum:  et  valde 
verisimile  est  quoniam  novissimum  Regnum  hoc  habet  vocabulum.  Latini 
enim  sunt  qui  nunc  regnant:  sed  non  in  hoc  nos  gloriabimur.  Sed  et 
TEITAN  prima  syllaba  per  duos  Graecos  vocales  E  et  I  scripta  omnium 
nominum  quae  apud  nos  inveniuntur  magis  fide  dignum  est   
Et  alias  autem  et  antiquum  et  fide  dignum  et  regale  magis  autem  et 
tyrannicum  nomen.  Cum  igitur  tantum  suasionem  habeat  hoc  nomen 
Titan,  tamen  habet  verisimilitudinem  ut  ex  multis  colligamns,  ne  forte 

Titan  vocetur,  qui  veniet.«  —  Weder  Evivag,  noch  Tenav  mit  der  Etym. 
£QX6ßBvoq  begegnen  sonst  noch,  obwohl  die  Erklärung  der  Zahl  666  durch 
Titan  noch  oft  anzutreffen  ist;  vgl.  Primasius  Comment.  in  Apocalipsin 

(Migne  68  p.  884):  T^irav  =  gigas ;  Avxe fxoq  =  h.onor\  contrarius;  Aqvov- 
ixe  =  nego ;  Die  lux  (latine),  GENSHRIKOS  (gothice)  =  gentium  seductor. 
Beda  explanatio  in  Apoc.  (Migne  93  p.  172):  Titan  =  gigas  (er  zieht  ip  18 
bei :  exsultavit  ut  gigas),  Antemos  und  Arnoyme.  Walafried  Strabo  glossa 

ordinaria  (Migne  114  p.  734):  Teitan,  Antemos,  Arnoyme,  Die  lux.  Hippo- 
lyt  de  Antichristo  (Biblioth.  PP.  de  la  Eigne  tom.  III  p.  256/7):  AQVovfxai 

i.  e.  nego.  Vgl.  noch  Cod.  Casins.  557  (p.  590''):  Teitan  =  sol  et  phebus  etc., 
dazu  Victorin  Comment.  in  ApmkJiuita  cod.  Cas.  247  p.  184^),  beide  Texte 

^/fiRAR\ 
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Etymol.  wollte  also  den  Namen  des  apokalypt.  Tieres  finden 

(Apoc.  13,  18):  nin  Pi.;  zeigen,  verkünden,  ttJrD  Schlange.  Der 

Name  ergibt  die  Zahl  666: 

£  =       5  V  =     bO 

V  =  400  «  =       1 

i  =     10   q   =  200 
666. 

Dazu  gehört  im  Nachtrag  (185,  75):  ̂ Tstrav  x^'^  '^ou  ävO^gco- 
jiov  Tov  t^ovrog  top  dgt&ftov  tv  zfi  ajioxalvxpst  Icoapvov. 

rovx*  löXLV  6  i-Qxofievog  ajco  MtjÖoov  jto?,6firjöac  xovg  jtLöxovq, 

jtSQL  ov  Tcal  '^Hödiaq  liyw  *Iöov  ejteyegm  eg)  vfzäg  xovg  Mrjöovg xal  xa  XoLJta^. 

Eine  andere  Bildung  ist  ̂ agla  xov  ̂ agam  t]  ̂ vydxrjg 

185,  72  mit  der  für  Agyptologen  interessanten  Nachricht  über 

die  Entstehung  des  Isiscultus:  rjX^ep  Xovöaöd^aL  xal  evgloxsc 

xbv  Mcovörjv  vrjjtcov  ovxa'  xal  avaßZttpaOa  dg  xov  ovgavov 

eijtev  Etg  fivgtwvvfis  d^ss'  tvd-ev  xa  Id-vr]  yMXovötv  avxrjv 
ELöLv  (Isis). 

Der  Verfasser  der  VGr.  ist  ebenfalls  Christ  und  des  Syr. 

kundig,  wie  später  noch  gezeigt  werden  soll.  Hier  nur  zwei 

Beispiele:  üad^ovga  xgdjtsCa  184,  46  =  «^ioÄ\2i  »Tisch«,  doch 

auch  j.-a.  i^llJlS;  dgg.  läßt  sich  NaßaX  [d.  i.  Naßaa]  xogas 
184,  43  nur  aus  dem  Syr.  belegen:  rcln^ü  »Rabe«.  Zu  arb. 

s.  §  115.    Zur  Schreibung  vgl.  die  Parallele  204,  21:  Naßd  xoga^. 

Eine  lat.  Übersetzung  zu  unserer  VGr.  ist  vorläufig  nicht 

festzustellen;  viell.  kam  eine  solche  nie  zustande.  Bei  lat.  Schrift- 
stellern begegnet  uns  keine  ihrer  eigenartigen  Etymm.  außer 

bei  Ambr.  Die  Wilbrandsche  Liste  (s.  Anhang)  gestattet  die 

wichtige  Feststellung:  Ambr.  kennt  die  seltsame  VGr., 

nämlich  bei  folgenden  Namen: 

Cades  innupta,  Exh.  virg.  7,  45  —  Kdörjg  dyafiog  183,  29. 

Ephraem  consolatio,  in  ip  118  exp.  514,  33  —  'Ecpgalß  jia- 
gdxXrjxog  182,  2  u.  ö. 

Melchisedech    rex   pacis,    oft   —   iV/f^x^öfc^ejc    ßaoiXevg 

£igr]V7]g  183,  35. 

veröffentlicht  im  Spicilegium  Casinense  tom.  I  p.  412 sqq.;  ferner  vgl. 
AGGW  1891,  S.  27  {TIET^N  id  sol). 
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Nabuthe  qui  venit  a  patre,  Exh.  virg.  5,  30  —  NaßovB'S 
ajib  jcvsvftazog  egxofisvog  188,  44 
(Ott.  14, 213:  djtb  JtaxQog  sQXOfisvog). 

Eachel  aspiratio  fortis,  Ep.  27,  4  —  ̂ Paxr}}.  jtvo?]  iöxvQov 184,  48  (Var.  Ioxvqo) 

Samuel  postulatus,   petitus,  Exh.  virg.  8,  52  —  ̂ afzovrjX 
aiT7]iia  ajio  d^eov  184,  51. 

Sicima  ascendens,  de  interpr.  lob  et  Dav.  IV  4,  16  —  21- 
xcfia  avaßalvovöa  184,  56. 

Die  Mehrzahl  der  Erklärungen  gehört  der  Exh.  virg.  an, 
doch  sind  nicht  alle  Etymm.  dieser  Schrift  der  VGr.  entnommen; 

z.  B.  Helcana  dei  possessio  Exh.  virg.  8,  52;  dgg.  ̂ EXxava 
loxvovoa  öo^a  182,  7.  Viell.  aber  hat  Ambr.  noch  Salpha  oris 

obumbratio  (bs,  Uti)  aus  einer  YGr.-Liste  geschöpft;  denn  weder 
LGr.  noch  OGr.  noch  CGr.  kennen  diese  Etym.  In  unserer  gr. 
VGr.  fehlt  der  Name.  MögHch,  daß  auch  loannes  possessor 

gratiae  Exh.  virg.  5,  33  so  zu  beurteilen  ist;  die  Etym.  ist  nir- 
gends anzutreffen,  unsere  VGr.  enthält  nur  Imavvrjg  ßajixtözrig. 

Doch  spricht  gegen  eine  solche  Vermutung  entschieden  der  Um- 
stand, daß  JiDn  (in)  gratia  der  VGr.  völlig  unbekannt  ist. 

Ambr.  schrieb  seine  Exh.  virg.  bereits  um  393/4,  die  exp. 
in  ̂ p  118  bereits  386/8.  Demnach  war  zur  Zeit,  da  Hr.  seine 
Übersetzung  anfertigte,  der  Mailänder  Exeget  im  Besitze  einer 
Liste  der  VGr.,  von  deren  Vorhandensein  Hr.  nicht  die  geringste 
Kenntnis  zu  haben  scheint.  Auf  welchem  Wege  Ambr.  zur  VGr. 

kam,  ist  vorläufig  unbekannt. 
Zu  dieser  ambros.  VGr.  könnten  noch  gehören: 

Noe  iustus,  requies,  de  parad.  3,  19;  de  Noe  1,2.  —  Vgl. 
Na  VT]  öiTcatoövvrj  183,  24,  entsprechend  203,  22:  Nmrj  öixaco- 
övvT}  (21:  iVcö£  avajtavöLg)\  doch  erklärt  auch  Ph.  leg.  alleg.  UI24 

(M  102),  de  Abrah.  c.  5:  Nms'    dvdjtavöig  ?]  ölxatog^. 
Galaad  possessio  vel  incolatus  testimonii,  de  Joseph 

3,  17;  dazu  FaXadö  djto  svog^  d.  i.  [jiccgotzog]  dno  hvog  (in, 
mi^);  JtaQOLXog  ist  zum  nachfolgenden  Fd^a  geraten  182,99/00; 

inb^y  =  jtaQOLXta  d.i.  fiszocxla  (Verbannung);  in  der  OGr.  ist 

jtaQOLXslv  "ilSi;  vgl.  oben.  Die  Etym.  wäre  aber  von  Ambr.  nur 
teilweise  übernommen;  dunkel  ist  possessio,  vermutlich  xTTjfia 

(xTifia)  =  xvfia  (V^oge),  0'.    bS;  onomast.  nirgends  anzutreffen. 
1)  Zur  Würdigung  des  Verhältnisses  der  VGr.-  und  Ph.-Etym.  s.  w.  u. 
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Zum  ambros.  Euphrates  inluminatio  s.  S.  122. 

Ein  Zusammenhang  scheint  auch  zwischen  Hilarius  Yon 

Poitiers  und  unserer  VGr.  zu  bestehen:  ̂ liöav  dvLözafiEvog, 

axXrjd^ri  'Eöw[i,  iTcXeiJtcov  182,  14;  dazu  nun  'löovfiala  ex- 
XsLJtovaa  (?]  ßQOvxog)  183,  22.  Diese  sonderbare  Etym.  kennt, 

soviel  ich  sehe,  nur  noch  Hil.,  der  sogar  noch  mit  der  Herkunft 

dieser  Etym.  vertraut  sein  will:  tractatus  in  rp  59  (ed.  Zingerle 
1891)  12,  13:  ...  usque  ad  defectionem  Esau;  quia  Idumaea, 

quae  sedis  est  Esau,   praedicationis  apostolicae  dirigat  gressum 

(12)   Esau  defectio  est  et  Edom  secundum   Genesim 

deficiens  est.  Offenbar  ist  auf  Gen.  25,  30  angespielt:  xal 

eljtev  'llöav  rm  'laxcoß'  FsvOov  fie  ajio  rov  trpefxarog  rov 
jivQQOv  Tovrov,  ort  exXelnm  lym'  öia  rovro  sxXrjO^r]  ro 

ovoi^a  avTov  ̂ Eöco^.  Es  wäre  möglich,  daß  der  Autor  von  VGr. 

wirklich  diese  irrige  Zusammenstellung  beging  und  ̂ Eöcon  zu 
exXeiJicov  statt  jtvQQoq  (so  richtig  OGr.)  bezog;  allein  außer 
Zweifel  steht  das  nicht.  Immerhin  bleibt  die  eine  Tatsache 

bestehen:  Hil.  und  VGr.  hatten  hier  eine  Quelle,  wie  immer 

auch  die  Erklärung  von  ̂ Eöfofi'  sxXstjrcov  zu  fassen  sein  mag. 
Damit  kommen  wir  mit  der  Existenz  von  VGr.  noch  um  einige 

Decennien  zurück  (ca.  360 — 366).  Die  anderen  Etymm.  bei  Hil. 
scheinen  durchweg  der  OGr.  anzugehören  (vgl  aber  noch  w.  u.). 

Ob  der  Verfasser  der  VGr.  mehrere  ähnliche  Listen  an- 

fertigte, wissen  wir  nicht:  wir  besitzen  keine  andere  von  ihm; 

seine  Arbeitsweise  wäre  typisch  genug,  daß  sie  sich  nicht  ver- 
kennen ließe.  Nach  welchen  Gesichtspunkten  unser  Autor  seine 

Auswahl  aus  dem  bibl.  Namenmaterial  traf,  läßt  sich  ebenfalls 

nicht  angeben.  Das  bunte  Durcheinander  von  Namen  aus  allen 

Büchern  des  AT  und  NT  legt  fast  den  Gedanken  nahe,  wir  hätten 

ein  Excerpt  aus  einer  größeren  Homilie  oder  Ahnl.  vor  uns. 

Die  Einschaltung  von  syr.  V^örtern  (so  sind  wohl  jta&ovga 
und  vaßaX  zu  verstehen)  erklärt  sich  vielleicht  daraus,  daß  die 

Homilie  ursprünglich  syr.  war  und  erst  später  ins  Griech.  über- 
tragen wurde.  Doch  sind  die  Anhaltspunkte  zu  sicheren  Schlüssen 

zu  gering. 

Es  ist  von  Interesse,  die  drei  voneinander  unabhängigen 

Onn.-Gruppen  an  einzelnen  Beispielen  nachzuweisen: 

VGr.  'Aöa  xal  ̂ seiXa  yri  xal  e;ijr/§  (=m:?,  nssT  Gen.4,19) 
181,  87:  DiJÄ  und  ?     Dazu  1S4,  53  (Vs):  Ze'iXa  eXjiig,  vom  Lex. 
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übernommen:  198,  46:  EexXa  eZjcig  [gemäß  Alphab.  s.  §  13  = 

2^6iX'a].  "Wenn  auf  Grund  von  HexXa  sZjriq  an  bOD  «hofPen« 
zu  denken  wäre,  so  wäre  viell.  die  urspriingl.  Lesung  2JeixXa 
und  die  Etym.  auf  Grund  der  gr.  Schreibung  entstanden,  wozu 
ja  in  diesem  On.  viele  Beispiele  zur  Seite  stehen  (vgl.  §  33). 

LGr.  erklärt:  Aööa  f/aQtvQov/isvT],  ̂ sXXa  Oxsjcovöaeavri^v 

(bbs  »schützen,  schirmen«)  =  La  6:  Ada  testimoniata ,  Sella 
adumbrans  se  ipsam.  Im  Lex.  ist  auch  die  LGr.  berücksichtigt 
198,  57:  2sXXa  oxta  rj  Oxsjt?]  avx tj. 

OGr.:  Ph.  de  poster.  Kain  §  33  (M  246)  2iXla  6xLa  = 
Sela  umbra  eins  10, 12(==nb3rGen.  4, 19);  Ada  testimonium  2, 19. 

Im  »origen.«  Lex.  sind  also  alle  drei  Gruppen  vereinigt, 
während  Hr.  zwei  davon  nicht  kennt,  sondern  bloß  die  OGr. 
aufnimmt. 

VGr.:  ̂ E(pQat[i  jtaQaxXrjTog  182,  3;  EtpQaO-a  jtaQaxXi^ösoog 
182,  5  (Gen.  warum?);  e§,  OQovg  'Ecpgalfi  eg  ogovg  JiaQaxXrj- 
osoog  182,  7.    jzaQaxXrjötg  (s.  sprachl.  Teil  "li^Ö  Hi.). 

LGr.:  ̂ Eg)Qalfi  jcXaxvg  178,9  =  La  11  (und  Lb  39)  Efrem 
latus,    vgl.  dazu  Jer.  2,  24:  nmü  l^b  niS  =  O'  hüiXazvvtv  h(p 
vöata  eQTjfiov  statt  onager  assuetus  deserto;    die  O'-K.    ist  also 
bei  jrXarvveiv  zu  ergänzen  (mit  ülö). 

OGr.:  Ph.  leg.  alleg.  III  30  (M  105)  u.  ö.:  'Etpgalft  xaQjto- 
g)OQLa;  Or.  in  lesu  Nave  hom.  21:  Effrem  fructificatio ;  Hr.  in 
tf)  108:  Ephraim  interpretatur  frnctifer,  in  Hos.  c.  5:  Ephraim 

interpr.  xagjco^oQog;  Ph.  leg.  alleg.  1 23  (M  58):  xagitotpogia  ovvog 
xaXettac  6  Ev(pQaz7]g;  Ambros.  de  parad.  c.  3:  Euphrates,  qui 
latine  foecunditas  atque  abiindantia  fructuum  nuncupatur.  Dazu 

die  Onn.  164,67:  ̂ Eg)Qalfi  xaQJto(poQla,  ajtoÖLÖovg,  av^avovrog 
(Coisl.).  aJioöiöovg  stammt  aus  Fl.  Jos.  Ant.  2,  6,  1;  Ecp  gad-t 

xagjio(pogovöa  164,  67;  ̂ E(pga\(i  r]v^r]^8vog  ?]  xagjtog)ogcov 
177,  59  (V2);  Evcpgaxriv  xagjtO(pogia  164,  66;  Ev(pgdr7]g 
xagjüocpogcöv  Ti.  128.  Efraim  frugifer  sive  crescens  5,  26;  17,25; 
fertilis  sive  auctus,  quem  nos  pos3umus  ab  augendo  Augentium 
dicere  66,  15;  frugifer  sive  ubertas  81,  12.  Efratha  ubertas 
sive  pulverulenta  (s.  §  85)  5,24;  frugifera  sive  de  cinere  veniens 

(-iBi5  und  nni<,  wahrscheinl!)  aut  pulverulenta  32,  10;  frugifera 
sive  equidem  vides  (wjX,  n^i^n)  48,  17;  Efrathites  humus  aut 

pulvis  eoram  (-iB^)   sive    frugifer  32,  12.     CIM  §  1:    Eufratha 
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(=  Ephratha)   ubertas,    §2:    Eufrates    frugifer   sive    ubertas, 
§  6:  Efraim  ebenso. 

Obwohl  bei  Hr.  der  Stamm  iniD  »fruchtbar  sein«  noch  bei 

vielen  Wörtern  verwendet  wird,  finden  wir  doch  keine  Variante, 
die  an  VGr.  oder  LGr.  erinnern  würde:  Faran  ferus  eorum 

(id)  vel  frugifer  18, 16;  Fura  laguncula  (=n"i^)D,  vgl.  Agg.  2, 16 
Vulg.  »lagena«)  vel  frugifer  32,  17.  Zu  Epafra  frugifer  vel 

equidem  videns  77,10  (beides  =  fra)  und  Epafroditum  frugi- 
ferum  27,  26  s.  §  103.  Hierher  noch  Prochorum  fructus  con- 

gregantem  70, 19  =  /7()o/o()o?  xaQjtbv  övvaycov  Ti.  126.  IItoj- 

XG)Q  [=  ÜQoxoQoq  s.  §  13]  Tcagjiov  ovvdyojv  197,  20;  congre- 

gare  =  "iSiÄ^  »sammeln«  s.  sprachl.  Teil;  vgl.  noch  Appii 
forum  usw.  (§40«). 

Von  diesen  drei  Gruppen  sind  im  Lex.  enthalten:  ExxpQa- 

rrjq  ÖLaöxsöaafiog  ('yiti)  ?]  xaQjtocpoQia  (OGv.)  t]  öcoTTjQia  {=?) 
191,46;  öcotTjQLa  gehört  viell.  zu  einem  ehemals  vorausgegangenen 

Eg)ov6  (Tllti  erlösen);  *Eg)Qal(i  jtlatvöfiog  (LGr.)  ?]  jtaQaxlrjOLq 

(VGr.)  rj  öiaöxeöaOfiog  191,  48;  ̂ E(pQad'a  jtagaxXrjOLg  (VGr.)  ?] 
xaQjro<poQLa  192,  57;  also  sind  wiederum  alle  drei  Gruppen 

vertreten.  Ob  man  für  öcaöxsöaöfiog  eine  vierte  anzunehmen 

hat,  ist  nicht  mit  Sicherheit  anzugeben,  da  öcaöxeöaOfiog  für 

"ins  in  OGr.  nicht  unbekannt  ist. 

Im  Colb.  begegnet  uns:  'Eg)QaO'  jtaQaxXtjöig  202,67  (VGr.); 

'EcpQcufi  xüQjüocpoQia  7]  jtagaxXrjTog  202,  69  (OGr.  und  VGr.). 
EvcpQaTTjg  TajteLVO(pQOövvrj  202,68  gehört  gemäß  S.  17  Ph.  an. 
Demnach  im  Colb.  nur  die  VGr.  und  OGr. 

Hervorzuheben  ist,  daß  die  ntl.  Liste  bei  Hr.  und  den  ent- 

sprechenden gr.  Vorlagen  vollkommen  auf  OGr.  fußt  mit  Aus- 
schluß von  LGr.  und  VGr.  Die  syr.  Liste,  die  auch  zur  OGr. 

gehört  und  ausdrücklich  gehören  will  (s.  §  1  u.  11),  scheint 

Schwierigkeiten  zu  bereiten:  r^h>:yix\  r<*vi>  r^A^TÄr^  [oq^v 

.  .  .  .)  n  9;  die  eigentliche  Partie  ist  zum  vorausgehenden  Namen 

Eööeßmv  geraten:  .  r^ln.x-aw.'a.i  r^^a^k-i  r^iooi  ̂ ^oajcjj 

r^in^2k  ̂ 0=3111^^  (==  Eoöeßwv  av^7]Clig  Xvjtrjg  XoytöfioV  xag- 

JtocpoQta,  eigentl.  oblatio  fructus)  H  7 ;  sowohl  av^rjöLg  wie  xag- 

Jio(pOQia  gehören  zu  EcpQaO-a  (s.  §  11)  und  die  Etym.  Xvjirjg 
koyiOLiov  ist  umzustellen.  Merkwürdig  ist,  daß  auch  das  Lex. 

eine  Vorlage    benutzte,    wo    beide  Namen    sich   ursprünglich 
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folgten,  wobei  der  Abschreiber  des  Lex.  nicht  so  confus  verfuhr, 
wie  der  der  syr.  Liste:  191,  55:  Eoösßcov  XoyiOfiog  Zvjcrjg  ?] 

av^TjöLc,  xaQjtocpOQiag  (heid.es  =  Eg)Qad'a). 
Ob  in  t^i^rvSTim  r^Vjj  equidem  yidens  vermutet  werden 

darf,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  — 

VGr.:  Nofilv  yXvzsla  ('i^2?SKuth  1,  3)  183, 42,  ebenso  203, 18: 
No£[ir}v  yXvxEla.  —  D5>3  »angenehm,  lieblich  sein«. 

LGr.:  Nicht  dieselbe  Person,  aber  derselbe  Name  T\)2'V': 
Gen.  4,  22:  Nosfilv  ipdllovoa  yatvfi,  ovx  ev  OQjavcp  180,  56; 
Noema  ipsa  est  quae  psallebat  voce,  non  organo  La  7,  Lb  30; 

ebenso  Naßav   7paX2,cov   r^öawc,    179,  12  =  Noemann   psallens 

La  11,  Lb  39  (s.  S.  66).     t]2?D  (V*S  »lieblich  singen«. 
OGr.:  Noefia  JtlöTig  203,  20,  vgl.  Ph.  de  poster.  Cain  §  35 

(M  248):  Nosfiav  rjq  sQfirjvsvsrac  jvc6T7]g  (=ni3J>i  Gen.  1,  22); 
Noemma  (nü5?D)  decus  sive  voluptas  vel  fides  9,  3;  Noeman 

fidelis  vel  motus  eorum  9,  10  (^^'2  »bewegen«;  zu  »fides,  fidelis« 
s.  §  84e).  Noemi  pulchra  (^12^:  Euth  1,  3)  34,  7.  Vgl.  sonst 
noch:  Abi-noem  patris  mei  decor  31,  14;  Ahi-naam  fratris 
decor  34,  15.     D5?D  »anmutig  sein«. 

Die  drei  Gruppen  greifen  nicht  ineinander  über;  wohl  aber 
finden  wir  im  Colb.  wieder  VGr.  und  OGr.  bei  ein  und  der- 

selben Namensform.  Yür'^IIöav  bringt  VGr.  eine  andere  Etym. 
dviözdfisvog  182,  14  gegenüber  OGr.  und  LGr.  (s.  S.  74).  Zu 

'Aagcov  iöov  jrQäyfxa  löov^  182,  90  vgl.  S.  90  u.  §  103. 
Schon  der  Name  Nofiiv  ließ  eine  bemerkenswerte  Erschei- 

nung deutlich  hervortreten:  die  unabhängige  Wiedergabe  eines 
hb.  Wortes  (Di^S)  in  einer  jeden  der  drei  Gruppen.  Beachte 
dazu  besonders: 

in,    nsn     »Anmut,    Gnade«    in    der    VGr.    immer    öo^a: 

'Avd  öo^a  181,86;  'EXocava  loxvovöa  öo^a  (nsp  =  JlDn!) 
182,  7;  .  .  .  ̂Elxavd  .  .  .  iöxvog  öo^a  183,  37;  Brjd^avia  olxog 
öo^rjg  182,  94;  ̂ svdvva  (pcorog  So^a  184,  65. 

In  der  LGr.  ist  leider  kein  Name  mit  nSH  (in)  vertreten, 
so  daß  wir  nicht  wissen,  wie  hier  dieser  terminus  Ausdruck 

gefunden  hätte;  Helcana  (nDpb&5  Ex.  6,  24)  ist  richtig  wieder- 
gegeben: f.  .]  zelus  La  19:  i^Dp  »eifrig  sein«  und  ̂ ovödvva  .  .  . 

1)  Die  richtige  LA  enthält  Ott.  14,  149:    ̂ AagcoV    Iöov  nvsvßa  Iöov 
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avaaraöig   öo^rjg    179,  34  (V4)   ist    sicher   aus   unserer  Gruppe 
entlehnt,  wie  schon  avdoraöig  erkennen  läßt  (s.  unten). 

Die  OGr.  hat  immer  xagig-.  Ph.  quod  deus  immut.  §  2 

(M  273):  "Avva  xaQiq  aix^q-,  Or.  in  Mth.  12  (MPGr.  13,  351)  und 
Keg.  hom.KMPGr.  12,484):  ''AvvaxaQiq',  Select.  in  Jer.  c.28,8 
tom.3(MPGr.l3,308):'J2^«^£7i;i  yaQig  ̂ £oi5;adEom.9(M14,646): 
Ananehel  gratia  dei;  in  Gen.  (M  12,  39):  'Evoox  X^Q^^i  <^ov, 
ebenso  Ph.  de  post.  Cain  p.  11,  12  (M  232,  233),  de  confus.  lingu. 

§  25  (M  423):  'Ev(dx  =  X^Q^^  ̂ ^v;  de  Abrah.  §  3:  xexcxQiöfibvog(}.). 
Demgemäß  die  Onn.:  "Avva  x^Q^'^  1^2,  29;  Avo)(jl  novog 

(s.  §  47a),  x^Q^'i  lö*^?  3^5  Avvcov  utovog,  yuQiq  162,  31;  Ava- 
[lerjX  x^Qf^^  ̂ ^^^  162»  25  (s.  §  33);  Avavt  ;^«()/£«?,  X^Q^^  X^' 
Qisig  (==  av-avi),  x^Q^^  (sie)?  X^Q^?  aogarov  162,26;  AvarjX 

X^Qig  ̂ eov,  T anelvcoöLg  d^eov  (HSi?  »demütig  sein«)  162,  23; 
Avaag  x^^Q^'^og  162,  23;  Avad-coß-  x^Q^^  xevr},  x^Q^^^  xQioecDg 
(s.  §  15);  Evvofi  xdQV<^^^  (==  X«(>t£öi^?  mißverstandenes  »gra- 

tis« —  Qisn),  x^Q'^'^  ̂ 64,  56;  Evcoy  x^Q^^^'?>  X^Q^^  öi^v^  eyxai- 
vtöfiog  (s.  S.  60)  164,  57;  Oava  x^^Q^G  166?  6?  Qaava  y^agig 
avTolg  =  ̂ Di^tn  Par.  «7,29,  gemäß  Lag.;  wahrscheinlich  ist  es  = 
Par.  a  4,  12  nsnri.  A:  Qava^  B:  Oainav^  Luc:  Osewa;  der 
Etym.  entsprechend  müßte  der  Name  etwa  Oaavafi  (Oatvafi) 

lauten.  —  Ev aöißog  x^Q^^  ejitCtgefpovöa  163,  55  (11©);  Evr}- 

viog  x<^(>^^'öTß:TO$  163,  55;  Evaxifi  x^^Q^'^^g  avaCraöig  (Dip), 
fzöxrjxcDg  (wohl  noch  zu  xc(-QiT:og  zu  ziehen  oder  Nif.,  vgl.  §  103), 
rajtsivog,  rajisivcoöig,  rajrslvcoöig  xEvrj,  raTcdvcoöig  ccptöz?] 

163,  53  {'^j^  rajteivog);  Evad-a  x^Q^'^  avrolg  163,  53.  Icoavav 
aogarov  novog,  aogarov  x^Q^^y  Jtegiörsga  (=  loova)  170,  96. 
Imavvrjg  aogarov  x^gf^g  1^0,  97;  Icova  laco  jtovog,  Jtegtörsgd, 
aogarov  x^Q^^y  Jtovog  170,  7. 

Okt.  28^  und  38:  'Evcox  X^Q^?  ̂ 0^'  Hd.  9:  Ava7]X  x^Q^^ 
d-eov.  Ti.  124:  Avavlag  x^Q^Q  xvgiov  7}  x^gig  avrwv;  "Avvag 

Xagiödfisvog  (ebenso  Lex.  186,  22),  ̂ Avrijiargig  xcigi^<^ctfi£va>r 
aveöcg  =  ̂ Avrljtargcg  x^Q^^  avioeojg  186,22.  V2  (176,41): 
'Avva  xdgig  avrov  (daher  wohl  =  Avvagl  MN.). 

Hr.:  Balaannan  habens  C52?l)  gratiam  3,  27;  Enihel 

gratia  mea  deus  17,  30  (Num.  34,  23:  biC^Dn);  Ennathon  gratiam 
dantes  27,  11  (]in2n  Jos.  19,  14);  Anna  gratia  eins  34, 11;  64,4; 
Anani  gratificatus  mihi  sive  donatus  mihi  41,  2;  Bethanan 

domus   gratiae    aut   doni  42,  7;    Ananehel    gratia   dei  52,  30; 
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Anan  gratia  53,11;  Anania  gratia  dei  vel  donans  dominus  53,12; 
Ananahel  gratia  dei  53,11;  Ananehel  cui  donavit  deus  53, 10; 
Anania  gratia  dissipata  sive  gratia  dei  53,  9;  Anania  gratia 

dei  55,  29;  Susanna  lilium  ("jllJIttJ)  vel  gratia  eius  (s.  S.  46) 
56,  19;  66,  2;  lohannan  cui  est  gratia  vel  domini  gratia  62,6; 

Johanna  dominus  gratia  eius  vel  dominus  misericors  ("jisn  »ge- 
neigt, gnädig«)  65, 1;  Anani  donavit  mihi  66,  S;  Ananias  gratia 

domini  66,  31:  Johannes  in  quo  est  gratia  vel  domini  gratia 
69,  16;  domini  gratia  sive  cui  donatum  est  76,  19. 

Jn  der  OGr.  ist  also  nur  gratia  (xc^qlq)  bzw.  bei  Hr.  noch 
misericors  und  donare  (pH  »gewähren«)  gebräuchlich,  öo^a  dgg. 
begegnet  trotz  der  außerordentlich  häufigen  Verwendung 

des  Stammes  ]!n  niemals.  Wenn  dennoch  in  einzelnen  OGr.- 
Listen  öo^a  neben  yßQtq,  sich  findet,  so  sind  diese  von  VGr. 
beeinflußt:  es  sind  unsere  beiden  Listen  Lex.  und  Colb.: 

Lex.:  Avafisr]^  xaQig  ̂ eov  r/  X^Q^'s  f^ov  O-avarov,  jcegi- 

Toiifj  186,  20;  Fecmv  .  .  .  .  öiatofir]  x^^Qi^f^og  189,  99;  ̂ Icodvvrjg 
ßajmöTTjg  ?]  x^Q^?  ̂ 93,  8.     Was  ist 'Ed^rj  d^eov  x^Q^^  190,32? 

'Avva  x«(>^?  avxrig  7]  öo^a  186,  21;  ̂ EXxava  O-eov  xr7]0cg 
?]  öo^a  190,  40;  ̂ ovödvva  dvdöraotg  öo^rjg  rj  yaQig  198,  67. 
Zur  Frage,  ob  yaQig  oder  yaQd,  s.  S.  46.  Die  Abhängigkeit  der 
LGr.  von  OGr.  wird  mit  der  Lösung  dieser  Frage  schwerlich 
berührt. 

Colb.:  ̂ Avaviag  Xrjvog  xexaQcrcofievog  200,  16.  Xrjvog  viell. 
von  S125'  »niederdrücken«,  talm.-hb.:  »pressen«,  vgL  DD5?  »pressen«: 

COS?  »junger  Wein«  (Jastr.).    'Avva  öo^a  rj  x^Q^'^  200,  15. 
Außerdem  beachte  noch  Vi:  ̂ Avaviag  öo^^dCov  174,  86. 

Demnach  sind  Vi,  Lex.  und  Colb.  von  VGr.  abhängig,  ebenso 
Yi  (LGr.).  Gerade  in  erstere  drei  Listen  der  OGr.  hat  denn 

auch  die  Etym.  Brj&avia  oixog  öo^rjg  (182,  94)  Eingang  ge- 

funden: 173,  58:  Brjd-avla  olxog  d6§7]g;  188,  74:  Bj]d^avia 
olxog  öo^^g  ?]  oixog  yMXovxiag  ?]  olxog  vjtaxorjg;  201,  49:  Brj- 
d-avia  olxog  vjtaxorjg  öo^rjg;  olxog  vjtaxorjg  ist  die  Etym.  der 
OGr.  Ott.  6:  Brjd^avla  olxog  vjtaxorjg.  Gemäß  Hr.  gehört 
auch  olxog  xaxovy^iag  ZMr  0(jr.:  Bethania  domus  afflictionis 
eius  vel  domus  oboedientiae  (s.  §  72). 

Der  Gegensatz  zwischen  der  VGr.  und  OGr.  tritt  nur  noch 
klarer  vor  Augen,  wenn  wir  beobachten,  daß  die  OGr.  mit  dog« 
die  hb.  Wörter  tin  und  TinD  wiedergibt  (s.  §  42). 
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Ein  weiteres  instructives  Beispiel  ist  die  Behandlung  von 

obü,  DibttJ  usw.  in  den  drei  Gruppen: 

VGr.:  2aXrin  yagiq  184,  54;  ̂ okoficbv  ;c«()/to9^  184,  50; 

^IsQovöaXrjii  avrov  jtvevfta  ;^a()^To^  183,23  (is-QOv-öaXr]fi  = 
SufP.,  nin,  abttj);  J^aXaO t?]?.  x^Q^?  "^oi;  sQXOfitvov  {zov  Aavirj?.) 
184,  60  (vgl.  §  67);  i:i2.a)fi  ajir/agig  184,  52.  Obwohl  sich  in 

dieser  Gruppe  Oalrjfi  dQrjvrj  nicht  findet,  muß  es  doch  bekannt 

gewesen  sein;  denn  nur  so  dürfte  sich  M£2.Xi^06Ösx  ßaöLXevq 

slQT^vrjg  183,  35  erklären  (auch  in  der  LGr.,  s.  S.  98);  das  von 

VGr.  abhängige  Colb.  bringt  daher  sogar  ̂ söex  elQrjvrjg  (sie) 

204,  32  und  gleich  darauf  2Ja2.ifi  slQrjvr];  vgl.  aber  auch  in 

VGr.  .  .  .  Imöedsx  .  .  .  ö  rrig  UQr]vr\c,  183,  21. 
LGr.:  2£oXon(X)v  sl()r]vix6g  180,  40;  GvöiXrm  rtleiog 

[==  ov-JScXr](/]  178,3.  Salomon  pacatus  La  12,  Salomonem 

pacatus  Lb  40.  Sillue  Lb  39.  Sillem  debitum  La  11.  Auf- 
fallenderweise auch  im  Colb.:  ̂ oXrjfi  ro  teXhov  204,  40.  Wie 

Vi  zu  beurteilen  ist  mit  ̂ oXonmv  eXerjfiwv  [==  Aavtö,  Ver- 
rutschung] 7]  sigrjvixog  IIA,  93,  ist  fraglich,  weil  auch  die  OGr. 

HQTjVLxog  verwendet. 

OGr.:  Ph.  congr.  erud.  grat.  §  31  (M  544):  ̂ aXo^atv  = 
tlQr]VLx6g;  Or.  in  tp  11:  ̂ aXoficov  tQfirjvsvsrai  elQTjvixog;  Ph. 
leg.  alleg.  III  25  (M  102):  2aXi]U  elgr/vr};  CIA  ström.  IV  25: 

2aX7]fi  kgfirjVEvsrat  sIqtjvt];  Or.  in  libr.  lesu  Nave  hom.  24: 

Salamis  pacifici;  Ph.  de  somniis  II  38  (M  692):  'isgovöaXrjfi 
OQaötg  slQTjvrjg;  CIA  ström.  I  5:  .  .  ogaöcg  elgrjVTjg  £Qii7]Vsv£Tai; 

Or.  in  ip  147:  ogaöcg  slgrjvrjg,  in  lesu  Nave  hom.  21:  visio  pacis; 

Aug.  de  civit.  dei  17,  11:  pacis  visio  (ebenso  Hr.  in  Esai.  21). 

Dazu  die  On.:  174,  91  (Vi):  'isgovoaXrjfi  ogaoig  Hgrjvrjg, 
ebenso  175,  17  (V2);  203,  99:  ogaöig  elgrjvrig,  hgov  elgrjvfjg. 
Ti.  126:  ̂ oXoficQV  eigr}vsvcov  rj  IgfirjvEvwv  (s.  S.  49  Anm.  1); 

Ott.  26:  Xfjji  ogaöLQ  Hg7]vrig\  Syr.  1121:  rCiiT.1  r^^Ui  "^oliiör^ 
{ogaöig  sig)]V?]g,  vgl.  §  11).  Hr.:  Salem  pax  et  reddens  (pbw  Pi.) 

10,  31;  78,  14;  Salama  vestimentum  (Tub'üllS)  vel  pacifica  11,  4; 
Salumith  retributio  vel  pacifica  15,  12;  Salamihel  retribuens 

mihi  deus  vel  pax  mea  deus  20,  8;  Salomi  pax  mea  21,  6 

Salma  sentiens  vel  perfecta  (=  reXeta)  sive  pacifica  33,  24 
Abessalon  pater  pacis  37,  7;  48,  8;  Saalnm  [d.  i.  Sallum  astt? 

Kg.  ö  15,  10]  reddens  47,  16^;  lerusalem  visio  pacis  50,9;  62,5 

1)  Der  Schreibfehler  Saalum  geht  durch  alle  Hdschr.!  (.4  =  A). 
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(vel  timebit  perfecte  XV);  69,  16  (lerosolyma);  74,  18;  75,  23; 

76,  17  (lerosolyma);  Salom  retribuens  sive  pacificus  55,  17; 
Salomon  pacificus  sive  pacatus  erit  63,  5;  Salome  pacifica 

63,  26;  Salman  pax  65,  27;  Drusilla  generis  pacifici  68,  17 

(s.  §  40^. 

Hr.  verwendete  also:  pax,  pacificus  {eigr/v?],  slQf]vr/c6c),  per- 
fectus  (rsZeiog)  und  reddere  bzw.  retribuere,  niemals  aber  x^Qiq 

(^OGr.)  oder  raXscov  im  Sinne  von  » Schuld opf er«.  Zu  reddere 

gehört  viell.  auch  Selom  translatus  (=traditus?j  sive  restituens 

55,  15  (=  Jer.  26,  9:  ibtü). 
Demgegenüber  das  Lex.:  2^a?.rjfi  elgrjvrj  kjclxaQLq  198,  51 

[^'];  ̂ aZoficov  SLQrjv?]  ?]  xdgtg  198,  52;  ̂ legovöakrjfi  ogaOig, 
eygrjyogrjdLq  {y(^)  ?]  jtvevfia  y^agixoq  at;rd3r  (Umst.!)  192,90; 

dazu:  ̂ AßsööaXcbfi  Jtargog  Eigrjvrjq  hjt  avzovg  (=  a),a  doppelt 
genommen)  185,  91;  2ovXafiiT7]g  elgrjvsvovöa  198,  66  {?]  eig 

öxvXa  bbtü);  JSajicov  elgrjvevmv  197,  41  (DSlü). 

Im  Colb.:  UaXwfioDV  dg}]VLx6g  204,  31;  SaVta  eigrjvri 

204,  32;  IsgovöaXr/fi  s.  oben,  also  kein  xagcg;  dgg.  findet 

sich  gerade  im  Colb.  an  Stelle  der  SovXaficTLg  der  OGr.  die 

^OftavcTig  VTzaxovöaöa  184,50und^C(9,(/a^'  vjtaxovcov  184,54  = 
Emva^i  vTiaxovcov  204,  33  neben  JEovZafitzig  elgrjvevovöa; 

im  Lex,  ist  leider  bei  ̂ ovfiavlTtg  199,  74  eine  Verschiebung 

vorgekommen  (s.  §  72).  Hr.  erklärt  nun  zwar  auch  Sunem, 

kennt  aber  VGr.  nicht:  coccineum  sive  elevans  ("^^IIÜ  und  ̂ W2 
s.  §  47b)  40,  3. 

Also  auch  hier  beobachten  wir  wieder  die  Abhängigkeit  des 

Lex.  und  des  Colb.  von  der  VGr.  gegenüber  Hr.  Merkwürdig 

ist  aber,  daß  auch  das  anscheinend  rein  orig.  Coisl.  mit  VGr.  in 

Beziehung  steht:  'lsgovöal7]fc  ogaöcg  sigrjvrjg,  ogog  xrjg 

[=  ogovörjg'^]  dgrjvrjg,  av&^  vjivov  yagixog  169,  66  =  at;ro 
nvtv{iia\  yagixog\ 

Die  Behandlung  eines  dritten  viel  verwendeten  Verbums 

bestätigt  unsere  Beobachtungen:  Xi2;2  heben,  Ni.  sich  erheben  usw. 

VGr.:  -2'^(//)  avaOxci>  184,  54;  ̂ Id^  avaöxaöig  184,  54;  ̂ tjcog 
aviöxaßsvT]  rj  xajtsipmötg  (s.  §  26)  184,  58;  2o(poviov  .  .  . 

avLOxmvxog  xtjv  yrjv  184,  71;  Mavaöörj  djto  (]^)  xov  dviöxa- 
fiEvov  183,  37;  2ega(p\[i  slöxrjxeioav,  jivsvfxaxa  dvtöxdfiepa 

(pcoxog  slöxrjKSiOav  (wohl  aus  einem  Context!)  =  ös-ga-^iiji): 

dviöxdfisva  jti^evfiaxa  (pmxog  184,  59:  i^iöS,  ni"l,  5'B'i  Hi.  184,57 
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hat  merkwürdigerweise  ^sQacplfi  jcvsvfiaza  dpaöraöeoyg.  Wie 

es  überhaupt  kommt,  daß  2^eQa<pLfi  zweimal  erklärt  wird,  das 

eine  Mal  richtig,  das  andere  Mal  offenbar  auf  Grund  derselben 

Etym.,  aber  doch  falsch,  ist  nicht  ganz  sicher  zu  erklären;  zum 

ganzen  vgl.  noch  ̂ c(pav  dvO-Lördtv  jiqoOcojkdv  (D'^2£)  184,  49 
gegenüber  2L(pa  (pcoriöfiog  184,  49  (^i^ai^  .  .  .  (pa)TLöii6q 

183,  30),  s.  sprachl.  Teil.  So  auch  '^Höav  dpiördfisvog  182,  14. 
Demnach  ist  in  der  VGr.  i^t?:  durchweg  mit  dviördvat  {dvO-c- 

ördvai)  wiedergegeben,  so  auch  0'  Qal  und  Pi.  (Hi.). 
Anders  die  LGr.:  Zsßdv  too)  dgov  xal  sQyov  181,  63 

(fciir?,  i5in)  =  Saba  tolle  et  veni  La  8,  Lb  31  (Siba),  Sabatha 

tolle  tu  La  8,  Lb  31  (Sebath).  —  Leider  fehlen  mehrere  gr. 
Beispiele  (vgl.  aber  w.  unten).     Die  OGr.  liest:  tjcaigsiv: 

Afiaaa'i  Xaoq  fcjr?y()^£Vo$  161,10;  entsprechend  Colb. (201, 44): 

^AfiTjöa  laoq  enagöiq  (sie);  Lex.  (187,  30):  AfzsCöa  Xadq  fiov 
ejraQötg;  Okt.  24b:  Maööa  ejtaQöig;  Or.  II:  Maoo^  sjcaQöig; 

Hd.  9  (rein  orig.!):  Höacov  sjiaQöcg  laco-,  demgem.  Colb.  (202,  79): 

Höa'Cag  ejzaQöLg  0-sov;  sogar:  '^Höav  tjtaQCig  xvqcov  191,  64 

und  ̂ löovfialog  {=  rjOav)  ajtrjQfisvog  168,  45  (CoisL);  AxvXag 
oövvT],  sjtaQötg  187,26  (ntl.  OGr.)  =  oövvrjg  IjtaQöig  (s.  §  38); 

dazu  ntl.  MsöojioTafila  EjtatQOfisvrj  195,  79  (s.  §  41);  ̂ s- 

Tcovvöog  hjiaiQcov  198,  46  und  Ti.  126  (=se-cundus  als  Endung 
behandelt  §  38);  einmal  ̂ JsZsvxtccfi  dgaOa  eavtr/v  Ti.  126 

(s.  §  40).     Hr.  meist  tollere  und  levare,  elevare  usw.: 

Amasa  (i^iüüi?)  populum  tollens  vel  levans  40,  18;  Amasia 

(iT^^^i^)  populus  domini  vel  fortis  domini  vel  populum  levans 
51,  22,  robustus  domini  vel  populus  elatus  44,  13;  Salacha 

(riDbo  Dt.  3,  10)  levans  veni  vel  tollens  venit  (^bn)  23,  10;  Sa- 

bama  (ül't?  Num.  23,  3)  conversio  quaepiam  (aittJ  convertere, 
^12  oder  )l^)  sive  leva  in  eis  (ani)  vel  tolle  altitudinem  (M^S) 
20,  28,  leva  excelsam  (niOQ)  sive  conversio  quaedam  30,  5,  ad- 

tollens  excelsum  55,  21;  Sanir  ("I'^DID  Dt.  3,  9)  leva  novit atem 
(liD  Neubruch)  sive  dens  lucernae  (]Ü,  ni?)  23,  10  (Onm.  138: 

^avslQ  oöog  Xv^^ov  =  oöovg  s.  §64);  Asennaeum  ('^D'^OJl 

Gen.  10,  17)  levantem  me,  Massa  iy^'&ß  Gen.  25,  11  s.  oben) 
levans  sive  pondus  vel  onus  (i5©1ü!  Vulg.)  8,  20;  Sennacherib 

tollens  vel  levans  deserta  47,  18;  Sunem  coccineum  ('^D'lttJ)  sive 
elevatum  40,  3  (D21tü  Kg.  a  28,  4);  Asia  elevans  72,  19,  elevata 

sive  gradiens  (iCi'^?)  73,  26;  CIM  §  2  auferens  sive  pergens  76,2, 
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elevatio  78,  29,  elatio  80,  10;  Mesopotamia  elevata  vocatione 
quadam  70,  2  (s.  §  41);  vgl.  Ans.:  Mesopotamiam  elevatam 
vocationem  quidam  interpretati  sunt;  Secundus  elevans  71,20; 
Sabama  toUens  altitudinem  50,  27;  Sanir  tolle  novitatem  vel 
dens  lucernae  58,23;  Asa  tollens  ant  adtoUens  41, 1  (sustollens); 
60,  9;  Seleuciam  tollens  semet  ipsam  (s.  §  40)  71,  19;  Sisara 

gaudii  exclusio  (tülttj,  "i1DHi.)sive  tollens  recedentem  (yiü  weichen) 
vel  equi  visio  (D1D,  nti^i)  33, 18;  Sala  tollens  (=  Jos.  19,  ?)  30, 18  =  ? 
Sena  tollens  .  .  .  36,  23;  Sennesanna  tollens  rubum  vel  ten- 
tationes  (JiDD  versuchen)  30,  10.  Vgl.  noch  lustus  .  .  .  ipse 
adlevatus  69,  17  (s.  §  41  u.  93/);  .  .  .  ipse  elatus  77,  11.  So 
sehr  unterscheidet  sich  OGr.  von  VGr.,  daß  von  ersterer  mit 

dviaravat  immer  und  nur  Dip  »aufstehen«  übersetzt  wird: 
Isxofiav  avaöraöLc,  168,  54;  Isxsviag  avaöraöLq  aoQaxov 

168,  53;  ̂ EXiayAfi  6  dsoc.  ftov  aveörtj  202,  74;  'imaxslfi  ava- 
Oxaöig  T]  kroifiaola  xvqlov  193,  17  (s.  §  56);  laxer  dogarov 
avdöraOig  167,  31  =  taco  avaöraöiq  Hd.  18;  Icoaxeifi  dogarov 

dvdöraOtg  170,  96;  ̂ A^ixctfi  dÖ6X(p6g  fiov  dvdöraöLg  186,  3; 
Kafiov7]X  dvdöraöLg  dsov,  Or.  I;  171,  26;  194,  35;  'HXtaxl/i 
d-sov  dvdöraöLg  175,  13;  'EXiaxslfi  &sov  dvdöraöLg  190,  31, 
Ott.  17.  Dgg.  VGr.  (182,  12):  'EXiaxlfz  ̂ eov  djtoxslfisvog 
und  (183,28):  ̂ Iwaxelii  djtoxslfievog.  Hr.  deckt  sich  natur- 

gemäß mit  OGr.  gegen  VGr.: 
Camuhel  resurrectio  dei  aut  stabit  deus  (Dp  Part.)  17,  7, 

vel  statio  dei  4,  6;  Camon  resurrectio  inutilis  31,  29;  Eliacim 
dei  resurrectio  45,  20,  vel  deus  resuscitans  (Hi.  Ülp)  vel  deus 

suscitavit  61,  16;  loiacim  domini  resurrectio  vel  domini  susci- 

tatio,  sive  qui  est  consurgens  46,  10;  loachim  domini  resur- 
rectio sive  dominus  suscitans  62,  4;  Lacum  ad  consurgendum 

28,  23;  Anacin  humilitas  vana  sive  humiles  vanos  (s.  §  16)  aut 
humiles  consurgentes  (JiD2?  »drücken,  demütigen«)  aut responsio 

vana  monile  colli  (pDS'  »Halskette«,  j.-a.  ̂ pp2?  ].n^)  12,  8. 

In  der  LGr.  fehlt  der  Stamm  d'lp  vollständig,  nur  Lb  40: 
Eliachim  resurgens  ist  erhalten  (=  La  19). 

Wenn  nun  kein  Zweifel  obwalten  kann,  daß  zwischen  der 
VGr.  und  der  OGr.  ein  durchgehender  Unterschied  in  der 

Wiedergabe  von  tDlp  und  i^'fD  besteht,  so  ist  umgekehrt  die 
Verwendung  beider  Gruppen  im  Lex.  und  Colb.  aufs  neue  zu 
betonen:  Lex.  (198,  59):  :SiYa}Q  dviörafiavr]  (s.  §  26);  (198,  59): 
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^sgacplfi  jtVBviia  di^aördoscoq;  Colb.:  UrjycoQ  dviorafi^vr/ 

204,  36;  ̂ SQacplfi  jcvevfiaza  dviOrdiitva  204,  32;  2L(pa[=  2l- 

(pai^?]  dvtördfisvog  204,  37.  Dazu  gehört  vielL:  Avvag  dva- 

övöTTjg  (Hart.  avaöeLöxrjq)  201,  46.  Übrigens  hat  auch  das 

origen.  Vi  wieder  eine  Berührung  mit  VGr.:  ̂ tycoQ  rajidvatoic, 
174,  90.  Ganz  merkwürdig  ist,  daß  sogar  Ti.  127  etymologisiert: 

^o(povlag  dvLörmv  JtQOömjiOLg  (bei  Hr.  unbekannt!).  Wie  ist 

ferner  177,  68  (LGr.):  ̂ ^i^  dvdöTaöiq,  La  6:  Seth  resurrectio 

(=  Lb  29)  zu  beurteilen?  Liegt  hier  eine  Abhängigkeit  vor? 
Von  der  Lösung  dieser  Frage  hängt  dann  auch  die  Beurteilung 

der  Lex.-Stelle  198,48  ab:  27]d-  dmövaöig  cogala:  i5TÜD  (n^^TO), 
cQQaia  =  ?]  wQaiog  von  Sga  |iä^  »Jahr«.  Beachte  noch  Vi: 
Miöaf]X  jcmg  dviOra  o  deog  174,  87. 

Die  angeführten  Beispiele  erweisen  die  vollkommene  Selb- 
ständigkeit der  VGr.  gegenüber  den  zwei  anderen  großen  Arbeiten 

der  OGr.  und  LGr.,  drängen  uns  aber  sofort  zu  einer  Reihe  von 

Fragen.  Da  es  unmöglich  ist,  über  den  Autor  unserer  Gruppe 
irgendeine  bestimmtere  Angabe  zu  machen,  als  wir  oben  schon 
versuchten,  so  müssen  wir  uns  damit  zufrieden  geben,  aus  dem 

bereits  beobachteten  Abhängigkeitsverhältnis  einzelner  OGr.-Listen 
von  unserer  Gruppe  eine  wenigstens  relative  Abfassungszeit  für 

Vs  zu  eruieren.  Außer  den  bereits  erwähnten  Entlehnungen 
des  Lex.  aus  VGr.  sind  noch  zu  erwähnen: 

182,  96:  BeeX^eßovX  öaifiwv  ßaxrjjLcoöecog  =  188,  66: 

BssXCsßovZ  öalficov  ßaxsXevg  ?]  xaraTtlvcov  (pb'^)  kv  dvajtav- 
061  öTOfiarog;  die  zweite  Etym.  stammt  aus  der  OGr.,  gehört 

aber  zum  Namen  BeelcpeymQ  (s.  §  42).  Zu  öalficov  s.  unten. 

öaificov  ßaxsXevg  (verschnittener  Dämon)  ist  keine  Etym. 

183,  34:  MafißQl  rov  vlov  aus  jQvg  Ma^ißgl  6  xov  vlov 

182,00  (s.  oben)  =  194,  59:  Mafißgl  rov  vlov(^.)  7]  djto  oga- 

öscog  (=  OGr.,  vgl.  §  32);  ar.  "ID,  i<ni  Sohn;  Gen.  ist  hier  wohl 
nicht  aus  IIa  zu  erklären  (vgl.  S.  99). 

182,  1:  AaXtöd  xQiöig  tfiol  ot;=190, 16:  Aa^cöd  dvT/ir]öig 

(nb"l)  '//  xdöog  (nbl)  /y  xQLöig  Ifioi  [       ]  (s.  §  67). 

182,1:  AQoöog  ̂ Aegiimv  ÖQOöog  evöo^aiisv?]  =  190,  21: 

AQoöog  ̂ AsQfimv  ÖQOöog  hvöo^afitvij  =  D*n  Fi.  (Hi.)  »erhöhen, 
triumphieren  machen«,  also  als  ']M2'^^  statt  'J'i^nn  gedacht  (vgl. 

T.  a.  ü.  '13:  Wutz.  8 
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182,  2:  'EXms&s  dsog  rjXB^ev  =  190,  41:  "EXcoev  ̂ sog  tjX- 

d^sv:  Ht^^  »kommen«  =  welchem  Namen?  ̂ EXcoO-  (^^"^^  ̂ g-  ̂  
14,  22),  Luc.  AUaO? 

182,  15:  ...  'EXslfi  .  .  .  zojtov  d^eov  =  190,  32:  'EXrjfi 
TOJcogil)  dsov;  gemeint  ist  die  6.  mansio  (D'^b'^i^  Num.  33,  9);  in 
keiner  der  noch  zu  besprechenden  6  Mansionenlisten  findet 

sich  die  Etym.  der  VGr.,  vgl.  noch  'HXslfi  O^eog  rjiimv  191,  64 
(Lex.). 

183,  29:  KaQßaöivov  afjlavrov  (=  Esth.  1,  6)  =  194,  36: 
KaQjtoöLVov  a^iaPTor. 

183,  22:  Kot  lag  d^alaööa  =  194,  40:  Koilag  d^alaööa. 

183,  40:  Ma^rjQ  ("irü)3)  ejilfzixTog  (Mischling,  Bastard)  = 
195,  65:  Mafi^r]()  Fjtlfttxzog. 

184,  44:  Na^cc^^  sym  ßsog  £Qx6fievog  =  i9ß,  98:  NaO^a- 

varjX  dofia  d^eov  (]tlD)  rj  eym  d^sog  aQXOf/erog;  in  beiden  Fällen 
also  Umstellung  von  O^sog;  NaxccrjX  also  =  NA{ß^a)NAHÄ.  Die 
Constructionen  mit  i^Di^  »ich«  sind  besonders  typisch  für  die  VGr., 

vgl.  NaxcoQ  183,  42;  Jva&wfi  182,  4  und  184,  69. 

183,  36:  ßlcoaßlrat  axgig'  Mmaß  sx  tov  jr«r()og=195,  73: 
Mm  aß  ex  Jtargog  //  axQig;  axQig  viell.  =  51)31  (Höhe),  Transpos. 

v^ie  oben  bei  'ipD! 

184,48:  'Pax^]^  Jtvorj  löxvQOv  =  1^1,^^:  'Paxrß  jcgoßa- 
Tov  (bni)  d^iov  Tj  Jtvorj  iöxvga. 

185,  72:  <PaQia  rov  ̂ agaco  tj  dvydrrjQ   =  199,  93: 
^agla  rov  ̂ Pagam  dvyaTrjg. 

Ebenso  hat  das  Colb.  eine  große  Zahl  der  seltsamen  VGr.- 
Etymm.  übernommen: 

Ylov  '^HXiov  vlov  löxvgov  avdevxov  184,  64,  davon  HXtov 
loxvgov  avdivTOv  182,  15  ganz  analog  dem  3Tafißgi  =  202,  79: 

^HXiov  {^8og  loxvgov  avOsvrrjg,  die  ganze  Stelle  mißverstanden; 
sie  muß  lauten:  dsov  ?]  loxvgov  avO^svrov; 

Ylbg  ßsßeX  viog  [lirgov  (s.  S.  99)  184,  65  ==  GsxeX  fiergov 
202,  81.  Das  andere  &£xhX  aOradrj  ist  das  danielische  (Dan.  5,  27), 

gemäß  MavTj  sfthgrjosv  203,  13  und  ̂ aghg  öiaigerai  204,45. 
Vall.  irrt  daher  auch,  wenn  er  ötaigeotg  als  bessere  LA  für 

öiaigsrai  in  Vorschlag  bringen  möchte:  sftSTgrjOsv^  hörad-rj,  dial- 

gerai;  anders  die  0'  (5,  17):  'Hglx^^fiijtai,  xarsXoylöOr],  s^fjgrai. 

182,  4:    'E§,  'Avaü^cQfi  s^  sfiov  sgxofievog  (i^D&C,  Sl^ii^  bzw. 
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xnx)  =  ̂ Avadmii  Ifiov  tQXOfZtvov  184,  69  =  'Avad-rma  tfiov 
tQionbvov  200,  19. 

183,  24:  'irjöovq  6  xov  Navrj,  öojttiq  ("S^XO^^)  o  TTjq  Öl- 
xaioovvrjg  =  20^,  22:  Nwr/  öixaioovvr/,  d.i.  HID  »geziemend, 
recht,  billig«.  Auch  Ph.  leg.  alleg.  111  24  (M  102),  de  Abrah. 
c.  5  erklärt:  Nms  avaitavöic,  r}  ölxaiog:  Ambr.  de  Noe  1,  2: 

Noe  ....  latine  dicitur  iustus  vel  requies  (s.  S.  102).  Es  ist 

möglich,  da(.i  Ph.  hier  bei  niD  an  Gen.  7,  1  dachte,  wie  CS  30 

vermutet;  unsere  Stelle  aber  behandelt  den  Namen  "jID,  der  auf 

Grund  eines  alten  O'-Schreibfehlers  hier  ni3  gelesen  und  er- klärt wird. 

183,  17:  ßaXa  xoiZag=2i)2,S2:  Oala  xvkaösvooc;  Mart. 
meint:  xsXaöovOiv,  vermag  aber  keine  Lösung  zu  geben;  ich 

schlage  vor,  xoiXa-ösvoot  zu  lesen,  und  möchte  Rg.  7  18,  32  ver- 

muten nb2?n,  0'  0aXaöOa,  alia  exempl.  OaaZa  (cod.  4^:  Oalaav  = 
108:  &aZaa),  F.  Hexapl.  1  634  b.  KoUaq  Ga?Mööa  wird  die 

zweite  Hälfte  der  ganzen  Etym.  sein,  die  in  ihrer  ursprünglichen 

Form  dann  gelautet  hätte:  Qala  xoiXaq  0aXaööa\  nb5?n  = 

»Kanal,  Graben«;  Fl.  Jos.  Ant.  8,  13,  5  ̂ ßa&vrccTrjv^,  0'  vÖQa- 
y(X)y6q\  Qvöiqi^oh  38,  25).  In  xvZaösvooi  dürfte  Ö8vöoi,  =  ösvqo 

sein  (=i<n)  und  den  Anfang  einer  weiteren  Etym.  bilden.  Wahr- 

scheinlich ist  ösvöoi  verlesen  aus  ö^vq'  ov  =  ̂ b  i^lTi. 
Gerade  die  Etymm.  mit  &a  =  öevQo  sind  der  VGr.  besonders 

eigen:  183,  18:  ßaßoQ  öevQO  ajco  Jtvsvfiarog  =  Qaßmg 
öiajiayLiaTog  ( »Verspottung«)  202,  85. 

Keine  der  beiden  Erklärungen  läßt  sich  ausfindig  machen 

und  doch  zeigt  öf.vqo  an,  daß  es  sich  um  eine  Etym.  handelt. 

cijto  jtvf:V[iaTog  wird  dem  ajiayfiarog  entsprechen,  denn  61-  ist 
offenbar  ==  6v,  d.  i.  öev,  Abkürzung  von  ösvQo;  aJüayfiaxog  bzw. 

ajtojtayfiarog  wird  zu  erklären  sein  als  djroTivayf/aTog:  ajto- 

TLpayfia  »Abschlagen,  Abschütteln  von  Früchten«  =  Xl^i?^  »Ab- 

pflücken« (von  Früchten,  Dalm.  Lex.);  demnach  Ga-ßcoQ  =  ü^Ti 
^y]^2.  Zum  Ersatz  von  med.  1  durch  5?  s.  §  25.  Zur  Zusammen- 

ziehung von  öiajtayfiarog  vgl.  in  derselben  Liste:  Ev^qocttjc 

Tajtsivoq)()oövv7]  202,  68  =  ro  an    ExxpQoövvrjg  (s.  S.  17). 

Ob  i^ti  =  ÖEVQO  unserer  VGr.  allein  eignet,  wage  ich 
nicht  zu  behaupten;  doch  drängt  sich  dieser  Gedanke  auf,  wenn 

man  beobachtet,  daß  weder  in  den  rein  orig.  Listen,  noch  in 

der  LGr.  eine  solche  Etym.  sich  findet.  Unter  diesem  Gesichtspunkt 

8* 
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ist  es  fraglich,  ob  nicht  Oa^iaQ  öevXoys  rj  xvqi  202,  81  aus 
unserer  VGr.  stammt  ̂   In  V5  ist  es  nicht  mehr  erhalten. 

Nestle  (ZATW32,2())  bestimmt  richtig  xn,  "ilü,  doch  ist  öbvloya 
zu  trennen  in  6hv-7.oyi  =  ösvQO  loyoi  7]  TCVQLe:  i^n,  "l^i5  bzw. 
iCnü.  Diese  Auflösung  bestätigt  vollkommen  das  Lex.  (192,  66): 

ßafiaQ  jtsjisiQaftevT] ,  g)olvi$,  ?]  d^eov  Xbyot  ?]  ösvqo  Xoyor, 
&£ov  Aoyot  ist  als  öev-XoyoL  zu  verstehen  (vgl.  §  17  über 
schwankende  Schreibungen). 

In  der  OGr.  tritt  dieses  6ev  =  ötvQo  ein  einziges  Mal  auf, 
und  zwar  für  den  Stamm  Xli  »kommen«  Ti.  127:  BaXaoc  äva- 

Q7]00a)V  ovo  ovovg  ?]  avaxojixcop  ovo  ovovq  =  ösvqo  avovc 

(s.  §  47  c). 
183,  13:  Naßa).  xoga^  =  203,  20:  Naßa  xoga^  (s.  S.  101). 

183,42:  No^ilv    yXvxela  =  203,   18:     Nosfi7]v     yXvxsla 

(s.  S.  106). 

NcQTj  ÖLxaLoOvvY}  203,  22  =  Navrj  ötxaioövvr/  183,  21;  in 

der  Tat  ist  Ncoe  =  avajcavöiq  203,  20  davon  genau  unterschieden. 

184,  51:  2afiovrjX  aixrjiia  ajto  ̂ eov  =  204,  30:  2a- 
fiovTj}.  a  LT  Tina  7]  vjtaxoT]  ̂ sov;  letztere  Etym.  gehört  viell. 
ebenfalls  zur  VGr.;  denn  der  Name  2afiov7]l  findet  nochmals 

Erklärung  öiaxovoq  axovcov  d^eov  184,  55;  genau  so  ist  er 

unter  der  Form  ̂ afiarjl  (öiaxovog  axovcov  d-eov)  vom  Lex. 
übernommen  198,  52.  Die  OGr.  kennt  diese  Etym.  nicht:  Ph. 

quod  deus  immut.  §  2  (M  273),  de  ebriet.  §  36  (M  379):  ̂ a- 

fiovTjX  =  rsrayfievog  d-sm  (D'^ttJ  »setzen,  stellen«);  Or.  in  libr. 
Sam.  1  hom.  1:  Samuel....  interpretatur  ibi  ipse  deus  (Slö, 

fc<in,  b^)\  36,  20:  Samuhel  nomen  eins  deus  (DttJ,  SufP.  d.  3.  Pers.), 

ebenso  21,  5;  71,  5;  78,  15  und  entsprach.  Lex.  (198,  53):  2a- 

fiovTjl  (auf  2afiarjX  folgend)  o  voftog  d^aov  avrSv  rj  axel 
avTog  deog  (s.  §  76);  o  vofiog  ̂ ^  ovofia,  vgl.  Ti.  126:  opof/a 

avTOv  &£ov  7]  avxog  ß^sov;  viell.  ist  hier  ebenfalls  exei  vor 
avTog  einzuschieben. 

aLzrjfia  wohl  =  bi5tt?,  vjtaxovcov  =  ̂ )2ti;  öiaxovog  vjta- 
xovcov  viell.  aus  einem  Context. 

1)  Sehr  beachtenswert  ist,  daß  Ott.  14,  181  in  seiner  Vs -Liste  (s.  An- 

hang) vor  OaXä'  ̂ eoiXdg:  QdfAaQ'  SiaXoyiaL  einschiebt.  Da  sonst  die 
dortige  V5-Liste  keine  Entlehnungen  aus  dem  Colb.  macht,  so  dürfte  tat- 

sächlich unsere  Etym.  von  Anfang  an  der  VGr.  angehört  haben  und  von 
hier  aus  erst  ins  Colb.  gelangt  sein. 
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184,  50:  J^afiaQSLzrjg  vJtaxorj  ItyovToq  f2?ÜlD,  ItJi^  s. 

g  64)  =  204,  34:  Safiagla  vjtaxor]  XeyeraL 

184,  54:  ̂ cofiav  vJiaxovcov  =  204,  33:  2covaii  vna- 
'Aovmv  (s.  S.  110). 

Wenn  das  Lex.  und  Colb.  so  reichen  Gebrauch  von  der 

etym.  Arbeit  der  VGr.  machten,  so  kann  es  uns  nicht  überraschen, 
wenn  diese  drei  Listen  bei  vielen  Namen  übereinstimmen.  Die 

VGr.  behandelt  b5?D  nicht  etym.,  sondern  erklärt  den  Götzen 

Bei  als  Dämon:  Bai  öaipicov  182,98;  Baalln  öacfiovia  182,97; 

BeeXC^eßovX  öalficov  ßaxf]X(DOeo:>g.  Demgem.  im  Lex.  188,71: 

Baa/irjfi  avcoxzQa  öatnovia'  ijXlov,  OsXrjvrjv,  atQa.  Ein  Ab- 
schreiber ist  hier  irre  geworden,  weil  er  sich  verleiten  ließ,  die 

dvcoTSQa  öaifiovta  zu  erklären;  denn  ursprünglich  hieß  es: 
ai^mrsQa  ?]  öacfiovia,  wobei  ävcotsga  aus  der  OGr.  stammt, 

daifiovia  aus  der  VGr.     Zu  dv(DT6Qov  (Hr.  superior.)  s.  §  91. 

BaX  öaificov  r]  tjrixaiQcov  (=  ?)  188,  63;  BseX^aßovX 
öaincov  ßaxeXevq  ztX.  s.  S.  113. 

Auch  Colb.:  BaXlv  öaiiioviov  201,  51;  BeeXcpeywQ  öal- 
(iow  ̂ sycoQ  201,  47. 

In  der  OGr.  sind  öatfiovia  =  D'^ltt?  (s.  §  32j. 

183,  30:  Kai  ijv  dvdQmjtoq  h^  'Agfiad-hfi  ̂ ccpa?],  .  .  .  . 

ex  JtQoßoXrjq  cpcoriOfiov;  182,  4:  ̂ E^  ̂ ÄQf/a^hfi  ex  jtQoßoXrjg: 
n^"l  »werfen«. 

Lex.  187,  36:  ̂ AQfiade/i  oqtj  dgLdfirjrixa  ("in  »Berg«,  Ji:^ 
»zählen«)  ?]  övXXrjifng  (niü   »empfangen«  s.  §  76)  ?]  JtQOößoXrj. 

Colb.  200,  15:  \4.Q(iadeii  jtgoßoXrj^  noch  deutlicher  'Aql- 
fiad-Tjfi  ex  jcQoßoXrjg  200,  20.  Daß  das  Colb.  gerade  zu  diesem 
Namen  zwei  verschiedene  Quellen  benutzte,  beweist  das  noch- 

malige Vorkommen  desselben  Namens  mit  anderer  Etym. 

201,  30:  'ÄQfiad-afi  övXX?jipig  d-avdrov  (Jinn,  ni)2  »Tod«). 
Die  OGr.  erklärt:  Ramathaim  excelsa  eorum  36,  17  und 

Armathaim  altitudo  eorum  (dI'I  »hoch  sein«,  nü"l  »Höhe«); 
auch  0Q7j  aQidftT]Tixa  gehört  wohl  zu  ihr:  vgl.  GaLfiavoJv 

aQi&fidJv  162,  2,  Tlfimv  (ntl.!)  dgiO^fimv  199,  88  usw. 
182,  96:  BeXiaQ  ex^rjTfjTrjg;  Lex.  188,  69:  BeXiag  dito- 

ordzfjg  f]  jtaQaßdrrig  Tj  exCr]TfjT7jg  7]  xvcpXmv  g)Sg;  Colb.  201, 
51:  BfjXtag  exCi^T7]0ig. 

Vgl.  dazu  76,  4:  Beliar  caeca  angustia  sive  caecum  lumen 

vel  filius  praevaricationis:    TV(pXmv  (pä>g   also    sicher   zur  OGr. 
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Zu  djioözdtrjg  vgl.  0'  b^^b^  djtoovaöla  Rg.  7  20(21),  13;  A,  Rg.  a 
2,12;  10,27;  25,  17  usw.  Rg.  ̂5  23,  6:  Vulg.  praevaricatores, 

O'  JtaQavofioi;  diesem  letzteren  entspricht  jcaQaßdxrjq^  das  aber 
in  keiner  der  bekannten  gr.  Übersetzungen  des  AT  gebraucht 

wird.  Die  Etymm.  im  Lex.  werden  also  bis  auf  6xC,f]T7jTrjq  der 

OGrr.  entstammen.  hxC^rjTelv  »durchforschen«  =  |Is  »erforschen«; 

vgl.  bbü  »übergießen«  =Val^s  zum  Wechsel  von  ws  und  1 

(s.  §  29). 

182,94:  Br]{)^g)ay7]  olxog  sjtirvxi^ciQ''  Lex.  188,  75:  ̂ ?;i9^- 
(payr}  oixog  sJitzvxiccg  tj  olxog  öiayovmv   Colb.  201,50: 

Brjd^cpayrj  olxog  ejitrvxiccg  s.  S.  40. 
182,  99:  rafiaZcTjX  6  laXrjTog  d^sov:  Lex.  189,  93:  Fa- 

fiali7]X  dvxajioöoöig  &€ov  rj  Xah]xog  ̂ sov.  Colb.  202,  63: 

raßalLTjX  Xah/rog  deov.  Zur  Etym.  s.  §  30.  —  dvzajtoöoöig 

d^sov  ist  Etym.  der  OGr.:  Gamalihel  reddidit  mihi  deus  13,16; 
retributio  dei  69,  12.  Ein  Versehen  liegt  vor  in:  Gamuhel 

(büÄ  Jer.  48,  23)  retributio  dei  54,  17  1.  Ti.  125:  Faiiakuß 

d^tixpafievov  d'eov  rj  djzoÖLÖovrog  d^eov  [=  avrajtoötöovrog]. 

O'  b^Ä  dvrajtoöiöorai;  b^'ü^  avrajtoöoötg;  zu  du£Lipa[i£Vov  vgl. 
Ax  b)2y  =  dfielßeiv  (»vergelten«)  Gen.  50,  17;  tp  141  (142),  8; 

Spr.  11,  17  (ebenso  &');  Jes.  36,  7  (aftsißofiai). 
182,  15:  ̂ Eöcoy,,  txlsljtmv;  183,  22:  'löovfiala  sxXsl- 

jtovöa  rj  ßQovxog:  Lex.  190,  34:  ̂ Edcofi  yrjivog  //  xoxxcvog 

(=  Dli5  »Erde,  rot«)  t]  sxlsijtojv;  192,85:  'löovfiaia  ixXei- 
jiovöa  rj  xoxxLvog  9]  Jtalatd  a^iaQxla  (=  ?)  rj  yrjivog. 

Colb.  202,  67:  ̂ Eöcofz  exZsiJtcov;  203,  97:  ̂ löovfiala  sxZsi- 
jiovöa.  Auffallend  ist,  daß  in  beiden  Varianten  ßQOvx^g  fehlt; 

man  fühlt  sich  fast  zur  Annahme  gedrängt,  daß  es  in  der  ur- 
sprünglichen Liste  auch  nicht  heVlöovfiala  gestanden  habe.  Allein 

dann  bleibt  es  doch  rätselhaft,  wie  die  ganze  Etym.  von  ̂ löov- 
liaia  zum  vorausgehenden  Namen  loQÖavrjg  geraten  konnte: 

'loQÖdvfjg  xaxaßeßrjxcog  (ll*^)  rj  yrj  eoxdxrj  (=  ?)  exXeijtovoa 
rj  ßgovxog.  Da  der  auf  löovfiaia  folgende  Name  IsQOVOahjfi 
ebenfalls  nicht  der  Träger  von  ßQOvxog  sein  kann,  so  bleibt 

nur  die  Möglichkeit,  daß  zwischen  beiden  letzteren  Namen  einer 

1)  Anscheinend  auch  in  Bathuhel  virgo  dei  3,  21  gegenüber  Be- 

thula virgo  25,  28:  ribirn;  allein  auch  nn  wird  von  Hr.  mit  naQO-Evog 
wiedergegeben,  vgl.  Bithynia  §  85. 
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gestanden  habe,  auf  den  die  Etym.  paßt.  Eine  Correctur  von 

ßQOVxoQ  in  ßgoxog  (l^)  O'  Spr.  7,  21  würde  die  Etym.  als  zu 
'löovfiaia  passend  erweisen,  aber  doch  die  oben  berührte  Tatsache 
nicht  erklären.  Ixldjieiv  wird  mit  ]^  recessus,  solitudo  (Izq-.,.:^) 

zusammenhängen,  vgl.  bh.  ms  Ni.  0'  txXtiJCHv  Soph.  3,  6  (s. 
aber  oben  S.  103). 

Mit  txXsLJieiv  gibt  die  OGr.  ein  ganz  anderes  Verbum 

wieder  (D^n  §  76). 

182,  2:  'E(pQcufi  jcaQaxlrjToq  usw.  s.  oben  (S.  104 f). 
190,67:  Os/chX  (JtxQov  //  orai^^ov  erkennen  wir  auf  Grund 

unserer  obigen  Untersuchung  (S.  114)  als  Zusammenziehung  eines 
Namens  der  OGr.  und  eines  Wortes  des  Colb.  Da  das  Colb. 

noch  die  ursprüngliche  Trennung  bietet,  so  charakterisiert 
es  sich  damit  als  ältere  Liste  gegenüber  dem  Lex. 

Ist  die  S.  115  ausgesprochene  Vermutung  über  die  Zusam- 
mengehörigkeit von  Oala  xoilag  OaXaoöa  richtig,  so  ergibt 

sich  auch  hier  ein  Zusammenhang  unserer  drei  Listen,  wobei 

merkwürdigerweise  die  Abschriften  nur  mehr  je  die  Hälfte  der 

ursprünglichen  Etym.  übernahmen. 

183,  27:  'hxoplag  xad dgiog:  Lex.  192,  90:  ̂ lexovlag 

xaO^aQog  ?]  trocfiaöfiog  ysvofispog;  Colb.  203,  1:  'lexovlag  xa- 
d^agog.  '^pD  »rein,  unschuldig«  (Transpos.  s.  §  42);  troif/aOuog 
yevofisvog  gehört  schon  wegen  des  letzten  Bestandteiles  seiner 

Etym.  (rr^n  =  Passiv  von  -/cyi^söd-ca)  zur  OGr.  (s.  §  97). 
184,  46:  Ilaöhx  XvTQCooig:  Lex.  197,  17:  Ilaöxcc  öiaßa- 

xriQLov  ?]  vjisQßaxrjQiov  r]  Xvtqov^  Colb.  204,  24:  Ilaöxcc  öia- 
ßarrjQiov,  XvzQmOig. 

Das  Lex.  wie  das  Colb.  vereinigen  hier  die  Etymm.  der 

OGr.  und  VGr.  Zu  öiaßarrjQcov  vgl.  Ti.  126:  Hdöxa  öidßaöig; 

Hr.  Pascha  transgressio,  transitus  usw.  (s.  §  42);  Ph.  de  migr. 

Abrah.  §  5  (M  440j:  11  doxa  =  ötdßaötg;  de  septenar.  c.  18:  rct 
öiaßazTjQia;  inExod.l4:  Phasec  transitus.  Auch.  vjteQßarTjQiov 

gehört  zur  OGr.,  vgl.  Hr.  in  Esaj.  31:  pro  transeunte  in  Hebraico 

n^DB  in  tribus  praeter  LXX  interpretibus  vjreQßalvmv  ponitur. 
Gleichwohl  kehrt  in  beiden  Listen  der  term.  nc£  nochmals 

wieder,  und  zwar  in  anderer  Schreibung,  wie  auch  mit  anderer 

Etym.:  Lex.  199,  93:  fpaohx  öidßaöig  /y  dcpeaig  und  Colb.  204,  25: 

IJeüOex  i^Xsv&eQia.  Die  Etymm.  IvrQODöig  —  d(feoig  —  sXev- 
&8()la  gehen  alle  auf  denselben  Stamm  zurück  (s.  §  42),    haben 
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aber  allem  Anschein  nach  drei  verschiedene  Autoren,  von  denen 
uns  nur  einer  bekannt  ist:  der  Verfasser  der  VGr. 

184,  52:  ̂ imv  ötipmöa,  2iva  6ixpa\  Lex.  198,  64:  2!ccbv 

oxojievxrjQLOV  7j  ötxpmöa  ?]  Ivrolrj  öxojrlag;  198,62:  2Lva  agoig 

aicovla  ?]  ölipa,  svzoXi^.  Colb.  204,  34:  ̂ Iv  ölipa,  ̂ icov  öi- 

xpmöa. 
Es  ist  angebracht,  festzustellen,  daß  im  Colb.  2lv  o^qvl- 

hdir  =  2iva  ist,  zumal  sich  JScva  sonst  hier  nicht  findet.  Dem- 
nach besteht  kein  Zusammenhang  zwischen  Hr.  21,  2:  »Sin 

(■{^  Num.  34,  3)  sitiens«  und  VGr.,  so  naheliegend  ein  solcher 
auf  den  ersten  Blick  erscheinen  möchte.  Zu  Sina  und  Sion 

bringt  denn  auch  Hr.  keine  der  unseren  entsprechende  Etym. 

Zum  Wechsel  von  >m<  und  >n<  in  beiden  Gruppen  s.  §  29. 
184,  59:  2^8Qa(pl{/  ....  jcvevizaxa  dpiöTafisva  (pcoxoq 

s.  S.  110. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  merkwürdige  Angabe  zur 
Völkertafel: 

184,  55:  ̂ aßaslfi  Alü^lojtsg,  dann  auch  Lex.  197,  37: 
2aßal  AldloJceg.  Colb.  204,  37:  2aßcd  Al&ioJtsg.  Die  ganze 

alte  Tradition  feiert  Chus  als  Stammheros,  und  die  OGr.  er- 
klärt entsprechend  ebenso:  Ph.  quaestt.  in  Gen.  2,  82:  Chus 

explicatur  Aethiops;  Or.  Äid-LOJtiav  .  .  .  IßgaCorl  Xovg  (vgl. 
w.  u.);  Hr.  Chus  an  Aethiopia  eorum  32,  4;  Chusi  Aethiopia 

38,  12;  Aethiops  48,  14;  Chus  Aethiops  4,  14.  So  auch  die 

LGr.:  180,61:  Xovg  AlO^toip.  Also  zwei  große  Gruppen  lehren 

in  Übereinstimmung  mit  der  bibl.  Tradition  (vgl.  O'j,  daß  Chus 
der  Stammvater  der  Athioper  sei^;  dgg.  will  uns  anscheinend 
die  VGr.  eines  Besseren  belehren.  In  Wirklichkeit  handelt  es 

sich  aber  um  ein  Mißverständnis.  Derjenige  nämlich,  welcher 

die  alphab.  Anlage  von  Vö  besorgte,  hat  aus  dem  Satze  184,  61: 

2aßa  ri  ßaoiXLööa  Ai^ioJtlag,  r]v  TcaXovötv  xa  I&vtj  2l- 

ßvXXav  infolge  oberflächlicher  Leetüre  gelesen:  2aßa  =  Al- 
^LOJtla,  obwohl  der  erste  Autor  zweifelsohne  ^aßa  für  den 

Eigennamen  jener  Königin  hielt  (freilich  irrigerweise).  Daraus 

dürfte  folgen,  daß  derjenige,  der  Vö  in  ein  Alphabet 
brachte,  nicht  identisch  ist  mit  dem  Verfasser  der  ür- 

1)  Wie   ist   192,  74   zu   beurteilen:    OagaeXq   olxiatLol 
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Schrift  und  ihrer  Etymm.  Beachte  übrigens  M.  PL.  23,  1554, 

wo  ex  antiquissima  nominum  interpretatione  Britannicae  linguae 

(MS  Colbertinum  4951)  Regina  Sabaa  i.  e.  Aethiopum  zu  ent- 
nehmen ist.  Diese  »antiquissima«  interpretatio  hat  sonst  nichts 

mit  einem  On.  zu  tun. 

Durch  fehlerhafte  Abschrift  erklärt  sich  auch  ungezwungeri 

die  Etym.  ̂ sQafplfi  jüveviiaza  dvaozaotwg  184,  57,  heraus- 
genommen aus  dem  Context:  2eQaq)\[i  elöxrjTceiöav  =  Jivtv- 

fiara  dviOxdfisva  (pcoroc,  uözrjxsKjav  (s.  S.  110).  Das  Lex.  hat 

gemäß  198,  59  bereits  unser  Vs  in  seiner  alphab.  Anlage 

benutzt.  Die  zweite  wichtige  Folgerung  ist  die,  daß  auch  Vs 

in  seiner  Urgestalt  nicht  alphab.  angeordnet  war.  Wenn 

aus  den  eingangs  erwähnten  Sätzen  die  Stichwörter  nebst  ihrer 

Etym.  erst  von  einem  Späteren  herausgehoben  wurden,  so  waren 
die  Sätze  offenbar  das  Primäre,  mit  anderen  Worten:  die  S.  103 

auspesprochene  Ansicht,  wir  hätten  hier  eine  ehemalige  Homilie 
oder  Ahnl.  vor  uns,  wird  damit  zur  Gewißheit. 

Das  Lex.  und  Colb.  sind  nicht  die  beiden  einzigen  origen. 

Listen,  die  aus  VGr.  schöpften.  Vor  allem  ist  auch  noch  Vi 
zu  nennen: 

182,90:  "Aöovißs^ex  xvqLov  ßoi^i^^sia  =  114,  92:  "Ado- 
vißs^sx  XVQLOV  ßorjiye La-,  dgg.  Hr.  Adonibezec  dominus  mens 
fulgurans  (ptl  »blitzen«)  vel  dominus  contemptus  vani  (echt 
origen.  s.  §  16);  si  vero  per  sade  littera  scribatur,  interpretari 

potest  dominus  mens  iustus  (s.  §  17)  23,  17;  dominus  fulminis 

sive  dominus  contemptus  vani  31,  8;  ßorjQ-^ia  =  ? 

182,  14:  'Hliov  Iöivqov  avdivrov  (vgl.  S.  99  u.  114)  = 

174,  88:  '^llXiov  löyvQov  av&evrov  (sie);  daß  wirklich  nur  dem 
Vs  die  Erklärung  '^'^  =  av&evTr]^  eigen  ist,  bezeugen  noch:  lov 

löe  l^  avQtvTov  183,  20;  '[aö7]Q  av&tvrov  ßorjO^sia  183,  25, 

d.  i.  wohl  "it:?]  Num.  21,  24  u.  ö.  O'  'laCrjQ,  Lugd.  lazzer;  32: 
lacoer;  32,  1:  Mod.  Azer;  3:  lazer,  Lugd.  Lazar;  35:  Azzer; 

Jos.  13,  25,  Luc.  la^eiQ.  —  Viell.  gehört  dann  hierher  auch 

KvfpQdrrjq  avO-tvzrjq  (pcDTiCovrog  Jtvsvfia  174,  1,  so  auch 
Ti.  128.  Untersuchen  wir  die  einzelnen  Bestandteile  der  Etym., 

so  wird  unsere  Vermutung  bestätigt:  zu  g)coc  vgl.  ̂ svavva 

(fatrog  öo^a  184,  65  (=  cpev-avra);  2sQag)ifi  .  .  jtvevfiara 
dviOTccffsva  (pmrog,  also  immer  nur  in  Vö.  Es  ist  jedenfalls  an 

2?S''Hi.  »leuchten«  zu  denken,  vgl.  Hr.  lafie  inluminatvelostendit 
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39,  2 ;  jtvsvfja  =  Qa  =  Hll.  Hat  auch  LGr.  unseren  Stamm  im 

Auge,  wenn  es  erklärt  181,73:  'Slcphö  (=nö'ii<  Gen.  10,  29)  <pöjg 
d^SQajtslag,  La  10:  Ufer  lumen  curationis  =  Lb  34 :  Supher, 
d.i.  09^)  =  rpcoc,  (psQ  =^  dsQaTtsia  (Transpos.  i^ön  »heilen«)^? 

Zur  Wiedergabe  von  2?ö'i  in  der  OGr.  vgl.  w.  u.  Demgemäß 
gehört  anscheinend  die  in  Vi  wie  Ti.  gleich  auftretende 

zusammengehörige  Gruppe  der  vier  Paradiesesströme, 

die  Hr.  nicht  kennt,  zur  VGr.  Auch  Ambr.,  der  ja  die  VGr. 

sehr  wohl  kennt,  scheint  von  dieser  Eufrates-Etym.  Kenntnis 
zu  haben:  Euphrates  iustitia  et  inluminatio  fructuosa,  de 

Abrah.  I,  9,  88,  d.  i.  öixaioövvrj  =  philon.  Deutung,  Ph.  leg.  alleg. 

123  (M  58)2;  cpwg  xaQJcotpoQcov,  d.  i.  (pojg  tj  xaQJto(poQ(ov;  letz- 
teres =  OGr.-Etym.  (s.  S.  104),  ersteres  der  Kest  unserer  VGr.- 

Erklärung. 

182,8:  'EXiööalog  övvafiig  ̂ £oi;=  174,  88:  'EltOöalog 

övva^ig  {^80v.    So  auch  Colb.:  'EXtoöate  ̂ £ov  övpafitg  (s.  w.  u.). 
182,  13:  Za^xalog  vixrjTr/g  =^  114,  S9:  Zax^cüog  vixrj- 

TTjg;  auch  im  Lex.  191,  59:  Zaxxc^tog  vcxrjzfjg  r]  övpafico&s\g 

(s.  §  102)  7]  x£xX7](itvog  (s.  w.  u.);  anders  die  OGr.  ibid.  j-s] 

»siegen«  (nh.  »Recht  bekommen«);  den  Stamm  ].s]  vixäv  hat 
scheinbar  auch  die  OGr.  verwendet  (s.  S.  129). 

183,29:  Kdöwp  ayiog  =  114,  S9:  Kaöcov  aylag,  allem 
Anschein  nach  oberflächlich  etymolog.  (tJlp);  vgl.  2cova^  u.  a. 

184,  58:  SiyrnQ  dviOTafitprj  //  rajislvcoöig  =  174,  90:  2i- 
ycoQ  rajtSLVODöig  (s.  sprachl.  Teil). 

184,48:  '^Pax^^  Jivorj  iöivQov  ̂ =  114,^1\  ̂ PayrjX  jcvor] 
dvcüd^ev  (=  by)  ioyvQa  [rjl]. 

Da  auch  noch  ̂ Avavlag  öo^dC,cov  gemäß  n^n  ö6§a  und 
MiöarjX  üimg  dviaxa  o  dsog  zufolge  i^iüD  dviöxavat  zur  VGr. 

zu  ziehen  sind,  so  wird  auch  ̂ A^aQiag  ßXejcmv  Xicov  (üTn,  ''"IX) 
noch  .dazu    gehören.      Damit   haben    wir   in  Vi    noch  Reste 

1)  Anders  Hr.  zum  Namen:  Ofir  sive  Afir  inritum  vel  herbosum 

9,  16  =  nh.  ̂ B5<,  j.-a.  !^^&i<  »Weidegrund«;  vgl.  bh.  n'i5<Q  »Laub«,  ni"iNB 
»Aste«.  Sufir  (n^^Slx)  inritum  50,  27:  "'iS  Hi.  „ungültig  machen«;  zu 
Ofir  infirmans  vgl.  §  42. 

2)  Dazu  vgl.  Ambr.  de  Cain  et  Abel  4,  12:  Esau  =  stultitia;  bei  Ph. 
de  congr.  erud.  grat.  §  12  (M  528)  wird  Esau  als  Symbol  des  unver- 

ständigen Lebens  gefaßt;  7gl.  auch  Or.  Select.  in  Threnos. 
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einer  ursprünglich  größeren  VGr.  kennen  gelernt,  die 
im  heutigen  V5  nicht  mehr  enthalten  sind. 

Unter  diesem  Gesichtspunkte  gewinnt  eine  Erklärung  bei 

Hil.  von  Poitiers  an  Bedeutung,  die  sich  mit  174,  92:  ily 

öia(p()a^ig  decken  dürfte;  tractat.  in  tp  134,  20:  Og  vero  rex 

interpretationem  habet  maceria  sive  valli,  d.  i.  52/  didcpgayfia 

(»Verhau,  Verzäunung«),  etym.  wohl  mit  p5?  »einschließen«  (vgl. 

Ruth  1,  13  0'  Tcaztxtir)  in  Zusammenhang  zu  bringen:  vgl.  j.-a. 
i<35i5?  f\'^2  »Kerker«.  Zur  Abwerfung  von  "]  vgl.  §  55/.  An  der 
angezogenen  Ruthstelle  konnte  übrigens  leicht  die  Auffassung 

sich  bilden,  als  wenn  ̂ ^  (y'l^)  =  xarex^f-^  wäre.  Da  Edom  = 
defectio  (vgl.  S.  103)  zeigt,  daß  Hil.  die  VGr.  kennt,  so  kann 

auch  Og  in  der  VGr.-Liste  des  Hil.  sich  befunden  haben.  Übri- 
gens gehören  die  Og  umgebenden  Etymm.  bei  Hil.  der  OGr.  an. 
In  derselben  Liste  Vi  finden  sich  auch  unter  dem  Titel 

»Namen  der  Propheten«  (173,  63—77)  Teile  aus  VGr.: 
173,  71:  2JsQa(p}fi  jtvtvpia  avaöTaöecoc,  rj  efiJiQrjOrag 

hlKpahti  rjToc  d^^Qiiaivovxaq  (s.  S.  llOf  und  113). 

173,  72:  XsQovßlfi  tJtlyvcoöig  jisjiZrjd-vfifiavr]  (=  OGr. 
s.  §  64)  //  jirtQvysQ  r]  xvöiq  60(piac.  —  184,  66:  Xsgovßlfi 
jtrtQvysg,  XsQovßlfi  jixtgv^  (s.  S.  99). 

173,  77:  'lexovlag  xaihagog  s.  S.  119. 
Dasselbe  gilt  von  dem  ganzen  vorausgehenden  Stück,  das 

Namen  der  ältesten  Zeit  behandelt: 

172,47:  "AßeZ  djto  dsov  —  181,87:  'Aßatj^i  ajto  Oeov; 
diese  merkwürdige  Erklärung  taucht  sonst  nirgends  mehr  auf. 

Viell.  ist  unser  gerechtes  Erstaunen  über  eine  solche  Leistung 

doch  nicht  am  Platze;  die  Etym.  könnte  nämlich  ehedem  [jtaTrjQ] 

ajto  O^eov  gelautet  haben.  Unser  V5  ist  ja  nicht  mehr  das  Ori- 
ginal, sondern  eine  corrumpierte  Abschrift,  vgl.  FaÄaaö  ajto 

tvog,  FaC^a  jiaQotxog  182,  99  ̂ =  FaXaaö  [jtagoixog]  ajio  tvog, 

FaC^a  ....  (vgl.  S.  102);  ̂ AßcfjZ  cdvog  Aivojg  avd^Qmjtog 
182,  91  =  !^/?ir;^   Aivcog  avd^Qcojtog. 

172,  58:  Bijd^fpayri  olxog  tJtizvxlccgj  Bijd-avia  oixog 

öo^rjg;  BrjQöaßeh  dvydrfjQ  övvarov  =  182,  94:  Bt]d^avia 
olxog  öo^rjg,  B7j&(payrj  olxog  sjttrvxlccg,  B7]Qöaß£e  dvydrrjQ 

övvarov;  oaßs  =  övvarog  ist  spec.  der  VGr.  eigen  (s.  §  103). 
Diese  Entlehnungen  der  ntl.  Liste  Vi  aus  VGr.  gewinnen 

an  Bedeutung,  wenn  man  dazu  die  ebenfalls  ntl.  Liste  V2  vergleicht, 
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die  nicht  eine  einzige  Etym.  unserer  Gruppe  angenommen  hat, 
obwohl  eine  große  Zahl  von  Namen  Gelegenheit  geboten  hätte. 

Die  LGr.  kennt  keine  Etym.  der  VGr.,  wohl  aber  das  Ein- 
schiebsel über  die  Frauennamen,  von  dem  sich  der  Nachweis 

erbringen  ließ,  daß  es  zum  Teil  aus  der  OGr.  seine  MateriaKen 

bezog.  Ebenso  hat  es  aber  auch  Vs  benutzt:  ̂ Pax^^  JtQoßarov 
(so  meist  die  OGr.)  i]  jtvorj  laxvgov  179,28;  Bi]Qöaßs8  d^v- 
yaT7]()  övvarov  179,  30.  Wir  sind  nunmehr  sogar  in  der 

Lage,  die  Quelle  näher  zu  bezeichnen,  aus  welcher  die  Frauen- 

liste der  LGr.  ihr  Wissen  schöpfte;  gemäß  'Psßsxxa  jioXXrj 
vjto(iovr}  Tj  noixllrj  ?]  nvorj  avmd-ev  rj  yaga  ist  Vi  Vorlage 

gewesen:  'Psßsxxa  yaga  [d.  i.  ursprünglich  'loaax^]  173,54  und 
nochmals  '^Psßsxxa  xvot]  avcod^ev  174,  94  [gehört  zum  voraus- 

gehenden ''PaxTjX],  Demgemäß  hat  sie  die  VGr.  nicht  direct  be- 
nutzt, sondern  via  Vi.  Dadurch  wird  das  Einschiebsel  zeitlich 

wohl  als  ziemlich  spät  entstanden  charakterisiert. 

Die  Etym.  'isgovöah'jfi  im  Coisl.  zeigt,  daß  auch  diese  echt 
origen.  Liste  irgendwie  Kunde  von  unserer  merkwürdigen  VGr. 

bekommen  hat,  aber  offenbar  nur  ganz  schwache  Kunde.  Immer- 
hin ist  hier  noch  zu  untersuchen,  ob  nicht  auch  das  häufig  vor- 

kommende ^laoj  dogarog  der  VGr.  entnommen  ist.  Sicher  ist 
zunächst  soviel,  daß  diese  Erklärung  der  OGr.  nicht  ursprüng- 

lich eigen  ist;  die  ältere  OGr.  kennt  sie  gar  nicht,  z.  B.  Hd., 

Hr.  und  die  Syr.-Liste.  Selbst  sehr  späte  OGr.-Listen,  wie  das 
Lex.,  machen  fast  gar  keinen  Gebrauch  davon;  hier  ist  lam 

immer  =  xvgwg  außer  Mag  La  xvgla  rjiimv  r]  ajto  dogarcov 
195,  66,  d.  i.  wohl  dogarov  (==  la);  djio  dogarov  sieht  übrigens 
ganz  der  VGr.  gleich,  die  gern  solche  Constructionen  mit  djto 
bildet;  tatsächlich  hat  die  VGr.  selbst  nur  (mehr?)  Mag  La  xvgia 

riiicöv  (=  laji)  183,  34.  Die  Etym.  xvgia  ruimv  ist  sonst  von 
keinem  On.  übernommen  worden,  ist  also  Originalarbeit  der 
VGr.  Der  Lex.-Schreiber  hat  offenbar  bei  der  Niederschrift 

seines  dogdxwv  nichts  von  der  Bedeutung  dieses  dbgaxog  ge- 

wußt;   zwar   schreibt    er   noch    192,  80:    ̂ law    xvgtog    rj  d^sog  ?] 

1)  Vgl.  Lex.  193,  5:  ̂ laaax  yllojq  xal  x^Q^  =  l'^^,  77:  ̂ laaax  yk- 
Aü>e  xal  lct.Qä.  Lb  36:  Isaac  gaudium  (= /«^a);  '/agä  könnte  also  zur 
LGr.  gehören;  doch  auch  Hr.:  Isaac  risus  vel  gaudium  7,15;  61,26; 

risus  74,16;  76,20;  78,5.  Beachte  noch  Colb.  203, 95:  ̂ laaax  ayalXiaixa, 
ayyskog  [=  yeXojg]. 
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dogazog,  aber  bei  Namen  war  ihm  die  Verwendung  von  aoga- 
zog  sonst  ganz  unbekannt.     Woher  stammt  nun   lacb  doQarog? 

In  Vö  finden  wir  zweimal  'facj  doQarog,  183,  19  und  noch- 
mals 185,  80,  d.  h.  aus  dem  zweiten  Nachtrag  wurde  vom  Ver- 

fasser der  alpha b.  Ordnung  ̂ laco  ebenfalls  eingereiht.  Wer 
ist  aber  der  Autor  des  zweiten  Nachtrages?  Soviel  dürfte  sicher 

sein:  ̂ Taco  doQarog  stammt  nicht  vom  Verfasser  der  VGr.;  denn 
bei  allen  mit  la  und  Ico  zusammengesetzten  Namen  fehlt  jedes 

dogazog,  meist  wird  ta  und  ico  ganz  ignoriert,  z.  B.  Icoötötx 

ÖLxaioOvvTj  183,  27,  oder  wenn  es  doch  einmal  berücksichtigt 

wird,  dann  heißt  ta  avxhevz/jg,  z.  B.  ̂ laor/g  avQ^tvzov  ßorj- 

d^aia  183,  25.  Auch  das  Colb.  203,  1:  ̂ laco  xvQiog  ?]  dogazog 
und  das  Lex.,  wie  wir  beobachten  konnten,  verzichteten  im 

Anschluß  an  ihre  Vorlage  vollständig  auf  eine  Anwendung  dieser 

Etym.  193,  11:  'icoöeöhx  öixaioövvrj,  203,  91  ebenso;  dgg. 

Coisl.  171,15:  'I(dos6sx  öixaioovv?]  laov  [^=  laco],  dogazog 

öixatog;  'imdvvi^g  d^sov  x^Q^'i  ̂ ^-^^  202,  89  =  170,  97:  lG)aV' 

rrjg  dogdzov  x^Q^?^  ̂ Höatag  oxtaCfibg  r]  sjcagOtg  d^eov  202,79 
=  165,97:  llöa'iag  Ocoösi  xvgiog,  jtolrjfia  dogdzov,  hjtLöxiao- 

fiog;  ̂ idrjQog  xvglov  yQrjyoQrjocg  ("l'^i?)  203,  00  —  ̂ IdsLQog  (p(X)- 
ziod^dg  ("Ili<  Hr.)  tj  xvqlov  iyQrjyoQOtg  192,  83,  vgl.  176,  46 
((pcoziöO^slg);  HXiov  d-^og  lam,  O-eog  avzog  fiov  (Umstellung), 
debg  dogazog  165,93  (s.  dgg.  S.  121);  Icoa  dogazog  170,93. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  origen.  Listen  späterer  Zeit  ver- 
wendet das  ebenfalls  spätere  Coisl.  durchgehends  laat  dogazog, 

wo  die  älteren  Listen  immer  laco  oder  xvgiog  verwenden: 

Hd.  1:  I/jGovg  tm  öcozrjgia,  Dilwfiav  laat  jtiözLg,  6:  Icoßaß 

ICO  jtazTjg,  12:  Iscpd^as  caa>  öiai^oi^ig,  13:  Icovad^av  lam  öof/a, 

15:  Icoöi](p  lam  jtgood-sfm,  16:  laxaC  [==  la^axaL,?]  laco  xga- 
zog,  17:    laxiv  laco  avaözaöcg,    16:    Tloatov  ejragoig  laat.  — 

Dazu  nun  Coisl.:  169,  78:  Itjöov  aogazov  oa)z?jgia,  aoga- 
zog  Ocozrig,  Irjoove  öo)Z7]gla  aogazov;  170,6:  Ico^av  aogazov 
jtiözig;  170,  93:  Im  aß  (so  wird  wohl  in  Hd.  statt  Icoßaß  zu 

lesen  sein)  dogazog  Jicczrjg;  169,  75:  lecpd^as  laco  6idvoL§,tg, 
7IJiai7]fi£vog  (nns  »betrügen«);  171,  8:  Icopa&ap  dogdzov  övv- 

ztXeia  [=  Icaa&afi],  dogdzov  66 ̂ a  xzX.;  171,  16:  Ico07]cp  laco 

jtgoaO^Tjxtj,  dogdzov  e^oöog  (s.  §  15)  xzX.;  171,  99:  loaxag 
aogazov  xgdzog,  aogazov  övva^ng,  dogdzov  xazdöxsöig:  167,31: 

laxiv  avdözaOig,  dogdzov  avaozaöig,  Jtd/Lrj;  zu  Hoatov  s.  oben. 
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Im  gleichen  Gegensatz  befindet  sich  Onm.:  lojaxsifi  laoy 

IzoLfiaofioc,  Ico7]X  loyyg  (p^n\)  xv;  Bavaiaq  olxoönf/7]  i]  otxog 

xvQiov,  Za^agtac  iivrjiiri  xvq'lov.  Ebenso  Ott.  16:  ZayaQiag 
fiVTjUfj  XVQIOV.  22:  H/aac  de  [lov  yx\  Syr.  1131:  .or<i  .^.tscu 

^oii^z.  .r^Ä>CU^\-ijj  Orc»    ,r^h\OXi=^^^  ort*    .r^^coA^rvso 

.rdaiAxaLS«  r^^ATs^  {j=  Imvaöaß  laco  jraQaßoX?i{?)^,  laoj  sxov- 
öLO^Ttjc,  lam  övvaöTeia  (s.  S.  69,  wörtüch  »potentia«),  evöoxia, 

vgl.  Lc.  2,  14;  10,  23  Philox.,  öiaffiOQog?:  zu  Ico07]cp  s.  S.  85; 
II  10:  .icn^^r^:!  K^isoA  ..icn^^^?3.i  orti.i  KÜ.ictdO^  r^T^\ 

f<*TJ5a\  {ZaxciQiag  ̂ uvr]fi?]  laoj,  {iv?]fiov8vcop  xvQiov,  i^vr]- 
fiovevsc  xvQiov)  usw. 

Auch  die  rein  orisjen.  ntl.  Liste  V2  kennt  noch  kein  lach 

aoQarog'.  Aß  La  jiazriQ  fiov  xvQiog  174,  40,  ZayaQiag  fivfjfirj 
XVQIOV  175,  12,  BaQayJa  svAoyi/Os  xvotog  175,  9;  bei  Hr.  be- 

gegnet man  weit  und  breit  keiner  derartigen  Etym.  Auch  Ambr.. 

der  ja  sonst  mit  VGr.  vertraut  ist,  bringt  nirgends  etwas  Ana- 

loges. Bei  den  Schriftstellern  scheint  die  Etym.  überhaupt  ver- 
schollen geblieben  zu  sein.  Bei  Ambr.  werden  wir  jedenfalls 

zu  constatieren  haben,  daß  zu  seiner  Zeit  lao)  aoQaxog  noch 

nicht  zu  VGr.  gehörte.  Vi  hat  sich  in  starker  Abhängigkeit 

von  VGr.  erweisen  lassen;  gleichwohl  weiß  auch  diese  Liste 

nichts  von  einem  aoQaxog.  Demgemäß  scheint  der  Ersatz  von 

laco  durch  aogarog  —  der  »Unsichtbare«  (statt  der  »Unaus- 

sprechliche«) —  erst  von  einem  Späteren  in  die  Onn.  eingeführt 
worden  zu  sein,  und  wahrscheinlich  blieb  er  nur  auf  einen  Teil 

der  späteren  Onn.  beschränkt.  Ob  derjenige,  der  diese  Etym. 

erfunden,  und  derjenige,  der  sie  verbreitet  hat,  eine  Person  sind, 

möchte  ich  bezweifeln.  Jedenfalls  wurde  diese  Etym.  vor  Hr. 
und  Ambr.  nicht  verbreitet. 

Es  erübrigt  uns  noch,  den  Spuren  eines  Einflusses  der  OGr. 

und  LGr.  auf  unsere  VGr.  nachzugehen,  um  eine  vollständige 

Charakteristik  unserer  Liste  geben  zu  können. 

Sieht  man  ab  von  selbstverständlichen  Übereinstimmungen 
bei  Namen  wie: 

'AßsvsCsQ    Xid-og   ßoy/O^Sv  (pi<,  -IT5?  bibl.)  181,  86;    vgl.  Hr. 
de  situ  et  nomin.  loc.  hebr.  96,  20:    Abenezer...  lapis 

1)  Oder  lao)  fiexewQLaiJLÖq^i). 
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adiutorii  sive  lapis  auxiliator;  AßtvtC^sQ  Zaog  [=  ̂.id^og] 

ßorjxhog  r]  Xi^og  xov  ßofjd^ov  185,  90;  'Aßtve^sQ  Xi&og 
ßoriOog  201,  30; 

^EXLtC^BQ  ̂ eov  ßoi^d6ialS2,3^;  Eliezer  dei  auxilium  6,3  (sie), 
deus  meus  adiutor  13,  5;  61,  17;  [EXlsCsq]  {^eog  fiov  ßorj- 

d^eia  163,  38  (s.w.  u.);  ̂ EXitCsQ  deov  ßorjd^Ha  173,76,  d^Bov 
fiov  ßori^eia  190,  36,  o  deog  fiov  ßo?]06g  fiov; 

^EXifieXex  i^eov  ßaöiXeiov  182,  10;  Elimelech  deus  meus 

rex  34,4;  'EXiiieXei  d^sov  ßaölXeiov  190,37  und  202,66 
(beide  aus  VGr.?), 

oder  auch  lacped^  jtXarvöfiog  183,  26;  lafeth  latitudo  7,  11, 

jtXarvöfiog  203,  94,  JtXarvOfiog  xaXXovyg  (ns'^  »schön  sein«) 
9]  ovvajofievog  (s.  w.  u.)  192,  79;  Vß^jg^  JtXarvöfiog  177,72 

(LGr.),  La9:  lafeth  dilatio  [=  dilatafcio],  Lb39:  lafet  (ohne 
Etym.);  Ia(pex  nXarvg,  :;r2aTi;(J^og  167,41(bibl.Etjm.)s.w.u., 

so  sucht  man,  wie  es  scheint,  vergeblich  nach  Übereinstimmung 

oder  gar  Entlehnung.  Aus  der  LGr.  könnte  aber  entlehnt  sein: 

N8(p{)'aX6ifi  aVTiXrjxpig  183,43  =  177,82  (vgl.  S.  95).  Leider 
fehlt  im  Lat.  eine  Belegstelle.  Immerhin  ist  darauf  aufmerksam 

zu  machen,  daß  in  der  r2-Söhne-Liste  von  Vi  Nscfd^aXeln  mit 
jiXarvöfiog  (172,  53)  erklärt  wird,  eine  Etym.,  welche  der  OGr. 

zugehört  (s.  w.  u.).  avTiX}]ipLg^  das  in  der  OGr.  nicht  bekannt 

ist,  dürfte  dann  doch  der  LGr.  eigen  sein  (zur  Etym.  s.  §  72). 

Wahrscheinlich  liegt  also  Entlehnung  vor.  Unter  dieser  Voraus- 
setzung kann  VGr.  erst  nach  der  LGr.  entstanden  sein. 

Viell.  ist  dann  auch  eine  Beziehung  zwischen  ^Jrjd-  (pvrevfia  rj 
avaoxaöig  177,  68  und  21^  avaöraöig  zu  vermuten.  La  6 

und  Lb  29:  Seth  resurrectio.  Oben  (S.  110)  freilich  konnten 

wir  nachweisen,  daß  avcöTavai  eine  typische  Wiedergabe  von 

KTDD  in  der  VGr.  sei.  Wir  müßten  also  annehmen,  diese  durch- 
gehende Behandlung  von  XTO:  in  VGr.  beruhe  eben  auf  einer 

ursprünglichen  Anleihe  aus  der  LGr.  Allein  einer  solchen  Auf- 
fassung tritt  die  Tatsache  entgegen,  daß  VGr.  andere  Namen, 

die  sie  mit  der  LGr.  erklärt,  ganz  anders  faßt: 

183,  18:  OaQo.    cpcorbg    üivevfia   —    177,  75:    OaQo.    svmöia 
ßgaöela  (odor  suavitatis). 

1)  Was  besagt  der  Zusatz:  dq  xai  /ne&eQ/UfjVEvezai  Javiö'} 
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183,42:  NaxcjQ    efiov   avzov   [=^  vwrov  n'inS?]  —  177,74: 
NaxcoQ  [ösTjöig  söxcctt]], 

182,    2:  ̂ Eq)QatpL  jtaQaychjToq  —   178,  8:    E(pQal[i  jiXaxvq 
(latus). 

182,  99:  raXaaö  \jiaQOfKiGL\  djto  spog  —  179,  21:   FaXacLÖ 

[      ]  fiaQTVQLa. 
184,  60:  Salad^LTjX  xolqlq,  tov  sQxofievov  rov  AavLTjX  — 

La  14  und  Lb  40:  Salathiel  misit  deus  usw. 

Demgemäß  scheint  die  umgekehrte  Folgerung  richtig  zu  sein: 

Srjd-  cpvTsvfia  allein  ist  ursprünglich,  dvdoraöcg  aus  VGr.  ent- 
lehnt; da  die  lat.  Übersetzung  nur  mehr  resurrectio  enthält,  ist 

VGr.  schon  frühzeitig,  schon  vor  der  LGr.  fertiggestellt. 

Dann  wird  auch  Nephthalim  in  gleicher  Weise  zu  beurteilen 

sein,  und  Seth  und  Nephthalim  bilden  dann  eine  Gruppe  mit 

Melchisedek  (s.  oben). 

Damit  ist  die  Stellung  von  VGr.  zur  OGr.  bereits  gekenn- 
zeichnet. In  der  Tat  stoßen  wir  auf  keine  Etym.  der  OGr.,  ein 

Zeichen,  daß  die  Liste  von  Anfang  an  ziemlich  unverletzt  blieb. 

An  dieser  Feststellung  ändert  auch  die  bemerkenswerte  Beobach- 
tung nichts,  daß  einzelne  hb.  (syr.)  Verbalstämme  in  gleicher 

Fassung  in  den  einzelnen  Gruppen  OGr.  und  VGr.  (auch  LGr.) 

begegnen:  tlüH   »Schutz  suchen«  (bl^  »im  Schatten«  .  .  .). 

OGr.:  Ti.  127:  'S^arjs  o-Aid^cov  (=  noin  »beschirmend«); 

204,  50:  öxidC^mv  tj  (pvXa^-,  vgl.  dazu  173,63:  ̂ S2öt]8  OcoC^cov  rj 
(pvXaS,  {omC^cov  =  y^t)*»  so  Lag.,  dgg.  alle  HSS!).  Dem  öcoC^mv  ent- 

spricht Hr.  Osee  salvans  vel  salvatus  aut  salvator  51, 15,  salvator 

(74,  24)  aut  salvans  19,  27;  auch  Osa  (=  noin  Jos.  19,  29)  spes 

29,  21.  O'  »lOn  eXjtiC^eiv  (ebenso  Ax  und  2'  öfters),  dazu  ge- 
hört dann  noch  Lasabi  ('^Iicni^)  speravit  (=  speravi?)  in  me 

39,  10  und  loas  32,  27  sperans  (s.  S.  58).  Es  ist  auffallend, 
daß  die  gr.  OGr.  hier  nicht  mit  Hr.  übereinstimmt;  nCH 

=  aXJtl^etv  findet  sich  überhaupt  nicht,  und  doch  sollte  Icoag 
mit  Hr.  congruieren;  öxidC,cov  begegnet  bei  Hr.  nicht  und  kann 
doch  nicht  als  Schreibfehler  für  ömCcov  angesehen  werden;  denn 

die  OGr,  erklärt  weiter:  Ti.  127:  'Höataq  öKiaö^oq;  Lex.  191,65: 
Höatag  öxiaöf/6g  d^eov  //  öcoxrjQia  d^eov;  Colb.  202,  79:  Oxiaö- 
fiog  Tj  IjtaQOig  {^sov;  die  Prophetenliste  in  Vi:  owtt/qiov  xvqiov 

(173,69);  Isaia  salus  domini  62,  7.  Esaia  ebenso  45,  21;  72, 14. 

Esaias  ebenso  69,  3;  auch  hier  versagt  also  Hr.  wieder  gegenüber 
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der  gr.  OGr.  in  betreff  unseres  öxLaö(i6g.  Übrigens  im  On.  arb. 

bloß:  x-UI  ̂ JÄ^L=a.  >A.ww^3*  >c^^  IajuuwI  {lloaiaq  öcorrjQia  ̂ aov). 
Statt  Siörjs  hier  losue:  2u^i  r^^^-*  ic^^  m*--^  ivH^  pt^:5^ 

(joJL^xJI   iwJyil  (Icoöova  VLOq  NoW  xvQiog  öcqttjq). 

Dazu  noch  ̂ EXcOöais  d-tov  ooorr/Qla  r]  öztaöfiog  190,  39 
(Lex.);  Hr.  nur  Elisa eus  dei  mei  salus  42,  4  (dei  salus  64,  20). 

Coisl.:  Ilaatag  öcoöec  xvgiog  (^t^  Hi.),  jcolrjfia  {TTtO^)  aoQccrov, 
sjtLöXLaöiiog. 

VGr.:  'Itöölag  ovöxia^ojv  183,28  und  184,70  (=  n'^TT'X'i 
Sach.  6,  10),  fehlt  bei  Hr.  Die  einfachste  Lösung  wäre  nun  die 

Annahme,  daß  die  Prophetenliste  in  OGr.,  die  Hr.  augen- 
scheinlich nicht  bekannt  war,   gar  nicht  der  OGr.  zugehört. 

Prophetenlisten  sind  uns  nicht  weniger  als  vier  in  gr.  Listen 
erhalten,  und  zwar  alle  in  Listen,  die  der  OGr.  angehören;  zwei 

dieser  Listen  (Vi  und  Ti.)  sind  überschrieben:  ovofiara  jcQocprj- 
tSv,  zwei  weitere  (Lex.  und  Colb.)  sind  in  das  alphab.  Ver- 

zeichnis eingearbeitet.  Das  verstümmelte  Coisl.  enthält  ebenfalls 

den  Kest  einer  Prophetenliste,  so  daß  wir  fünf  gr.  Texte  für 

eine  Reihe  von  Propheten  einander  gegenüberstellen  können. 
Es  muß  uns  überraschen,  daß  diese  Listen  untereinander  und 

im  Verhältnis  zu  Hr.  durchaus  verschieden  sind,  z.  B.:  Vi:  Za- 

XaQiag  jux?]TT]g  Ximv\  Ti.  127  ebenso;  Colb.  (202,  76):  VLxrixrjg 

7]  ßvi^^t]  d^avatov;  Lex.  (191,  58):  xtfir]  tcvqlov  rj  viX7]v  rig  ̂ 6- 
vov  laßmv\  Coisl.  (165,  80):  fiprjfirj  i^eov,  ̂ vrjin]  aogarov,  vtxr]- 
Tfjg  Xacöv,  aQörjv  xvQiog.  Die  ältere  OGr.  kennt  nun  bloß 

ZaxciQi'CCQ  iJivrjuri  xvQiov:  Onm.  Za^ccglag  ̂ vtjh)]  xvqlov, 

ebenso  Ott.  16  und  Syr.  II  10  (s.  S.  126),  Zacharia  memor  do- 
mini  51,5,  memoria  domini  vel  memor  domini  63,16;  CIM  §  12 

enthält  eine  Prophetenliste,  die  aus  Hr.  zusammengestellt  ist, 

auch  hier:  Zacharias  memor  domini^.  Die  Etym.  vix7]T7jg 

Itcov  (i^DT  syr.  »siegen«,  und  ''"ii<  »Löwe«)  sieht  nun  ganz  unserer 

VGr.   gleich,    s.  Zaxxcüog  S.  122,    zu    Xicov   vgl.   ̂ ÄQia    Xscov 

1)  Die  OGr.  kennt  überhaupt  bloß  n2T  fxvrjjuovevsiv,  viell.  noch  "i3T 

aQaf]v  (bei  Hr.  auch  nicht  vei-wendet);  vgl.  Ze/ql  f^vy/xt],  f/v/jfiTj  fxov, 

(xvt'iiiMV  165,85;  Zex^oQU  fiv/'/iJ.r]  aviTj,  ßirjiuoi'Evovaa  ibid.;  Zoxqltj). 
fivr'jfx?]  S-eov  105,88;  Za^ovQ  [iviiia]  165,82;  Zaxxovg  iivi]^ri,  ßvrifxo' 
VEvwv  164,75;  let^eixag  aogätov  ßv/jfxt]  168,47;  Zechri  memoria  mea 

15,  6;  Zachur  memor  21,  13;  lozachar  45,  28  (§  38).  On.  arb.  ebenfalls 

nur:  <^\  S^  i-^.^.**.-^  L.5'C^^  ̂ -T^J  {ZaxccQia  /nvrjur]  xvqiov). 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  9 
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(=  Rg.  ö  15,  25  n:i"li5,  Luc.  Agia,  A  '^()f£',  B  Ageia)  182,  91; 
'AqltjI  Ucov  iöxvQoq  (bÄ5^-li5,  bi^li^)  182,  89.  Sicherlich  gehört 
zu  VGr.  'AC^aglag  ßlijKOV  Xtcov  174,  76  (Vi),  da  Avaviaq 
und  MiöariX  auch  unserer  Gruppe  entstammen  (s.  S.  122); 

^AqljjX  200,  19:  2£Cöz^  löxvQog  kann  darum  unserem  Vö  zu- 
zuweisen sein,  doch  auch  Hr.:  Arihel  leo  dei  37,  19;  44,  17; 

56,27  (=  Ez.  43, 15);  Ariheli  leo  dei  mei  3,15,  leo  deus  mens 

15,  29.  Dgg.  Onm.  (137):  'AQtrjk  {=  Ez.  43,  15)  ̂ Sg  fiov  ̂ eog 
(lli^)  und  Hd.  2:  AgtrjX  cpcog  fiov  dv.  Zum  Stamm  '>^i<==X6a)P 
in  der  LGr.  s.  §  47  c. 

vixrjTTjg  Xicov  steckt  dann  in  dem  origen.  Coisl.:  vixrjX7]g 

lamv  [d.  i.  le(Dv\    sowie    im  Lex.:    vlx7]V   rig  [=  VLX7]Tig,  d.  i. 

VLXTjTTJg]    llOVOV    [=  flVCÖP?]     lüßcOV    [=  XiOJv]',     Tlf^7]    XVQIOV     ist 
wohl  der  Rest  von  [fi]v7]ix?]  xvqIov, 

Zu  vizrjt/jg  sei  gleich  das  merkwürdige  Zorobabel  victoria 

dei  La  14  gestellt,  das  Lb  40  erklärt:  seminat  (5>"lt)  deus;  ich  möchte 

vorschlagen,  vinctor  dei  zu  lesen.  *iDi^  »binden«  (bzw.  1Ti5 
»umgürten«);  in  beiden  Fällen  ist  bloß  seru-el  erklärt!  Die 
Untersuchung  von  ZaxccQiag  drängt  zur  Annahme,  daß  für 

die  Verschiedenheit  der  Prophetenlisten  darin  eine  Erklärung  zu 

finden  ist,  daß  eine  derselben  der  VGr.  zugehört;  darauf  weisen 

auch  die  Namen  ̂ ^örjs  und  ̂ Höatag  hin;  ebenso  erklärt  sich 
jetzt  leicht  der  Name  2o(povlag  aviöxcöv  jiQoocojtoig  in  Ti.  127 

(s.  S.  113).  Auch  AavirjX  xgcoig  ajco  löxvQ0vTi.i21^=xQl- 
6 ig  avrov  [==  aJto?)  löxvga  Vi  (173,  71)  gegenüber  AavLTjX 

XQiöig  d^sov  Lex.  (190,  18)  und  Colb.  (202,  64),  Danihel  iudi- 
cium  dei  vel  iudicat  me  deus  61,  10,  CIM  §  12:  Danihel  iudi- 
cium  domini.  Zu  ajto  vgl.  S.  124.  Dennoch  läßt  sich  der  Beweis 

erbringen,  daß  in  der  VGr.  keine  eigentliche  Prophetenliste 
existierte.  Alle  Listen  stimmen  nämlich  in  einer  Reihe  von 

Namen  überein,  z.B.  Naovfi  JcaQccxXrjOigYi  (173,66),  Jtarrjg 

sysigcov  [=  A^ßaxovfi,  das  tatsächlich  folgt!]  Ti.  127,  jtaga- 

xXrjOig  ?]  eym  Jtäötv  sXsrjficov  Lex.  196,  98  (vgl.  O'  0)13  Ni.  und 
Pi.  aXselv),  jtagaxXrjöig  Colb.  (203,  19),  Naum  consolator  52, 13, 

consolatio  vel  consolator  65,  14.  Dem  Verfasser  der  Propheten- 
liste in  CIM  ist  ein  Mißgeschick  begegnet,  wenn  er  schreibt: 

Naum  germen  vel  consolatio;  denn  er  hat  irrigerweise  den 

Naum  germen  81,  15  (=  Nam]  =  'JID  Vater  des  Josue)  erwischt, 
bei  dem  Hr.  sich  nur  verschrieben  hat  (vgl.  w.  u.  zu  Naum). 
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"Äyyaloq  tOQrd^ovToc  Vi  (173,62);  toQtrj  r]  toQxai 

Ti.  127;  toQTal  /y  loQxaC^ovro^v  Lex.  (186,96);  toQTri  Colb. 

(200,  19);  Aggaeus  festus  sive  sollemnis  52,  22.  On.  arb. 

&JUI  d<^  ̂ yj^^^'i  ̂ aJI  ̂c-=?^^  {AyyaL,  öovXog  ̂ £ov,  d.i.  C^^ 

loQT9]  (Otov)',  dgg.  VGr.:  'E^'Ayya,  eg  di^ajiavaeo)g  182,  9  (s.  §  27). 

'is^Extr^X  XQdroq  i)eov  Vi  (173,  70),  Ti.  127,  Lex.  (192,  87), 
Colb.  (202,88).  lezechihel  fortis  dei  vel  adprehendens  (s.  §  25) 

deum  56,12;  fortitudo  dei  (=  Ez.  1,  1)  58,3;  ebenso  Onm.: 

'leC,exLr]X  xgccroq  d^tov. 
Weniger  von  Bedeutung  ist  die  Übereinstimmung  bei: 

'IcDvüq  jtsQcarsQdc  Vi  (173,  66),  Ti.  127,  Lex.  fehlt,  Colb. 
(202,89),  lona  columba  vel  dolens  (]1X)  52,  10  =  CIM  §  10; 
CoisL  171,  9:  Imvag  lao  jcovoq  (=  dolor?  y^)^  =  jcovoq  oft 

0'  'j'li^  Jtovoq),  JtSQiöT£Qa,  dogarov  Ix^oq  [=  ilvo^iq  od.  IXvov 

von  llvq,  iXvco'^  »Bodensatz«,  »beschmutzen«  O'  iXvq  "jl^);  denn 
auch  VGr.:  lojvaöaß  jcsQiöTSQct  tvog  (§  91)  183,26,  ̂ Imvad dv 
jtsQcOTSQoq  iQXoii^voq  7]  eQXsrai  (pt^^  »kommen«). 

BaQ  'icovd  VLB  JteQLöTtgäq  rj  vis  'icova  182,  99. 
BaQovx  tvloyia  ?]  evXoyüxe  (=1311  Imp.!)  Vi  (173,  70), 

Ti.  fehlt.  Lex.  (188,  83)  £vXoy)]T6q,  Colb.  (201,  56)  BvXoymitvoq, 

H.  53,  19:  Baruch  benedictus,  vgl.  auch  VGr.  Anhang  2  (unter 

Gottesnamen):  ßagovx  svXoyrjroq  185,  79. 
Die  Prophetenlisten  gehören  also  tatsächlich  der  OGr.  an. 

Wenn  nun  aber  einzelne  Listen  statt  einer  OGr.-Etym.  nur  eine 

VGr.-Erklärung  bringen,  so  läßt  das  deutlich  erkennen,  daß  die 
Zusammenstellung  von  Prophetenlisten  erst  späteren  Datums  ist, 

daß  sie  erst  nach  Abschluß  der  alphab.  OGr.  angelegt  und  zum 

Teil  aus  anderen  Listen  ergänzt  (bzw.  aufgefüllt)  ist.  Die  Pro- 

phetenlisten sind  also  erst  aus  der  fertigen  OGr.  ge- 
nommen worden,  nicht  umgekehrt  hat  die  OGr.  fertige 

Propheteulisten  benutzt.  So  begreift  es  sich,  warum  Hr. 

sich  mit  keiner  der  gr.  Prophetenlisten  völlig  deckt  —  sind 
letztere  doch  erst  nach  ihm  entstanden. 

Es  waren  verschiedene  Autoren,  die  solche  Zusammen- 

stellungen besorgten:  ̂ A^caq  ist  in  den  verschiedenen  Listen verschieden  erklärt: 

Vi  (173,63):  ̂ Jficoq  xoQxsQoq  (fü^)  i]  niöroq  \=Aiia)v] 
■rj  Xaov  ajtoOJcöJv. 

9* 
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Ti.  127:  Afiwg  öxXrjoog,  Colb.  201,  36:  löxvQog  ?]  ögaxTrjQ, 
Lex.  fehlt.  Hr.:  Arnos  fortis  sive  robustus  vel  populus  avulsus 

sive  populum  avellens  51,  20;  Coisl.  162,  22:  lögalog,  ötaQewöig 

Xabg  aJtoOJtcDfisvog',  On.  arb.  vacat.     Zu  den  Etymm.  s.  w.  u. 

Vi  (173,  65):  'imrjX  ayajirj  ̂ sov  xal  djtagxrj  (bbn  Hi.) 

{hsov;  Ti.  127:  'IcotjI  avzog  löxvg  (i5in,  b&().  Lex.  193,  9:  dya- 
jt7]Tog  xvQLOv;  Colb.  (203,  00):  I(D7]X  sx^c  Jtvsvfia  d^eov;  Hr.: 
lohel  incipiens  (bbn  Hi.)  vel  est  deus  (JTin  Imperf.)  vel  dei  52,  5; 

Coisl.  (170,  3):  IojtjX  dogarog  {^^sog,  toriv  ̂ sog,  £v?]X^f]  Jtvsvfia 

6  d^Bog,  djiaQxoiiBvog  (==mQ,v^iQn^)  d-Bog,  yayovmg  deog  (s.  §  97), 
d-eog  doQaxog.  Von  Interesse  ist,  daß  loDrjX  im  Lex.  gemäß  der 
alphab.  Reihenfolge  ==  ImßrjX  ist  und  dann  naturgemäß  leicht 

=  dyajtrjTog  xvqiov  zu  verstehen  ist  (vgl.  §  103).  Stützt  sich 

Vi  gar  erst  auf  das  Lex.  oder  wenigstens  auf  eine  gleiche  fehler- 
hafte Vorlage  ?  Zu  diesem  Fehler  in  Vi  vgl.  dann  Aficog  jtiörog 

—  Aiimv,  das  aus  einer  gleich  oberflächlichen  Abschrift  (Alpha- 
bet!) herrührt. 

Vi  (173,  65):  'Aßöcov  öovXsvojv  xvqlw  (^5?),  Ti.  127: 
Mixalag  ydvovg  6ovXog  =  yeyovmg  öovXog,  d.i.  Aßöcovl  (s. 
§  97),  Lex.  185,  89:  öovXog  fiov  a^ofioXoytjrog  (verwechselt  mit 

Aßiovö;  l^n  §  42);  Colb.:  'Aßöiov  Xaog  fjov  höriv  (^^lllT^^i??, 
Afitovö;  Par.  «  9,  4  B:  ̂ afifxiov);  Aßölag  ötvXog  f=  öovZog]; 
Hr.  52,  7:  Abdia  servus  domini;  Onm.  (137):  Aßöaiov  ohne 

Etym. 

Vi  (173,66):  'Afzßaxovfi  jiaxr^Q  ayelgmv  (2^,  Dip  Hi.)  = 
Ti.  127  s.  oben;  Colb.  (200,  14):  jraT7]Q  syeQöscog;  Lex.  (186,  17): 

'Afißaxovfi  jtaQo.Xij'ipLg  —  Hr.:  Abbacum  amplexans  52,  16 
(p^n   »umarmen«),  CIM  §  10:  Ambacum  amplexans. 

Vi  (173,  69):  '^IsQSfilag  vy)ovfi£Vog  xvglov;  Lex.  (192,  91): 
liBTScogLönog  vipovfisvog  [=  f/STSmgtöfiog  rj  vipovfisvog  xvgiov]. 

Hr.:  leremia  excelsus  domini  54,  18.  Ti.  127:  lege fi lag  Jtag- 

oxh  vöarog  —  Colb.  (202,  87)  ebenso;  Jtagox'r]  (Darreichung) 

\.'^h  Etpe  »se  dare  ad,  se  parare  ad,  concedere«. 
So  erklärt  es  sich  auch,  warum  in  keiner  Liste  das  origen. 

'i2ö?y£  Xvjtovfisvog  Onm.  138 begegnet:  ̂ ^  »traurig sein,  Schmerz 
empfinden«. 

Auf  Grund  der  Etym.  von  Mcxaiag  in  Vi  können  wir 

sogar  die  interessante  Beobachtung  machen,  daß  dessen  Vorlage 
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ursprünglich  alphab.  war:  173,64^:  Mixalaq  rig  ovxog  ßaot- 

Xevq  [=  Malaxi'Ccq]',  MaXaxiaq  selbst  wird  erklärt:  ay^slog 

7j  ocoTT/Qia  xvQiov  [zum  folgenden  'Hoatag].  In  Ti.  127:  Ml- 

Xcclag  yivovg  öovlog  [=  'Aßdlov];  MaZaxtcig  ßaOiZsvg; 
Lex.  195,  82:  Mtxcc'iag  rig  cog  6  TcvQiog;  Malayjag  ayyeXog 
(194,58);  Colb.  203, 16:  Mtyaiag  rig  ojöjieq  ö  xvQtog  Mnd.  Ma- 
Xaylag  ayyeXog\  anders  Hr.:  Micbaea  quis  hie  (adverbium  loci 

T\b)  vel  quis  iste  fs.  §  99  dj  51,  31.  Malachia  angelus  domini 

vel  mens  ('^Di^bia!)  53,  3.  Hier  ist  auch  die  Eigenheit  im  Colb. 
zu  erwähnen,  daß  sich  zweimal  Prophetennamen  in  (ungefährer) 

alphab.  Reihe  folgen:  'fegsfilag,  %^eyurjZ  und  MaXaylag, 
Miyalag. 

Die  Untersuchung  des  Stammes  HOÜ  vermochte  keine  Ab- 
hängigkeit der  VGr.  von  der  OGr.  aufzuzeigen;  vielleicht  gelingt 

es  uns  beim  Verbum  JiDS,  das  in  allen  drei  Gruppen  in  der 

Bedeutung  ejcupalvEiv  verwendet  wird: 

VGr.:  ̂ avovTjA.  ijncpaivcov  [sc.  dsog]  184,  65. 

LGr. :  FscpB^ovsl  6Jtig)dv£td  ßov  180,  50,  entsprechend 
Lex.  (192,  00):    Iscpoovrjg  ajitOxQtfpcov  (OGr.)   /y  ejii(pdv6cd  fiov. 

OGr.:  KdgjKX)  yvovxi  hjtupavuav  (=  KaQjtov  s.  §  40/?) 
193,  26;  Carpum  scientem  perspicue  79,  3. 

Vgl.  O'  riDS  8Jii(paiveLV  Ez.  17,  6. 
So  überraschend  nun  diese  gleichwertige  Verwendung  von 

nsS  wirken  muß,  so  kann  doch  eine  gegenseitige  Abhängigkeit 
nicht  erwiesen  werden,  da  die  betreffenden  Namen  in  den 

einzelnen  Gruppen  ganz  verschieden  erklärt  werden: 

OGr.:  176,55 (V2):  ̂ avovr]X  jcQoömjtov  deov  iu^':ti);  199,92: 
JiQOöcojtov  [  ];  Okt.  26b:  [^avovrjX]  £t6og  d-eov;  Ax:  jtgoö- 

cojtov  loyvQov',  ̂ :  <PavovrjX.  Fanuhel  facies  dei  6,  22; 
32,  17;  64,  21.  Anders  Colb.:  (Pavov7jX  XvzQcoöig  deov  204,46: 

j.-a.:  i5jÖ  Pa.  »befi:eien«  (erlösen).  —  LGr.  vacat. 
OGr.:  hfpovvf]  £jr£ör()6^cör  169,  76,  vgL  Lex.  oben.  lefanne 

innuit  vel  innuens  18,25;  lefonne  nudus  [=nutus  §  47c]  28, 16. 
VGr.  vacat.     KaQjtog  nur  in  der  ntL  Liste  der  OGr. 

Mart.  ist  geneigt,  einen  Zusammenhang  zu  vermuten  zwischen 

Ma^?jQ  sjciftixTog  183,16  [ßxXijdt]  öl  xvQLog)=\S)ofib\  Mafi^ijQ 

1)  Viell.  läßt   sich   bei   Hr.  eine   ähnliche  Feststellung   machen    (s. 
Michaea  §  99rf). 
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ajilfiixTog  und  Hr.:  Mamoazer  (=1'rü'5a)  de  longe  vel  alienatus 
23,  3.  alienatus  =  IT  »fremd«;  de  longe  wohl  ebenfalls  =  »aus 

der  Fremde«  IT,  112;  das  zweite  >m<  fällt  aus  wie  in  MafißQTJ 

ccJto  oQaoscog  (X"1M)  Ph.  de  migr.  Abrah.  §  30  (M  462);  Gr. 
Select.  in  Gen.  (s.  S.  54)  aJto  oQaöecog;  Okt.  24b  ebenso;  194,  59: 

MafißQl  rov  vlov  (s.  S.  113)  9]  ccJto  ogaoscog;  auch  Hr.:  Mamre 

divisio  sive  perspicuum  (s.  §  32)  8,  16;  divisio  =  de-yisione  vgl. 

Var.  F:  divisiones,  H:  divisionem  (vgl.  umgekehrt  hb.  Ti'ß'O  »von 
dir«).  Mart.  bringt  nun  zu  183, 16  als  Var.  ejii  firjxoc,  zu  195,  65 

£jtt^ut]XTog;  tJtl  f^rjxog  »der  Länge  nach«  könnte  nun,  meint  Mart., 
unser  »de  longe«  sein.  Damit  wäre  die  LA  ejiißrjxog  immerhin 

ein  Beweis,  daß  Hr.  von  unserem  MafiC,7]Q  sjtifiixrog  irgendwie 

Kunde  erhielt;  allein  ijtl  ßTjxog  entspricht  nicht  ohne  weiteres 

»de  longe«;  sodann  besteht  ajrlfiixTog  zu  Hecht:  »Bastard«  == 
^1)2)2  bes.  nh.  Zum  Beisatz,  der  keinen  Zweifel  läßt  an  der 

Originallesung,  vgl.  Strack,  Jesus,  die  Häretiker  und  die  Christen, 

Leipzig  1910,  §  6  1. 
Wir  haben  bereits  hervorgehoben,  daß  der  Verfasser  von 

VGr.  ein  Christ  war,  weil  er  auch  ntl.  Namen  behandelte  und 

atl.  Erklärungen  auf  das  NT  bezog  (vgl.  2aXad-uiX).  Vergleicht 
man  nun  diese  ntl.  Etymm.  mit  jenen  der  OGr.,  so  ergibt  sich: 

182,13:  Zaxxcilog  vcxrjrrjg;  OGr.  175,13  (V2):  Zaxxcclog 
ölxatog;  Ott.  15:  Zax^toc  ösöcxaiofisvog;  Hr.  63, 16:  Zacchaeus 
iustificatus  aut  iustus  vel  iustificandus  syrum  est,  non  hebräeum ; 

vgl.  aber  bh.  "JT  »rein,  unschuldig«;  (j.-a.  nh.  [HDT]  i5DT  »un- 
schuldig, gerecht  sein«). 

184,  56:  ̂ Jaxaväg  ßXlßcov;  Lex.  (198,  55):  O^Zlßcov  ?/  avrt- 

xeliievog;  vgl.  Colb.  (204,  33):  :SaTav  d^Xißcov,  Vi  (174,  3): 
AiaßoXog  [d.  i.  ̂ aravag]  ̂ Xißcov  ?]  jrgooxaiQog;  dgg.  OGr.: 

2arav  dvTixiifisvog  rj  aJiooxaTrjg  176,54(V2);  75,4:  Satanas 

parabata  vel  contrarius;  75,29.78,26:  adversarius;  76,9.77,23: 

transgressor  (jtagaßazfjg)  sive  adversarius  (==  Satanae  8,  15); 
Satan  contrarius  20,  17;  sive  adversarius  43,  13;  adversarius 

60,  3;  sive  transgressor  66,  4;  adversarius  sive  praevaricator 

81,  18.     d^lißeiv  (==  coangustare  Hr.)   ist   in   der   OGr.  =  "ns 

1)  Es  wird  sich  noch  zeigen  lassen,  daß  die  VGr.  vor  der  ntl.  OGr. 
abgefaßt  ist,  was  ja  indirect  schon  oben  angedeutet  ist,  wenn  wir  sagten, 
die  VGr.  gehe  der  LGr.  voraus  (vgl.  w.  u.). 
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(s.  §  35).  Während  nun  I'JTÖ  =  d^llßtiv  der  0'  nicht  entspricht, 
überhaupt  mehr  eine  freie  Wiedergabe  der  Bedeutung  »Wider- 

sacher« darstellt,  etymologisiert  die  OGr.  entsprechend  der  O 

yd"^  dvTixtlöü^at  {avTLXi:i{ievoq}\  Jtartaßaiveiv  71'^W  Num.  5,  12 

u.  ö.  (djio6TaT7]g  nicht  in  0'). 
Nicht  hierher  gehört  Lex.  198, 13:  ̂ 'araz^  jüsiQaOfiog  tjcaQ- 

öswg  rj  .  .  .  xal  xQifxoöiov  [=  ödrov]  =  Hijp;  daher  jieigaö- 
fiog  fnoa  »versuchen»)  //  IjcaQOig  (&5TIJ2)  ....  TQLfioöiov  (s.  §  18). 

Wenn  VGr.  und  OGr.  in  ̂ iXcodfi  djttöxa).ntvog  184,  53  == 
177,  61  (V2);  198,  62:  ̂ ilmaii  dnoOTolrw  Siloe  missus  66,22 

=  Siloa  50,  25  übereinstimmen,  so  ist  das  nicht  besonders  auf- 
fällig, da  ja  schon  Joa.  9,  7  erklärt:  ̂ iXmaii  o  kQfirjVsvarat 

djisöraXiitvog  (=  n'blü  als  n^btü  gefaßt);  ebensowenig  kann  mit 
Aßßa  Jiaz7]Q,  ̂ AXXi]lovla  {alvtöaxE,  vfzvr/oazs  xov  v.vqlov) 
oder  'Paxa  xevog  operiert  werden. 

Es  weicht  also  auch  die  ntl.  Arbeit  in  VGr.,  da  wo  sie 

selbständig  betätigt  wurde,  von  der  OGr.  ab  und  zeigt  sich 
unabhängig  und  unbeeinflußt  von  dieser,  während  sie  selbst  von 

den  gr.  (späteren)  Listen  der  OGr.  benutzt  wurde.  Die  Eigen- 
art von  Vö  wird  noch  dadurch  besonders  charakterisiert,  daß  es 

fast  keinen  einzigen  gr.  term.  (vgl.  aber  oben  dvLöxdvaL^='^'^z 

und  IjtKpaivtLv)  in  Übereinstimmung  mit  der  0'  anwendet, 
während  doch  die  LGr.  und  mehr  noch  die  OGr.  sich  eng  an 

die  O'-Terminologie  anschließen. 
Von  einiger  Wichtigkeit  war  die  Feststellung,  daß  die  VGr. 

ursprünglich  größeren  Umfang  besessen  haben  muß,  als  ihn 

heute  noch  V5  bietet:  so  z.  B.  sind  noch  einige  Prophetennamen, 

Namen  aus  Daniel  (Avaviag,  ̂ ACaQiag,  Mioai^X)  und  der 
Flußname  EvcpQaxrjg  in  Vi  ursprünglich  aus  VGr.  entnommen. 

Es  bleibt  abzuwarten,  ob  sich  nicht  später  einmal  noch  Er- 
gänzungen zu  V5  beibringen  lassen.  Manch  eine  Etym.  scheint 

ehedem  zu  dieser  Gruppe  gehört  zu  haben,  z.  B.  7oj7jX  r/si 

jtvevua  d^eov  203,  00  (s.  oben),  allein  ein  stricter  Beweis  läßt 
sich  dafür  nicht  erbringen. 

Ob  daraus,  daß  Ambr.  allem  Anschein  nach  die  ntl.  VGr. 

nicht  benutzt  (vgl.  die  Beispiele  S.  101  f\  irgendein  Schluß  auf 

einen  Unterschied  zwischen  atl.  und  ntl.  V^Gr.  gezogen  werden 
darf,  erscheint  uns  fraglich;  denn  einmal  ist  die  ntl.  Partie  in 

VGr.  von  sehr  geringem  Umfange,  sodann  ist  nicht  ausgemacht, 
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ob  nicht  J^Jlxifia  avaßalvovöa  —  Sicima  ascendens  (S.  102) 
eben  der  ntl.  VGr.  zugehört.  Die  ambros.  Euphrates-Etym. 
(S.  122)  könnte  noch  Zeuge  dafür  sein,  daß  zu  Ambr.  Zeiten 

die  VGr.-Liste  noch  umfangreicher  war,  während  andererseits 
sicher  sein  dürfte,  daß  in  jenen  Tagen  der  zweite  VGr.-Nach- 
trag  und  die  heutige  alphab.  Reihenfolge  noch  nicht  vorhanden 
waren  (vgl.  oben  zu  lam  aogarog). 

Nach  diesen  eingehenden  Untersuchungen  über  zwei  der 
hieron.  OGr.  völlig  fernstehende  Onn.  gelingt  uns  eine  Beurteilung 
der  hieron.  Arbeit  und  ihrer  Vorlagen  viel  leichter.  Das  Ver- 

hältnis von  Hr.  zu  Or.  und  von  Or.  zur  Onomastik  der  OGr. 
erhält  nunmehr  einen  viel  bestimmteren  Rahmen.  Andererseits 

sind  wir  nunmehr  in  die  Lage  versetzt,  sogenannte  origen.  Onn. 
(s.  unten)  richtig  zu  bewerten. 

§  8.  b)  Andere  alttestamentliche  Grigenes-Etymologien. 

In  den  Werken  des  Or.  ist  außer  den  Genesislisten  noch 

eine  andere  Partie  specieller  Beachtung  wert,  die  durch  Rufinus 
erhaltene  Homilie  über  die  »42  mansiones«;  sie  ist  reich  an 

Etymm.,  und  zwar  gerade  an  solchen,  die  vor  Or.  nicht  nach- 
gewiesen werden  können.  Wenn  wir  nun  auch  nicht  gerade 

erwarten  können,  daß  Or.  als  ihr  Urheber  angesehen  werden 
muß,  so  interessiert  uns  doch  die  Stellung  dieser  Etymm.  zum 

atl.  OGr.-On.;  auch  die  Frage,  wie  Or.  zu  diesen  Etymm.  kam, 
entbehrt  nicht  des  Interesses,  zumal  die  Mansionen  von  den  alten 
Exegeten  fleißig  commentiert  wurden  und  dabei  gerade  unsere 
Or. -Arbeit  viel  verwendet  wurde.  Ein  unter  den  ambros.  Schriften 

aufgeführter  »tractatus  de  XLII  mansionibus  filiorum  Israel« 
gründet  auf  Or.  Freilich  wird  diese  kurze  Schrift  Ambr.  nicht 
ohne  Berechtigung  abgesprochen  und  sogar  einer  ziemlich  späten 
Zeit  zugewiesen;  allein  sie  enthält  doch  unzweifelhaft  alte  Reste 

der  origen.  Mansionenliste,  und  zwar  Reste,  welche  eine  Iden- 
tificierung  der  Schrift  mit  einer  ähnl.  des  Beda  unmöglich 
machen  (gegen  M.  PL.  17,  9/10).  Viell.  läßt  sich  die  Stellung 

des  Tractates  zu  Ambr.  durch  den  Vergleich  mit  den  vor- 
handenen Mansionenlisten  etwas  genauer  präcisieren.  In  CUM 

finden  wir  die  origen.  Liste  in  onomast.  Form  gebracht;  in  den 
gr.  Onn.  besitzen   wir   kein    entspechendes  Gegenstück,    so   daß 

I 
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wir  das  Verhalten  der  OGr.  zu  dieser  Mansionenliste  nur  an 

Hr.  prüfen  können.  Ein  Fragment  einer  Mansionenliste  führt 
auch  Ans.  auf. 

Zu  den  Texten  siehe:  Or.  M.  PGr.  12,  374—384;  in  Num. 

hom.  27;  Ambr.  PL.  17,  14— 38;  zu  Hr.  vgl.  außer  On.  noch 
»epistola  ad  Fabiolam  de  42  mansionibus«;  bei  einzelnen  Namen 

stehen  also  sechs  Texte  zur  Verfügung.  Für  unsere  Unter- 
suchung genügt  es,  eine  Anzahl  Namen  herauszugreifen: 

10.  m(ansio):  tülbi^  Num.  33,  13:  Or.  381:  Halus  labores, 
Ambr.  20:  Halus  labor,  CIM  vacat;  Hr.  ep.:  Alus  fermentum, 

Hr.  on.:  Alus  fermenta  sive  conmisce,  quod  graece  dicitur  (pv- 
Qaöov  16,  7,  d.  i.  Or.-Ambr.:  T\^b  »sich  abmühen«  (>s>  also  als 
Graecisierung  gefaßt,  s.  §  37) ;  zum  Verb,  selbst  vgl.  in  der  OGr. 

Ata  xojiL(X)öa  194,  48;  203,  1  =  Aeia  179,  29  (=  Ph.  S.  17), 
AZas  xojcog  161,  1  usw. 

Hr.  dgg.:  tJ'lb  »kneten«,  0'  cpvQav,  (pvQaOig;  gr.  —  unbek.! 
21.  m.  ninn  Num.  33,24:  Or.  382:  Charadath  idoneus 

effectus  =  Ambr.  27:  Aradath  idoneum  efTectum;  Hr.  ep.:  Arada 

miraculum;  Hr.  on.:  obstupuit,  admiratus  est  16,  8.  Vgl.  Ara- 

dius  obstupescens  vel  ammirans  37,  20;  Herodionem  formi- 

dinem  74,  9:  l"in  »erschrecken,  in  Staunen  geraten«  ̂  

Or.-Ambr.:  effectus  [=  exoraötq  "nn?]  idoneus  '^"^;  beide 
Etymm.  gr.  unbek. 

15.  m.  n^nn  Num.  33,  18:  Or.  381:  Eathma  visio  consum- 
mata;  Ambr.  23:  Kethma  os  videntis;  Ans.:  visio  consummata; 

Hr.  ep.:  Ret  hm  a  sonitus  aut  iuniperus,  quamquam  plerique 

axQsvd^ov  apud  Graecos  ....  contendant;  Hr.  on.:  Eathma 
visio  consummata  sive  iuniperus  vel  sonitus  20,  5:  üi<l,  u^tl;  DHI. 

(iuniperus),  D]^n  (»Donner,  Lärm«  s.  w.  u.).  Ambr.  ist  aus  Ver- 
sehen um  eine  Zeile  zu  tief  geraten  (bei  der  Abschrift)  und  hat 

die  Etym.  von  Pharan  »os  visibile«  Or.  381  (nS,  Jli^l)  mit 
Rethma  zusammengestellt. 

22.  m.  Tilbnptt;  Or.  381:  Maceloth  ab  initio  =  Ambr.;  Hr. 

ep.:  Maceloth  coetus;  Hr.  on.:  ecclesia  19,  11:  b^p  »zur  Ver- 

sammlung berufen«,  nib?ip^  »Versammlung«;  Or.-Ambr.:  I^c,  bbn 
Hi.   »anfangen«. 

1)  Zum  Bedeutungswechsel  vgl.  §25:  rrn  (Chetim  usw.). 
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23.  m.  nnin:  Or.  382:  Caath  confirmatio  vel  patientia; 

Ambr.:  longanimitas,  tolerantia  (beides  = 'ujro/zo^'ry,  Ülp  »warten, 
harren«);  Ans.:  Cahat  confirmatio;  Hr.  ep.:  Thaath  subter 
(nnin),  sed  melius  pavor  (nn  »Schrecken«);  Hr.:  Theeth  subter 
21,  9;  confirmatio  =  Hb  »Kraft,  Stärke«.  Zum  Wechsel  von  >c< 
und  ch  (=  D)  vgl.  >c<  und  n  im  vorausgehenden  Namen! 

24.  m.  niin:  Or.  382:  Thara  contemplatio  stuporis  (=  »6'x- 
6Ta<jLg<ü  1^9  oder  besser  §  113:  ioz)  =  Ambr.:  Stupor  graece  tx- 

özaöLg;  Hr.  ep.:  Thare  nonnuUi  vertunt  in  malitiam  (5?"i)  vel 
pasturam  (''S^"!),  nee  errarent,  si  . . .  abactorem  sive  depuisor.  Inter- 

pret. Die  letztere  Etym.  hängt  wohl  zusammen  mit  dem  ge- 
heimnisvollen Therach  elongatus  (=  »entfernt«,  vgl.  »sive  Pro- 

culus«,  d.  i.  procul)  48,  2  (s.  §  13).  Keine  der  drei  Etymm.  ist 

bei  irgendeinem  uns  bekannten  Autor  verwendet,  während  um- 
gekehrt Hr.  die  origen.  Erklärung  augenscheinlich  nicht  kennt. 

25.  m.  nptl'Q:  Or.  382:  Matheca  mors  nova  =  Ambr.: 
Metcha  [d.  i.  Methca]  nova  mors;  Ans.:  Mateca  mors  nova; 

Hr.  ep.:  Methca  dulcedo  (ptlü  »süß  sein«);  Hr.  on.:  Mathe a 
dulcedo  vel  saturitas  19,  11;  saturitas  ist  viell.  vom  voraus- 

gehenden Maceloth  abgerutscht,  vgl.  0'  büp  jrA^ö^og?  Oder 
gehört  es  zu  Thare  (n"iri),  vgl.  0'  n'l't:  jtlrjofiori^,  so  daß  die 
hieron.  Vorlage  die  Reihenfolge: 

Thare 

Mathca,  d.  i.  die  Mansionenfolge 

gehabt  hätte?     »mors  nova«  ist  eine  echte  OGrr.-Etym.:  n^ia,  np2 
(s.  §  16),  wenngleich  Hr.  sie  nicht  bringt. 

28.  m.  )p^^  "i^n  (n'lli^n):  Or.  382:  Banaim  fontes  vel  ex- 
colationes  (von  colare  gem.  Context)  =  Ambr. :  Baneiacham 
excolatio;  Hr.  ep.:  Baneiacan  filii  necessitatis  sive  stridoris; 

Hr.  on.:  Benacan  filius  necessitatis  17,  1.  fontes  wohl  =  ni"li5n 
(oder  'iDl  [in-]fantes) ,  excolatio  (Läuterung)  =  !np3  »rein  sein« 
(also  gr.  wohl  exxadaQöLg);  Hr.  p15?  »bedrängen«,  j.-a.  i<p5^ 

»Bedrängnis«  (vgl.  bh,  ilpi^lü  ü^Xliptg  0')\  das  merkwürdige 
>stridor<  geht  auf  tp  66,  11:  np5>1^  Ax  TQiOfiog  {=  »Zischen«) 

zurück  (s.  sprachl.  Teil!);  vgl.  Hr.  Psalmentext:  posuisti  strido- 

rem,  Vulg.  p.  tribulationes  (=  0'  dXhpscg). 
29.  m.  "IMS:  Or.  382:  Galgad  testamentum  sive  constipatio; 

Ambr.:  Gadgad  tentamentum;  Hr.  ep.:  Gadgad  nuntius  sive 
expeditio    sive    accinctio    vel    certe    xaraxojir]    i.    e.    concisio; 
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Hr.on.:  Aggedgad  adnuntia  sive  adcinctus  vel  latrunculus  16,10; 

Lex.:  Valyala  jcEiQaTrjQLOV  ?/  ovvr/ofjevot  //  ovvayoftevoi 

189,92.  testamentum  d.i.  tentamentum  —  jreiQarrjQtov;  IM^ 
»räuberischer  Einfall«  s.  §  10.  constipatio  viell.  =  by  »Haufen« 

(»Galgad«!).  Hr.  "I^^  Hi.  »Botschaft  bringen«;  adcintus  und 
övvty^oubvoL  s.  w.  u.^ 

32.  m.  Or.:  Gaziongaber  consilia  Yiri  =  Ambr.:  Asion- 

gaber  (^"^^  »raten«:  n25?,  1^5);  Hr.  ep.:  Gaziongaber  ligna 
viri  sive  dolationes  hominis  2;  Hr.  on.  fehlt,  f"^^  113»;  HTDi:  D^iTSi 
»Behauen«  (d.  Steine),  also  nach  gr.  Schreibung  raötcopyaßeQ 
(bzw.  Gaziong.j. 

39.  m.  Or.:  Dibongad  apiarium  tentatio  =  Ambr.;  Hr.  ep.: 

Dibongad  fortiter  intellecta  tentatio;  Hr.  on.:  sufficienter  in- 

tellegens  tentationem  17,  29:  "^1,  l'iD,  n>.  Daß  apiarium  mit 
riTiDl  »Biene«  zusammenhängt,  dürfte  außer  Zweifel  stehen; 

zum  Wechsel  von  )  und  1  vgl.  das  ebenfalls  nur  origen.  Xer- 
TovQa  [iLXQOTtQa  ClI^p)  usw. 

In  all  den  angeführten  Fällen  stimmt  die  ambros.  Liste  mit 

Or.  so  vollkommen  überein,  daß  an  der  Abhängigkeit  der  ersteren 
vom  Alexandriner  bzw.  von  Rufinus  kein  Zweifel  sein  kann. 

Dgg.  zeigt  sich  Hr.  sowohl  in  seiner  ep.  wie  in  seinem 

On.  vollständig  selbständig  gegenüber  Or.-Ruiinus.  Weiter- 

hin beobachtet  man  dann  allerdings  auch  bei  der  Ambr.-Liste 
eine  auffallende  Fühlung  mit  Hr.  gegen  Or.: 

Ambr.  36:  leabarim  acervus  lapidum  transeuntium  =-=  Hr. 

ep.:  leabarim  acervos  (sie)  lapidum  transeuntium:  'J^'^S?  »Stein- 

haufen« (0'  Xidoloyiov,  vgl.  §  16),  "Qi?;  dgg.  Or.:  Gai  chaos  = 
Ans.:  Gai  chaos:  ̂ "J  »Trümmerhaufen«. 

Ambr.:  Os-Eroth  al.  Phiaroth  (n^l'^nin  ̂ t)]  os  nobilium  = 

Hr.  ep.:  Phiahiroth  os  nobilium:  Hr.  on.  fehlt:  ns,  D''in  »Edle, 
Freie«  (Vornehme).  Dgg.  Or.:  Iroth  vicus  (als  mT5?  gefaßt?). 
Verunglückt  ist  hier  CIM:  Ephaleum  (Var.  Phaleum)  ascensio 

tortuosa;    es    sind    die    Etymm.    der   beiden    folgenden    Namen: 

1)  Mit  »certe«  xazaxom]  hat  Hr.  sich  auf  abschüssige  Bahn  begeben 

=  55^:^  »abhauen«  (0'  xaxaxönxeiv);  zu  diesem  irrigen  certe  vgl.  w.  u. 
sed  melius! 

2)  PsB.,  der  sich  in  seiner  Homilio  über  die  mansiones  eng  an  Hr. 
hält,  ist  es  gelungen,  daraus  zu  formen:  lingua  viridi  vel  de  dubitatione 
hominis. 
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Magdalum  turris  undBelsephon  ascensio  (speculae) zusammen- 
gezogen und  noch  dazu  verstellt  worden.  Gleichwohl  läßt  er 

diese  beiden  Namen  richtig  folgen.  Vermutlich  ist  auch  Epha- 

leum  nur  ein  verstümmeltes  Beelsephon  (Elephon  —  Ephelon)^ 

Ambr.:  Esmona  acceleratio  —  Hr.  ep.:  Asm o na  festinatio 

beide    unvollständig:    festinatio    [numerantis]    tÜlH    »eilen«,    TlZ'ü 
(s.  §  75).     Dgg.  Or.:   Asenna   os    vel    ossa  (D22?);    vgl.  Hr.  on.: 
Asemona  os  eins  16,  14. 

Ambr.:  Oboth  magi;  Hr.  ep.:  Oboth  magi  vel  pythones: 
;i1X  »Totenbeschwörer«.  Textlich  sehr  nahestehend  scheint  zu  sein : 

Ambr.  16:  Etham  nobis  sonat  fortitudo  =  Hr.  ep.:  Etham 
nobiscum  sonat  fortitudo:  ItiX  s.  §  11.  Dgg.  Or.:  Butham 

(==  anija)  convallis  =  ? 
Daher  wird  auch  das  ambros.:  R  am  esse  commotio  poeni- 

tentiae  zusammenzustellen  sein  mit  Hr.  ep.:  Ramesse  amaritudo 

conmotioque  tineae:  1)2  (Transpos.)  bzw.  Ü^l,  CO  (»Motte«). 
Or.:  Ramesse  conmotio  turbida  vel  conmotio  tineae.  Zu  Ans.: 

conmestio  tineae  s.  w.  u.  Auch  die  »sepulchra  conscientiae«  der 

ambros.  Liste  erklären  sich  sehr  einfach  aus  den  »sepulchra 

concupiscentiae«  des  Hr.  (Cabaroth  atthava:  irTii^lnfl  flll^p);  bei 
Hr.  on.  findet  sich  nichts  davon! 

Das  Fragment  Ans.  trägt  origen.  Charakter: 

Beelsehon  (sie)  ascensio  speculae  vel  speculam  [habens]  = 

Or.  381:  Beelsephon  ascensio  speculae  sive  turris  [=  Magda- 
lum, folgt  vgl.  oben];  CIM:  Belsephon  ascensio  speculae;  Hr. 

ep.:  dominus  aquilonis  (bi?D,  ̂ iSS);  ascensus  speculae  aut  habens 

speculam;  hier  könnte  also  Berührung  mit  Hr.  vorliegen.  Vgl. 

jedoch  die  folgenden  Etymm.: 

Remmonphares  excelsa  [  ]  =  Or.:  Remonphares  ex- 

celsa  intercisio:  DI,  D"i5;  dgg.  Hr.  ep.:  goiag  ajtoxojctj  (graeco 
sermone)  mali  punici  divisio,  quod  aüi  malum  granatum  vocant: 

Ressa  visibilis  [  ]  =  Or.:  Ressa  visibilis  sive  laudabilis 
tentatio;  Ambr.:  laudabilis  tentatio;  dgg.  Hr.  ep.  (auch  on.): 

frenos  ("jD")).  —  m^^I  »sehen«  bzw.  i^ll  Hi.  ahetv  (O'),  nOD tentare. 

Macelath  principatus  =  Or. :  Macelath  principatus  (bbn 

Hi.  »anfangen«,  also  =  principium,  vgl.  oben  Maceloth)  vel 

virga  (b|5l2  »Stab«);    dgg.  Hr.  ep.:    Caaltha   (Jinbnp)    ecclesia; 
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Hr.  on.:  Calaath  ecclesia  venit  vel  voces  17,  5:  bnp  »ecclesia« 

(0'),  Sirii5;  tilbip.  Ambr.:  Calafcha  totus  mundus  [d.  i.  wohl 
ecclesia,  das  ausgefallen  sein  wird,  während  das  zweite  Glied 
der  Gleichung  (totus  mundus)  erhalten  blieb];  vgl.  noch:  Mateca, 

Kahat,  Gai  und  Raphidim  (laus  iudicii  =  Or.:  alvsötg  =  avtöig 
remissio-  defectio,  Slöl  »nachlassen«).. 

Der  Charakter  der  CIM-Stationen  läßt  sich  aus  den  wenigen 
Namen  nicht  sicher  bestimmen;  vermutlich  stammen  die  geretteten 

Bruchstücke  aus  Hr.,  vgl.  Elim  »arietes«  fortes;  Hr.  ep.:  Elim 
arietes  fortesque. 

Hr.  selbst  benutzte,  wie  erwähnt,  die  origen.  Arbeit  in  keiner 
Weise,  weder  für  seinen  Brief  noch  für  das  On.  Zweifelsohne 

ist  diese  Constatierung  für  die  Beurteilung  des  sog.  origen.  Ein- 
flusses auf  das  On.  von  hohem  Wert.  Während  Hr.  zur  24.  m. 

Thare  fremde  Autoren  einführt  und  selbständige  Versuche  unter- 
nimmt, ignoriert  er  die  origen.  Etym.  vollständig.  Was  er  in 

der  ep.  tut,  das  befolgt  er  auch  in  seinem  On.,  wie  denn  über- 
haupt beide  in  engstem  Connex  stehen.  Bei  der  m.  Dephca 

erfahren  wir  (s.  §  17)  dann  aufs  bestimmteste,  daß  Hr.  selbst 
diese  Mansionenliste  angefertigt  und  erklärt  hat.  Demnach  hat 
er  auch  für  die  betreffende  Partie  im  On.  keine  gr.  Vorlage 
besessen  oder  benutzt!  Daher  erklärt  sich  die  von  ihm  ein- 

geführte gr.  Terminologie  dahin,  daß  sie  nicht  von  einem  gr. 

Werk  herübergenommen  ist,  sondern  der  0'  entlehnt  wurde, 
oder  der  lat.  Term.  durch  gr.  genauer  fixiert  werden  sollte 

(vgl.  §  16/17)1. 

Wenn  C.  Siegfr.,  vom  Einfluß  Ph.'s  auf  Or.  redend  (CS  6), 
behauptet,  daß  die  Anzahl  der  von  letzterem  erklärten  Namen 
weit  über  die  des  Ph.  hinausgeht,  so  müssen  wir  ihm  hierin 
recht  geben.  Ph.  habe,  so  versichert  der  genannte  Autor, 
ca.  152  Namen  etymologisiert,  Or.  dgg.  gebe  z.  B.  in  der  hom.  27 
in  Num.  ein  sehr  ausführliches  On.  der  in  Num.  33  aufgezählten 

1)  Entstellt  ist  Alm  on  Deblathaim  (40.  m.)  contemptum  plagarum 

sive  opprobriorum  Hr.  ep.  =  contemptum  palatharum  s.  opprobrium;  — 
Or.-Ambr.:  Gelmon  Deblathaim  contemptus  ficuum.  Vgl.  Hr.:  Debe- 
laim  palathae  51,  9;  =  Deblatha  57,16;  Deblathaim  palathae  eorum 
54,  5;  lateres  sive  massas,  quas  de  recentibus  ficis  conpingere  solent,  quas 

Hebraei  deblathan,  Graeci  naXa^aq  nuncupant  .  .  .  ergo:  Tiakad-ai  eorum 
17,  20.     Zu  Almon  contemptum-opprobrium  s.  §  110. 
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Lagerplätze  der  Israeliten,  das  allein  schon  ungefähr  43  Namen 

enthalte,  »von  deren  Erklärung  bei  Ph.  keine  Spur  ist«.  Es  ist 

jedoch  ein  Irrtum,  wenn  Siegfr.  dabei  die  stillschweigende  Voraus- 
setzung macht,  daß  Or.  selbst  der  Autor  dieser  Interpretationen 

ist.  Nach  unseren  bisherigen  Untersuchungen  ist  das  unmöglich; 

zugleich  wäre  dieses  origen.  On.  bedeutungslos  geblieben,  da 

Hr.  es  nicht  benutzte,  übrigens  hätte  sich  Siegfr.  bei  genauer 

Einsicht  der  origen.  Arbeit  selbst  leicht  überzeugen  können,  daß 
Or.  nicht  der  Verfasser  sein  konnte;  denn  zur  36.  m.  Phinon 

{']^'2^t)  Num.  33,  43)  erklärt  Or.  bedächtig:  »quod  interpretari  pu- 
tamus  oris  parsimoniam«  (Ambr.:  oris  parsimonia).  Trotz  dieser 
Vorsicht  hat  Or.  das  Unglück,  den  Namen  mit  einem  ähnlichen 

zu  verwechseln  (Phinees  DHD'^S:  HS,  CIH  parcere).  Bei  der 
Station  Oboth  kommt  Or.  direct  in  Verlegenheit,  da  die  Quelle 

mit  einem  Male  versagt  und  so  den  sorgsam  gesponnenen  Faden 

der  Allegorie  zerreißt :  » Post  haec  venitur  Oboth  (T\^2^  Num.  33,43), 

cuius  nominis  —  quamvis  non  invenerimus  interpretationem  — 
tamen  non  dubitamus,  sicut  in  caeteris  omnibus  etiam  in  hoc 

nomine  consequentiam  profectuum  conversari«  (M.  PGr.  12,799)^ 

Die  ambros.  Liste  gerät  bei  Oboth  in  keinerlei  Schwierig- 
keiten und  erklärt  correct  magi  (D155  in  der  OGr.  immer  »magus«). 

In  der  Zwischenzeit  ist  es  also  kundigen  Etymol.  gelungen,  die 
für  die  Allegorie  so  empfindliche  Lücke  auszufüllen.  Vermutlich 

war  Hr.  die  Quelle  für  Ambr.:  Oboth  magi  2. 
Aus  dieser  origen.  Mansionenliste  ergeben  sich  mehrere  be- 

achtenswerte Folgerungen:  1.  vor  Or.  existierte  bereits  eine  Arbeit 

über  Num.-Namen,  die  in  der  Zeit  vonPh.  auf  Or.  (40 — 250  n.Chr.) 
hergestellt  worden  war;  2.  diese  Arbeit  war  unvollständig; 

infolgedessen  war    3.   zur  Zeit    des  Or.    noch    kein    atl.  On. 

1)  Man  kann  nicht  einwenden,  Rufinus  schreibe  das,  und  er  habe 

die  Or.-Etym.  nicht  mehr  gefunden;  es  fehlt  nicht  bloß  die  Etym.,  sondern 
auch  die  allegor.  Ausdeutung.  Aus  dieser  hätte  Ruf.  leicht  die  Etym. 
ersehen  können.  Folglich  fehlte  bei  Or.  beides.  Für  Ruf.  als  Etymol.  wäre 
es  übrigens  ein  leichtes  gewesen,  die  Lücke  zu  schließen,  da  zu  seiner 

Zeit  die  Etym.  von  nini<  schon  bekannt  war  (Hr.).  —  Zu  »nos«  vgl. 
PsB,  der  ebenfalls  nos  ohne  jedes  Bedenken  Hr.  aus  dem  Munde  nimmt 
und  des  Zusammenhanges  halber  gleich  die  42  mansiones  wörtlich  aus  Hr. 
abschreibt  (ohne  Qaellenangabe)! 

2)  Es  wird  sich  im  Verlaufe  unserer  Untersuchung  zeigen,  daß  ni5< 
magus  eine  spec.  hieron.  Erklärung  ist,  die  kein  gr.  On.  kannte. 
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vorhanden,  am  wenigsten  jenes  philon.-origen.  Werk,  das  Hr. 

angeblich  übersetzte;  denn  Hr.  hat  gerade  diese  Num.-Partie 
vollständig  ignoriert. 

4.  Auch  in  der  Zwischenzeit  von  Or.  bis  Hr.  (250 — 390j 
entstand  keine  neue  Arbeit  über  die  Num. -Liste,  damit 
aber  auch  kein  atl.  On.,  aus  dem  man  hätte  schöpfen  können; 

denn  spätere  Autoren  (ambros.  Liste,  CIM)  ergänzten  die  Lücken 

und  Mängel  der  Or. -Liste  aus  der  von  Hr.  selbst  ohne  Vor- 
lage gefertigten  Num.-Partie:  sei  es  aus  der  epist.  oder 

aus  dem  On.^ 

Nur  dann  und  wann  scheint  der  eine  oder  andere  Autor 

einen  etymol.  Versuch  gemacht  zu  haben,  der  natürlich,  weil 

aus  späterer  Zeit,  Or.  unbekannt  bleiben  mußte.  So  erklärt  sich 

am  einfachsten  die  Polemik  des  Hr.  gegen  »Gewisse«,  deren 

Etymm.  dem  Or.  factisch  unbekannt  waren,  z.  B.  1.  mansio:  »a 
quibusdam  ....  amaritudo  (tineae)«,  vgl.  noch  unter  Thare: 
nonnulli  vertunt  in  malitiam  vel  pasturam. 

§9.  c)   Origenianische  Onomastica. 

Dieses  negative  Resultat  unserer  Untersuchung  über  Or.  als 
Verfasser  eines  atl.  On.  bringt  nicht  die  Existenz  der  von  uns  als 

OGr.  bezeichneten  Gruppe  in  Gefahr.  Denn  w^enn  Hr.  von  sich 
behauptet,  er  habe  gr.  Urkunden  ins  Lateinische  übertragen,  so 

werden  wir  an  der  Wahrheit  dieser  Behauptung  so  lange  nicht 

zweifeln  können,  als  wir  in  der  Lage  sind,  entsprechende  gr. 

Urkunden  beizubringen.  Wir  schlagen  damit  einen  umgekehrten 

Weg  ein,  um  die  angeblich  origen.  Arbeit  kennen  zu  lernen. 
Auf  diese   Weise   werden    wir   es   vermeiden    können,    in    die 

1)  Der  ambros.  Tractafc  de  XLII  mansionibus  fußt  also  wirklich  auf  Or. 

(Phinon,  Thare,  Ressa  usw.),  und  zwar  in  der  Bearbeitung  des  Rufinus 
(vgl.  Charadath).  Da  gleichzeitig  Hr.  in  nicht  geringem  Maße  zu  Rate 

gezogen  wurde,  so  scheidet  wohl  Ambr.  aus  diesem  Grunde  —  abgesehen 
von  anderen  auffälligen  Momenten  in  diesem  Tractate  —  als  Verfasser 
aus.  Immerhin  wird  aber  unsere  Schrift  einer  Zeit  angehören,  die  noch 
nicht  ausschließlich  Hr.  als  Quelle  für  allegor.  Exegese  benutzte,  wie  z.  B. 
die  Zeit  des  Beda.  CIM  und  vor  allem  Ans.  stehen  denn  auch  unserem 

Tractat  weit  näher  als  Beda,  der  Hr.  in  der  Mansionenliste  völlig  ab- 
schrieb. Die  angeblich  ambros.  Schrift  wird  viell.  doch  bald  nach  Hr. 

anzusetzen  sein. 
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gleichen  Fehler  wie  Mart.  und  Vall.  zu  fallen  und  Listen  als 

origen.  zu  bezeichnen,  die  es  entweder  gar  nicht  oder  doch  nur 

zum  geringen  Teil  sind.  Die  Autorschaft  des  Or.  spielt  dabei 

eine  ganz  nebensächliche  Rolle:  für  uns  gilt  es  lediglich,  die 

Existenz  einer  Hr.  vorangehenden  gr.  Arbeit,  die  als  Vorlage 
diente,  zu  erweisen,  mit  anderen  Worten  die  OGr.,  und  zwar 
zunächst  auf  atl.  Gebiet.  Immerhin  werden  wir  nunmehr  Be- 

denken tragen,  jene  Etymm.,  die  in  hexapl.  Hdschr.,  ja  sogar  in 
den  Tofzoc  des  Or.  als  Randglossen  figurieren,  ohne  weiteres  als 

origen.,  d.  h.  von  Or.  (selbst)  stammend,  zu  erklären.  Kloster- 

mann geht  darum  u.  E.  zu  weit,  wenn  er  versichert,  die  Rand- 
glossen seines  Onm.  (ZATW  23  [1903],  136)  seien  »so  gut  wie 

sicher  dem  Origenes  zuzuschreiben«.  Daß  das  Onm.  zur  OGr. 
gehört,  darüber  besteht  allerdings  kein  Zweifel. 

§  10.  a)  Onomastikon  marchalianum  (Onm.). 

Alü^LOjtsg  rajusivcoöig;  vgl.  schon  Ph.  leg.  alleg.  I  21 

(M  57):  Al&toJtlav  r/g  eöriv  eQfirjpsvO^ev  ro  ovofia  rajtelvco- 
Otg;  so  auch  Colb.  201,  37  und  Lex.  186,  00.  Merkwürdig  ist, 

daß  Or.  selbst  anders  erklärt:  Ald^cojclav,  ijxig  aoxl  eßgaiörl 
Xovg  orjiialvsL  öl  öxotcoOcv  (Dunkelheit)  M.  PGr.  12  in  Gen. 
tom.  3,  28. 

Während  nun  Hr.  nur  letztere  Or.-Etym.  bietet  (vgl.:  Aethi- 
opiae  tenebrae  vel  caliginis  2,  16)  und  die  phil.  niemals  erwähnt, 

obwohl  sie  der  OGr.  eigen  war,  bringt  umgekehrt  letztere  nie- 
mals das  origen.  öxorcoötg;  Or.  scheint  übrigens  der  irrigen 

Ansicht  zu  sein,  öxotcoaig  sei  die  Etym.  von  ̂ oi^^!  In  Wirklich- 
keit ist  nS5?n  »Dunkelheit«  gemeint,  s.  §  35. 

^Agaßla  aöjreQa:  Lex.  187,36:  övöig  rj  köjisga,  Colb.  201,33: 
löJitga:  n"ii?  »Abend«;  Araba  occidens  sive  vespera  21,19; 

Betharaba  domus  humilis  vel  vesperae  25, 14;  Syr.  134:  f<l3"Tii- 

r<lx:50i  .Klr3Ti».r33  (Agaßa  [sie]  övöig'  söJtSQo);  zu  övöig  vgl.  noch 

'Agrwß  övofiog  201,32.  nnni?  0'  övöfirj;  '^()Ta9i9  =  niinS^ 
Rg.  ß  17,  16,  O'  Agßmd-,  Luc.  xaxa  övcfiag  (?). 

Arabiam  humilem  sive  occidentalem  (^15?ü)  76,  13.  Zu 

humilis  vgl.  Ti.  125:  'Agaßla  ofiaXr]  jreÖLvr].  Gemeint  ist  H^'W 
»Ebene,  Niederung«  gemäß  16,  4  und  23,  24:  Araboth 

(n'llli^  Num.  26,63)  humilem  planam  atque  campestrem;  66,29: 
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Ar  ab  es  humiles  sive  campestres;  der  Wechsel  humilis-cam- 

pestris  entspricht  genau  bSIÜ  »niedrig  sein«;  nbSÜJ  »Ebene,  Nie- 
derung«, daher  55,  16:  Sefela  humilis  sive  campestris,  dgg. 

204,35:  2t(prjXa  Xtxavr,  OTtvrj,  b^D  (enge)  »Schale«,  O'  Xsxavri =  bSD. 

BovßaöTog  ozof/a  l fiJteiQtag  =  Bxihastns  os  vel  labium 
experimenti  (s.  §  35). 

Bovine  JitcpavXtOfitvog  =  hex.  IS^,  Hl :  Bov^Lxrjq  jterpav- 
Xiöfisvog;  NaßovC^aQÖav  (pavliOfiog  aXloxQiag  y.Qtösojg  (712, 

niT,  vi)  196,  89.     ö'  (pavUC^tLV  =  7\1^.   . 
Buzi  despectus  sive  contemptus  57,  1  =  Buz  53,  19;  Ba- 

zeotha  despectio  vel  contemptus  25,  17  (Jos.  15,  28:  Jl^ni'^T^); 
Buzites  contemptibilis  59,  lü.  Buzi  contempsit  me  59,  18; 

Bezec  contemptus  vanus  31,  21  (s.  §  16). 

HXiovjto/iLg  jTOz^o^  =  0n  dolor  vel  moeror  58, 17  (s.  §  35). 
OoßeX  ovfijtaoa 

övfijtaöa  7]  eJtLöTQO(pr]\    Ph.  de  post.   Cain  §  33 

(M  247):    06ßsl  =  ovfiJtaoa;    Coisl.  167,  21:    ßoßeX  ovvjtaöa, 

SJttöTQogjTj   Lex.  191,  71:    GovßaX    O^sov  £jttörQ£(pcop: 
Thobel  couversus  ad  [=aut]  universa  11, 17;  universa  vel  vani- 

tas  59,9;  bnn  »Weltall«  (nh.).  Nach  CS  37:  »rätselhaft«!  im- 

öTQ8q)6LV  bn''  s.  §94«,  anders  die  LGr.  180,56:  GoßhX  jigoO-eöig. 
GoQyafia  jiaQOLxia  T£g  =  Thogorma  avellens  vel  inco- 

latus  cuiusdam  ("^1^,  JTJ3)  59,  7;  incolatus  quispiam  aut  interpres 
(QSiri  »erklären,  übersetzen«)  11,  18,  dazu  Gogyafia  tQ^rjveia, 

^AQfiiviot  167,  24. 
Anders  die  LGr.  La 9:  Thargam  uberatio  (s.  S.  61);  Lb  fehlt. 

Kr}6aQ  öxorog:  Kr] Sag  övöxoraofiog  Okt.  24b  =  Or.  II: 
öxoxaOfiog;  Lex.  193,  29:  ovöxoraOfiog  7]  oxorog:  Colb.  203,  3: 

Oxoraöfiog;  Coisl.  172,  38:  övöxotoc,  OvöxoraOfiog,  Oxvd^Qcojrop 
(=  traurig);  Cedar  tenebrae  vel  moeror  4,6;  48,13^;  tristis 

vel  tenebrae  57,5;  Syr.  II38:  rdi-CV-^^  .Ti^OÄ..!  .r<x2kazjj  i.To 

r<5QQl\^  {K7]6aQ  oxorog'  oxorttvog  bzw.  oxvÜQcojtog,  f/ayog 

ycpovg  s.^il^);  Cetron  (Jud.  1,  30:  li"lpp!)  tenebrae  eorum  vel 
thymiama  31,  27;  davon  dann  utl.  KoÖQavrtjv  Xsjrzov  7]  oxo- 

raöftog  avrcjp  175,  20;  Codrantes  caligo  vel  tenebrae,  quem 

nos   per   litteram    quadrantem    dicimus    [=  Mth.  5,  26);    0'  np 

1)  Vgl.  Ap.  24:  Cedar  tenebrosus  moeror. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  10 
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OxoTovv,  öxoTi^etv,  nmp  öxoTog;  nicht  hierher  gehört  ntl. 

KQLöXTjg  (=  Crescens)  oxorog  194,  34  =  Crescens  tenebrosus 
79,3;  gemäß  Clemens  ecclesiastes  sive  concionator  76,  25,  d.i. 

Cl-emens  bnp  (s.  §  28)  auch  hier  Cr-escens  {Kq-löx7jc^  zur  Endung 
>iscus<  s.  §  38),  d.  i.  ij-äI  »Finsternis«.     Zu  rt  ==  ?c  s.  §  25. 

Schwierig  ist:  Alexander  auferens  angustiam  tenebrarum 

66,  30  =  levans  angustiam  tenebrarum  78,  17.  Vermutlich  ist 

auferens  und  angustia  zu  trennen:  alex:  ybi^  »auferre«  (»weg- 

nehmen«), l^brt  »angustia«  (»bedrängen«)  ̂ ,  (c-)ander=  1"p  »tene- 

brae«;  gr.:  ̂ AXi^avögoq  hd-vmv  ovvox'^  185,  15  ist  vielleicht 
entsprechend  zu  corrigieren:  öxoxmv  övvox^  (^  =  E).  Bei 
Ovvox^  möchte  man  freilich  versucht  sein,  198,  57:  JSsÖQa  övv- 

O'/Tj  oder  auch  AÖQLac,  ovvox^  xaxmv  186,  11  und  Ti.  126 
beizuziehen,  so  daß  also  ovvoxf]  nicht  =  «Jleg ,  sondern  =  «J() 

wäre;  vgl.  0'  1t2i^  övpexsti^.  Da  Hr.  jedoch  Adrias  als  conti- 
nens  mala  faßt,  so  könnte  viell.  an  imi  continere  zu  denken 

sein  (oder  IT]^  =  ar.  continere);  s.  §  111  (vgl.  §  44a). 
Avöot  ysvvcofisvoc:  Hr.:  Lydi  nati  58,  5  (=Ez.  27, 10); 

ib^  »gebären«. 
nigöat  jisLQaC^o/isvoc:  Lex.:  Usgoai  JtsigaCofisvoc  rj 

ÖLaöxsöaC^Ofisvot  197,  22;  Hr.:  Persae  tentantes  56,  18.  Die 
Übereinstimmung  ist  deswegen  besonders  beachtenswert,  weil 

flö  Jiscga^ofisvoc  von  Hr.  mißverstanden  wurde;  denn  y'ns  ist 
nicht  =  jieiQaCeLV  tentare,  sondern  jtetQa^sLV  »Räuberei  treiben« 

(f'^IS  »Räuber«). 

'Poöioc  oQaöig  xQiöecog:  Rodii  visio  iudicii  58,  18 
(=  Ez.  27,  15:  )ll). 

^löcov  &7]Qsvovöa  (l^2  »jagen«;  >on<  =  Part.-Endung): 

176,  31  (¥2):  2Lömv  d^riQsvna  avw(ps)Jg\  Ti.  126:  ̂ LÖmvLog 
d-i^Qsvfia  dvcocpaXeg;  Colb.  204,  33:  ̂ lömv  d^rJQSvf/a  [sc!  ]. 
Sidon  venatio  tristitiae  vel  inutilitatis  23,9;  venatio  (sie)  63,9; 
Sidona  venatio  moeroris  10,  17;  Sidonia  venatio  inutilis 

43,18  2;    Sidonii  venatores  71,12.     Ans.:   Sidones  venatores; 

1)  Zum  Wechsel  von  §  und  "j^  vgl.  Felicem  (Felix)  ruinam  facturae 

(bss,  tim)  sive  timorem  eius  C^bs  Hi.  ̂ erbeben«,  n'l^^Q  »Schrecken«)  69,  7. 
2)  Coisl.  13,  eine  Pariser  Hdschr.  aus  dem  18.  Jahrh.  mit  vielen  Be- 

reicherungen zu  V2  (s.  Anhang),  erklärt  Z.  33:  SiScbv  S^r/Qa/^ta  dvojrpsXhg 

T]  d-i'jQapta  övaxoXov  (=  »schwierig«);  övaxoXov  ist  wohl  nur  synon.  Var. 
zu  ava)(pskrjg. 
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CIM  §  1:  Sidon  venatio.  Die  Etym.  der  LGr.  begegnet  also 

nirgends:  181,  67:  Siömv  8c,e).&e  Lv  xQiOtt;  La  9:  Sidona 

exivit  in  iudicium  (venatrix)  =  Lb  39:  Sydona:  ̂ <2'^,  "j'^l;  dvco- 

(peXr^q  ̂ =  >cov<  (^X):  vgl.  Efron  pulvis  ("IÖÄ<)  inutilis  5,22;  Seon 
germen  inutile  sive  adloquium  inutile  20,  15;  Segon  loquela 

inutilis  55,22;  Bethauen  domus  inutilis  25,  6  =  Bethaben 
51,  7;  Ann  inutilis  56,  25;  Annan  non  est  vel  inutile  15,  23; 

On  inutilitas  51,  15;  Bithynia  filia  inutilis  67,  27;  Bid^vvia 

d-vydrrjQ  di^axpeXr/g  Ti.  125;  Camon  resurrectio  inutilis  (D*lp) 
31,  29.  — 

Ta(pvaq  e^iötdfisvov  oq)6i:  Lex.  199,  80:  Ta(pvoq  e^i- 
ordfievov  orofia  oq)tcog;  Hr.:  Tafnas  stupens  os  serpentis  58,29 

(s.  §  25). 
Besonders  bezeichnend  für  die  Zugehörigkeit  von  Onm.  zur 

OGr.  ist  noch: 

Aaödv  fiopoTTjq:  Okt.  37:  Aaiödv  fiovorr/g  =  Or.  II: 
Dedan  solitarius  5,  5;  zur  Etym.  s.  §  91;  die  Etym.  der  LGr. 
zu  Aeöav  s.  S.  67. 

Vgl.  noch:  ̂ ad-coQrjg  ipco^uov  Jidzrjfia:  Fathures  decep- 
tus  calcatus  sive  bucella  confirmata  54, 14(=oinpB  Jer.44,15); 

'ipcofiog  =  bucella  =  nB  »Bissen«.  O'  oft  DD  =  ipcofxog;  zu  bu- 
cella vgl.  noch:  Rifath  videns  buccellam  9,  19  (n^l);  Fethora 

oris  exploratio  (HD,  1in  »auskundschaften«)  sive  buccella  luminis 

(Tii^)  vel  os  turturis  (Tin  »Turteltaube«);  Jidxripux  ist  offenbar  = 

calcatio;  während  nun  Hr.  sonst  den  Stamm  D1D  (O'  jtaTalv) 
mit  calcare  wiedergibt:  lebusi  calcatus  sive  praesepe  meum 

(s.  §  101)  13,  23;  Jebusaeum  calcatum  sive  praesepe  eorum 

7,  13;  Nabusabaru  calcatum  tempus  (s.  §  29)  55,3,  ferner  lö*^! 

(0'  jtazslv):  Dison  calcabit  eam  5,9  und  Deseth  calcatio  49,28, 
finden  wir  in  der  gr.  OGr.  Jtarelv  anscheinend  nirgends.  Das 

mag  an  sich  zufällig  sein,  weil  eben  unglücklicherweise  keiner 
der  hieron.  Namen  erhalten  ist.  Immerhin  dürften  wir  aber  im 

Lex.  beim  Namen  'isßovoalog  auf  eine  Hr.  entsprechende  Er- 
klärung warten:  Jt£JiAav?jfitvog  ?]  xarijo^vfi/jevog  (192,  96).  Die 

letztere  Etym.  stammt  ohne  Zweifel  aus  der  LGr.  (s.  S.  79)  und 

geht  auf  tJli  0'  cdöxvveip  zurück;  JtejtXavrjfisvog  dgg.  ist  sicher- 
lich =  jrejtaTr]fi£rog,  Ö  D1D  jcarslv^  wenn  wir  auch  keine  Beleg- 

stelle haben;  das  Colb.  bringt  leider  nur  ̂ leßovg  'hgovoalrj^i 
203,  2.     Ein  Stamm  DD"l  oder  ähnl.  =  jtartli^  ist  aber  nirgends 

10* 
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aufzufinden.  Daher  möchte  ich  annehmen,  daß  die  hieron.  Etym. 

ursprünglich  gelautet  habe:  deceptus  sive  calcatus  sive  buccella 

confirmata,  wobei  Hr.  dann  in  seiner  Vorlage  djtaT?]fza  auch  als 

jtazTjfia  gelesen  hätte,  wie  letzteres  noch  Onm.  bietet.  Richtig 

ist  aber  nur  ajtarrjfia  (»Täuschung,  Betrug«)  0'  nns  Qal,  Hi., 
Pi.,  Pu.,  djcaTäv.  Dazu  vgl.  in  der  OGr.:  leg) das  lam  öidv- 

ot^iq  (nilö),  7]jraT7]fi8Vog  169,  75;  ̂ aß  ovrjX  jrXaTVöfibg  d^sov 

rj  djtdvTTjffa  [=  djrdzTjfia]  d^eov  200,  00  (s.  §  71);  Neptoe  de- 
ceptio  29,  12.  Damit  wäre  die  gr.  Vorlage  des  Hr.  stricte 

er  weis  bar.  Für  unser  Onm.  würde  sich  allerdings  ergeben, 

daß  die  Etym.  nicht  mehr  vollständig  erhalten  ist,  denn  (pad^ 
wäre  =  ipcouoQ,  und  [a-]jtaxri^a.  —  Eine  Correctur  von  jiaxrma 
in  ajiarrjiia  kann  nur  dann  umgangen  werden,  wenn  man  einen 

W^echsel  von  "l  in  "i  annimmt:  res  =  1S?1"I  (s.  §  44b).  In  der 
LGr.  begegnen  wir  einem  jiarelv:  XsTZielfi  (=0*^13  Gen.  10,4) 
jtdTTjöLq  £v  X7]vq),  o  höTt  jtoXsfiog;  La  9:  Citi  calcabo  te  =  Lb34: 

Citthim  calco  te  (chrm.  140);  wahrscheinlich  ist  SnnD  »zer- 
schlagen, zermalmen«  gemeint:  Hr.:  Chetim  confracti  4,  14; 

calcabo  te  bzw.  calcao  te  =  calcate?  wegen  Plur.  Ü^^riD,  oder 
calca  te  ==  jtazsl  ös  HDD  »(zer-)schlagen«,  UTi^  »du«. 

Dunkel  ist  auch  »confirmare«  =  li-^j.^  »fest,  stark«,  j^jo^ 

»Stärke«,  Etpa.  confirmari  usw.  (Transpos.)  oder  y"^^^  »gewaltig«. 
Jer.  20, 11:  fortis,  Jes.  49,25:  robustus  (5?  wird  öfters  abgeworfen, 
s.  §  60)? 

An  der  Zugehörigkeit  von  Onm.  zur  OGr.  kann  kein  Zweifel 

bestehen:  die  Etymm.  wie  die  sprachl.  Terminologie  entstammen 
ihr.  Um  so  mehr  muß  die  Tatsache  betont  werden,  daß  Hr. 

des  öfteren  in  seiner  Ez.-Liste  mit  Onm.  weder  harmoniert  noch 

ähnliche  in  seinem  ganzen  Werke  bringt: 

^Slö7]s  Ivjtovfisvoq  kennen  wir  bereits;  bei  Hr.  nirgends! 
FofieQ  jtijiQaoO^rjöszar.  Ez.  38,6:  "T52ä;  Hr.:  Gomor  con- 

summatio  sive  perfectio  ("lÜSi  »vollenden,  vollführen«)  vel  venum- 
datio  (s.  §  113)  58,  1;  Gomer  (ydd^  Gen.  10,  2)  adsumptio  sive 
consumptio  vel  perfectio  6,  23;  consummata  atque  perfecta  51, 10; 
LGr.:  La  9:  Gamer  mensuram,  Lb  34:  Gameri  mensuram,  gr. 

nur    Fofieg    &Qax£g   180,  58 1;    mensura    also    sachl.    Erklärung 

1)  Seltsamerweise   behauptet   die   lat.  Gruppe   Gamer  ..  .    ex    quo 
Cappadoces  und  schiebt  die  Thraker  dem  Thiras  zu! 
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s.  Gomor  (s.  §  19Cj;  vgl.  noch:  Gamaria  retribuens  dominus 

sive  consummans  dominus  54,  16  (ni^lSSi).  Der  Wechsel  zwischea 
ni2Ä  und  b723i  »vollenden«  ist  hier  noch  weitergeführt;  sonst  ist 

jedoch  diese  Wertung  von  "lüÄ  in  keinem  Dialekte  nachweisbar! 
Die  Differenz  zwischen  Onm.  und  Hr.  ist  nur  eine  scheinbare; 

denn  gemeint  ist  offenbar  yofiOQ  (so  0' )  Ez.  45,  11:  "TOn,  auch 
bei  Hr.  Chomor  lacessiones  von  "i"il3  Hi.  »reizen«,  vgl.  Zamri 

iste  lacessiens  44,  4  (nt,  '^'^'Q  Hi.).  Die  gemeinsame  Unter- 
drückung von  n  (s.  §  102)  bezeugt  in  erhöhtem  Maße  den  Zu- 

sammenhang zwischen  Onm.  und  Hr. 

'Eliöal  {>eov  fiov  Ljtixlrjöiq:  Ez.  27,  7:  nf^bi^;  Hr.: 
Elise e  dei  est  haec  (bi5,  12?'^,  n  Suffix  =  haec,  s.  §  99/9)  vel  dei 

Salus  (:^1I?';  »Kettung«)  57,  21.  Beide  Onn.  haben  bloß  die  Ver- 

wechslung von  ntü'^bi^  mit  S^lU'^bi^  gemeinsam,  doch  verwendet  Hr. 
niemals  5?1^  »zu  Hilfe  rufen«  (s.  §  56);  vgl.  besonders  Sua 
(:?illj  Ez.  23,  23)  salvatoris  58,  27;  auch  in  gr.  Listen  begegnet 
hjiixaXslv  nicht  mehr. 

Oaifzav  övvTsXsia  avzcov:  Ez.  25,  13:  1^*^?);  ovi^raXsia 
sehr  oft  in  gr.  OGr.-Listen,  aber  niemals  bei  Hr.;  nur  The  man 
auster  vel  africus  11,  23  usw. 

Ta(ped^  öiajtTcoötq:  Jer.  7,  31  usw.:  HEP,  öiajiTOJöic,  0'. 
Hr.  bringt  dafür  einen  merkwürdigen  Ersatz:  Thof  gehenna  vel 

operculum  oris  (s.  §  60). 
Man  wird  sich  zu  hüten  haben,  auf  diese  Abweichungen 

allzuviel  Gewicht  zu  legen,  denn  ̂ aZriag  jtxmötg  aJto- 
TcsxXixvla  findet  sich  zwar  auch  nicht  bei  Hr.:  Feletia  salus 

domini  57,  28  (ir^LDbS;  lobs  »sich  retten,  flüchten«);  vgl.  Faleti 
salvator  mens  18,  17,  salvans  me  27,  21,  Falti  salvatori  meo 

35,  23,  Bethafelet  domus  salutis  25,  17,  Filadelfia  salvans 

haerentem  domino  80, 18  (s.  §  30).  Gleichwohl  ist  die  Etym.  der 

OGr.  eigen:  denn  ni2D  ajzoxXivHV  ist  ganz  speciell  bei  ihr 

gebräuchlich,  daher  Filetum  declinans  vel  os  meum,  d.  i.  os 

meum  declinans  entsprechend  <[HXrjTog  [örofta  fiov]  ajto- 
xexliTcmq  200,  3  (s.  §  73). 

Wenn  freilich  ein  Stamm  wie  IjtixaXtlv  in  der  ganzen 
OGr.  niemals  mehr  verwendet  wird,  obwohl  doch  bei  den 

häufigen  Namenbildungen  mit  ̂ "^^  reichlich  Gelegenheit  geboten 
wäre,  so  ist  das  allerdings  sehr  auffällig.  —  Viell.  hat  sich  die 

Vorlage  des  Hr.  gegen  die  ro/zo^-Kandglossen  öfters  ablehnend 
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verhalten,    so    daß    diese    nicht    ohne   weiteres    mit    dem 

Inhalt    der   OGr.    identificiert   werden    dürfen    (s.  §  16). 

§  11.  ß)  Syrisches  Onomastikon. 

Einen  Schritt  weiter  muß  uns  das  syr.  Onomastikon  bringen; 

denn  es  ist  ein  richtiges  Onomastikon,  noch  dazu  von  Or.,  wie 

uns  wenigstens  in  der  Unterschrift  dieser  Liste  versichert  wird: 

i5-ll2Tü    bl2'ai    i^nnirj    D^33»"i1i<l    (Origenis    tractatus    de    psalmis). 
Wenn   uns    auch   diese  Angabe    die    etym.  Autorschaft    des  Or. 

für  die  Psalmenerklärungen  nicht  verbürgt,    so    ist   damit  doch 

im  vorhinein  angedeutet,    daß    es    sich    um  eine  Liste  der  OGr. 

handelt.     Zum    größeren   Teil   mag    auch    diese    Sammlung   aus 

hexaplarischen  Randnoten  heraus  sich  entwickelt  haben,   jeden- 
falls   aber  wird    sie    schon    frühzeitig    zusammengestellt  worden 

sein.     Die  gr.  Vorlage    unserer   syr.  Liste    verrät  sich  schon  in 

der  aiphabet.  Anlage,  die  der  gr.  Schreibung  folgt: 

^^^ncTDr^  AaQCQP 

"^cnvar^  AßQaafi 

"^Oii-sr^  AßeööaXmn 
v>AsajL3r^  Aßi/isXsx  usw. 

Wie  beim  Colb.  oder  bei  Vs  ist  auch  hier  die  Ordnung 

innerhalb  eines  Buchstabens  nicht  strenge  durchgeführt. 

Die  Überschrift  besagt,  daß  die  Namen  des  »Psalmenbuches« 
behandelt  werden;  in  Wirklichkeit  sind  auch  die  Namen  anderer 

biblischer  Bücher  erklärt,  z.  B.:  T<ia\^  ̂ CUBA^  {Galjttmd^ 
Cant.  4,4);  derselbe  Term.  auch  Colb.  202,  84:  0aXjtLa)\>  ejtaX^i] 

rj  vipTjXa;  vgl.  Ax  (slg)  sjral^sic,  ̂ '  (elg)  vip?],  E'  eiq  avToXaqx 
mit  letzterem  hängt  wohl  unser  r^'in^  zusammen  (exactor; 
f^^run^  tributum);  jedenfalls  ist  die  Unabhängigkeit  der  beiden 

0aljiLa)&  zu  unterstreichen.  Beide  Listen  (Colb.  und  Syr.)  haben 

Namen  aus  dem  Hohenliede  bearbeitet,  aber  beide  völlig  ver- 
schieden. Vgl.  noch  IJovXafilTig  ÜQrjvsvovoa  204,  41,  dazu 

^covafi  vjraxovcov  204,  33  (s.  oben)  und  r^i,t30\.i  r^^A^ooLLZ. 

III  17  und  ̂ ^i^x  ̂ afi0  III  16,  d.  i.  2JtXovficd  a  =  ̂ ovla- 

fiLTiq  Cant.  7,  1  und  Uojfiav  (=  DS^Tl^,  beides  =  X^\  =  ?). 
Wichtig  ist,  daß  eine  OGr.-Liste  die  Arbeit  über  ein  Buch  (Cant.) 
kennt,  von  dem  Hr.  nicht  das  Geringste  bringt.  Gleichzeitig 

läßt  sich  zeigen,    daß  der  OGr.  zwei  Arbeiten  über  dieses  Buch 
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vorgelegen  haben,  von  denen  eine  vom  Lex.  (s.  S.  llOj  und  Colb., 
die  andere  vom  Syr.  aufgenommen  wurde.  Hr.  hat  also  diese 

Bearbeitungen  (noch)  nicht  in  seiner  Vorlage  besessen. 

Übrigens  zeigt  ein  oberflächlicher  Vergleich  der  Hr.-Psalmen- 
liste  mit  der  syr.,  daß  letztere  viel  mehr  Namen  aus  dem 

Psalterium  bringt  als  erstere.  Das  läßt  sich  mühelos  daraus 
erklären,  daß  Hr.  sich  bemühte,  Wiederholungen  zu  vermeiden 

(s.  unten):  Namen,  die  er  also  schon  in  anderen  Büchern  be- 
sprochen hatte,  kamen  nicht  mehr  zur  Erörterung.  Immerhin 

ist  der  Schluß  naheliegend,  Hr.  habe  seine  gr.  Vorlagen  doch 

nicht  sklavisch  copiert,  sondern  systematisch  bearbeitet,  d.  h. 

alles  Unnötige  weggelassen.  Wenn  nämlich  unsere  syr.  Liste 

eine  getreue  Abschrift  aus  dem  großen  Or.-Werk  ist  —  und 
das  ist  doch  im  vorhinein  wahrscheinlich  — ,  dann  hat  Hr. 
mächtig  gekürzt. 

Die  wichtige  Frage  ist  nun:  Besitzen  wir  in  Syr.  ein  größeres 
Bruchstück  aus  dem  Or.-Werk?  Da  Hr.  ebenfalls  dieses  Werk 

benutzte,  so  ist  diese  Frage  anscheinend  identisch  mit  der  anderen: 

Inwieweit  decken  sich  Syr.  und  Hr.?  Um  zunächst  jedem  Zweifel 

an  der  gr.  Vorlage  der  syr.  Liste  zu  begegnen,  sei  verwiesen  auf: 

Or^  rdLuj.i  Kl^OOjj^  *r<lV^  .r^U>.i  r^iu2«  ̂ ^OTODr^ 

rdljjLüx^Q  r^-^CU)^  {AaQcov  Xoyoq  oQo:tvToq,  oQaöLq,  oQoq 

ioxvoq,  oQoq  övvdiiscog)  1  15,  vgl.  Lex.  185,  88:  'Aagcov  xißco- 
TOQ  (=  LGr.,  s.  S.  94)  ?]  oqcqv  ogaöeig  r]  Xoyoq  rj  vipog  (Dil) 
r]  övvarog  f]  Jiv8i\ua;  176,41  (V2!):  oQog  övvdfjscog,  174, 91  (Vi): 
oQog  iöxvog;  x4.aron  mons  fortis,  fortitudinis  12,6;  15, 14  usw.; 

OQog  also  verlesen  in  oQog;  vgl.  die  irrige  Zusammenziehung 

von  /ioyog  OQoovzog;  auch  173,61:  'AaQcov  oqojp  0Qaöiv{s.^V)d). 
Zu  Xoyog  s.  w.  u. 

Kll\^^^33.1    rff.'yyj^     Kl\    rdSO^    vryj.\.i     rC^Sn^.     p»^*^^ 

{AfxaXrjx  laog  exlLXvcov  Xaog  ov  Xaog  axxXipcov)  I  32;  vgl. 
Coisl.:  yifiaZrjx  Xaog  txXr/vcov,  xojticöv  (s.  §  47c)  161,  7: 

Amalec  populus  lambens  vel  lingens  3,2:  ppb  (»lecken«).  Merk- 
würdig ist  nur,  daß  derselbe  Fehler  im  Lex.  und  Colb.  wieder 

begegnet:  lSij,ll:\4fiaXrjx  Xaog  txXeixmvrj  exxXlvwv,  201,43: 
Xaog  exxXlvcov  (s.  §47c).  Zu  r<X  rdsni^  möchte  ich  vermuten, 

daß  die  ursprüngliche  LA  r^rdi  rdiflii-  oder  »Kll  gelautet  habe, 
d.  i.  Xaog  xojrtmr:    denn  T\^b  ist  in  der  OGr.  immer  =  xojriäv 
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(vgl.  S.  93),  auch  0'  TX^  xojiiäv.  In  diesem  Falle  hat  unser 
Übersetzer  seine  Vorlage  nicht  richtig  verstanden;  denn  r^jsa^ 

gehört  nicht  mehr  zu  xojticöv,  da  letzteres  =  bl25^  ist.  Zum 

abgeworfenen  >x<  s.  §  47  c;  richtig  also  finden  wir  die  Etym. 
im  Coisl. 

(löovfiaLa  öLCOjtrj'  jivQa  ötafJtrjQmv'  ofioiovpxsg'  yrjLVOi)  II  19; 

jtvQa  öLcojtrjQmv  =  jivgga'  ötojJü^jQa^;  vgl.  Eöcofi  üivqqov 
Okt.  25a  (DliC  »rot  sein»),  aicojtäv  Wül,  ofiotog  tll2^. 

Daß  wir  in  dem  Verfasser  unserer  Liste  lediglich  einen 
Übersetzer  zu  sehen  haben,  beweist  die  absolute  Unkenntnis, 

die  er  den  Etymm.  entgegenbringt,  wenn  er  z.  B.  die  Namen 
verwechselt: 

Klixi.   «K^\iT.^^   .^ux^TO.!   ̂ jcysoX^  (-S"«  2  |Mo?i^  pacati,  paca- 

tus,  pax  D'lbf)  1113  und  ̂   oorA  r^^n\\  rcüOiais»  (SaXuo^va 
öxia  bzw.  imago  {etxmv)  avTcov)  III  7:  bbi  »Schatten  geben«, 

Db2  »Bild«;  Salmona  umbra  portionis  (HDia  »zählen«)  sive 

umbra  numeravit  aut  imago  eius  21,  1;  Selmon  umbra  offen- 
diculi  {^Vß  »hindern«;  offenbar  ist  der  Name  I^Diabs  tp  83,  12 

gemeint  und  mit  p^abs  'ip  68,  15  zusammengestellt,  vgl.  §  17) 
vel  sentiens  (§  118)  sive  imago  fortitudinis  (^li^)  48,  28;  zu 

pacatus  vgl.  die  Namen  S.  109  f. 
Seltsam  ist  übrigens  die  Schreibung  des  Namens  Baöav 

(itjs)  f^^"-'  I  38;  wahrscheinlich  liegt  eine  Verwechslung  mit 

Baaöa  (li^W'l)  vor;  in  der  (J  Baaoav  =  TttJbn  Ne.  7,  7.  —  Zur 
Etym.  s.  unten. 

Wenn  darum  Etymm.  verstellt  erscheinen,  so  kann  uns  das 

nicht  mehr  wundern:  K^iSicb.i  r^h\^coccsn  ^,^^  {Aad^av  öoötg 

ixavr])ll  3;  Lex.  189,  15:  Aad^av  xQiOig  öeöofitvf]  (§  67),  Ixavrj 
öoöig.  Dathan  donum  eorum  (=  Tll^  »Geschenk«)  sive  suffi- 

ciens  donum  17,  18:  '^'H  »genügend«,  )t12  »schenken«. 
Bezeichnend  für  den  Übersetzer  ist  der  umstand,  daß  die 

onomast.  Tradition  bereits  gebrochen  erscheint:  er  setzt  näm- 
lich statt  eines  einzigen  Ausdruckes  öfters  zwei,  was  die  alte 

Onomastik  absichtlich  vermied,  um  keine  Mißverständnisse  her- 
vorzurufen (s.  §  16).     Daher: 

1)  Coisl.  13,  19:  löovfialog  nvQog  rj  y^LVog  ̂   alfjLaxüöriq. 
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övyxvöLq);  vgl.  174,91:  BaßvXcov  ovy/voig;  188,57:  a^/^föfg 

fisraOeöecog  t]  al^fiaXcoöla  (§  13);  ovyx'^<^^<i  201,  52.  181,  65 

(=  LGr.);  184,70:  'Ex  BaßvXcjvog  tx  ovyyvoacoc.  Zoogo^i- 
ßaßsX  ovTog  avajtavöiq  ajto  övy^'^G^cog  r]  aXXoxQLog  fiera- 
d-töeojg  //  avTog  ÖLÖaöxaXog  BaßvXcövog  191,  61.  ZoQO- 

ßaßtX'  öiöaöxaXog  ovxog  övyxvotcog  Coisl.  1^,  ̂ 3,  ZoQoßaße X 
fitxQog  djto  övyxvotcog  202,  76  offenbar  genommen  aus  der  VGr.: 

J82, 13:  ZoQOftßaßeX  6  rov  ̂ aXad^irjX  [  ]  a:jio  ovyxvoecog.  Die 

Etym.  övyxvoig  stammt  aus  Gen.  9, 11:  0'  bul  ovyxvoig,  Ax  BaßsX. 
Sie  konnte  darum  in  alle  Onn.  Aufnahme  finden:  (bbD  »mischen, 

verwirren«,  syr.  blbD).  Aber  auch  fierad^iöi-g  gehört  der  OGr. 
an,  vgl.  Ph.  de  gigantibus  §  15  (M  272):  f/sradeoig  de  xaXürai 

BaßvXcov.  Hr.:  Babylon  vel  Babel  confasio  3,  18;  25,  6; 
48,  11;  confusio  sive  translatio  72,  20;  80,  15;  Zorobabel 

princeps  vel  magister  Babylonis  sive  aliena  translatio  vel  ortus 

in  Babylone  52,  26,  vgl.  63,  21. 

So  auch  Imvaöaß  ....  avöoxia  =  Klura^  ̂ cu^x« 

(s.  S.  69)  oder  ajioxQiotg  Klso^^^xÄ  kSO^  s.  Tavig  Iv- 
roXrj   ajcoxQiöscog  und   Xavaav   ajtoxQtvofisrog  III  17  und  23 

(s.  w.  u.). 

Ahnlich  ist  zu  beurteilen  II  11:  .r^^aii^^iw^Q  .a*id\ 

r^MLra.i  .jjLta.i^.l  .r^^oii^^^J^  (Zeßss  O^vfitafia,  d^v(uov,  &v- 
öia),  vgl.  Zaßsh  &vöig  191,  60;  Zebee  victima  sive  hostia  49,9. 

Merkwürdig  ist  die  Auffassung,  die  sich  in  dvfiiafia  (so  wohl?) 
bekundet. 

Die  oben  unternommene  Correctur  von  AfiaXrjx  KlX  f^lso^- 

in  ,T<!A  rtlia:^  legt  die  Annahme  nahe,  daß  die  Vorlage  der 

Liste  im  Codex  syrohex.  Ambros.  zunächst  eine  syr.  war,  und 

erst  diese  selbst  auf  einer  gr.  Vorlage  beruhte.  Demgemäß 
wäre  der  Schreiber  der  Liste  im  Cod.  Ambr.  nicht  iden- 

tisch mit  dem  Übersetzer  der  gr.  Liste.  In  dieser  Auf- 
fassung werden  wir  bestärkt,  wenn  wir  die  häufige  Erscheinung 

beobachten,  daß  ein  Name  zur  vorausgehenden  Etym.  gezogen 

wird.  Im  Archetyp  waren  jedenfalls  die  sehr  prägnanten  Tren- 
nungszeichen angewandt,  die  noch  zahlreich  zwischen  den  ein- 

zelnen Etymm.  verteilt  sind. 

Da  wir  im  Syr.  die  einzige  größere  und  zusammenhängende 
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OGr.- Liste  besitzen,  so  ist  eine  eingehendere  Untersuchung  dieser 
Liste  am  Platze,  schon  um  das  Verhältnis  des  Hr.  zu  einer 

solchen  Liste  kennen  zu  lernen.  In  vollkommener  Überein- 

stimmung mit  der  OGr.  stehen: 

I  21:   ."u^ii^^Q.!   >i^    {Ayyai  eogra^cov)  s.  S.  131. 

123:   T^r^.T   ̂ ^i-»)    (Aiyvjcrog   d^lißcop);    174,3:    At- 
yvjixoq  d-Xlxpig  rj  öxorog;  186,  00:  öxoraOfiog  rj  O^Xtipcg  7] 
jraQocxla;  Aegyptus  tribulatio  coangustans  2,  29;  tenebrae  vel 

tribulatio  66,  28;  73,  14;  tenebrae  vel  angustiae  77,  25; 

tribulatio  80,  11.  Anders  LGr.:  Aiyvjirog  eXXsi'tpLg  i]  öxorog 

181,  62  (s.  §  35).  Abgeleitet  ist  d-htpcg  von  "i"i2  »bedrängen«, 
also:  Mesraim. 

124:  KjIäqq!»)  r^Äzö^  .r^^ca^fiofi«  .xa^  {Aid-Loma  ra- 

jtSLvmöLg,  Acß-LOJisg  rajiscvoi)  s.  S.  144. 

127:    Klijjö.i    i»\°ii.i   .Kiätvxia    (AX?.og)v?.oi    jtLjcTovrsg 

(poßoLg)\  Hr.:  Filistim  cadentes  potione  6, 12  (bSD2,  Jin^iö);  186, 16: 

^AXl6(pvXoc  jiiJiTovTSg  jionaxi  (s.  §  35).  Die  Abweichung  ist 
bloß  anscheinend;  denn  (poßoL  ist  gleich  Jniibö  »Schrecknisse«, 

also  selbständige  Etym.,  und  nljtxovTSg  demgemäß  zu  ergänzen. 

Wie  nun  einerseits  (poßot  nirgends  mehr  wiederkehrt,  so  bringen 

andererseits  Hr.  und  das  Lex.  neue  Etymm.,  die  wir  hier  im 

Syr.  nicht  antreffen  (s.  a.  a.  0.). 

(AöOvQta  8V&VVC0V,  Aoovq  avü^VLiog  KIa.i  s.  §  41  rsixog),  vgl. 

Ph.  de  profug.  §  37  (M  576):  2ovQ  rslxog  rj  svß^vofiog  ("lllö 

»Mauer«  und  "ilü"^  »gerade  sein«).  Warum  CS  27  bei  evü^vöfiog 

auf  "ilü  >reisen«  verweist,  verstehe  ich  nicht.  Ph.  leg.  alleg.  I  21 

(M  57):  ̂ AöövQtot  yaQ  svd^vpovreg  IXXaÖL  yXcoooj]  xaXovvrac; 

daher  201,  35:  ̂ AovQioi  xaravü^vvovreg,  'Aöovq  evd^vvcav; 

187,  41:  'AöövQtoi  Tcarsvd^vvovTeg;  Okt.  38:  ̂ Aööovgislfi 
tögaloi  (lli  »stark«,  fortis  bei  Hr.?)  r/  yMxtvO^vvovzsg.  Dem- 

gemäß ist  svO^vfiog  zu  corrigieren  in  svOvöfiog.  Denselben 

Fehler  hat  aber  auch  das  Lex.  187,49:  Aöovq(}.)  evd^vfiog  rj 
MeöoJtoraixla  (vgl.  unten). 

Hr.  gibt  evdvvsiv  durchweg  wieder  mit  dirigere:  Assyri- 

orum  dirigentium  2,  16;  Assur  dirigens  2,  21;  Gessor  adpli- 
cans  dirigentem  27,26  (tö3iD  Hi.,  s.  §  75);  Misor  directum  23,1. 
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29,  11.  Letzteres  schließt  jeden  Zweifel  am  Stamme  "!©*<  (Pi.) 
aus:  CS  12  "nöi^  Pi.  »führen«;  O  xartv&vpeiv  =  "lOX  Pi., 

ntD%  "11tt?il2  usw. 

Hierher  gehören  noch  Sur  murus  ("IIIÖ)  vel  directus  aut 
continens  (lIS  bzw.  Il:r)  10,  28  (=  llti  Gen.  10,  1);  Sur  rectus 
36,  24.  Von  Israhel  versichert  Hr.,  daß  es  noch  eine  bessere 

Etym.  gebe,  nämlich  rectus  domini  (63,  23).  An  sich  ist  das 

nicht  gerade  zutreffend  (s.  zu  >melius«  §  11). 

Merkwürdig  ist  die  LGr.:  La  9:  Azyrius  iracundus  ==  Lb  39: 
Assyrius  iracundus;  an  der  betreffenden  Stelle  (Gen.  10,  18) 

existiert  nämlich  gar  kein  "^"nTrii,  sondern  der  Reihenfolge  nach 

ist  '^"llicn  gemeint;  offenbar  liegt  eine  Verstellung  vor,  wie  oben 
bei  Guni  und  Enzer: 

Azyrius  [delinquensj. 

Amattheus  [iracundus];  =  *il11i5n  und  Ti^ann:  "in  »ver- 
lassen« und  nun  »Zorn«  K 

T      •• V4  (181,  66)  nur  'Aöqovq  DhöoJtorafila. 

143:  r^.iV^  .rt'.soaa  *50  A^V  ♦ias°i\sr)  {BeeXg)£yo)Q 

avooTBQCD  öTOßa'  Ö£Qfia);  Ph.  de  mutat.  nom.  §  18  (M  595): 
Bse2.(psy(X)Q  avcoxtQm  orofia  öiQfiarog;  vgL  Or.  Select.  in  Num. 

(M.  12,  58):  (poymQ  tQfirjvsvsTat  ?)dvOii6g  //  OTOfiazog  ötQfia.  Hr.: 
Behelfegor  habens  os  pellis  sive  superius  os  pellis  21,  26; 

habens  os  pelliceum  16,22;  Baalfegor  habens  hiavit  (l2>&)  sive 

habens  os  pellis  vel  pelliceum  48,  10;  vgl.  Bethfeor  domus  oris 

pellium  25, 11;  Fagur  oris  pellis  vel  hiavit  18,  20.  b^2  »habens« 
oft  bei  Hr.,  z.  ß.  Bahal  habens  sive  vir  16,  21;  Baal  habens 

25,  10;  74,  1  (vel  devorans  =  5>bn);  Baalim  habentes  sive  ad- 
scendentes  vel  superiores  34,26;  superius  =  b2?l  (s.  §  91);  zu  117 
ösQf/a  s.  §  42.  Beelfegor  in  der  VGr.  s.  S.  117.  rjövofiog  bei 

Or.  =  |.A^9as  voluptas  (v^ä^i-^  delectatus  est)  oder  =  ?}  yaönrj 
(15?B)? 

.^-nz..!  r^irCtza  {Bf]Qöaß6S  (pQtaQ  OQxcov^  cpQsaQ  JcXf]öfiovr]c, 

(pQeaQ  eßöofiov);  in  keiner  gr.  Hdschr.  mehr  erhalten!  Hr.: 

Bersabee  puteus  satietatis  vel  puteus  septimus  3,  20;  35,  3;  zu 
oQxog  vgl.  Bethsabee  filia  iuramenti  41,  6. 

1)  Infolgedessen  ist  die  Abhängigkeit  des  Ans.  von  LGr.  um  so  be- 
zeichnender,   da  es  auch  diesen  Fehler  der  lat.  Listen  bringt  (vgl.  S.  97) ! 
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II  10:    ZaiaQiaq  s.  S.  129. 

II  21:   KIIjlz«.!   r^*\M   '^oSjcior^  (IsQovöaZrjfi  ogaöiq  sigrj- 
vrjg)  s.  S.  109. 

II  26:   löQarjl  s.  S.  88f. 

II  44:   re'Ä^OjLii^^^oo    KliOSO   (Mcoorjc,  rpr]Xa^?]Otc):  Hr.: 
Moyses  vel  Moses  .  .  palpans  14,  2;  75,  20;  78,  10:  löTQ  »be- 

rühren«. Sonst  in  keiner  gr.  Vorlage  mehr^;  vgl.  aber: 
Ti.  126:  Mvöia  rprjZdcprjOig;  Lex.  195,  81:  MiOarjji  iprjldg)rjOcg 

^80v  Tj  8jtiöxojc7]  d-eov  (s.  §  42);  200,  8:  Xaficog  mg  y)r]Xdg)7]{ia 
=  Ph.  leg.  alleg.  III  82  (M  133):  Xafimg  =  cog  y)rjAdg)?]fia;  dazu 
Hr.:  Mysia  adtrectatio  vel  palpatio  70,  7;  Misahel  tractus  dei 

sive  quis  interrogavit  14,  5  {"^12,  bKt?);  anders  56,  16:  Misahel 

(bb^tJ^Ü  Dan.  1,  6)  quae  salus  domini  (pisi"^;  quae  =  qui,  wegen 
Salus!).  Cham  OS  .  .  .  quasi  adtrectanti  vel  palpanti  41,  15. 

II  45:   Naöaß  s.  S.  69. 

II  50:   r^^i"is*33    .K'j^cfiSi  (ßaCxcc  vjttQßaöig)  s.  S.  119. 
III  1:  ..jj.TJj^fVS^.1  .KdaKk.  .AoT<z.  (UaovZ  atrrjxog, 

x6XQ?]fisvog);  Lex.:  Saovl  alrr/Tog  ?]  xexQ^li^vog;  Saul  expe- 

titus  iby^t)  vel  abutens  11,5;  14,27;  O' b^W  =  XQav^^.a2;2{), 
Hi.  Ex.  12,  36;  XQ^^^^  ̂ E'  ̂   i?  ̂ S.  Da  die  Vulg.  immer  commo- 
dare  (nicht  abuti)  für  diesen  Term.  XQ^^  setzt,  so  ist  die  gr. 

Vorlage  des  Hr.  hier  besonders  gekennzeichnet;  denn  hier  zwang 

ihn  kein  Connex  oder  sonstiger  Anlaß  zu  einem  Abgehen  von  einer 

sinngetreuen  Wiedergabe  von  x£;^()?yiMfVo?.  204,40:  bloß -2*0:01; 2 
aLr7]ua;  184,56  (VGr.):  TJTTjfiavog;  36,22:  Saul  petitio;  71,16: 

petitio  sive  expetitus. 

III  15:  T<i?iXÄ^   r^^hy^   röixxixQo  (yj^^^^a  cofiog):  Ph. 

leg.  alleg.  III  8  (M  92):  .  .  .  sfi  ̂ ixt^ocg  (=  Gen.  35,  4)'  ojf^l- 
aöig  ÖS  hQfi/]V£V8Tai;  ebenso  Ambros.  de  bened.  patr.  c.  3:  inter- 
pretari  possumus  per  Sichimam  humeros  .  .  .  .;  Ph.  quod  det. 

pot.  insid.  §  4  (M  193):  ̂ vxefi  ==  w(iog;  de  migr.  Abr.  §  39 
(M  468):  cof/iaöig  (jiovov  ovfißoXov).  Lex.  199,  68:  JSvx^fi 

vmrog  tj  c6{^i6g\  198,49:  ̂ Ixrjfia  dvdjiavöLg  [=  avaßaöig,  s. 

§  47 aj  ri  ofioicoötg  [=  w^ulaoig].     Hr.:  Sicima  umerus  43,  15; 

1)  In  einer  dem  10.  Jahrh.  angehörigen  Liste  aus  der  Pariser  Hdschr. 

Coisl.  394  fol.  2 — 6  (s.  Anhang)  =  Coisl.  10,  95  findet  sich  jedoch:  Mojvaijq' 
'ipi])A(p7]f/a.  Die  genannte  Liste  setzt  sich  zusammen  aus  VGr.,  LGr.  und 
OGr.  (s.  §  17  Anhang). 
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Sichern  umeri  aut  labor  (s.  §  23 j  10,  22;  Sichimorum  umeri 
10,  31;  Sichern  umerus  20,  22. 

Die  Etym.  2Jixrj}ia  [avaßaöic]  im  Lex.  eütstammt  der  VGr.: 

184,  56:  ̂ ixifia  avaßaivovöa  (pbo  Imperf.,  pD"^  ar.j;  vgl.  noch 

Jafiaöxog  avaßaöuq  öLmjtriQa  ip'ori)  181,  75.  pbo  ist  in  der 
OGr.  überhaupt  nicht  verwendet  worden. 

Obwohl  niin  weder  Hr.  noch  Syr.  von  einer  anderen  Etym. 

für  ̂ ixi]fia  —  ̂ vx^f^  Kunde  haben,  ist  für  das  ebenfalls  origen. 
Ti.  dennoch  eine  eigene  bemerkenswerte  Quelle  geflossen:  Ti.  126: 

J^vxtfi'    ojf/laoig   fitTQov   [d.i.  //£t()oi^]  =  j-iAiaio    »das  Maß«! 

III  23:  .ni\^n.i  ..^^\^^\».i  . r^5aisi,^f\Ä  relias^.i  ̂ .i^A^w 

r^^ai^tti^al  {Xavaav  ajtoxQLvoii^voq'  c»a-?.fi;o//£i^og*  paratus(?) 
ad  TajtBLvcoöLv).  Es  ist  merkwürdig,  daß  der  Fehler  anozQivo- 
fitvog,  öaXevof/avog  (ohne  wgl)  sich  so  häufig  findet.  Schon  Ph. 

de  sobrietate  §  10  (M  399):  Xavadv  =  öaXog.  Hr.  in  Jes.  23: 

Chanaan  fluctuantes  atque  commoti;  dgg.  in  Ez.  c.  16:  Gha- 
na an  ...  quasi  fluctuatio;  Ambr.  de  Noe  et  arca  28:  Chanaan 

turbatio  eorum;  Hilar.  in  ip  134:  Chanaan  motus  eorum;  Or.  in 

Exod.  hom.  6:  Canaan  mutabiles  et  mobiles  .  .  .  Aug.  de  civi- 
tate  Dei  16,  2:  Chanaan  .  .  motus  eorum.  Dgg.  in  enarrat. 

in  xf)  104,  §  7  richtig:  .  .  .  Chanaan  .  .  .  interpretatur  humilis 

(nach  CS  14:  »ahnt  hier  Aug.  das  Eichtige?«)  =  5?DD  »demütig« 
(s.  w.  u.).  Hr.  4,  14:  Chanaan  odlog  h.  e.  motus  eorum  (2?i: 

»sich  bewegen«)  vel  negotiator  aut  humilis;  61,  7:  Chanani 
negotiator  vel  mutabilis  aut  ipse  pauperculus;  dgg.  17,  11: 

Chanaan  reversus  est  (.sa^vs^o?!)  sive  quasi  respondentes 

aut  quasi  moventes.  Xavaav  cog  aJtoxQLöLg  200,  9,  aber 

Xavavalog  fieraßoXrjg  //  jtivrjg  rj  tQfiTjvevcop  ?]  djroxQcvo- 

lievog  ibid.  Zur  Etym.  s.  §  28.  ]5?5D  fiErdßoXog  —  nego- 
tiator fehlt  also  in  Syr. 

III  24:  r^hrii^j»  .raoirClÄ  v  nd*lifl.T  r^h\:^^»  ndaoi^ 

f<'^rtj.-\fio  {XsQovßiv  6Jityp(Döig  jtejrX7j&vfißevf].  Xsgovß 
tjnyvmCLg  multiplicata);  Vi  (173,  72):  XsQovßlfi  IjtiyvcoOLg 

Jtejilrjd^v^litvr]  rj  jirtQvysg  (VGr.)  ri  ;fi;ö^c  öo(piag\  Vs  (Nach- 
trag 2:  185,  82):  Xegovßlfi  sjiiyvcoöig  JtEjtXrjd^vm^dvt]  rj  jiri- 

Qvyeg.  Im  Colb.  noch  der  Eest  der  Etym.:  XsQovß  JiXTjd^og  204, 49. 
MitEecht  ergänzt  Vall.  jr^^^oc  yvojoscog,  nur  ist  umzustellen. 

Hr.:    Cherubim    scientia   multiplicata   vel   quasi   plures   4,  11; 
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quasi  plures  aut  vermicata  pictura  vel  scientiae  multitudo  17,15; 

35,  7.  Ph.  de  vita  Moys.  III  8:  Xsgovßlfi  hjiiyvo^Oiq  xal  sjtt- 

öirjUTj  jtoXkrj.  sjilyvmöiQ,  xal  i-jnörrjiirj  bedeuten  allein  eben- 
falls XsQovßifi;  vgl.  Hr.:  Cherubin  scientiae  multitudo  aut 

gcientia  et  intellectus  1*2,  20;  Accherubin  cognosce  et 
intellige  sive  scientiae  multitudo  12,  13  (d.i.  1DS  Hi.,  1  »und«, 

)*^2  »verstehen«);  gleichwohl  v^ird  Ph.  die  beiden  Ausdrücke 
synonym  nehmen  und  demgemäß  sjtlyvmöig  jioXXt]  meinen.  Or. 

in  Num.  hom.  X:  interpretatio  Cherubim  multitudinem  i.  e. 

perfectionem  scientiae  indicat.     Zur  Etym.  s.  §  59. 

III  26:  r^^ozin*  jsuiosj  (XcoQ7]ß  ̂ rjQaOia):  Oreb  (nin 

Ex.  3,  1)  ardor  sive  siccitas  (D"i!n  »heiß  sein«)  aut  corvus  (pT]^) 
vel  solitudo  (nnnn  »Wüste«)  14,  18;  vgl.  F  zu  13,20:  Horeb 
ardor  sive  siccitas  vel  solitudo;  vgl.  33,  13:  Oreb  corvus  aut 

siccitas.  Gr.  ist  die  Etym.  nirgends  erhalten,  muß  aber  bekannt 

gewesen  sein,  vgl.  198,  59: 

^svvaxELQlii  jrsigaöfiog  r]  B^rjQaoia  (nD5,  y^n);  dgg.  Hr.: 
Sennacherib  tollens  vel  levans  deserta  (i5t2?D,  min)  47,  18. 

Anders  die  LGr.  zu  XcoQr]ß:  ZmcpTjd-  C^cot]  jikavela  179,17 

(s.  S.  67)  (Tl,  ̂ n*l);  vgl.  noch  Colb.  mit  einer  vollständig  neuen 

Etym.  204,48:  Xwgrjß  vewfia  =  ̂ ^u-^s  »Neubruch«. 
Vgl.  ferner  Ambr.:  Choreb  exsiccatio  de  fuga  saec.  6,  34; 

Ambr.  fußt  in  der  OGr.  auf  gr.  Musternd 

Die  Beispiele  lassen  keinen  Zweifel  an  der  Zugehörigkeit 

von  Syr.  zur  OGr.  Weitere  Belege  werden  wir  im  Laufe  der 

Detailuntersuchungen  noch  kennen  lernen.  Eine  andere  Reihe 

von  Etymm.  sind  sicherlich  nur  der  OGr.  entnommen  und  doch 
von  Hr.  nicht  übernommen  worden: 

r^Wßa  ̂   oicYJr^  (AaQcop  loyog);  Lex.  185,  88:  ̂ Aagcov 
Xoyog  .  .  .  Viell.  hängt  damit  eine  Stelle  bei  Ph.  de  mutat. 

nominum  zusammen:  Mcavorjg  fiev  Ion  vovg  o  TcaO^aQcoratog, 

^Aagmv  öh  ibyog  avrov.  Allein  dann  bleibt  doch  auffallend, 
warum  Mcoorjg  nirgends  in  der  OGr.  als  vovg  xadago^rarog 

anzutreffen   ist.     Wenn   Hr.    die   Erklärung   gekannt   und   doch 

1)  Vgl.  Sina  inerces  in  xp  43  en.  56:  fZLO&og  =  /jiiaoQ;  Zabulon 
liberatio  a  nocturnis  de  patr.  5,  26:  qvoiq  »Rettung«  statt  »Fluß«  (^1t); 

lod  desolatio  in  ip  HS  Exp.  S.  10:  aveaig  =  aiveaig;  vgl.  noch  Hermo- 
nim  w.  u. 

i 
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nicht  angenommen  hat,  so  kann  das  darin  seinen  Grund 
haben,  das  sie  ihm  unlösbar  schien.  In  der  Tat,  wenn  es  sich 

wirklich  um  eine  Etym.  handelt  und  nicht  um  eine  Anspielung 

auf  die  Rolle  des  Aaron  gegenüber  dem  Moses  —  er  mußte  für 
ihn  sprechen  — ,  so  hilft  nur  die  Annahme  einer  Transposition 
und  eines  Wechsels  von  >//<  und  >v<.  Zu  ersterer  vgl.  ÄQay. 

Xoyoq  187,  86  (=  aptag  "i"QX),  zu  letzterem  stehen  viele  Beispiele 
zur  Verfügung  (s.  §  29). 

Aagmv  .  .  .  ogwvrog.  ogaoig,  auch  in  Vi  ogcöv  ogaöiv 

(173,  61)  und  Lex.  (185,  88)  .  .  ogcöv  ogaöttq  ...  ist  bei  Hr. 
ebensowenig  anzutreffen.  Gehört  viell.  hierher  La  19:  Aaron 
arca  videns  aut  visio  altissimi?  Gemäß  S.  94  ist  zu  lesen:  arca, 

videns  visio[nem]  altissimi.  Da  aber  nur  xißwrog  als  echtes 

Gut  der  LGr.  erwiesen  werden  kann,  so  könnte  ogcöv  ögaoiv 

gleichwohl  der  OGr.  zugehören;  doch  läßt  es  sich  nur  wahr- 
scheinlich machen,  daß  die  Etym.  der  LGr.  nicht  eigen  ist.  Zu 

»altissimi«  vgl.  noch  Lex.  vipoq  (D1"l).     Zu  den  Etymm.  s.  §  103. 
Sicher    ist    die    Herkunft    der    Etym.    aus    der   OGr.    bei: 

{Aßgaafi  JcaTTjg  exXsxrog  r]  jtarrjg  ogaosmg)  s.  S.  18.  Sogar 

in  die  LGr.  drang  diese  phil.  Erklärung  (s.  S.  87 f);  Hr.  aber 

lehnt  sie  ab.  jiarrjg  ogaoeojg  treffen  wir  umgekehrt  nirgends 

im  gr.,  außer  viell.  Lex.  185,  94:  'Aßgaafi  Jiarrjg  IxXexxog, 
Jtarrjg  vccov  ?]  jtegarixog  ("1^5^:  ''IIIS?!)  7]  jiaxrjg  vipiörov  (Dil) 
r]  Jtarrjg  ßXsjtrog. 

Wahrscheinlich  steht  diese  Etym.  im  Zusammenhang  mit 

Hr.:  Abraham  pater  videns  populum  3,  3;  pater  videns  multi- 

tudinem  60,8;  73,23;  76,  2. 14;  77,25;  81,9;  pater  videntis  multi- 
tudinem  72,  13  (ni<,  ni<1,  DSl  »Menge«,  cr  »Volk);  Abram 
pater  excelsus  2,  28;  CIM  §  6:  Abram  pater  excelsus,  aber 

Abraham  pater  multorum  i.  e.  gentium;  dgg.  Euch.:  Abraam 

pater  videns  populum  vel  pater  multarum  seil,  gentium.  Ps.-B. 

erklärt:  Abraam  pater  videns  populum  vel  pater  videns  multi- 

tudinem,  seu  pater  multitudinis  aut  pater  multarum,  subinteliigi- 
tur  gentium,  non  est  enim  in  nomine.  Hr.  hat  die  bibl.  Etym. 

Gen.  17,5:  quia  patrem  multarum  gentium  constitui  te  ("jlisn'^i^  "^D 
T^HHD  W^^y)  vollständig  von  seinem  On.  fern  gehalten.  Wenn 
dennoch  die  von  ihm  abhängigen  Onn.  diese  bringen,  so  gehen 

sie  wohl  auf  Hr.  in  Esai.  c.  63  zurück:   »pater  multarum  gentium 
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i.  e.  Abraham«.  In  den  quaestt.  hebr.  in  libr.  Gen.  erklärt  er 

weiter:  Abraham  transfertur  »pater  multarum«,  nam  quod  sequi- 
tur  »gentium«  non  habetur  in  nomine,  sed  subauditur  (26,  29ff). 
Euseb.  in  der  praep.  evang.  1.  X  (518)  interpretiert:  jtaxrjQ 

jcoXlöäv  £^i'c5r,  deutet  aber  nach  der  phil.  Erklärung:  jiaxrjQ 

sxlt'KToq  rixovq.  Mit  anderen  Worten:  er  ist  ratlos  der  Etym. 
gegenüber.  Or.  weist  direct  auf  Gen.  17,  5  hin  (hom.  8  in  Gen.): 

Deus  .  .  .  .  (Abraham)  ipse  interpretatus  est,  quia  patrem  in- 
quit   multarum    gentium   posui   te.     Ahnlich  Aug.  de   civit.  Dei 
1.  16  c.  28.    Cypr.  tractatus  de  Sina  et  Sion:  Abraham   

interpretatur  pater  multorum  populorum. 

Interessant  ist,  daß  die  LGr.  zwar  die  bibl.  Erkläruug  an- 

nimmt, aber  ganz  anders  als  Hr.:  Aßgaccfi  jtaxrjQ  sü^vcöv; 
also  gerade  umgekehrt  wird  hier  der  Ton  auf  »gentium«  statt 

auf  »multarum«  gelegt  (s.  S.  87 f).  Da  nun  keine  einzige  gr. 

OGr.-Liste  pater  multarum  gentium  (aus  Gen.  17,  5)  führt,  ebenso- 
wenig Hr.  (im  On.),  so  ergibt  sich  die  wichtige  Schlußfolgerung, 

daß  diese  Etym.  überhaupt  von  der  OGr.  nicht  berück- 
sichtigt wurde.  Auf  einen  Lösungsversuch  können  wir  also 

hier  mit  gutem  Rechte  verzichten,  nachdem  die  Alten  die  Etym. 

schon   zurückstellten,    weil    sie  nicht  ins    etym.  System   paßtet 

Zu  dn  =  »Menge«  ()^m)  vgl.  DTOn  Ez.  7,  11  (nach  Ges. 

wäre  dieses  dH  oder  TO?i'==  "{IlSil);  es  findet  sich  offenbar  noch- 
mals in  Raam  visio  vel  multum  59,  29  [=  visio  multa  od.  ähnl.] 

=  tllüi^l  Job  28,  18  (nach  Lag.)  und  in  Alamon  super  multi- 

tudinem  16, 11  (b5^,  )^'üti);  vgl.  Colb.:  Brjslaiimv  xatox^  ox^ov 
202,  57.  Nicht  hierher  wird  gehören  52,  32:  Eagom  hiems  vel 

multum  delictum  (Zach.  7,  2:  d5i"l),  es  müßte  denn  sein,  daß 
»delictum  multum«  zu  verstehen  wäre  =  rag-om  2?*i-dn;  zu 

rag  =  i?!  wäre  dann  zu  vgl.  Regma  (TOS»"])  malitia  quaepiam 
(5>n,  nia)  58,  19  (s.  §44b). 

Zu    dn    »Lärm«    in    der    Bedeutung    »Echo«    vgl.    Tract. 

1)  Würde  die  Etym.  von  einem  echten  Onomast,  stammen,  so  wäre 

die  Lösung  zu  finden  in:  üü,  '2^,  H^;  i'n  wäre  transponiert,  wie  sonst  oft 
geschieht  (§42),  und  die  Etym.  würde  genau  Abraham  pater  filii  (s.  oben) 

*a  3i<  oder  noch  besser  dH  '^'ii  ̂ X  {navtjQ  exlexxbq  ̂ /ovg)  entsprechen. 

Die  landläufige  Erklärung  mit  ̂ Iaj  »große  Menge«  will  uns  nicht  wahr- 
scheinlich dünken ;^Län  bedeutet  nirgends  »große  Menge«!  Vgl.  Fleischer, 

Arb.  Lex. 
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Jöma  1,  VIII  fol.  20b,  wo  mit  n^^)2H  bip,  das  man  in  der  Nacht 

so  gut  vernimmt,  eine  ähnliche  Bedeutung  nahegelegt  wird; 

vgl.  übrigens  auch  O'  ']^'ü11     Y/,^- 
Die  Griechen  kennen  außer  den  besprochenen  Etymm.  zu 

Abraham  noch  eine  Reihe,  von  denen,  nicht  mit  Sicherheit  an- 

gegeben werden  kanu,  woher  sie  stammen.  In  einer  »sehr  con- 
fusen«  Stelle  (CS  9)  bei  Ambr.  (de  Abrah.  patr.  1.  1  c.  4)  heißt 

es:  Abraham  .  .  pater  sublimis,  pater  electus,  pater  filii.  So 

auch  das  Lex.  185,  94  (s.  oben)  und  185,  88:  AßQaafi  jiarrjQ 
viplöTOv  7]  jcarrjQ  vlov;  so  auch  177,  76  (LGr.):  Aßgaafi,  d.i. 

natürlich  Aßgafi,  das  in  LGr.  selbst  (177,  75)  gefaßt  wird  als 

^AßQafi  JiaT7]Q  viprjXbg  (Dil)  rj  jttQaxTjg;  JtarrjQ  viplorov  bzw. 
vipjjXog  konnte  natürlich  jede  Gruppe  haben,  vgl.  auch  Hr.: 

Abram  pater  excelsus.  jiarrjQ  vlov  (iX,  1^)  bzw.  vlSv  (185,94: 

wohl  D''"in  gedacht!  in  Wirklichkeit  ja  D^2D)  könnte  der  OGr. 
zugehören,  weil  Ambr.  die  Etym.  kennt  und  bei  atl.  Namen 

fast  durchgehends  von  Ph.  und  der  OGr.  abhängig  ist  (vgl.  aber 

oben  auch  zur  VGr.)^ 

Ganz  unsicher  ist  die  Quelle  für  Aßgaafi  jtarr]Q  olxrtQizSv 

(cm)  LGr.  177,  76  und  in  der  Urväterliste  von  Vi  (173,  49). 
Hr.  und  Syr.  kennen  sie  auf  jeden  Fall  nicht;  sonst  hätten  sie 

sicherlich  kein  Bedenken  getragen,  sie  anzunehmen;  der  OGr. 
wird  also  diese  Etym.  nicht  entstammen. 

Daß  Hr.  die  Etym.  Bsviafilv  vlog  rj^egätv  bekämpft, 

haben  wir  schon  hervorgehoben;  immerhin  bezeugt  er  damit 

sicher,  daß  er  die  Etym.  in  seinen  Vorlagen  angetroffen  hat; 

sie  gehört  also  zur  OGr.  Im  On.  hat  er  sie  nirgends  gebracht, 

vielmehr  immer  nur  filius  dexterae  3,  24;  16,  17;  74,  1;  76,  22; 

80,  14;  so  auch  Euch.,  CIM  §  6.  Hier  können  wir  also  Hr. 

nachweisen,  daß  er  absichtlich  purgiert  hat,  und  zwar 

an  den  Listen,  nicht  bloß  an  philon.  Etymm. 

Die  xp\p-l^di.\\\Qii  Heman  und  Ethan  bringt  zwar  Hr.  nicht 
mehr  im  Psalterium,  behandelt  sie  aber  sonst:  * 

42,  1:  Em  an  (]Ü'^»l)  accipiens  vel  formido  eorum; 
41,  28:  Ethan  (ifT^iC)  robustus  sive  adscensus. 

Während  Syr.  I  26 :  .^cyA^.i  r^^Vjj.i   .^r^  (Atfiav  g)oßog 

1)  Die  Möglichkeit  eines  Zusammenhanges  zwischen  Ambr.  und  LGr. 
haben  wir  S.  79  betont. 

T.  n.  U.  '13:  Watz.  11 
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avTCov)  teilweise   entspricht,   bereitet  Syr.  I  25  Schwierigkeiten: 

jtSQiJiarog,  ov  jcBQiJtaxoviievoq  oder  ähnl.  ?);  denn  wenn  auch 
wahrscheinlich  im  Syr.  hier  an  <ini5,  wie  bei  Hr.  adscensus,  zu 
denken  ist,  so  ist  doch  durch  ov  ein  wesentlicher  Unterschied 

gegeben,  '^i^  (=  ov)  in  Zusammensetzungen  begegnet  öfters: 
Icoxccßsö  dogarov  öo^a  (T^d),  döo^la  171,  19;  Icoad^afi 
doQaTOV  aßarog  (ßarog  Ütni^)  171,  94,  dann  sogar  laocmß 

äöoXog  167,  31.  Da  dieses  ov  hier  ausschließlich  in  OGr.-Listen 
verwendet  wird,  so  hat  Hr.  wohl  auch  diese  Eigenheit  der  OGr. 

abgelehnt.  Und  doch  stützt  sich  die  OGr.  auf  Job  22,  30:  'ipD"'^^^  K 
Wie  die  Etymm.  bei  Hr.  erkennen  lassen,  hat  Hr.  auch 

noch  andere  Quellen  benutzt,  Avenigstens  sicherlich  für  Em  an 
(zur  Erklärung  s.  §  25,  ebenso  zu  Ethan). 

Besonders  merkwürdig  ist  die  Abweichung  von  Syr.  und 
Hr.  beim  Alphabetbuchstaben  Joth.  Sowohl  Hr.  wie  Syr.,  Onm., 
Colb.,  Arm.,  ferner  Euseb.  haben  das  Alphabet  bearbeitet  (s.  §  14), 

mit  Ausnahme  von  Hr.,  Euseb.  und  Arm.  aber  keine  Liste  voll- 

ständig. Syr.  II 31:  r^^cXilS^hrCX  ^a*r^  {IcoO-  sjrtOxQocpr]) 

^IcoO-  aQX'^  206,  80  (EvayQiov  slg  ro  jiijcl).  Hr.:  loth  princi- 
pium  vel  scientia  (^^T^)  aut  dominator  48,  23  und  160,  6;  ccQxrj- 
principium  (==  Herrschaft,  vgl.  beim  Namen  Sara!)  -dominator 
möchte  ich  auf  ,^|  (iTi^  ar.):  Ut-^o|  »Herrschaft«  zurückführen, 

als  ,-!*]  (s.  §  101)  gedacht.  £jziaTQog)7]  =  nt:2  Hi.  »wenden« 
(oder  ist  ajtoxgtöig  [J125^]  gemeint?).  Das  Syr.  hat  also  allem 
Anscheine  nach  eine  andere  alphab.  Liste  besessen  als  Hr.  (vgl. 
aber  §  103). 

1)  Nicht  hierher  gehört:  Ba&ov^?.  o  zov  SQ/OfXEVov  rj  nagS-hoQ 
(nbinn)  r)  avLOxvQa  d^vydzrjQ  S^eov;  während  6  xov  sQxofisvov  aus  YGr. 
stammt:  182,  95:  Bad^ov?jX  6  zov  sQxof/svov  (aus  S-vychi]Q  Ba&ovrj?. 
183, 16,  s.  ̂ .  98):  d.  i.  iitM<  (mit  :i  =  sQyöfjievoq,  s.  §  91)  und  ?x,  ist  Ba- 
d-ov^X  naQS-evog  {dv)iaxvQd  (so  zu  stellen!)  der  LGr.  entlehnt.  Vgl.  180,49: 
Ba&ov7]?.  TiccQd-kvog  layvQa;  ̂ vydzrjg  (rn)  ̂ £0v  ist  der  OGr.  eigen: 
Colb.  201,  54:  BaO-ov)}).  d^vyüzrjo  &eov;  doch  Hr.:  Bathuhel  virgo  dei 

3,  21.  Ph.  de  profug.  §  9  (M  553):  Bai&ovf'/X  =  Q-vyäzr]Q  d-sov:  quaestt. 
in  Gen.  4,  17:  filia  dei  sui  (Umstellung!).  Ambr.  de  fuga  saecul.  4:  Be- 

thuel  filia  dei.  Anders  Or.  Select.  in  Gen.  (74):  Baid-ovr'/?.  =  avoixov 
&EOV  (r^2). 
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Vgl.  noch  Syr.  III  7:  r^^:ur<n.  Klsax-O^  yx*ir^  "Ui^-QD 

r^ijü.i  r^Ä\CUin*iÄx^>s^  (2J?jtiQ  ejirjQs  Oo^fia  (ßv)  xegotv  eJiaQ- 
Oig  C^vyov);  gr.  fehlt  die  Etym.  Hr.  erklärt:  Seir  pilosus  vel 

hispidus  10,27;  pilosus  vel  hircus  20,  17  (=  i^iTj.  Von  Syr. 
also  keine  Spur.  Mit  der  ersten  Etym.  kann  ich  nichts  anfangen 

(sji)]Q8  =  '^t:i);  sjtaQöig  ̂ vyov  könnte  mit  0' Lev.  19,35:  nniiDi2 
^vyoi^  zusammenhängen,  doch  wäre  dann  ejtaQOig  der  Anfang 

einer  selbständigen  Etym.  Viell.  kommt  man  aber  der  Wahr- 
heit näher,  wenn  man  y^^i  in  it-*^^  ändert,  dann  wäre  zu  lesen 

ejtagöLQ  (pcorog  (orj-eiQ  "T^i^),  was  onomastisch  gut  anginge,  ij-^j 
wäre  dann  durch  fehlerhafte  Abschrift  aus  der  syr. 

Vorlage  (s.  oben)  entstanden.     Colb.  204,  42:    2ieiq  rgayog 

So  weichen  noch  eine  Reihe  von  Etymm.  bedeutend  von 

Hr.  ab,  zum  Teil  werden  im  Syr.  auch  ganz  neue  geboten. 

Beachte  besonders  noch:  ,x^a^  or^  r<b.^i*  >.x«ajj  (III  26:  Xovöc 

öLcojiT]  7]  Acd^iorp).  Hr.:  Chusi  Aethiops  48,  14.  Die  syr.  Liste 
las  ̂ üi^n  (=  tri3  i(^  7,  1)  neben  ̂ lölD  (AiOtoip),  daher  ntn 
»schweigen«.  Die  OGr.  verwendet  öfters  diesen  Stamm,  vgl. 

Toxcog  ötyi^v  Or.  I  (ttJnri)  =  Tachos  silens  11, 14;  Asom  silens 
59,  15;  Finees  (os)  silet  18,20  usw.  Warum  hat  Hr.  die  Etym. 

nicht,  da  doch  der  Wechsel  von  D  und  n  auch  bei  ihm  begegnet? 

Wir  konnten  bereits  beobachten,  daß  eine  Reihe  von  gr. 

Listen  im  Gegensatz  zu  Hr.  mit  Syr.  ihre  Etymm.  teilen  und 

damit  die  Verbreitung  derselben  in  der  OGr.  bekunden.  Be- 
sonders bezeichnend  ist  das  Verhältnis  von  Syr.  und  Lex.: 

II  7:    ̂ cisin:^    .rdsjcajjo.i    r^^uis^.i    r<x=3oi    ̂ ^an.tM 

r^ir^lÄ  {Eöötßcov  av^rjoig  Ivjtrjg  loyiOitoV  yMQJtocpoQia^  vgl. 

S.  105);  Lex.  191,  55:  ̂ Eoöeßo)!^  loycö/^iog  XvJttjg  7]  av^f]öig 
yMQjtoQiag.  Während  nun  das  xaQjtog^OQia  in  unserer  syr.  Liste 

zweifellos  zum  nachfolgenden  Eq)Qad^a  gehört,  wird  das  von 
av^f]öig  nicht  gesagt  werden  können.  (Beachte  die  Stellung!) 

Und  doch  haben  hier  das  Lex.  und  Syr.  eine  Vorlage  be- 
nutzt, in  der  sich  die  Namen  Eööeßcov  und  Erpgaifi 

(oder  E(pQa\>a  oder  EvcpQar qg)  folgten,  denn  auch  av^f]öig 
gehört  zum  Stamme  nnö  (s.  oben). 

II  35:  f<l3r<lio  K'.aAjjöa.i  .jl.io  [Ka6?]g  evöirjXXay^evov 
ayyeiov);  Lex.  193,  23:  Kaölg  coxiov  r]  dyyslov  avTr/g  evöiijXXay- 

n* 
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fievov;  dyystov  »(kleiner)  Krug«  1D;  odtlov  =  hvmrLOV  »Ohr- 

gehänge« \j^f£>  und  ji^^,.^  »Ohrring«;  die  Etym.  ayyuov  wirft 

also  >s<  ab,  eine  gemeinsame  Verlesung  von  aytov  zu  ayylov  ist 
wohl   nicht    anzunehmen;    Kaörjq    svöcrjUayfisvog    kennt    auch 
Hr.  (s.  §  28). 

II  49:  f^iooQi.i  K'jjai  r<Aiior^  (OvQviag  —  so?  —  ava- 

jtavöiq  g)(DTog);  Lex.  194,  4:  ̂ Ogva  ̂ wq  avajiavöicoQ,{y\)^^  lnl5); 

dgg.  196,  8:  OQviao,  aga  xvq'lov  ?]  ovöa  agxrj.  Mii^Ogvo.  gibt 
die  0'  den  Namen  n^Sli^  Eg.  ß  24,  18  (Fl.  Jos.:  "Ogowag,  'Oqco- 

vag)  bzw.  JT^S1&5  mit  'ÖQvsia,  'Ogvia  JT^TrS^  Eg.  /  4,  5  (B),  mit 

'ÖQviag  (Luc.  Oqvlo)  n^sni^  Eg.  /3  3,  4  (A)  wieder;  Hr.:  Arunas 
inluminati  (als  PL  gefaßt:  n'li^)  37,  25  (=  JlDini^);  Adonia  domi- 

nator  dominus  ("jUii)  37,  7  (=  n'iDni^);  Azaria  auxilium  domini 
40, 19  (=  n^ir::^). 

III  15:  K*To  .Kxi^  .r<'^aiA^V»  rClioQo  {SvQca'  fiezs' 

wQtöfiog,  ̂ u6T€CQQog^);  Lex.  198,  68:  Svgla  fisrswgog  {= 'a'^^) 
eyxXrjöig;  demgemäß  wird  r^^jo  (contentio,  certamen)  ==  syxl?]- 
öcg  (Anklage,  Beschuldigung)  zu  fassen  sein;  dazu  vgL  Assur 

arguens  2,  22,  vgl.  boLj^]  conflixit  oder  50-4.  Pa.  incitare? 

Hr.  erklärt  einmal:  Syria  sublimis  (so  immer)  sive  humecta 

11,  12;  würde  man  nun  statt  r<'^CVlAi\i?3  K'^oiA^rc«  lesen, 
so  würde  man  erhalten:  humectatio.  Dieser  Zusammenhang  wäre 

um  so  bemerkenswerter,  weil  die  Etym.  fehlerhaft  ist  und  diese 

Fehlerhaftigkeit  auf  Hr.  zurückgeht: 

11,  12:  Syria  sublimis  sive  humecta  [=  Sutalam]. 
11,  13:  Sutalam  radicatus  (bTO);  vgl.  Suthala  poculum 

mixtum  sive  spina  viridis  vel  madida  20,  24.  Hier  geht  kein 

Syria  voraus,  noch  folgt  eines;  dem  Zusammenhang  nach 

(Num.  26,  35)  kann  sich  hier  gar  keines  finden.  Infolgedessen 
ist  Suthala  madida  correct  und  die  Parallelstelle  entsprechend 

zu  rectificieren.  Fälle  solcher  Yerrutschungen  bei  Hr.  sind 

übrigens  sehr  häufig  (§  17).  poculum  mixtum:  nntj  »trinken«?; 

zu  poculum  vgl.  Seth  poculum  10,  13;  65,  29.  Filistim  ca- 
dentes  poculi  s.  §  76;  mixtum  könnte  durch  Umkehrung  der 

Eegel  über  ̂   (s.  §  91)  zu  erklären  sein:    bbi   »mischen«  =  bbi«. 

1)  So  ist  gemäß II 6 :  r^ai>  r^icnCU  "^a^K^JCVS^lA)  [EQ^iovieifJL  (pcog 
fisxsiOQOv)  zu  lesen! 

I 
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Auf  Grund  von  §  53d  wäre  auch  Db'ü  0>  ̂ lyvvvaL  denkbar; 
viell.  aber  ist  zu  lesen:  poculum  vel  mixtum  sive  spina  viridis, 

die  drei  ersten  Glieder  der  Etym.  können  nämlich  alle  der  Silbe 

>Suth<  entsprechen:  mixtum:  n'i'ttj  0'  ncyvvvat,  spina  viridis: 
n^^ttj  oder  nCDlÜ  (»Sutalam«),  ̂ vh  »frisch«  (nbij  »Laub«);  madida, 
humecta  wohl  von  iL.liZ  »feucht«  (mit  einer  vorausgehenden 

Etym.  zu  verbinden?  vgl.  Ps.-B.  473:  Suthala  spina  madida. 
Noch  besser  nimmt  man  nb  »feucht«  an,  dann  paßt  humecta 

auch  vorzüglich  zu  radicatus  (brt?),  denn  der  Name  ist  ge- 
schrieben: nbri^f  Num.  26,  35.  Zur  Doppelung  von  >1<  s.  §  64. 

Wenn  wir  nun  auch  bei  Syria  keine  directe  Abhängigkeit  der 

syr.  Liste  von  Hr.  aufzeigen  können,  weil  die  Übersetzung 

r^\^  fierscoQoq  gesichert  ist,  so  bleiben  doch  eine  Reihe  von 

Etymm.  übrig,  die  eine  auffallende  Übereinstimmung  mit  Hr. 

gegen  die  sonst  gebräuchliche  OGr.-Erklärung  aufzeigen.  Als 
Beispiele  dieser  Art  sind  zu  nennen: 

I  27:  r^^[ua2w.i  rClSoX^  .r^^vn^l  r<l»3TM  _cA«y  {AXXcDV 

avaO^sfia  Ivjirjq'  imago  moeroris).  Obwohl  der  Name  etwas 
merkwürdig  geraten  ist  —  er  sollte  AsQficQV  oder  ̂ al^cov 
lauten  — ,  kann  über  den  wirklichen  Charakter  des  Namens  kein 
Zweifel  bestehen,  da  schon  I  22  erklärt  wird:  Klioiw  »^  gy^jjj 

r^^x^o.i  .f^ivci2^.1  {AeQficoV  avad^efia  lvjt7]g'  xojtoq).  Viell. 

ist  die  Schreibung  entstanden  aus  AsXXcofi,  0'  SeXlco^i  (lT52b2S) 
Eg.  ß  23,  28  (A),  EXifiav  (Luc);  sonst  ̂ sXficov  und  2:^sXfico.  In 

die  alphab.  Folge  paßt  nur  AXXcdv  (voraus  AXXog)vXoi,  folgt 

AXXrjXovia^  vgl.  S.  150).  Hr.  erklärt  nun  31,  17:  Armon  ana- 

thema  moeroris  vel  imago  tristitiae,  d.i.  Sin  »Bann«,  1'li5  = 

H^^  »Trauer«  (s.  §  79)  und  Db^  »Bild«,  "jl^^.  Gemeint  ist 
Jud.  9,  4S:  l'TQb]:,  nicht,  wie  Lag.  irrig  angibt,  Jud.  9,41:  nr^n^iJ. 

Die  O'  schreibt  tatsächlich  Eq^cdv  statt  Selmon,  vgl.  dazu 
S.  152:  Selmon  umbra  conmotionis  (=5?D13bi)  usw.  Sowohl  Syr. 
wie  Hr.  bringen  also  diese  eigentümliche  Zusammenstellung  von 

']'Vßbl  und  "jl^nn,  nur,  wie  es  scheint,  mit  dem  Unterschied,  daß 
Hr.  i^rcnn  liest,  Syr.  aber  yrd'^l.  Bei  Syr.  muß  diese  Erschei- 

nung um  so  mehr  überraschen,  als  AsQficov  noch  einmal  eigens 

erklärt  wird,  ja  sogar  zweimal:  I  22  (s.  oben)  und  II  6: 

rietfi  avads^arLi^cov'  (pcoc,  fierswQov);    Lex.  1S6,  97:    AsQficov 
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(pcög  fisricoQOP  r]  jtvsvfza;  191,  44:  ̂ Eq^odvt]  di^adsfiariöfitvog 

7]  gxjjg  fzsrtcoQov.  Zu  /iQoöog  AsQficov  s.  S.  113.  Colb.:  ̂ Eq- 
ficbv  avad-e^ariCcov  202,73.  Daneben  hat  diese  Liste  noch  ein 

anderes  On.  gekannt:  200,  16:  'AsQßcöv  evgrjfia  und  200,  17: 

^AsQfiovctfi  evQTj^arog  (==  ?);  Coisl.:  EQiia  avad^sfia,  yvvr} 
(s.  §  15)  164,  58. 

Hr.:  Ermon  anathema  sive  damnatio  27,  6;  Armoni  ana- 
thema  meum  37, 11;  A ermon  anathema  moeroris  23,  25;  Ermon 

anathema  tristitiae  22,  9;  Erma  anathema  22,  8,  anathema  eins 

17,26;  27,10;  vgl.  noch  Ermes  §  39;  anders  Er  am  (=  »^()«,m« 

Din  Jos.  19,  38)  vita  sublimis  (^n.  Dl)  27,  19. 
Auch  Selmon  wird  im  Syr.  nochmals  gesondert  behandelt 

(s.  S.  152);  insofern  also  ist  gerade  AlXmv  besonders  beachtens- 
wert, zumal  die  Zusammenstellung  höchstwahrscheinlich  Hr. 

eignet,  der  mehrere  ähnliche  zeigt,  die  nur  von  ihm  stammen 
können,  weil  sie  eine  Correctur  darstellen.  Hier  freilich  könnte 

der  Fall  angenommen  werden,  Selmon  und  Ermon  folgten  sich 

in  einer  nicht  alphäb.  Psalmenliste,  und  diese  habe  dann  Hr. 

und  Syr.  benutzt.  Allein  Hr.  bringt  die  Etym.  in  einer  Eichter- 

liste,  wo  die  O'  Egfiojv  bot,  während  der  hb.  Text  ']^)2b2  las  — 

für  Hr.  Grund  genug,  zur  Etym.  nach  der  0'  die  nach  dem  Hb. 
zu  fügen,  ganz  analog  seiner  Praxis  bei  Abel  luctus  vel  com- 
mittens  (=  inn  Jud.  4,  11):  b^b^  und  n^Jl  oder  lezer  und 

Adonibezec  (s.  §  26).  Demnach  wird  die  Zusammen- 
stellung der  beiden  Etymm.  von  Hr.  stammen,  von  dem 

sie  Syr.  herübernahm. 

II  11:  ̂ jL9jdz..i  r<jikA\  (Zicpaioi  germinantes,  florentes): 
Ziphaei  germinantes  vel  florentes  37,  1  usw.  (s.  §  29).  Im  gr. 

nirgends  eine  derartige  Etym.  Coisl.:  ZsLcp  jrXovToörofia,  yvo- 

(pog  (s.  S.  20)  165,  82;  ZsLCpaloi  gavTiOfiog  (Besprengung)  öro- 
fiarog  (JlTS  »benetzen«,  Hö),  avxficoösig  (»verwildert«),  C^ocpcoöscg 

(»dunkel«).  Zu  avxiicoöeig  vgl.  F.  Hexapl.  530b  JlÖ'^T,  0'  ol  Zi- 
(paloL,  al.  exempl.  oi  ZLcpaloc  ex  Trjg  avxficoöovg  (not.  41  gibt  die 

codd.  an);  dem  avx,uco6?]g  fehlt  im  Hb.  ein  Pendant  (Rg.  a  23,  24). 

Anders  noch  165,  86:  Zi](pa  (nS'i'r  Par.  a  4,  16)  öxona,  xaQjibg. 
Wie  öxo^ia  wird  auch  xaQJtog  unvollständig  sein  und  demgemäß 

für  yMQJtog  ̂ ^  (0'  yMQJtog)  anzunehmen  sein;  jtXovro  örofia  ist 

viell.  zu  ändern  in  jtXoiov  örofia  "^1  (0'  jilolov)^  »iS.  Der  gr. 
Gruppe  ist  also  kein  1iT  =  florens  bekannt!    (Zur  Bedeu- 

i 
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tung  s.  u.  a.  a.  0.).  Gleichwohl  müßte  gerade  diese  Erklärung 

weite  Verbreitung  gefunden  haben,  da  T^T  von  der  OGr.  die  viel- 
verwendete Wertung  evetör/g  (wohlgestaltigj  erhalten  hat,  die 

sich  sowohl  in  allen  gr.  üGr.-Listen  wie  bei  Hr.  findet.  Diu 
pulchritudo  41, 19  (=1T  Kg.  /  9,  37)  s.  §  16  (vgl.  auch  §  28).  Zif 
florens  wird  also  von  Hr.  stammen  und  vom  Syr.  aus 
Hr.  übernommen  worden  sein. 

Ähnlich  liegt  es  bei  H  19:  ̂   acrA  .nJ^x:yi:\  'yiCsh\»:%*r^ 
{löid  ovfi  transsiliens  eos)  48,  22;  Idithum  transsiliens  eos  sive 

saliens  eos;    dgg.  Coisl.:  XSiQog  ajtazr],    ficcQTvg  ralstog  168,  44 

(s.  §  47  a). 

Ein   Gleiches   wird    anzunehmen    sein    bei   HI  12:    ̂   OjaxOp 

Qaöfiog.  d-sQovg'  quod  non  est.  arbor  inutilis  (wörtl.:  sine  fructi- 
bus) =  Hr.:  Seon  tentatio  calens  vel  gramen  quod  non  est 

33,  22;  gramen  quod  non  est  vel  germen  inutile  usw.  20,  14 

(s.  §  29).     Lex.  bloß  (198,  45):  ̂ ijcov  jisigaOfiog  d-eQfiog. 
So  dürfte  auch  das  merkwürdige  Gad  tentatio,  das  eine 

irrige  Übersetzung  eines  gr.  Terminus  >jzscQaT?]Qiov<  darstellt 
(s.  §  16),  aus  Hr.  in  die  syr.  Liste  Aufnahme  gefunden  haben: 

I  46:  rC-i.T^  oL.i  rdlxflois«  v  oL.i  f<lia*ciQi  ,:i^  (Paöörj 

tentatio  mea,  tentans  me,  fortunatus)  Gad  tentatio  sive  latrun- 

culus  vel  fortuna  7,  3;  Gadi  haedus  (''lä)  sive  tentatio  mea 
13,  15  usw.  Eine  Abhängigkeit  des  syr.  On.  würde  lediglich 
unter  der  einen  Voraussetzung  abgewiesen  werden  können,  daß 

dem  syr.  Übersetzer  das  gleiche  Mißgeschick  begegnete  wie  Hr., 

indem  er  JieiQaxrjQiov  {hzw.  JtsiQaOfiog)  irrigerweise  als  »Versuch« 

(statt  »Seeräuberei«)  verstand,  eine  Voraussetzung,  die  an  sich 

möglich  ist,  die  aber  dadurch  nicht  an  Wahrscheinlichkeit  ge- 
winnt, daß  sonstige  hieron.  Specialitäten  sich  finden. 

Die  Tatsache,  daß  Syr.  von  Hr.  abhängig  ist,  d.  h.  daß  die 

gr.  Vorlage  der  syr.  Liste  die  Arbeit  des  Hr.  gekannt  und  be- 

nutzt hat,  setzt  uns  in  die  Lage,  eine  Datierung  für  die  Ab- 
fassungszeit unseres  Syr.  zu  gewinnen:  es  muß  spätestens 

ungefähr  Mitte  des  5.  Jahrh.  fertiggestellt  worden  sein.  Die 

vollständige  Abgeschlossenheit  unserer  Liste  gegenüber  den  oben 

skizzierten  LGr.  und  VGr.  besagt,  daß  das  Syr.  nicht  mehr  recht 

viel  später  angesetzt  werden  darf. 
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Es  erübrigt  nun  noch,  einer  Serie  von  Etymm.  unsere 

Aufmerksamkeit  zuzuwenden,  einer  Serie,  die  anscheinend  nir- 

gends mehr  wiederkehrt: 

I  37:  ̂ oTa^z«  .Kl^i^Ol  r<'A>aiA=iA.i  r^.ljjA^  ^X^=3 
T<lVjj\  .r<^Qoio^  (Baöav'  atoxwrj  ̂ tjQaOLaq'  fractura[?].  pul- 
chritudo  nutrimenti.  locusta).  Dazu  vgl.  174,92:  Baöav  aloxvvrj; 

188,  66:  alöxvvT]  B,7]Qa6laq  tj  rsü^Xaöfisvrjg;  201,  47:  Baöa- 
viTig  aiöxvvofisvoc.  Basan  bruchus  sive  pinguedo.  nam  quod 
interpretari  solet  ignominia  vel  confusio  busa  dicitur  16,  18. 

confusio  (sie!)  sive  pinguedo  vel  siccitas  45,  3.  Hierzu  sind  noch 

zu  stellen:  195,  70:  Msfi<ptßaaX  sx  orofiaxog  aioxjovrj  [=Msfi- 

g)ißoö6d'  tltlJl'^B'a];  192,  88:  ̂ laßlg  §7]Qaöfi6g  r]  alöx^vri  rj  jila- 
Tvöiiog  axQog,  vgl.  laßsig  övvsxog,  ̂ rjQog,  övvlcöv  167,  26 

[övvexog  und  övvlcöv  =  laßecv].  Hisboseth  vir  confusionis 
38,  26.  leroboseth  iudicans  confusionem  i.  e.  ignominiam  39,4. 

Mifiboseth  de  ore  ignominia  39,  12.  Gabis  altitudo  (in^y)  con- 

fusionis 59,  22.  —  aiöxvv?]  (confusio,  ignominia)  =  «1210^  bzw. 

ntpSl  (tÜ^S:  ™^ä);  §7]()aöla  (siccitas)  nirJn^  zu  "jt?n  pinguis  vgl. 

vgl.  xp  67,  16:  mons  dei  mons  pinguis  (0'  jriov)  und  xp  21,  13; 
Ttd^laöii^vog  =  Oli  J> zertreten,  zermalmen«  hängt  offenbar  mit 
fractura  zusammen,  ebenso  wie  bruchus  mit  locusta  =  axQog  [d.  i. 

axQig  »Heuschrecke]  =  [o]ajrQ6g  (p^2)?  Ob  pulchritudo  nutri- 
menti mit  pinguedo  zusammengestellt  werden  darf,  wage  ich  nicht 

zu  entscheiden.  laßig  jrXaxvOfzog  =  Jtazrjfia  oder  Jiaxov^EVog 

(Din  O'  jcarelv).  —  Merkwürdig  sind  die  reichen  Angaben  zu 
Bethlehem,  um  so  merkwürdiger,  als  sich  neben  der  Schreibung 

•^joiA^rua  auch  "^cm^isa  findet;  die  dazu  gebotenen  Etymm. 
(s.  §  72)  sind  nicht  alle  nachzuweisen,  wenigstens  nicht  bei  gr. 
Onn.     Hr.  führt  den  Namen  überhaupt  nicht. 

Nicht  minder  schwierig  gestaltet  sich  die  Untersuchung  von 

147:  r^^o.iCQQO  .r^^ö.iCYDQo  .KlsAxOS«  ^CVä\jjJC»  't^^ 

KlwioQo.i  {Faö  mutatio  sedis.  testimonium  vastationis  [pec- 

cati]?).     Dazu  vgl.  151:  KlraAxCViö   KlaVjjLXtss.i  r^^i^iJSfl   ̂ ^ 

{Fs^  torcular,  mutans  sedem);  Faö  in  der  gr.  OGr.:  jisiga- 
rrJQLOV,  Tvx^  (s.  S.  29,  vgl.  oben  raöörj),  bei  Hr.:  Gad: 
tentatio  sive  latrunculus  vel  fortuna  7,  3,  tentatio  sive  accinctus 

vel  latrunculus  13,  13,  tentatio  80,19;  Fe^  ogog  (U^  »hoch«?) 
7]    x^^f^^    V    ̂ ^Q^7^    (beides  =  i^^a)    rj    Xrjvog    (DA    torcular) 
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189,  941.  Geth  torcular  27,  25;  Gethaeo  torculari  27,  27; 
Gethremmon  torcular  excelsum  vel  torcular  sublimium  (Dil) 

28,  1;  Getthaafer  torcular  eins  humi  (^B^5)  vel  fossum  (nsn) 

27,  29;  Gethsemani  vallis  pinguedinum  ("^^y,  ar.  als  xri^'^Ä 

gedacht,  "j^ttj  »Ol,  Fett«),  red-örjfiaprj  cpagayc,  IcJtaQcöv  rj 
vJtaxovöfiog  rig  avajiavoeooq  ?]  avxog  xvQiog  txQirev  189,  7; 

vjtaxovöfiog  rig  avajtavöemg  =  yadO-  1125?  »gehorchen«  (sicli 
unterwerfen  oder  hören),  vgl.  Fod  opitjZ  ajioxQioig  (»Ti?«!) 

^Bov  7]  xaiQog  fiot  d^eov  (p^'j:  bX'^DnS?  189,  1;  rlg  dvajtavöecog  = 
t?,  niSlS  oder  ?lü,  niD  mit  Ausfall  von  örj?  avxog  [r]]  xvQiog 

sxQtvev  dürfte  die  Etym.  des  (Tales)  Icooacpar  sein!  Abgesehen 

von  FsO-  hjvog  suchen  wir  also  vergebens  nach  einer  dem  Syr. 

entsprechenden  Etym.  In  »mutatio  sedis«  möchte  ich  den  Ter- 
minus [leroLxia  vermuten:  nbl3i  (Verbannung)  transmigratio,  vgl. 

bei  Hr.:   Theglath  transmigrans   ajtoixlCcov  i.  e.   alios 
transferens  47,  26.  Dann  wäre  viell.  zu  fassen:  Faö  fieroixla 

(laQTVQtag  [d.  i.  FaXaaö]^  vgl.  Gala  ad  transmigratio  testimonii 

7,  5.  Falaaö  fisroixla  [fiaQVVQtag]  Okt.  29a.  FaXXaö  iiix- 
oixov  fiaQxvQtag  202,  61.  Schon  Ph.  leg.  alleg.  III  6  (M  91): 

FaXaaö  bQ(i7]V£V£xai  ös  fisxoixla.  Ambr.  in  ip  118  serm.  16: 

Gala  ad  .  .  .  transmigratio  testimonii,  vgl.  oben  (S.  123);  auch  in 

derVGr.:  Falaaö  [jtaQoixia]  auto  tvog.  Zu  transmigratio  s. §65. 

Demgemäß  wäre  der  Name  Falaaö  ausgefallen. 

Erhebliche  Schwierigkeiten  entstehen  einer  solchen  Annahme 

nicht  aus  Fed-  fiexoixta  (Wechsel  von  T-Lauten  s.  §  30),  nur 
bleibt  »testimonium  vastationis«  unverständlich;  vastatio  könnte 

aber  auf  5^15  »verwüsten«  0'  xaxaöxajtxstv  zurückgehen  oder 

"T^if;  0'  xaxoDöig  (Verwüstung),  im  letzteren  Falle  stünde  l'^i^ 
parallel  zu  12?  testimonium;  testimonium  wäre  nicht  mehr  er- 

kannt worden;  die  Onomastica  versagen  auf  jeden  Fall 
hier  alle. 

I  50:  oi-^^i  ♦  .s\n*:q.i  .lAo^  {FoXtaö  obtruncans, 
revelans)  Foliaö  djioxexaXvfifitvov  {n^y  »offenbar  sein« )  189,2. 

Goliath  revelatus  sive  transmigrans  35,  24.  Viell.  läßt  sich 

hier  die  Schwierigkeit  beseitigen  durch  Annahme  einer  Ver- 
tauschung: die  Namen  Goliath  und  Geth  folgen  sich  in  unserer 

1)  uQOQ  könnte  auch  als  oqo^   einem  vorausgegangenen  Feßoie).  an 
gehört  haben. 
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syr.  Liste;  nun  paßt  ̂ usroixla  gemäß  dem  oben  Angeführten 

und  gemäß  Hr.  zu  Fohaö,  folglich  wird  obtruncans  zu  r8{}- 
gehören,  wohin  es  eher  paßt:  ̂ 1^  »verstümmeln«  (5?  wird  öfters 
abgeworfen,  vgl.  §  60,  ebenso  wechselt  l  und  n,  s.  §  30).  Damit 
gewinnt  auch  die  Einschiebung  eines  ausgefallenen  Falaaö  an 

Wahrscheinlichkeit.  Ob  die  Vertauschung  und  der  Ausfall  be- 
reits auf  die  gr.  Vorlage  zurückgehen,  läßt  sich  nicht  zeigen. 

Viell.  aber  stammt  obtruncanS  auch  aus  einer  Verlesung  von 

ajtoixlCscv  zu  djtoxvl^siv  (»abhauen«):  JibUi  ajioLKi^etv  (transmi- 
grans  Hr.)! 

KlSfl.l  r^tiaxio.i  Kli33.Tl  (/lafiaözog  g)tArjfta  acfzarog,  acfia  öax- 

7C0V.  dolore  sanguis  affectus,  propinans  sanguinem):  Aafiaö- 

7c6g  ai'fiazoc  cpü^rj^a  rj  mfiarog  Jüoziöfiog  190,22;  alfiarog  (pll?]fia 
202,  65;  ai'fiazog  jtoziöfiog  Ti.  125.  Dazu  Ph.  quis  rer.  div. 
haer.  §  11  (M  480):  Aaiiaax6g  =  aLua  oaxxov.  Hr.:  Damascus 
sanguinis  potus  sive  sanguinis  osculum  vel  sanguis  sacci  5,  6; 

sanguinem  bibens  vel  propinans  4,  16;  sanguinis  poculum  (iiptS? 

»tränken«,  vgl.  oben  unter  Suthala  nnid:  poculum)  sanguinis 

potus  75,  18;  76,  6.  17;  d.  i.  Cl  »Blut«  und  npt?  »tränken«,  ptt? 

»Sack«,  pTiJ2  »küssen«  {(pilrjfia  —  osculum).  Was  ist  r^j^r^j^:^ 

Klso.l?  AVürde  rdnr<l^»  mit  KlraCV^  »poculum«  zusammen- 
hängen, so  wäre  die  Lösung  leicht  zu  geben,  allein  das  dürfte 

ausgeschlossen  sein.  Vermutlich  ist  jiorog  (trinkbar)  oder  jioxog 

(Trank)  verlesen  zu  jibvog  (Mühe,  Schmerz).  Die  Etym.  der 
LGr:  s.  S.  157. 

II  2:  r^.tiKlrs  ';)ajLjji.i  .^^fib  .t*o.i  (Aaviö  ixavog'  7]'/ajtrj' 
fisvog  X^^Qf)  bereitet  keine  Schwierigkeit,  denn  hier  liegt  bloß 

Umstellung  vor:  cxavog  X^^Q^^  r/YaJt7]fi£Vog:  Aavld  övvarog 

XsiqI  202,64;  jc6Jco0^7]fi£Pog  (in)  ?]  Ixavog  %£^()/  (^1,  ~^)  Ti.  125; 

Aaßlö  Ixavog  X^^Q^  V  y^ovog  (==  "11,  s.  §  91)  Jtejiod^rnisvog, 
rijauiriiiivog,  rß£7]iiivog  ?]  h^ovd-lvrjiia  190,  23;  jr£jio&?]fisvog 
Tj  rjlsTjfiivog  ?]  ixavog  X^^Q^  V  fp  7)T0Liia6Tai  ra  ajtoxQvcpa  {=  ?) 
180,  39  (LGr.);  vlog  ayajtriTog  rj  Ixavog  X,£CQt  174,  93;  vlog 

ayajirjTog'  sXerjficDv  r/  Ixavog  x.£iqI  Coisl.  10,  45.  Leider  fehlt 
in  der  lat.  LGr.  gerade  David,  so  daß  sich  nicht  mit  Sicherheit 

sagen  läßt,  welche  Etymm.  der  LGr.  eigen  sind;  wahrscheinlich 

Jt£jto0^7]fi£vog,    weil    es    identisch   ist  mit  7)yaji7]ii£Vog  {Tri)  und 
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rjXsrjfisvog  (ni/T  »elend,  erbarmungswürdig«  ^j;  r/Mvoq  xeigl  ge- 
hört jedenfalls  der  OGr.  an,  ebenso  ayajtr/zog.  Hr.:  David 

fortis  manu  sive  desiderabilis  35,  11;  61,  9;  GS,  13;  77,29;  79,5; 
desiderabilis  74,  3;  80,  16;  81,  11. 

II  13:  r^h^xn  .r^llU)!  KllniaSi  .^OcnL.i  r^loicVÄ  .^^AoaN 

^^^Kni*.!  {ZaßovXmv  ?.vT()OJöcg  avrcov'  IvTQOJöLg  yaQizog' 
oixog  avTODv).  Es  muß  überraschen,  daß  außer  der  Etym.  otxog 
avzmv  keine  in  irgendeiner  Gruppe  begegnet,  und  otxog  avrcov 
selbst  findet  sich  ebenfalls  nur  bei  Hr.  Zabulon  habi- 
taculum  eorum  11,  29.  Die  der  OGr.  speciell  eigene  Etym.  Qvöig 
vvxTSQiag  ist  anscheinend  im  Syr.  nicht  verwendet;  zu  IvTQcoöig 
XaQiTog  vgl.  vieU.  164,  72:  Zaßov?.ojv  xoiQiö/ia,  ebenso  202,  78 

(iHT  »Geschenk«)  oder  Hr.  81,7:  Zabulon  habitaculum  pulchri- 
tudinis  (vgl.  11,  1  Note:  Vall.  glossas  claromarescanas  mss  ap. 
Ros.  habitaculum  pulchritudinis  praebere  auctor  est)  CIM  §  6: 
Zabulon  habitaculum  pulchritudinis,  die  Etym.  ist  also  gesichert. 

Sie  dürfte  jedoch  kaum  mit  unserem  xagig  bzw.  xagiOfia  zu- 
sammenhängen, da  x^Q^^  sonst  bei  Hr.  immer  =  gratia,  ;^a()tö,w« 

=  donum  ist,  vgl.  Zebedaeus  dotatus  63,  16.  Zu  pulchritudo 
s.  §  16  (Diu). 

Die  Schwierigkeit  ist  bloß  eine  scheinbare;  denn  der  syr. 

Etymol.  hat  Qvöig  »Fließen«  (Hr.  fluxus)  falsch  ver- 
standen als  Qvöig  =  »Rettung,  Befreiung«;  demgemäß 

hatte  die  gr.  Vorlage  des  Syr.:  ̂ gvöig  avrcov,  QVöig  x,aQLOfiarog 

[d.  i.  ;{o:()f(>,wa],  habitaculum  eorum«  2.  Letztere  Etym.  dürfte 
aus  Hr.  stammen;  denn  er  hat  Zabulon  fast  durchgehends 
mit  habitaculum  erklärt,  während  gr.  der  Term.  wahrscheinlich 

j[aQot,x7]aig,  nicht  oixog,  gelautet  hätte,  gemäß  175,  12:  Zsße- 

öalov  jtaQor/clCovrog;  doch  y^jc'  zu  Gen.  30,  20:  övvoixeiv  = 
blT  »wohnen«;  Zsßsöalog'  JtaQOixiCcov  7]  jtQoixiöfiog  (sie!) 
Coisl.  13,  10  (s.  §  45  a). 

Ähnlich  erklärt  sich  auch  II  40:  rt^in  cnL.i  r^^in  ̂ cA 
cniA.l  {Acor  [aJto-]xh]öig  avrov  [aJro]x^.7]öig  avrov)  =  Acor 
ajioxXiöLg    Ph.    de    migr.    Abrah.    §  27    (M  459);    ajtoxXeLöig 

1)  Dazu  gehört  auch  s^ovd^bvrjfia  (das  Verachtete,  Erbärmliche),  das 
aber  allem  Anschein  nach  aus  einer  anderen  Gruppe  stammt. 

2)  Auch  Ambr.  liberatio  a  nocturnis  de  patr.  5,  26  {qvol;  rvxTEQiag) 
neben  correctem  profluvium  nocturnum  Ep.  30,  10;  71,  5. 
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[d.  i.  ajtOTcXLOLq]    203,  9;    anoTcXivcov    176,  49.     Hr.:    Lot    decli- 

natio  8,  5,  decÜDans  73,3;  Luth  declinans  50, 11  (nt:r**b  s.  §73). 
III  2:  .r^^cu^A^rv^.  .r^^CUjA^  rtlaflo  {2a ßa  agricultura, 

vetustas):  agricultura  ist  sicherlich  nur  yom  vorausgehenden 

r^^jjuJ  r^h\:nx^  (2aßßara  requies)  abgerutscht  und  ist  zu 

verstehen  als  requies  agriculturae  ==  «/^aö/WO?  (»Feiern«).  Saba 

vetustas  bereitet  dann  keine  Schwierigkeit:  H'ito  »alt  sein«,  wenn- 
gleich weder  bei  Hr.  noch  gr.  diese  Etym.  zu  entdecken  ist. 

III  10:  r^ii°kT.  Kl\iÄQD  {28<p?]Xa  pulchra)  nirgends;  zu 
Hr.  und  gr.  s.  S.  145.  Viell.  ist  statt  r^ix^x.  zu  lesen  r<x^x. 

(Ebene),    dann  würde    sich    die  Etym.  mit  der  bei  Hr.   decken. 

III  11:  orA  r^Äio.vx-r^  "^pCUr^oo  (Ua?.(X)fi  effusio  eins); 
Saloim  emersiones  vel  emissiones  30,  10  hat  wahrscheinlich 

nichts  damit  zu  tun;  denn  richtig  ist  nur  emissiones  (nblö  [aus-] 

senden:  Q'^nblü  Jos.  15,  32);  emersiones  entstand  durch  Abschrift 
aus  einer  undeutlichen  Hdschr.  (s.  §  17).  ̂ aXslfi  ßgvovTa 

177,  60  (V2==0Gr.)  könnte  eher  hierher  zu  stellen  sein  =  Salim 

pugilli  (b2?tö)  sive  volae  (=  hohle  Hand,  also  ebenfalls  b^t)  aut 
ortus  aquarum  quod  brevius  graece  dicitur  ßQvovra  66,  19 

(==  Joa.  3,  23:  Salem);  gemäß  bS^tt?  ist  sicher  an  "^^.»^  scaturire 
»emporquellen«  {ßgvuv)  zu  denken  (s.  §  25).  Wie  diese  merk- 

würdige Übereinstimmung  eines  atl.  Namens  (ein  solcher  kommt 

doch  in  Betracht)  mit  einem  ntl.  zu  erklären  ist,  bleibt  unlös- 
bar, um  so  mehr,  als  Hr.  keinen  atl.  Namen  derart  erklärt. 

Vgl.  jedoch  Saalabim  (sprachl.  Teil).  —  Salom  —  2aXmv 
s.  S.  110. 

III  16:  ̂ *'i-"^\  ̂ ocö  und  III  17:  r^ijÄx:^  r^df\j£'3aLx. 
haben  wir  bereits  (S.  150)  kennen  gelernt:  cantantes,  cantans;  ist 

viell.  v^uvovvreg  verlesen  aus  vjtpovvrsg  (Sunem,  Sunamitis 

n:©'  »Schlaf«)?  Hr.  freilich  erklärt  Sunem  anders  (s.  oben). 
Er  verwendet  JiDttJ  (i^Dt?)  »schlafen«  ein  einziges  Mal,  und  da 

ist  es  am  Ende  nicht  sicher:  Sia  indigentes  sive  dormitantes 

(=Eg. /?20,  25  i^^lü,  5<Wp)40,  4;  wahrscheinlich  ^2ti  gelesen  ̂  
»cantare«  ist  bei  Hr.  ̂ i/üT  und  1^12?  Zamram  cantio  eorum  11,28 
Zamri  canticum  meum  21,  16;   Smyrnae  cantico  eorum  81,  4 

1)  Möglicherweise  ist  umgekelirt  liier  bei  Hr.  Sia  dormitans  =  vnvwv 
aus  vfxvibv  entstanden,  vgl.  Sue  10,  30:  cantilena;  allein  die  Grundform 
für  cantilena  ist  aöoXeayia  (ni^),  nicht  vfxvoc  (s.  §  41). 
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Saron  princeps  moeroris  hw,  )^tfi)  vel  cantans  tristitiam  50,29  = 
Sarona  71,  12.  ̂ JfivQva  fieZcoölag  avrcöv  Ti.  128,  199,  73; 

SaQcövaq  aöojv  2.vjc?]v'  riveg  öh  AoöaQcova  (paOcv ,  ovyl 
2aQ(x>va,  ojisq  xQtlTTov.  30,  4  nur  Saron  princeps  tristi- 
tiae  30,  4. 

III  20:  ̂ ^A^ai  r<li».ir<l=3  cor^i.ir).!  rC-icn  .r^i.iOa  ̂   a^i^ 

cojjiÄr^.l  r^iKlÄ  {<PaQawv'  dispersio.  dispersi  sunt  in  terra 
fructus  afferens.  disseminavit  eum).  Mit  Ausnahme  von  fructus 

afFerens  (=  xaQjiocpoQmv)  lassen  sich  alle  Etymm.  belegen.  Ph. 
de  somniis  II  31  (M  686):  <Pa()aco  =  öxeöaöiioq  Ö  iPlS  öiaoxs- 

öaC,8iv  ̂ ;  gr.  fehlt  der  Name  in  der  OGr.  mit  einer  entsprechenden 
Etym.  Farao  dissipans  sive  discooperiens  eum  6,  13;  13,  6; 
74,  10;  denudans  eum  sive  dissipator  eins  69,  6;  78,  1  (nudavit 

eum);  Farao  Necho  dissipans  praeparata  54,  16  (pD  »bereit 

sein«);  denudare,  discooperire  ==  Lj^  »entblößen«  (auch  nh.  und 

ar.).  Ti.  127:  ̂ Pagaco'  ajtoJtsraöaq  avrov,  vgl.  Ax  2?1B  Hi. 
ajtojüsra^siv  (Ex.  5,  4).  Faraothoni  ('i:in5'-i£  Kg.  ß  23,  30) 
avolantis  tristitiae  meae  38,  20  (niS  »[v^egjfliegen«);  auch 
cnjJT^f^l  könnte  mit  volantem  eum  fecit  wiedergegeben  werden, 

so  daß  auch  hier  der  Wechsel  zwischen  ̂   und  n  gegeben  wäre ; 

anders  Lex.:  'O  fpagad^ovlrrjc  öiaöxsöaOfiog  r/fic5v  196,  5; 
immerhin  fehlt  xagjtocpogmv,  obwohl  die  Etym.  be- 

greiflich erscheint  (n*iB).  Was  besagt  der  Zusatz  »in  terra«? 
Aus  einem  Zusammenhang?  —  oder   ist   ar.  ̂ ^.^  beizuziehen ?2 

Andere  dunkle  Etymm.  haben  wir  bereits  gestreift,  wie  z.  B. 
jene  von  i.ia  und  v^fio,  weitere  werden  wir  noch  im  Laufe 

unserer  Untersuchungen  zu  besprechen  haben.  —  Sicher  ist, 
daß  für  das  Syr.  manche  Quelle  floß,  die  Hr.  nicht  kannte,  zum 
Teil  auch  nicht  kennen  wollte,  wie  es  z.  B.  für  Abraham  oder 

Benjamin  sicher  angenommen  werden  muß.  Wann  diese  Etymm. 
in  die  syr.  Liste  Aufnahme  gefunden,  ob  vor  oder  nach  Hr., 
läßt  sich  nicht  entscheiden.  Letztere  Möglichkeit  muß  jedenfalls 
ins  Auge  gefaßt  werden,  wenn  das  Syr.  zum  Teil  schon  selbst 
auf  Hr.  beruhte.     Immerhin  können  wir  mit  aller  Bestimmtheit 

1)  Es   liefet   also   keine  Verwechslung   mit  "j'^s   oder  Cns  vor,   wie 
CS  31  anzunehmen  geneigt  ist. 

2)  Viell.  ist  die  Etym.  dispersi  sunt  usw.  zu  verstehen:  dispersi  sunt 
(ri^B),  fructum  afferens  in  terra  (»T^S,  r^x). 
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feststellen,  daß  die  Psalmenlisten  im  Syr.  und  bei  Hr.  nichts 

weniger  als  identisch  sind,  weder  inhaltlich  noch  etymologisch. 

Des  Hr.  Liste  sah,  auch  wenn  dieser  noch  so  reichlich  gekürzt 

hätte  an  seiner  Vorlage,  von  Anfang  an  weit  dürftiger  aus,  ja 
etymol.  enthielt  sie  sicherlich  nicht  einmal  die  Hälfte  des  Materials 

des  Syr.  Das  ist  zweifelsohne  von  großem  Interesse;  denn  so 

werden  viell.  die  meisten  Vorlagen  des  Hr.  ausgestaltet  gewesen 
sein.  Wir  konnten  ja  bereits  Hr.  nachweisen,  daß  er  an  seinen 

Vorlagen  Streichungen  vornahm.  Freilich  ist  der  Reichtum  des 

Syr.  wohl  auch  auf  die  Verschiedenheit  seiner  Quellen  zurück- 
zuführen; vgl.  z.B.  die  Einfachheit  des  Onm.  gegenüber  dem  Syr. 

Zur  richtigen  Quellenbeurteilung  des  Syr.  wäre  es  vor  allem 

von  Wert  zu  wissen,  woher  es  einzelne  merkwürdige  Namen 

(und  Termini)  bezog,  die  zum  größten  Teil  weder  onomastisch 

noch  biblisch  nachgewiesen  werden  können: 

149:     v\"ä^^r^:i    ocn.i     .r^jJia.i    r^ir^Ojaxioo     .rc'A^rtl^ 

(r7]q)avrj?  —  indigentia  florum?  ipse  pauperem  fecit).  Sollte 

der  Name  'las^  Jos.  18,  24  gemeint  sein,  0'  'A(pp6l?  Ktwia.! 
wäre  dann  =  ̂ t>^,  »Laub,  Gezweig«  oder  v]15?  »fliegen«  («wi^); 

pauper  =  Cj'^S'  »müde,  matt«?  Hr.:  Afani  volans  ego  (?,5J  Part., 

''Sic)  24,  22.  Vorläufig  vermag  ich  mit  Namen  und  Etym.  nichts 

anzufangen ;  bei  Hr.  ist  pauper  =  ̂ 55?,  egens  =  b"I  bzw.  tJ^I 
s.  später. 

II  22:  r<l\äf\i  r^ityO^n  QQ*T*r^  (legsvg'  mors  excelsi,  vgl. 

S.  164:  2vQca).  Isgevg  ist  auch  im  Lex.  erklärt:  '^fsQevg  avroq 
racra  rj  xaxa  rb  avvo  192,  99.  Die  Etym.  ist,  wie  unschwer  zu 

erkennen,  gebildet  von  "jnb  (zu  "D  =  avrog  s.  §  99(3);  im  Syr. 
ist  diese  letztere  Erklärung  ebenfalls  erhalten,  nur  ist  sie  ver- 

rutscht: kAäx.i    r^^CVSO    QQ*i*r^ 

,i  h\^r^  ̂   QorA  ̂ xim  .1^  ̂ »ich  r^Qa»*r^  {IsCöar  avroi, 
xaz  avTOvg  avvoLg  sött  ,uol)',  nur  sört  fioi  gehört  zu  isöOai 

(itj'^  mit  Suff.!);  das  Vorausgehende  ist  in  Unordnung  geraten 
und  der  Angabe  des  Lex.  entsprechend  zu  gruppieren.  Irriger- 

weise hat  dann  der  Abschreiber  durch  Trennungszeichen  die 

noch  zu  teööat  gehörigen  Etymm.  losgerissen:  r€x^co  h\*r^ 

rÄ.op  f^irclÄ  cÄ  rdUr^  .r^'ir^Ä  {söri  vvv  xagjtog,  JiOiog  ov 
xaQJtog  vvp);  xaQjiog  dürfte  aus  Isoöac  vtjöov  xaQJtcofia  175, 16 
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(insulae  libatio)  stammen  (S.  75);  die  anderen  Etymm.  sind 
aber  nebst  eön  fioc  in  der  OGr.  nirgends  verwendet: 

ttJ"^,  |.jk.ai  (nunc),  ̂ i5  (nicht),  'li^  (jtocoq)',  demgemäß  zu  corrigieren: 
eöTiv  VW  r]  xaQjtcofxa  {?])  jtotog  7]  ov  xaQjia>iia  ri  vvv.  Der 

Abschreiber  ist  also  gehörig  aus  dem  Context  geraten.  Die 

Etym.  »mors  excelsi«  gehört  einem  ausgefallenen  Namen  Hql- 

fiovd'  ZU  (voraus  geht  l£()ovöal7](i),  vgl.  16S,  61:  IsQLfiovO 
fisrecQQtöfioq  davarov,  (lertcDQog  davaxoc.  lerimoth  timens 

iysyi)  mortem  vel  altitudinem  Ollj  mortis  (rilü)  28,  5. 
II  36:    .T*^2i.i    odo.i    r^h\n^^    .r<n0.l    ̂ Vxra    r^Jtil    fiooTlo 

(   ö-AOJtoq,  so  gemäß  f<bo.i^r3  =  ozoJitvxriQiOVS.^Y.M. 
2t(DV,  XvjtT]  roDT  EöTc  öxvdQcojtoQ  [traurig]).  Die  beiden 

letzten  Erklärungen  (mp  »trauern«)  lassen  keinen  Zweifel,  daß 

der  Name  KsÖQog  zu  lesen  ist;  doch  ist  der  Name  ]^'^~p  nir- 

gends so  geschrieben  (0'  Ksögcoii);  für  öxojtog  wäre  eine  Ver- 
lesung von  ursprünglichem  öxoxog  (==  Krjdag  s.  oben)  sehr  nahe- 

liegend. Viell.  ist  dann  daraus  öxojisvttjqiov  (als  Erläuterung 

zu  öxoJiog  gedacht?)  weiter  gebildet  worden;  dann  w^ürde  im 
Original  bloß  öxorog  gestanden  haben.  Syr.  würde  sich  dann 

in  Übereinstimmung  mit  Hr.  (s.  oben)  befinden. 

III  9:    K'-\jx..f   f<lVn.i*   ̂ _CUiQo    (   apaiQSöig   Ivy- 

vov'^X  Am  besten  würde  die  Etym.  zum  vorausgehenden  örjsiQ 
(S.  163)  gezogen  werden,  dort  würde  sie  ein  leidliches  Pendant 

zu  sjtaQöig  (jpcöTOg  bilden;  freilich  ist  ̂ t;;f^'oe  sonst  =  i:.  Woher 

stammt  jedoch  der  Name  2!6vtcDV?  Vgl.  G'  ̂ avicov  ("j^Xi 
Mich.  1,11)  Ax  2avamv.  Würden  wir  statt  ̂ ^auoo  ̂ _cv*Qai  lesen, 

dann  hätten  wir  überhaupt  keinen  Eigennamen  vor  uns,  sondern  die 

uns  wohlbekannte  Etym.  »tentatio«  (=  ötj  von  nC2),  so  daß  der 
Abschreiber  die  ganze  syr.  Vorlage  mißverstanden  hätte,  während 

doch  ursprünglich  im  Text  die  Etym.  von  Seir  weitergeführt 

worden  wäre:  jteiQaöiJog  (rj)  avaigsöig  Xv^^ov.  So  paßt  dann 
der  ganze  Text  trefPlich  zu  Hr. 

III  13:.^^^jä)tNs^  rcTiuso.i  ri'^nl^  [TaXvtda?  porti- 
onis  ossium  eorum?).  Mit  Etvm.  und  Namen  vermao-  ich  nichts 
anzufangen.  Auffallend  muß  es  genannt  werden,  daß  sich  der 

Name  noch  unter  S-Namen  befindet.  Offenbar  liesft  auch  hier 
wieder  ein  Versehen  des  Abschreibers  vor:  es  ist  zu  lesen: 

r^^rulAJ^  =  umbra;    wir    erkennen    sofort    die    hieron.    Etym. 
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Salmona  umbra  portionis  21,  1,  aucli  ossa  eorum  (5?bl  »Eippe« 
mit  Suff.)  paßt.  Freilich  gehört  dann  die  Etym.  nicht  zum 

vorausgehenden  Namen  ̂ 7]cov,  sondern  es  wird  eben  wieder 

ein  ausgefallenes  ̂ JsXficov  zu  ergänzen  sein  (nS^bs  Num.  33,41 

oder  5^:^!:3:  tf)  83,  12,  vgl.  oben).  Da  der  Name  ZeXiimv  im 

Lex.  avTajioöootq  (oblT?  Pi.)  algi^vt/g  (sbtJ  ar.,  sib^  hb.)  198,  46 
bzw.  ̂ aXiiova  öxia  Xaov  [d.i.  öaZov,  d.  i.  ̂212b3:,  5?1D  öaXsveiv] 

197,  40  erklärt  wird,  die  Etym.  öxia  fiegovg  (portionis  Ji:ü)  im 
gr.  überhaupt  unbekannt  ist,  bei  Hr.  aber  wiederholt  wird: 

umbram  numeravit  (21,  1),  könnte  die  Etym.  aus  Hr. 
stammen. 

in  27:  r^i^QD  .K'.S^O^d  l=)Or^  .f<l=3^.1  K'A^cydoAx  ArsOr^ 

rtiii   Klt^5?3.i    , je.l\*?3.i   Klzcu.^   ♦K'^CU'Wk^QGC^a   {£ßa?.?  con- 
fusio    sedis   harioli.     claustrum,    clausio,    congregatio 

congregantis,  occultans  vitam).  Einen  Namen  i2/9a2  oder  ähnl. 

gibt  es  nicht:  occultans  vitam  würde  auf  S2ßaa  verweisen,  d.  i. 

nnrn  Gen.  14,  15,  in  der  LGr.  XcoßaX  [d.  i.  Xcoßaa]  181,  78, 

ebenso  0\  Luc.  Xoßai.  Fl.  Jos.  ̂ Slßa\  Hr.  Choba  condemnatio 
(nin  »schuldig,  straffällig  machen«)  4,  27;  dgg.  occultans  vitam 

=  5<nn  »verbergen«,  «a  =  rr^Jl  »Leben«  (dazu  s.  später)^;  die 

LGr.:  aQxü  [=  o.öl-aü'^-  ähnlich  wie  condemnare];  »harioli« 

könnte  3''i<  (Totenbeschwören,  plur.  gefaßt)  sein,  spricht  also 
ebenfalls  für  [^ßad\\  congregatio  congregantis  könnte  mit  OwßsX 

öwaycoyi]  (bei  Hr.  immer  =  congregatio)  192,  78  zusammen- 
hängen, doch  ist  dort  dafür  Qcoy.O,  [=  0ox£/]  zu  lesen  (s.  §  13). 

Würde  man  ̂ <paX  Ö  =  bsr  (Luc.  OfpXad)  mit  Q.ßaa).  zusammen- 

zustellen haben,  so  könnte  man  Sixd'AjtoXXcoq  owaycov  avzovg 
186,  23  =  ̂4 jreU 2?; g  187,34,  AnoXXoJva  owaycoy?]  I87,35usw, 

verweisen  (s.  §  41).  Ein  solcher  Zusammenhang  ist  nicht  des- 
wegen abzuweisen,  weil  die  anderen  Etymm.  dgg.  Einspruch 

erheben  würden;  ist  doch  der  Wechsel  von  1  und  £  zulässig 

(s.  §  29).  Es  könnte  also  sowohl  S2(paX  wie  ̂ ßaX  der  eigent- 
liche Name  gewesen  sein.  Ob  für  Vi^  statt  claustrum  nicht 

besser    die    Übersetzung    catarracta    zu    wählen    ist,    muß    ich 

1)  Vgl.  Ambr.:    Choba   vita    de  Abrab.  11,7,42,    d.i.  vita    [in  ea]: 

2)  a^xsL  lesen  alle  Hdschr.,  die  mir  zu  Gesiebt  kamen:  Suppl.  1156; 

Suppl.  12a;  Suppl.  12b  (alle  dem  12.  Jahrb.  angehörig);  Suppl.  16  Cicoßcd' 
dpxsT),  s.  Anhang. 
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dahingestellt  sein  lassen;  0'  büD  TcaraQQelv  würde  dafür  sprechen; 
r<'^CUT:^Qä^  ist  dann  wie  Oxojtog  [=  öxorog],  öxojtavrr/Qcoi^ 
zu  beurteilen.  —  Mit  »confusio  sedis«  vermag  ich  nichts  an- 
zufangen. 

Die  Untersuchung  des  Syr.   zeigt,   daß    es    richtig   ist,    was 

Hr.  von  seinen  Listen  behauptet,  daß  sie  sich  in  großer  Unord- 
nung befunden  haben.     Der  Syrer   verfuhr    sehr   unachtsam  bei 

seiner  Übersetzung:  eine  Reihe  von  Termini  schrieb  er  falsch  ab, 

z.  B.  öxojcog  =  oxoTog;  andere  verstand  er  falsch:  oQog  Berg  — 

Grenze,    QVöig  Fließen  —  Kettung,    ajzoxhoig  (auf  Grund  des 
Itacismus:    ajcoxZijöig).     Wenn   man    daraus    den  Schluß    zieht, 
daß    der  Übersetzer   selbst   mit   dem  Etymologisieren    nicht   im 

geringsten  vertraut  war,  so  tritt  man  ihm  damit  sicher  nicht  zu 

nahe;    denn  eine  Verwechslung,   wie   sie  z.  B.  bei  EaX^cov  vor- 

liegt,   konnte    nur    einem    ganz  Unkundigen  unterlaufen.     Dem- 
gemäß haben  wir  anzunehmen,  daß  der  Übersetzer  nicht  in  der 

Lage  war,  seine  gr.  Vorlage  selbständig  zu  vermehren;  höchstens 
konnte    er    zu    seiner    einen   Vorlage,    deren   Existenz    außer 
Zweifel   steht,    andere   Listen   beiziehen,    wie    er   denn    auch 

wahrscheinlich  Hr.  selbst  benutzte.     Trotzdem  bleibt   es  sicher, 

daß  auch  schon    seine    eigentliche  Vorlage  viel  reicher  aus- 

gestattet war  als  die  bei  Hr.  (s.  oben).     Damit  erscheint  die  gr. 

Vorlage  als  die  spätere  gegenüber  der  von  Hr.,  ja  viell.  gegen- 
über Hr.  selbst   (vgl.  unsere  Datierung  oben).     Gegen  eine  Be- 

nutzung des  Hr.-On.  könnte  man  einwenden,   der  Syr.  hätte  an 
Hr.  lediglich  seine  fehlerhaften  Übersetzungen  corrigiert.     Allein 

vor  geeigneten  Correcturen  schützte  ihn  doch  seine  Unkenntnis. 
Außerdem    scheint    sich    die  Benutzung   auf  Xamen    beschränkt 

zu    haben,    die    er   nicht   in    seiner  Liste    erklärt  fand  (Ziphaei; 
Salmon). 

Eine  andere  Folgerung  knüpft  sich  noch  an  den  größeren 

etym.  Reichtum  des  Syr.:  auch  in  späterer  Zeit,  d.  h.  nach  Ab- 
schluß der  OGr.,  war  man  noch  eifrig  tätig,  im  Sinne  derselben 

das  etym.  System  zu  vervollständigen,  etwa  vorhandene  Lücken 
auszufüllen  und  besonders  geordnete  Listen  zusammenzustellen. 

Das  Syr.  hielt  sich  dabei  fast  völlig  frei  von  fremden  Gruppen, 
wie  der  LGr.  und  VGr. ,  was  jedenfalls  noch  besonders  betont 
werden  muß. 

In  dieser  reichen  Ausstattung  der  Listen  steht  die  spätere 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  12 
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Zeit  in  ziemlich  schrofFem  Gegensatz  zur  früheren,  die  uns  noch 

entgegentritt  in  den  oben  angeführten  Catenenlisten  im  Onm. 
und  im  Hd. 

§  12.  •       7)  Papyrus  Heidelbergensis. 

Letzteren  kennen  wir   zum    größeren  Teil   und  wissen  von 

ihm,    daß    er   sich    eng    der  OGr.  anschließt.     Gleichwohl  bietet 

Hd.  —  trotz  seiner  Kürze!  —  Gelegenheit  zur  Feststellung,  daß 
auch  mit  ihm  Hr.  sich  nicht  deckt:    Hd.  23:   Maava  ex  jtaga- 

xhjöscag,   vgl.  Hr.:    Manaa  (nn^'ü)    consolatio    sive   munus    aut 
sacrificium  46,  13;    hier   dürfte   freilich    consolatio   zum  voraus- 

gehenden Manaem  consolans  gehören  (s.  §  47a),    doch   besteht 

[laava    ex   jtaQax)J]öe(X)q   zu  Kecht   und    geht   zurück    auf   die 

Schreibung  fiavadfi  (=nnS)3),  die  neben  ̂ aava,  fiava,  (lavaa 
fiavax,    fiapaav(?\    fiavva,    fiavvaslfx,    ßaava  sich  findet. 

Mavaav   schreibt    die   VGr.    183,  37:    Mavaav    avzm,    d^vöiav 
avrm.      Zu    jtüQaxXi]öiq    vgl.    Naovfx    jtaQaxXrjöig    (s.  S.  130); 

Manaim  consolatio  vel  requies  (rilD)  39,  11;    Thanameth  con- 

solator  48,  6;  also  ÜHw  Ni.  (Pi.)  O'  jtaQaxa)Mv.  Da  in  der  0'  auch 
nnn  Ni.  mit  jtaQaxalelvi^Q^,  59, 18)  wiedergegeben  wird,  so  könnte 

sogar  unter  Beiziehung  von  Manaim  (requies)  an  eine  Verwendung 

dieses  Stammes  bei  naava  (tXnVd)  zu  denken  sein.     Die  Wieder- 

gabe von  ̂ la   mit  >ex<  ('J'a)  verwendet  Hr.   jedoch    nirgends    bei 
dieser  Erklärung,  wenngleich  sonst  diese  Art  der  Zerlegung 

der  OGr.  sehr  geläufig  ist.     Daraus  ziehen  wir  (gegen  Deißmann) 

den  Schluß,  daß  von  einer  lexikal.  Überlieferung  keine  Rede 

sein  kann.     Hr.  hätte  >ex<  nicht  fallen  lassen,  wenn  seine  Vor- 

lage   es    ihm   geboten  hätte.     Im  Lex.  des  Hr.  stand  beispiels- 

weise   auch   nicht    die    Etym.    von    AC^a?]!    löxvc    d^eov  Hd.  3, 

obwohl  das  Colb.  201,  29:    A^arjX  ioxvg  ü^eov  erklärt   und  das 

Lex.  186,  98:    A^a?]X  ejti(pavrjg  oQaöcg  ?]  XQatog  7]  löxvg  d^eov 
bringt.     Hr.  44,  9:  Azahel  visus  deo.     Besonders  beachte  Onm.: 

AqltjX    (pmg  fiov  deog  und  Hd.  2:    AQirjX   (pmg  (lov  ̂ v,    nir- 
gends  bei  Hr.  und    doch  sicherlich  der  OGr.  zugehörig.     Das 

Colb.    zweimal  ̂ Agirj!  cpmg  T9-£oi;  201,  30    und  ̂ 'Aqc  <pmg  fiov 

201,  42;    'AqltjX    Ucov   löxvQog   in    derselben  Liste  (20U,  19) 
dürfte    der   VGr.    entnommen   sein   (s.   S.  130).     Dgg.    nun    Hr. 

immer  Arihel  leo   dei  (a.  a.  0.).     Andere   Namen   zeigen   hin- 
gegen enge  Verwandtschaft  mit  Hr.,    z.  B.  legoßoaX  öixaöf^og 

I 
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aPG)T£Qoq  (s.  oben)  Hd.  14,  Karrjq  ayiov  Hd.  22,  May  aß  a?/?. 

[d.  i.  Maraßa/jX,  so  in  keiner  bekannten  O'-Hdschr.]  öc  ayaOov 
d-eoq  {ßi  =  TL)  Hd.  24  =  Hr.  8,  23:  Meetabel  quam  bonus  deus 
oder  noch  Melex^Lfj!  ßaöi2.svg  fiov  ̂ sog  Hd.  25;  vgl.  Lex.: 

Mslx^l  [d,  i.  MslyjTj/i]  ßaotXda  d-eov  195,  77;  Melchihel  rex 
meus  deus  8,  28.  Ganz  anders  die  LGr.  (s.  oben).  Damit  wird 
uns  nur  bestätigt,  daß  wir  wirklich  von  einer  großen  OGr. 
sprechen  dürfen,  aber  nicht,  wie  es  uns  Hr.  glauben  machen 
könnte,  von  einem  wohlgeordneten  Lexikon,  das  er  ebenso 
getreu  wie  die  eusebianische  Topographie  oder  das  ntl.  On. 
übersetzt  hätte.  Denn  sonst  bliebe  uns  bei  den  nunmehr  durch- 

gehends  beobachteten  Differenzen  zwischen  Hr.  und  den  er- 
haltenen OGr.-Listen  nur  die  Annahme  übrig,  auch  das  große 

Origeneswerk,  die  gr.  Vorlage  des  Hr.,  habe  mit  unseren  Listen 

nicht  die  gewünschte  enge  Fühlung.  Unter  einer  solchen  Voraus- 
setzung bhebe  wohl  das  Origeneswerk  ewig  verschollen! 

Wir  können  also  mit  Sicherheit  ein  zusammenfassendes 

Urteil  dahin  formulieren:  Ein  atl.  großes,  zusammenhängen- 
des Origeneslexikon,  das  die  directe  Vorlage  des  Hr. 

gebildet  hätte,  hat  es  nicht  gegeben;  vielmehr  bestanden 
die  Vorlagen  des  Hr.  aus  einzelnen  Listen,  die  alle  der  OGr. 
zugehörten.  Die  OGr.  selbst  hat  von  der  Exegetenschule  in 
Alexandrien  ihre  Pflege  und  Ausgestaltung  erhalten,  und 
zwar  in  Catenenform,  daher  die  abweichende  Gestalt  der  gr. 
Vorlagen. 

ö)   Lexica  Origeniana. 

Nunmehr  sind  wir  auch  in  der  Lage,  die  »Lexica  Origeniana«, 

d.  i.  das  y>XE^Lx6v«  und  »tx  rrjg  jtaXaiäg<^  (Lag.  185,84 — 200,12 
und  200,  13—204,  50)  auf  ihren  Wert  zu  prüfen.  Seite  52  er- 

fuhren wir,  daß  Mart.  das  /.£B,ryc6v  als  opus  ipsissimum  Adamantii 

bezeichnete.  Auch  ValL  glaubte  den  Argumenten  seines  Vor- 
gängers; Lag.  jedoch  fand  keinen  Grund,  dieser  großen  Liste 

einen  anderen  Titel  zu  geben,  als  den,  welchen  sie  trug. 

§  13.  aa)    ■»As^ixov«. 

Eine  Untersuchung  dieses  On.  erscheint  an  erster  Stelle 
geboten;  denn  es  ist  das  umfangreichste  gr.  Werk  überhaupt, 
das  zudem  vollständig  erhalten  ist. 

12* 
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Der  Inhalt  der  Liste  verteilt  sich  auf  atl.  und  ntl.  Namen. 

Sie  sind  im  großen  und  ganzen  alphab.  geordnet,  freilich  mit 

häufiger  Durchbrechung  dieser  Ordnung.  Bei  aufmerksamer 

Leetüre  nun  läßt  sich  beobachten,  daß  durch  irgendeine  gewalt- 

same Veränderung  eine  ursprünglich  streng  alphab.  Aufeinander- 
folge zerrissen  wurde;  denn  trotz  aller  Unterbrechung  tritt  immer 

die  Alphabetfolge  so  bestimmt  auf,  daß  Lag.  für  den  Namen 

UxcDyjcDQ  die  berechtigte  Correctur  ÜQoxoQoq  vorschlagen  konnte 

mit  der  Begründung:  »nam  ordo  non  refragatur«  (197,  20).  Auf 

Grund  dieser  genauen  Ordnung  läßt  sich  auch  'isvarjX  olxoöofiT] 
d^sov  192,  S6  in  hßvarjl  (n:n  »bauen«),  MeXyaX  in  ISUlyol 

(=  bD'^'a  0'  MelxoX)  umändern. 
Beachtet  man  die  Art  der  Unterbrechungen  genauer,  so 

findet  man,  daß  sie  immer  gleicher  Natur  ist:  nach  einer  Reihe 

von  Namen  (eines  Buchstabens)  bricht  die  alphab.  Folge  mit 

einem  Male  ab  und  beginnt  von  vorne,  genau  so  alphab.  wie 
vorher.  Man  könnte  versucht  sein,  zu  glauben,  es  handle  sich 

um  zwei  verschiedene  alphab.  Listen,  die  der  Schreiber  nach- 

einander eintrug;  allein  dann  wäre  es  auffallend,  daß  Namen- 
wiederholungen so  selten  sind  ̂   Eine  Nebeneinanderstellung 

der  beiden  alphab.  Reihen  ergibt,  daß  immer  der  Name  der 

zweiten  (nachfolgenden)  Reihe  die  Fortsetzung  des  entsprechen- 
den der  ersten  ist.  Mit  anderen  Worten:  Die  Vorlage  des 

»Lexikons«  hatte  den  einen  Namen  links,  den  nächstfolgenden 

rechts  geschrieben.  Der  Abschreiber  der  Vorlage  hat  aber  zuerst 

eine  Columne  fertiggestellt  und  daran  die  andere  Columne  gefügt. 
Auf  Grund  dieser  Feststellung  lassen  sich  eine  Reihe  von 

Namen  in  ihrer  ursprünglichen  Schreibung  reconstruieren : 

1.    191,  69f  ßsfiamrrjg  192,  76f  Geocpaog 

gaafi] 
GegtöTQOV  Gsößlvrig  usw. 

1)  Im  ganzen  viermal:  Faßgirj?.,  Feßak,  hvariX  und  MaQiafx,  dazu 
einmal  MaQia  (also  dreimal  Maria).  Schwierigkeiten  macht  nur  Feßak, 
das  beidemal  ähnliche  Etym.  hat,  also  keine  Verschreibung  vermuten 
läßt.  Das  zweite  Feßa).  fügt  sich  in  die  Ordnung  ein,  das  erste  erst  unter 
Annahme  der  Lesung  TaißaL.  Ganz  das  gleiche  liegt  bei  /leöav  vor,  das 
eingereiht  wurde,  wie  wenn  es  JaiSav  hieße!  Umgekehrt  liegt  es  bei 
Feküv  und  Jeiva,  die  wie  riü)v  und  /liva  behandelt  wurden. 
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Die  Etym.  von  OsQöafi  bestätigt  die  Correctur:  olxrcQfiog 

(Mitleid)  v.  dni  Pi.  »Erbarmen  haben«;  vgl.  §  42. 

2.  196,  95f  Nay^Q  196, 99f  Neßgcaö 

Neööa  ISaxaco  [==  iVe;^aco],    so 
auch  O 

N^xo^cL  NrjQsvq  usw. 

3.  197,  41f  i:afidQ6ia  198,  53f  Za^ovriX 

^aQaßaQa  ^aQafplii 

2aQL(pd^a  2aravaq  usw. 

Die  Etym.  bestätigt  hier  ebenfalls  die  Correctur:  IlaQoa 

(XQXV  /"ov  =  i"ii2?.  Ph.  JiJaQa'  aQX^  l^ov  (im  Gegensatz  zu 

2aQQa'    CLQXovöa)  CS  34  (vgl.  §  91). 

4.  198, 45f  Seßeai  198,  56f  Seßo'ifi 
^eösxiaq  Usöga 

J!6xXd[==2ei?.a]  ^Jr/gslvai  [=  IJeigrjvai] 
2exovvöoq  SeXXa 

2bX[jI(X)V  ^6fist  usw. 

Ssxla  kljtic,  ==  ZeiXa  vgl.  Se'lla  hXjc'iq  184,  53;  HeeiXa 
eXmg  181,  87  (=  nlssT  Gen.  4,  19  Weib  Lamechs),  s.  S.  103  f. 

JS£iQ7]vac  schreibt  0',  s.  §  21. 
So  erklärt  sich  auch  das  zweimalige  Auftreten  der  Namen 

raßQtrjX  und  Magiay.: 

5.  189,  88f  FaßtQ  189,  3 f  raßrjd^ 
FaßQLTjX  FaßQCTJX 
rdöaga  raöörj 
FaöiQ  FaXaria  usw. 

6.  195,  65f  Magavad^d  195,  74f  MdgO^a 
Mag  La  Mag  La  ̂  

Mag  La (J.  3Iaöi(pcpd  usw. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  die  Zeilenlänge  dieser  Colum- 

nen  nicht  ins  Ungemessene  gehen  kann;  die  zuweilen  beträcht- 
lich ausgedehnten  Etymm.  mußten  daher  oft  auf  mehrere  Zeilen 

verteilt  werden.  In  diesem  Falle  folgten  sich  in  der  anderen 

Columne  bei  kurzen  Etymm.  mehrere  Namen.  Es  sei  nur  ein 

Beispiel  angeführt: 
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189,  93  f  189,  7  f 

rafiaXtrjX  avraTioöoöLq  &eov  ?]  Feßa!  cpdgay^,  jcalaid 

XaXrjToc  d^eov  reöecov  jtaQaöixaOfiog 
re{>-  OQog  Tj  i^öna  7]    <pdQay$,  Fsd^örj^iavT]  (pagay^  XiJtaQmv  rj 

7]  XtjvoQ  vjtaxovöfiog  rig  avajiavöswg 
FsXßovs  ajioxaXvipLg  xagölag  7}  avrog  xvgiog  sxgivsv 

FsXyeX  xvXiönara,  ejnxvXlOfia-  revvTjöaQer  xijjcog  dqxovxcov 
ra  1]  TQOXog  ev  tQoxco  rerga-  Fegaga  (pgayfiog 
jzgoöcojcog 

FegaöLvbv  jtgoaözecov  Fegysöalot  jtagoixiav  IxßsßXrj- 
Fecpag  jtegioLxoi  xozsg  7]  jtagoixcov  jtgoöaycoyi^ 
F?]gd  usw.  Frjcogag  usw. 

So  erklärt  sich  auch  194,38:  Klöagcg  ex  rgr^mv  vcpaöfta' 
Klg  öxXt]g6g,  Ji6gcx£g)aX7]v  (pogovfievog,  wozu  Lag.  bemerkt; 
vide  num  jcsgl  xe(paX7]v  (pogovfisvov  scribendum  et  post  v(paöfia 
transponendum  sit: 

193,  28f  194,  37f 

KTjöag  övöxoraöfiog  7]  öxorog  Krjvöog  djzoygacprj 
K7](pag  nivgog  Kiöagig  Ix  xgiymv  vxpaöfia 
Kivalog  xexxrjfievog  Jiegl  xB(paX7]v  (pogovusvov 

Kivvga  xiddga  tj  xtX.  —  Kig  öxX7]g6g. 

Sonach  ist  das  »Or.-Lexikon«  alphab.  gewesen,  aber  nicht 
alphab.  im  hieron.  Sinne,  d.  h.  nach  Büchern  geschieden,  son- 

dern alphab.  nach  der  Zusammenfassung  von  Namen  der  ver- 
schiedensten Bücher. 

Aber  auch  die  alphab.  Vorlage  des  Lex.  ist  noch  nicht  das 

Original  —  und  zwar  aus  mehrfachen  Gründen: 
Zunächst  befanden  sich  in  dieser  reconstruierten  Vorlage 

Schreibfehler,  die  in  einem  Archetyp  nicht  vorkommen  können: 

1.  189,13  Aaßrig  xtßojxog  tj  XQVf^^^'^i^^'^'^Q^ov  (Orakel)  t] 
XaXtd  7]  övvafitg 

198,51  2aßrjg  ayiov  dylcov  =  Jaßrjg  =  ̂ '^y^ 

2.  186,2    "A^ccg  ....  jrgcoTOTOxog  [=  Baxccg] 
197,38  JSaßaxccg  jtgcoroToxog  [=  Baxc(Q] 

3.  189,95  FaXyhX  rgoxog  sv  xgox^  rsrgajtgoöcojtog 
199,85  Tgoxog  kv  rgox^  Tsrgajtgoöcojra 

4.  Vor  allem  Bdtog  [=  IJiv]  188,84  und  21p  199,71 
(vgl.  §  80). 
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5.  Viell.  gehört  auch  FaßsQ  jcaQOLXoq  JüoXXolg  189,  88 

hierher;  denn  FaßtQ  hieß  es  schon  in  der  Vorlage;  im  Original 

aber  wird  es  t> raQaß<i  od.  ähnl.  geheißen  haben:  "13  jzaQoiycoq, 

D"i  jcolvq^  vgl.  Hr.  Garab  incolatus  multus  54,  17.  Vgl.  O' 
Faßeg  (FaßeQ),  Fl.  Jos.  Faßagr^g,  Faßü.oq  =  "inDi;  FaQTjß  bzw. 

Fag^O'  Rg.  ß  23,  38  (A),  Frjgaß  (B),  Faßeg  (Luc.)  =  n-i5. 
Auf  eine  späte  Zeit,  wohl  geraume  Zeit  nach  der  Blüte- 

periode der  Onn.,  verweist  die  Etym.: 

AxiTOCpsX  aöelfpoq  fiov  rgcööig'  QODUa'iörl  axtzov  l6(piXXs 
Tjyovv  o^og  y.al  %oAr/  188,  55.  So  fand  sich  schon  in  der  Vor- 

lage. Und  doch  ist  dieser  ()cö,(/c{t(Jr^-Zusatz  der  ganzen  Anlage 
des  Lex.,  ja  aller  Onn.  völlig  fremd:  AxitocpeX  »auf  lateinisch  = 
aceti  et  fellis,  d.  h.  Essig  (o^og)  und  Galle  (xoXrj)^  ̂  

Der  Verfasser  des  Lex.  w^ar  ein  Grieche  und  schrieb  für 

Griechen.  Daher  erklärt  er  seinen  Lesern  hb.  (ar.)  Götter-  und 
Dämonennamen  durch  entsprechende  Gleichsätze:  BssXCsßovX 

.  .  .  töXLV  61  yMt  ovofid  rivog  Ilgiajüov  cdöxgov  fisyaXociogiov 

188,  66:  Priapus,  der  Hirtengott,  war  bekannt  wegen  seines 

großen  fiogiov  (Phallus). 

Aaycbi^  ....  Xsyerac  öh  xcd  öcogov  eöriv  dyla  r/  6  Zevg 

0  agovgälog  189,  14.  Aaywv  =  Ztvg  dgovgaiog  wegen  "j^T 

s> Getreide«  (vgl.  Thesaurus  linguae  unter  /laycop)'^. 
Außer  diesem  AyjTocpsX  findet  sich  noch  ein  lat.  Hinweis: 

196,  12:  niXrai  fiixgd  onXa  lyovxa  xv^ßaXa  jigoöjr£ji)]yoTa, 

ajieg  Xtyovotv  ol  Pcofialoc  dgfiarojgca.  Unverständlich  ist 

lUjvöog  ajioygacp?]  =  Lc.  2,  2:  census  —  duioyga^pi].  Es  sieht 
aus,  als  ob  lat.  Quellen  benutzt  wurden;  doch  finden  wir  nirgends 
eine  Spur  von  solchen,  wie  sie  das  Lex.  besessen  haben  müßte. 

Einmal  findet  sich  übrigens  auch  eine  gr.  Etym.  im  Lex.: 

1")  Viell.  hat  es  ursprünglich  axexovq  e6(pe?J.6  geheißen;  denn  der 
Gen.  aceti  et  fellis  läßt  sich  nicht  recht  verstehen.  Man  beachte  übrigens, 
daß  sich  der  kühne  Etymol.  um  den  Wechsel  von  /  und  x  nicht  kümmerte: 
ax_izo  =  axetov. 

2)  dioQOv  eanv  ccyia  ist  vermutlich  entstanden  aus  der  Auflösung 

einer  verkannten  Abkürzung,  ähnlich  wie  zweimal  riQog  in  naigog  auf- 
gelöst wurde  (s.  §26);  Scdqov  =  öcdq,  vgl.  AsvLccS^ä/n  avzö  öwg  194,48 

{=  6(x)Q0V'.  1^3).  öcoQ  selbst  =  rfwrf,  d.i.  [Aa-]dco6\  Aoöcoö  eaviv  ayia  = 
»Asdod  ist  (ihm)  heilig«.  Da  die  StN.  feminin  behandelt  werden  (s,  §  80), 
dürfte  unsere  Correctur  das  Richtige  trefien,  um  so  mehr,  da  Asdod  tat- 

sächlich die  Stadt  des  Dagon  ist. 
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^vyeXXoq  Uagdoi  7]  uiagO^ivot  rj  veaviOxoi  [=  ̂ OQ&o}ifirjv 

s.  §  38]  200,  4/5.  — 
Eine  Serie  gleichgearteter  Etymm.-Fehler  sind  ein  will- 

kommenes Mittel  zur  näheren  Fixierung  der  Quellen  der  recon- 
struierbaren  Vorlage  des  Lex.  Diese  Fehler  bezeugen,  daß  unser 

On.  in  letzter  Linie  aus  einer  Keihe  unabhängiger  Listen  ent- 
standen ist.     Solche  Listen  sind: 

a)  eine  Engelliste:  3Iix^^^  '^h  coQ  o  d^sog  o  loxvQoc  r] 

avÖQslog  ̂ sog  195,  72  [=  Faßgc^X:  1^5  »Mann«  (O'  dv- 
ÖQslog),  bi«^  d^eog  (?]  iöxvQog)].  In  den  Engellisten  von  Vi  und 
CIM  §  4  folgen  sich  Mixai]!  und  Faßgi?]!;  interessant  ist  nun, 
daß  sich  die  Engelliste  in  Vi  und  die  des  Lex.  nicht  ganz  decken: 

Vi  173,  75 f:  Lex.: 

3Iixct^]^     OTQarrjyog     ano     ßlixa^^     Tig     ojg     o     d^abg     [?]] 
d^eov  löxvQog 

FaßgiT]!  vsaviOxog  ̂ sov       FaßQcrjX    vsavlöxog    &80v  r]    6v- 
vaxog  Tj  löxvQog  rj  oQsiog  ̂ sov 

Tj  avO^Qcojtog  ̂   ̂ sov  189,  88 

OvQLTjl    nVQ    d^SOV  OvQtTjX    JtVQ    ̂ 60V    196,  4 

^PatpaTjX  Jtvsvfia  ̂ eov^  Pa(pa7]l  laOig  iöxvQov  7]  Jtvevfia 
d^sov  197,  28. 

Zu  diesen  beiden  Engellisten  vgL  Ott.  14,  250fP  (s.  Anhang)^: 

^rCxccTjX'  öTQaT7]ybg  dno  deov'   FaßQLTjZ'  vsavlöxog  d^sov 

7]  dvÖQsia  d^eov  ̂ PacparjX'    'iaö'ig  cog  iöxvQcc'    7]   ögta  (ocorr/Qia) 
iöxvQov  7]  jivevfia'  OvqltjX'  jtvg  d^sov'  ̂ afiarj?.  d'Caxovog  d^sov' 
eöTiv  ÖS  6  öcdßolog  xzX.  {s,  Anhang). 

Zu  letzterem  Namen  nebst  Etym.  s.  S.  116.  Das  Lex.  und 

Ott.  14,  die  anscheinend  wenig  Gemeinschaft  haben,  gehen  hier 

auf  eine  gemeinsame  Quelle,  nämlich  VGr.  zurück:  2a^ov7}X 

öidxovog  dxovmv  ̂ £ov.  Da  aber  V5  die  Engelnamen  nicht 

erklärt,  so  dürfte  die  LA  JSafiov?]X  gegenüber  2a(ia7]X  als  die 
richtigere  zu  bezeichnen  sein.  Lex.  und  Ott.  14  hätten  demnach 

eine  Liste    benutzt,   wo  2anov7]X    irrig  als  Engelname  ̂ afiar]X 

1)  Dazu  FaßQLyX  S-eöq  6  avzbq  xal  avQ-Qwnoq  (Umstellung!)'  yaßQl 
av9-Qü)7tog,  rjl  d-sög  189,  3. 

2)  Ambr.  14,  27/8  (=  cod.  Ambros.  761,  7^—8'-,  s.  Anhang)  hat  bloß 

Mixccf'i^)  raßgu'/?.,  Ovqu)X  mit  den  gleichen  Etymm. 

3)  Die  Liste  trägt  die  Überschrift:  ̂ ÄQxäyyeloL  inl  xEaaaQcov  negd- 
xü)v  tov  xboyLov. 



§  13.   As^ixöv.  1S5 

gefaßt  worden  wäre.  Dennoch  ist  die  Engelliste  des  Lex.  mit 
der  in  Ott.  14  nicht  identisch  (3Iixarj?A),  vielmehr  ist  letztere 

eine  Erweiterung  von  Vi;  die  Bereicherungen  selbst  allerdings 

zeigen  Zusammenhang  mit  dem  Lex.  {raßQiTjX,  PaeparjX,  l^af^ar/X). 
Auch    das  Colb.   birgt    den    größeren  Teil    einer  Engelliste: 

Mlxcc^^  öTQarriyoq  d^eov  203,  10 

FaßQir]!  avd^Qcojtoq  xal  d^soq  202,  58 

^Pacparj!  jtvevfia  d^eov  r]  largoq  d-eov  204,  28. 
Man  sieht,  Vi  ist  dem  Lex.  gegenüber  unabhängig  {MLxariX\)^ 

nicht  aber  umgekehrt;  gerade  MiyarjX  OTQarrjyog  (aJto)  d^tov 
ist  aber  keine  Etym.,  sondern  sachl.  Erklärung,  stammt  also 

nicht  aus  einer  Etymm.- Liste  der  OGr.  Das  Colb.  teilt  diese 
Erklärung,  und  eben  dieses  Colb.  hat  noch  eine  Reihe  solcher 

sachl.  Bemerkungen.  Ist  darum  das  Colb.  hier  als  Quelle  an- 

zusehen? Ebensowenig  gehört  ̂ Pa(parjX  Jiveviia  d^sov  (s.  S.  84) 
der  OGr.  an,  wohl  aber  laöig  (largog)  d^eov  (i^&l  »heilen«). 

Auch  OvQiTjl  JtvQ  d^eov  sieht  nicht  so  aus,  als  wenn  es  aus 

OGr.  stammen  würde;  denn  "i1i<  ist  in  dieser  Gruppe  niemals 
=  jivQ^  sondern  immer  =  q)a)q.  Zu  vsaviöxog  -d^sov  (jj  övva- 
Tog  usw.)  läßt  sich  nichts  sagen,  weil  ein  Charakteristikum  fehlt. 
Die  Quelle  nun,  aus  der  Vi,  Lex.,  Ott.  14  und  Colb.  im  letzten 

Grunde  schöpften,  ist  unbekannt.  Denn  ob  ̂ Pa(pariX  =  '^Pov- 

ßr}V  (d.  i.  '^Povßrjl)  jtvsvfia  d^eov  der  LGr.  angehört,  ist  sehr 
fraglich;  ebensowenig  kann  Pa^  Jtvo?]  nargog  aus  der  VGr. 

herangezogen  werden  (184,  47);  denn  hier  ist  doch  Paa(p,  d.  i. 

Paaß,  gemeint:  nni  (Jos.  2,  1)  ̂Padß,  Fl.  Jos.  'Paaß?],  'Paxaß?]; 

vgl.  den  Namen  nh"!  Rg.  ß  8,  3,  O'  Paaß,  Luc.  Paag),  Fl.  Jos. 

^Agaog;  Rg.  ß  8,  12,  Luc.  Paatp.  Dazu  Jos.  19,30:  nni,  B  ̂Paav^ 
Luc.  Agcoß, 

Ott.  14  ist  ein  ziemlich  typisches  Beispiel,  wie  solche  Listen 

entstanden:  verschiedene  Gruppen  lieferten  das  Material,  wobei 

sogar  ein  Lesefehler  unterlaufen  konnte  {2^afjaf]X)\ 

Wenn  also  die  eine  Engelliste  (Vi^  einer  der  OGr.  fremden 

Gruppe  entstammt,  so  ist  es  begreiflich,  daß  sie  nicht  mit  Hr. 

sich  deckt:  Michahel  quis  ut  deus  (i^,  D,  bi5)  19,7;  56,  17; 
73,20;  80,27;  Gabrihel  confortavit  me  deus  aut  fortitudo  dei 

vel  virtus  mea  deus  64,  24  (also  niemals  vir  dei  oder  ähnlich; 

11^  »stark  sein«);  Urihel  fehlt,  ebenso  Rafael.  Gleichwohl 

bringt  CUM  eine  vollständige  Engelliste: 
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Urihel  lux  dei 

Michahel  quis  ut  deus  sive  potestas  dei  [=  Gabrihel] 
Gabrihel  fortitudo  dei 
Rafahel  medicina  dei 
Azahel  visus  deo 

Cherubim  ardentes  sive  incendentes  [=  Seraphim]. 

In  Vi  gehen  die  Namen  Cherubim  und  Seraphim  voraus  ̂  

Wenn  dort  die  beiden  Namen  von  Anfang  zur  Engelliste  ge- 
hören, dann  besteht  die  ältere  gr.  Engelliste  aus  einer 

Composition  mehrerer  Gruppen,  worunter  sich  auch  VGr. 

findet.  Damit  v^ird  bestätigt,  was  wir  oben  über  die  Propheten- 
listen sagten,  und  wir  können  nun  ganz  allgemein  sagen:  die 

Zusammengruppierung  der  Namen  einer  Gattung  (Pro- 
pheten, Engel,  Flüsse,  Länder  usw.)  gehört  erst  einer  späteren 

Zeit  an,  und  zwar,  wie  CIM  nahelegen  dürfte,  der  nachhier. 
Zeit.  Hr.  kannte  noch  keine  derartige  gr.  Vorlage,  übrigens 

steckt  unser  [raßQi7]k]  di'ÖQHog  dsov  auch  in  Faßgcrj}.  ogetog 
^sov,  d.  i.  [dv]ÖQStog  ̂ eov.  Solche  Zeilenbrüche  werden  wir 
noch  mehrfach  antreffen! 

Eine  Schwierigkeit  entsteht  unserer  Auffassung  über  Gruppen- 
listen aus  der  Ap.-Liste.  Ap.  benutzte  nämlich  zu  seinem  Com- 

mentar  in  Canticum  cantic.  fast  ausschließlich  Hr.,  wie  schon 
die  Terminologie  unschwer  erkennen  läßt: 

Aminadab  pater  mens  spontaneus  (186)  s.  S.  69. 
Chetthaea  mentis  excessus  (7)  s.  §  25. 
Pharao  dispergens,  dissipans  (45)  s.  S.  173. 

Sapphirus  speciosus,  egregius  =  Saphirus  speciosus  egre- 
gius  58,  26. 

Seon  germen  inutile  (199):  rT^t»,  ']'ii^  (vgl.  S.  147);  dgg.  Hil. 
Seon  arbor  infructuosa,  tract.  in  xp  134,  20  (vgl.  dazu  S.  167). 

Vgl.  ferner  noch  das  weit  verbreitete  hieron.  pi^  moeror  tristi- 
tia,  das  auch  Ap.  verwendet. 

Nun  hat  aber  Ap.  Hr.  nicht  direct  benutzt,  sondern  Listen, 

1)  Die  Etymm.  sind  in  CIM  verschoben:  Seraphim  ardentes  sive 

incedentes  [=  incendentes],  Cherubim  [scientiae  multitudo];  vgl.  50,25 
Seraphim  ardentes  vel  incendentes;  51,26  not.  Sarphath  incendium; 

52,14  Sarafad  incendium  (beide  Namen  =  Abd.  20:  riS'niji);  Sarepta 
incendinm  43,  17,  incensa  65,  80;  Masarfoth  incendia  (niS"i:s?3)  28,  28; 
demnach:  s^ntü  ardere,  Cj'niS  incendero! 
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die  aus  Hr.  nach  bestimmten  Titeln  zusammeo  gruppiert  worden 
waren : 

Michael  portio  dei  [=  FOETIC  dei:  P  ==  F,  0  =  C;  also 
=  Gabriel]  80,  d.  i.  eine  Engelliste; 

Chanaan  candens  poculum  [=  cadens  poc.  =  Philistim], 
d.  i.  eine  Völkerliste,  in  der  sich  Philistim  und  Chanaan  folgteu. 

Vergleichen  wir  dazu  CIM,  so  finden  wir  unter  §  4,  II  und  §  3 

ganz  die  gleiche  lieihenfolge ;  an  letzterer  Stelle: 
Amalecita  populus  lambens 

Philistim  cadentes  -V  populi  (sie!) 
[Chananaei]  instabiles  sive  mobiles  (der  Name  fehlt!). 

Ap.  hätte  demgemäß  Hr.  bereits  in  einer  Umarbeitung  be- 
nutzt. Diese  Annahme  begegnet  nun  einer  erheblichen  Schwie- 

rigkeit, da  Ap.  noch  zu  Lebzeiten  des  Hr.  schrieb,  wofür  eine 

Reihe  von  Beobachtungen  sprechen  würden,  wie  mir  Prof.  Har- 
nack  in  einer  freundlichen  Zuschrift  unterm  24.  Nov.  1912  mit- 

teilte. Vermutlich  ist  das  hieron.  Werk  sehr  bald  —  noch  zu 

seinen  Lebzeiten  —  von  eifrigen  Autoren  für  die  »praktische« 
Verwendung  zugerichtet  worden;  wurde  es  doch  mit  großem 

Eifer  erwartet  (vgl.  Hr.'s  Einleitung  zu  seinem  On.)  und  hatte 
es  doch  auch  Euch,  schon  in  ganz  gleicher  Weise  umgestaltet^. 

Diese  unsere  Aufstellung,  daß  es  sich  bei  solchen  Gruppen- 
listen nicht  um  die  ältere  onomast.  Periode  handelt,  wird  noch 

bestätigt  durch  eine  Liste  der  Paradiesesströme,  die  vom 

Lex.  benutzt  wurde  (b): 

TlyQig  xccQjrocpoQia  rj  av^r]öig  ?]  o^vTTjg  199,82;  xaQJüO(poQla 

7]  av^?]aig  [=  EvcpQaTTjg]^  vgl.  S.  104 ff;  Ev(pQari]g  scheint 
hier  dem  Tlygig  vorangegangen  zu  sein,  doch  zeigen  drei  noch 

erhaltene  Flußlisten  zum  Teil  umgekehrte  Folge:  Vi  (174,  98f): 

(peiöcQv  öia  ro  (pelöaöü^at  top  d^sov  r/jg  dv&Qcojt6T7]Togj 

Fbkdv,    oxi    ajto    TTig    yr\g    sjtXaösv    6    O-eog    tov    av&gcojtov, 

1)  Nicht  von  Hr.  stammen  im  Ap.-Commentar:  Sara  virtus  128 
(s.  S.  22  Anm.  1);  Amana  mecum  120  [=  iniquum,  vgl.  PsBj;  lacob 
luctator  (Or.  s.  S.  19);  Sunamitis  despecta,  captiva,  comparata  [=  ?) 
188;  zu  Inda  vgl.  S.  07  Anm.  2.  Dgg.  liegen  lediglich  Fehler  vor  in: 
Carmelus  fluvins  mollis,  cognitio  circiiracisionis  202  (fluvius  dürfte 

einem  vorausgegangenen  Z ab ulon  angehört  haben);  Sion  habens  specu- 
lum  [=  speculam]  140  =  Beelsephon;  bei  Galaad  acervus  transmigra- 
tionis  vel  testimonii  1G9  ist  vel  zu  versetzen. 
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TlyQcg    Jtlözevfia    o^vrrjxoq    Jivsviia,     EvcpQaxjjg    avd^evtrjg 
g)(DTl^OVTOQ    JtVSVfia, 

Ganz  die  gleiche  Liste  enthält  Ti.  128,  jedoch  mit  der  Reihen- 

folge: TiyQLq,  <p£Lö(DV,  EvcpQarrjq,  Fslcqv^.  Eine  ganz 
andere  Liste  enthält  CIM  §  2,  die  doppelt  interessant  ist,  weil 

die  Namen  nicht  aus  Hr.  geschöpft  sind,  zum  Teil  gar  nicht 

geschöpft  sein  können,  da  Hr.  die  Namen  Eufrat  und  Tigris 
nicht  erklärte: 

Geon  terrae  gratia  (j?]  —  in  s.  S.  20);  dgg.  Hr.  Gehon 
pectus  sive  praeruptum  (s.  S.  64)  6,  23.  Physon  (fehlt  die  Etym.); 

Hr.^^Fison  os  pupillae  (Jiö,  pf  i5)  sive  oris  mutatio  (H511J  »ändern«) 
6,  11.  Tigris  flexuosus;  Eufrates  frugifer  sive  ubertas.  Die 

Quelle  für  CIM  ist  mir  vorläufig  unbekannt.  Sie  muß  aber  zum 
Teil  alt  sein;  denn  auch  Ambr.  kennt  z.  ß.: 

Geon  terrae  hiatus  de  parad.  3,  16,  d.  i.  terrae  vel  hiatus 

[gratia];  yr/  bzw.  rT^Ä,  in. 

Anders  erklärt  er  Tigris:  de  Abrah.  I,  9,  87  und  Ep.  19,  2 

prudentia;  Ep.  27,  15:  fortitudo;  »prudentia«  geht  viell.  zurück 
auf  SV  (pQovelv,  d.  i.  svcpQalvscv,  die  gr.  Etym.  des  Ph.  zu 

Eufrates  (s.  S.  17);  fortitudo  ==ogi;r7y$?  (s.  §  102);  oder  ist  nbn 

zugrunde  gelegt,  dann  b"3>  »groß,  stark«  anzunehmen;  zur  Trans- 
pos, s.  §  42. 

Es  entbehrt  nicht  des  Interesses,  zu  beobachten,  daß  das 

Lex.  aus  unserer  Flußliste  noch  bringt  (189,98):  Fstcov  örrjO-og 

?]  ;^ao"|Wa  ?]  öiazo^urj  (n^D»)  xägtrog  ?]  6t l  ajco  yr^g  sjtXaösp  o 
d^sbg  Tov  ävO-Qcojrov;  dgg.  bloß  Evg)QaT7]g  öiaoxeöaöfiog 

("l"i&)  ?]  xaQjtofpoQia  7]  ömxrjQia  (s.  S.  105)  191,  46.  ̂ slöcov  fehlt. 
Demnach  hat  das  Lex.  die  in  Vi  zusammengestellte  Liste  zwar 

gekannt,  aber  eine  andere  als  Vorlage  benutzt.  Diese  Vor- 
lage ist  nicht  identisch  mit  jener  von  CIM,  wie  Geon  und  Tigris 

zeigen;  noch  weniger  ist  sie  identisch  mit  einer  Liste,  die  im 
Colb.  verarbeitet  ist: 

r?]mv  Nsllog  202,  59;  ̂ löcov  ötofia  jtvQog  204,  45; 

Tlygig  o^vTazov  Jtvsvfia  204,  44;  Evg)QaTrjg  rajt£LV0(pQ0övv7] 
202,  68  (s.  S.  17). 

Die  bunte  Zusammensetzung   dieser  Flußlisten   aus 

1)  Ott.  14,  255:  rr](ov,  fpeiaüjv,  TlyQig,  EvcpQaxov. 
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Etymm.  verschiedener  Gruppen  beweist  auch  hier  die 

späte  Entstehung. 

G)  Die  eingehende  Untersuchung  der  LGr.  und  VGr.  hat  uns 
dann  weitere  Quellen  des  Lex.  aufgezeigt,  die  außerordenthch 
reichlich  benutzt  wurden,  so  daß  wir  nicht  mehr  von  einem 

»Adamantii  ipsissimum  opus«  reden  können.  Dabei  konnten 
wir  sogar  concrete  Quellen  nachweisen,  die  uns  heute  noch  in 

derselben  Form  vorliegen  (V3,  V4  und  Vs). 
d)  Wenn  trotzdem  der  weitaus  größere  Teil  des  Lex.  mit 

Hr.  oder  wenigstens  der  OGr.  sich  deckt,  so  muß  es  doppelt 

wissenswert  erscheinen,  woher  denn  die  große  Zahl  jener  Etymm. 

stammt,  die  sonst  nirgends  nachgewiesen  werden  kann.  Gleich 
im  vorhinein  ist  auf  eine  Serie  von  Namen  zu  verweisen,  die  in 

der  Bibel  nicht  aufzuzeigen  ist.  ̂ Aosöex  ÖLxatoovvri  r//uov 
1S7,  39.  Es  gibt  keinen  derartigen  Namen;  dabei  scheint  die 

Etym.  wirklich  einen  solchen  zu  fordern;  ca  =  rjXlov,  d.i.  ?y/ 
(mißratene  Auflösung),  also  laöeötx;  doch  ist  auch  dieser  Name 

unbekannt,  obwohl  er  als  Var.  zu  'icoosöex.  sehr  wohl  denkbar 

wäre.  Gemeint  ist  zweifelsohne  Jes.  19,  18:  Cinn  l'^i?,  0'  jtoXig 

aöEÖtx,  Atc  G'  {jtoXio)  ÄQtq,  2'  {jtoXiq)  7/Xtov.  Demnach  ist 
ötxacoovrrj  rjXlov  nichts  als  eine  ungeschickte  Zusammenstellung 
einer  Etym.  mit  einer  Übersetzervariante. 

'EXöafiocg  dsov  ?jXcog  190,  41.  Die  Etym.  läßt  keinen 
Zweifel  an  der  Namensform:  1tJÜttJbi<,  doch  existiert  der  Name 

nicht.  Viell.  ist  also  EZtöafja^s)  gemeint.  Wenn  nun  auch  das 

Lex.  'EXiöafia  d-eov  axorj  191,  49  (5?ÜTÖ'^bi5)  gesondert  erklärt 
(vgl.  EXiöa^a  O^sov  fiov  ay.ori,  ̂ sov  cixor/v  163,  41,  Elisama 
deus  mens  audiens  IS,  7;  54,  11,  Elisame  deus  mens  audivit 

18,  7;  38,  17,  deo  meo  andiente  54,  12),  so  ist  das  kein  Beweis 

gegen  diese  Zusammenstellung,  da  ein  und  derselbe  Name  aus 

verschiedenen  Gruppen  stammen  könnte  (vgl.  w.  u.).  Gegen  eine 

solche  Annahme  spricht  nur  die  Namensschreibung;  es  müßte 
doch  EXioafiotg  heißen.  In  Wirklichkeit  dürfte  der  Name 

Evöaiioig  {N  =  Ä)  gemeint  sein,  und  die  Etym.  nach  der 
fehlerhaften  gr.  Schreibung  gebildet  ̂ vorden  sein.  Eine  große 

Zahl  von  Etymm.  dieser  Art  im  Lex.  bestätigt  unsere  Vermutung; 

vgL  \4yay  öcöi/a  //  fwoxog  (55,  b55?)  186,  8;  es  gibt  keinen 

Namen  AyaXl  Andere  Beispiele  s.  §  33.  Es  ist  merkwürdig, 
daß  auch  die  Schreibung  Evoafioig  od.  ähnl.  in  keiner  bekannten 
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bibl.  Hdschr.  sich  findet:  Jos.  15,  7:  TT'ÜttJ-'l^i?  0'  [t^§]  uirffrio, 

{xov\  7]liov,  Ak  jiiiyriq  rjXlov,  2'  {jt7]y7]g)  Uafisg;  Jos.  18,  17: 
0'  Jt?]y?]v  Baidöaiivc,  (al.  exempl.  I^a^iE  s.  ̂ afitg),  Syrohex. 
■  ̂ v^^-  ^^^9,  Ax  Jtriyt]  rj)Sov\  vgl.  Euseb.  On.  (ed.  Lag.)  2a^Bq, 

jirjyrj  Udfisg  294,  49  =  Sames  i.  e.  fons  Sames  152,  8.  Mit 

Bethsamis  domus  solis  (Pi'^l,  löistö)  25,27  meint  Hr.  jedenfalls 
Jos.  19,  22  (schon  gemäß  der  Reihenfolge)  ==  Bethsames  41,  6; 

vgl.  Sames  (StN.  Jos.  19,  41:  lii-üt)  sol  30,  19;  Semsi  (=  n^^ü 
''ttJÜtrJn  Rg.  a  6,  18)  sol  mens  36,  21;  es  fehlt  also  auch  hier  ein 
Ensamis.  Epöauocg  (d.i.  wohl  Epöafzvg,  vgl.  oben  BaiQ-- 
öafivg)  ist  also  lediglich  dem  Lex.  eigen. 

Bei  ̂ EX^ovvri  {^sov  fieglg  190,40  (b^,  n3Ü  »zählen«)  geht 
man  nicht  fehl,  wenn  man  den  Term.  techn.  iD/Obi^  vermutet, 

0'  EXficovl;  ist  doch  auch  das  Gegenstück  dazu  im  Lex.  vor- 
handen: ^sXfiwvl  ayyslog  (s.  §  19)  ?]  eiöog  övvafiswg  (==  ?) 

199,  94  Ci^bSD).. 

^Ea^Tj  d^eov  x^Q^Q  1^0,  32.  So  naheliegend  es  ist,  in  Ea 
das  gewünschte  E?,  zu  finden,  so  schwierig  ist  es,  ̂ rj  zu  ent- 

ziffern. Der  Etym.  entsprechend  kommt  bloß  pnbiC  in  Betracht, 

O'  EXeavav,  Luc.  EXXavav,  Par.  a  11,  26:  Luc.  Elsavag; 
Par.  (^  20,  5:  B  ElXav,  Luc.  EXeavav.  Wahrscheinlich  S=E, 

H=N;  demnach  ^i-j  =  8{a)v:  EXeav  (vgl.  EXlavl).  Hr.  Eli- 
anan  domino  donante  (pnbi5  Rg.  ß  23,  24)  (pn  donare  öfters,  vgl. 

nnS'Q  donum  Geschenk  usw.).  Obwohl  beide  Termini  der  OGr. 
zugehören,  entsprechen  sich  beide  Etymm.  nicht  völlig:  Hr. 

deckt  sich  mit  Coisl.  EXsavav  d^eov  avaßaötg,  -O-sov  öoöig^, 

JclrjöiaC^mv  162,32;  Ji;lr]6täC€ov  =  b^  0'  Jtlrjaiov'^  (adj.  gedacht: 
Endung  -av,  s.  §  88). 

'Paav  xaxovfievog  (5^1  mit  Endung  av  vgl.  soeben  (§  88)) 

197,  27.  Es  gibt  keinen  derartigen  Namen;  viell.  "Paa  Jos.  15,  33 
•I5?"li  B,  A  und  Luc.  2aQad,  Fl.  Jos.  2aQaoa,  ̂ agdfi-,  ähnliche 
Namensformen  der  0'  aus  Par.  und  Ezr.-Neh.  kommen  nicht  in 
Betracht,  weil  Namen  dieser  Bücher  im  Lex.  nicht  erklärt  werden. 

Hr.  Saraa  crabrones  (=  n5>"l3?)  vel  angustia  malorum  ("l"li,  5^n) 
30,  11. 

XarjXa   jtaQSfißoXr]    200,  9.     Gemäß    der  Etym.  ist  Xa7]ra 

1)   Es   ist  jedoch   wahrscheinlicher,    daß   &eov   öocfig   zum   voraus- 
gehenden EXea&av  gehört  (s.  §  15). 



§  13.   Aegtxöv.  191 

zu  lesen  ?iDn  0'  jcagefißo^Jj;  als  Name  nirgends,  am  wenigsten 
in  dieser  Form.  Viell.  verstümmelt  aus  ̂ lavdetfz,  Mavaefi, 

Mavdifi,  Luc.  Maavaifx,  Jos.  21,  8:  Mai>t£fi  =  Ü'^:n*^;  oder  3/«- 
varjP  ==  DnD12  (vgl.  Act.  13,  i):  v  =  x  bzw.  N=X;  A  =  N.— 
Hr.  Manaim  castra  29,  4;  Manaem  castrum  70,  6;  vgl.  Thena 

21,  8  (§  55/). 

Mit /7a 5 CO  icoöcpoQog  19G,  9  vermag  ich  nichts  anzufangen; 

es  gibt  zwar  einen  außerbibl.  MN.  'i^TS,  allein  dazu  paßt  die  Etym. 
nicht;  oder  ist  TS  aurum  verlesen  in  aurora  aus  aurorum?  (PI. 

wegen  co);  dann  wäre  eine  lat.  Vorlage  zu  postulieren.  Aurum 
ist  bei  Hr.  enthalten  in:  Elifaz  dei  mei  aurum  (TB)  6,  6; 

Mezaab  aqua  auri  (p'ü  st.  c,  D^IT)  8,  24;  Zoob  aurum  21,  13  = 

Zcooß  XQ^^^ov  191,60;  Arus  aureus  44,24  (=  p"in  »Gold«, 
vgl.  ass.  huräsu).  Viell.  ist:  rojta^to-v  coocpoQog  =  roJia^iov 
cQfpeiQ  (vgl.  Jes.  13,  12)  zu  lesen. 

Unbekannt  ist  auch  '^Payaßlv  ogaöig  vxpovg  197,  33;  sollte 
eine  Transcription  von  lob  38,  38  (21,  33)  gemeint  sein?  Keine 

bekannte  bibl.  Übersetzung  führt  eine  solche.  An  Egyaß  Rg.  a 

20,  19  oder  Jgyaß  41  (=  pi^n  b2t<  bzw.  nsm)  ist  nicht  zu 

denken,  vgl.  Prok.  in  Cat.  Niceph.  tom.  H  p.  66:  ajro  'Avvsydß^ 
dazu  die  Var.  einzelner  Codd.  (44,  74,  106,  120,  134)  dvtyß.  In 

unserem  Lex.:  Nayeß  fteorjf/ßQia  7]toi  vorog  (=  i>D)  195,86 

und  'Evayhß  av  zm  votcd  191,  53. 
Eine  Gleichsetzung  mit  nh"ii?  hat  viell.  eher  Berechtigung; 

denn  Luc.  schreibt  Payaßav  Eg.  /  4,  13,  A  Egyaß,  B  'Egsra- 

ßdfi;  sonst  ̂ Agyoß^  auch  Luc;  zu  Dt.  3,  14,  B*  und  F  Agßox, 

Euseb.  On.  216,  96:  ̂ Agyoß  ....  vvv  ̂ Egya,  tQ!J?]V8vei  öe  avzrjv 

6  2v\u  jreQifiSTQov  (==  ̂ ^1i<  Dt.  3,  4);  vgl.  ̂ Egydß  ....  Ay! 

Tovg  lld^ovg  ̂ '  xov  lidov.  xal  tv  trtQoj  Ä//  t7]v  jieqi- 
fisTQOv^;  dazu  Hr.  88,  34:  Argob  .  .  .  Arga  adpellatur.    quod 
Sym.  interpretatur  mensuram.     120,  11:  Ergab   Aq.  et 

Sym.  .  .  lapidem,  licet  in  alio  loco  Sym.  ttjv  jtsQifiETQov  dixerit. 
Es  ist  außer  acht  gelassen,  daß  an  unserer  zweiten  Stelle 

(Eg.  a  20,  19)  nicht  ̂ 5.1^5  gemeint  ist. 

Die  Frage,  ob  Payaßa  Fl.  Jos.  ant.  13,  15,  5  mit  Eecht 
identificiert  wird  mit  HSliC,  brauchen  wür  hier  nicht  zu  streifen 

1)  Die  Angabe  des  On.  Euseb.  'AQyöß  ...  .1"  :t8Qi/.(ETnoi-  ist  irre- 
führend; denn  Sym.  hat  tisqiuutqoi' kgyöß  = '2:^^i<  bin  Dt.  3,  4=i'Land- 

strich  von  Argob«. 
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(vgl.  Schürer,  Geschichte  d.  jüd.  Volkes  im  Zeitalter  Jesu 

Christi  3,  2S4). 

ogaöLQ  vtpovg  (ni<"l,  »nnDi)  entspricht  jedenfalls  der  Schreibung 
Payaßiv;  vgl.  andererseits  Egyaß  (pcöq  vxprjlov  ("1*1^5)  164,  57; 
Hr.  Argob  maledicta  sublimitas  ("i"ii<)  21,  19;  40,  23;  maledicens 
excelsum  44,  17. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  im  Lex.  auch  der  Name  Toßlag 

erklärt  wird  (dyaO-a  xvqlov)  199,  88,  der  Name  eines  Buches  \ 
das  Hr.  nicht  bearbeitet  hat.  Aus  der  Schreibweise  möchte  ich 

schließen,  daß  der  Name  aus  der  Übertragung  eines  lat. 

Textes  stammt;  denn  gr.  wird  der  Name  niemals  so  ge- 
schrieben: immer  Tcoßtag,  Tojßia,  Tcoßsi^,  Tcoßeir  usw.,  Luc. 

aber  Tovßiag  (viell.  auch  im  Lex.  so  zu  lesen). 
Zur  Beurteilung  des  Charakters  unseres  Lex.,  sowie  der 

OGr.  überhaupt  und  der  hieron.  Quellen  im  besonderen  ist  es 

zweckmäßig,  aus  der  reichen  Fülle  abweichender  Etymm.,  die 

wir  keiner  noch  bekannten  Quelle  zuweisen  können,  eine  größere 

Zahl  herauszugreifen: 

^JßcdC^sQ  jtaxQog  kxXoyiöxe  186,  6;  keine  bibl.  HS  schreibt 
den  Namen  '^nTS^Jl  "^Di^  so;  ygl.  0'  ̂ AßisCgd,  ̂ Aßisodgl,  jtaxQog 

^EöÖQsi,  Luc.  jtazQog  'ECqsI,  Spec.  Hesdri;  die  Etym.  scheint 

auf  die  O'-Schreibung  zurückzugehen:  ^mj.£j|  >eligere,  JZg.a-i4j.£j^^^ 
electio.  Hr.  hat  weder  diese  Namensform  noch  die  ent- 

sprechende Etym.:  Ezri  auxilium  meum  ("iTi^)  32,  8.  Viell. 

aber  gehört  jtazQog  sxXoycöze  zum  vorausgehenden  ̂ Aßid&ag 
Tcevov  [di.  Etym.  vacat?!],  ehr.  pal.  h]z  /.oyl^eöd-at  (vgl.  sam. 

l^Vi,  "llJn);  dazu  vgl.  man  O'  "i^in  axXsyeöO^ai  (Dt.  1,  33  £x?.e- 
ysöO-aL  vfilv  ronov)^  Ax  xaxaoxojirjöai]  aber  auch  in  diesem 

Falle  Hr.  anders:  Abiathar  pater  superfluus  34,  21  (iri'i). 

Der  Name  y^^'a^TIi^  Bg.  a  14,  50  u.  ö.  fehlt  anscheinend  bei 

Hr.  vollständig.  Lex.:  'Axtfidg  döelg)6g  fiov  ßovXrj  188,  54. 

0'  'AxEif/dag,  AxELfialag,  Axi,uaög(?),  Axif^aööviog  A*  (s.  0'  K.), 
Luc.  Axtfiaag,  Fl.  Jos.  ̂ Ax^ftag;  ßovlrj  'p'2?i  »raten«;  vgL  ns^^i'Q 
O'  ßovlrj, 

AyiTOCpsX  döeltpog  fiov  rgcöötg  188,  55;  ob  an  w.a^s 

»durchbohren«    zu    denken   ist  (vgl.  §  37)?     ̂ ilr/B,    JtrwOig    t] 

1)  Der  Name  könnte  auch  aus  Esra  stammen,  doch  wird  dieses  Buch 
v/eder  bei  Hr.  noch  im  Lex.  behandelt. 
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TQ(Böcg  200,  96  (b&D  und  ̂ ^Xs  oder  besser  v°\.  »verwunden«, 
Transposition!);  Vall.  schlägt  jtrcööiq  vor  (bS2),  dann  besteht 
Übereinstimmung  mit  Hr.:  Ahitofel  frater  meus  cadens  sive 

inruens  vel  frater  meus  cogitans  sive  tractans  37,12.  In  frater 

meus  cogitans  sive  tractans  (==  überlegen j  möchte  ich  die  Etym. 
des  ausgefallenen  Ach  im  aas  vermuten:  ßovZevofievog  {jisqL 

tlvoq)  O'  fS?"^;  denn  eben  hier  müßte  bei  Hr.  dieser  Name 
folgen  1 ! 

BaXraöaQ  ftaraiorrjg  fiaxaQtOfKp  övvaiXrjfifitvi]  188,  63. 
Baltasar  capillus  capitis  56,  4.  fiaraiorrjg  fiaxaQiOfim  (JlbD, 

llöiC)  entspricht  allein  schon  dem  Namen;  övveiyLrjfifjevr]  =  ? 

(sonst  Sinn  övXXanßavBLV  in  der  OGr.,  vgl.  O');  capillus  capitis 
(ni^iö)  ist  wohl  nur  der  Kest  einer  Etym.  Die  Differenz  ist  um 

so  bezeichnender,    weil    Hbl  fiaraiog   spec.  der  OGr.  eigen  ist. 

BaQaccx  olxog  Jtovov  ?]  jcvevfia  188,  64;  es  ist  wohl  pni 

gemeint,  O'  BaQax  (A),  Bagax  (B),  Luc.  Bagax,  Fl.  Jos.  Baga- 

xog,  oder  5?1^,  0'  Baga;  also  keine  O'-Schreibung  entspricht; 
Hr.  Barac  fulgurans  (pnn)  31,  22;  77,  27.  Bara  (Tin  Gen.  14,  2) 

in  malitia  (n,  5?l)  sive  creatura  (i5"iS)  3,  18.  Ph.  de  profug.  §  38 

(M  577)  erklärt:  Bagdö  (d.  i.  wohl  Bagax)'  ev  xoivolg  [d.  i. 

hv  xatvoig  =  xsvolg]  =  2,  p'^l  (leer).  Siegfr.  vermutet  Ver- 

wechslung von  5?"Ö  mit  lin ;  allein  2?"i  =  xoivog  erscheint  Siegfr. 
selbst  unwahrscheinlich.  Bar  ad  Hr.  grando  3,21;  59, 17  =  l"i3. 
Die  philon.  Etym.  kehrt  nirgends  wieder.  Vgl.  noch  Bane- 
barac  filius  fulguris  26,  1. 

olxog  Jtovov  f]  Jtvsvfia  hat  viele  Ähnlichkeit  mit  Zlo)v 

oxoJtevTTjQiov  rj  olxog  rov  jivsvfiaTog  174,  90  (Vi);  olxog 
Tov  jtvevfiarog  dürfte  auf  einer  syr.  Vorlage  beruhen  und  ver- 

lesen sein  aus:  oixog  [öxo]jcav\uaTog,  d.  i.  eben  öxojtevrrjQiov, 

Vgl.  Syr.  HI  10:  Klno.i  h\^  .kIicuqqj  ^i^qj  (I^ivat  jüsiQaOfiog' 
oxojtevT7]Qcov,  wörtlich  »domus  observationis«);  das  Syr.  hat 
hier  die  beiden  Namen  2iJLvai  und  ̂ icov  zusammengeworfen; 
denn  Zivai  ist  niemals  OxojrevT7jQiov;  vgl.  Hr.  Sion  specula 
vel  speculator  sive  scopulus;  specula  50,25;  72,2;  78, 15;  81, 17; 
CIM  §  1.     Sion  specula  (=  visio  vel  contemplatio);  Lex.  JSicov 

1)  Würde  es  statt  XQjjoiq  Toav/ta  heißen,  so  würde  die  Annahme 
einer  Verwechslung  von  &ai\ua  uad  rpar^a  die  einfachste  Lösung  er- geben: 5<bB  »Wunderff. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  13 
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öxojüSVTrjQiov  ?]  6ty)cäöa  (s.  8.120)  //  evroXr)  öxojttäg  198,63 

(zu  kvTolrj  vgl.  Hr.  Sion  mandatum  {m)  43,  12).  Wahrschein- 
Hch  hat  also  unser  Lex.  hier  aus  einer  Liste  geschöpft,  wo  Zimv 

und  Bagaax  sich  folgten;  diese  Liste  wäre  ganz  späten  Datums, 

weil  sie  bereits  eine  syr.  Übersetzung  benutzt.     Jiovov  =  ?  ̂ 
Fa^riQiv  (iovrj  189,  91  ist  wohl  nur  verstümmelt  (durch 

Zeilenbruch,  vgl.  oben)  und  könnte  dann  gemäß  Hr.  zu  ergänzen 

sein:  Garizin  (=  d'^n^  Dt.  11,  29  und  Jud.  9,  7  A  ra^LQsiv, 
B  und  Luc.  ragiC^SLv)  divisio  sive  advena  22,22:  also  [ÖLaiQov]- 

fisvr]  oder  ähnl.  (T^T^!). 

Zu  rsO-orjfiavTj  und  Aaviö  vgl.  S.  169  und  170. 
AeßoQQa  öo<pr]  ?]  fid^rjötg  ?]  fiehööa  190, 19;  Hr.  Deborra 

apis  (nim)  vel  loquax  (l2l  Pi.)  32,  6;  apis  vel  eloquentia  5,  9. 

173,  59  (Vi)  AeßoQQa  fiüiööa  =  179,  27  (Frauenliste  der  LGr.). 

00^7]  und  liaü^Tjötg  sind  jedenfalls  ungenaue  Correlate  zu  loquax 
und  eloquentia,  da  doch  derselbe  Stamm  gemeint  sein  wird. 

AsrjQa  avTTj  syQTjyoQrjoev  (^l,  1^^  »wach  sein«)  t]  ofiaXw 

xal  jcXaxel  xal  Jtiovi  190,  24  =  Jj^lll  Dan.  3,  1  0'  {&")  Aesiga; 
Hr.  Dura  loquens  (lü  s.  §  29)  56,  6.  Da  die  Etym.  loquens 

unmöglich  von  Hr.  stammen  kann  —  so  kühn  wäre  Hr.  nicht  — , 
so  haben  wir  hier  zwei  gr.  Listen  vor  uns,  und  zwar  beide 

aus  derselben  Gruppe,  wie  die  Etymm.  erkennen  lassen!  ofiaXoq 
xat  jtlaxvg  xac  Jttmv  [d.  i.  doch  jieÖLOv]  drücken  offenbar  nur 

synonym  den  Charakter  der  Landschaft  Dura  (jteöwv  Aseiga)  aus. 

^EXadC^aQ  d^eov  xX7]atg  190,  35:  j^^j  »Freudengeschrei« 
oder  xlsiötg  ("iDi^);  dgg.  Hr.  Eleazar  deus  mens  adiutor  sive 
dei  adiutorium  12,  28,  ad  adiutorium  sive  dei  adiutorium  35,  13, 

EXsa^aQ  &£ov  ßo^&sia,  d-eov  iöyvg  (s.  §  26)  162,  31  (Coisl.); 
auch  die  LGr.  correct:  Eleazar  adiutor  Lb  40  ==  Elia zar  deus 

adiutor  La  19;  entsprechend:  Eliezer  deus  mens  adiutor  13,5; 

61,  17;  dei  auxilium  6,  3  (mit  und  ohne  »meum«  infolge  der 

Schreibung  ntS^^b^  und  iTi^bi^,  s.  §  98/9);  'EXie^sq  auch  in  VGr. 
&80V  ßorjO^sia  182,  3;  folglich  kommt  weder  VGr.  noch 

LGr.  für  d-eov  xXrjöcg  in  Betracht. 

1)  An  eine  Auflösung  von  oixog  novov  in  ßa-Qaax  ist  jedenfalls 

nicht  zu  denken;  denn  ßa  wird  schwerlich  als  das  j.-a.  ̂ S  =  n^^n  gefaßt 
worden  sein;  dieses  steckt  vielmehr  nur  in  Brjaavia  olxog  ßdzov  201,60; 

auch  Qaax  {=  ̂ ^)  novoq  würde  keine  directe  Etym.  (sondern  ümdeutung) 

darstellen  gerade  gegenüber  ßa  =  n'i^. 
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'ElLöarp  d-eov  rjovxla  191,  50  (qiD  »aufhören«;  =  7p^z^ 

Num.  1,14,  0' 'EXiodcp;  demnach  unsere  Lex.-Stelle  =  Hr.  Eli- 
safath  deus  mens  congregavit  (qo*^)  vel  dei  mei  protectio  sive 
absconsio  (]SD!)  18,  S;  »absconsio«  und  »protectio«  gemäß  der 
Schreibung  EXioarpav  (Luc).  Möglicherweise  ist  auch  gleich 

der  Name  'JD^'^b^  Num.  3,  30  beigezogen  gedacht,  da  dieser  nicht 

mehr  eigens  erklärt  wird  (1D2:  =  "JDO  in  der  Bedeutung).  Vgl. 
Elisafan  ("jSS'^bi^  Ex.  6,22)  dei  mei  specula  (nsij  vel  deus  meus 
abscondens  13,  1.  Dazu  dann  das  Lex.  191,  50  E^uoatpav 

dsov  öxojtia  (also  =  ISsrib&i).  qio  =  rjövxia  ist  bei  Hr.  völlig 
unbekannt,  auch  in  der  0\  Dennoch  ist  der  Bedeutungs Wechsel: 

aufhören  —  ruhen  wohlbekannt,  z.  B.  JiBl  nachlassen:  Kefan 

factura  vel  requies  nostra  51,26;  ̂ Povcpog  laöig  (^t)'))  rj  ava- 
jtavötg  197,  31. 

'EXi(paC,  d-eov  öiaöJtoQa  (fIS  »zerstreuen«)  191,  51:  TB^^b^C; 
Hr.  Elifaz  dei  mei  aurum  6,6;  dei  mei  contemptus  (TID)  59,20. 

OaQOslg  xaraoxojtr]  x^Q^^  V  ccözQajci]  övvrsXslag  xäl 

tvcpQoövvrjq  rj  xQ^^^Xid^oq  f}  oixiönol  Ald-iojieq  192,  74.  Der 
Name  ist  viel  erklärt:  OGr.:  Onm.  (137)  ßagoslg  xaraöxojtr] 

XdQäg  (nin  »spähen«,  tolttJ  »sich  freuen«);  Coisl.  xazaoxoJt?) 

bV(p(J0övv7]g,  8v(pQ0övvrj,  XQ^<^olL^og,  'ißi^Qcov  Id-vog,  TvQQ7]vmv 
üidXig  7]  KcXlxcov  166,  8;  Hr.  Tharsis  exploratio  gaudii  43,  26. 

Tharsensis  explorator  laetitiae  72,  8.  Thares  exploratores 

laetitiae  (Tr^^ttJ-in)  11,  19. 
LGr.:  OaQöslg  XoyxoßoXot  180,60,  La 9:  Tharsis  gladiator, 

Lb  34:  Tharsis  lanciator;  dazu  vgl.  übrigens  Oi^gag  öoga- 
TtöTTJg  186,  59,  La  9:  Thyras  lanciator  =  Lb  33:  Thiras. 

VGr. :  Oagöstg  ̂   Bainxr}  183,  17;  dafür  finden  sich 

die    Var.    ol    Bltlxol,    ̂ Ix8tix?j',    s.    zu    Ott.  14,  183    (Anhang). 
Für  >aöTQaji7]  6vvTeXeLag<  bietet  also  keine  Gruppe  die  Quelle; 

auch  Syr.  nur  (II 15):  .r^\oir^.i  r^^ax.ai^.rCli.ax.^  .rix.!^ 

K'^ouj.i  f<(^az-cvj:^  (OaQöeig  xazaöxojtoi'  xaraoxojtfj 

XCiQccg'  xaraöxojtt]  evcpQoövin/g)',  xQ^OoXixhog  ['ä^ti^'n  0'  und  Fl. 
Jos.  =  Chrysolith)  findet  sich  ebenfalls  nur  im  Coisl.  —  In 
aOTQajcfj  övvTtXeiag  m()chte  ich  die  Etym.  eines  ausgefallenen 

('JagOav  [==  xaraoxoji/j  övvT6Xeiag=  Gccfi]  vermuten:  aöTQajrf] 
wäre  dabei  als  eine  fehlerhafte  Abschrift  eines  früheren 

Abschreibers    zu   verstehen   {[xaT]aöxojtf]:    P=  K);    denn 

13* 
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tatsächlich  hat  bereits  die  Vorlage  unseres  jetzigen  Lexikons 

ßagd^av  nicht  mehr  besessen.  Aber  auch  diese  Etym.  ist  Er. 

nicht  geläufig:  Tharthan  turturem  dedit  (lID,  "jlTiD)  vel  super- 
fluus  (irr^)  vel  elongans  47,  29;  elongans,  F  elogans,  PsB.  ele- 
gans  =  ?  (plangens?  vgl.  nSi^tl,  Jud.  11,  40);  ein  »elongatus« 
noch  48,  2:  Therach  (npniln  Rg.  ö  19,  9)  elongatus  sive  (ut 
nomen  proprium  figuremus)  Proculus,  d.  i.  pni  (procul!)  »ferne«. 
Viell.  gehört  »elongans«  infolgedessen  zum  vorausgehenden,  an 
Therach  (Var.  Therac)  anklingenden  Namen  Tharthac  sub- 
versio,  quam  melius  Graeci  avaxQOJtrjv  vocant  47,28;  Tharthan 
»superfluus«  wäre  dann  unvollständig. 

&efiavLT7]g  öwrelua  (cn)  eiQjjvrjq  191,  69;  6cQr]v?]C  ver- 

mutlich =  oeiQrjvsQ  (0*^5X1);  die  Transposition  ist  um  nichts 

sonderbarer  als  z.  B.  ̂ lO^dfiaQ  ovvzsXsia  jtLXQiag  (^DÜin,  ll^) 
7]  oixTLQfiog  {fiaQ  =  Qüfi  öni)  7]  (folVL^  ("^''2^)  192,  92.  Beide 
Etymm.  kehren  nirgends  wieder!  Zu  ßafiai^LZTjg  hat  Hr.  nicht 

einmal  owreXna  (s.  S.  149),  und  doch  kehrt  dieses  in  allen  OGr.- 
Listen  wieder  (Onm.,  Coisl.,  Lex.);  vgl.  noch  Oaifiav  (s.  Index). 

Zu  'id^dfiaQ  vgl.  Coisl.  169,  79:  jtixQia,  Iötlv  jcixQog  (rr^K 
syr.,  "Ta);  Hr.  Ithamar  ubi  amarus  ('ifc^,  "ils)  vel  ubi  palma 
{^'i<^  lüli)  vel  est  amarus  (ri*'i5  ar.,  "113;  auch  »i  =  ia  =  est«  wäre 

denkbar)  sive  insulae  palma  ('^S:,  yoti)  13,  27;  Onv.  33:  'lO^dfiaQ 
ovxa  JtLXQOv  ist  nur  mehr  eindeutig:  in'^i^,  113;  daher  auch  est 
amarus  so  zu  fassen;  vgl.  dgg.  LGr.:  La  20  Itamar  rancidus 
(»widrig«  113). 

Gmßel  övvayoDyrj  7]  jtQod^föig  7]  A^rjvatot  7]  Gsööa/.ol  7] 

'lß7]Q6lg^  rj^AXavoL  192,  78:  Hr.  Thobel  sive  Thubal  ductus  ad 
luctum  (bn'i,  l'^p!)  vel  conversus  ad  universa  (bl'',  b^P)  »Welt«; 
ad  also  =  aut)  11, 17  Thobel  ofPerre  (=b'^iin  »du  sollst  bringen«) 
49,  17.     universa  (Weltall)  vel  vanitas  (bnn)  59,  9. 

CoisL:  OoßeX  övvjtaöa,  6JnöTQog)7)  167,  21  und  Onm.  (vgl. 

S.  145  und  §  94a);  die  LGr.:  ßoßaX  jiQoO-eöig  (ähnlich  wie 
»ofFerre«),  dgg.  lat.  Thober  überaus  (s.  S.  61);  övvayojyrj  geht 
offenbar   auf  OoxsX  övvdycov   zurück   (bnp   »eine  Versammlung 

1)  Eine  andere  OGr.-Liste  (Coisl.)  leitet  sie,  wie  wir  gesehen  haben, 
von  OagasTg  her;  viell.  ist  0/]Qag,  der  Bruder  des  Oovßa?.,  geroeint, 
dann   läge   hier   (im  Lex.)  wohl   eine  Verschiebung    der  Yölkerliste  vor;      v 
auch  LGr.  Tharsis  =  Hiberii. 
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berufen«)  167,  22;  &oxel  selbst  ist  aber  Schreibfehler  für  0oxt(B) 

=  inn  Kg.  a  1,  1. 
Dieser  enge  Zusammenhang  zwischen  Lex.  und  Coisl. 

ist  jedenfalls  beachtenswert.  Letzteres  bezog  den  Namen  erst 
aus  zweiter  Quelle;  denn  167,  24  erklärt  es  denselben  Namen 

in  Übereinstimmung  mit  Hr.  Thou  amens  vel  errans  36,  28 

(nSJir  »Irrsal«):  ßoöm  t^iördfiepog  (Goov  A,  &(»£).  Aber  auch 
das  Lex.  erklärt  diesen  Namen  noch  einmal:  ßtxeX  fiargov 

rj  ötaO^fioi^  191,  67.  ßeyJX  (lergov  stammt  aus  VGr.:  OeßbX 

(itxQov  (=  "intl  Rg.  a  1,  1),  s.  S.  99.  Während  nun  das  Lex. 
die  hieron.  Etym.  nicht  verwendet,  teilt  es  umgekehrt 

mit  Coisl.  eine  gemeinsame  Quelle,  die  Hr.  nicht  kennt. 

'lagsd-  Tcaraßaötg  (l"i'>)  r]  sjilßXsipcg  xvqlov  ('^'^,  ni^"l)  iq 
eJtixgdtTjötg  (ni"i  »beherrschen«)  192,  93  ==  "Tn^  Gen.  5,  15;  Hr. 
lareth  descendens  sive  roborans  (mißverstandene  Auffassung 

von  tJtLXQarmv)  7,  12.  Coisl.:  lagst  xaraßalvcov ,  xafiivalog 

167,  36.  LGr.:  'idgeö  xazdßaoig  177,  70;  La  6:  laret  descensio 
==Lb29:  lared.  ejiißXeipig  zvglov  alleinstehend;  ebenso  auch 

das  Coisl.  mit  xa/acvalog,  dessen  Autor  1  als  "i  gelesen  hat:  "11 

0'  xdfiivog  Job  41,  11  (?  O'K),  s.  §  44b. 

^legoßodX  öixaöiiog  rjvvöfitvog  192,  89.  Es  muß  auffallen, 
daß  die  bekannte  OGr.-Etym.  öixaofiog  dvcozegog  nicht  anzu- 

treffen ist:  Coisl.  legoßccaX  jisigaOfcog  {)^6ov,  dvcoregog,  öixaö- 

flog  dvcoTsgog  169,  63;  Hr.  lerobaal  iudicet  Baal  (n''"i)  vel 
iudicem  habens  aut  superior  sive  iurgium  habens  32,  28; 

iudicium   Baal    sive    iurgium    superioris    aut   habentis    36,  1. 

rjvvOixsvog  (»vorwärts  gebracht,  gefördert«)  nirgends  mehr 

(=nb5?  »emporsteigen,  vorwärtskommen«,  vgl.  Spr.31,29 u.25,7?). 

jieigaöfiog  (ß-eov)  im  Coisl.  gehört  sicher  zum  vorausgehenden 

legoafi  fiezecogog  (D1"i)  und  ist  dann  in  Jitxgaöfiog  zu  corri- 
gieren  (lia  Transpos.!). 

Es  scheint  hier  überhaupt  eine  Verschiebung  vorgekommen 

zu  sein;  denn  der  Anfang  des  nachfolgenden  Isgoßoa/x  ölccOxs- 
öaöfiog  deov,  dvwTegog  gehört  noch  zu  hgoßoal;  ötaOxsöaö- 

flog  =  ÖLxaöfiogl     d^tog,  avmregog  =  bi<  bzw.  bi?. 

legixm  xardßaöig  dygoü  (l"!'',  inS)  rj  rajtdvmOLg  192,88; 

dgg.  Coisl.  IsgiXG)  öslr]vri  {vr\^)  169,  62;  vgl.  N'i'^IsgiXG)  xard- 
ßaöig dygov  /y  i^ogla  yy  oöcpgfjoig  (JT^l)  ?]  öelrjvtj  175,  19.  Hr. 

lariho  odor  eins  vel  luna  18,  28  =  Jericho  62,  9;  78,  6.    Das 
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Lex.  teilt  also  hier  seine  Etymm.  mit  einer  ntl.  Quelle,  die 

auch  für  Hr.  hätte  fließen  können;  es  verzichtet  auf  die  ge- 
bräuchl.  Etymm.  der  OGr.  und  führt  dafür  noch  eine  eigene 

ein;  auch  V2  bringt  noch  eine  neue  Erklärung:  e^oQla  (Ver- 

bannung) wohl  von  U?  »vertreiben«  ("I  =  "1). 
Eine  eigenartige  Etymologienreihe  bringt  Colb.  203,  97: 

'isQLXcb  yMtaxvXiOT?)  7]  xolXt]  7]  yßafialr]  //  osli^v?].  Erkennbar 

sind  asXrjvT]  und  xoLXrj',  letzteres  ==  5131^,  O'  xolXog  (Bauch), 
auch  xoIXt]  »Bauch«;  zum  fem.  s.  §  80.  Oder  ist  xoU?]  =  y.oL?ua 

(Dn-|  Mutterleib),  d.  i.  »lerichum«  (ntl.,  s.  §  40/?)?  Dunkel  ist 
yß^afiaXfj;  viell.  hängt  es  zusammen  mit  Tajtelvcootq,  das  allem 

Anschein  nach  von  ^j^l  »zermalmen«  oder  HD!  0'  xajtsivovv 
(»zu  Boden  treten«)  abzuleiten  ist  (vgl.  dz.  §  44«).  Zu  xara- 

tcvIlöt?']  könnte  man  viell.  n"li5  O'  xvzXog  (Job  19,  8?)  vergleichen, 
doch  handelt  es  sich  vrohl  um  eine  Verschiebung:  yMTaxvXcörrj 

[==  raXyaXa]',  dann  hätten  wir  eine  geograph.  Liste  anzunehmen 

für  Colb.  mit  der  Reihenfolge  jT« 2 7a 2 ß  (bei  Jericho!),  Isgiy^'i 
vgl.  §  14. 

^loayaQ  fitodog  töri^»  (Umstell.!)  ?]  ioyvg  xad-aga  193,  16: 

Colb.  ̂ löaxciQ  fiioü^og  203,  96;  Coisl.  lööayaQ  fiiöO^og,  söriv 
fiLöd^og  170,91;  Hr.  Issachar  est  merces  (üji -iDilJ)  7,19;  80,21. 

LGr.:  'löaxag  fiiö^og  177,  81;  ebenso  172,  51  (laoaxag). 
Bei  löxvg  yMÜ^aga  möchte  man  an  IV,  «IDT  bzw.  73T  (»rein«) 

denken  1.  Die  Etym.  ist  viell.  unvollständig;  denn  eine  in  der 

Onomastik  gebräuchliche  Abkürzung  ä  la  ̂ 2J  =  ni"lDT  ist  sonst 
nicht  bekannt. 

^Icoßr]Z  jiera^.XoLCQfievog  ?]  acpsorrjXCDg  193,  20.  Schon  Ph. 

de  poster.  Cain  §  24  (M  241):  ̂ ImßrjX'  fxsraXXolcov,  und  ibid. 

§  30  (M  244):  'icoßaX'  fiszayXlva))^;  Hr.  lobel  dimittens  aut 
mutatus  sive  defluet.  lubal  delatus  sive  dimittens  7,  10:  »de- 

fluet«  offenbar  in  Übereinstimmung  mit  O'  Jes.  44,  4  bn^  jcagag- 
gtov  iyömg),  ebenso  »delatus«  mit  djro(p£g£iv  Ho.  und  b^"^  Af. 
{ajreveyßsig)',  zu  »mutatus«  ist  wohl  beizuziehen  Job  10,  19:  bl"^ 
Ho.  ajiijXXayriv  {aTtaXXarreLv).  Der  Term.  :» fieraXXoicofisvog^ 
stammt  aus  Ph.  und  ist  wohl  Grundlage  für  mutatus.  Ebenso 

wird  /j£TaxXLva>v  ([sich]  abwenden)  und  a(pBöxrjxc6g  zusammen- 
hängen, und  damit  wiederum  dimittens,  wozu  sowohl  ajio^)iguv 

1)  |..*4i0  »mundare«  führt  nicht  weiter. 
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wie  noch  besser  0'  anayuv  (Hi.  und  Ho.  bn^)  verglichen  werden 
kann. 

Merkwürdig  ist  übrigeos  die  verschiedenartige  Wiedergabe 

des  Verb,  b^^^  bei  verschiedenen  Namen,  z.  B.  "AßeX  dvafp8Qo:>v 
(s.S.  87),  Sovßal  0  80V  6  JtiOTQt(p(X)v  1^1,11,  &oßel  sjtiözQorpr/ 
167,  24.  Dabei  wissen  wir  sicher,  daß  es  sich  um  Etymm. 

ein  und  derselben  Gruppe,  der  (von  Ph.  beeinflußten)  OGr., 
handelt.  Man  wird  deshalb  gerade  an  diesem  Beispiele  eine 

vorsichtige    Beurteilung   abweichender   Etymm.    lernen    müssen. 
Während  wir  also  bei  lobel  eine  annähernde  (wenn  auch 

nicht  wörtliche)  Übereinstimmung  annehmen  können,  ist  für 

Kaötq  ajLOv  tj  jiSTQav  jiaQaTsivovöav  193,22  keine  Paral- 
lele aufzutreiben:  Coisl.  171,  23:  Kaörjq  ayiov,  ayia,  Ka(5i]öLV 

ayiojv.  172,  33:  Ksöeq  ayta,  ayiov;  174,  89  (Vi):  Kddrjg 

dyiaöfiog;  203,3  (Colb.):  Kaörjq  dyiog;  Hd.  22:  Karrjg  ayiov; 

Ph.  de  profüg.  §  35,  38  (M  575,  577):  Kdöörjq'  dytoq]  quaestt, 
in  Gen.  3,  30;  IV  59:  sanctus.  Eine  andere  Etym.  der  OGr.  zu 

KaÖTjq  s.  S.  163 f.  Hr.  vereinigt  beide:  Cades  sancta  vel  mutata 

4,4;  commutatus  sive  sanctus  17,3;  sanctitudo  vel  sancta  sive 

mutata  (fem.,  weil  ON.,  s.  §  80)  26,4;  inmutata  vel  sancta  48, 12; 
mutata  vel  mutatus  57,  6.     Cadesim  commutati  sive  effeminati. 

Die  VGr.  erklärt:  Kdörjg  äyafiog  »Unverheiratet(er)«,  d.  i. 

offenbar  =  »Kadese«  (Hierodule)^  Merkwürdiger^veise  erkärt 
auch  Ambr.  exhort.  ad  virg.:  Cades  enim  innupta  est,  quae 
est  sancta  corpore  et  spiritu  et  domino  se  dicavit.  Hr.  etwas 

anders,  aber  zutreffender:  » effeminatus«. 

Or.  kennt  bloß  dyiog:  in  Num.  hom.  19:  Cades  ...  sancti- 

ficatio  vel  sanctum;  select.  in  Deut.  Kddrjg  .  .  .  ro  äyiov  Xiye- 
rai  rf]  tßQäiöi  yXcorr?]. 

jitxQav  jtaQardvovöav  also  nirgends.  Die  Etym.  ist  sehr 

dunkel;  viell.  jteiQav  (d.i.  jtJjQav)  =  y^^  »Ledersack«,  jiccgarei- 

vov6av  =  jiaQare^vovöav  f.£>  »zerschneiden,  abschneiden«;  oder 

ist  jtaQaruvsLv  =  »sich  der  Länge  nach  hinw^erfen«  (=  llp) 
gemeint?  Zur  Abwerfung  von  >is<  vgl.  im  selben  On.  dyyslov 

avTTJg  S.  163.  Man  sieht,  zu  >I{aöig<  hat  das  Lex.  drei  (bzw. 
vier)  völlig  neue  Etymm.  (zwei  davon  [evjcoTtov  und  dyyelor 

avT7jg,  s.  S.  163).    Der  Verfasser  derselben  war  des  Syr.  kundig  — 

1)  Eine  Correctur  in  äytaafxö^  ist  jedenfalls  abzulehnen! 
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sicher  syr.  ist  Kaötq  [ev](DTLOv\  — und  ist  für  Hr.  eine  unbekannte 
Größe. 

Maöiccfi  evsyxaoig  ?j  aJioxgtoig  195,63:  Madian  de  iudicio 

sive  de  causa  8,  18  (beides  =  ]ü,  l"^!;  causa  =  Rechtsstreit);  de 
iudicio  14,  3;   iniquitas  50,  13;   in   iudicio   vel   ex  iudicio  70,  4. 

Ti.  1*26.     ßlaöiafi   ötaxgioig;   dz.  vgl.  Madianaei  vel  Madia- 
nitae  diiudicantes  8,  26.    Madiani  contradictio  vel  responsio 

19,  6;    zu  contradictio  s.  0'  ''\'l''}12  avTiXoyla-,   sowohl  responsio 
wie  ajcoxQiGLQ  werden  in  ajto-xQtoecog  zu  ändern  sein,  0'  ']^'i'>2  = 
xQiötg;    also   beide  =  de   iudicio.     Demnach   hätte   auch   Hr.   in 
seiner  Vorlage    ein   fehlerhaftes   aTioxQcöig   gehabt.      Er   erklärt 

zwar  noch  einmal  Madan  metiens  sive  respondens  8, 18,  allein 

hier   ist   mad-an   (iTQ,    HZ^)   zu   fassen;    diiudicantes   und    ent- 

sprechend  öcdxQiötg  sind  jedoch  nicht  als  de-iudicantes  zu  ver- 

stehen, da  11"13  (vielfach  mit  'l^'DZ  parallel  gehend)  auch  in  der 

O'  mit  ÖLaxQcOig  wiedergegeben  wird;  iniquitas  beruht  viell.  auf 

einer  Verlesung   von   ddlxrjfia  aus   vix7]iia  (=  vslxog  0')  ]^"^; 

einmal  (Spr.  17, 14)  0'  übrigens:  1''"^  öixatoovv?],  also  das  Gegen- 
teil von  Hr.!   —  Was  ist  nun  eveyxaöig  (Form!)?  =  syxgioig, 

d.  i.  6v-xQi6ei  (vgl.  oben  in  iudicio)?     Ph.  de  mutat.  nom.  §  18 
(M  594)  Maöidfi  =  ex  xQiöscog:  ähnlich  Or.  in  libr.  lu-d.  hom.  8: 

Madianitae  extra  iudicium  (=  £x-xQt6sojg?) 
In  der  LGr.  ist  Jlaöiafi  leider  ohne  rechtmäßige  Etym. 

(s.  S.  93). 

Naßovü^E  £Qx6fZ6vog  ?]  d^v/arigeg  195,  85  (i5"il,  niDD  Trans- 
pos. §  42).  Dgg.  Hr.  Naboth  conspicuus  vel  sessio  aut  exclusio 

42,  26  (s.  §  16).  Zur  Schreibung  vgl.  0'  B  und  Luc.  Naßov&ai, 
Naßovd^a  (A*),    Fl.  Jos.  Ndßovü-og,    Naßm^/jg,    Lu.  Xabutheus. 

Die  VGr.  erklärt  unser  Naßovd-h  mit  djro  jtvevfiarog  sq- 
Xofievog  184,  44.  Damit  ist  eine  Quelle  für  sQXo^Bvog  gefunden; 

die  Ableitung  von  i^'in  wird  damit  allerdings  ins  Wanken  ge- 
bracht, denn  im  Rahmen  dieses  On.  scheint  eher  ̂ i:  »vom  (hl.) 

Geist  inspiriert  werden  (=  kommen)«  zu  entsprechen.  Ambr. 
erklärt  aber  Nabuthe  qui  venit  a  patre,  Exh.  virg:  5,30.  Diese 

LA.  wird  gestützt  durch  Ott.  14,212:  Naßovd^ai'  djio  jtarQog 
sQXOßsvog,  Demnach  ist  in  der  Lagardeschen  Vorlage  jcvc  ver- 

lesen aus  jEqc  (vgl.  Anhang  Ott.  14,  §  103  'Aagcov  löov  jzvev^a 
[nariga^  jigayua  d.  i.  Wga  =  Jiva]  löov)  und  andere  Beispiele. 
^vyaztQsg  gehört  ebenfalls  einer  Hr.  unzugänglichen  Quelle  an. 
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Die  Abweichung  in  NaveKO'  Schreibfehler  für  "j^.:)  o'^gai- 
6T7]g  avxm  r]  jcovoq  vov  [=  fiov]  196,92  ist  nur  scheinbar;  denn 

statt  Jtovog  lies  yovog  {(lov)  d.  i.  "jID  =  '}'':;  Hr.  Naue  semen 

vel  germen  (]'^d)  vel  pulchritudo  14,  11;  zu  yovoq  vgl.  Coisl. 

'Afivcov  jiiöTig,  tö/t;()og  (Verwechslung  mit  Jficov  und  Jficogl), 

fiTjTQog  yovog  ("X,  v:),  Xahg  fisi}-'  rjf^äg  (n^,  \  ar.  SufF.  für 
»uns«)  162,  19.  V2  Nlvevtj  yorrjg  (DQaiorr/g  176,  52  (l'^D,  niD 
Schönheit).  Demgem.  Hr.  Ainnon  matris  fletus  [d.  i.  foetus]  37,6; 

Ninive  germen  pulchritudinis  9,  5;  46,  26;  50, 18;  zu  foetus  vgl. 

dann  noch  §  79.  Navri  ist  in  der  VGr.  =  öcxawövi>r]  s.  S.  115; 
zu  Nivtvrj  in  der  LGr.  vgl.  S.  6S. 

'0  ̂ aQa\)^oviT7]g  öcaöxsöaOfiog  rjficQV  196,5  —  Hr.  Farao- 
thoni  avolantis  tristitiae  meae  38,  20  (s.  S.  173);  da  die  Etym. 

yiB  örnoxeöaCsiv  der  OGr.  eigen  ist,  muß  die  Abweichung  bei 

Hr.  doppelt  auffallen,  zumal  er  mit  nns  operiert. 

Pa(pa7]v  Icofisvog  (i^Öl)  r]  avd^rjöig  (niS  vgl.  0'  ixvd-og) 
firjTQog  iü^)  197,  34.  Rafaim  gigantes  9,  23;  29,  28  (gemäß  0  ); 

gigantes  vel  medici  59,  29. 

2JaQa(plfi  SfiTtvQtöfiog  ?]  ccQX^]  ozofiarog  JtvQtvov;  O'  ;i"it?, 
ifijcvQLL^siv  (ilD"iiö  e/iiJtvQLöfxog),  entsprechend  jivqlvov  d.  i.  jivql- 

voi  D'^Sliö;  «()%?}  öTOfcarog  =  "lio,  HO;  obwohl  nun  letztere  Etym. 

ganz  der  OGr.  entspricht  ("W  =  agxTl)^  taucht  sie  doch  nicht 
mehr  auf,  s.  S.  186  Anm.  1  (Hr.).  Nebenher  führt  das  Lex.  auch 

die  Erklär,  der  VGr.  ̂ sgacplfi  jrvevfia  dvaoraosojg  198,59. 

JSaxpaQ  özojtog  ?]  hljcLg  199,  77  (JlBi;  j-cj:);  Sofar  specu- 

lator  eins  [s.  §  29]  vel  bucina  11,  2  (nss,  HiCI;  "iSt);  Sofar 

tuba  20,  27.  Sofar  speculae  dissipatio  (nsi,  "1"1S)  vel  speculator 

dissipans  sive  speculatorem  videbo  fn&5"l)  60,  1.  OTCOJtog  ist  also 
unvollständig;  kXjiig  kennt  Hr.  nicht. 

Die  fragmentarische  Etym.  ̂ vkiöTtslfi  aXXocpvloL  (0'), 
d^av^aOTol  (i^bs)  200,  99  verwendet  Hr.  nicht.  Würde  hier 
übrigens  der  Name  nach  ntl.  Schablone  behandelt  sein,  dann 

wäre  die  Etym.  vollständig  {10x81^1  würde  abgeworfen,  s.  §  38). 

^ad-ovTjX  jtXaxvönog  d-eov  /y  djidvvTjfia  [=aJiaT?]fiaS.  148] 

d^eov  200,  00,  Hr.  Fathuhel  latitudo  dei  vel  aperiens  inns) 
deus  52,  4. 

^OQ^ofifi?)p  [nd()0^oi  7]  jtaQ&ivoL  7]  veavlöxoL  s.  §  38] 
200j4;  Hr.  Forthommim  divisio  perfecta  populi  gloriosi  56,  8 

(1-1&,  Srn,  d:?;  C^rniB  vgl.  0' Est.  6,  9:  Ivöo^oi;  s.  auch  Est.  1,3: 
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Vulg.  ungenau:  principes  et  tyranni;  1,  3  inclyti.  Dan.  1,  3  tyranni; 

in  der  Onomastik  jedoch  ist  bei  Hr.  ö6§a  =  gloria,  vgl.  'imyaßeö 
66^a  xvQLOv  193,  22,  doQaxov  öo^a  171,  19  =  domini  gloria 

13,  23).  Als  üaQd-OL  erklärt  2'  die  <PoQ&ofifirjv  (s.  Hexapl. 
II  90Sb);  jtaQd^evoL  (veavloxoc)  verdanken  wir  der  etym.  An- 

strengung eines  unbekannten  Autors  ̂  

Die  ausgewählten  Beispiele  sind  charakteristisch  genug,  um 
uns  erkennen  zu  lassen,  daß  dem  Lex.  nicht  bloß  die  OGr.  in 
reicherer  Form  vorlag,  sondern  daß  ihm  allem  Anschein  nach 
auch  noch  andere  Quellen  zugänglich  waren,  die  mit  keiner  uns 
bekannten  Gruppe  identificiert  werden  können.  Ob  dieselben 
freilich  einer  4.  oder  5.  selbständigen  Gruppe  zugehören,  läßt 
sich  nicht  mit  wünschenswerter  Sicherheit  feststellen.  Schon 

der  mehrfach  von  der  O'-Terminologie  abweichende  Sprach- 
gebrauch macht  aber  eine  solche  Annahme  wahrscheinlich  (vgl. 

jedoch  unsere  Bemerkung  zu  lojßr]!).  Wenn  weiterhin  auch 
eine  lat.  Etym.  (AxtrocpsZ)  verwendet  wird,  gegen  die  sich  Hr. 
und  wohl  die  ganze  klassische  Zeit  der  OGr.  mit  Entrüstung 

gewendet  hätte,  oder  eine  gr.  Etym.  (ß^oQÜ-ofifiTJv  .  .  .  jtaQd-evoi), 
die  ebenfalls  keine  Glanzleistung  bedeutet,  so  kann  deswegen 
doch  nicht  von  eigentl.  Quellen  gesprochen  werden,  sondern  es 
handelt  sich  wohl  um  naive  Einfälle  eines  Epigonen;  jedenfalls 
ist  derjenige,  der  beispielsweise  die  Etym.  Kaöiq  [ev]coTiov 
stellte,  nicht  identisch  mit  diesem  Handlanger  der  Onomastik. 

Wenn  wir  oben  behaupteten,  die  reichere  Ausstattung  eines 
Namens  mit  Etymm.  verweise  in  eine  spätere  Zeit,  so  könnten 
wir  viell.  damit  summarisch  die  Differenzen  zwischen  der  OGr. 
im  Lex.  und  bei  Hr.  beheben.  Allein  ein  solches  Verfahren 

wäre  doch  zu  summarisch;  denn  dem  Reichtum  im  Lex.  steht 
auch  eine  bezeichnende  Armut  gegenüber,  und  doch  hätte  der 
Lexikograph  jedenfalls  nach  Hr.  viele  Etymm.  wissen  müssen, 
wenn  er  sie  auch  nicht  durch  ihn  erfahren  mußte;  denn  wenn 

Hr.  sie  bereits  in  seinen  Vorlagen  besaß  und  diese  Vorlagen 
überall  verbreitet  waren,  dann  konnten  sie  dem  Lex.  auch  nicht 

verborgen  bleiben,  zumal  sich  doch  das  Lex.  sehr  einläßlich  mit 

1)  In  den  »?J^eiQ  zov  Aavu]X«  (s.  zu  diesen  X^ceic  §  18 — 22)  findet 

sich  and  tü)v  ̂ OcpoQzofXfALV,  and  röjv  sxley.ziüv  d.  i.  gemäß  Dan.  1,  3,  Ax. 
i>c?.£XTä)V  (sGc<^*  ed.  zvQävvwv},  0'  änö  tüjv  imlEXTdiv,  6  EßQaXoq'  zöjv 
svysvwv. 
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unserm  Material  befaßte.  Unser  Argument  gewinnt  an  Bedeu- 
tung, wenn  wir  beobachten,  daß  Hr.  bei  vielen  Namen  besser 

versehen  ist  als  das  Lex.    z.  B.: 

Amrjx  öaXoq  190,  27:  Hr.  Doec  motus  [d.  i.  öaloq]  vel 

sollicitus,  quod  graece  dicitur  ayoovimv  35, 12.  Syr.  ebenfalls  nur 

rd^-a\  ̂ ^o.i  (Aor/y  öaXoc)  114;  Äi^l  »bekümmert  sein«;  in 

der  O'  weder  oaltveiv  noch  ayojviavl 

"Ey}.oov  TQoyja  {rh'^V)  190,  29;  Eglon  vitulus  eorum  ib'yv) 
vel  festivitas  eorum  (3»n,  1-on  s.  §  71)  27,  1.  t\blsV  »Wagen« 
überhaupt  nicht  bei  Hr.,  vgl.  Aeglon  .  .  .  vacca  eorum  23,  22. 

Aegla  iuvencula  vel  vitula  37,8;  Agla  sollemnitas  ista  vel  vitu- 
lus 16,  2;  festivitas  eins  24, 16;  Eglaim  vituli  vel  iuvencae  50, 1. 

^[öQarjX  vovg  OQmv  övvarov  193,15.  Hr.  kennt  eine  ganze 
Reihe  von  Israel-Etymm.! 

Die  Auffassung,  der  im  allg.  größere  Reichtum  im  Lex. 

zeige  auf  spätere  Zeit,  ist  also  nicht  ohne  Einschränkung  richtig. 

Beachtenswert  ist  übrigens  noch,  daß  trotz  der  späten  Abfassungs- 
zeit des  Lex.  —  nur  die  Quellen  sind  alt  —  Hr.  nicht  benützt 

wurde,  obgleich  Hr.  im  Abendland  sofort  Verbreitung  fand 

(Aponius,  Eucher  von  Lyon,  Isidor  von  Sevilla),  und  obwohl  das 

Lex.  einen  lat.  Text  benützte  {AxiTog)8X,  zrjvöog,  JteXrai). 

Wenn  wir  oben  (S.  179)  bereits  feststellten,  daß  Hr.  kein 

einheitliches  großes  atl.  Or.-Werk  vor  sich  hatte,  so  finden  wir 

das  im  Lex.  erst  recht  bestätigt:  die  OGr.-Vorlagen  des  Lex. 

sind  nicht  identisch  mit  denen  des  Hr.  Gleichzeitig  be- 

obachten wir,  daß  Hr.  die  großen  etym.  Schätze  der  OGr.  durch- 
aus nicht  vollständig  kannte. 

Die  verschiedenartigen  Vorlagen  des  Lex.  lassen  es  natür- 
lich erscheinen,  daß  unter  einem  Namen  vielfach  die  Arbeit 

verschiedener  Gruppen  vereinigt  ist.  Wer  diese  Zusammen- 
stellung besorgte,  wissen  wir  nicht.  Interessanter  ist  noch,  daß 

ein  und  derselbe  Name  mit  verschiedener  Schreibung  und  Etym. 

sich  findet;  damit  wird  zum  Teil  die  Entstehungsgeschichte  des 

Lex.  noch  genauer  gekennzeichnet.  Die  schon  eingangs  er- 

wähnten AaßrjQ,  ̂ aßrjQ,  Axccq  und  SaßaxaQ  (=  LGr.!)  etc. 
konnten  wir  noch  vermehren  durch  Namen  wie  Ooov  =  &cox£X 

und  ßsxeX,  Asq^odv  und  Eq^icop,  Ilaöxcc  und  fPaöex; 

2aQa^tfi  und  2i^sQa(pifi;    so    auch    noch   Icoßt]d-  und   Oßiö; 
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Ia(f)£d-  (^s.  oben)  und  lag  er  [d*.  i.  Ia<f)£x]  JiXazvöfiog  192,  95. 
Fast  regelmäßig  gehört  eine  der  abweichenden  Schreibungen 
einer  uns  bekannten  Gruppe  (LGr.  oder  VGr.)  an.  Doch  scheinen 

Fälle  wie  Ia)ßt]d'  und  lacped-  für  zwei  verschiedene 
Listen  innerhalb  ein  und  derselben  Gruppe  zu  sprechen. 

Für  die  Beurteilung  der  Vorlagen  des  Lex.  beachte  noch 

187,  36:  ̂ AgfiaO'Sfi  oqt]  aQtd^firjTcxä  ?]  övXXrjipic  ?]  JtQoößoXrj 
=  3  Gruppen: 

1.  oQTj  aQLd^iiTjTLxa  "iH,  S1D12,  wahrscheinlich  der  OGr.  eigen 
(s.  S.  117);  ganz  anders  jedoch  Hr.:  Ramathaim  excelsa  eorum 

36,  17. 

2.  övXXrjxpig  [sc.  d^ai^drov]  »TU!  0'  ovXXa/jßavscv,  ni'Q;  so 

noch  Colb.  'Agfiaß-afi  övXXr/rptg  d^avatov  201,  30.  nifl  övX- 
XafißdvsLV  findet  sich  noch  oft  in  der  OGr.;  demnach  ist  wohl 

eine  zweite  Gruppe  in  der  OGr.  anzunehmen;  denn  das 
Colb.  kennt  die  erste  nicht,  und  dennoch  teilt  es  mit  dem  Lex. 

t^.  ̂AQtfiaO-rjfi  ex  jtQoßoXrjg  200,  20,  die  aus  VGr.  ent- 
lehnte Etym. 

Im  Colb.  sind  beide  Etymm.  noch  getrennt  geschrieben,  was 
zweifelsohne  der  älteren  Form  entspricht.  Hr.  kennt 

die  beiden  OGr.-Etymm.  so  wenig  wie  die  der  VGr. 

övXXr]ipLQ  d^avarov  ist  im  Lex.  noch  zu  Avad-cod-  187,  31 

geraten:  dno'iCQiöiq  xsvrj  ?]  övXXrj^cg  davdzov;  auch  djroxQioig 
xsvTj  ist  von  einem  dem  Lex.  ganz  abhanden  gekommenen  Namen 

geborgt:  Avaxifi.  Vgl.  Hr.  Anacim  .  .  .  responsio  vana  12,  8; 

demnach  ist  Avadmd-  ganz  ohne  eigene  Etym.  Aus  der  Mög- 
lichkeit solcher  Verschiebungen  folgt,  daß  ursprünglich  die  be- 

treffenden Namen  sich  ungefähr  in  der  Reihenfolge  beisammen 
fanden : 

Araxifi 

Avad^cod" 
AQiiad^sii, 

mit  andern  V^orten:  das  Lex.  benützte  unter  anderm  auch  eine 

annähernd  (ähnl.,  wie  im  Colb.  vorliegt)  alphab.  Liste;  dem- 
gemäß ist  diese  Listenform  (um  ein  gut  Stück)  älter  als 

die  alphab.  Form  der  directen  Vorlage  des  Lex.  Das 

deckt  sich  mit  der  oben  besprochenen  Erscheinung  im  Colb. 
wie  mit  dem  Alphabet  des  Syr.  und  des  Hd. 
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Es  ist  möglich,  daß  dieser  selben  alphab.  Liste  die  Reihen- 
folge angehört: 

^Imß  ayaTriirbg  xvqlov  rj  jtarrjQ  yQovow  [=  Icoag]  193,  19 

^loDaq  yQoviöfiog  xvqiov  ?/  tJtiyvojOLg  [==  Icoaöa] 

Imaöa  [fehlt  in  der  jetzigen  Liste!]  oder  'imLaöäe, 

Luc.  Imaö,  lomöe  =  ̂ l'^in'i  Rg.  ß  23,  20  (Namen  aus  Par.  und 
Ezr.  werden  im  Lex.  nirgends  erklärt,  scheiden  also  aus);  vgl. 

Hr.  Joadahe  ipse  cognoscens  39,  5.  Jodahe  sciens  sive  co- 

gnoscens  39,  G  und  Joiadahe  domini  cognitio  sive  ipso  cogno- 

scente  39,  7;  dreimal  derselbe  Name  (yT'l?!"')! 
Wenn  diese  Zusammenstellung  richtig  ist,  so  hat  diese  ältere 

alphab.  Liste  (vorwiegend)  OGr.-Charakter;  denn  alle  Etymm. 
gehören  dieser  Gruppe  an.  Eine  Bestätigung  erhält  unsere 

Vermutung  durch  'Paxpdxig  jtkdrog  laov  t]  jtoXvg  q)LX7]y.axi 
197,  35  d.  i. 

['Po/^o«^]  üzXdxog  Xaov  (nm,  DI?) 

'Patpdxig  TtoXvg  (pLlrjuaxL  (l"i,  ClttJD  küssen) 

D2?ini  wird  nie  anders  geschrieben  als  ̂ Poßodfi,  Fl.  Jos.  ̂ Poßo- 
afiog  legoßoafi  (B)  Par.  ß  10,  17,  18;  demnach  konnten  sich  in 
einer  streng  alphab.  Liste  die  beiden  Namen  nicht  folgen.  Die 

fehlerhafte  Zusammenziebung  stammt  also  schon  aus  früherer 

Zeit;  denn  das  Lex.  erklärt  nochmals  eigens:  '^Poßodfi  jtZarvOfiog 
'i]  SV  jcXrideL  Xaov  197,30;  letztere  Etym.  aus  der  LGr.  (180,41, 
s.  S.  58);  also  standen  für  unsern  Namen  3  Gruppen  zur  Ver- 

fügung: einmal  LGr.  und  zweimal  OGr.  (aus  getrennten  Listen 

geschöpft).  VgL  Hr.  Roboam  latitudo  populi  39,  23,  impetus 

populi  (nJi"i)  63,  1.  Rabsace  princeps  (m)  deosculans  (plöD)  sive 
multus  osculo  48,  S. 

Einer  andern,  nicht  alphab.  Liste  entstammt  Avvdv  Jti^yrj 

rj  ßsßXafifisvog  xaQÖia  186,  42.  Unsere  Darlegungen  auf  S.  68 

zeigten,  daß  die  volle  Etym.  für  Avvdv.  jtijyrj  dvofiiag  lautet, 

und  daß  sie  der  LGr.  angehört;  ßeßXafi^uepog  xagöia  dürfte  hin- 

gegen XaXeß  sein:  lnD3  »(nieder)schlagen«,  ßdXXeiv  bzw.  jtdX- 

XtöO-ac,  üb  »Herz«;  diese  Etym.  ist  der  OGr.  fremd,  könnte  aber 
der  LGr.  angehören,  wenn  dort  auch  (ISO,  50)  XaXsß  mit 

öxvfivog  erklärt  wird  (nbr)  (vgl.  die  sonstigen  Dopplungen  in 

LGr.)  Die  OGr.  bietet:  XaXhß  cog  xaQÖia  y  jiaoa  xaQÖla 

(r,  ib;  bD,  nb)  200,  7  (Lex.!);    Chaleb   quasi  cor  aut  omne  cor 
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vel  canis  17,  12;  35,  9^;  Ambr.  Choreb  [=  Chaleb]  omne  cor 
yel  quasi  cor  Ep.  63,  77. 

Eine  LGr.-Liste  mit  der  Folge  Avvav-XaXsß  (oder  liegt 
seitliche  Verschiebung  vor?)  ist  uns  nicht  mehr  bekannt. 

Zu  einer  Liste  der  Topographie  von  Jerusalem  vgl.  oben 

FeO^örjfiavfj.  Allerneuesten  Datums  ist  die  Verschiebung  7ößß;c 

yiXmq  y.dl  %aQa,  dxovöfiog'  löfiar]?,  sloaxovoiiog  xvq'lov  rj 
sjtojrrsvöLq  193,  5;  denn  in  der  gegenwärtigen  Anordnung  folgen 
sich  die  beiden  Namen,  nicht  aber  in  der  unmittelbar  voraus- 

gehenden alphab.  Vorlage ;  einer  derartigen  Verrutschung  werden 
wir  sogar  bei  Hr.  sehr  oft  begegnen,  sie  wurde  also  v^ie  bei  Hr. 
vom  Abschreiber  selbst  besorgt,  so  daß  auch  das  vorliegende 

Lex.  schon  eine  zweite  Abschrift  des  ursprüngl.  Alpha- 
bets darstellt. 

Eine  verwickelte  Entstehungsgeschichte  hat  ̂ Isööal  ava- 
ipv^cg  (LGr.)  t]  iöxvQog  r]  xaQJiwiia  [=  vr}öov  xagjtcofia  OGr. 
s.  S.  75]  192,  00.  Zunächst  liegt  eine  Verwechslung  von  leööai 

mit  Höaiag  vor,  vgl.  0'  'isoöslag,  'isöölag  =  Ml^^ti"^  Par.  ß  26,  22, 
Luc.  Höacac,  oder  O'  ̂ Isöösiag  Jes.  37,  2.  5  oder  'Isöoeia,  %6öLd 
=  n^y^t}^  Neh.  11,  7  (AS);  eine  gleiche  Verwechslung  hat  ja 
auch  das  Coisl.  begangen  mit  leööai  öcoC^cov,  öco^ovra  169,  72 

(=  Höaiag).  Sodann  ist  irrtümlich  die  Etym.  des  Vaters  (A(ia>g) 
zum  Sohne  Höatag  bezogen  worden;  demgemäß  ist  iöxvQog  == 

'Aficog;  dazu  vgl.  Colb.  'Afiwg  löxvQog  ?]  ÖQaxrrjg  201,  36;  vgl. 
0'  ptii<  löxvQog;  y)2i^  Pi.  iöx^Qov  jtotelv. 

Eine  Verschiebung  liegt  wohl  auch  noch  vor  in  BaßvXcov 

övyxvöig  (iszaü-söscog  ?]  alxfiCiXcoöla  188,  57.  Dazu  vgL  V2  (OGr.!) 
2aßa  alx^ccXojöla  176,  54;  Hr.  Saba  captus  sive  captivitas 
10,  14;  51,  2;  60,  3;  66,4;  Sabaim  captivi  51,  2;  Saba  captiva 
43,  13;  Thesbi  captivans  44,  1;  Thesbit  es  captivans  53,  5; 

0'  «Ü11Ü  alx^uaXo90ca  etc.  Wie  diese  Zusammenstellung  zustande 
kam,  läßt  sich  nicht  ermitteln. 

Zu  diesen  verschiedenartigen  Listen  wurde  allem  Anschein 
nach  vom  Lex.  noch  ein  ar.  Targum  beigezogen: 

1)  Mit  canis  (i^D)  ist  aber  nicht  azvfxvoQ  gemeint;  denn  damit  be- 

zeichnet Hr.  Chifara  catulus  eins  vel  manus  dissipata  [tp,  "i^S)  sive 
expiatio  (nJ'QS);  quod  autem  diximus  catalus  eins  leonem  significat,  quem 

Graeci  vocant  oxviivov,  0'  "i'^ös  axvßvoq  bzw.  axifxvoQ  Isovxoq;  bei  Xalsß 
bezeichnet  axvfxvog  einen  jungen  Hund. 
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189,11:  FrjmQag  6  JtaQOixog  =  t^y,*^!^  »Proselyt«,  in  den 

jerus.  Targumen  zu  Ex.  23,  9  ("i5). 

191,43:  'Ewa  C^opcav  Ivvötqov,  zoiUa  =  iiL.  »Busen«,  d.  i. 

X35^n,   so  Lag.  (Übersicht  AGGW  35  S.  46,  zu  iCi^-^Ä  S.  97)  mit 

Kecht  auf  Grund  des  bh.  "j^h,  arb.  ̂ j-^^  (jetzt  ̂ j^^)  »sinus«; 

vgl.  dazu  Räa^I:^  »Kinderwärterin«  (^^2.:^  »ein  Kind  tragen«)  ̂  
1.1*4  (i5:n)  findet  sich  als  Targum  zu  Jes.  40, 11;  Lag.  (a.  a.  0.) 

denkt  für  Eppa  an  nSi  Num.  34,  4,  0'  B  'Evvax,  Luc.  Evax, 

AF  Ze£vva7t^  Mon.  Sennac;  auch  Jos.  15,3:  B  'Evvax,  Luc. 
2tva,  A  Ueva,  B^^  IJtPvax;  Hr.  Senna  voluntas  sive  man- 
datum  eins  21,  2  (=  Num.  34,  4;  Jos.  15,3  fehlt).  Wenn  auch 
die  Möglichkeit  einer  solchen  Zusammengehörigkeit  nicht  in 

Abrede  gestellt  werden  kann,  so  ist  sie  doch  nicht  das  Nahe- 
liegendste, zumal  doch  r?icoQag  vorangeht.  Vgl.  noch  zu  JjLm 

Pesito  Rg.  ß  12,  3,  8  und  Rg.  /  17, 19:  li-.4r;o  =  ip-^nni  (u.  ähnl.). 

200,  1  ̂ sXa^d-l  ocpsvöovtödsLg  =  i^^^bp;  vgl.  HexapL  I: 

Eg.  ß  8, 18  nota30(p.559):  Chaldaeus  enarrat  (zu  'inbäDni  '^mDni): 
i!^^^bp  b5?1  i^irilljp  b^.  Das  Scholion  und  Prokop  haben  rovg 
oqjsvöovrjTag  xal  rovg  ro^oxag  ovtco  xaXsi.  Der  Scholiast  und 
der  Chaldaeus  befinden  sich  hier  im  Gegensatz;  denn  nach 

ersterem  ist  der  'Pelex^d^l  =  xo^oxrjg.  Unser  Lex.  folgt  dem 
Chaldaeer.  Das  Gegenstück,  die  ̂ tro  fehlen  im  Lex.;  denn 
KQTjrr]  194,  46  gehört  dem  ntl.  On.  an.  Im  Anschluß  hieran  sei 

gleich  auf  die  Eigenheit  des  Lex.  hingewiesen,  keine  Liste  er- 
schöpfend zu  benutzen.  Wir  sahen,  daß  Vs  u.  V4  in  unserer 

corrumpierten  Textgestalt  verwendet  wurden,  aber  nur  mit  Aus- 

wahl; die  Prophetenliste  ist  nicht  vollständig  {ilör]e  fehlt);  frei- 
lich könnte  das  daher  kommen,  daß  der  Schluß  des  Lex. 

überhaupt  verloren  gegangen  sein  mag,  denn  es  fehlen  alle 
Namen  mit  i2.  Für  eine  teilweise  Benutzung  von  Vorlagen 

könnte  als  Erklärung  dienen,  daß  eben  der  Zweck  des  Lex. 

keine    größere  Ausbeute    gebot;    allein    diesen  Zweck  näher  zu 

1)  Lewy  leitet  X3h,  j^S'^n  »Busen«  gewaltsam  von  i:n  her,  also  i<:n 
==  »Ort  der  Liebe«,  wozu  er  Dh^,  i<"2rTn  (in  allen  sem.  Dialekten)  »Mutter- 

leib« stellt;  »Ort  der  Erbarmung«  bzw.  »Liebe«.  Jastrow  denkt  an  "jin 

=  "(Sn  »gracious«  oder  J^niSS'^nn  »Trägheit«  von  ̂ 'n  (2in)  »Busen«  (eben- 
falls Ort  der  Liebe:  Sin),  so  daß  also  5<;n  entstanden  wäre  aus  "i-nl 

Beide  Ableitungen  (vor  allem  die  Jastrowsche)  sind  abzulehnen. 
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kennzeichnen,  sind  wir  nicht  in  der  Lage.  Das  verwendete 
Namenmaterial  zeigt  so  bunten  Charakter  (aus  allen  Büchern, 
mit  Ausnahme  der  Chronik  und  der  Bücher  Ezra-Nehemia  — 

ganz  wie  bei  Hr.!),  daß  man  nicht  von  der  Bearbeitung  be- 
stimmter Partien  reden  kann,  die  erst  nachträglich  alphabetisiert 

worden  wären. 

Schließlich  haben  wir  bei  unserer  Quellenuntersuchung  noch 
auf  die  große  Gruppe  von  Termini  für  Maße,  Kleidungsstücke, 
Geräte  und  dgl.  zu  verweisen.  Für  Mart.  war  ja  gerade  dieser 
Umstand  der  Anlaß,  das  Lex.  als  ureigenstes  Werk  des  Or.  zu 
erklären  (S.  52).  Daß  Mart.  sich  dadurch  hat  irreführen  lassen, 
kann  leicht  damit  erwiesen  werden,  daß  Hr.  das  um  360  bereits 

fertige,  mit  Maßangaben  ausgestattete  Or.-Werk  bald  darauf 
übersetzt  hat.  Enthält  nun  das  Lex.  ebenfalls  die  Or.-Arbeit, 
dann  müssen  sich  Hr.  und  Lex.  in  diesem  Punkte  decken.  Das 

ist  aber  nicht  halbwegs  der  Fall.  Demnach  können  wir  —  ohne 
der  Autorenfrage  jetzt  schon  näher  zu  treten  —  bereits  mit 
Sicherheit  feststellen:  Wenn  Hr.s  Angaben  das  Or.-Werk  dar- 

stellen, dann  ist  Or.  nicht  der  Autor  der  Termini-Erklärungen 
im  Lex.  Es  ist  nun  aber  doch  wohl  selbstverständlich,  eher 

einer  Verbindung  Or.-Hr.  das  Wort  zu  sprechen.  Unsere  bis- 
herigen Erfahrungen  zwingen  uns  ebenfalls  nicht  zu  einer  anderen 

Stellungnahme  in  Rücksicht  auf  das  Lex.  Infolgedessen  scheidet 
die  Bedeutung  der  Maßangaben  im  Lex.  für  die  Feststelluug  der 
OGr.  aus. 

Aus  einer  Reihe  von  Listen  hat  sich  also  das  Lex.  heraus- 
gebildet. Die  älteste  davon  ist  viell.  eine  annähernd 

alphab.  Liste,  die  wohl  nur  OGr.-Etymm.  enthielt,  aber 
bereits  solche,  die  bei  Hr.  nicht  angetroffen  werden. 

Auch  andere  OGr.-Listen  wurden  noch  beigezogen  (vgl. 
Iaq)s&).  In  welchem  Verhältnisse  diese  zueinander  stehen,  ist 
schwer  zu  sagen.  Die  eine  oder  andere  Etym.  taucht  wohl  dann 
und  wann  in  einer  OGr.-Liste  auf  (ßoxe:  Lex.  +  CoisL,  jQfta&^efi: 
Lex.  +  Colb.)  —  aber  das  gegenseitige  Verhältnis  läßt  sich  doch 
nicht  mit  aller  Klarheit  herausstellen.  Wie  dann  weiterhin  das 
Verhältnis  des  Lex.  zu  V2  (=  OGr.)  genau  zu  formulieren  ist, 
entzieht  sich  vorläufig  einer  genaueren  Controlle  {hgiym).  Inter- 

essant ist  die  Übernahme  einer  Erklärung  aus  einer  syr.  OGr.- 
Liste  via  V2  (BüQaax),   wobei   eine   nicht-alphab.   Liste  (Namen- 
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folge:  ̂ Lvat-BaQaax)  für  das  Lex.  als  Vorlage  diente.  Damit 
kommen  wir  in  eine  spätere  Zeit  (nachhieron.);  einer  solchen 

gehören  auch  an:  eine  Engelliste,  Flußliste,  Prophetenliste  und 

topograph.  Liste  von  Jerusalem.  Wann  die  reichen  Entlehnungen 

aus  der  LGr.  vorgenommen  wurden,  wissen  wir  nicht.  Als  Vor- 

lagen dienten  Vs  und  V4,  sowie  viell.  eine  fremde  LGr.-Liste 
(XaZeß).  Über  die  Zeit  der  ausgiebigen  Verwendung  der  VGr. 
ist  uns  ebenfalls  nichts  bekannt.  Aus  all  diesem  Material  hat 

dann  ein  unkundiger  Grieche  ein  streng  alphab.  Verzeichnis 

angefertigt,  das  dann  nochmals  abgeschrieben  wurde,  in  welcher 

Form  wir  es  heute  vor  uns  haben.  Daß  der  Grieche,  der  jene 

alphab.  Ordnung  herstellte,  wenig  von  dem  Inhalt  dessen  ver- 
stand, was  er  schrieb,  zeigt  das  Mißgeschick,  das  sich  überall  an 

seine  Fersen  hing.  Wenn  bei  Barog  (xlooc,  der  Name  in  der 

Feder  blieb,  so  ist  er  ja  daran  unschuldig,  wie  wir  glücklicher- 
weise feststellen  konnten.  Allein  in  vielen  anderen  Fällen  wird 

man  ihn  doch  der  Oberflächlichkeit  anklagen  müssen,  vgl.: 

189,11:  rXmöOOTCOftojv  (pmgavTwv  [==  Jqcov  oder  Accqcop?] 

llliC  O'  Ax'  (sehr  oft)  yXcoöooxofxov;  eine  Transscription  von  'J1"ii^ 
ist  nicht  bekannt,  also  wird  der  Name  Aagmv  gemeint  sein; 

vgl.  0'  (A)  Ex.  6,  26  u.  ö.)  Aqwv  =  linriiC;  q)mg  avrcov  {l^^, 
Suff.  PI.),  sonst  in  OGr.  immer  =  Aqvcov;  ykwöooxofiov  und 
ipwg  avTwv  nirgends  mehr  für  Aagcov  (zu  Tcißmrog  s.  S.  94). 

199,72:  ZTCvralri  Qaßöog  7]  JtXrid-og[=^ Saßex]  üntJ.  »Stab«; 
vgl.  im  selben  On.  Saßa  Qaßöog  198,50  [d.  i.  ̂ aßar].  Gemeint 

könnte  sein  Jud.,  9,  35:  l!l5^  A  ̂ aßsr,  Hr.  Abed  servus  33,  16 

(lli^).  Vgl.  übrigens  Hr.  (unter  Aggaeus!  wo?)  Sabat  sceptrum 
vel  virgam  52, 24 ;  die  Quinta  umschreibt  tp  74,  2  ü^l»  mit  2aßaT. 

Zu  2aßar  Jilrjd-og  s.  §  47 d 

199,88:  TQtOöog  ro^ov  [=  2a}.LöaT\  nü'ibü;  nbtf  »Ge- 
schoß« (telum)  =  Rg.  «9,4  TObtö  Hr.  Salisa  tertia  36,22;  vgl. 

Baal-salisa  habens  tertium  45,  1;  dazu  noch  Alasa  (=  Jer. 

48,  34:  n^lö'bt?)  triplex  vel  conternäta  (verdreifacht),  0'  UaXaoetd, 2aXaöLa. 

199,90:  TQmyXoi  vsfiofiepoi  (=  Xoggaioi]  "in,  Jl^?"!;  vgl. 
Ph.  de  migr.  Abrah.  §  34  (M  465):  Xaggar  =  rgcoy?.?};  de  prof. 
§  8  (M  552)  rgmyXat;  Hr.  Chorraei  de  foraminibus:  quos  vocaut 
Troglodytas  4,  26.  Chorri  sive  Chorraeus  farina  aut  farinatus 

seu   post   me   ('^linS)   vel   foramen   meum   ("^"nn);    Chorraeus 
T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  14 
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iracundus  i^JTin)  sive  de  fo ramine,  quem  Graeci  TQmyXitfjv  di- 
cunt  22,  4.  C  harr  an  foramina  sive  ira  vel  fodiens  eos  4,  21. 

Okt.  26  b:  'Efifi(X)Q  6  x^QQcci^og  ovog  ax  xQwy^yrjg.  Nirgends 
also  wird  {}aioi,  Qav  mit  v£[i6^bV(n  wiedergegeben;  dennoch 
wird  der  Plur.  oft  so  behandelt  (s.  §  61)! 

Fraglich  ist,  ob  Tvfijcavov  avyxXsiOfiog  199,86  ebenso  zu 

beurteilen  ist^^^n,  0'  rvfijtavov  od.  (-JacptO^  (^sri),  vgl.  Thaffue 
malum  (ITlSn)  ̂   sive  tympanum  apertum  (s.  §  60)  30,25;  Thof 
selbst  wird  bei  Hr.  ganz  anders  behandelt,  obwohl  DSn  gemeint 

ist.  Zu  rjri  würde  OvyxXeiOfiog  auch  passen  unter  Annahme  des 

häufigen  Wechsels  von  n  und  "J:  i<St:  j-a  (IV)  »einschließen« 
(verschließen),  ].s4  »claudere«;  derselbe  Stamm  bei  Hr.  in  Net o- 

fathi  ("inSDD  Eg.  ß  23,  28)  inclusus  39,  16. 
Was  ist  ferner  von  LfsQiOJtfj  dxQcoQsta  zu  halten,  zwei 

Termini,  die  in  keiner  bekannten  Bibelübersetzung  sich  finden, 

also  nicht  zu  den  später  zu  besprechenden  Bibeltermini  gestellt 

werden  können?  IlsQiojrr/  (d.  i.  jiaQicojtr/  Ort  der  Rundsicht) 

■-=  »Bergspitze«  ̂ . 

§  14.  ßß)  Colbertinum. 

Das  schon  mehrfach  erwähnte  Colb.  (glossae  colbertinae)  — 

überschrieben:  »ex  ryg  jtakaiäg«  —  scheint  Mart.  mit  größerem 
Rechte  als  »Origeniani  aliud  exemplar«  bezeichnet  zu  haben. 
Daß  es  mehr  als  alle  anderen  Listen  aus  Ph.  geschöpft  h^t 

(S.  17  u.  29),  spricht  jedenfalls  dafür.  Wenn  wir  ferner  zeigen 
konnten,  daß  das  Colb.  seiner  Gestalt  und  seinem  Inhalt  nach 

älter  ist  als  das  Lex.,  so  erscheint  uns  diese  Liste  in  besonderem 

Maße  wertvoll.  Freilich  teilt  es  mit  dem  Lex.  eine  starke  Be- 

reicherung durch  die  VGr.,  so  daß  ihm  der  Charakter  einer  rein 

orig.  Liste  damit  schon  genommen  ist.  Doch  ist  beachtenswert, 

daß  das  Colb.  die  Entlehnungen  dadurch  kennzeichnet,  daß  es 

dieselben  mit  den  Etymm.  anderer  Gruppen  nicht  zusammenstellt, 

wie    das   Lex.    fast    durchgehends    getan,    sondern  sie  noch   ge- 

1)  Dazu  noch  Beththafue  domus  mali  25,19. 

2)  Coisl.  13,25  erklärt  den  Namen  MaydaXrjvi^'  nvQzoq  [==  nvQyoQ: 
T:^=^r)  //  neQKoni]:  ̂ ^^o  *Turm«,  Aussichtsturm.  Doch  dürfte  hier  trotz 
mannigfacher  Übereinstimmung  zwischen  Lex.  und  Coisl.  13  keine  Ver- 

bindung zu  vermuten  sein. 
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.sondert  bringt,  üie  Abhängigkeit  des  Colb.  von  der  LGr.  ist 

fast  =  Null  (s.  S.  b4)^,  was  man  wohl  dahin  deuten  kann,  daß 
die  VGr.  noch  älter  ist  als  die  LGr.,  doch  bleibt  zu  be- 

achten, daß  eine  mindest  ebenso  späte  OGr.-Liste  wie  das  Lex., 
das  Coisl.,  beide  Gruppen  fast  nicht  kannte,  so  daß  also  auch 
andere  Factoren  mit  iju  Spiele  sein  können. 

Die  erwähnte  Doppelschreibung  zeigt  uns,  daß  für  AC^t/xa 

2  Listen  vorlagen:  2i)l,  32:  "AL,7jxa  iiV/yq  xevTj 
2(11,  39:  "AC^rjxa  Or^gkooig, 

beide  der  OGr.  eigen:  Hr.  zwar  nur  Azeca  fortitudo  vel  de- 
cipula  23,  20;  34,  17;  allein  gerade  die  Etym.  iöxvg  x^vr)  ist 

spec.  ihr  eigen  (s.  §  1(3).  Demnach  hat  das  Colb.  noch  eine 

echte  OGr.-Etym.  bewahrt,  die  Hr.  nicht  aufgenommen  hat;  zu 
öTh{>bo:>oic,  vgl.  (/  pin  Qal  u.  Pi.  ottQeovv.  Ahnlich  sind  zu 

beurteilen:  das  uns  bekannte  &8xti  }18T(}0V  202,  81  (=  VGr.) 

und  ("JaxtX  soraü^?/  202,  S3  {==  OGr.:  fehlt  bei  Hr.);  'Aqi/jX 

jiscav  iöxvi}6c;  200,  19  und  ̂ AQtqX  <pcÖQ  ̂ eov  2(K1,  30;  ̂ Aqgjv 
xißooTOQ  [=  AaQcov]  200,  21  und  Aa^mv  oweiXt/cpcDg  201,  25 

(nnn).  So  wohl  auch:  Agaß  evtöga  200,21.  ̂ AQa(p  tveÖQa  201,42. 

'AfiOi)oaiog  XaX?]Tog  (n^i<)  r}  jiiXQalvog  {yci)  200,22;  \lfiOQ- 
Qctioi  Xakov^itvoL  201,31.  Weniger  klar  liegt  es  bei  Aolö  IXeog 

201,37.  "AöLÖa  Uaog  201,40;  Aötöov  Utog  xvglov  201,  28; 
Aoida  ist  jedenfalls  =  n~"'Dn  O'  aoiöa  Job  39,  13;  Jer.  8,  7; 
Aöeöov  wäre  der  Etym.  nach  rT^lon,  doch  (f  \iaadia,  Luc. 

Aöaßia:  Aoid  wird  lon  Eg.  y  4,  10  repräsentieren,  doch  O' 

A"Ea6,  B"Eo('j}h,  Luc.  ExcoßtiQ,  ̂ "^  'Eoco^aQ,  S<^-^-^  'Eömrpai; 
Hr.  Esda  raisericordia  (lon  Rg.  /  4, 10)  41,  21;  ICH  »Erbarmen«. 

Im  Lex.  187,  40:  Aoiöa  oip)]  IXeog  avrTjg  r]  6  ̂Qmdiog, 

o  jtekaQyog  ̂ tysTai;  Jer.  8,  7  0'  ß'  dolöa,  Ax  8Q07Öi6g  {2' 
IxTlvog);  gemeint  ist  hier  jedoch  Job  39,  13,  da  sich  auch  das 

dortige  Complem.  im  Lex.  befindet  (19(5,95);  Ntööa  6  ̂gcoöiog 

JtsXagyog   Xsyoiisvog^;    ("/  aolda    xal    v^ooa.   ̂ Ax'  tQcoöiov    xai 

1)  Zur  L(lr.  geholt  oluu^  Zweifel  ̂ enipwQa  smaxtxpig  //  ojgaioTin; 
204,44  =  ̂ ETKfOQa  iniaxexpi^  Cogaia  179,14  =  Seffora  visitatio  iov- 

luosa  La  20;  neben'Po  j;/?//A  :ivfr/u(x  ̂ For  204,  26  ist  es  die  einzige  sichere 
L(ir.-Etyni.  im  Coli». 

2)  Der  Storch  [ntkaoyo^]  hat  also  durch  Ax'  die  Bezeichnung  ei)o)- 
^lög  «erhalten;  daß  übrigens  auch  veaaa  =  i'qwöiöc  sei,  ist  ein  Irrtum 
unseres  Lexikographen. 

14* 
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isQCixog.  —  Die  Berührung  des  Colb.  mit  dem  Lex.  ist  zu  schwach, 
um  eine  concrete  Zusammenstellung  zu  erlauben. 

Andere  Dopplungen  im  Colb.  sind  noch  IIsöösx  slevO-egia 
204,  25;  Uaöxa  ÖLaßarriQiov ^  Xvtqcoölc  204,  24  (s.  S.  119); 

'Pax^^  JtOLfivrj  d-eov  (p^)  ?]  jiQoßarov  ̂ sov  (bn'i)  204,  28  und 
'Fax^jX  (XQXovöa  yvmöic  (Umstell.)  204,  30  (rii^n,  bbn  Hi.); 
yvmöiq  ist  wohl  allegor.  Umdeutung  von  Hi^l  sehen;  vgl.  Hr. 

concret  Rachel  videns  principium  9,25;  jiolfivT]  d^sov  nirgends 
mehr;  die  Bildung  der  Etym.  hält  sich  aber  im  Rahmen  der 
Onn.  (Wechsel  von  i5,  n,  ̂ ,  §  25). 

Unsicher  ist  3IaQcafi  und  Maoiafia  203,  17  und  203,  14. 

Zum  dreimaligen  'AgfiaO^sß  (2  Quellen)  s.  bereits  oben. 
Daß  das  Colb.  Namen  behandelt  —  in  Übereinstimmung  mit 

Syr.  — ,  die  Hr.  in  seinem  weitläufigen  Werke  nicht  besprach, 
erfuhren  wir  bereits.  Es  finden  sich  aber  noch  eine  große  Zahl 
von  Namen,  die  nicht  nur  nicht  bei  Hr.  sich  finden,  sondern 

überhaupt  nicht  biblisch  zu  sein  scheinen.  Einzelne  freilich  be- 
ruhen nur  auf  Verschreibung  und  sind  leicht  erkenntlich,  z.  B.: 

Aiß7j2.  jtaTrjQ  fiov  d-sog  [=  Aßi7]X]  201,  43;  Abihel  pater 

mens  deus  34, 13.  ̂ EXiXazovg  oixovfisvt]  1^=^  EviXax]  202,66; 
vgl.  Lex.  EvfjXar  dsl^ov  wös  (LGr.)  xal  i^  olxovfiivrj  191,  45 

=  Dbl5?;  s.  ferner  181,68:  AiXafi  olxovftevrjv.  'EfiLfivg  Jtopog 
[=  EfifiWQ  ovoq]  202,  70.  niian. 

Nicht  so  einfach  löst  sich  die  Schwierigkeit  bei  folgenden 
Namen : 

^Aörjx  iXsvd-sQia  200,  18;  viell.  ist  ̂ aOr]x  zu  lesen;  vgl. 
Ilsöohx  8 levO-agla  204:,  2o;  doch  läßt  syr.  ̂ uL»ä,  »befreien«,  Etpe. 
»befreit  werden«  eine  Namensform  Aorjx  zu.  Viell.  ist  darum 

=  pW  Par.  a  8,  39  heranzuziehen:  B  'AörjX,  Lac.  Aosx, 
A  "EöaXsx. 

Airag  «/«^a  200, 24.  An  ütt^^i?,  0'  Alrccfi,  Ahav,  Ahavi, 
Luc.  Hvafj,  Fl.  Jos.  ̂ Htafie,  ist  nicht  zu  denken,  vgl.  Alrafi 
OQVSov  200,22  X'O']^  Raubvogel);  auch  mit  Namen  wie  Arrav  B, 
Par.  a  6,  59  (44)  (abest  in  Hb.)  oder  Avra  A,  Rg.  6  19,  13 

(=  ni5?)  ist  nichts  anzufangen,  da  die  Etym.  in  keiner  Weise  paßt. 

^AyXacov  ̂ 6 6g  avrmv  201,  25;  man  möchte  an  AlyXwfi 
Ak  (Jos.  10,  34  liba:^)  denken;  vermutlich  aber  haben  wir  AcaXmfi 

(=  lib'^NJ  Rg.  7  4,  9)  A,  Luc.  AlXcdv  vor  uns;    also  AyXamv  = I 



§  14.   Colbertinum.  213 

Aya/icov  =  Atalmv  (/=  r)\  dazu  paßt  dann  die  Etym.  b'^i<  =  bx 
d-Eoq,    Anders  Hr.  Elon  (=  Rg.  7  4,  9)  avX6v  {^o])  41,  27. 

^AfiTirgav  dsQfxr]  öqoOov  201,35:  cn,  "II3^;  einen  derartigen 
Namen  kennen  die  bibl.  Texte  nicht;  Eg.  a  20,20  dfiazTagl  (E), 

XaaQiiaTraQel  (A),  dQfiarraQel  (B)  ==  ri"il3^  kommt  nicht  in 

Frage;  vgl.  Coisl.  AfiarxaQti  ßgexo.uavrj  161,11  (0'  "iu)2  Xi., 
Hi.  =  iSgex^od-at),  außerdem  ist  '\'ü'ü  ÖQoöog  nicht  wahrscheinlich 

(0'  bD,  abttJ).  Es  wird  also  hier  eher  der  Name  b'^^IQn  zu  ver- 
muten sein:  Afi7]TaaZ  od.  ä.  (N  =  A).  Vgl.  0'  'Afiatzad?. 

(Jer.  52,  1)  ABS,  AfxixaX  (Jer.  52,  1)  Q,  (Eg.  ö  23,  31)  A,  Luc, 
A{i£LTai  (ibid.)  B;  Mcrdr  B  (Eg.  (5  24, 18).  Zur  Etym.  s.  AficraX 

d^nQßT]  ÖQoöog  162,15,    Amital  calefactus  ros  44,26;   53,17^. 

Aldßa  jtXrjOfiovrj  201,42.  Ax'  'Aidß,  Jer.  29 (36), 21,  nXHK 
kann  nicht  in  Betracht  kommen,  auch  wenn  jn^nu  »V^oll- 
mond«  bedeutet.  Die  Etym.  weist  vielmehr  auf  einen  Namen 

:^aßa  (2?51^  od.  ähnl.)  hin:  5?ni5  O'  A  "Aßss  Eg.  ß  20,  1,  7,  Luc. 
^aßss;  sonst  2Jaße6,  Luc.  auch  2aßa,  Fl.  Jos.  ̂ aßaloq,  Jos.  19,  2: 

B  ̂ afiaa;  Par.  «5,13,  2eßee.  Vgl.  noch:  Aßeia,  Aßca  =  Ug. 

6  12,  1  (2):  n'^ns,  ebenso  Par.  ß  24,  1  (Luc,  Fl.  Jos.  ̂ aßia)  oder 

n'^ntJn  Neh.  12,  24  (BS)*,  'Aßla,  Luc.  'Aoaßlag,  Ähnlich  muß 
unser  Aiaßa  entstanden  sein,  durch  Ausfall  eines  >ö<  (Aoaßca?), 

'Eödö  ̂ eov  xQiOig  202,  68,  d.  i.  wohl  Eööaö  ==  EXÖaö  llb^, 
Num.  11,26.  Mon.  Helat,  Lugd.  Haeidat,  Cheldat;  etym.  gelesen 

als  EWav  (A  =  N  vgl.  §  45a)  bi<,  ]*^1.  Hr.  correct:  Eldad  ad 
solum  sive  solitarium  vel  ad  unum  (s.  §  91)  17,25;  vgl.  Elidad 

(iT^bi^)  deus  mens  patruelis  (lll)  vel  deus  mens  patruus  18, 13. 
—  Ahnlich  auch: 

MoXödv  vöarog  zglöig  203,  13  =  Movöav?,  d.  i.  MoDÖdö 
(1T12  Num.  11,26)  Lugd.  Modas,  Modat;  oder  ist  Mwöetv  Macc. 
«2,1  u.  ö.  beizuziehen:  MmöanLV,  Mcoöeeifi,  3fa>Ö6£cv  etc.?  Da 
dies  der  einzige  Name  aus  diesen  Büchern  wäre,  wird  man  am 

besten  bei  Mmöaö  bleiben;  auch  hier  wieder  als  Moöav  (A  =  N) 
gelesen!  Eine  Zusammenstellung  mit  mbl^  MojXaöa,  Mcoaköa, 

McoXaöafi  ist  wegen  der  Etym.  abzulehnen.  —  Hr.  Med  ad 

mensus  est  19,  7  ("ITO). 

1)  Zum  Stamm  B^n  s.:  Cham  calidus  4, 11;  Emam  calor  eorum  6,(3; 

HßEL  ̂ EQfxog  165, 95  =  00^06  167,23  und  wenige  andere,  die  wir  noch 
kennen  lernen  werden. 



214  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Handelt  es  sich  bei  den  eben  besprochenen  Namen  wohl 
nur  um  Verschreibungen  biblischer  Namen,  so  scheint  eine 
andere  Keihe  wirklich  nichtbibl.  Namen  darzustellen: 

^Aöaco  TQV(pcQP  201,  28;  der  Stamm  5?!s?tj  »sich  ergötzen« 
^vergnügen)  begegnet  sonst  noch  im  CoisL:  EXeaOcc  (fW^b^) 

i)-sov  TQvcpi^,  d-eov  jioujöLQ  162,  33  und  Lex.  "Aooa  rgvfpmv  // 

fcöT£()fo>|W£Vogl87,38.  eöT£Q£a)fi£voa  istjedenf'alls  =  15^ttj  »stützen« 
(kräftigen),  vgl.  Hr.  Esaan  (15?T!J&{)  innitor  sive  confirmo  27,9. 

AöOa  dürfte  darum  direct  =  Aoöav  sein:  "j^^löi^  0'  A  ̂ Eöav, 
B  ̂ ofia,  Luc.  Eöav\  woher  dann  die  Schreibung?  Gehört  auch 
Aöaco  dazu?  Aöoa  umschreibt  B,  HDlüi^  Jos.  15,  33,  A  u.  Luc. 

Aopcc;  15,  43:  A  ̂ A6£vva^  B  ̂ Tava,  Luc.  Aoavva;  an  diesen 
Namen  ist  jedoch  auf  Grund  der  Etym.  nicht  zu  denken.  Vgl. 

Hr.  Es  na  öevregwöiq  quam  nos  a  secundo  numero  dicere  pos- 
sumus  secundantem  pStJ)  vel  ignis  (d.  i.  wohl  igneus,  127i<  mit 

Adj.-Endung  >an<)  vel  edissertio  (nDTC  talm.-hbr.  »erklären«)  27,6. 
Bemerkenswert  ist,  daß  Hr.  den  Stamm  2?i?ttJ  TQvcprj  niemals 

verwendet,  obwohl  CoisL,  Colb.  .und  Lex.  ihn  kennen,  er  also 

möglicherweise  der  OGr.  zugehört.  Vgl.  Hr.  Elasa  ad  faciendam 

54,  7  (Lex.  'EXsööa  ̂ eov  jtoh]öic  190,  31);   dgg.  Coisl!  ̂  

"AyaX  fioöxoc  201,  33  (bÄ5?).  Es  gibt  keinen  derartigen 
Namen,  obwohl  auch  das  Lex.  einen  solchen  annimmt;  mit  Ayaö 

Jos.  15,7  W^  =  raXya'l  ist  jedenfalls  nichts  gewonnen;  ̂ AyXa 
(=  nb3i5^  Par.  a  3,  3)  Luc.  EyXa  wird  ebenfalls  nicht  hierher  zu 

stellen  sein;  vgl.  201,  25  "Ayla  toQzrj  [sc.  avrrjg,  gemäß  Hr.  s. 
§  72]  ==  nbsn  Num.  26,  33;  Jos.  17,  3. 

B7]d'ißsQQa  oixog  yMraöxsvrjc  201,  55;  es  wird  wohl  der 

von  Or.  in  Joh.  1,  28  hineincorrigierte  Name  Br/d^aßaQO.  sein 
(s.  S.  39);  die  Etym.  freilich  operiert  mit  einer  Transpos.,  so 

daß  es  aussieht,  als  handle  es  sich  um  den  ON  Brjd^agaßa, 

Jos.  15,  60  (A),  B,  ßagaßadfi,  Luc.  AQißßa  (61),  Brjd^aQaßa^ 
Jos,  18,  22:  B  Bac^aßagd  gegenüber  Baii^agaßd,  A  (Luc. 

[B7J\d-aQaßa);  hb.  immer  ni"l!:?n  n^^l;  Hr.  anders:  Betharaba 
domus  humilis  vel  vesperae  25,  14  (s.  oben). 

Ein  anderer  ON  liegt  wahrscheinlich  vor  in  BrjOavia  olxog 
ßdtov  201,  50,    wozu    viell.    das    ebenso    merkwürdige    Savia 

1)  Vgl.  noch  Asahel  factura  dei  37,20;  52,80;  Asa  factura  53,13 
=  Asae  87,5;  Asaia  facienti  domino  44,25  (=  Rg.  6  22,12  Dat.!); 

Maseia  factura  domini  54,24:  'rvc*jyi. 
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ßarog  204,  36  gehört;  Bt/Oavuc  —  l&^ü  n'^n.  Baii^öav  Fl.  Jos. 
antt.  13,  (),  1  =  Bed^öavri  12,  S,  5  =  Briihmv  (i,  14,  8;  Brid^Tjöava 
(PI.)  5,  1,  22.  Vermutlich  stammt  Br/Oavia  her  aus  Baioavia. 

vgl.  0'  Rg.  7  4,  12:  B,  Baioarpovr  =  1^  IX©  n-^n;  sonst  O' 
Bair^oav  Bai{)^6aav;  vgl.  auch  B,  Par.  a  6,  59  (44):  Baoccfivg 

=  ttJM  rr^l;  Misna:  l'^'^n^;  zu  IJavia  Yg\.  ̂ aav,  Luc.  flXOj,  A, 
^av  =  ̂ ^.  y  4,  12  ISilp.  Die  Zusammenstellung  bleibt  immer 

fraglich,  weil  olxoq  =  ßti  sein  kann  (vgl.  oben).     Bei  Hr.  fehlt 

1X127  n"^n  und  itt?  n'in. 
Nirgends  belegbar  ist  ("Jagßad^lv  ovPTtTQtfi/Litvqc  202,  82; 

und  doch  fordert  die  Etym.  (ar.  "lan  »zerbrechen«]  diesen  Namen: 

mit.  den  öC'^lDm  Dan.  3,  2  (-S"'  SaßöaQr^voi)  hat  er  anscheinend 
nichts  zu  tun;  ebenso  wenig  mit  den  »i^inn«,  den  »gebrochenen« 
Trompetenstößen,  die  bei  einer  Excommunication  angewendet 

wurden  (Moed  Kat.  17^). 
Unbekannt  ist  auch  Mc^^tr^X  dövyxQtzog  övva^LQ  213,15. 

Mart.s  (col.  236)  Zusammenstellung  mit  Magdihel  kann  kaum 

ernst  genommen  werden.    Was  ist  »dissimilis  virtus«?  [övvauLc 

Da  viele  Namen  (und  Etymm.)  stark  verunstaltet  sind,  so 
kann  man  sich  nur  durch  Correcturen  helfen,  die  freilich  eben 

vielfach  nur  Conjecturen  sind.  So  möchte  ich  in  'Aöcad-  yovifiov 

(cod.  yovrjiiov)  201,29,  Aocod^c  (0'  'Aöcod^elrtjg),  Rg.  23,27  ̂ nün 
vermuten,  Luc.  Xsd^d^i;  vgl.  Par.  a  11,  29:  ̂ Aöcod^l  A,  iioad^L  Luc. 
und  die  Etym.  in  yvvrj  fxov  ("^nttJX)  corrigieren  (vgl.  cod.):  Hr. 
erklärt  Usathi  festinante  me  (XÖ^n  »eilen«)  40,  15. 

In  ̂ Aoovcp  ;f(>/y(>,Moc  (Orakel)  201,  4i>  sehe  ich  ZlttJi^  Zauberer 
(Ua-A-I);  doch  gibt  es  keinen  derartigen  Namen.  Aoov(f>a  (^A), 

Aöov(ps  (B),  Aöovcpat  (Luc.)  =  i{fi1t7n  scheidet  wohl  von  vorn- 

herein aus,  weil  der  Name  den  Büchern  Ezra-Neh.  angehört. 

Da  die  O'  (A)  ll^  Gen.  46, 13  'faaovq)  umschreibt,  Sam.  C]"!©*',  D 

und  Luc.  laoovß,  Fl.  Jos.  "iwßog,  ̂ Jaoovßog,  Lugd.  Jasup,  so 
könnte  dieser  Name  gemeint  sein;  dann  11i<  (Toten- )beschwörer 

Hr.  Job  magus  7,  25  (s.  oben);  zwar  findet  sich  noch  ̂ Iccoovrp 
ejnOTQO(fi7j  203, 1,  d.  i.  laöovß  =  2Mr^  Num.  26,  20(24),  vgl.  aber 
AQüfp  und  Agaß  und  sonstige  Dopplungen  im  Colb.;  Hr.  Jasub 

couversio  18,28.    ̂ afipag  ImoxQocpag  204,35  wird  in  l^oiivag, 

1)  Heute:   »Besan<r. 
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2oiivav,  zweimal  2oßvaq  =  KjniÜ  (Punctation !)  zu  finden  sein 

vgl.  Hr.  Sobnas  sedens  (^11?"^)  vel  revertens  47,  19  =^  Sobnam 
50,  28.     8JiLörQ0(paq  (niü  revertere),  Acc.  PI.  ist  bloß  Flüchtig- 
keitsfehler. 

Von  großem  Interesse  ist  Mtoarjl  sXsog  d^sovy  weil  uns 
diese  Stelle  eine  Vorlage  verrät,  in  der  sich  die  Daniel- 

Namen  Apaviag  und  MtöarjX  folgten:  ̂ Avaviag]  sksog  d-sov 

bzw.  xvQLOv,  in  0'  sXsog,  pn  sXaov  jcocelp',  vgl.  Coisl.  Avapcr/X 
eXsog  d-eov  162,  27  und  Johanna  dominus  misericors  65,  2. 
Die  Etym.  gehört  also  zur  OGr.  Die  beiden  andern  Namen 

werden  erklärt:  'Apaviag  Xrjpog  x8'/aQtx(Dnipog  200,16,  *AC,a- 
Qlag  OQCQP  7]  icfx^'S  [=  ̂'ö/t'i?  ogovöa]  200,  17.  Beachtenswert 
ist,  daß  beide  sich  unmittelbar  folgen.  Diese  Liste  steht  in 

schroffem  Gegensatz  zur  Danielliste  in  Vi,  von  der  wir  an- 
nahmen, daß  sie  der  VGr.  entstammt.  Hr.  kennt  übrigens  auch 

die  des  Colb.  nicht. 

Die  im  Colb.  eingeschobene  Alphabetliste  scheint  vollkommen 

origen.  Herkunft  zu  sein.  Leider  ist  sie  nur  verstümmelt  er- 
halten. Allein  wir  besitzen  im  Onm.  ebenfalls  eine  alphab.  Liste, 

bei  der  nur  ganz  wenige  Glieder  fehlen  und  meist  solche,  die 
eben  in  unserem  Colb.  enthalten  sind.  Dadurch  erhalten  wir 

ein  beinahe  vollständiges,  dem  Or.  bekanntes  Alphabet  (es  fehlt 

nur  7]  ==  n).  An  der  Identität  beider  Listen  dürfte  kein  Zweifel 
sein;  vgl: 

FafihZ    jtXrjQmöig   avcorsQa  FtfiX    jtXo^gcDOtg,    apcorsgop 
202,  60  Onm.  137. 

K/jg)  xlrjöig  203,6  Km(pxX7]öLgayLaöijLovOmii.l'^%. 
ßvrjQ  07]fi6cov  Tj  xlrjöig  Gav  orjfislop  7]  x^TJöig  Onm.  13S. 

Daß  Or.  als  Autor  von  Alphabet-Etymm.  angesehen  wurde, 
dafür  tritt  allem  Anschein  nach  Hr.  als  Zeuge  auf.  In  einem 

Briefe  ad  Marcellam  de  aliquot  locis  Psalmi  CXXVI  (Mart.  opp. 

St.  Hier.  II  p.  711)  berichtet  dieser  nämlich,  der  hl.  Märtyrer 

Pamphilus  (f  309)  —  ein  Schüler  des  Pierius  und  eifriger  Ver- 
ehrer des  Or.  —  habe  viel  nach  Or.-Werken  geforscht  und  uns 

einen  »inventorum  index«  hinterlassen.  Den  Commentar  zum 

126.  ip  und  »Fe  litterae  tractatum«  habe  er  aber  offenbar  nicht 

gefunden,  sonst  hätte  er  deren  Eintrag  nicht  unterlassen.  »Nicht 

als  ob  dieser  gewaltige  Mann  —  Adamantius  nämlich  —  etwas 
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(von  Belang)  übergangen  hätte,  sondern  nur  die  Nachlässigkeit 
der  Nachkommen  hat  sie  nicht  auf  uns  kommen  lassen.«  Er 

(Hr.)  sage  das,  um  zu  zeigen,  daß  das,  was  er  vorbringe, 
nicht  von  Or.  sei. 

Hr.  glaubt  also,  daß  der  Alexandriner  einen  Tractat  über  den 
Buchstaben  Phe  (und  einen  solchen  über  ip  126)  geschrieben  habe. 
Inwieweit  dieser  Tractat  für  die  Onn.  in  Frage  kommt,  wissen 
wir  nicht;  wahrscheinlich  aber  enthielt  er  eine  Abhandlung  über 

das  Alphabet.  Mag  dem  nun  sein  wie  ihm  wolle,  Hr.  hat  diesen 
Tractat  nicht  abgeschrieben,  ebensowenig  wie  den  Commentar 
zu  ip  126.  Wünschenswerter  wäre  es  gewesen,  Hr.  hätte  eine 
entsprechende  Notiz  angefügt  in  seiner  epistola  (XXX)  ad  Paulam 
de  Alphabeto  Hebraico  Psalmi  CXVHI  (Mart.  1.  c.  p.  708).  Dort 
ist  das  ganze  Alphabet  etymologisiert  und  in  Gruppen  (von  je 
4  Namen)  zusammengefaßt.  Stützt  sich  hier  Hr.  auf  eine  jetzt 
verloren  gegangene  Arbeit  des  Or.? 

Auch  Ambr.  hat  einen  Commentar  zu  ̂ p  118  geschrieben, 

der  ohne  Zweifel  auf  eine  Or.-Vorlage  zurückgeht  (Analecta 
Sacra  ed.  J.  B.  Pitra  tom.  lU,  Ven.  1883;  Die  Deutungen  der 
hebr.  Buchstaben  bei  Ambr.  von  D.  H.  Müller,  SAKW  167,  2, 
Wien  1911).  Sonderbar  ist  es  nun,  daß  die  Erklärungen  von 
Hr.  und  Ambr.  fast  keine  Berührungen  haben;  beide  können 

darum  naturgemäß  nicht  ein  und  dieselbe  origen.  Alphabet-Er- 
klärung benützt  haben.  Da  außerdem  von  den  ambros.  Etymm. 

nicht  eine  in  den  Fragmenten  des  erwähnten  Or.-Commentars 
aufgezeigt  werden  kann,  nicht  einmal  das  System  des  Ambr. 
(D.  H.  Müller  1.  c.  S.  4),  so  folgt  daraus,  daß  der  betreffende 

Or.-Commentar  überhaupt  keine  Alphabeterklärung 
enthielt^;  denn  Ambr.  hätte  diese  Erklärungen  willig  über- 

nommen, da  er  ja  sonst  diesen  Commentar  fleißig  zu  Rate  zog 
(vgl.  D.  H.  Müller  1.  c.  S.  3,  Anm.  1).  Daher  konnte  auch  Hr. 

sein  Alphabet  nicht  aus  diesem  Or.-Commentar  beziehen.  Nun 
sind  aber  gerade  in  seiner  Psalmenerklärung  Etymm.  enthalten, 
die  er  unmögKch  selbst  gestellt  haben  kann  (Jod),  ja  sogar 
Etymm.,   die   er  selbst   gar   nicht   mehr  verstanden  hat  (Gimel); 

1)  Vgl.  dazu  die  Feststellung  D.  H.  Müllers,  daß  in  den  Commentar- 
fragmenten  zu  ip  118  des  Euseb.  von  Caesarea  ebensowenig  Spuren  von 
der  Deutung  der  Buchstaben  sich  tinden,  woraus  er  den  gleichen  Schiuli 
_?,ieht  wie  wir. 



218 Wutz,  Onomastica  sacra. 

Alphabet 

Hr.  L.  48,8-49,2 Hr.  L.  160,1— 13 Hr.  ep.  30 
Euseb. 

pr.  ev.  10,5 Colb. 

Aleph  mille      Aleph  müle  '  Aleph    doc-  'l^/gp   f^a{^7]- 
sive  doctrina     vel  doctrina     trina  ■    oig 

Beth  domiis      Beth  domusBetb  dom.\is    BrjO-  olxov 
!  i 

Gimel  retri-    :  Gimel  r6tri-  Gimel  ple-   jT^/zs^  jiXrj' 
butio  vel  ple-     butio  vel      i    nitudo  i    Qojöig 

nitiido                  plenitudo      !  ' 
Daletb     pau-  Daleth  pau- ;  Deleth  ta-iJsA^      ösjL- 

I    daöxaXla Bit  oixog 

Fa  fi  £  X  JtXrj- 

Qcoöic  avm- 

per  vel  tabu-     pertas    v. 
lae  vel  ianna  i    tabulae     v. 

He  ipsa  V.  ista 
s.  suscipiens 

üau  et  ipse     jUaii  ebenso 

bularum 

lanua 

He  ebenso     ;  He  ista 

rmv 

Zaith       oliva 

vel  fornicatio 
s.  haec 

Eth    vita    vel 

vivacitas 

Teth  bonum 

Joth      princi- 

pium  V.  scien- 

Uau  et 

H  avTTj 

Ovav   ev 

avTXi 

Zain  ebenso   Zain  haec       Za'l  Kfl 

Heth  ebenso  JHeth  vita 

Teth  ebenso 

Jothscientia 

V.  princi- 
tia  aut  domi-  j  pium  aut 
nator  |    dominator 

Chaf    manus,  \  Caphmanus,|  Chaf  manus  I  Ka(p  6u(dc 

palmavelvolai    palpa   vel 
vola 
Lameth 
ebenso 

Zav  C'^ 

H{^  Cmv 

Teth  ebenso 

Jod     princi-   7cöi»9-  dQ)(ri 

pium 

Lamed  doc- 
trina s.  disci- 

plina 

Lamed     di- 
sciplina,  cor ÄaßÖ  f/ad-s 
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Erklärung. 

Onm. Ambr.  de  \p  IIS  ■ .      .                          Arm.2 

AX(pa  fiad^riöiq^ Aleph    doc- U*il'4*''     "^unLifii       Aliph:       doctrina 
r]  rtXdcoötq trina 

'uiiuuuitffi\b\uMß           litterarum 
Bri^  oLXog,   ev Beth   confusiü Pißt  puiulfbuij         Beth:    habita    in 
avrfi '//  ifMi'tuj                     illo  (illa)l 

PlflX       Jt?.Tj(K/>- Gimel  retri- ^uiü'lift  jf^«£."i#jy  [P.    Gamil:    fructus 
öiq,  avwTSQOP butio IPfinLifü  tlftuiqnfü]      [P :   pleroma  su- 

perius] 
/l£}.i)      diXxoi,, Daleth  timor, 

'hiuihq.i     cffibiuiß       Daled:  scripta  su- 
vxpnXoreQoq nativitas piiufi^fi   [P   add.         blimia 

IfUiiT  ̂ 'unLütj.  sive fructus] 

He  est,  vivo (4)4'  "ujj                  He:  ille  (sive:  illa) 

Ovav  SV  avrm Uaii  ille  est  et 
{^)wi- 1  'fi  ud'iuu^     Wav :  in  illo  (sive : 

non   alius,    et 

illa) 

ille - 

Zain,    duc   te, [ß^k*  k^'^S                ̂ 6:   vivas! huc [B  k"'JB\ 

Het  pavor {lu)kP*  lihlinu/uli  4   Heth:  vivus  est 

Tyi)-  xaXov Tbetbexciusio 
{ß')kPt  pu.[ifi  k         Theth:   bonus  est 

lojd-  aQxrj Jod    confessio, 
desolatio 

(S)ntft  ulilmpu           Jod:  initium 

Xa  (f  dficog Kaf  curvati       ' 
sunt 

(^)tutli:  tfhnJsLu         Chaph:  etianinum 

1 
Lamed    cor,     , 
servo 

(I^^uti/Lift  rtLu/ifi         Lamed:  disce 

1)  Cod.  (jLUTauooiQ. 

2)  MSS:  Berol.Petermaual45  f.  3;  Paris  Suppl.  Anu.43  (aunil432)  f.  79r. 
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Alphabet- 

Hr.  L.  48,8—49,2 Hr.  L.  160,1— 13 Hr.  ep.  30 
Euseb. 

pr.  ev.  10,  5 
Colb. 

Mem    ex   quo Mem  ebenso Mem  ex  ipsis 
Mrjii  fg  ai- V.  ex  ipsis  s. (aquae) 
rcQP 

aqua 
Nun  foetus  v. Nun  ebenso 

Nun   sempi- Novv    alco- 

piscis  s.  sem- (pisces) 
ternum 

vla 
piternum 

Samech     fir- Samech 
Samech  ad- ^an   ßorj- mamentum ebenso     (li- iutorium 

d'Sca 

quidam  erec- 
cet  quidam) 

tionem       vel • 

adiutorium  s. 

fulturam  pu- 
tant 

Ain     fons     s. Ain  ebenso Ain  ebenso 
"Atv    üii]yri, 

'Alv  o(pd-aX- 
oculus ofp^al^oq 

(log Fe    OS    s.    la- Phe  ebenso Phe  OS <Pri  öTOfia ^Ir  öTo^ia 

queus  vel  de- 
cipula 

Sade  regio  s. Sade    regio Sade  iustitia 
^aÖTj  öixac- 

iustitia  v.  ve- s.  iustitia 
OOVVTj 

natio 

Cof    vocatio Coph  simius 
Coph   voca- 

KcocpxXrjöcg 
Krjcp  xXrjöig 

vel  avis tio 

Res  Caput Res  Caput Res  Caput Prjg  xe^aXrj 
— 

Sin  dentes Sin  dentes Sen  dentium ^hvoöovzsg 2sv  oöovreg 

Thau   Signum Thau  ebenso Tau  signa Qav  OTjfisla 

ßvrjQ  orjfiel- vel  subter ov  7]  ocXrjötg 
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Erklärung  (Fortsetzung). 

Onm. Ambr.  de  ip  118 Arm. 

Mr]i/,  fg  avTwv 

Novv  aimva 

^ccfix  ßorjO^eca 

Mem     viscera, 

ex  ipsis 

Nun      unicus, 

parcua  eorum 

Samech  audi, 
firmamentum 

öig7j  6q)0-aZfi6g 
^7]    ÖTOfia 

2a6rj     öixaco- 
övvrj 

Kco  (p   x^TJöig 

ayiaöfiov 
Pcog      ogaroq, 

CCQX^yOg    7]  X6- 
(paXrj 

Sav  ö7]fistov  7] 
xXrjoig 

{ir)h,ft  '/,  u^ruTuk  Mem:  ab  illo 

Qj)ni^t  fujL[iuibut*ij  Nun:  aeternitas 

(ö^iuifljiuuit    lULtj.^  Samkat:  auxilium 
uuMUiuUnußh 

Ain  oculus, 
fons 

Phe  erravi,  os 

aperui 

Sa  de   conso- 
latio 

Koph  conclu- 
sio,  aspice 
Eesch  Caput, 

primatus 

Schin  super 
vulnus 

Tau   erravit, 
consummavit 

(tV*  uiiip[t[iutliiu*u*   E:  fons 
[P.    ujnnbniul/u\ 

(0)^  pbf^uAj.  Phe:  OS 

Qj)iutj^t     tiuipijju^  Tsade:  iustitiäm 

(^)ni{'t  ̂ n^nLißt  Kopb:  invocatio 

u[ipnLp%  sanctitatis 

{P)kz*  bfilibifi  Res:  manifestatus 
lunjupjtifirj.  primus 

{u)[i%t  uiuiuiifnuü^  Sin:  dentes 

(ß')tui.t  'uiu/u  liuiiT  Thav:  Signum  sive 
llu/u^nLfßi»  [leg.      superbia   [leg. 
k"t"*-^»]  vocatio] 

DazAi  Syr.:  coih>^r^  r^cn 

r^iiOUlÄ^    ^air^  (vgl.  jedoch  §  103). 
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folglich  hat  er  sie  (wenigstens  zum  gröLsten  Teil)  übernommen. 
Welche  Quelle  haben  wir  für  Hr.  anzunehmen?  Besteht  eine 

Beziehung  zwischen  Hr.,  Colb.  -j-  Onm.  und  Ambr.?  Zur  Unter- 
suchung dieser  Frage  stehen  uns  3  hieron.,  die  beiden  gr.  (Colb., 

Onm.),  ferner  ein  euseb.  und  das  ambros.  Alphabet  zur  Verfügung. 
Das  syr.  On.  hat  leider  nur  mehr  2  Namen  erhalten;  ein  arm. 

Alphabet  nebst  Übersetzung  verdanke  ich  Herrn  Dr.  Preuschen. 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Listen,  so  findet  man  einen 

mehr  oder  minder  engen  Zusammenhang  aller  Listen  unter- 
einander, nur  das  ambros.  Alphabet  scheint  unabhängig  zu  sein. 

Hr.  in  seiner  ep.  3(1  deckt  sich  fast  vollkommen  mit  Euseb., 

doch  ist  nicht  außer  acht  zu  lassen,  daß  Ovav  hv  avxfi,  Zat 

C^,  Kacp  ofiojg  bei  Hr.  anders  wiedergegeben  und  auch  in  der 

allegor.  Ausdeutung  anders  verwendet  werden  (üau  et,  Zain 

haec,  Chaph  manus);  vgl.  dazu  noch  Lamed.  An  der  Ab- 
hängigkeit des  Hr.  von  jener  euseb.  Liste  ist  aber  doch  nicht 

zu  zweifeln;  denn  Etymm.  wie  Gimel  plenitudo,  Joth  princi- 
pium,  Nun  sempiternum,  Sade  iustitia  hätte  Hr.  selbst  nicht 

gebildet.  Die  Änderungen  hingegen  können  von  ihm  selbst 

stammen.  Im  On.  bringt  Hr.  noch  weitere  Erklärungen,  die  in 
der  euseb.  Liste  nicht  anzutreffen  sind;  hierfür  werden  also 

andere  Quellen  in  Betracht  kommen,  falls  Hr.  sie  nicht  selbst 

gestellt  hat. 

Vor  allem  interessiert  uns  nun  die  eine  Quelle,  die  Hr. 

sicher  benützt  hat,  die  eusebianische.  Diese  ist  zweifelsohne 

identisch  mit  der  Liste  im  Onm.,  welche  selbst  wieder  ins  Colb. 

sich  gerettet  hat.  Da  nun  Onm.  offenbar  den  besseren  (älteren) 

Text  darstellt  —  es  ist  der  Or.-Text  — ,  so  wird  man  die  euseb. 
Liste  daraufhin  zu  corrigieren  haben.  Demgemäß  ist  FcfisZ 

jtl'^QOjaiq  [avo)T^Qa\  Kmcp  xXrjoig  [dyiaofiov],  ßav  6t]fislov  [y 
ocXrjöLg].  Diese  Correcturen  werden  bestätigt  durch  das  Colb. 

(s.  o.)  und  Arm.:  Gamil  (P.)  pleroma  superius,  Koph  invocatio 

sanctitatis  [mißverstanden  aus  ayLaöfioq^  »Kühe«),  Thav  signum 

sive  superbia  (iJui'i/^n/L^  =  ijrw^/»*-/^?  =  invocatio). 

Während  nun  die  gr.  Listen  den  richtigen  Or.-Text  tradierten, 
folgte  Hr.  einem  Texte,  der  offenbar  schon  corrumpiert  war; 

denn  Gimel  bedeutet  tatsächlich  plenitudo  superior,  nicht  pleni- 
tudo; bX  superior-«i'09rf()oc  in  der  OGr.  ist  uns  wohl  bekannt; 
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plenitudo   ist   abzuleiten   von   C-GÄ  »völlig  machen«,    jv:>   »abun- 

dare«,  1^  »Haufe«  (U^  »zu  Häuf«),  vgl.  hb.  bD  SÄ  =  »alles  zu- 
sammen«. Hr.  dachte  wohl  an  b^y  »vollkommen  sein«  ̂   und  hielt 

offenbar  plenitudo  für  genügend. 

Ahnlich  Kmq)  xXr/oig  ayiaöfiov ;  }ir.  Cof  vocatio  vel  avis, 

sed  melius  excussio,  quam  Graeci  txxQovfia  vocant  48,12,  Coph 

simius  (qip  »Affe«)  160,  12.  Hätte  man  ̂   »sich  neigen«  zu- 
grunde zu  legen,  so  müßte  man  xkrjoig  in  xXlöic  corrigiereu, 

eine  Ergänzung  wäre  nicht  notwendig;  dyiaofcog  und  avis  würden 

sich  vielmehr  entsprechen:  ̂ ''2?  »müde  sein,  nachlassen«  ^,  qi3?  »Ge- 
flügel«. Vermutlich  ist  aber  xXr/öig  aufrecht  zu  erhalten,  da 

alle  (5)  Lesarten  dafür  eintreten,  und  ist  daher  an  l:^^  »schreien« 

zu  denken;  C]12?  und  Ti"^^  bilden  dann  je  ein  notwendiges 
Complement.  Die  Abweichung  (avis  —  ayiaOfiog)  bleibt  jeden- 

falls seltsam. 

&av  örjiislov  //  x/JjOig  Onm.  138  =  ßvr/()  O/jfislov  //  xXrjOig 
202,  86.  Hr.  nur:  Thau  signum  hV}  »Zeichen«)  vel  subter  (nnD 

s.  §  50d)  48,6;  160,13;  x XrjO ig  =  Th.-Yorm  von  joi^  »schreien« 
(s.  §  84  d). 

Die  origen.  Alphabet-Liste  ist  also  nicht  mehr  in 
ihrer  ursprünglichen  Form  von  Hr.  übersetzt  worden; 

zum  Teil  scheinen  die  Abweichungen  bei  Hr.  auf  Textcorruption 

(Gimel,  Coph),  zum  Teil  auf  absichtliche  Correcturen  (Uau, 
Zain  usw.)  zurückzugehen. 

Wichtig  ist  für  uns  die  weitere  Frage:  Wie  kam  Or.  in  den 
Besitz  dieser  Liste?  Daß  er  selbst  der  Verfasser  ist,  scheint 

nach  unseren  Untersuchungen  über  den  Hebraismus  des  Or. 

unmöglich  zu  sein;  da  ferner  syr.  Wortschatz  zur  Verwendung 

kam,  so  dürfte  seine  Autorschaft  erst  recht  nicht  in  Frage 
kommen.  Beobachten  wir  dann  weiterhin,  daß  gerade  in  seiner 

Liste  sich  Fehler  finden,  wie  sie  Or.  sonst  öfters  beging,  so  ist 

für  uns  die  Autorenfrage  zuungunsten  des  Alexandriners  ent- 
schieden. AX(pa  ist  nach  ihm  nai^tjoig  //  ri  Xeloöig^  d.  i.  ßav, 

der  erste  und  letzte  Buchstabe  müssen  irgendwie  zusammen- 
geraten sein;  vgl.  Thau  consummatio  59,  S  (zu  Ez.  9,4),  ferner 

1)  373^  jiXrjoovv  in  der  O'  unbekannt. 
2)  V^l.  204,3(5:  ̂ aßßaxov  ayiaofwc:  rz'z    j-aufliören,  feiern« 



224  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Ambr.  Tau  consummavit  (=  Ü?2Jl  s.  §  29).  Fraglich  ist  die  Be- 
urteilung von  Brj^  olxog,  sv  avrf],  so  auch  Arm.  Beth  habita 

in  illo;  ev  avtfi  (avrw),  viell.  =  Ovav  tv  avtw  (Onm.,  sv  avr^ 
Euseb.,  in  illo  Arm.)  d.  i.  11  =  11;  zu  1  =  1  s.  §  29;  doch 

könnte  in  Bfjd-  ev  avrfj  rj  =  rjd-^  d.  i.  amr}  zu  verstehen  sein 
(s.  §  98/). 

Neuestens  vermutet  man  für  Hr.,  das  wäre  im  letzten 

Grunde  für  Or.,  rabbinische  Quellen;  auch  Ambr.  fuße  in  seinen 

merkwürdigen  Etymm.  auf  solchen,  s.  D.  H.  Müller,  SKAW  167,  2, 

Wien  1911  und  D.  Künstlinger,  OLZ  14  (1911),  S.  392  ff:  Kand- 
bemerkungen  zu  D.  H.  Müller.  Um  diese  Aufstellungen  würdigen 

zu  können,  sei  zuvor  das  ambros.  Alphabet  in  Augenschein  ge- 
nommen. 

Auf  den  ersten  Blick  wird  man  kaum  versucht  sein,  dieses 

mit  D.  H.  Müller  als  origen.  zu  bezeichnen,  denn  vom  ganzen 

origen.  Alphabet  treffen  wir  nur:  Aleph  doctrina,  Mem  ex  ipsis 

und  Ain  oculus,  fons,  lauter  Etymm.,  die  bei  einer  Vergleichung 

eigentlich  gar  nicht  herangezogen  werden  können,  da  sie  (ab- 
gesehen viell.  von  Mem)  zu  selbstverständlich  sind.  Mit  Hr. 

(aber  nicht  mit  Or.)  teilt  Ambr.  Gimel  retributio,  eine  ebenfalls 

naheliegende  Erklärung:  ̂ 1)35  0'  avraJtoöoOtg,  die  aber  gerade 
allen  alten  origen.  Listen  fehlt.  Unter  diesen  Umständen  lehnen 
wir  die  Theorie  ab,  wonach  Ambr.  die  origen.  Liste,  sei  es  in 

der  alten  Form  oder  in  jener,  wie  sie  Hr.  benützt  haben  könnte, 

abgeschrieben  hätte. 

Ambr.  selbst  gibt  an,  daß  er  nicht  eine,  sondern  zum  min- 
desten zwei  Quellen  gekannt  habe. 

Daleth  .  .  timorem   vel  ut  alibi  invenimus  nativitatem,   in 

tp  118  exp.  S  4. 
}le  .  .  .  est  vel  ut  alibi  invenimus  vivo,  in  rp  118  exp.  S  5, 1. 

Lamed  .  .  .  cor   vel    ut  alia  interpretatio  habet  servo,    in 

t/;  118  exp.  S  12. 

Mem  ...  in    alio    interprete  viscera,   in  alio  ex  'ipsis,   in 
rp  118  exp.  S  13. 

Nun  .  .  .  unicus  vel  in  alia  interpretatione  pascua  eorum^, 
so  noch  zu  Koph  und  Tau. 

1)  Nach  der  Deutung  der  Etym.  fährt  Ambr.  fort:  Nee  sane  ab  ista 
abhorret  etiam  illa  in  alio  reperta  codice  litterae  huius  interpretatio. 
Kommt  damit  ein  On.  in  Frage?    (Vgl.  w.  u.  Thau). 
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Ob  die  »alia  interpretatio«  eine  selbständige  Alphabetliste 
darstellt,  läßt  sich  nicht  feststellen.  Mehr  Wahrscheinlichkeit 
besteht  dafür,  daß  sie  es  nicht  ist;  denn  sonst  hätte  sie  Ambr. 
mühelos  überall  beiziehen  können.  War  sie  aber  doch  selbst- 

ständig, dann  war  sie  doch  nicht  vollständig.  Wie  dem  auch 
sei,  keine  der  von  Ambr.  benützten  Quellen  ist  identisch 
mit  unserer  origen.  Liste. 

Gegenüber  seinem  Material  war  Ambr.  machtlos;  das  gesteht 
er  selbst  gelegentlich  ein,  z.  B.  Zain  significat  latine  duc  te, 
alibi  significat  huc.     Quid  sibi  velit  ista  interpretatio  (er  meint 
beide!)  non  satis  liquet   Vau,  cuius  interpretatio:   ille  est 
et  non  alius  vel  cuius  interpretatio:  et  ille.  Ambr.  hat  die  Etym. 

nicht  verstanden,  sie  lautete:  est  ille,  et  ille;  zu  u  ("i;  =  »est« 
vgl.  Abiu  pater  mens  est  12, 11,  Chelciau  =  pars  mea  dominus 
est  49,  27:  ̂ ^bn,  n\  \  Eseliau  45,  15  s.  §  60;  zu  >au<  =  ille 
s.  §  99 j5.  »Est  ille,  et  ille«  sind  onomastisch  ganz  correcte 
Formend  Ambr.  ließ  sich  nur  durch  den  Context,  in  welchem 

er  diese  Stelle  fand,  irre  führen  und  stellte  auch  >et  non  alius< 
zur  Etym. 

So  kommt  es,  daß  Ambr.  einer  schweren  Täuschung  zum 
Opfer  fiel  bei  der  Erklärung  von  Lamed  servo  von  servare, 
statt  Dat.  von  servus,  wie  Kellner  richtig  erkannt  hat:  in3?b  auf 

Grund  der  Schreibung  Aaßö  (vgl.  Euseb. -Liste),  auf  der  ja  auch 
Lamed  cor  beruht;  zur  Abwerfung  von  >d<  (in  letzterem  Falle) 
s.  §  47  d;  vgl.  zu  Aaßö  servo  §  62/. 

Demnach  hat  Ambr.  für  letztere  Etym.  eine  lat.  Vorlage 
besessen;  denn  ein  solcher  Mißgriff  konnte  natürlich  bei  einer 

gr.  Vorlage  nicht  begegnen.  Ob  alle  Etymm.  der  »alia  inter- 
pretatio« dieser  lat.  Vorlage  entstammen,  läßt  sich  nicht  eruieren. 

Bei  Zain  gewinnt  man  den  Eindruck,  daß  beide  Etymm.  einer 
lat.  Vorlage  entstammen. 

In   letzter  Linie    waren    aber  auch   die  ambros.   Listen  ur- 

1)  Weder  J.  B.  Kellner,  Der  heilige  Ambrosius  (Regensburg  1893), 
noch  D.  H.  Müller  1.  c.  treffen  hier  das  Richtige:  osis  bzw.nn.  Nicht  halt- 

bar ist  auch  der  Hinweis  des  letzteren  auf  die  Deutung  von  Vau  im  Alphabet- 
Midrasch  (=  AM)  «Aus  Israels  Lehrhallen«  v.  A.  Wünsche  1909,  IV.  Bd., 
S.  199 — 269  unter  Gleichsetzung  von  »ille  est«  (sie)  =  nT  und  ̂ ei  ille«  = 
ntl;  Künstlingers  Deutung  1.  c.  hat  ebenfalls  nichts  mit  unserer  Etym. 
zu  tun. 

T.  u.  U.  '13:  Watz.  15 
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sprünglich  griechisch.    Auf  diese  Herkunft  verweisen  eine  Eeihe 
von  Fehlern: 

Zain  duc  te,  hue:  Jtogevuv  =  jtoQvemLV  (0'),  nST;  vgl. 
Hr.  Zaith  (=  Zain)  fornicatio  49,9;  »te«  dürfte  aus  einem  Con- 

text  stammen  '  (vgl.  Hau  u.  w.  u.);  huc  und  haec  (Hr.)  gehen 
beide  zweifelsohne  auf  JHi^T  zurück;  »huc«  viell.  =  xavr?]  =  d.  i. 

avT?].  Die  gr.  OGr.  erklärt  Zaiv  C^/.  Ob  "j^T  »ernähren«  in 
Frage  kommt  (so  Künstlinger),  möchte  ich  bezweifeln;  der  0- 

Terminologie  ist  jedenfalls  eine  solche  Umdeutung  von  "JIT  fremd. 
Viell.  handelt  es  sich  um  eine  Schreibvariante  zu  Zatv:  Zrj  d.  i. 

Zi}v  od.  besser  Z^y^;  die  Etym.  wäre  dann  aus  Versehen  aus- 

gefallen. 

Theth  ey.(A\i.^\o  =  ly.7cXetöLq  (aJioxl^iöLq)  statt  sxxAiOig  {djco- 
xXtöLq)  d.  i.  das  in  der  OGr.  viel  gebrauchte  nt::  ajioxUvHV 

{O'  ebenso  und  sxxX'lvelv  -). 
Jod  confessio,  vel  certe  desolatio;  confessio  =  h^ofioXo- 

y/jötg  in  der  OGr.  weit  verbreitet  für  lovöa  usw.:  ri7'i  Hi.  ("Iin 
»Preis«),  desolatio  =  aveotg  d.  i.  aivsoig,  ebenfalls  häufig  für 

ni"^  (lovöa,  Iovöfj{)-  usw.)  ̂ .  Obwohl  beide  Termini  der  OGr.  ge- 
läufig sind,  ist  doch  diese  Erklärung  von  Jod  in  der  OGr. 

nicht  anzutreffen. 

Nun  unicus,  pascua  eorum  =  fiovog,  vofif/  avxmv;  statt 

fiovog  lies  yovog  (M — F)  d.  i.  'J'^S,  in  der  OGr.  oft  =  yovog; 
vgl.  Hr.  Nun  foetus  48,  26;  160,  8,  vgl.  §  79^;  zu  vofif]  avrcov  vgl. 
Naßav    vofi?]    avrcov    195,  84    [rv:^    »Weide«,    vgl.  §  29);    hier 

n-^2  -f  Suff,  -n  (§  99.5). 

1)  An  sich  könnte  man  auch  an  eine  Erklärung  der  gr.  Form  Zaith 

(^7/9-a)  denken,  vgl.  Hr.  Zaith  [=  Zain]  oliva  (n'^t);  dann  könnte  >te<  als 
Äquivalent  von  '•th<  (=  nrx)  angesehen  werden,  eine  echt  onomast.  Er- 

scheinung, s.  §  98 (J,  vgl.  §  101  (zu  X).  Die  von  Künstlinger  gebotenen 
Erklärungen  zu  fornicatio  und  duc  te  sind  unhaltbar. 

2)  Die  von  Künstlinger  vorgeschlagene  Correctur  »eluvio«  {li'^'S)  ist 
der  ganzen  Onomastik  fremd. 

3)  Künstlinger  n"i:. 
4)  Zufällig  trifft  D.  H.  Müller  mit  der  Reconstruction  seines  »alten 

Midrasch«  den  Sinn  unserer  Stelle.  Seine  Ausdeutung  ist  aber  doch  voller 
Willkür;  denn  von  den  Vätern  deutete  jeder  das,  was  er  an  Etymm. 
vorfand,  so  scharfsinnig  er  konnte.  Um  alte  Erklärungen  muß  es  sich 
dabei  nicht  handeln. 
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Schin  super  vulnus;  super  wird  aus  einem  Coutext  über- 
nommen sein;  für  vulnus  könnte  man  U^^jk,  vulnus  vermuten, 

doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich;  ebensowenig  dürfte  an  nstip 

(vultus  (/  otpiq)  oder  rii<ir  ovXrj  fNarbe)  zu  denken  sein,  wenn- 

gleich der  Wechsel  Sin  —  Sith  auf  Grund  von  Zain  —  Zaith 
einigermaßen  erklärlich  wäre;  möglich  wäre  dgg.  eine  Verlesung 

von  JiQavöLg  zu  TQmöL^  =  jj^jk.  »sanft,  Sanftmut«.  Vermutlich 

hieß  jedoch  der  Text  i;jrfc(>  yav()taftaTog  iO'  I^IJ  =  yavQiafia), 
dann  verlesen  in  vjisq  TQavfiaxog  (T=  F;  vgl.  dz.  §  45b).  Die 
von  D.  H.  Müller  ver§uchte  Lösung  »vulnus  =  die  von  den 

Zähnen  (der  Feinde)  geschlagene  Wunde  und  super  =  lautliche 
Spur  von  IDIT  ( Sabber j«  ist  doch  kaum  discutabel. 

Auf  Verlesung  eines  gr.  Textes  scheinen  noch  zurück- 
zugehen: 

Daleth  timor,  uativitas;  timor  =  dtoc,  ötlö^ai  fürchten 

verwechselt  mit  det/g  (ivöerjg),  delöi^ac  »bedürftig  sein«  bb"I;  vgl. 
Hr.  Deleth  pauper  48, 15;  Daleth  paupertas  160,3.  »nativitas« 

=  nib  s.  §  42  K 
Sade  consolatio;  bei  Ambr.  ist  consolatio  die  Wiedergabe 

von  gr.  jtaQaxlrjTog  (jtaoax/uTog),  vgl.  Ephraem  consolatio 

S.  101;  JiaQaxAf-Toc  dürfte  verlesen  sein  slus  jraQaoirog  (2iJ=  K) 

d.  i.  jtaQa,  ölrog:  12  Jtaga  (=  e  regione),  n""*^  ölrog  (Reisekost); 
vgl.  B fjd^oaida  oixog  bJtLöiTiO/^ov  ISS,  75;  174,  7. 

Durch  diese  Correcturen  nähert  sich  Ambr.  zum  Teil  Hr. 

(Zain,  Nun,  Daleth),  immer  aber  zeigt  sich  seine  Terminologie 
der  OGr.  conform,  wenn  auch  die  betreffenden  Buchstabennamen 

in  der  OGr.  selbst  eine  andere  Erklärung  finden.  Diese  Einheit 

tritt  auch  sonst  zutage,  z.  B.  Chet  pavor:  es  ist  das  in  der 

OGr.  wohlbekannte  m  exöraoig  (Schrecken  usw.)  bei  Hr.  ver- 
schieden wiedergegeben  (s.  §  25).  Dennoch  wird  Heth  nirgends 

so  erklärt.  Besonders  typisch  ist  Tau  consummavit  —  \4/i.h(p 
TtXd(DOiQ  [d.  i.  ßav]  s.  oben:  in  =  an.  Typisch  dürfte  dieses 
Beispiel  noch  in  anderer  Hinsicht  sein;  da  nämlich  Thau  auch 

bei  Hr.  außerhalb   des  Alphabets   mit   consummatio   erklärt 

1)  Künstliuger  meint,  au  rrib  tiei  nicht  zu  denken;  allein  die  Trau s- 
position  war  eines  der  beliebtesten  Manöver  der  Ouomastiker.  Jedenfalls 

ziehen  wir  diese  Erklärung  einer  »allrrdinji^s  nicht  mehr  vorhandenen 
Deutung«  vor,  wenn  sich  nur  auf  diesem  Wege  eine  Beziehung  zu  Bera- 
choth  45''  gewinnen  lälif. 

15* 
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wird,  so  liegt  der  Gedanke  nahe,  daß  Ambr.  überhaupt  keine 
aiphabet.  Liste  benützte,  sondern  die  Erklärungen  aus  den  Onn. 

erst  selbst  zusammengestellt  hat.  Diese  Vermutung  wird  be- 
stätigt durch  die  zweite  Erklärung  zu  Tau,  »erravit«.  Ambr. 

fand  in  den  Listen  ein  &oov  errans  {s^iotaf/evog)  und  schrieb 
es  ab,  ohne  zu  bedenken,  daß  die  Composition  von  Soov  und 
ßav  nicht  ohne  weiteres  angängig  ist.  Dieses  Ooov  ist  uns 

noch  wohl  erhalten:  167,  24  &oog)  [=  Oovo)  s.  S.  197]  a^iord- 
ftsvog  =  36,  28  Thou  amens  vel  errans.  Keinem  Onomastiker 
üel  es  ein,  &oov  und  Oav  zusammenzustellen.  Demnach  können 

wir  gerade  bei  Tau  die  wichtige  Feststellung  machen,  daß  Ambr. 
für  diesen  Namen  gar  keine  aiphabet.  Liste  besaß.  So  erklärt 
sich:  Chat  exöraCig,  das  er  überall  in  der  OGr.  finden  konnte, 
nur  nicht  in  einer  alphab.  Liste,  so  Jod  confessio  [laudatio],  so 

überhaupt  alle  OGr.-Erklärungen,  die  im  OGr.-Alphabet  nicht 
anzutreffen  sind.  Damit  zerfällt  die  von  D.  H.  Müller  kunstvoll 

aufgeführte  Construction  einer  rabbin.  Alphabetvorlage  von  selbst  ̂ . 
Daß  Ambr.  überhaupt  kein  Alphabet-On.  benützt  hätte,  soll 

damit  nicht  gesagt  sein;  denn  auch  Hr.  kennt  in  seiner  ep.  30 

eine  der  seltsamen  Ambr.-Etymm.:  Lamed  cor.  Sonstige  Über- 
einstimmung zwischen  Hr.  und  Ambr.  wird  in  diesem  Sinn  zu 

deuten  sein  (vgl.  Zain).  Allein  auch  in  diesem  Falle  hätte  man 

nur  ein  sehr  dürftiges  Alphabet-On.,  das  Ambr.  verwendet  haben 
konnte.  Hr.  und  die  OGr.  hätten  nur  geringen  Anteil  an  dieser 
Liste,  obwohl  aus  letzterer  fast  die  ganze  Terminologie  stammt. 
Einzelne  Erklärungen  bleiben  unter  allen  Umständen  vereinzelt: 

Beth  confusio,  dgg.  überall  domus  (auch  av  avrfj  s.  o.). 
Caph  curvati  sunt:  CjSD  »beugen,  krümmen«;  dgg.  Ka(p 

ofioyq,  Xag)  ofiwg  Euseb.-Onm.,  Chaph  etiamnum  Arm.  d.  i. 

wohl  Oficog  [  ]  =  2,  +?-;   Hr.  Chaf  manus,  palma,   vola, 
alles  =  C]5. 

Mem  viscera  =  u"'2?)a,  nirgends. 
Phe  erravi  sive  os  aperui;  errare  und  aperire  sind  die 

beiden  Verba  nt^3D  0'  Jtlaväv  (irren),  Syn.  zu  n^D,  und  JiSiÖ 
(nicht  nr.S)  »öffnen«,  vgl.  Netpd^aZslfi  JtjiaTvöfiog  (nnB  »breit  s.«) 

1)  Außer  für  Aleph,  Beth,  Gimel,  Lamed (?),  Samech,  Ain,  Res,  meist 
lauter  selbstverständliche  Erklärungen,  kann  er  keine  Beziehung  zwischen 
Ambr.  und  AM  erweisen. 

2)  Oder  [ojg]  ojuojg  (aber):   3,  rix. 



§  14.    Colbertinum.  229 

r]  ötavscpyfiipov  Ph.  de  somniis  11,5.  In  beiden  Fällen  wirft 

der  Etymol.  r  ab,  ein  Vorgehen,  das  onomast.  weit  verbreitet 

ist,  s.  §  47  und  48  d.  Vgl.  übrigens  auch  Hr.  Thau  subter  nnn 

oder  rabb.  nin  (vgl.  Künstlinger). 

Koph  conclusio  et  (alibi)  aspice:  TipZ  Hi.  »einschließen«  (die 
Correctur  Wilbrands:  conclusio,  xksiöiq  =  TckrjOig  in  ThR  1911 

Sp.  340  ist  kaum  zutreffend,  s.  S.  223),  aspice  viell.  =  capesse  = 

C]p2  0'  jtsQiXafißdvsiv^? 
So  scheidet  denn  Ambr.  für  die  Herstellung  der  alten  OGr.- 

Alphabetliste  vollständig  aus:  er  hat  sich  selbst  eine  Liste 

aus  der  OGr.  zusammengestellt,  ohne  die  schon  längst  vor- 
handene zu  berücksichtigen,  offenbar,  weil  er  sie  nicht  kannte. 

Diese  Liste  ergänzte  er  vermutlich  aus  einer  unvollständigen 

Alphabetgruppe  eines  unbekannten  Autors,  den  auch  Hr.  gekannt 

haben  mag  (Zain,  Daleth,  Nun,  Sade  u.  a.),  und  schließlich 

durch  einige  wenige  Erklärungen,  die  überall  fremd  sind  (Beth, 

Chaph,  Mem,  Koph  u.  a.).  Von  diesen  3  (oder  mehr)  Gruppen^ 
ist  keine  identisch  mit  einer  AM-Quelle.  Freilich  bleibt  auf- 

fallend, daß  Beth  confusio  mit  AM  211  sich  zu  decken  scheint: 

»Er  verwirrte  die  Sprache  mit  Bet,  woher  (entnehmen  wir  das)? 

Weil  es  heißt:  denn  da  verwirrte  (bb^)  der  Ew^ige  die  Sprache 
der  ganzen  Erde  (Gen.  11,  9);  er  wendete  um,  wechselte,  ver- 

tauschte, vermischte  heißt  es  nicht  (DT':?  C]b'^n  ?lbn  ̂t>ii),  sondern 
bbs  er  verwirrte.«  Damit  hätten  wir  keine  Etym.  in  Beth  con- 

fusio, sondern  eine  rabbio.  Spielerei.  Dem  widerspricht  jedoch 

der  sonstige  Charakter  der  ambros.  Erklärungen,  die  eine  wirk- 
liche Etym.  darstellen.  Wir  glauben  darum,  daß  Kellner  a.  a.  0.  45 

im  Rechte  ist,  wenn  er  ar.  ̂ nn  Zm-c  »sich  schämen,  verwirrt 

werden«  (=  TDin  bh.)  beizieht.  Vgl.  ̂ Povd^  OJtevöovöa  ^oi» 
■>eilen«  (bh.  p"l)^;  s.  §  25. 

1)  Der  Zusammenhang,  in  welchem  conclusio  und  aspicere  von  Ambr. 
gebracht  wird,  hat  nichts-  mit  AM  260  zu  tun,  wie  D.  A.  Müller  annimmt, 
denn  dort  wird  nur  Clip  (circumcludere)  erklärt. 

2)  Es  sei  darauf  hingewiesen,  daß  Ambr.  außer  der  OGr.  auch  die 

LGr.,  VGr.  und  CGr.  kannte.  Wahrscheinlich  gab  es  noch  mehrere  ono- 
mast. Gruppen  (vgl.  Wilbrand,  S.  Ambrosius  quos  auctores  quaeque  exem- 

plaria  in  epistulis  componendis  secutus  sit,  Münster  1909,  38;40;  ThR  1911 
Sp.  339f;  BZ  1912,  337/380.) 

3)  Nicht  rabbin.  Erklärung  kann  hier  die  Quelle  sein,  wie  D.  H.  Müller 

a.  a.  0. 13  (auch  Wilbrand  ThR  1911  Sp.  339)  annimmt,  sondern  umgekehrt : 
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Ahnlich  liegt  es  bei  Lamed  cor  (Ambr.  +  Hr.);  nach 

D.  H.  Müller  20  =  AM  24():  »Lies  nicht  1135,  sondern:  nb 

Di?"  "j'^l'a  >das  Herz  erkennt  Wissen<«.  Tatsächlich  ist  cor  Etym. 
so  gut  wie  servo,  auf  Grund  der  Schreibung  Aaßd;  die  rabbin. 

Erklärung  dürfte  darum  eher  eine  Ausdeutung  unserer  alten 

Etym.  sein,  die  durch  Unkenntnis  (der  Herkunft  unserer  Erklär.) 

veranlaßt  wurde  (vgl.  S.  229  Anm.  3). 

Wenn  wir  schon  für  Ambr.  eine  rabbin.  Quelle  zurück- 

weisen, dann  erst  recht  für  OGr.  +  &• ;  denn  hier  ist  die  Über- 
einstimmung, abgesehen  von  Aleph  doctrina  (mille),  Samech 

ßoTj^eia,  firmamentum  (7^C  :>stützen«)  Phe  os  usw.  noch  weniger 
nachzuweisen.  Auffallend  ist  nur  Sade  iustitia,  2aöi]  öcxaioövv?] 

und  Sabb.  104»  i  =  p^l2;  Teth  bonum,  T?]^-  y.alov  {xaXrj), 

Sabb.  104»  ̂ b  l'^'JÜ  .  .  .  -J;  zu  Gimel  retributio  =  Sabb.  104* 

bllSÄ  =  b  b'^^,  vgl.  oben.  Das  sind  der  Zusammenhänge  jedoch 
zu  wenige;  außerdem  sind  sie  in  der  alten  OGr.-Liste  nicht  in 
gleicher  Weise  vertreten,  z.B.  fehlt  gr.  Gimel  retributio,  Hr.  selbst 

aber  braucht  nicht  rabbin.  Quellen,  um  b^S  =  »retribuere«  zu 
fassen;  denn  diesen  Stamm  verwendet  er  häufig  und  kennt  er 

aus  0'  sehr  wohl.  Die  immerhin  beachtenswerte  Gleichheit  der 
Etymm.  bei  Teth  und  Sade  wird  dahin  zu  verstehen  sein,  daß 

die  Onn.  diese  Etym.  zuerst  führten;  sind  doch  die  etymol. 

Regeln,  die  dabei  eine  Eolle  spielen,  echt  onomastisch,  s.  §  29 

und  §  50c.  Gerade  zu  letzterem  Beispiel  vgl.  Ambr.  Samech 
»audi«.  Es  handelt  sich  um  keine  »absichtliche  ümdeutung 

von  samach  in  sama'«  (D.  H.  Müller  23),  noch  um  eine  Ver- 
wechslung von  icr,n5?m?  mit  xr.r)aD(i5l  (Künstlinger),  sondern 

um  onomast.  zulässige  Abstoßung  von  K-Laut  ̂  
Welche  Quellen  die  alte  OGr.-Liste  für  ihr  Alphabet  hatte, 

wissen  wir  vorläufig  noch  nicht.  Bloß  soviel  ist  uns  bekannt, 

Or.  hatte  sie  bereits  (ganz  oder  doch  fast  ganz)  vor  sich.     Wie 

eine  alte  onomast.  Erklärung  hat  in  AM  Eingang  gefunden  und  ist  dort 
nicht  mehr  verstanden  worden.  Nach  Zunz  stammt  ja  AM  aus  dem 

7—9.  Jahrh.  Daß  ü.  H.  Müller  die  Reihenfolge  Beth  domus,  Babylon 
confusio  48, 11  mit  AM  in  Zusammenhang  bringt,  ist  doch  eine  völlige 

Verkennung  der  hieron.  Arbeit  und  Arbeitsweise;  dort  folgen  sich  ledig- 
lich \p  119,9  und  -ip  137,1;  Babylon  confusio  selbst  ist  eine  echte  Ety- 

mologie. 

1)  Der  Imperativ  hat  nichts  mit  z  zu  tun,  wenigstens  wird  onomast. 

niemals  das  (Nominal- 1 Suffix  "  in  dieser  Weise  verwendet,  vgl.  §  96  und  98. 
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alt  sie  ist,  wer  sie  verfaßte,  läßt  sich  nicht  ausmachen.  Der 

Verfasser  war  des  Syr.  mächtig  (Kw(p,  ßav)  und  stand  mit  der 

OGr.  in  Fühlung  (/^^^fcj,  jch'iQo:>öLq  av(OTtQa).  Novv  aicovia 
—  Nun  sempiternum  wird  mit  dem  -(/jv  =  aicov  der  LGr.  nichts 
zu  tun  haben,  vgl.  §  27;  ein  Einfluß  dieser  Gruppe  wird  also 
nicht  anzunehmen  sein. 

Or.  hat  den  Text  bereits  vorgefunden,  und  zwar  wie  erwähnt 

corrupt  (AXe(p);  ob  freilich  die  Liste,  wie  sie  bei  Or.  zutage  tritt, 
directe  Vorlage  für  die  gr.  OGr.  wurde,  darf  bezweifelt  werden; 

denn  weder  AXt(p  noch  Oav  reXsicoOig  begegnet  in  einer  gr. 

Alphabetliste  (nicht  einmal  bei  Hr. ).  Der  Fehler  'AVscp  rsXticoou 
wird  darum  von  Or.  selbst  in  seine  Liste  eingefügt  worden  sein. 

Dgg.  dürfte  er  die  Eeihenfolge: 

(FtfiZ)  FifieX  JtXrjQcoöig  avcoTtQa 

{AeX&)  AaXed^  ötXroi,  viprßor/jQog 
bereits  vorgefunden  haben;  denn  so  bietet  nicht  bloß  Oum.  137 

(d.  i.  Or.),  sondern  auch  Arm.: 

Gamil:  pleroma  superius  (Pariser  HS) 

Daled:  scripta  sublimia  [=  öeZroi  vipr/XorsQOL]. 

Nun  gehört  aber  viprjXoreQog  zu  FifiX,  nicht  zu  AeXO^;  es 

ist  lediglich  eine  Var.  zu  dvcorsQog  (vgl.  )Vb!^  O'  v\priXog^  iUptöroc, 

•^5!^  0'  vipiöTog  usw.).  Or.  hat  also  diesen  Fehler  weiter  ge- 
schleppt, da  er  ihn  nicht  zu  corrigieren  vermochte. 

Daß  Euseb.  unsern  Fehler  nicht  hat,  darf  nicht  überraschen, 

da  er  ja  auch  dvcoregog  nicht  führf.  Zur  Unvollständigkeit  des 

Euseb.  vgl.  oben. 

Or.  benützte  also  bereits  eine  Alphabetliste,  er 

selbst  stellte  sie  nicht,  konnte  er  doch  die  vorgefun- 

dene Liste  nicht  einmal  corrigieren  i. 
Damit  kehren  wir  zurück  zum  Colb.I 

Es  ist  merkwürdig;',  daß  diese  unsere  Liste  in  ntl.  Namen 
sich  genau  so  unabhängig  zeigt  von  Hr.,  d.  i.  der  OGr.,  wie  die 

ntl.  VGr.  Auf  diese  Unabhängigkeit  muß  umsomehr  Gewicht 

gelegt  werden,  als  gerade  im  NT  gr.  Listen  und  lat.  Übersetzung 

1)  Eine  beachtenswerte  Etym.  führt  noch  Arm.  (lamil  fructus  (Berl. 
HS),  eine  Erklärung,  welche  die  Paris.  HS  zu  Daled  zieht:  Daled  scripta 

sublimia  sive  fructus.  Die  richtige  LA  dürfte  die  letztere  sein:  nib'n 

»(Wein-)Ranke«  0'  y.Xrjfua  und  ?<kd6og.  Woher  stammt  die  Etym.?  Sie 
begegnet  sonst  nirgends  mehr. 
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sich  in  der  OGr.  völlig  decken.  Weitaus  die  Mehrzahl  der  ntl.  Er- 

klärungen imColb.sind  demgegenüber  ohne  irgendwelche  Parallele: 

^AvÖQiac,  yevvaloq  200,  18  von  "11"J  yevaöcg  (0') 
BagO^oZoficclog  vloq  £vXoyi](i£vog  201, AS  nirgends  (s.  §47a) 

Saööaloq  «tVcro?  202,  83  von  tVT^  »preisen«  (Hi.)  0'  alvelv^ 
in  der  OGr.  wird  dieser  Stamm  oft  genug  mit  alvelv  erklärt, 
vgl.  Theudas  laudatio  72,  7.  Bei  Hr.  ist  leider  der  Name 

(Thaddaeus)  verloren  gegangen,  demgem.  auch  bei  unsern  3 
sonstigen  Gewährsmännern  CIM.,  Euch,  und  PsB.  Letzterer  hat 

zwar  Thadeus  und  erklärt  apprehendens  principem  vel  appre- 

hensio  principis,  hat  aber  diesen  wie  den  Namen  Thadae  prin- 
ceps  appendens,  principis  appensio  verwechselt  mit  Thalasar 

adpensus  principem  48,  1,  adpendit  principem  49,  7;  auch  bei 
Isid.  findet  sich  ebenfalls  keine  Etym.  zu  Thaddaeus,  obwohl  er 

den  Namen  bespricht. 

laxojßog  JtreQvr/g  vlog  203,  94  (=  Acc!  Dp2?,  p)  auch  die 
OGr.  erklärt  den  Acc.  aber  anders,  s.  §  40  ß. 

Kaca(pag  JtegleQyog  203,  4;  OGr.  b/vEvxrjg,  s.  §  28. 

MayöaXr]vi]  Jts^vtev/ievt]  203,  15.  Es  ist  möglich,  aber 
doch  nicht  wahrscheinlich,  daß  damit  194,  56:  MayöaXrjvrj 

jts^vXayfiev?]  (blMS  »Turm«?)  in  Verbindung  steht;  jcecpvrevfievrj 

wäre  dann  wohl  vorzuziehen:  b"3i  »heranwachsen«. 

Maxd^alog  öo^a  C,co7Jg  203,  15;  dgg.  Mard-alog  ÖBÖcoQrj- 

fi8Vog  174,  79;  Mard^alov  öcoiiaTLOd-ivta  175,  22;  Mavd^alog 
ösöcogr/fievog  ?]  öoiiaTiö^dg  Ti.  125:  Hr.  Matthaeus  donatus 

quondam  (yppZ  »Gabe«  und  ̂ iTi'ß  »wann«)  62,  20;  Matthaeum 
donatum  70,  1. 

Ma^tafi  xvQLOV  ö(pQayLg,  xvQiog  £X  rov  yavovg  f/ov,  (pco- 
Tiöiiog  203,17:  die  erste  Etym.  nirgends,  die  zweite  noch  179,33 

und  Lex.  195,75  {xvgcog  ix  yevvrjöecDg  fiov;  (pcoriOfiog  passim). 
Von  Interesse  ist  vor  allem  die  zweite,  weil  sie  schon  Ambr. 

de  instit.  virg.  5,  33  so  bringb:  Maria  dominus  ex  genere  meo. 
Da  das  Colb.  nicht  als  Quelle  für  das  Lex.,  wohl  auch  nicht  für 

die  eingeschobene  Frauenliste  der  LGr.  in  Betracht  kommen 

wird  —  dazu  sind  der  Entlehnungen  aus  dem  Colb.  doch  zu 

wenige,  und  warum  blieb  dann  Ofpgaylg  xvqIov  unbeachtet?  — 
so  erübrigt  nur  die  Annahme,  alle  3  Listen  haben  eine  Quelle 

gekannt,  in  der  sich  diese  Etym.  fand.  Diese  Quelle  geht  weit 

zurück;  denn  Ambros.  kennt  sie.     Sie  ist  also  noch  vor  Hr.  an- 
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zusetzen.  Dennoch  weiß  dieser  nichts  davon.  Welcher  Gruppe 

sie  zugehört,  läßt  sich  nur  vermuten,  nämlich  der  OGr.  oder 

doch  einer  von  ihr  beeinflußten  Gruppe.  Da  ja  das  Colb.  fast 

völlig  aus  der  OGr.  schöpfte  und  doch  mit  Hr.  nur  w^enige 
Etymm.  teilt,  so  finden  wir  hier  nur  bestätigt,  daß  Hr.  durchaus 

nicht  alle  —  und  zwar  ihm  gleichzeitigen  —  OGr.-Listen  kannte. 
Zur  Etym.  xvQtog  tx  ytvovg  {lov  s.  §  76. 

öcfiQaylg  xvqiov  dürfte  alleg.  zu  verstehen  sein;  ist  doch 
gerade  das  Colb.  an  solchen  Etymm.  besonders  reich  (s.  w.  u.). 

Möglich  ist,  daß  dann  c^ii«  (chrisma,  )^c9s^  chrismate  prae- 
ditus,  d.  i.  baptismate  signatus)  zugrunde  zu  legen  ist.  Viell. 

ist  öipaQayog  zu  lesen  (ci(paQay8lö&cu  »strotzen«,  Sltt  »fett,  üppig 
sein«).  Andere  Lösungsversuche  s.  bei  Bardenhewer,  Der  Name 
Maria  K 

Hierher  gehört  noch  MaQLCifia  (unbibl.  Schreibung!  Fl.  Jos. 

MaQLafirj,  Magia^iii?])  jtixQa  d^alaööa  =  179,  31  Magia,  wo 
MaQictfi  OfivQva  ̂ aXaOöia  (32)  gegenübersteht  +  Lex.  MaQiccfi 

.  .  OfivQva  d^aXdoofjc,  Hr.  ebenfalls  beides:  Mariam  amare 
marum  62,18,  zmyrna  maris  14,7;  62,17.  Sicherlich  entstammt 

OfiVQva  d^alaöö7]q  einem  andern  Autor  als  jtixga  &d},aö6a;  denn 
erst  in  dem  spätem  Einschub  kommen  beide  Etymm.  zum  ersten- 

mal vor.  Die  ältere  Etym.  scheint  jtixqcc  d^aXaööa  zu  sein; 
Hr.  selbst  hat  aber  schwerlich  amarum  mare  aus  derselben 

Quelle  geschöpft  wie  Colb.;  vgl.  S.  32  Anm.  1. 

^avXog  ÖLcoxTrjQ  204,  43  ist  keine  Etym.,  sondern  zu  be- 

urteilen wie  MtyarjX  öTQarriyog  d^eov  203,  10  oder  ̂ lojdvvTjg 
ßcijtriörrjg  in  der  VGr.  (1S3,  27). 

üctvXog  avdjtavoig,  IXdxiözog  204,  25  ist  ebenfalls  ganz 

singulär:  ̂ ^^^a  Etpe.    »nachlassen«   (aufhören  von  Schmerzen), 

1)  Eine  einfache  Lösung  wäre  es,  wenn  man  türk.  ~Ji^^  (mühr)  »Pet- 
schaft, Siegel«  beiziehen  könnte;  nach  einer  freundl.  Mitteilung  meines 

hochverehrten  Lehrers,  des  Hr.  Prof.  Hommel,  vom  27.  11.  12  leitet  sich 
der  türk.  Ausdruck  aus  dem  persischen  mudra  her,  das  selbst  wieder  in 

letzter  Linie  auf  das  babyl.  (sumer.)  musar  (=  §itir  sumi,  Namenschreibung 
d.  i.  Schrifturkunde)  zurückgeht  (ass.  musarü,  musarü).  Viell.  hat  der 

Wortwert  ^^yX»  Siegel,  bevor  er  ins  Türkische  überging,  auch  in  einem 

sem.  Dialekt  Aufnahme  gefunden,   vgl.  syr.  j.^ffi.isc  »Sonne«  =  pers.   Ist^^ 

dann  auch  türk.  ̂ -^^  (mihr)   > Sonne«. 

Zum  Wechsel  x  —  n  in  /m^  —  ■^i'2  und  ̂ r^'Z  s.  §  25. 
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»geringer  werden«.  Wenn  ehr.  pal.  -  >.^°i  »respiratio«  sicher 
wäre,  könnte  man  an  dieses  und  y.,^)  »gering«,  »leicht«  denken; 

oder  ist  IlavXoq  =  2avXoq^  Y5tj  »ruhig,  friedlich«?  eXdyiörog 
ist  wohl  auf  Grund  des  Lat.  gebildet:  paulus,  paululus  »wenig«, 
vgl.  dazu  w.  u.  Gatfiavmv.  Vgl.  nun  das  Lex.:  IlavXog 

öTOfia  öaXoiö{/ov  //  ̂ avfiaOzoc  (iCbs)  //  axXexroq  (nbs  »aus- 

wählen«) 196,  12  —  Vi  IlavloQ  d^avfiaöTog  ?j  IxXiXTOc  ovii- 
ßovÄog  174,79;  an  letzterer  Stelle  scheint  die  vollständige  Etym. 

geboten  zu  sein:  —  og  =  fT  (Til^  »Rat«).  Dennoch  auch  Hr. 
bloß  Paulus  mirabilis  73,6,  mirabilis  sive  electus  74,  25.  Dazu 

Paulo  ori  eorum  (HE  —  on.  zu  >1<,  s.  §  38)  sive  ori  tubae  81,  1 
(folglich  oa/.Jctöf/ov,  zur  Etym.  s.  a.  a.  0.).  Nirgends  also  eine 

Spur  vom  Colb.I 

2i^üiv  TajielvcoOLg  204,  39  anscheinend  nirgends  (s.  u.). 

Tlrog  öiaxQLöLg  204,  45  nirgends! 

^iXLjtjcog  Jteg)vyfi8vr]  ̂ Cf??^  204, 46;  dgg.  OGr.  orofia  /«//- 
jtaöog,  s.  §  39. 

Bei  AaCccQog  eJtLöTl(po:)v  y.al  jiQooßorjO^ovf/evog  verwendet 

es  zwar  das  JtQooßo?]0^scv  der  großen  ntl.  OGr.,  stellt  aber  im 
Term.  kjtLöTQEq)£tv  {=  helfen)  eine  eigene  Etym.  auf,  die  nur 

noch   einmal  im   Lex.  186,  12   verwendet  wird:   'ACaQLag  ßor/- 
d^Eta    XVqIoV    7]    SJttOTQOg)?/    TCVQIOV. 

Mit  KexccQiT(Dfitvrj  ös^afitvt]  wird  auf  Lc.  2,  28  Bezug 

genommen,  das  einzige  gr.  Wort,  das  Erklärung  findet  (aus 
einer  Homilie?). 

Die  im  Colb.  eingeflochtene  ntl.  Partie  ist  also  fast 

vollständig  unabhängig  von  der  Bearbeitung  des  NT 

durch  die  OGr.,  so  wie  diese  uns  noch  vorliegt  in  gr.  Texten 

und  der  Übersetzung  des  Hr.  Und  doch  scheint  es  sich  um 

die  Arbeit  eines  früh  anzusetzenden  Etymologen  zu  handeln; 

wenn  man  die  Etym.  »Maria  deus  ex  genere  meo«  als  maßgebend 
erklären  dürfte,  wäre  die  Arbeit  mindestens  schon  zur 

Zeit  des  Hr.  abgeschlossen  gewesen.  Diese  Vermutung 

wird  bestätigt  durch  die  Wilbrandsche  Ambr.-Liste,  wonach 

Rüben  humilitas  (de  Joseph  9,  46)  erklärt  wird,  d.  i.  zweifels- 
ohne Simeon;  vgl.  unser  obiges  ̂ Ifiojv  ransivcoötg.  Die 

Verrutschung  spricht  viell.  dafür,  daß  Ambr.  eine  colbertinische 

Liste  benützte,  welche  die  12  Stämme  Israels  enthielt.  2ifi(X)v 

gegenüber  ̂ vfieojv  ist  jedoch  ntL 
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Wie  in  VGr.  finden  wir  also  auch  hier  eine  ntl.  Etymm.- 
Sammlung,  der  Hr.  fern  steht.  Da  Hr.  gerade  im  ntl.  On.  sich 

einer  sklavischen  Übersetzung  befleißigte,  so  ist  die  Haltung 

des  Hr.  bei  ntl.  Listen  doppelt  beachtenswert  und  erfordert  spec. 

eine  Erklärung.  Tatsächlich  ist  nun  das  ganze  Colb.  sehr  alt, 

wenn  auch  nicht  in  der  gegenwärtigen  Form  (vgl.  EfiifivQ,  ein 
Fehler,  der  wohl  nur  durch  Minuskelschrift  entstehen  konnte, 

oder  laoovcp  =  laöovß;  Agafp  =  Agaß:  (p  =  ß).  Für  das  hohe 
Alter  spricht,  daß  fast  durchgehends  nur  eine  Etym.  zu  einem 

Namen  sich  findet.  Wo  2  oder  mehr  Etymm.  (lojavvrjgl)  ge- 
häuft sind,  kann  der  Überschuß  immer  als  einer  bestimmten 

Gruppe  zugehörig  erwiesen  werden:  z.  B.  AaCagog,  Maihov- 
Oala   öia  jcqoocojiov  laXr}öaq,  djt80TaX(itvoq  (LGr.)  203,  11. 

Ja  es  könnte  scheinen,  daß  sogar  eine  lat.  (d.  i.  Hr.)  Ety- 
mologie eingearbeitet  wurde,  sofern  die  scharfsinnige  Vermutung 

Mart.'s  richtig  ist:  Sai^iavojv  oöovc,  [=(poßovg  OGr.]  dvavsvOai 
7]  ccJtoxQVfpo g  [==  africus]  202,84.  Schält  man  diese  verschie- 

denen Etymm.  nachweisbarer  Gruppen  heraus,  so  bleibt  ein 

Rest  übrig,  der  einen  höchst  eigenartigen  Charakter  hat,  wo- 
durch er  scharf  gegenüber  Hr.  und  der  ganzen  OGr. 

abgegrenzt  wird.  Am  meisten  nähert  er  sich  der  Form  nach 

der  VGr.,  von  der  das  Colb.  auch  die  meisten  Entlehnungen  hat. 
Dennoch  ist  dieser  Rest  nicht  identisch  mit  VGr.,  sondern  stellt 

eine  unabhängige  Gruppe  dar,  die  wir  mit  CGr.  bezeichnen 

wollen.     Zur  ünabhängigkeitsfrage  vgl.: 

1S4,  67:  XsXxLag  dsfiDjog  (»zum  Grundstein  gehörig«)  = 
ofiaXog  pbn   »glatt«? 

204,  49:  XsXxlov  d^eov  xov  tysiQOVTog  (21p  Qal  u.  Hi.  0'). 
Hr.  Chelciau  pars  mea  dominus  est  (pbn,  SufF.  -ia  -u)  49,  27. 
Chelcia  pars  domini  53,  27;  Elciau  pars  domini  45,  14. 

Gemäß  Dip  =  kyÜQHV  könnte  auch  Af/ßaxovfi  in  den  Propheten- 
listen aus  CGr.  stammen:  \4^ußaxovu  jiar7]Q  eyeQOsojg  200,15. 

So  noch  Ti.  und  Vi;  anders  Hr.  (s.  oben);  so  hat  auch  noch 

fsQSfilag  jrc((wxfj  i^öarog  aus  unserer  Gruppe  seinen  Weg  in 
Ti.  gefunden.  Dieselbe  Etym.  treffen  wir  übrigens  auch  im  arm. 

On.  an:  »Jeremia  Erhebung  oder  Spenduug  des  Wassers« 
Preuschen,  Or.  4,  53  (ßsrecoQtö^iog  ?]  jtaQoxy  vöarog).  Demnach 

hätte  diese  Liste  außer  der  LGr.  auch  die  CGr.  benützt  (vgl.  S.  84). 

yEXiax)fi    6    fheog    f/ov    dvi'oTt]   202,  74    gegenüber   'E/Liaxlu 
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^€0v  ajtoxd^evoc,  182,  12  könnte  der  OGr.  entnommen  sein: 

EXtaxeifi  d^sov  dvaOTaoig  (S.  112). 

184,  65;  ̂ avovr]X  IjtKpaivcov  [sc.  d^eoq]. 
204,46:  ̂ avov7]X  XvzQcoOig  ̂ sov:  i^:B  Pa.  j-ar.  »befreien, 

erlösen,  loskaufen«,  OGr.  Fanuhel  facies  dei  {jcQoöcojtov,  slöog 

d-eov),  s.  S.  133. 

^/}^  kjtiXrjöiiovrj  xaxmv  (s.  S.  29)  7]  ü-sfi€vog  (Ti^ld)  204,39. 
^Ifi  avdjcavöig  {=?),  ovo[/a  (DIÖ)  204,40;  viell.  dvdöraöig 
=  184,  54. 

2e(pr}Xa  Xsxdvrj  örevrj  (bDC)  204,  35. 

'Icoß  oQaroq  [=  f()aToc?]  203,  96  (s.  §  103). 
'ico^TjQ   rvg)X6g  (=  ?)  ?y  JtsQiOöog  (iri'^)  203,  94;    TV<pX6g 

=  TQvycop  (P=  ̂ )?  liri  »Turteltaube«. 

'^Ibqlx^  xccTaxv/.i6T7]  7]  xoiXf]  xal  x^ccf^cc^^]  ?  öeXi^vrj  203,  97, s.  S.  198. 

ToQÖdvfjg  xardßaöig  dla^oveiag  203,  98  (s.  §  37). 

'Peßaxxa   jroifisviog  d-vydrriQ  204,27;    viell.  ist   zu  lesen: 
jiQo'ivbg  (ß^v/dTTjo)  =  jiQcoivog:  "ipD,  Transpos.  §42. 

OvQiag  To  jtvevfia  204,  23  (=  ni"in?). 
266011a  exxX7]6ig  204,  35;  vgl.  aber  §  105,  wonach  exxXcaig 

zu  lesen  ist  (dann  =  Hr.!). 

Osfictv  sxsTü^sv  (,^z)  202,  86. 
ßsfid  dvaToXrj  202,  81  (=  l^'^fl,  »Süden«,  Verschiebung?). 
ZaßovXchv  yf^dgLö^a  (mt)  202,  78  usw.  sind  Etymm.,  die 

alle  nur  in  dieser  Liste  sich  finden.  Nur  wenige  dieser 
sonderbaren  Etymm.  haben  Aufnahme  gefunden  in  andern 
Listen: 

Äevl    ovC^vyia  203,  8    in  ̂Iad^7]X    eXd(pcov    övC^vyla  192,  82 s.  w.  u. 

Mixcc^X  öTQarrifog  d^sov  203,  10  in  Vi. 
Gafidg    öevXoys  (Lag.  öevXoys)  rj  xvql  im  Lex.  (s.  jedoch 

S.  116  Anm.  1). 

1(0  rjX  Ixet  jtvevfia  d^sov  203,  00  im  Coisl.     IcorjX   
€V7jX^V  JtvevpLa  6  d^eog  170,  3.  Offenbar  repräsentiert  das 
Coisl.  noch  den  besseren  Text;  daher  ist  an  b^"^  Hi.  dpd- 

yeiv  {0'  dysiv)  zu  denken:  avr^x^^i  jcvevfia  O^sov  dürfte 
alleg.  Weiterführung  sein. 
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An  alleg.  Deutungen  ist  unsere  Liste  am  reichsten: 

^OoXißa  fiotx^^Jg  204,  23, 
"Oöo)J.a  jtoQvrj  204,23, 
^v^ifi  jtovog  7]  aöxrjocg  -204:,  AZ; 

fraglich  ist: 
IJlfimv  Tajtdvmoiq  204,39  d.i.  wohl  vjtaxovow,  vgl.  ebenda 

^viiecov  doaxor]  ?]  vjtaxovoov  204,  31. 

Mad^ovoaXa  öia  jiqoöcojiov  XaXrjOag  [=  Ma^.eXet/?,?  bbio] 
203,  11. 

Die  Etym.  (oder  Deutung)  erinnert  doch  stark  an  VGr., 
z.  B.  ElQoOoöajLafiLTTjg  öia  jtvevftarog  rov  iQxo,u8vov  182,6; 
und  doch  erklärt  diese: 

'OXXafi  elöEQXOfisv?]  184,  45  ̂  
^OZlßa  t^£Qxo{/tv?]  184,  45. 
MaeXex  aXaXog  {Mad-ovöaXa  fehlt). 

Unsicher  sind  auch: 

2!aQa  oXiyooxr]  204,  41. 
^cLQQa  jisjiXrjdvn(ikvi}  204,  24; 

man  ist  versucht,  hier  eine  Umdeutung  der  von  Ph.  aufgebrachten 

Unterscheidung  zwischen  gr.  2aQa  und  Eagga  (()-Zusatz)  zu 

vermuten,  statt  einer  correcten  zwischen  hb.  "^liT  und  nilT. 
2aQa  mit  einem  q:  die  »Geringste«;  Sagga  mit  beiden:  die 

»Gefüllte«!  Doch  könnte  auch  'yVl  »klein,  gering  sein«  und 
]^^  »abundans«  gemeint  sein(?). 

So  besitzen  wir  in  CGr.  eine  ganz  eigenartige  Liste:  sie 
steht  den  uns  bekannten  3  Gruppen  unabhängig  gegenüber,  ist 
in  der  Form,  wie  wir  sie  heute  besitzen,  mit  der  OGr.  aufs 

€ngste  verwachsen,  hat  aber  auf  diese  selbst  einen  ganz  un- 
bedeutenden Einfluß  ausgeübt.  Bei  Bildung  der  Prophetenlisten 

wurde  sie  berücksichtigt,  ebenso  verirrte  sich  hier  und  da  eine 

1)  Auffallend  ist  das  durchgäDgige  eQx^o^ai)  gemäß  0/,/Mfx  und 

OXißa  wird  an  bbr  SQX^o^aL  (0'),  EiasQ/eaS-ai  (0')  gedacht  werden  müssen, 
d.  h.  die  Etym.  richtet  sich  nach  der  gr.  Schreibung;  viell.  hat  der  Ety- 

mologe darum  auch  EiQoaodalafjLixtiq  (=  Gen.  88, 1:  '^'abnr  »•'i5<-"!r  eiQoao- 
XaXafjLLxriq  gelesen;  denn  mit  mr  (vorübergehen)  in  LGr.  hängt  der  Term. 

sicher  nicht  zusammen;  vgl.  dort:  Tad  SQXÖ^ievoq  178,4,  'Aßiovö  naxiiQ 
^QXÖfievoQ  180,42,  vcctT^Q  nQOOEQXöuevo^  (Lex.)  186,8,  \A6an  y'^  BQXouhi, 

185, 86  (// ^aprvpm!).  In  der  LGr.  selbst  entstellt(?):  'Adaf-i  yt'i  oagxov- 
fxivT]  7]  fzaQTVQia  usw.  177,  65. 
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Etym.  in  eine  spätere  Liste  (Lex.,  Coisl.,  Vi).  Hr.  selbst  kannte 

die  CGr.  nicht,  was  übrigens  wohl  auch  umgekehrt  (CGr.  in 

ihrer  ursprüngl.  Gestalt!)  gilt;  denn  das  vereinzelte  Saifiavcöv 

cijr6xQV(poQ  d.  i.  africus  202,  84  =  Theman  africus  11,  23  (l'Q'^ri 
»Südwind«)  ist  doch  kein  Gegenbeweis.  Vermutlich  stammt  die 
colbert.  Etym.  überhaupt  nicht  aus  Hr.,  da  ja  unser  Colb.  auch 

andere  lat.  Texte  benützt  hat  (vgl.  IlavXog).  Der  Verfasser  der 
CGr.  ist  Christ;  denn  er  hat  auch  das  NT  bearbeitet.  Von  der 

Existenz  einer  ntl.  OGr.  hat  er  nicht  die  geringste 

Kenntnis.  Er  ist  ein  vortrefflicher  Syrer  und  erklärt  ent- 
sprechend die  Mehrzahl  der  Namen  nach  dieser  Sprache: 

ZiXfpa  8CaVTA7]{ia  202,  78,  .«^^  (auch  nh.)  »exhausit« 
OGr.:  jcoQtvofisvog  orofia  (bTK,  HS)  Okt.  25b  (ZsZcpav),  191,  60; 
Ph.  congr.  erud.  grat.  §  6  (M  523);  Zelfan  ambulans  os  vel 

fluens  os  11,  28  (btK;  bTD  Ni.  »fließen«). 

Xcoßr/Q  vtmfia  (»Neubruch«)  204,  48,  r;j^  und  j-ar.  D1D 
»pflügen«;  i^nilD  =  ein  Morgen  Feld  (soviel  als  ein  Joch  Ochsen 
an  einem  Tag  pflügen  kann). 

Qs^av  8X£ld-Ev  202,86  ̂ .icZ  ibi,  j-ar.  ]72r  usw.  In  welchem 
Verhältnis  zum  Autor  der  CGr.  Alvoq  vfivog  (falls  aipog  =  t[?i:i5 

sein  sollte)  oder  ̂ IsQovoccX/jfi  isQOV  slQrjvr/g  203,  99  stehen, 
läßt  sich  nicht  bestimmen;  wahrscheinlich  sind  es  eben  Ein- 
schübe,  wie  denn  auch  bei  IsQovOaXr/fi  die  Etym.  oQaöig 

dgrjvrjg  der  OGr.  zugewiesen  werden  muß. 
Die  Einarbeitung  der  VGr.  und  LGr.  in  unsere  Liste  ist 

jedenfalls  das  Werk  eines  späteren  Autors.  Welcher  Zeit  wir 
die  eigentliche  CGr.  zuweisen  dürfen,  ist  schwer  zu  sagen,  doch 

scheint  die  Unabhängigkeit  des  ntl.  Teiles  für  ein  ziemlich 

hohes  Alter  zu  sprechen;  denn  es  stünde  zu  erwarten,  daß  sie 

mit  der  OGr.  engere  Fühlung  zeigen  würde,  wenn  sie  nach  ihr 

angefertigt  wurde  und  die  ntl.  OGr.  tatsächlich  jene  Verbreitung 

besaß,  die  ihr  durch  Hr.  zugesprochen  wird,  die  sie  übrigens 
auch  wirklich  erfuhr  (s.  §  16). 

Eine  Sonderuntersuchung  fordert  eine  Reihe  von  Gottes- 
namen, die  im  Colb.  eingeschoben  sind.  Wir  besitzen  nämlich 

durch  Hr.  die  Arbeit  eines  gewissen  Symeon,  eines  Juden  (so  /?), 

über  die  Gottesnamen.  Hr.  schöpfte  sie  aus  einem  Briefe  dieses 

unbekannten  Autors:  160,14.  Item  de  epistula  cuiusdam  Symeo- 
nis,  in  quo  ait:  decem  deus  nominibus  vocatur: 
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Eloi  dens  dazu  Colb.  "Ekot  o  Osog  202,  73  i. 
Sadech  iustus  ^^edhx  eiQi^v/jg  204,  32. 

Adonaios  (!)  dominus  'Admvcu  xvqloq  2(10,  21. 

El  fortis  (=  LöxvQog)  '^UX  Oeog  202,  SO. Elion  excelsus  fehlt. 

Coneacol  omnipotens  Kovayol  jtavToxQaTOiQ  2(y.\,i'). 
Aia  qui  erat  et  qui  erit  =  ?  (lam  xvQcog  /y  aoQarog  203,1.) 
Barucabba  benedictus  pater     BaQovxaßb      f/vXoyrjfitvoQ      o 

jtarrjQ  201,  .j6. 
Baruc  benedictus  Bagovy  £v2,oy//fibvog  201,  56. 

Die  beiden  letzten  Namen  folgen  sich  unmittelbar  wie  bei  Hr.! 

(vgl.  oben  bei  den  Prophetenlisten  S.  133 ).  Es  ist  möglich,  dal.s 

zu  Aia  ̂ 0  mv  o  vxpLözog  203,  22  gestellt  werden  mul.s,  daß  also 
laG)  aus  einer  andern  Gruppe  entnommen  ist.  Allein  auch  dann 

ist  doch  die  Übereinstimmung  nicht  derart,  daß  wir  von  einer 

Liste  sprechen  müssen.  Beachte  vor  allem  21^6 ex  elg7iv7]g, 

dessen  etym.  Herkunft  wir  kennen  (s.  S.  109).  Immerhin  ist 

der  Zusammenhang  bei  Coneacol  bezeichnend,  denn  hier  haben 

wir  einen  Gottesnamen,   der   aus  Gen.  14,  19  und  22  geschöpft 

ist:  y'\^']  a^^isTü  nyp  )^^bs>  bn6  amnx  Tim  und  ynx'^,  c^r©  n:p 
(zusammengefaßt  in  bD  HDp).  S.  37  haben  wir  hingewiesen  auf 

eine  Gottesnamenliste,  die  Or.  gekannt  hat,  die  aber  im  Arche- 

typ nicht  unsere  Reihenfolge  darbietet;  doch  enthielt  sie  eben- 
falls [Kova^oX]  JtavToxQarcoQ,  man  müßte  denn  annehmen,  daß 

Or.  (und  Ambr.)  sich  auf  die  in  der  0'  weit  verbreitete  Er- 
klärung Eaßamd-'  JiavxoxQaroJi)  stützte.  In  diesem  Falle  wäre 

umgekehrt  zu  behaupten,  die  Gottesnamenliste  hätte  weder  zur 

Zeit  des  Or.  noch  des  Ambr.  existiert;  denn  kein  einziges  On.  hat 

^aßamd-'  JcavTOXQaroiQ.  Da  aber  unsere  Gottesnamenliste  wirk- 
lich schon  der  Zeit  des  Ambrosius  angehört  (Hr.  und  CGr.\  so 

wird  auch  Or.  nicht  auf  die  0\  sondern  auf  eine  Liste  sich 

stützen,  was  auch  durch  den  Context  anscheinend  nahegelegt 
wird. 

Auf  kleinere  Gottesnamenlisten  stoßen  wir  auch  in  anderen 

Gruppen : 

1)  202,68:    'EX EL    i^sov    stammt    viell.    aus   VGr.   t]).i}(n'  8l^  'EXfiii  ̂  
TjX^tv  tiQ  ronov  ̂ fof  182, 15  =  Lex.  'E/.i^fj  ronoc  i^hov  190,82. 
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YGr.  185,  79:   BaQovx  svkoy?]T6g 
^EXcoal  ̂ 8og 
Aöovai  xvQLoq 

laco  aogaroq 

Sie  sind  alle  (bis  auf  Bagovy)  noch  eigens  in  den  Context  ein- 

gereiht worden:  'Aöovat  xvqls  181,  85,  ̂ Elmal  6  d-eog  182,2, 
^Jaoj  doQarog  183,  19,  Saßacod-  rmv  dvvdfiscov  184,  48.  Da 
wir  wissen,  daß  Yaco  dogarog  nicht  vom  Verfasser  der  VGr. 

stammt,  so  ist  diese  Liste  erst  von  unbekannter  Hand  angefügt 

worden.  Sie  hat  auch  Aufnahme  gefunden  im  Lex.:  ̂ Elath  6 

d-sog  190,  41,  ̂ Aöovai  xvgiog  186,  11,  *ldco  xvgiog  ?]  O^sog  ?] 
doQaxog  192,  80,  ̂ aßacoO-  rmv  övvd^scov  198,50;  auch  Bagovx 
svZoyrjTog  188,  83  könnte  hierher  gehören.  Die  Liste  ist  also 

unverkürzt,  ja  sogar  etwas  bereichert  (/acr>)  aufgenommen  worden. 
Schon  vorher  war  dieselbe  aber  in  unser  Colb.  eingereiht  worden 

gemäß  ̂ lacQ  xvQiog  rj  dogarog  (ohne  Bereicherung!)  und  2a- 
ßamd-  övvantg  [=  öwafiaig]  204,  37,  die  beide  bei  Hr.  in  der 

Gottesnamenliste  keinen  Platz  haben,  ^aßacbd-  rSv  övvdfisojv 
stammt  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnis  des  Or.  von  Ax: 

Sabaoth  dominus  militiarum  (n^li^SS),  ut  Aquila  tradidit  (in 

Jes.  hom.  5,  M.  P.  Gr.  13,  112).  Da  aber  ̂ laco  dogaxog  nicht 

von  Ax'  stammt,  so  ist  bei  der  Zusammenstellung  der  kleinen 
Gottesnamenliste  nur  eine  Aq. -Erklärung  benützt  worden.  Die 
Bildung  der  Liste  gehört  wohl  zeitlich  erst  nach  dem  Abschluß 

der  VGr.  (nicht  aber  nach  deren  alphab.  Zusammenstellung) 

angesetzt.  Das  Colb.  hat  beide  Listen  ineinander  gearbeitet, 

wobei  aber  die  völlige  Gleichheit  der  größeren  Liste  mit  der 

hieron.,  wie  erwähnt,  nicht  behauptet  werden  kann.  Die  Un- 
vollständigkeit  der  Liste  im  Colb.  bedeutet  freilich  kein  Hindernis 

—  bei  solchen  Einarbeitungen  stoßen  wir  öfters  auf  derartiges 

(vgl.  Prophetenliste  im  Lex.)  — ,  dgg.  die  etym.  Abweichungen 
bei  2s6ax  und  HL 

Immerhin    besteht    irgendein    Connex    zw.    Hr.    und    Colb., 

schon  wegen  der  Namen  Kova^ol  und  Bagov^aße^. 

1)  Mart.  denkt  bei  BaQOvyaße  irrigerweise  an  Mth.  21,9:  ̂ m  "^Tin 
benedictus  qui  venit  und  deduciert  davon :  Or.  liabe  aus  dieser  Stelle  einen 

Namen  gebildet  (Mart.  253/4  not.  b.,  auch  Vall.  zur  gleichen  Stelle). 
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Eine  von  unserer  größeren  Zehn-Xamenliste  abweichende 

Reihe  ist  uns  gr.  erhalten  in  EvayQiov  dq  ro  jiljil.  wo  eben- 
falls 10  Namen  aufgezählt  werden  (ötxa  ovofiaoip  JiaQ  Eiigalotg 

opüfid^erai  6  O-sog  204,  52  und  205,  02j:  'yiöojvat  .  .  .  xvqioc, 
'la  ...  xvQiog  .  .  .  t6  TtTQaygdf^fjaTOv,  avty.tpcovrjTov  nv  jtaQ 

'EßQaioig,  xaraxQfiörixcög  =  ̂ AöcovaL  ferner  ( Xoma  ovofiara) 
"///l,  'EXcoelfi,  'Aöcov,  ̂ aßaoj{^;  ^aööa'i,  Ai'il  tOcQit 

(206,70);  in  der  Var.  (205,59)  lautet  die  Reihe  idco,  blco'i,  döoy- 
vdi,  öaßaco^,  oaöät,  Isai,  tTcx^ai,  Man  sieht,  es  besteht  kein 

Zusammenhang  mit  einer  unserer  Listen.  Auch  CIM  bringt  eine 

Liste  (§  4),  die  sich  seltsamerweise  nicht  mit  Hr.  deckt: 
Adonai  dominus 

Sabahot  exercituum  sive  yirtutum 

El  deus 

Eli  deus  [meus] 
Eloe  deus 

Eloim  excelsum  [also  Elion] 

Eijeje  [iT^Hi^  Uie  löeg  Ute  sum  qui  sum  Ex.  3,14]  qui  est, 
tetragrammaton  inefFabilis  (sie) 

Saddai   ineffabilis    [durch    Verschiebung    hierher    geraten; 
correct  muß  es  heißen:  robustusj. 

Auch  diese  Liste  ist  nicht  identisch  mit  der  Symeonschen,  noch 

weniger  mit  der  kleinen  Gottesnamensammlung,  wo 'lam  doQarog wesentlich  ist. 

So  setzt  sich  denn  das  Colb.  zusammen  aus:  CGr.  (Grund- 

stock :  atl.  und  ntl.  Namenerklärungen),  VGr.  samt  seinem  Gottes- 

namennachtrag, LGr.,  OGr.  (fast  nur  atl.  Namen,  ntl.  viell.  Ad- 

^agog  jrQOößo7]0-ovfi£vog)  und  einer  der  Symeonliste  verwandten 
Gottesnamensammlung. 

Das  Endresultat  unserer  detaillierten  Untersuchungen  ist 

überraschend  genug:  w^ir  finden  keine  atl.  Vorlage  in  den 
uns  erhaltenen  Onn.,  die  Hr.  als  Vorlage  hätte  dienen 

können.  Drei  nachweisbar  unabhängige  Gruppen  präsentieren 

sich  uns,  von  denen  zwei  einen  ausgedehnten  Einfluß  auf  gr. 
Listen  ausübten,  während  die  dritte  (VGr.)  nahezu  verschollen 
blieb.  Für  Hr.  blieben  alle  1^  unbekannt.  Nur  kümmerliche 

Reste  der  großen  atl.  OGr.,  wie  sie  Hr.  bietet,  bleiben  uns,  und 

nirgends  finden  wir  eine  Spur,  die  uns  erkennen  ließe, 
daß  alle  Bücher  der  hl.  Schrift,  die  noch  in  der  hieron. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  1(5 
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Arbeit  in  angeblicher  Übersetzung  vorliegen,  wirklich 
einmal  im  gr.  Original  vorgelegen  haben. 

Zwei  Listen,  die  wir  noch  besitzen,  geben  uns  ebenfalls  kein 

Recht,  von  einer  Vorlage  des  Hr.  zu  sprechen;  Vi  scheidet  sofort 

aus,  weil  es  aus  allen  Gruppen  zusammengesetzt  ist,  die  wir 

kennen,  und  weil  es  ferner  viel  zu  klein  ist  ̂     Das  andere  große 

1)  Für  die  Beurteilung  der  Entstehungszeit  von  Vi  liefert  eine 

Pariser  HS  (Biblioth.  Nat.  Coisl.  394  fol  2—6  =  Coisl.  10,  s.  Anhang)  aus 
dem  10.  oder  11.  Jahrli.  beachtenswerte  Anhaltspunkte.  Das  dort  gebotene 
On.  ist  nämlich  weiter  nichts  als  eine  alphab.  Zusammenstellung  der 
Namen  von  Vi.  Nun  lassen  eine  Reihe  von  Fehlern  die  Geschichte  dieser 

Liste  erkennen.  Die  unmittelbare  Vorlage  von  Coisl.  10  hatte  dieselbe 

Gestalt  wie  die  Abschrift,  vgl.  ̂ A^üJQQaloL'  TtLtcQsvovzEg  xaQTSQÖq  ̂  
Ttiazög  T]  Xaov  anoanibv  d.  h.  in  der  Vorlage  folgten  sich  ̂ AfxojQgaZoi 
(sie!)  —  Afzojg;  nicht  so  im  ursprünglichen  Vi.  Diese  alphab.  Liste 
stützte  sich  auf  ein  fehlerhaftes  Exemplar,  das  sich  unserer  Textgestalt 

nähert,  s.  Tlllvd-oq'  ij  niXöq  d,  i.  0  nriköc,  ['  yaGXQiiiaQyLa\'  n?JvS-(p  ['  x^ 
TCOQvela]'  (so  in  unseren  heutigen  Texten,  s.  Anhang);  sie  sind  aus  Versehen 
zusammengezogen  worden.  Bemerkenswert  ist,  daß  eine  Anzahl  älterer 

Erklärungen  ersetzt  sind  durch  neue,  z.  B.  MaQGinmov'  ßaXävLOv  [d.i. 

^vXaxLOvl  nnn^j<,  vgl.  Gen.43,21:'L4A;.og,  F.  Hexapl.  I61b;  s.  jedoch  §21^] 
statt  x6  nSL&£G&ai;  Mcovoi^c'  ip7]Xd<pr]ßa  statt  vovq  evaeßrjq  ?)  spswa 

xvqIov;  ZaxyatOQ'  dixaioq  statt  vixrjxtjQ',  s.  noch  ̂ IsgEßlaQ  und  BaQOvy. 
Die  nächstälteste  Vorlage  scheint  identisch  zu  sein  mit  der  Vorlage  einer 

HS  der  ambros.  Bibliothek,  cod.  761,  T'^ — S'',  aus  dem  14.  Jahrh.,  denn  hier 

wie  dort  findet  sich  "SaQa  ag^ovaa  d.  i.  ̂ dga  [aQxo^evri,  2dQQa\ 
aQXOvaa;  XexzaZoL  fehlt  in  beiden  u.  a.  m.  Erst  diese  Vorlage  ist  an- 

scheinend identisch  mit  der  des  corrumpierten  Lagarde-Textes,  die  auch 
dem  Pariser  (Biblioth.  Nat.)  cod.  du  fonds  grec  2658  (11.  Jahrh.)  zugrunde 

gelegen  hat.  Hier  fanden  sich  bereits  alle  die  Fehler:  Aevi'  viteQ  ifiov 

(ÄLO&ög  [=  'ladxccQ],  '^Psßäxxa'  xccQa,  Miyaiaq'  xic,  ovxog  ßaaiXeig, 
Malccyiag'  ayyeXog  rj  aoyzrjQia  xvqIov.  Doch  bleibt  auffallend  in  Coisl.  10 
die  richtige  Darbietung  von  Aaviö'  lAbg  dyanrixög,  eXe'fißojv  rj  Ixavog 
XSiQi,  das  in  der  supponierten  Vorlage  von  Lag.  bereits  irrig  getrennt 

worden  war:  SoXofjLojv  iXsrjfÄCov  ;/  ELQ?]vixög,  so  in  allen  Vi-HSS.  Falls 
diese  correcte  Fassung  nicht  einer  späteren  Emendation  zu  danken  ist, 
was  bei  der  durchgehenden  Unkenntnis  in  onomast.  Dingen  nicht  viel 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  so  würde  in  letzter  Linie  zwischen  der 
ältesten  Form  von  Vi  und  der  erwähnten  alten  Vorlage  des  Coisl.  10  noch 
ein  Exemplar  einzuschieben  sein,  das  zwar  schon  voll  jener  (obengenannten) 
charakteristischen  Fehler  war,  aber  doch  die  eine  oder  andere  Lesart  noch 
glücklich  bewahrt  hatte. 

Außer  Vi  ist  noch  ein  Gottesnamenverzeichnis  {^Aöovac,  ̂ EXmI,  Sa- 
ßaojB)  in  unsere  Liste  eingearbeitet,  die  erst  im  Laufe  der  Zeit  zur  alten 

I 
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On.  (Coisl.)  hat  als  OGrr.-Liste  und  Vorlage  den  einen  schwer- 
wiegenden Fehler,  dal.i  es  eben  jene  Bücher  hauptsächlich  umfaßt, 

die  Hr.  nicht  im  On.  erklärte,  nämlich  die  Bücher  Paralipomena 

und  Ezra-Nehemia.  Wenn  wir  dennoch  bis  jetzt  gerade  diese 
Liste  als  zur  OGr.  gehörig  bezeichneten,  so  müssen  wir  das  Recht 
hierzu  etwas  näher  begründen. 

g  15.  //)  Coislianum. 

Nach  Hohlenberg  ist  das  Coisl.  ein  Fragmentum  libri  nomi- 
num  antiquissimum  (1()1, 1  Anm.).  In  der  Tat  gehört  die  unserm 
Coisl.  zugrunde  liegende  HS  (Coisl.  1  [1])  dem  6.  Jahrhundert  an, 
ist  also  eine  der  ältesten  gr.  Listen,  die  wir  besitzen.  Dennoch 
ist  sicher,  daß  eben  das  Coisl.  das  späteste  On.  darstellt.  Es 
wurde  zu  einer  Zeit  abgefaßt,  wo  eine  auch  nur  einigermaßen 

genügende  Kenntnis  der  Onomastik  vollständig  abhanden  ge- 
kommen war,  wo  infolgedessen  die  schlimmsten  Verwechslungen 

vorkommen  konnten.  Das  Coisl.  birgt  weitaus  die  meisten  Fehler. 

Vi-Liste  gestellt  worden  sein  kann.  Die  Erklärungen  \iyyE'  bOQZi], 

MeXxioedex'  ßaoiXsvg  ötxaLoavvrjQ  und  'Eali)^'  el^r/VT]  (hg  ano  xfjq 
nöleioq,  ferner  älöb/u'  ZQvrp//,  Baoaäf'  evloyiaov  und  Bä(>  ̂ lojvä'  vlög 
^lojvä  stammen  ebenfalls  anderswoher  als  aus  Vi. 

Vi  hatte  also  im  10.  Jahrh.  bereits  eine  reiche  Vergangenheit  hinter 

sich!  Die  älteste  Grundschrift  aller  jetzigen  Vi-Texte  hat  aber  selbst 

schon  ihre  Geschichte:  Aevi'  vnsQ  sfiov  /ziod^ög  setzt  die  nirgends  mehr 
erhaltene  Reihenfolge  voraus: 

Aevi'  V716Q  £ßOv'  'lovöag'  i^o/xoXoyrjti^g' 
laäxcxQ'  fiiaS-og. 

Derselben  Zeit,  aber  nicht  derselben  Vorlage  mag  auch  entstammen: 

Peßi-x xa'  Tcvotj  ävix)&sv  [=  Pa/r/A],  das  aber  im  Coisl.  10  (viell.  aus  Ver- 
sehen) ausgefallen  ist.  Noch  weiter  zurück  gehen  wohl  die  Fehler: 

'^Psßsxxa'  x^Q^  [==^Iaadx  s.  S.  124],  aus  einer  Genesisliste,  Mixaiag- 
xig  ovxog  ßaatkevg  [=  MaXa^iOLg]  und  MaXayiag  ayyeXog  rj  awT/jQia 

(Var.  aojxriQiov)  xvqiov  [=  ''Haaiag].  Wie  man  sieht,  sind  die  beiden 
letzten  Verschiebungen  verschieden  zu  beurteilen:  die  eine  stammt  aus 
einer  alphab.,  die  andere  aus  einer  einfachen  Prophetenliste  (vgl.  dazu 
S.  133). 

Eine  so  vielgestaltige  Entwicklungsgeschichte  gibt  das  Recht,  den 
Archetyp  von  Vi  in  ziemlich  frühe  Zeit  hinaufzurücken.  Wann  freilich 
dieses  Conglomerat  verschiedener  Gruppen  entstand  und  wen  es  zum  Ver- 

fasser hat,  darüber  wissen  wir  vorläufig  nichts.  Hr.  hat  keinen  Ein- 
flulJ  auf  Vi  geübt,  umgekehrt  aber  auch  Vi  keinen  auf  Hr. 

IG* 
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Es  muß  ursprünglich  ein  großes  Werk  gewesen  sein,  von 

dem  jetzt  nur  mehr  die  Hälfte  ( —  KvÖlojq)  vorhanden  ist,  und 
auch  von  dieser  Partie  fehlen  beträchtliche  Teile:  so  der  Anfang 

—  AXa  (der  gerade  die  interessanten  Namen  Aagcov.  Aßgaafi, 

Aöafi  usw.  enthalten  hätte),  sodann  von  Avodc  ab  —  EXsaL,aQ 
(der  Schluß  von  A,  die  ganze  Buchstabenreihe  BFA  und  der 
Anfang  von  E). 

Die  Xamen  folgen  sich  in  streng  alphab.  Folge,  eine 

Anordnung,  die  angeblich  auch  schon  das  phil.-orig.  Werk  be- 
saß (S.  14).  In  Wirklichkeit  ist  diese  Form  der  Onomastik  der 

letzte  Ausläufer  in  der  Darbietungsweise  onomast.  Materials. 

Schon  die  Untersuchung  des  Lex.  zeigte  uns,  daß  seine  rein 

alphab.  Form  erst  die  letzte  Phase  einer  langen  Entwicklungs- 

geschichte bildete.  Auch  die  Arbeit  des  Hr.  durchlief  eine  ähn- 
liche Stufenleiter:  CIM.  faßte  die  Etymm.  in  Gruppen  zusammen: 

Ländernamen,  Flußnamen,  Propheten,  Engel  usw.  (so  auch  Ap.); 
zum  Teil  behandelte  auch  Euch,  und  Isid.  v.  Sevilla  das  hieron. 

Material  in  dieser  Weise.  PsB.  hat  dann  alles  in  ein  strenges 

Alph.  gebracht.  Wenn  bei  Hr.  das  AT  ganz  gleich  geordnet 
ist  wie  das  NT,  so  folgt  daraus  noch  nicht,  daß  ihm  das  AT 

so  vorgelegen  hat,  um  so  weniger,  da  Hr.  seine  anordnende 

Tätigkeit  besonders  erwähnt  (i.  4).  Er  wird  vielmehr  das  AT 

nach  der  Art  des  NT  erst  behandelt  haben,  wobei  ihm  im  gr. 

bereits  die  ntl.  Vorlagen  den  Weg  wiesen.  AYährend  nämlich 

keine  atl.  Liste  in  der  Anordnung  mit  dem  hieron.  On.  corre- 
spondiert,  decken  sich  die  beiden  ntl.  Onn.  (V2  und  Ti.)  darin 
vollkommen  mit  Hr..  und  doch  ist  es  ausgeschlossen,  daß  die 

Griechen  hierin  erst  Hr.  folgten  (s.  §  4).  Beim  atl.  On.  sind 

wir  sogar  in  der  Lage,  nachzuweisen,  daß  Hr.  in  der  Ruth- 
vorlage eine  nicht  alphab.  Reihenfolge  vor  sich  hatte:  Chelion 

(p'^bD)  consummatio  (^bbD)  sive  omnis  dolor  (bD,  "|1iC)  vel  ab  initio 

("l^,  bbn  d.  i.  Maalon)  32,  5;  Maalon  (pbnrj)  de  fenestra  ("j'a, 
pbn)  sive  a  principio  (f/Q,  bbn)  vel  consummatio  (=  Chelion) 
34,  6.  Zu  beiden  Namen  ist  je  eine  Etym.  der  andern  Namen 

geraten  1. 

1)  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  Chelion  ab  initio  als  eine  ad- 
verbielle  Bildung  (==  » anfänglich f<)  mit  der  Endung  >on<  (s.  §  88)  unter 
Zugrundelegung  des  (allerdings  nicht  seltenen,  s.  §  28)  Wechsels  n  —  3 
darstellt. 

I 
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Nur  eine  annähernde  alphab.  Anordnung  läßt  sich  in 

ziemlich  früher  Zeit  zeigen  (Hd.),  eine  Anordnung,  wie  sie  ja 

im  Grunde  auch  bei  Hr.  angewendet  ist,  freilich  mit  dem 

wesentlichen  Unterschiede,  daß  die  gr.  Listen  alle  Bücher,  Hr. 
immer  bloß  eines  so  ordnete.  Aber  auch  diese  Namenfolge 

wird  in  der  OGr.  nicht  die  älteste  onomast.  Form  gewesen  sein, 

so  wenig  wie  in  der  LGr.  und  VGr.,  sondern  vermutlich  die 

Catenenform.  So  wie  die  Listen  lange  noch  in  den  Catenen 

unverändert  weiter  tradiert  wurden,  so  mögen  sie  auch  von 

Sammlern  zuerst  herausgestellt  worden  sein  und  die  Grundlage 

geschaffen  haben  für  weitere  Bildungen.  Damit  erklärt  sich  dann 

mühelos  die  große  Lückenhaftigkeit  der  Listen,  die  nirgends 

deutlicher  zutage  tritt  als  gerade  im  späten  Coisl.  Man  hatte 

eben  kein  abgeschlossenes  Werk,  sondern  einzelne  Listen  einiger 

Bücher  und  diese  möglichst  unvollständig  (vgl.  Gen.  bei  Or.  und 

Prok.),  und  wer  nicht  selbst  kundiger  Etymologe  war,  der  konnte 

sehen,  wie  er  mit  dem  versprengten  Material  zurechtkam.  Einen 

solchen  Zustand  hatte  Hr.  vorgefunden  und  nur  er  war  infolge 

seiner  vortrefflichen  Sprachkenntnisse  in  der  Lage,  die  »empfind- 
lichen« Lücken  auszufüllen.  Die  Griechen,  die  sich  um  die 

Arbeit  des  Hr.  nicht  viel  oder  besser  gesagt  gar  nicht  kümmerten, 

blieben  in  ihrer  hilflosen  Lage  und  gerieten  bei  der  Schaffung 

eines  größeren  Lexicons  in  die  größten  Nöte ;  zahlreiche  Namen 

mußten  sie  ohne  Etym.  lassen,  wüe  es  gerade  beim  Coisl.  der 
Fall  ist,  und  zwar  bei  Namen,  die  leicht  aus  Hr.  oder  sonstwie 

hätten  ergänzt  werden  können. 

Nun  zeigt  ein  Blick  in  das  Coisl.,  daß  wir  os  hier  mit 

einer  OGr.-Liste  zu  tun  haben,  genauer  gesagt:  mit  einer  im  Sinne 
der  OGr.  ausgebauten  Liste,  die  nur  wenige  fremde  Einflüsse 
erfuhr.  Bei  einer  Reihe  von  Namen  ließ  uns  bereits  der  bis- 

herige Gang  der  Untersuchung  deutlich  genug  erkennen,  welch 

enge  Fühlung  das  Coisl.  in  den  Etymm.  mit  Hr.  hält.  Es  sei 

darum  nur  noch  auf  einige  interessante  Gleichheiten  und  Weiter- 

bildungen  verwiesen,    die  der  OGr.  ihren  Ursprung  verdanken: 
Unser  bekanntes  53?  bzw.  b5?n  dvcoreQOQ  treffen  wir  oftmals: 

HXi   dvcoTSQog,   dga,  {{)-eov)   dvdßaotg  (nb3?)^,   iß-eog)  dvco- 

1)  So  erklärt  sich  auch  Ekiwvag  ^eov  uipü-a/./Liög  ("p"),  iheov  dva- 
ßaoig  168,45  d.  i.  Ehwvag  =  avdßaoig  (n^3>)  wie  Hki  ̂ eov  aväßaaiq  = 

ävdßaaiQ  allein   ist.     Man  darf  sich  also  durch  E'Atavav  ^eov  avdßaoig 
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TSQoq  105,92;  zu  aga  (»Fluch»  =  !nbi<)  vgl.  HXa  (XQaL  aga; 
Hlafi  d-sog  (b^\  dga  (!lbb<),  firjv  (üb^^  »aber,  fürwahr«?  oder 
biC  fitj)  ̂ fog  fiov;  HXaq  ovtol  (nbi^),  dgal;  Icor/Xa  dogarov 
dgai  170,  5  und  Hr.  Ela  maledicta  vel  ipsi  42,  3,  vgl.  Jedala 

ruanus  maledictio  28, 14  (l*',  !nbK);  correct  dann  IsgoßaaZ  (s.  o.) 
und  lößaaX  wg  dvcorega,  sig  dvwzegoj  170,  86  (s.  w.  u.). 

Eosg?/  dgxcclog  164,  60  (=  H'W  2aga  dgxrj  usw.);  Weiter- 
bildung ähnlich  wie  in  EöeXcov  oxtd  ebenda  (bb:S:  Jlbi). 

Evilax  ojöslvovöa,  Feg^avog  .  .  .  deckt  sich  mit  Hr.  gegen 

LGr.  {ötl^ov  coös,  vgl.  S.  95).  EviXdr  =  coöivovoa  Ph.  leg. 
alleg.  1,24  (M  59);  ebenso  Or.  Select.  in  Gen.,  Okt.  24b  +  Or.II; 

Euila  dolens  sive  parturiens  5,  15;  Auilath  dolens  vel  par- 
turiens  34,  20  =  Auila  2,  20  (bin   »in  Geburtswehen  sein« ). 

EXfxojöaö  &£ov  fisrgrjöig,  'ivöog  163,  48:  Lex.  ̂ EZfioöad 
d-eov  £XfieTg?]öi,g  rj  xivovfisvog  (=  LGr.)  191,52;  Hr.  Elmodad 
ad  matrem  eins  praecipuam  sive  dei  mensuram  5,  19. 

Hg  öegfia,  sysgöig  165,  76;  Er  vigiliae  ("1^5^)  sive  pelliceus 
("lii^)  aut  resurrectio  ("115!',  "i^'S?)  vel  eiFusio  (}i"i5?  »ausleeren«  0  6,  7; 
vigilans  aut  consurgens  vel  pelliceus  18,  8;  vigilans  aut  vigilia 

64,  19;  Ir  vigil  58,4;  dgg.  LGr.^'Hg  ögvpibg  ('\'^*^)  ojiov  dr]gco)- 
öovg  178,92;  Lex. '7(>  eygrjYogoxoiV^  öwd^scov  193,14  [= /r^w- 
vmv,  Tr\V  oder  "i"l5^  »entblößen«];  zu  letzterem  möchte  ich  übrigens 

auch  Egfia  dvdü^efia  (D"in),  yvvr]  [=  yvfivrj  ON!]  164,58  stellen 
(vgl.  w.  u.). 

Gafiag  g)olvL^,  Jiixgd  (FN!),  Jtsjtixgaöfisvog,  (polvi^  166,3 
und  Orjfiag  jtsjtixgaöfiEVog  cpolviB,  167,  20;  die  eingeschobene 
Frauenliste  (s.  S.  91  f)  in  LGr.  (179,  30):  Odfiag  dUa^dörjg  ?} 

7]XXa^ev  7]  (polVL^  rj  jrixgaöfiog;  Lex.  191,  66:  Gafiag  Jtsjtet- 
gafi£V7j  [=  jisjtixgaOfisvr]],  (polvt^  rj  d-sov  loyoi  7]  ösvgo  ?.6yot 
(beide  =  Colb.  202,  81:  Gafiag  dsvXoye  s.  S.  116)  und  192.77: 

&sifiag  Jtsigaöfiog  [=  jtixgaöfiog].  Hr.  Thamar  palma  ("112^) 
sive  amaritudo  (l"ll3;  vgl.  "Il"l13n)  vel  commutans  ("llü  »Tausch- 

handel treiben«)  11,  21;  palma  vel  amara  63,  10. 

löaag  övvoxai  {y\l^  Par.  a  6,23):  "lli,  nis  gibt  die  OGr. 
bei  zahlreichen  Namen  mit  ovvixai^  wieder,    Hr.  continere,  co- 

162,32  nicht  irreführen  lassen  (s.w.  u.).  Vgl.  correct:  AXiri'/.  d^eov  avd- 
ßaoiQ  lßl,l,  ferner  HXcov  ava/^acrt?  165, 94;  Ia).).o)v  avaßalvojv^  ava- 
ßaOLQ  167,33. 

1)  Vgl.  dazu  die  NF  'niS?  Ni.  »entblößt«. 
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angustare,  z.  B.  EXiöovq  d-tog  fit  övviyßt  163,43;  Elisar  pater 
(sie)  meus  coangustans  18,  5  usw.  Dennoch  erklärt  Hr.  den 

Namen  ini^  anders:  Jessaar  est  meridies  ('Ü'^,  S'''!in?j  sive 
meridianus  (s.  §  86)  aut  unctio  mea  vei  fitTaq)OQixcög  oleum  13, 25. 

IsC^aßbX  Qvoiq  fiarala  168,  46:  Hr.  Jezabel  cohabitatrix 

(blT  »wohnen«,  vgl.  Gen.  30,20,  Ax  övvoixav)  sive  est  fluxus 

vanus  (n*i  =  est,  niT,  inbn)  42,  11;  dgg.  80,20:  Jezabel  fluxus 
sanguinis  vel  fluens  sanguine  sed  melius  ubi  est  sterquilinium 

i^'iSs,  blT  nh.  und  j-ar.  »düngen«,  nh.  nblT  »Düngerhaufen«); 

ebenso  Lex.:  ̂ Is^aßsX  Qvoig  aifiarog  192,  86,  und  Ti.  128: 
le^aßeX  (wöig  aifiarog'  Qeovöa  alpia.  Es  dürfte  kein  Zweifel 
bestehen,  daß  alle  3  ntl.  Listen  aus  einer  einzigen  ntl.  Quelle 

schöpften,  die  atfiarog  aus  f/araiag  verlesen  hatte.  Der  ntl. 
Etymologe  hatte  offenbar  die  Erklärung  aus  der  atl. 

Vorlage  mechanisch  übernommen;  denn  er  selbst 

arbeitete  etym.  außerordentlich  gründlich  und  hätte 
nicht  ohne  weiteres  >el<  ausfallen  lassen  und  bloß  mit 

11T  »(blut)flüssig  sein«  erklärt. 

Icovav  ̂ Icovla,  'EXXtjv^,  bötiv,  ovx  eötiv  171,78:    Jauan 
est  et  non  est  (ia-u-an  IT^,  1,  )^Si)  sive  columba  (»IDV)  7,  12. 

Kaad^  vjtO[i8vcov^  vjiofiovri  {T^^'p  »warten«),  yo(i(pLaon6g 

{TTip  0'  yofi(ptdC,£LP,  Ovvaxrog  (H^p  Ni.,  Pi.  0'  ovvaystv)  170,20; 
Lex.:  Kaad-  yofiq)laöig  ?]  £xxl7]ötaöTr]g  (=  LGr.  S.  56)  193,  23; 

Okt.  28b:  Kaad-  yofißQlaOfia  (»Abstumpfung«  der  Zähne  =  yofi- 

(pidC,£iv)',  Caath  molares  dentes (»Stockzähne«!) sive  patientia4,8; 
patientia  vel  molares  dentes  sive  dolans  vel  componens  (=  ovvd- 
ycov)  12,  17;  Catath  sive  Caath  morsus  vel  congregati  (vgL 

'n^'pIZ  ovvaycoyrj  =}\t.  congregatio  onomast.!)  26,  11.  Wenn 
nun  auch  >dolans<  nirgends  mehr  für  >Caath<  begegnet,  so  läßt 
sich  die  Form  doch  leicht  erkennen;  sie  ist  nämlich  der  Rest 

von  Ipraejstolans,  das  durch  Zeilenbruch  auseinandergerissen 

wurde;  vgl  Co  praestolans  68,  8  (d.  i.  vjio^£V(dv)\  vgl.  §  17. 

Ka(pd^oQcsifi  x^iQ  xaTaöxoJtcov  [Rest  fehlt]  172,32;  Chap- 

turim  manus  exploratorum  (qD,  "iin)  sive  turturum  (im)  sed 
melius  Cappadoces  4,  16;  22,  5  (-]-  Chaptor  Cappadocia). 

1)  LGr.:  La  9  Lotham  (=  y,'^)  optinuit  Greciam,  Lb  33  Lothä,  ex 
quo  Graeci. 
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Kivvvga  tjtiyvcooig  (pmroq  172,  4^^;  Lex.:  KcvvQa  xi^aQa 

7]  ijtiyvwöig  cpmrog  193,  29.  Chennor  agnitio  luminis  vel  ci- 
thara  öT,  14;  zur  Etym.  s.  §  67. 

Die  Übereinstimmung  in  Etym.  und  vor  allem  in  Termino- 
logie steht  außer  Zweifel;  wenn  freilich  einzelne  Namen  trotz 

gleicher  Terminologie  abweichen,  so  erklärt  sich  das  daraus, 

daß  dem  Coisl.  und  Hr.  keine  einheitlichen  OGr.-Listen  vorlagen, 
weil  eben  die  OGr.  verschiedenartig  ausgestaltet  worden  war. 

Fraglich  ist,  ob  nun  zu  solchen  Abweichungen  wie  bei  loaag,  Egyaß 

(s.  oben)  andere  zu  stellen  sind  wie:  lefiovrjX  d^aXaooa  d^sov, 

^a/iaööag  168,  57  =  Jamuhel  dies  eins  deus  7,  24;  13,  24  (ü*^, 
ÜV)  —  anders  die  LGr.!  s.  S.  56/7  —  oder  OaßcoQ  Xaxxog, 

kxXexTog  166,00  (Lex.  191,65:  kxXsxTog  Xaxxog  d.i.  Th-formen 

(s.  §  84  d)  von  "ii^3,  11D  O'  laxxog  und  "nü:  "1Ü  IxXexrog)  gegen- 
über Thabor  veniens  lumen  (i<in,  "lix)  31,  2,  veniens  lumen 

vel  veniat  lumen  49,  6  —  anders  VGr.,  s.  S.  115. 
Allzuviel  derartige  Beispiele  sind  es  nicht;  auch  zeigen  sie 

keinen  eigenartigen,  abweichenden  ( Sprach- jCharakter  (beachte 
sxXexTogl),  so  daß  man  kaum  mit  Recht  eine  eigene,  von  der 

OGr.  unabhängige  Quelle  substituieren  kann. 

Das  Coisl.  erfordert  im  übrigen  bei  der  Benutzung  eine 

große  Vorsicht.  Zunächst  sind  hier  Verrutschungen  vorgekommen, 

von  denen  wir  bereits  eine  kurz  streiften  (S.  190):  EXsa7]X  d^sov 

Coi)rj,  EXsad^av ^  EXeavav  d^eov  avaßaöig,  d^eov  öoöig,  jiXtiöl- 
a^cov  162,  32  ist  folgendermaßen  zu  reconstruieren: 

EXsarjX  [d^sov  dvdßaöig]:  b^,  nbi?,  vgl.  S.  245  Anm.  1. 

EXsa^av  [i9^sov  öoocg]:  bx,  "jnD. 
EXeavav  jtXfjöia^cov,  s.  S.  78. 

Einen  Namen  EXsarj  kennt  jedoch  die  0'  nicht,  und  doch 
könnte  die  Form  derselben  wegen  der  alphab.  Reihenfolge  nicht 

anders  lauten  (vorausgeht  EXsa^aQ).  Viell.  ist  darum  statt 

EXsafj  —  EXearjX  bloß  EXsarjX  zu  setzen  =  ̂ £oi;  C^ojrj,  d-sov 

dvdßaöig  d.  i.  ̂ eov  Ccorjg  dvdßaöig:  bi5,  '^n,  bS?;  zu  sa  =  ̂ T\ 
vgl.  §  72  03  =  Cco7$! 

Eine  weitere,  größere  Verrutschung  hat  bereits  Lag.  fest- 
gestellt, doch  nicht  völlig;  denn  die  Verschiebung  beginnt  nicht 

erst  bei  EXiaöa,  sondern  bereits  zwei  Namen  vorher.  Die  Reihe 
lautet  160,  35  f : 
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EXiaß  ̂ soq  fiov  jtarrjQ^  d^iov  fiov  jtarrjQ  ,=  FJXiaßa], 
EXtaßa  i^tov  yvmöiq  [=  EXiada]:  b^,  :?1^. 

EXiaöa  d^EOv  öofia  \=  EXia^]:  bl<,  "jn:  s.  §  55c. 
Ekia{^  d-eov  dvaoraotg  [=  EXcaxsifi]:  b^,  aip. 
EXiaxeifj,  ü^eov  tJtcOT()oq)i^  [^  EXia^eiß]  s.  unten. 

EXiaC^siß  O^eov  davaxoi;  \=  Elißafiaq]^ . 

EZißafiag  D^sov  yvmötg  |=  EXiöaö]  b^,  2?""^. 
EXiöaö  O^tov  ßoTjS^sia  [=  EXii:^8()]  bü^,  ITJ. 

EXis^EQ  d-eog  sx  d^sov  [=  EXi/jX]:  bi^,  b&5. 

EXirjX   d-BOV  aivtöic,   d^hov  oojrr/Qia  [=  Ehoö\  s.  sogleich. 
EX  10  6  (ohne  Etymologie). 

Blau  (RDEJ  32  [1S96]  p.  155s.)  hat  darum  kein  Glück,  wenn 

er  an  dieser  Stelle  von  »gloses  interverties«  spricht:  165,  35 

EXiaßa  d^sov  yvmöig  und  EXiaöa  ß^eov  öoQa  [=  do,M«I],  ebenso 
EXiad  &eov  avaoraöLQ  und  EXiaxti^  i^eov  eJiLöxQOfpri,  ferner 

EXieCeg  d^sog  tx  d^eov  und  EXis^sq  d^eov  alvf^oig,  d-tov  oco- 
TijQia  (wohl  ITi?!)  seien  vertauscht.  Offenbar  hat  er  die  An- 

merkung Lag.'s  übersehen.  Er  würde  übrigens  in  Verlegenheit 
kommen,  wenn  er  seine  »Inversionen«  beweisen  wollte.  So  wird 

er  die  ganze  Onomastik  vergeblich  nach  einem  EXcad^  dsov 
tütLöT{)0(pr}  durchsuchen;  dgg.  werden  wir  für  ßeov  öofia  {==  a^) 
noch  genug  Var.  kennen  lernen,  die  iro  in  gleicher  Weise 

kürzten.  Allerdings  bietet  auch  EXiaCscß  ^eov  hjtLöxQO^pr] 

einige  Schwierigkeiten;  aber  erstens  gibt  es  gar  kein  EXiaC,8iß, 

wohl  aber  EXiaoeiß  O^tS'^b^  Par.  a  3,  24  Luc),  zweitens  stand 
EXiaC,siß  hier  gar  nicht  im  Text:  die  alphab.  Reihenfolge 

fordert  vielmehr  EXiaösiß  (Z  =  2).  Nunmehr  ist  natürlich 
die  Etym.  zu  Recht  bestehend.  Zu  HT©  sjciOTQscpeiv  vgl.  im 

selben  On.  SsößiT tjv  sjtiörQSfpwv,  hjiiöTQo^prj  166,  18;  ßeößrov 

sjtiöTQOfpr'j  166,  19;  Evaöißog  xaQig  sJttöTQefpovöcc  163,  55; 
ferner  Lex.  &sößiTTjg  ejtiOTQOfpi)  192,  77;  2£aßßaTa  xara- 

Jtcwoig  (nittj)  ?}  6JtiöTQog)7j  ayiaOfiarog  (Hl'Ttt?  und  nStt?)  197,39; 
BaQöaßßag  vlog  sjtiOTQ£(pcov  tj  vlog  avajtavofisvog  (p2VS) 

188,  44;  BaQöaßßav  vlov  ejitötgeifavTa  Ti.  125;  ̂ Taoov(p 

ejTiOTQOfprj  203,  1;  'Aöovfi  8jtiOTQ£(pcov  (in  marg.  'laöovfi)  Okt. 

29  a  =  ni'^  Gen.  46,  13,  D  laoovß,  Fl.  Jos.  ̂ laöovßog  A  'faoovrp 
{s.  S.  215). 

1)  Ursprung!,  zu  einem  ausgefallenen  J^At/^or^  gehörig,  Par./912,20(B5)? 
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Ebenso  ungebräuchlich  ist  EXleCsq  d^aov  oooTTiQla:  "1T3?  ist 
immer  ßo?]&etv  (im  Coisl.  durchweg),  nur  zweimal  ijcioxQOfprj 

(s.  234).  Man  geht  kaum  irre,  wenn  man  für  EXioö  d^eov 

alvsöLz,  d^EOv  öcoTTiQLa  reconstruiert: 
EXloö  \ßsov  alvEöLc] 

[EXiöa]  {^80v  ö(DT7/Qia. 

Es  folgt  nämlich  unmittelbar: 

EXiöaß  d^eov  öxsjtrj,  d^eov  oxojtla. 

EZiöa  ̂ 80v  jtQoßaTov,  d^vyarrjQ,  UlxeXog. 

Man  könnte  nun  glauben,  daß  die  beiden  Xamen  mit  ihren 

Etymm.  lediglich  umgestellt  worden  seien,  weil  tatsächlich  die 

^LxtXoL    von    Elisa,     dem    Erstgebornen    Jawans,    hergeleitet 

wurden,  vgl.  chrm.  p.  140:  Elisa   ex  ipso  Siculi.    Allein 
tatsächlich  stand  an  Stelle  des  zweiten  Namens  Eltöa  EZioa- 

ßsO-  =  d^e.ov  jtQoßdrov  ß^vydrrjQ  (bi5,  »1Ü  0'  JtQoßarov ,  J^l 
»Tochter«^).  Daß  dann  ̂ ixelog  dazugestellt  wurde,  beweist, 
daß  tatsächlich  ein  EXiOa  vorhanden  war,  und  daß  der  Ab- 

schreiber entweder  die  Völkertafel  besser  kannte  als  das  Ety- 
mologienwesen, oder  daß  ihm  EXioa  HixeXoq  bei  der  Abschrift 

noch  im  Ohre  lag.     Demnach  lautete  die  Stelle  ursprünglich: 

EXloö  d^aov  alvsötg, 

EXcöa  d^sov  00JT7jQia,  ̂ IzeXog, 

EXtOaß  d^eov  oxejt?],  d^sov  oxojria, 
[EXiOaßsd-]  d-eov  jtQoßdrov  d^ydzrjQ. 

Erst  mit  EXioais  d^eov  oojTrjQia  beginnt  die  geordnete 
Aufeinanderfolge  wieder;  der  »turbarum  finis«  tritt  also  nicht 

schon  bei   »EXcoö  ^eov  alveoig,  d^eov  oo)T7]Qla<^  ein  (so  Lag.). 

Blau  verteidigt  EXltjX  d^eov  aiveöig  mit  bbn  Pi.  »loben«. 
Tatsächlich  lindet  sich  AXodv  ̂ £o^  avzmp  {b^,  SufP.  PL),  alvow 

(bbnj  161,4;  allein  od  =  alvsoig  (=  "Iin  »Preis,  Ruhm«)  ist  eine 
in  der  OGr.  weitverbreitete  Etym.  (neben  a^ofioXoyTjOig),  vgl. 

lad a Ca  aogarov  alvog  («TI*>  Hi.),  dogarov  yvmöLg  (2?T),  aogarov 

fiaQTVQia   il^^    »bezeugen«)    167,  27.      'lovöag   alvmv 
169,82;  ̂ lovöalog  aivsxog  169,83.  lovöeid-  aivovöa  169,84; 
sogar  Efiiovd-  {l^T\^12^_  Par.  a  9,  4)  Xaov  fwv  aiveOLg  163,  51  usw. 
(lauter  dem  Coisl.  angehörige  Etymm.). 

1)  Diese  Etym.  kehrt  nirgends  wieder! 
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Die  festgestellten  Verschiebungen  berechtigen  uns  zu  der 

beachtenswerten  Schlußfolgerung,  daß  auch  die  Vorlage  des 

Coisl.  bereits  streng  alphabetisch  war,  und  daß  unsere  Abschrift 

noch  zu  einer  Zeit  angefertigt  wurde,  wo  man  mit  Majuskeln 

schrieb  (EXiaC,£iß),  daß  also  tatsächlich  spätestens  im  6.  Jahr- 
hundert  eine   solche  Anlage   eines  On.   schon  gebräuchlich  war. 

Wichtiger  als  das  Auffinden  von  Verschiebungen  ist  die 

Beobachtung,  daß  der  Etymologe  des  Coisl.  die  Etymm.  ähnlich 

klingender  Namen  bunt  durcheinander  brachte: 

162,  19:  Afivcov  jtiörig  [=  Jficov],  ioyjvQoq  [=  ̂ //C9c], 

fn/TQog  yovog,  Xaoq  fie^^  ijUac, 
164,  63:  EöQcofji  öiaßaivcov  [=  Eßocov];  in  Wirklichkeit 

will  aber  der  Etym.  EOQcofi  erklären. 

167,  26:  laße  ig  övvExog,  ̂ rjQog  (töil^),  ovvimv:  ovverog  und 

övvLmv  =  laßaiv  (l'^H'^). 

167,  34:  lafieiv  öt^iog  ij^^"^'),  Jtiörig  (V^i^i),  Ovverog  f= 
laßsiv],  6€§iov  deov  (Umstellung:  la-iafjiv),  fisrtwQa  [=  laQsifi'. 

167,37:  lageiß  JiXarvg  {p.Tr\),  ÖQVfioi  [==  lagst fi:  S'^l^?'^^, 
xavdßaöig  [lageiö  T[^]\  vgl.  lo^Qißov  jtXarvrarov  171,  12. 

167,  37:    laQBifi    öixai,    öixaöf/og  [=  lagsiß  ̂ "^"1],    ögvfwg 

168,  54:  IsfißXa  =  olxoöo/irj  [=  kßva  ?13ij,  xarajtlvcov 
(S^bl:  IsßXa,  kfjßXa).  Auf  Grund  dieser  letzteren  Etym.  möchte 

ich  Hd.  17  ...  lapi  xarajtavaig  richtig  stellen:  [Ieß-]Xaf/  xara- 
jtoöig  5?bl  »verschlingen«;  vgl.  dazu  seitens  der  OGr.:  Ph.  leg. 

alleg.  II  §  24  (M  84),  de  congr.  erud.  grat.  §  6  (M  523)  BdXXa 

(=  n»lbi)  =  xardjtoOig,  leg.  alleg.  III,  50  (M  116)  syxardjtoöig; 
Colb.  BaXXa  xar ajtovriö flog  [=  xarajtorio flog]  ?]  cpvQafia  (bb2 

mischen:  0'  (pvQav)  201,  54;  Hr.  Bale  (5?bn  Gen.  14,  2)  praeci- 
pitans  sive  devorans  3,  19;  16,  23;  vgl.  noch  BesX^eßovX 

xaraJtivo3V  fiviag  176,  36  und  xarajtivmv  kv  avajtavösi  Oro- 
fiarog  188,  67  (Transpos.  s.  §  42).  Auch  die  LGr.:  :SaXal  [= 

BaXai  Gen.  46,21:  S^bn]  xarajtivofievog  179,  10  =  La  K»  Bel- 
lach gluttitus  =  Lb  39:  Balac. 

Mit  leßXafi  (Hd.)  selbst  wird  Id.  1,  27  rrbn"»  zu  verbinden 

sein:  0'  'isßXadfJ,  Luc.  leßXafi. 

1)  Infolgedessen  hat  man  auch  lio'iaQSLß  aoQÜxov  naQOQyiaixöq  170,  6 
als  liüiKQBifx  gelesen:  S"*"!  Hitp.!  0'  TiaQOQyi'Cbiv,  besser  viell.  ""'S  Hi., 
vgl.  D-i-iin-an  0'  naQOQYl^eiv. 
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171,  27:  KaQtad^üiß  oioXia  cvvx^Xüao,  (•^''"^?>  C12Jn),  üioXiq, 
ÖQvptmv  [==  KaQiad^iaQuiCw  vgl.  Kagiad^LaQ^ifi  nbXtq  ÖQVficöv 

171,  29.  Lex.  KaQLad^LaQTjfi  jtoXtq  ÖQVfiov  194,  36;  dgg.  Hr. 

Cariathaim  villa  vel  oppidum  eorum(n*'1p  —  am)  17,  7;  Carla - 
tham  civitas  eorum  vel  vocatio  perfecta  (i<ip,  a'an)  26,  5;  civitas 
vel  oppidum  eorum  53,  23  =  Cariathim  57,6;  Cariathiarim 
civitas  vel  villa  silvarum  26,  3;  35,  4;  civitas  saltuum  sive  sil- 
varum  53,  22. 

Eine  höchst  sonderbare  Eigenheit  des  Coisl.  ist  es,  daß  es 

bei  ähnlich  klingenden  Namen  gar  keine  Rücksicht  nimmt  auf 

den  wirklichen  Consonantenbestand  des  Namens,  sondern  Con- 
sonanten  einfach  einsetzt  bzw.  ausfallen  läßt.  Ergänzt  werden 
Consonanten: 

p:  Isfia  agid^fir/Tog  (n2l2  a^id^iiüv)  168,  54  =  ilb^*^  Rg. 

7  22,  8  A  ̂ hfiad;  dazu  Isfiva  aQiü^firjzog  (HDÜ''  Par.  a  7,  30) 
168,  56.  Hr.  zu  nb'a''  correct:  Jemla  plenitudo  (i<b^)  vel  circum- 
cisio  (bl)2)  42,  17. 

fi:  IsQia  olxTLQpiog  (Par.  a  7,30  irr^T^)  168,60;  dazu  IsQfita 

oixTiQfioq  (n''^"!'^  Ezr.  ß  10,3)  =  DD"!  Pi.  »bemitleiden«;  zu 

letzterem  vgl.  '^IsQEfisrjX  olxriQfibg  d^eov  192,  88  (Lex.),  doch 
Coisl.  IsQS/zirjX  fiSTSOJQiOfibg  d^eov  168,  59.  (a*n,  bs)  =  bi^'ann'^ 
(Rg.  a  7,  20;  Par.  a  2,  9)1 

q:  EXkdCl  O-sov  ßorjd^sia  163,  45  (=  ni2?bi5  Par.  a  12,  5, 

Luc.  EXl£C,6q\)  1T5?  ßofj^slv;  ebenso  IaC,i?]X  ßorjd^sia  d-eov 

167,  29  (bicnn  Par.  a  23,  19.  Vgl.  aber  bi^5?-iT'^  Jos.  19,  18, 
B  la^rjX;  viell.  ist  also  hier  diese  Stelle  gemeint).  Doch  ist 

sicherlich  Ie^7]Xov  ojcoga  d^eov  168,  47  (=  Ezr.  y  8,  32  d.  i. 

bi^'^tn''  Ezr.  a  8,  5)  nur  unter  Einschub  von  q  verständKch;  5?"1T 

»Same«   O'  öJtoQa,  öJtoQog  usw. ^ 
Umgekehrt  wird  ̂   ergänzt: 

C:  IsQiTjX  ßorj{hsLa  &eov  168,  61  (bx'^l'i  (Par.  a  1,2);  einen 
Namen  bi<'i"',T5?'^  gibt  es  nicht  in  der  Schrift.  Sonst  correct  im 
Coisl.:  IsCQia  ßorj^og  168,48,  EXea^aQ  ̂ eov  ßorj^sia  162,^1. 

[EXlsC^sq]  ̂ Eog  fiov  ßoi^ü^sia  163,38  (s.  oben),  EcqitjX  ßor^d^sca 

d^eov,  ßorjd^og  fiov  d^eog  164,62  (bi^'^ITS?  Par.  a  5,24),  Eögixafi 

ßoTjd^bg  laoD  fioi  164,  63  (cp^lT^?  Par.  a  3,  23). 

1)  Zu  anoQa  vgl.  im  selb.  On.  leoQarjk  aitogä  d-eov  169,71  und 
leaÖQaeX  169,69  (beides  =- ^^<3;*lt'1);  Hr.  Jezrahel  seminavit  deus  39,1, 
semen  dei  28,11;  51,11  usw. 
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ö:  hri^L  jiOLriöuq  i^EOV  168,48  (Ezr.  /  8,  89?  =  bi^-ini  oder 
Ezr.  7  5,  )i^k  nbi?''  oder  ähnl.);  Iet/Xov  jioti^öeLq  ̂ tov  168,  48 
(Ezr.  y  8,  89?  ler/Xog);  hirß  jiotrjotig  Oeov  168,  52  (Par.  a  11,44 

b^lS?"^):  nto  »tun«  (Plur.  wohl  wegen  Endung  t  und  ov,  s.  §  82). 

Ir/ov  öcoTT/Qla  (Par.  cc  2,  38  i^inij:  i^lZ?"^  Hi.  >retten«. 
Dgg.  correct:  Isovg  Jtoicöv  168,  58,  hcog  jiolcöv  169,  78, 

Isööova  jtoirjOig  doQazov  169,73;  Irjöov  und  Irjöovs  aoQaxov 

öcoTTjQia  159,  79  usw.;  correct  ist  auch  behandelt:  lov  toriv, 

Tjp  169,  82:  T:^1l^  vgl.  Lex.  'fov  löxlv  r]  yv  193,  12;  Jeu  ipse 

vel  est  42,  15;  dgg.  VGr.  'lov  lös  fg  avi^tvTov  183,  20. 
Daher  besteht  für  unseren  »Etymologen«  auch  kein  Hinder- 

nis, Isfiovad-  mit  fisxscoQog  d^avatog  168,  50  zu  erklären 

(=  n5?^TÜ  Rg.  ö  12,  22)  und  es  also  mit  lagifiovB^  fiarscoQiOfiog 

d^avarov,  fisTecoQOQ  davarog  168,  61  (ni^"^"!"^)  gleichzusetzen 

(Din,  T\^'q)\  vgl.  Hr.  Jerimoth  timens  mortem  (i^T,  rT^ia)  vel 
altitudinem  mortis  28,5;  dgg.  Semath  (Rg.  d  12,  22)  audiens 

{^12t  fem.). 

Unser  On.  bleibt  sich  consequent,  wenn  es  zur  Erleichterung 

seiner  etym.  Aufgabe  umgekehrt  unbequeme  Consonanten  streicht, 
um  zu  einem  brauchbaren  Resultat  zu  kommen: 

-ö-  leöpia  aQiO^firjzog  169,72  (=:  Par.  a  3,  4:  X^tü*!);  daß 
hier  auch  noch  v  fehlt,  stört  unsern  Interpreten  nicht,  nachdem 

ihm  lefia  aQi&firjxog  so  glücklich  gelungen! 

leöfisya  C^corjg  JcaQaßXeipig  169,  71:  is-fisya  s.  §  33. 

löaßia  ysyovmg  jtarrjQ  170,  86  (Par.  a  4,  35  n"'Dtyi'i):  la- 
aßia  s.  §  97. 

0'  löaßia,  Luc.  Iwoaßia. 
loßaxmv  jiTSQViCovxeg  170,  87  (Par.  a  26,  7:  in^ZTaD, 

B  ̂ lößaxcoii,  2Jaßx£ta,  A.  leßaxcoß,  Sa^axlag,  Luc.  2ay,axi^a, 
Ioßaxafi;  =  '2p^  jixsqvlC^sip;  im  Coisl.  laxmß  Jtx£()i>tOfi6g,  jtxsq- 
vlC,Gov  167,  32  (s.  S.  74);  die  Transpos.  hat  der  Autor  zwar  mit 
Recht  aus  der  On.  entlehnt,  wahrscheinlich  ist  ihm  aber  auch 

diese  Kleinigkeit  völlig  entgangen. 

lööarjX  ;^ff()  dsov  170,  87  (Ezr.  /  5,  33  =  blÄ  Ezr.  a  2,  56); 

dazu  Ia6n]X  x^^^Q  ̂ ^ov  167,  28  (Par.  a  11,  45  u.  ö.:  bi55?'^l*^). 
Icoöaßaöog  doQccxov  öovXog  171,  14  (Ezr.  /  9,  29  =  Ezr. 

8,  33  l^yv)  la-  ms?;  die  Etym.  steht  auf  gleicher  Stufe  mit  ZaßÖL 

QVöig    Ixavri    (niT,    ̂ %    öovleia    164,71    (=  Par.  a  8,  19   ̂ mt. 
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vgl.  aber  Par.  a  6,  29  "»ÜS?),  so  auch  Zaßöir]?.  öovlog  d^sov 
(Par.  a  27,  2  bi^'iinT,  vgl.  auch  hier  Par.  a  5, 15  bi^i-inS?).  Leider 
fehlt  der  Anfang  der  Liste  (bis  AXa),  der  zweifellos  diese  Namen 

{Aßöi,  Aßöu]X)  enthalten  hätte.  So  können  wir  dem  Autor  hier 
Milderangsgründe  für  die  beiden  letzten  Namen  zubilligen,  indem 

wir  annehmen,  er  habe  die  beiden  Namen  zusammengenommen. 

Allein  die  obigen  Beispiele  sprechen  doch  schwerlich  für  ein  so 

tiefgehendes  etym.  Empfinden  des  Verf.  des  Coisl.,  um  so  weniger, 

als  er  hartnäckig  weiter  erklärt:  E/iCaßeZ  d-eo)  6QyaC6{isvog 

162,  34  (=Par.  a  12,  12  -ITbi^);  A  ElCaßaö,  B  ElCaßad^,  Luc. 
Is^aßaö;    bei   uns   hieß  es  ehedem  ElCaßeö  (erklärt  mit  1^2?). 

löxovQatcov  eöTiXiö^tvcov   179,  92  ist  tatsächlich 

=  Par.  a  5,19  "l'1I2'^  A  ̂Irovgaloi,  Luc.  ̂ lerTovQatoi,  also  richtig; 

vgl.  lezovQ  sözr/jöfitvoq  169,  74:  1112  »Reihe«  O'  otlxoc.  Hr. 
Jetur  versus  aut  ordinatus  7,  17;  dgg.  Istovq  e^coQiOfievog 

Or.  II  =  s^oQtößsvog  (m  egop^ö.aoc)  Okt.  24  b.  Was  soll  i^^cq- 
QcOfievog  (exsul)  besagen?  Obwohl  es  kein  Verbum  ögtCsiv 

(von  OQog  »Berg«)  gibt,  könnte  doch  ein  Zusammenhang  zwischen 

OQog  (l*lI2)  und  ogog  (Grenze)  vermutet  werden.  Die  einfachste 
Lösung  ist:  der  Etymol.  hat  statt  lETOYP  lEEOTP  gelesen 

("113»  »Fremdling  sein«);  einer  solchen  Verlesung  stehen  gerade 
in  dieser  Liste  (Or.  II)  noch  2  typische  zur  Seite:  XaCaö  und 

Aßtöga  s.  §  45b.  Merkwürdig  ist,  daß  Hr.  mit  CoisL 

gegen  Or.  stimmt.  Sonst  begegnet  im  NT  'izovgla  6geL7>ri 

176,  44;  'izovgala  ogeivr}  193,  16.  Itureae  montanae  64,  27 
(■ni:  »Berg«). 

Auch  legsfiaoov  vxpovoO^co  xvgiog  (ein),  Jcgocprjzrig  vöazog 

ip^'^,  D"^^)  fiezecogcöfiog  dogazov  (alles  =  hgsfiaov)  168,  59 
dürfte  nur  scheinbar  unrichtig  sein;  es  gibt  kein  Isgs^uaoov. 

Vermutlich  ist  der  Name  I^T^iS"!^  Par.  a  12,  14  gemeint,  der 
sonst  fehlen  würde;  Luc.  legsfiaov.  Andere  Abstreichungen 

des  Coisl.  haben  Parallelen  in  anderen  Listen,  s.  §  47 — 49. 
Es  kann  uns  nicht  wundern,  wenn  bei  einer  solchen  Kenntnis 

der  Onomastik  dem  Schreiber  des  Coisl.  bedenkliche  Fehler 

unterliefen;  freilich  sind  viell.  eine  Reihe  davon  erst  Abschreibern 

begegnet.  Tatsache  ist  jedenfalls,  daß  unsere  Liste  stark  ent- 
stellt ist.  Mehrfach  erkennen  wir,  wie  der  Schreiber  infolge 

Unleserlichkeit  seiner  Vorlage  den  für  ihn  bestehenden  gor- 
dischen Knoten  damit  durchhieb,  daß  er  zwei  mögliche  Lesungen 
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niederschrieb:  A^ad^L  jtLdxovq,  JtOTiöfiol  [=  Jicörig  (iot\  usw. 
161,  6  (s.  §  25). 

AfiiTjÄ.  laoq  Oov,  Xaoq  d^eov  161,13;  vgl.  dazu  Afifiaa^ 
laoq  öov  162,  15. 

ßsQatpecv  dvitfieva,  cuvhöig  [=  avsoig],  xaraoxojt?/  avie- 

fitV7]  167,  15  (nSDI   »nachlassen«,   O'   ̂ dvuvaL«,  xaraox'  av'  = 
-iin,  nsi). 

ItQoßaaX  jti^cQaOfiog  ̂ eov  (s.  S.  197),  dvcorsifog,  ötxaö[i6g 
dpforegog. 

IsQoßoafi  öcaöxsöaöfzog  [=6txaOfzog]  d-eovil),  dvcorsQog, 
öixa^ofisvog  laog,  öixaöfiog  d-eov  169,  63.  Es  mag  sein,  daß 
hier  zum  Teil  Verschiebung  vorliegt: 

legoafi  utrtcoQog,  [jt£iQaöfi6g  d.  i.  jtLXQccOfiog], 

kgoßaaX  ötaöxeöaoftog  d-eov,  dvcorsQog,  öixaöfiog  avoiregog, 

IsQoßoafi  öixa^6fi£vog  Xaog,  öixaö^uog  d-eov, 
d.  h.  die  erste  Etym.  der  Namen  legoßaaX  und  legoßoafi  wäre 

immer  zum  vorausgehenden  Namen  zu  ziehen.  Doch  documentiert 
sich  auch  dann  noch  überall  die  Zerfahrenheit  unseres  Autors. 

Vgl.  IsQOvöaXrjfi  ogaötg  slgrjvrjg,  ogog  trjg  [=  ogovör/g  oder 

ähnl.Pj  scgrjVTjv,  avd^  vjtvov  idgixog  [=  avxo  JivEViia  xcf^Qi-'^og 
s.  S.  110]  169,  66.  Eine  gleiche  Verrutschung  liegt  vor  in  Zeii- 
ßgav  xaxdöxojcog,  tpaXfiog  165,  84  =  Zsitpaioi  [xaxaöxojtoi], 

Zsußgav  ipaXfiog. 

xaxaöxojtot  nSi  speculari  oder  xaxaxojtoi,  I^SD  0'  xaxaxojtxsiv. 
lößaaX  mg  dvmxsga,  eig  dvcoxegco  170,86.  Trotz  des  ent- 

schiedenen Mißgeschickes  unseres  Schreibers  können  wir  das 

Wort  erraten,  das  er  nicht  lesen  konnte:  vovg  (t''^i<)  s.  S.  89. 
Leider  hat  Hr.  den  Namen  nicht  (Par. !).  In  den  quaestt.  in  Par. 

wird  erklärt  Isbaal  ignis  maritus  (ttJS:,  b5?l),  vir  confusionis  (  = 

ttj'^i^,  mrin,  so  Hr.  in  den  Kg.-Büchern,  vgl.  Msficpißaa/i). 

Icoörjfp  laco  JtgoöO-r'jxr],  dogdxov  s^oöog,  dogdxov  ös^ia, 
t^oöog,  la^ia,  Jtgoö&sfia  171,  16.  Dieses  Chaos  löst  sich  auf: 

aogdxov  £§,o6og,  öe^wg  (so),  'i^oöog-,  richtig  ist  nur  dogdxov 
h:^o6og  {t<2^),  vgl.  {dogdxov)  lafia  {i<D^  j-a.  »heilen");  zur  Ab- 

werfung von  9)  s.  §  47 e.  So  bleibt  nur  übrig:  laco  jtgooO^/jxf], 

aogdxov  t^oöog,  tafia,  jr()6öö^f//a  (alles  mit  ao()arof  zu  verbinden). 
Solche  Spuren  der  Verlegenheit  von  Abschreibern  linden  sich 

vereinzelt  auch  in  anderen  Onn.,  z.  B.  Ti.  126:  2^oXofiG)v  alg?]- 
Vfivcov    /y    i:gfi7]V£V03v;    \iyxovg   djtojtXvfia    //    sJTixdXvfifta 
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(JlOD  »bedecken«)  185,  97.  KQrixy]  'x,Xriöeco(;  rj  xziösojg,  rt/isi- 
wösofg  194,  46  =  xlrjöscjg  rslelmöLq  s.  §  40/3.  Vgl.  FaXyaXa 
övvsxofievoc  //  övvayonevoL  189,  92  (s.  §  56).  Sogar  bei  Hr. 

(s.  §  17)  begegnen  wir  derartigem. 
Daß  derartigen  Doppellesungen  noch  eine  größere  Zahl 

directer  Verlesungen  im  Coisl.  zur  Seite  stehen,  befremdet  uns 

nicht  mehr:  AfiaQiov  Xaov  aoQarov,  Xoyoq,  xvgiov,  ̂ «^^/cc  161,9, 

und  HXa^aQ  d-sbg  Xaov  165,92;  beide  Male  möchte  ich  Xaov 
in  XdXov  (TQ^^)  ändern. 

Eg^ia  avad^t^a,  yvvrj  [=  yvfivr]]  s.  oben  S.  246. 
ZaxaQiaq  ....  vixfjrrjg  Xaatv  [=  Xsmv]  s.  S.  129. 

Zetip  jrXovtoöTOfia  [==  jtXoiovötofia]  165,82:  "iS  O'  jtXolov; 
dazu  vgl.  oben  wegen  1^  ZsLcpaloi  [xardoxojtoi]. 

IsXöag)  x^Q^^  Xdße  168,  54  [=  leöXacp  x^f^Q^  Xaße  s.  §  55 d]. 

Isoßi  dyaOog  169,  69  (Rg.  ß  21,  16:  intJ'^)  möchte  ich  lesen: 

dxdT?]g  =  i^lIJ;  anders  Hr.:  Jesbi  est  in  me  (tü'^,  ̂ l)  39,7;  sonst 

richtig  löTcoß  dcpeöig  dyad^cöv  170,  92  (i5TÜ3  O'  dq)ievat,  1112). 
Weitere  Correcturen  werden  wir  noch  im  Laufe  der  Unter- 

suchungen Gelegenheit  haben,  anzubringen.  Kurz  erwähnt  sei 
nur  noch,  daß  man  auch  damit  zu  rechnen  hat,  daß  Etymm. 
nur  mehr  halb  erhalten  sind: 

EötösXg^oov  yvvT]  164,  62  (=  ̂öi,  HttJi^); 
ZrjC^a  ovTog  165,  86;  vgl.  Zov^a  ovxog,  ccvr^y  165,  88  (nt  TM); 

ZweXsd^  dQXC(.'iov  165,  89  (=  eXed-  bbn  »anfangen«,  aQX"^ 
nbntl);  dgg.  Hr.  Zoeleth  tractum  sive  protractum  44,  3,  vgl. 

Dt.  32,24:  "iSy  ̂ bni  Jnttn  D^,  Vulg.  cum  furore  trahentium  super 

terram  (atque  serpentium),  0'  övqovxcov  sjtl  yrjv  (ovgeiv  »dahin- 
schleppen«). 

QaQ&ax  jtEQLTTri  [         ]  166,  8  (=  d-aQ  "itT^). 
Diese  Eigenheiten  und  Fehler  des  Coisl.  können  für  uns 

naturgemäß  keine  Norm  abgeben  für  eine  Beurteilung  der  Onn. 

überhaupt.  Denn  hier  sehen  wir  einen  völlig  unkundigen  Etymol. 
vor  uns,  der  dann  nicht  mehr  weiter  kann,  wenn  seine  Liste 

keinen  Anhaltspunkt  mehr  liefert  (beachte  besonders  bei  der 

Silbenscheidung).  Zusammenstellungen  wie  hfiovad^  und  leQCfiovd- 
sind  doch  schon  ungewöhnliche  etymol.  Leistungen.  Immerhin 

übertrifPt  er  noch  sich  selbst  in  seinem  naiven:  Fsgovöa  ögaöig 

169,  66  (Par.  ß  27,  1  TO1"l^),  das  er  aus  IsQovOaXrjfi  ogaOig 
eigi^vrjg  schöpft  (folgen  sich  unmittelbar).     Demgemäß  ist  wohl 
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auch  EXx''^  (n*>pbn)  /?OT(>t;o^  163,  50  verständlich  (fcö^^-^)-  ̂ 'g^- 
noch  EfifiTjQOvü^  loyoq  ntTtcDQoq  1(33,  52;  "lisi^,  ai. 

Unter  diesen  Umständen  müssen  wir  es  bedauern,  daß  das 

Coisl.  gleich  zu  Anfang  der  Lag.'schen  OS  sich  findet;  denn 
bei  Unkenntnis  der  Onn.  wird  gerade  diese  Liste  gefährlich  für 

Bildung  schiefer  Urteile,  da  man  naturgemäß  an  sich  schon  nach 

dem  rein  alphab.  On.  am  liebsten  greift.  Insofern  sind  »Ent- 

deckungen«, wie  z.  B.  Blau  eine  in  unserer  Liste  macht,  voll- 
kommen wertlos.  Aus  161,  3:  AX(paa}.  dgx^j  c^QX^?  zieht  er 

den  Schluß,  daß  man  »oft«  (souvent)  die  eine  Hälfte  eines 
Wortes  genommen  habe,  aber  doch  in  Wirklichkeit  das  ganze 

erklärte:  aX(pa  —  aX{(pa),  ganz  nach  der  Manier  des  »Notarikon 
talmudique«.  AX(pa  ist  weder  im  Coisl.  noch  sonst  irgendwo 

mehr  =  «(>X^,  sondern  =  fia&rjöig  und  ähnl.;  vgl.:  'laxcaßog 

^AX(paiov  JtxeQViöfiog  fiaO^i^oecog  C^corjg  (qb*",  ̂ b^;  ai  ='^n)  174,82; 

'AXcpalog  fiai^rjOig  Ti.  124;  olxofispog  7]  X^^^^  (^^^)  '^oi;  avzov 

186,  16;  dazu  'Ajtollojva  ovvayo^yi],  jiaidsla  avrmv  187,  34; 

^AjioXXwvia  jtaiöla  avzSv  9]  tiöaycoyri  avzcjv  Ti.  124;  'Aös(pa 
diöaöxaXla  201,  38  (=  AXeg)  s.  oben!). 

Wenn  auch  hier  aXcpa  =  agx^  wäre,  müßte  noch  nicht 

aX^^agyr}  im  Blauschen  Sinne  gefaßt  werden;  denn  zu  clqxV 

vgL  im  selben  On.  AXaa  aQXt]  doQatov  161,  1;  ZojsXed-  (s. 

oben):  bbn  Hi.  »anfangen«,  vgl.  0'  511  (b"^!!)  d^x^i-  —  Wahr- 
scheinlich ist  AX(paal  dgx^  dgx^jg  unvollständig  =  a(>;t37  [öro- 

(iarog  oder  dgl.]  dgx^g  =  aX-<pa-aX;  derselbe  Name  wird  noch 
erklärt  163,49:  EXfpaaX  {>6ov  egyaola  (brs). 

Eine  andere  merkwürdige  Etym.  ist  gleich  dunkel:  Afii ovo 

aQxaia  rixt]  162,  14  [=  tl^h,  vgl.  0'  lin  Ti^r)),  zu  dgy^ala  s.  O' 
Ez.  21,  21  (26)  DX  dgxalog.  Das  vorausgehende  Afiivaöaß  toQxi} 
eyxvxacog,  Xaog  evöoxiag  dürfte  seine  erste  Erklärung  von 

-^.a^ot'd  entnommen  haben:  loQTt)  =  ~\vyQ\  ayxvxaiog  =  syxXvrog 
Xaog  =  üy^1^^1?  Vgl.  auch  Hr.:  Amiud  populus  meus  inclitus 
15,  15;  Ammiod  populus  meus  gloriosus  37,  11. 

Interessant  ist  noch:  Avad^mO^  tJtaxovoeig,  x^Qf^^  xevi], 
XccQig  xQiösojg,  djtoxQLölxr]g  162,24;  denn  xdgi^  xevi]  zeigt,  daß 
auch  das  Coisl.  früher  einmal  eine  annähernd  alph.  Liste 

zur  Vorlage  hatte,  in  der  sich  Avad^atO-  und  Araxifi  folgen 
konnten.  Unser  jetziges  On.  führt  selbst  diesen  Namen  in  dieser 

Schreibung  nicht  mehr,  wohl  aber  unter  der  Form  Ei^^axifi,  wo 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  17 
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die  Erklärungen  ähnlich,  aber  nicht  gleich  sind  (2  Listen!). 
Ob  und  inwieweit  sich  diese  Quelle  mit  der  bereits  besprochenen 

des  Lex.  für  Avad^md-  aJtoxQLötq  xsvtj  t]  övXXrjxpiq  ̂ avarov  deckt, 
ist  fraglich.  Mit  dem  Lex.  selbst  hängt  unser  Coisl.  nicht  zu- 

sammen, weil  sowohl  Name  wie  Etym.  von  jiQfia^sfi  {ovXXrjxpig 

d^avaxov)  völlig  fehlen. 
Die  vorstehende  Untersuchung  liefert  uns  wichtige  Momente 

zur  Beurteilung  der  OGr.  in  späterer  Zeit.  Obwohl  nämlich  das 
Coisl.  zum  größeren  Teil  ganz  andere  Bücher  als  Hr.  bearbeitete, 
sind  doch  die  Materialien  vielfach  die  gleichen,  weil  eben  die 
Paralipomena  vieles  aus  Gen.  und  den  Geschichtsbüchern  liefern 
konnten.  Tatsächlich  steht  denn  auch  die  Zugehörigkeit  zur 
OGr.  für  unser  Coisl.  außer  Discussion,  wenn  auch  einige  wenige 
fremde  Einflüsse  nachgewiesen  werden  können  und  wohl  noch 
einzelne  andere  Zusätze  zu  vermuten  sind.  Andrerseits  können 

wir  von  einer  Vorlage,  die  auch  Hr.  benutzt  hätte,  nicht  reden, 

auch  nicht  bei  Namen,  die  aus  Gen.,  Jos.  und  den  Kg.-Büchern 
entnommen  sind.  Da  nun  das  Coisl.  einer  späten  Zeit  angehört 
und  allem  Anschein  nach  sämtliche  Bücher  der  hl.  Schrift  (mit 

Ausnahme  der  dtkan.  —  doch  auch  Esr.  7)  erklären  wollte  ̂  
und  eben  zu  diesem  Zwecke  die  Chronik  wählte,  so  scheint  die 
Arbeit  eine  Zusammenfassung  der  vorhandenen  gr.  Arbeiten  der 
OGr.  intendiert  zu  haben.  Wenn  dem  so  ist,  dann  müssen  wir 

uns  von  den  vorhandenen  Quellen  eine  recht  bescheidene  Vor- 
stellung machen;  denn  diese  Zusammenfassung  ist  geradezu 

dürftig.  Nun  ist  viell.  anzunehmen,  der  Verfasser  des  Coisl. 

habe  eben  nicht  alle  OGr.-Listen  gekannt,  wie  er  ja  auch  die 
VGr.  und  CGr.  nur  ganz  flüchtig  streift  (IsQov6ah]fi  und  Imr]X) 
und  von  der  LGr.  anscheinend  gar  nichts  weiß;  allein  dann  ist 

eben  doch  damit  die  Consequenz  gegeben,  daß  das  philon.- 
origen.  OGr.-Bnch  nicht  existierte,  sonst  hätte  er  es  be- 

nützen können  und  sicherlich  auch  benützt.  Gerade  weil  kein 

solches  Werk  vorhanden  war,  konnten  innerhalb  der  OGr. 
mehrere  abweichende  Richtungen  sich  bilden,  wie  sie  uns  im 
Coisl.  und  bei  Hr.  entgegentreten. 

1)  Der  i/^-Termin.  ÄfXEasvsLS-  vnsQ  ttj^  dySofjg  euLvlxLov  161, 11  dürfte 

=^  Par.  a  15,21  sein:  (n:2;b)  n'^r^'Q^-n  bs>  0'  äfjLacevld-  [zov  iviaxvoaL),  alia 
exempl.  ne^l  xfjq  dySörjg  elg  vZxoq,  F.  Hexapl.  I  716b  (vgl.  auch  t/;  6, 1;  9, 1). 
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Das  heutige  Coisl.  beruht  naturgemäß  auf  einer  Abschrift 

einer  Majuskelhandschrift  gemäß  Eha^eiß:  Z  =  2  oder  EX^aßeZ 
=  EXCaßeö:  Ä  =  A,  wobei  freilich  noch  Zwischenglieder  an- 

genommen werden  kimnten.  Der  Anfertiger  des  Lexicon- 
formates  gehörte  also  dem  5.  oder  6.  Jahrh.  an,  hat  aber 
selbst  andere  Listen  benützt,  von  denen  nur  mehr  eine  (offenbar 
alte)  annähernd  alphab.  Liste  erweisbar  ist,  die  nach  Art  des 

Colb.  zu  denken  ist.  Immerhin  hat  die  streng  alphab.  Zu- 
sammenstellung der  Onn.  auf  gr.  Boden  schon  frühzeitig  statt- 

gefunden. 

So  ist  das  einzige  große  OGr. -Lexikon,  das  noch  in  Frag- 
menten vorhanden  ist  und  das  am  ehesten  dem  von  Hr.  ent- 

worfenen Bilde  des  großen  Or.-Werkes  entsprechen  würde,  ein 
lauter  Zeuge  dafür,  daß  es  ein  solches  großes  Sammelwerk  in 
alter  Zeit  niemals  gegeben  hat. 

§16.    3.  Griechische  Vorlagen  des  Hieronymus. 

Da  unsere  bisherigen  Untersuchungen  keine  atl.  OGr.-Liste 
aufzuzeigen  vermochten,  die  Hr.  als  Vorlage  hätte  dienen  können, 

ja  im  Gegenteil  nur  das  Resultat  brachten,  daß  es  .kein  zu- 

sammenhängendes atl.  OGr.-Werk  gab,  so  bleibt  die  wichtige 
Frage:  Wie  entstand  das  Werk  des  Hr.?  Ist  es  wirklich  die  Über- 

setzung einer  gr.  Vorlage,  sei  es  ganz  oder  doch  zum  Teil? 

In  erster  Linie  könnte  zum  Erweise  einer  gr.  Vorlage  auf 
die  Namenschreibung  bei  Hr.  verwiesen  werden.  Hr.  persönlich 
nämhch  schreibt  anders  als  die  Griechen,  wenn  er  selbständig 
schafft:  er  gibt  die  hebr.  Buchstaben  consequent  in  bestimmter 
Weise  wieder:  p  durch  c,  D  durch  ch,  12  durch  t,  n  durch  th;  die 
Gutturalen  i<,  Ji,  n,  5?  läßt  er  unbezeichnet,  bzw.  er  setzt  >a<  dafür 

(Aaz  Tni<).  Wenn  er  dennoch  n  häufig  mit  >ch<  wiedergibt,  so 
setzt  er  sich  damit  gewaltsam  über  die  von  ihm  selbst  normierte 
Schreibung  weg,  d.  h.  er  greift  zurück  auf  die  gr.  Schreibung. 
Bezeichnenderweise  kann  er  dabei  eine  Bemerkung  nicht  unter- 

drücken: Cham  calidus  ...  sed  sciendum,  quod in  hebraeo x litteram 

non  habeat,  scribitur  autem  per  n,  quae  duplici  aspiratione  pro- 
fertur  (4,  11);  vgL  Chettaeus  4,  18,  Charran  4,21,  Chebron 

17* 
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4,23  usw.^,    oder   Gomorra  .  .  .  sciendum   quod   g  litteram  in 
hebraico  non  habet,  sed  scribitur  per  vocalem  5^  (6,  27). 

Daß  aber  Hr.  nun  gerade  beim  Zurückgehen  auf  gr.  Schrei- 
bung notgedrungen  ein  On.  haben  mußte,  kann  nicht  stricte  be- 

hauptet werden ;  denn  Hr.  konnte  sich  in  solchen  Fällen  auf  die 

O'-Schreibweise  stützen,  zumal  er  diese  sonst  durchaus  nicht  als 
selbstverständliche  Norm  der  Transscription  betrachtet.  Immer- 

hin ist  es  auffallend,  daß  Hr.  nur  in  der  Genesisliste  sich  dieser 

griechischen  Schreibung  anpaßte.  In  den  andern  Listen  trans- 
scribiert  er  nach  seinem  eigenen  System,  d.  h.  Aza  statt  Gaza, 

Ebron-Chebron,  Ebal-Gebal  usw.  B  ist  bei  Hr.  durchgehends  F, 
so  zwar,  daß  er  auch  gr.  77  durch  F  darstellt  bei  ntl.  Namen. 
Nur  Petrus,  Paulus,  Pontius,  Pilatus  wagt  er  nicht  umzugestalten, 

wenngleich  er  aus  etym.  Gründen  für  diese  Schreibung  plädiert  2. 
Bei  Pisidiam  kann  er  sich  nicht  versagen,  Fisidiam  zu  schreiben 
(69,  6);  viell.  hatte  er  hier  keine  gr.  Vorlage  zu  berücksichtigen. 

Die  Unterscheidung  in  E  schlechthin  und  E  per  extensum 

{s-rj),  ebenso  bei  o  (=  o-co)  läßt  nicht  viel  mehr  folgern,  als 
daß  ihm  eben  die  Namen  in  gr.  Gestalt  vorschwebten.  Übrigens 
können  wir  nicht  viel  Gewicht  auf  diese  Unterscheidungen  legen ; 

denn  die  durchgängige  Schreibung  des  Namens  ^"ih  in  0'  und 
On.  XooQTjß  hat  bei  Hr.  keine  Nachfolge  gefunden;  Hr.  denkt 

sich  ihn  £2Q7]ß  (o  per  extensum),  und  ist  damit  in  die  Lage  ver- 

setzt, den  Namen  2"iri  auch  durch  l'l'ii^  »Rabe«  zu  erklären 
(corvus),  was  einem  Griechen  nicht  einfallen  konnte  und  tat- 

sächlich auch  niemals  eingefallen  ist.  Demnach  stammt 
Schreibung  wie  Etymologie  in  diesem  Falle  von  Hr. 
selbst. 

Aus  der  Namenschreibung  können  wir  also  keine  Schlüsse 

für  eine  gr.  On.-Vorlage  ziehen,  dazu  kann  uns  lediglich  das 
etymol.  Material  dienlich  sein. 

1)  Doch  schreibt  auch  er:  Achitob  frater  mens  bonus  34,15  (21^:, 

'^ris;);  Achimelech  frater  mens  rex  (^|^^)  34,20;  Achisamech  frater  mens 
roborans  ("^^aö  stützen,  kräftigen)  12,14;  Achiram  fratris  mei  sublimitas 
(d^)  16,  2. 

2)  Petrus,  Pontius,  Pilatus  .  .  .  sed  sciendum  quod  apud  Hebraeos 
P  littera  non  habetur  .  .  .  abusive  igitur  accipienda  quasi  per  F  litteram 
scripta  sint  (65, 18).  ;  . 

I 
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Sehen  wir  uns  vor  allem  die  Gen. -Liste  bei  Hr.  an,  so  ge- 
winnt man  den  Eindruck,  daß  Hr.  hier  wirklich  eine  Vorlage 

besaß.  Leider  besitzen  wir  in  keinem  On.  eine  OGr.-Liste  von 

Gen.-Namen.  Daher  sind  wir  auf  die  S.  54/55  besprochenen 
Or.-Listen  angewiesen,  von  denen  wir  bereits  wissen,  daß  das 
Coisl.  factisch  in  Fühlung  mit  ihnen  steht.  Die  Frage  ist  nun: 

Befanden  sich  die  von  Or.  benützten  Gen.-Listen  in  der  Vorlage 
von  Hr.,  gab  es  somit  ein  OGr.-Werk  über  die  Gen.?  Ein  Ver- 

gleich ergibt  folgendes  Eesultat: 

Or.  r.  MeXx^  ßaöUsia  —  Hr.  Melcha  regina  eins  8,  16. 

„      'iig   ßovXevofievog  (y^""   »raten«)   —    Ox  (=  i2g!)  volen- 
tem  9,  17. 

„       BavC,  e^ovöevcofitvog  (pro  nihilo  habitus)  —  Buz  despi- 
ciens  sive  contemnens  (n)  3,21. 

„       KafiovTjX    avaöxaöLq   d-eov,    so   auch  Coisl.  (S.  56)   und 
Lex.  194,35  —  Camuhel  resurrectio  dei  vel  statio  dei 

(aip)  4,  6.  ̂ 
„       ̂ vQ(ov  (IST6COQ0P   —   Sjria   sublimis  sive  humecta  (s. 

S.  164)  11,  12. 

„       ̂ AC^av  oQwv  —  Azia  videns  (iiTn)^ 
„  ̂ alöax  Jtxcööiv  evöeovq  rj  JirmöLV  Jtrcox^t^ccQ  —  Faldas 

ruina  paupertatis  sive  cadens  germen  6,  17!  Hr.  also 
um  eine  Etym.  reicher;  denn  gr.  besagen  beide 
das  gleiche  (zur  Etym.  s.  §  37). 

„  leöXaq)  %fi()og  jtSQiöOsta  ?]  %«()«  ?.dß6  —  Jedlaf  manum 
tollens  vel  manum  ad  os  7, 16.  Wenn  das  unverständ- 

liche jtEQiOöeia  =  jtsQiOTOfia  wäre,  würde  die  Über- 
einstimmung vollkommen  sein. 

„  Bad^ovfj}.  svotxog  d^sov  ?]  ß^vydrrjQ  d^sov  —  Bathuhel 

virgo  dei  3,  21.  svoixov  (ln"^n)  d^eov  verwendet  also  Hr. 
nicht  (vgl.  oben);  ebensowenig  übrigens  Ona.  (s.  Anm.) 

128  PiußriLbi^t  finLuutp  ui/",  Ba^üel:  filia  dei. 
„       Peßsxxa  vjionovri  —  Rebecca  multa  patientia  (nn,  Ülp) 

1)  Nur  mehr  in  Ezao  visio  50, 1  =  Ezzahon  41,23:  Sltn  (ba.)  bzw. 

i'^TM;  (ieezi  praeruptum  videns  (IT^S,  nm)  vel  vallis  visionis  (X'^s,  MTM)  42,8; 
Azahel  visus  deo  44,9;  vgl.  Ona.  (=  armenisches  Onomastikon,  das  mir 

Hr.  Dr.  Preuschen  während  des  Druckes  übersandte)  117  IXti/tn^t  uihufii^ 
Azion:  Gesicht. 
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vel  multum  accipiens  (nn,  np  =  npb)  vel  patientia  (sc. 

multum  i"i,  mp);  Hr.  also  reicher. 
Or.  1:  ToxcoQ  <f^Y^  —  Tachos  (Schreibweise!  gemäß  Hr.  müßte 

es  Taas  heißen:  ttJntl)  silens. 

„       NaxcoQ   avajtavöcg  (pwrog   —    Nachor  requies  luminis 

vel   requiescente    luce  ("l1i<,   niS)   vel  obsecratio  novis- 
sima  9,  6.     Die  letztere  Etym.  kennen  wir  und  wissen, 
daß    sie    aus   LGr.    stammt.     Vgl.   noch   Lex.  NaxcoQ 
avaJtavöLc,  q)COToq  rj  örsZsxog  196,  95. 

Obwohl    die   Übereinstimmung    hier    sehr    weitgehend   ist, 
weichen  doch  folgende  Etymm.  vollständig  voneinander  ab: 

XaC,a6  tpsvöog  —  Chase d  quasi  populantes  (d,  nttj  verwüsten, 
depopulare)  4,  27.     Der  Grieche   hat  offenbar  XaC,aß  gelesen, 
während  tatsächlich  TO3  Gen.  22,22  gemeint  ist:  A  Xaa^aö, 

D  Xaöaö,  Luc.  Xa^ad-^  Fl.  Jos.  Zdxccf^og.     Einen  Namen  ̂ TD 
gibt  es  überhaupt  nicht,  weder  in  Gen.  noch  sonst  irgendwo, 

wohl  aber  n'iTD  Gen.  38,  5,   0'  Xaößl,  Fl.  Jos.  Xoößla,  Lugd. 
Hasbi,  Hasbin,  Hr.  Chazbi  mendacium  5,  1. 

Pesfia    ogaötg  jrQOööoxmfievT]    —    Remma  vel  Ruma  videns 

aliquid  (H^*\,  JTö)  vel  excelsio  («l^"!  von  Dl'l);  jtQoööoxcofiavf] 

gehört  offenbar  zum  unmittelbar  vorangehenden  '^Psßsxxa;  Ö 
jrQoööozäv  nip!  Also  sowohl  Peßexxa  wie  Pssfia  unvollständig; 
die  Listen   bei  Or.  und  Hr.    könnten    sich  demnach  ehemals 

entsprochen  haben;  excelsa  mag  von  Hr.  stammen. 

Taafi  öiafirjQvx(Ofi£Pog  —  Tabech  occidens  11,14.    (niü  Gen. 
22,24:  JiDU  »schlachten«)  6i.a^U7]Qvxcofi£vog  (durchgekaut)  =? 

öcafiaysiQsvofzsvog   (0'  fcaysLgevsiv  Ji^tj)   in   diaf^TiQsvoftevog 
umgeformt  ? 

Mwxctv  svreQov  xsvov  (n5>^,  np5)   —  Maacha  frangens  sive 
confracta  (^"^12  »zerdrücken«)  8,  17. 

Von  Interesse  ist,  daß  gerade  die  Etym.  Moxo-v  spec.  origen. 
ist,  d.  h.  der  OGr.  eignet.  Und  dennoch  kennt  Hr.  die  Etym.  nicht. 

Bei  Or.  II,   das  hier  durch  Okt.  bestätigt  wird,    liegen  die 
Verhältnisse  ganz  ähnlich: 

Or.  II:  2coL8  XQ^f^i^og  laog,  Okt.  37:  ̂ mi\  XQV^'^^^^^^'^  (^ic)  — 
Hr.  Sue  loquens  sive  cantilena  10,  29. 

„       2aßav  ajtoöTQO(prj  =  Okt.  37  —  fehlt  bei  Hr.;  vgl.  Saba 

  vel  certe  convertens  10,  14;    0'  SItJ  a7io6TQO(p7] 
(nniiijn). 
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Or.Il:  AaLÖav  lyMvrj  xQiötq  rj  fzovorrjg  =  Okt.  37.  —  Dadan 

iudicans  [d.  i.  satis  iudicans]  5,  7,  dazu  Dedan  soli- 
tarius  sive  fratruelis  (lll)  eorum  5,  5. 

„  'PayovfjX  (plXoq  iöyvQoq  (n^"],  bi^j  r]  Jtoifiavöla  d^eov 
(ni?1,  b«)  =  Okt.  37.  —  Raguhel  pastor  dei  (n^^)  vel 

pabulum  eins  deus  ('^:!?-|,  Suff.)  9,  29.  Unter  den  Ex.- 
Namen  stoßen  wir  auch  auf  die  andere  Hälfte:  Eagu- 
hel  pastio  dei  sive  amicus  eins  deus  14,21.  Vgl.  Lex. 

^PayovfjX  jtoifjavöla  [0-sov]  ?]  (plXog  loyvQoq  199,  33. 
Colb.  bloß  'PayovTjZ  jtoifiavola  {^eov  204,27;  LGr.  er- 

klärt '^PayovTjX  (piXoq  loyvQog  179,  16. 

„  Naßöerjl  öovXevmv  reo  ̂ 9-6«  =  Okt.  37:  Naßöaiva  [= 

NABAAIHA]  dovXevcov  rw  d^sm  —  Nabdehel  ser- 
viens  deo  (mS',  b^5)  vel  ursus  dei  (ni^l,  b\fi)  9,  8  =  bi^lli^ 
Gen.  25, 13.  Adbel  3,  7  selbst  bleibt  bei  Hr.  unerklärt! 

»ursus  dei«  ist  wohl  von  Hr.  selbst  gestellt. 

,,  Aarovöislfi  ö(pvQox6jtoc  =  Okt.  37.  —  Latusim  mal- 

leatores:  TÜDb  6<pvQOx6jtoq  0>. 

„  'A(jp6Q  yovq  7]  yrjLVoq  r]  öjcoöog  =  Okt.  37  —  Afer  humus 

sive  pulvis  3,6.  Colb.  bloß  "AfpsQ  yovg  201,29.  Ona.  122 
Uifiaj  {Ikifitufi^t  ̂ nti  1^*  i{tn2lr,  Atpa  (A^^ar  x),  yovg  ?]  ojtoöog. 

Dazu:  ̂ EcpQmv  x^^'?  V  yh^vog  i]  öJtoöog  =  Okt.  24b; 
Coisl.    E(pQ(Dv    y^ovg,    x^^?    avzwv  ....   164,  68  = 
biftpnUt     ̂ nri    ]J.    ̂nri%ng[uj]^     E^^rOU:     X^^?;    X^^^    aVTCOV 

Ona.  270  Efron  pulvis  moeroris  vel  pulvis  inutilis  sive 

pulvis  eorum  5,  22.  Also  stand  die  Etym.  von  Or.  IL 
nicht  so  wie  in  den  Catenen,  Comment.  etc.  auch 

in  der  Vorlage  von  Hr.  und  des  Coisl. 

„  JSaaQ  fzeörjfißQia  =  Okt.  24b;  fi8&^7]fi6Qipog  Onv.  6;  bei 

Hr.  vacat;  vgl.  aber  Sor  ("iHi  Ez.  6,  15)  meridianus 

14,  26 1. 
„  AoVfia  ötcoji?]  =  Okt.  24b  löovfia  Ocojjtrj  —  Duma 

tacens  5,  8;  dgg.  Coisl.  löovfia  yvojöig  (pi*^)  168,  45; 
man  möchte  an  letzterer  Stelle  eine  Verschiebung  der 

Etym.  vermuten;  voraus  geht  nämlich  löova  (ohne 

Etym.),  allein  es  folgt:  ̂ föovfialog  .  .  .  yrcoörixog. 

1)  Onv.  G  =  Hr.  14,26  =  Ex.  5,16:    in':j,   gemeinsam  also  =  "^ni: »Mittag«. 
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Or.  II:  MaftßQTJ  ano  oQaöecoq  =  Okt.  24b.  —  Mamre  divisio 
[=  de-visione]  sive  perspicuum  8,  16;  perspicuum  nir- 

gends mehr;  vgl.  Lex.  Mafißgl  rov  vlov  (VGr.)  ?]  djto 
ogaöecoc,  194,  59.  Dennoch  kennt  der  Verfasser  des  ntl. 

On.  ebenfalls  schon  dieses  Mafißgr]  perspicuum  (xats- 
jtKpavfjq)^  denn  er  erklärt  ntl.  Msfißgavog  xarsjtKpa- 

vrjq,  195,  70  —  Membranas  (Tim.  /9  4, 13)  apertas  vel 
manifestas  79,  18  (zur  Etym.  s.  §  32). 

„  MaoOTj  ejragöiq  =  Okt.  24b.  —  Massa  levans  sive  pon- 
dus  vel  onus  8,  20.  pondus  (und  onus)  stammen  von  Hr.; 

denn  »pondus«  findet  sich  in  0'  überhaupt  nicht  für 
itiW,  wohl  aber  in  der  Vulg.  einmal,  Num.  11,  11,  O' 
70^0 <;  (Ladung),  pondus;  dgg.  11,17  derselbe  Terminus 

(yofiog)  »onus«;  sonst  0'  tpogrlov  (Last.),  Vulg.  immer 
»onus«:  Rg.  ß  19,  35  (36);  xp  37(38),  4  usw.;  auch  den 

O'-Terminus  Xrjf/fia  bei  den  Prophezien  gibt  die  Vulg. 
mit  onus  wieder.  Vgl.  dazu  das  scheinbar  dunkle 

Maasa  (^1ä^^  Rg.  c^  3,  4)  onus  vel  adsumptio  46,  12: 

IrjUiia  =  onus  vel  sumptio  (i^toia);  doch  ist  für  ad- 

•  sumptio  eher  an  TO'Q  zu  denken,  O'  jiQoola^ißavsLV, 
weil  Hr.  auch  Moyses  vel  Moses  (?Tp.ü)  adsumptio 
erklärt  14,  2. 

„  'l(jfiaf]X  dxorj  ̂ £oi3  =  Okt.  24b  —  Ismahel  auditio  dei 
7,  15;  vgL  Coisl.  lOfiarj/i  dxo?]  d-sov,  d^soxXvroq,  lö- 
HarjXoq,  axorj  d^sov,  löiiarjXirrjq  Ig  dTCorjq  d^eov, 

döaxovmv  ^sov  170,  88/9;  Lex.  ̂ lonarjX  sloaxovöfibg 
xvqIov  ?]  sjtojtTsvaig  193,6.  Vgl.  VGr.:  ̂ löfia?]!  dxo?] 
löxvQov  7]  IjtLÖe  o  d-sog  183,  24. 

„  NaßatcoO-  jtQo^rjrela  =  Okt.  2Ah  Naß smO-im.  Naßaio)^) 
jtQoq)r]TSiac  (DIXIDD)  —  Nabaioth   prophetans  9,  7. 

„  KfjöaQ  6xoraöii6g  =  Okt.  24b  —  Cedar  tenebrae  vel 
moeror  4,  6,  s.  S.  145. 

„       Na(peg  dvaipvx''^  =  Okt.24:h  —  Nephis  refrigerium (ai^ß- 
fpvxf])  vel  anima  9,  8. 

MaOfiav  jiQoöox^  (Aufmerksamkeit)  ?J  dxor]  (beides  von 

5?^1Ö  abgeleitet)  =  Okt.  24b  —  Hr.  Masma  exaudien- 
tem  8,  20. 

„  Ksöfia  sfiJTQoo&Log  (Dlp)  =  Okt.  24b  —  Cedma  orien- 

talis  (a~p  »Osten«)  vel  antecedens  4,  7;  vgL  Cedmonaei 
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antiqua  tristitia  vel  Orientale s  4,  5  (Sl]!?  »Vorzeit«, 

"^^Ittlp  »alt,  östlich«,  ]^^{  tristitia);  dazu  Coisl.  Keöfia 
ifiJtQoöO^iog  172,  33;  Kaör/fico&  tfiJtQoöd-sp  171,  22; 
KaöfiirjZov  evjcQooO^sv  d^sov  171,  83. 

Or.  II:  Maööctfi  £§  i^övöfimv  ==  Okt.  24b  —  M ab s am  de  iociin- 
ditatibus  8,  19  (p,  ülß^  oder  Cirs  »Wohlgeruch«). 

„  EviXar  coöivovöa  =  Okt.  24b.  Evclar  —  Auila  dolens 
sive  parturiens  2,  20  (s.  S.  246). 

„  ̂ ovQ  Tslxog  =  Okt.  24b  —  Sur  mur  (nito)  vel  directus 

(lttJ\  -litt?"')  aut  continens  (liar)  10,  28. 
Abweichend  verhalten  sich  folgende  Etymm.: 

Or.  II:  'isdßmx  ag)S6cq  ?]  acprjost  =  Okt.  37:  'leoßavx  acpsOig  i] 

d(pi^06i  (ba.  p^tt?  0'  drpuvat:  dcprjöet  =  pHttJ"^)  —  Jesboc 
est  cinis  sive  tactus  (tt?"^,  pHX,  tactus  =?)  7,  17;  vgl. 
Coisl.  Isößox  a^eöcg  169,  69.  Vielleicht  hat  Hr.  d(p€l 

=  p^TÖ'^  (von  d(ptco  =  dcplrjfii)  verlesen:  d(pi^  tactus, 
dann  wäre  eine  annäherndeBeziehung  vorhanden;  jeden- 

falls wäre  gr.  Vorlage  erweisbar. 
„  Oaifidv  8x}.£ixptg  avrcov  //  övpzsXovftsvot  und  ßaifidv 

OvvTsXsia  =  Okt.  37  und  24b  (m  ßsfiav);  Hr.  keines 
von  beiden:  The  man  auster  vel  africus  11,  22;  auch 
Coisl.  deckt  sich  nicht  mit  Or.  II  (s.  S.  238).  Dennoch 
kennt  die  OGr.  WülTi  sxXsiJtsiv  in  allen  Listen  sehr 

wohl  (s.  §  35). 

„  AöoovQcelfi  tÖQotOL  7]  xarsvO-vvorreg  =  Okt.  37 ;  Hr.  kennt 
bloß:  Assyriorum  dirigentium  2,16;  Assur  dirigens  ̂  

(s.  S.  154)  vel  beatus  (yotifi)  aut  gradiens  ("it?i5  einher- 
gehen oder  n'lttJ)  sive  arguens  (s.  S.  164)  2,  21;  unsere 

Stelle  (Gen.  25,  3)  ist  jedoch  vollkommen  abweichend 

erklärt:  Asurim  nemus  3,  6(n"i*'Üi5  oder  Jl"i127i5  0'  dXcog, 
Vulg.  fast  immer  lucus,  doch  auch  Jud.  6,  30  nemus). 
So  wie  nemus  (aXoog)  im  gr.  nirgends  anzutreffen  ist, 

ebenso  fehlt  bei  Hr.  (und  auch  sonst  gr.)  tÖQatoc  (=? 

xeÖQivot  niTSi^n  0'  xtÖQog  oder  *ii::  »stark,  kräftig  sein«, 
s.  §  26);  zu  gradiens  vgl.  noch  Assur  beatitudo  sive 
gressus  15,  28. 

1)  Im  Ona.  (5)    findet   sich    der   dem  Lex.  und  Syr.    eigene    Fehler: 

Asur  evd^v/jioq  tJ  MeaonoTafxia  (s.  S.  154). 
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Or.  II:  r£(paQ  ivösrjg  rj  eXXeiJcojv  =  Okt.  37  —  Efa  ̂   dissolutus 

sive  mensura  6,3;  7\^^  (0')  sxXsijtscp  (vgl.  ̂ '^^  »müde, 
matt  sein«),  hvöerjq  wohl  das  gleiche;  dissolutus  =  er- 

schöpft, sonst  gibt  aber  Hr.  exXsljtscv  mit  deficere 

wieder;  mensura  =  «iB^^i^. 

„       'Evcqx  X^^Qf-g  <^ov  =  Okt.  37  und  28b,   bei    Hr.    niemals 
(s.  S.  60)  in  mit  SufP.  der  2.  Pers.  Sing. 

„       ̂ Aßiöa  jttttQOQ,  fiov  vxi)oq  =  Okt.  37  'Aßiöga  ('iDiC,  an); 
der  Etymol.  las  Aßiga  und  verstand  Aßigaft;  H.  Abi- 
dahe  pater  mens  sciens  (5^T)  3,  6  2. 

„       Xoööad  fiSTQOv  xevovfisvop  =  Okt.  24b  Xo6a6  fi^rgov 
x8vov{xsvov  (m  XoXöad  d.  i.  Xoaöaö,  in  marg.  Xoöax). 

—  Hr.  Choadad  praecipuum  4,  29  (zur  Etym.  s.  §  73). 

Zu  'isTovQ  £§a)Qcöfi£Vog  s.  S.  254. 
Ein    gleiches    Resultat    liefert    die   Vergleichung    mit    der 

3.  Catenenliste  aus  Gen.,    die  nur  noch  bei  Prok.  erhalten  ist. 
Da  wir  noch  Gelegenheit  haben  werden,  sie  im  Verlauf  unserer 
Untersuchungen   kennen   zu  lernen,    können  wir  hier  auf  eine 

Gegenüberstellung  verzichten. 

Eine  willkommene  Ergänzung  dieser  3  Or.-Listen  liefert  uns 

E.  Tisserant  Eb.  1913,  p.  76 — 87:  Un  fragment  d'onomasticon 
biblique  ̂ .  Es  enthält  Namen  aus  Gen.  und  Ex.,  die  als  Rand- 

glossen dem  Texte  beigegeben  sind.  Das  MS  gehört  dem  9.  Jahrh. 
an  und  entstammt  dem  Palimpsest  Vat.  Pii  11  gr.  15.  Der  Wert 

der  Liste  liegt  darin,  daß  sie  mit  Onm.  und  unseren  3  Or.-Frag- 
menten  aus  Gen.  der  origen.  Zeit  angehören.  In  der  Tat  enthält 
das  Verzeichnis  nur  rein  origen.  Etymm.,  d.  h.  Erklärungen  der 
OGr.  Sie  deckt  sich  daher  mit  Coisl.  und  Hr.  und  steht  natur- 

gemäß in  schroffem  Gegensatz  zur  LGr.,  die  ja  dieselben  Namen 
erklärt;  vgl.: 

1)  Hr.  denkt  den  Namen  H<pa  geschrieben  (nS'^::'  Gen.  25,  4). 

2)  Im  Ona.  45  Hp/rq^t  ̂ ujup  ['^"J  J"'J'"'^"'-P[' »  Abide  nazQog 
fiov  anoxaXvxpig  dürfte  mit  Aßiyarjv  (§  45b)  zusammenhängen.  Dgg.  wird 

Ona.  57  hierher  gehören:    Ik^bijjufitujt    S^uinjuj  t^hpiughi^nf^   A;fedara' 
[=  Abedara]  servus  sublimis:  ^'z^,  D"i;  da  es  in  bibl.  Texten  keinen  Namen 
Dn'inS'  gibt,  so  wii-d  Aßiö^a{ß)  =  ""T^nji  gemeint  sein.  Vgl.  oben  die 
Schreibweise  des  Okt. 

3)  Der  wichtige  Beitrag  erschien  während  der  Drucklegung  vorliegen- 
der Arbeit;  wir  bedienen  uns  im  folgenden  der  Abkürzung  Onv. 
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Onv.  10:  Kaad-  vjtofiovr/  s.  S.  56  u.  87  f. 

15:  löOaaQ  ̂ Bd-rjiitQivolq]  —  Hr.  Jessaar  meridianus  s. 
S.  87 f  dgg.  Coisl.  (ibid.);  wieder  anders  zu  Ex.  6,18  La  19: 
Issaar  fortis  ad  fortem  (§  27). 

16:  XsßQcov  öv^ev^ig  —  Hr.  C Hebron  coniugium  4,  23 

(vgl.  w.  u.);  dgg.  LGr.  Chebron  amicus  aeternus  La  19  (eben- 
falls zu  Ex.  6,  18!);  vgl.  S.  78. 

18:  Moolt  ajto  aQxr/g  —  Hr.  Mooli  ab  initio  14,  3;  dgg. 
LGr.  zur  gleichen  Stelle  (Ex.  6, 19)  Moolli  mutatio  La  19  (s.  S.70). 

24:  ZexQB  {ivrjfioövv[rj]  —  Hr.  Zechri  memoria  mea  15,6; 
dgg.  LGr.  zur  selben  Stelle:    Zechris  dilectio  La  19  (s.  S.  70). 

Und  so  läßt  sich  durchweg  die  OGr.-Terminologie  mühelos 
nachweisen,  auch  wenn  Hr.  dieselbe  Etym.  nicht  führt,  z.  B. 

32:  EXsaC^aQ  ̂ sov  toxvg  — Hr. Eleazar  deus  meus  adiutor 
sive  dei  adiutor;  Hr.  kennt  >Ezer<  loyvg  sehr  wohl  (§  26). 

26:  EXLöa(pav  7cexQVfifZ6Po[g  d-sog]  ist  dadurch  merkwürdig, 
daß  in  gr.  Listen  (der  OGr.)  niemals  (s.  zu  ̂ ocpcovtag)  )t2 

xQVJtTStv  (vgl.  0')  anzutreffen  ist,  wohl  aber  bei  Hr.  (vgl.  S.  195). 
Ahnlich  auch  Naöaß  sxovöiog  {dO),  Afitvaöaß  Xaov  exov- 

öiov  (28),  m3  exovöiog  (0')  bei  Hr.  sehr  oft  (auch  Syr.),  aber 
nirgends  sonst  in  der  gr.  OGr.  Dennoch  schon  Ph.  de  migr. 

Abr.  §  31  (M  462)  Naöaß-  txovöiog;  quaestt.  in  Exod.  II,  27: 
Nabad  [=  Nadab]  voluntarium.  Das  »von  Philo  in  die  grie- 

chische Sprache  übersetzte«  Onomastikon^  das  im  Armenischen 
in  einer  größeren  Anzahl  von  HSS  vorliegt,  weiß  nur  von  der 

einen  OGr.-Etym.  (svöoxla)  und  lehnt  sich  andrerseits  an  LGr. 

an:    Ona.  16    lJkifli*uuttj.tupt    tui^tj.  gut^uljUMip    Aminadab:    eO^vog 
ejiid-vizfjrov  (s.  S.  95).  X/uttituJt  ̂ iu^njnLp[i  Nadam:  evöoxia 
Ona.  642. 

Ebenso  29:  Naaööcov  oicoviOfisvog  (MS  oto  .  .  .  .)  övvafiiv 
gr.  nirgends,  wohl  aber  Hr.  Naason  augurans  vel  augur  fortis 

14,  11:  ttJriD  Pi.  0'  olcovi^Eö^ai. 
Da  nun  die  Etymm.  alle  ohne  Ausnahme  der  OGr.  zugehöreu, 

so  müssen  wir  ein  gleiches  von  Onv.  1:  Evcox  syxaiviOfiog 
(MS  eyxsptöfiog)  annehmen,  obwohl  die  eigentl.  origen.  Etym. 

X^Qig  bzw.  x^Q'^^  ̂ ov   lautet.     Demgera.  ist  auch   Evcox  f/^«'- 

1)  Überschrift  des  armenischen  Onomastikons. 
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viOfiog  im  Coisl.  nicht  als  Einschub  aus  LGr.  (vgl.  S.  87)  an- 
zusehen; so  denn  auch  Hr.  Enoch  dedicavit  12,  25;  dedicatio 

5,  17  u.  ö. 

Obwohl  nun  Onv.  eine  echte  alte  OGr.-Partie  darstellt,  die 
keine  andere  Gruppe  kennt,  ist  sie  nicht  als  directe  Vorlage 
von  Hr.  benutzt  worden.  Hr.  geht  nämlich  nicht  bloß  vielfach 

seine  eigenen  Wege  in  den  entsprechenden  Gen.-  und  Ex.-Partien, 
sondern  einzelne  Etymm.  kennt  er  überhaupt  nicht. 

Onv.  34:  Aosig  (^"^ü^  Ex.  6,  24)  Jiaiöia  (d.  i.  jtaiösta,  so 
auch  Tisserant,  Kb.  p.  84);  Hr.  Asir  vinctus  ("IDX  »binden«:  l'^DX 
»Gefangener«);  LGr.  Assyr  rogans  La  19  (s.  §  114).  Zu  jtaiöeia 
s.  bei  Hr.  (nur):  Mosera  eruditio  vel  disciplina  eins  23,  3; 

Maseroth  disciplinae  19,  13;  vgl.  O'  "iD^'a  jtacöeia.  Derselbe 
Stamm  ID'^  jtaiöeveiv  ist  in  der  LGr.  zum  Namen  2s£Q  (tio 
Gen.  46,  14)  gestellt,  s.  S.  63.  \4ohq  Jtaiösla  kennt  nun  schon 

Or.  ep.  ad  Eom.  10  (M.  P.  Gr.  14,673)  Äser  eruditio,  vgl.  ferner 

sig  Mad^^atov  rofiog  i6'  (M.  13,616):  ̂ Aotjq'  jiaiöia  (Äser  lusus), 
beide  Male  =  "I^OiC  Ex.  6,  24!  Im  Ona.  115  findet  sich  ttufi^t 
[uftiuin  Asir:  Zucht  d.  i.  disciplina,  jtaiöela;  hier  scheiut  also 

eine  Liste  mit  der  Or.-Etym.  vorgelegen  zu  haben. 

Aßiaöacp  {7p^^2^  Ex.  6,  24)  JtarrjQ  jttotog  ist  weder  bei 
Hr.  noch  bei  sonst  einem  Autor  anzutreffen!  Tisserant  a.  a.  0. 

p.  85  meint,  die  Etym.  beruhe  auf  einer  Verlesung  von  Aßiaoag) 

zu  Aßiaoag,  wobei  dann  "Tttj'i  »etwas  frei«  durch  jtiöTog  wieder- 
gegeben sei.  Allein  jttorog  (u.  dgl.)  hängt  sowohl  in  der  Oqo- 

mast.  wie  O'  nur  mit  "j^ax  (niemals  mit  "itö"^)  zusammen,  daher 
hat  diese  Lösung  nicht  viel  Wahrscheinlichkeit.  Eher  kommt 
man  m.  E.  zum  Ziel,  wenn  man  jtcörog  als  den  Kest  von  ̂ ü^ 

(0'  dg)iOTavaL):  ajteor?]  (daraus  jtLOxrj)  ansieht  (ajisörr}  =  vlDi<!). 
Aber  auch  in  diesem  Falle  bleibt  unsere  Onv. -Etym.  vereinzelt 

(s.  §51)1. 

37:  ̂ ovTisZ  öTOfiaTia\0^8ov  OTOfiaTo[g]\g)£idofisvog;  oro- 
fiazog  (pBLÖo(ievog  gehört,  wie  Tiss.  richtig  erkannt  hat,  zu  ̂ ivssg. 

1)  Bemerkenswert  ist  übrigens,  daß  Or.  an  den  beiden  unter  Aoelq 
benannten  Stellen  jedesmal  unsern  Äßiaaag)  (Ex.  6,24!)  mit  nexQoq 
avvayojyr/  (patris  congregatio)  erklärt,  also  hier  wieder  mit  der  in  OGr. 
gebräuchlichen  Etym.  operiert,  während  sein  Aotjq  naLÖeia  nicht  bekannt 
ist  außer  im  Ona. 
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öTOf/aria  d^eov  ist  aber  nirgends  mehr  anzutreffen  und  doch 
erklärt  sich  die  Etym.  auf  Grund  eines  in  der  OGr.  wohl- 

bekannten   onomast.  Gesetzes    ganz    einfach  (s.  §  85,  vgl.  §  35). 
25:  Miöar/Z  sxovöioq  dürfte  sich  aus  einer  Verschiebung 

[=  Naöaß]  in  einer  Liste  (nicht  Catene)  erklären;  ob  aber  die 
Liste  von  Or.  (in  dieser  Gestalt)  bereits  benutzt  wurde,  oder  ob 
sie  erst  aus  den  origen.  Eandnoten  zusammengestellt  wurde, 
wissen  wir  nicht  sicher. 

So  hat  denn  auch  das  in  Onv.  vorliegende  echt  origen. 

Etymm. -Material  dem  Hr.  nicht  in  einem  geschlossenen  Ono- 
mastikon  vorgelegen,  so  wenig  wie  Onm.  oder  die  3  Or.-Gen.- 
Listen.  Ja  Onv.  erfuhr  überhaupt  niemals  eine  onomast.  Zu- 

sammengruppierung, da  ein  nicht  geringer  Teil  seiner  Etymm. 

in  keiner  spätem  OGr.-Liste  (auch  nicht  in  Ona.)  anzutreffen  ist 
(Aor}Q,  Aßiaöa(p,  Naaoöcov,  Naöaß,  ̂ ovrisX  u.  a.)  ̂ 

Wir  erkennen  klar,  daß  diese  Bibelglossen  nicht  ohne 
weiteres  zu  einem  On.  zusammengetragen  wurden,  wenn 
sie  auch  die  Terminologie  für  die  Onn.  stellten.  Das  gleiche 
konnten  wir  bereits  beim  Onm.  feststellen;  hier  wie  dort  sind 

die  Glossen  keineswegs  identisch  mit  der  Vorlage  von  Hr.  Es 

gelingt  uns  also  nicht,  die  Gen.-Liste  von  Hr.  aufzuzeigen.  Da 
wir  aber  von  andern  Büchern  des  AT  noch  weniger  Material 
zur  Vergleichung  beizubringen  vermögen,  so  scheint  uns  die 
Aussicht  benommen,  je  einmal  einen  sichern  Nachweis  für  die 
Existenz  von  hieron.  Vorlagen  zu  führen. 

Dennoch  weist  hie  und  da  die  Terminologie  bei  Hr.  untrüg- 
lich auf  gr.  Vorlage  hin:  so  kommt  z.  B.  die  Doppelbedeutung 

von  ßovXrj  »Wille«  und  »Rat«  zur  Geltung:  Ox  volentem  9,17 

(V"15?:  y^"^  »raten«);  Esaun  voluntas  moeroris  sive  fortitudinis 
18,  12  ("j'T'iS^  Num.  33,  35);  Esaion  voluntas  sive  consilium 
moeroris  42,  3;  Esiongaber  voluntas  sive  consilium  tristitiae 

confortatae  (ina,  vgl.  "ii3^)  vel  iuvenalis  (gr.  "ins  =  vsavloxog) 
42,  2.  Ahesani  voluntatis  sive  consilio  egeo  37,  17  ('^,'12^  Rg. 
ß  23,  8:  »135?  »arm  sein  an  .  .«).  Astyages  voluntas  vel  con- 

silium festivitatis  56,  1  (an  »Fest«). 

Umgekehrt  hat  "j^Bn  bloß  die  Bedeutung  »wollen«,  dennoch 

1)  Damit  steht  nicht  im  Gegensatz,  wenn  wir  oben  annahmen,  daß 

Miaa7]X  fxovaiOQ  einer  Liste  entstamme;  denn  listenförmige  Zusammen- 
gruppierungen finden  wir  auch  in  Catenen  eingearbeitet  (vgl.  Or.  II  S.  54). 
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erklärt  Hr.  Efesus  voluntas  sive  consilium  meum  80,17;  "Etpr]- 
60 g  ßovlTjfia  fiov  ev  avvfj  Ti.  128  (s.  §  39). 

Babastus  os  experimenti  57,  3  entstand  aus  einer  Verlesung 
von  sfiJtsiQa  zu  sfijreiQta  (s.  §  35).  Andere  ähnl.  Fehler  konnten 
wir  bereits  einzelne  feststellen.  Besondere  Erwähnung  verdient 
die  weit  verbreitete  Etym.  Gad  tentatio.  Sie  geht  zurück  auf 

gr.  JtsiQaOfiog  »Versuch«.  Ph.  de  conf.  ling.  §  26  (M  424)  erklärt: 
Feöemv  jtsiQarriQLov.  Siegfr.  (CS  21)  führt  die  Etym.  zurück 

auf  y^'S'T]  »Prüfer«:  'iDIi^l'i  »Wahrsager«;  i?!"»  »wissen«  also  im 
Sinne  von  prüfen  (vgl.  Job  34,  4).  Hr.  sei  ihm  dann  »vervoll- 

ständigend« gefolgt:  Gedeoni  tentatio  iniquitatis  vel  tentatio 

iniquitatis  meae  ('^D^5?"1^  Num.  1,  11)  18,  23.  Siegfr.  hat  jedoch 
ganz  übersehen,  daß  er  selbst  schon  unter  Gad  ein  tentatio  aus 
Hr.  in  Ez.  48  angeführt,  wofür  er  sich  wohl  bedacht  hätte, 

'jiyi'i  heranzuziehen!.  Gerade  Ph.  verhilft  nun  zur  richtigen 
Lösung  der  Schwierigkeit,  wenn  er  zu  Faö  de  somniis  H,  5 

(M  664)  erläutert:  OvfißoXop  sjtLd^soacog  6s  xal  dvrsjtc^eöscog 
jtetQartxrjg  =  Symbol  des  wechselseitigen  räuberischen  An- 

griffes. UsigaC^siv  bedeutet  ebensowohl  »versuchen«  als  »(See-) 

Räuberei  treiben«.  Vgl.  0'  IIA  jceiQarsvstv,  "I1"3i  jtsiQarrJQiov 
und  jrsiQatrjg  (nicht  aber  jtsiQaöfio gl).  Bei  jtuQarrjQiov  mochte 

die  Versuchung  groß  sein,  an  jtsiQaC^SLV  tentare  zu  denken.  Tat- 
sächlich ließen  sich  schon  die  gr.  Onomastiker  teilweise  durch 

jtELQaTTjQLov  täuscheu,  indem  sie  es  durch  jusigaöfiog  ersetzten. 
Okt.  25b:  Faö  jtsiQarrjQiov,  ebenso  172,  52  (Vi);  Ti.  127:  Feto 
jteiQaTTjQiov  7]  jtscQaöfiog]  Fadörj  jtHQarrjQcov  [lov  198,  5; 

Fadöl  6<p&^a?.fi6g  JtsiQarrjQtov  [=  Ev  yaööt]  202,60;  FaXyaXa 
jteiQarrjQLOv  189,93  (s.  §  56).  Dazu  nun  Hr.:  Gad  tentatio  sive 

latrunculus  vel  fortuna  7,  3;  tentatio  sive  adcinctus  vel  latrun- 

culus  13,  13,  tentatio  80,  19.  Gadi  haedus  ('^"5)  sive  tentatio 
mea  13,  15.  Gad  am  tentatio  vel  adcinctio  populi  (D5^)  32,  23. 

Dibongad  sufficienter  intellegens  tentationem  ('^l,  y^'2)  17,  20. 
Gedeon  circuiens  in  utero  sive  tentatio  iniquitatis  eorum  32,21 

(so  auch  CIM  §  7).  Gedeoni  tentatio  iniquitatis  vel  tentatio 
humilitatis  meae  {tW    »arm«)  18,  23.     Mageddo  de  tentatione 

1)  Daher  hat  Hr.  die  Etym.  von  Gedeon  nicht  vervollständigt,  sondern 

die  philon.  Etym.  muß  ergänzt  werden  mit  naQaöixaaiiÖQ  ("jlS"  »Sünde«); 
im  Lex.  ist  diese  Hälfte  noch  gr.  erhalten,  dafür  die  wichtigere  Partie 

{neiQaxriQiov)  verloren  gegangen:  FedecDV  [        1  nagaöcxacfiög  189,  7. 
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46,  18  (1Ü,  de),  Mageddon  tentans  (als  Part.  Pi.  gedacht)  36,  7. 
Nebenher  faßt  Hr.  nlÄ  jteiQccC^eiP  richtig  als  jceigarsvecv:  Gad 

latrunculus  7,4;  13,13;  Aggedgad  adnuntia  sive  adcinctus  vel 

latrunculus  16,  10  (l3iD  Hi.  »verkünden«,  gad);  Armageddon 

mons  a  latrunculis  80,  12  ("i!l,  ))2).  Baalgad  vir  piratus  25,  7 

(b5?3,  ly).    Magdalgad  turris  piratae  29,  5  (b"lM3  »Turm«). 
Der  Umstand,  daß  keine  atl.  gr.  Liste  ein  jtsiQaöfiog 

statt  jüSiQari^Qcov  bringt  (Ti.  ist  ntl.),  macht  es  wahrscheinlich, 
daß  Hr.  sein  »tentatio«  erst  aus  der  ntl.  Liste  in  die  atl.  über- 

tragen hat.  Somit  hätte  Hr.  die  Verlesung  Jteigaöfiog  tentatio 

nicht  aus  einer  atl.  Vorlage  geschöpft.  Dem  Lex.  ist  in  der  Tat 

ein  Mageddo  de  tentatione  oder  ähnl.  unbekannt,  es  erklärt 

Maysömv  fg  hjtayyellac,  avxov  (nS'Q:  "jü,  iS:  Hi.,  SufF.  i)  195, 61  ̂  
Gerade  die  gleiche  Verwechslung  beging  Hr.  beim  ntl.  (!) 

Ilegöal  jtsiQaCofisiwi  r]  öcaöxsöa^ofievoi  197,22;  T'^IS  »Räu- 
ber«, vgl.  Ü^l^lt>  m5?)3  »Eäuberhöhle«  Jer.  7,11;  Ez.  7,22.  Hr. 

Persae  tentantes  56,  18  (ebenso  CIM  §  3  Persae  tentans; 

=  *9kpu^  (Perse):  i/mp^ihuti  Ona.  675).  Auffallenderweise  hat  auch 
Ambr.  Persae  tentatores,  in  t/;  1  en  37. 

Resultate  in  größerem  Maße  gewinnen  wir  natürlich  auf 

diesem  Wege  nicht;  denn  es  sind  doch  nur  wenige  Anhalts- 
punkte, die  wir  so  herausstellen  können.  Zudem  genügte  eine 

fehlerhafte  Übertragung,  um  diese  auf  eine  Reihe  von  Namen 

übergehen  zu  lassen,  die  viell.  gr.  niemals  behandelt  worden 

waren.  Dabei  ist  die  Möglichkeit  ins  Auge  zu  fassen,  daß  solche 

Irrungen  aus  dem  NT  zurückgetragen  wurden,  wie  wir  bei  Gad 

annahmen.  So  hatte  z.  B.  Hr.  auch  mit  der  Wiedergabe  von 

2:^avXog  jtsiQaöfiog  dvavevOag  Ti.  126  wenig  Glück,  wenn  er 

erklärte:  Saulus  tentatio  respiciens  (s.  §  117).  Dieselbe  Etym. 

stellte  er  nun  zum  atl.  Namen  Salu  (X^bo  Num.  25, 14):  tentatio 

respiciens.  sed  melius  evöTaü-rjg,  quem  fortunatum  vel  vegetum 
possumus  appellare  20,  18  (iblö  »ruhig,  sicher«). 

1)  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  Gad  tentatio  von  Hr.  stammt, 
wie  es  z.  B.  von  Gad  adcinctus,  adcinctio  mit  Sicherheit  behauptet  werden 

kann;  denn  rp  18,30  übersetzt  er  niia  neiQazijQLOv  mit  tentatio.  Dazu 

vgl.  man  an  der  Parallelstelle  Rg.  ß  22,80:  »accinctus^  0'  fiovoL^covog  (s. 
§110).  Vgl.  aber  auch  Or.  Dibongad  apiarium  tentationum,  hom.  27  in 
Num.  (M.  12,  799);  tentatio  setzt  hier  ein  netgaofiOQ  voraus;  viell.  hat  auch 
Rufinus  TisiQaz/jQiov  falsch  verstanden. 
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Letzten  Endes  erhebt  sich  erst  noch  die  Frage,  ob  denn 

auch  sicherlich  eine  Etym.  mißverstanden  wurde  oder  nicht  viel- 

mehr die  O'-Terminologie.  Wir  haben  nämlich  Grund  zur 
Annahme^  daß  Hr.  bei  der  Erklärung  seiner  Namen  fleißig  die 
Ö  zu  Eate  zog.  Geht  man  von  der  Voraussetzung  aus,  Hr.  hat 

durchwegs  gr.  Vorlagen  benützt,  so  kann  man  freilich  von  vorn- 
herein auf  die  vielen  gr.  Termini  verweisen,  die  Hr.  anscheinend 

als  Belege  für  seine  gr.  Quelle  angibt,  z.  B.  Noa  motus  quem 
Graeci  significantius  öaXov  vocant  19,  16.  Doch  bei  näherem 
Zusehen  zeigt  es  sich,  daß  es  sich  in  Wirklichkeit  vielfach  um 

O'-Terminologie  handelt.  Zu  CaXoq  vgl.  noch  4,  14  Chanaan 
öaZog  h.  e.  motus  eorum  vel  negotiator  aut  humilis  (s.  oben). 
Beachte  ferner: 

Fath  xXifia  i.  e.  plaga;  Ax'  x^i^ia  Lev.  19,  27;  0'  (paaQ- 
(n&fl2  s.  c.  von  nJCS!);  vgl.  auch  2'  zu  Num.  24,  17  (.  .  .  "^ni^S 
x?u flava);  —  gr.  nirgends. 

Alus  (ülbi^)  fermenta  (Imper.)  sive  conmisce,  quod  graece 

dicitur  (pvQaöov  16,  8;  0'  ©ib  (pvgäv  —  gr.  nirgends,  dgg. 
Colb.  BalXa  (pvgafia  (Mischung)  201,  54,  O'  bbi  (pvQav;  Hr. 
Balla  inveterata  (nbn  »veraltet,  abgebraucht«)  3,  23;  vgl.  Ona.  129 

Puiiiq^uj;  ̂ /r'S/(c),  Balla  vetus. 
Obath  magus  vel  pythonissa,  quam  Graeci  significantius 

lyyaöTQL^vd-ov  vocant  19,  29.  0'  DIN  und  niX  nb5?2  syyaözQL- 
(ivü-ov;  zu  letzterem  siehe:  Baritha  (=  nii5  nb5?n  Rg.  «28,7), 
pythonissa  quam  Graeci  eyyaöTQifivd-ov  vocant  35,  1;  im  Lex. 
sind  die  syyaoxglfivd-oi  =  a^SIS^T^  191,  68  (s.  §  21);  nicht 
einmal  Job  magus,  Jobab  mago  patre  7,  25;  72,  15  und  7,  14 

sind  gr.  anzutreffen;  im  syr.  wird  darum  ̂ layß  ̂ ayoq<^  aus  Hr. 
stammen! 

Salu  tentatio  respiciens  (s.  oben),  sed  melius  svöraB^rjg  etc. 

0'  ibtj  svozaü^tlp;  gr.  nirgends,  auch  nicht  bei  Saulus,  von  dem 
die  erste  Etym.  herübergenommen  ist.  Folglich  hat  Hr.  sv- 

öTad-rjq  auf  Grund  der  0'  gebildet. 
Safan  labium  (nso)  sive  barba  superioris  labii  (Lippenbart), 

quam  Graeci  fivoraxa  vocant 21, 3;  CSTZJ  O'fivora^;  —  gr. nirgends. 
Maoch  eviratus  quem  Graeci  ß-Xaöiav  vocant  (Entmannung 

durch  ̂ Xadiag)  d(),10:  Ö  "73?^  ̂ Xaölag;  gr.  nirgends;  vgl.  oben 
Mcoxav,  Sonst  gibt  Hr.  7^13  wieder  durch  frangere:  vgl. 
Maacha   frangens    sive    confracta  8,  17   (s.   oben);   Maachathi 
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venter  caesus  (n5?t3,  riDD)  sive  fracta  est  mihi  (maachath  fem.!, 

Suff,  der  1.  Pers.)  29,  1  fracti  sunt  mihi  (maachath  =  maachoth 
s.  §  82)  aut  venter  percussus  23,  2;  Maachathi  subactus  (i.  e. 

mollitus)  meus  39,  13;  entsprechend  Maacha  mollitus  [=  effe- 
minatus]  sive  confractus  39,  11. 

Chifara  catulus  eins  ....  leonem  significat,  quem  Graeci 

vocant  öxv^vov  26, 16.  O'  Tr\'^t'2  oxvftvög  —  gr.  nirgends  (vgl. 
S.  206  Anm.  1). 

Jeracon  aurugo,  quam  Graeci  Ixtsqcv  vocant  28, 15:  llp"^') 
0'    LXTSQOg, 

Cherethi  interficientes,  qui  significantius  graece  dicuntur 

i^oXed-QsvovTsg  35,8;  niD  0'  e^oko&Qsvsiv,  i§o?.60-Q8vöig.  57,  12 
heißt  es:  Cherethim  disponentes  pro  quo  melius  in  Graeco 

habetur  öiazi&tfievoi;  O'  TTO  öiaxid^ivai.  Sonst  noch:  Chorethi 

disperdens  vel  dissipans  38,  12  =  Achchereth  39,  9  vgl.  0'  ega- 
y^iv^  a(paiQ8lv,  xa&atQSlr,  ajioöJtav  etc. 

Accherethi  interüciens  sive  demoliens  56,  24:  aJtoXXvvai 

ioXXvvai)  u.  ä.  =  demolire;  demnach  Accherethi  interficiens 
sive  dissipans  vel  demoliens  40,18;  in  gr.  Onn.  ist  keiner  dieser 
Termini  anzutreffen. 

Respha  Xcd^oöTQcoTov  sive  cursus  39,  22  und  Resef  Xid^o- 

OXQCOTOV   nS^"!    O'    Xlß^OOTQOOTOV. 

Auoth  gloria  vel  ejiavXcc  40,23,  Jl^n  0'  sjiavXtg;  anders 
31,  17:  conmoratio  vel  sedes  (Aufenthaltsort)  aut  viculus  (Dorf, 

vgl.  »11^5'^  m^n«)  sive  incunabula^;  dgg.  Auothiair  gloria  luminis 

(=Aod  -or  Tin,  -ili^)  vel  vita  luminis  (n^n)  21,20;  sjravXtg 
sonst  nirgends. 

Theglath  transmigrans,  activa  significatione  intellegendum, 

quod  graece  dicitur  aJtoLXLL^cov  i.  e.  alios  transferens  47,  26.  T]'^':^ 

0'  djtoixlC,stv  findet  sich  nie  in  der  gr.  Onomast.,  dafür 
immer  in  der  OGr.  fzerocxla  (VGr.  jtaQOixla,  s.  FaCa  S.  102); 

vgl.  übrigens  Coisl.  OeyXacpaXaöaQ  xataoxojt?]  JtsiQccoiiov^ 

Jtrmötcog  övvoxfjg  166,  10.  Der  Schluß  dieser  sonderbaren  Er- 

klärung ist  klar:  cpaX-oag:  bfi3  {jitmOLg)  11::  {övvoxfj)-  Allein 
der  Anfang  gehört  schwerlich  zu  diesem  Namen;  wollten  wir 

den  Namen   restitutieren,    so    hätten    wir  wohl  eine  Form  wie 

1)  >iQcunabula<  möchte  ich  für  die  fehlerhafte  Lesung  eines  schlecht 
geschriebenen  viculus  halten,  vgl.  die  Var.  B  uinculum,  F  unculus  (s.  §  17). 

T.  n.  U.  '18:  Wotz.  18 
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&aQ-öi  vorauszusetzen.  Nun  geht  tatsächlich  0aoiQt  voraus, 

das  seltsamerweise  JteQtrri^  erklärt  wird,  d.  i.  OaQ  mit  Aus- 
stoßung von  öt]  demgemäß  bildet  unsere  Etym.  eine  trefPliche 

Ergänzung:  Oüölql  JtsQiöörj  [t]  TcaraOxoJtrj  (beides  Oag)  jiei- 

Qaofiov  (öl,  inOS)].  Da  factisch  Eg.  /3  2,  9  "^"ntDi^,  B  GaöetQsi 
gemeint  ist,  so  haben  wir  hier  Gelegenheit,  die  Zerlegungskunst 

des  Coisl.-Etymol.  anzustaunen. 
Tharthac  subversio,  quam  melius  Graeci  avaxQojirjv  vocant 

47,28:  pni  Ö  avaTQhJiuv\  dgg.  Coisl.  OagO-ax  jisqlttt}  166,7; 
nn\  sc.  [       ]. 

Accaron  gregis  pascua  sive  in  pascuis,  quod  graece  dicitur 

8V  Jioi-fivwTQO(ploig  61  j  20;  unser  Etymol.  hatte  keine  glückliche 
Hand,  wenn  er  nach  onomast.  Gesetzen  ̂   unterdrückte  und  zur 

Erklärung  des  Eestes  nach  ipb  Ax  jcoLfivwzQOipoQ  (Eg.  6  3,  4) 
griff.  Viell.  hat  er  ein  Wortspiel  zu  Arnos  1,  1  bilden  wollen: 

Amos  "pD  {Ax  jtotfivioTQo(pog)  —  Accaron  (Am.  1,  8).  —  Jeden- 
falls hat  er  übersehen,  daß  ip:,  nicht  "ipD  Hirte  heißt.  Wir 

werden  noch  öfters  diesem  Fehler  begegnen.  Die  Griechen  sind 

unschuldig  an  dieser  Verwechslung,  denn  dort  ist  die  hieron. 

Erklärung  unbekannt.  Lex/Axxdgofv  öreigmoig  ("Ip5?  »unfrucht- 

bar«) 7]  exgl^wöig  ("Ip5?  j> entwurzeln«)  187,  27.  Colb.  ̂ Axxagco 
öTUQCDöLg  201,  27;  übrigens  auch  Hr.  Accaron  eruditio  [d.  i. 

eradicatio,  so  Vall.  mit  Eecht]  tristitiae  ("jl^^)  vel  sterilitas  24,  1. 

Mit  jtoifivoTQO(piov  hängt  dgg.  'Axaglfi  xrrjVOTgocpelov  1SQ,1A 
(Lex.)  zusammen;  denn  die  0'  umschreibt  Am.  1,  1  Axxagstfi 
(D'^lpD)  Luc.  sogar  Kagtad^iagecf/.  Demgemäß  ist  auch  bei  Hr. 
nicht  Accaron  (Am.  1,8)  gemeint,  sondern  Am.  1,1,  *Accarim, 

obwohl  keine  entsprechende  Var.  vorhanden  ist.  Beachte  ü^tlp-H, 

0'  8v  Axxagslfi  (al.  exempl.  Kagtaü^tagsLfi);  Ax  av  jtoi{ivtOTgo(jpotg, 
U'  E'  hv  Tolq  Jtoifitöiv,  O'  8v  vcoxeöslfi  (vgl.  F.  Hexapl.  II,  966  a). 
Auffallend  ist  die  Wiedergabe  des  Lex.  »Viehhirte«  (xt7]vo- 
Tgog)og),  die  sich  nicht  völlig  deckt  mit  Hr.  oder  einer  bekannten 
Bibelübersetzung. 

Nicht  so  einfach  läßt  sich  Cof  .  .  .  melius,  excussio,  quam 

Graeci  exxgovfia  vocant,  aufzeigen,  doch  hängt  es  zweifelsohne 

zusammen  mit  C]p5;  denn  zweimal  findet  sich  trjpD  (»zerschlagen«) 

wiedergegeben  durch  ovyxgoveiv,  y;  108  (109),  11  (2')  und 
Jes.  29,  1  (AXXog).     Kein  gr.  On.  teilt  diese  hieron.  Etym. 

Ahnlich    wie   »Accarim«    hat   dann  Hr.    noch  eine   größere 
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Reihe  fcransscribierter  hb.  termini  aus  der  (J  in  sein  On.  herüber- 
genommen und  dazu  die  Erklärungen  der  anderen  Bibeliibersetzer 

gefügt  (s.  §  19  e).  Weniger  sicher  gestaltet  sich  die  Beurteilung 

einiger  gr.  Angaben,  die  weder  die  Onn.  noch  auch  die  Bibel- 
übersetzung, soweit  sie  uns  noch  erhalten  ist,  kennen. 

Alal  laxitudo,  quam  Graeci  "/avvcaöiq,  vocant,  sive  levitas 
per  extensam  primam  syllabam  25,  1;  vgl.  Alala  laxitas  24,15; 

beides  =  binbn  Jos.  15,58?  (letzteres  sicher!);  mit  laxitudo  ist 
zweifelsohne  auf  Nah.  2,11  (Vulg.  10)  Bezug  genommen:  nbnbm 

D'^Drra'bDH  et  defectio  in  cunctis  renibus  (es  ist  die  Rede  vom 

Kräfteverfall  Ninives),  O'  xal  mölvsg  Lm  Jiäöav  oö(pvv  (vgl. 
Jes.  21,  3);  viell.  ist  in  xavvcDöLq  eine  hexaplar.  Lesart 
zu  Nah.  2,  11  erhalten,  denn  sonst  hätte  Hr.  nichts  gehindert, 
>defectio<  oder  >(B6lvsq<  in  sein  On.  einzusetzen. 

Zu  Doec  aymvtmv  s.  oben  S.  203. 
übrigens  scheint  für  Hr.  öfters  noch  ein  anderer  Grund 

maßgebend  gewesen  zu  sein,  einen  gr.  Ausdruck  einzuführen. 
Dem  großen  Reformer  auf  etymol.  Gebiete  lag  vor  allem  daran, 
sein  Werk  in  jeder  Hinsicht  vor  Mißverständnissen  zu  schützen. 
Daher  läßt  er  sich  die  Mühe  nicht  gereuen,  bei  lat.  Wörtern 
mit  mehrfacher  Bedeutung  einen  erklärenden  Zusatz  anzufügen, 
der  eine  falsche  Auffassung  verhindern  soll:  »os  ab  ore  non  ab 
osse«  (oft);  »hie  adverbium  loci,  non  pronomen«  bei  Fua  6,  21; 
13,  7;  Futiel  13,  8;  Micha  33,  9  etc.  Soba  secta  a  secando, 
non  a  sectando  39,  26.  Balath  habitus,  ab  habendo  non  ab 
habitu  i.  e.  cultu,  vestis  25,25;  malum  ab  arbore  non  a  malitia 

intellegendum  30,25  (ThafFue);  so  noch  zu  plaga  15,10;  cubitus 

37,  5;  pake  47,  3;  aula  47,  13.  — 
Gerade  dieses  Streben  nach  Deutlichkeit  veranlaßte  Hr., 

auch  gr.  Wörter  zu  Hilfe  zu  nehmen,  wenn  die  lat.  Ausdrücke 
nicht  präcis  genug  sein  mochten;  DD  »Signal,  Fahne«  findet  Hr. 
nicht  deutlich  genug  durch  signum  ausgedrückt,  umsoweniger, 
als  trii^  sonst  immer  =  signum  ist;  daher  fügt  er  bei  Thafnes 

D'^Dfinri  Rg.  7  11,19)  coopertae  signum  die  Erklärung  an:  quod 
significantius  graece  ovöörmov  dicitur  43,  20.  ovoöij^ov  [  = 

verabredetes  Zeichen)  auch  O'  für  DD.  »Significantius«  ist  also 
dahin  zu  verstehen,  daß  die  lat.  Sprache  eines  genau  entsprechen- 

den Ausdruckes  entbehrt.  Daher  irren  sich  Mart.  und  ValL, 
wenn  sie  övöör]fiov  als  Ersatz  für  »coopertum  signum«  ansehen. 

18* 
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Für  zwei  etymol.  berechtigte  Wörter  setzt  Hr.  niemals 

einen  einzigen  Ausdruck! 

Zwang  der  lat.  Sprachgebrauch  Hr.  gar,  einen  einzelnen 

hb.  Ausdruck  mit  mehreren  Wörtern  wiederzugeben,  so  setzt 

er  immer  den  gr.  eindeutigen  Ausdruck  daneben:  Thersa  com- 

placens  sibi  =  evöoxovOa  (n3t"l  O'  evöoxslv)  21,7;  Chorraeus 
de  foramine  (Höhlenbewohner),  quem  Graeci  TQmylirrjv  dicunt 

22,  4.  So  stößt  er  sich  begreiflicherweise  an  »acervus  lapidum, 

coUectio  lapidum« ,  einer  unbeholfenen  Wiedergabe  von  D'^^i? 
»Trümmerhaufe«.  Er  wird  daher  nicht  müde,  den  klaren  Ter- 

minus des  Ax  (h^oloyia  xp  78,  1)  beizusetzen,  so  oft  er  diese 

Etym.  braucht:  Auim  acervi  lapidum  i.  e.  Xid^oloyla  24,  10; 
Auim  acervus  lapidum  i.  e.  iL&oXoyüov  24,  19.  Gebal  vorago 

vetus  sive  XiO^oloyelov  22,24  [sc.  vetus!];  Esau  acervus  lapidum 
sive  conlectio  lapidum  (quod  graece  dicitur  hß-oXoyslov)  vel 
frustra  (i^ltJ  »umsonst,  nichtig«)  aut  factura  i.  e.  jtolrjOtg  (niüi?) 

22,12  (vel!);  Euaeus  lapides  conligens,  quod  gr.  die.  ?.i0^6Xoyog 

27,  2;  Elamitae  Xid^oloyiov  eorum  sive  comparati  aut  despi- 

cientes  50,  4  (zum  ausgefall.  1.  s.  §  71).  Von  diesem  Xid-oloyLOV 

bietet  uns  gr.-seits  nur  die  LGr.  177,  78:  "^Höav  Xt^oZoyiov  7] 
jtoiTjfia  7]  ÖQVLVoq;  Xid^oloyiov  ist  natürlich  unvollständig^. 
(Man  erinnere  sich,  daß  es  sich  hier  in  LGr.  um  einen  Einschub 

aus  OGr.  handelt.)  Keine  einzige  eigentliche  gr.  OGr.- 

Liste  hat  noch  einen  Rest  von  diesem  lid^oloytov  be- 
wahrt, doch  wird  es  vorhanden  gewesen  sein,  wenn  auch  nicht 

in  der  hieron.  Ausdehnung. 

In  gleicher  Weise  hat  Hr.  nh.  "äy^  (auch  j.-ar.),  Pi.  »mit 
Steinen  anfüllen«  durch  ein  gr.  Wort  ersetzt:  Gabis  altitudo 

confusionis (?H5»  »Höhe«,  t\ü^'2  bzw.  niöll  »Schande«)  sive  jüstqo- 
ßoloL  59,  22.  Wahrscheinlich  lehnt  sich  auch  dieses  jzstqo- 

ßoXog  an  0'  IZJ-^n^bi^  Ez.  13,  11.  13  an:  tJ'^ns^bx  ■^3n^5,  Zlü^ovg 
jüSTQoßoXovg. 

Daß  die  Etymologen  es  sich  wirklich  angelegen  sein  ließen, 

einem    Worte  (bzw.  einer  Silbe)   auch   nur    einen   Ausdruck    ,| 

gegenüberzustellen,   läßt    auch  Rufinus    deutlich   erkennen  man- 
sio  24:    Thara  contemplatio   stuporis.     non  possumus  in  latina 

1)  Die  ganze  Erklärung  bieten  noch  Ott.  141,  20  (a,  tj):  '^Haav  h&o- 
XöyLOV  BLxfj  (s.  Anhang):  x*iL*  Ax'  elxfj  vgl.  Ex.  20,  7  u.  ö. 
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lingua  uno   sermone  exprimere  verbum  Graecum,  quod  illi  tx- 
öraöiv  vocant  (^tiZ  oder  9oZ    »in  Bewunderuog  geraten«,  vgl. 

Einzelne  wenige  gr.  Angaben  scheinen  bei  Hr.  auf  gr.  V^or- 
lage  bezogen  werden  zu  müssen.  Gog  ömfia  i.  e.  tectum  51,24; 

80,  19;  tectum  57,  30;  Agag  öcöfia  i.  e.  tectum  15,  27;  34,  16. 

Dazu  Fco  6  öcofia  Ti.  127.  Foö  öoßara  [=  öconara]  189,2. 

^Ayay  ö^^ia  //  (jLoOxoq,  (b55?)  186,  8.  Magog  quod  6(x>{ia  i.  e. 
tectum  vel  de  domate  h.  e.  de  tecto  8, 11  (n^,  Diä);  quid  tectum 

vel  de  tecto  58,  7;  de  domate  h.  e.  de  tecto  sive  quod  est  tec- 

tum 80,27;  gr.  nur  ntl.  Maymy  ro  öatfia  [=  rl  öcjfia]  rj  tj 
ajtmXeia  t]  i]  xaraöTQOffT]  tj  o  ajtoXlvmv^  anders  Lex.  Mayoy 

TTJ^ig  ?]  jtäv  lO^voq  rj  jtäöai  (pvXaL  194,  57;  die  beiden  letzten 
Etymm.  sind  mißverstandene  Auflösungen  der  Angabe  der  LGr. 

Mayayy  IlaficpvXla;  eine  solche  Auffassung  hat  V4  erst  in 

seiner  heutigen  corrupten  Form  veranlassen  können;  denn  dort 

heißt  es  bereits  Maymy  nav  td-voq  r]  jtafi(pvXla.  Correct-noch 
in  La  9  Magog  optinuit  Pamphyliam  ==  Lb  33.  Das  uns  hier 
interessierende  ri  ömfia  stammt  also  aus  der  ntl.  Liste  und 

wurde  von  Hr.  in  die  atl.  Liste  zurückgetragen;  denn 

»quod  doma,  de  domate«  ist  in  keiner  atl.  gr.  Liste  anzutreffen! 
Einer  gr.  Vorlage  ist  viell.  auch  entnommen:  Raason  cursus 

(1^11  »laufen«)  vel  complacitio  sive  placentia,  quam  significantius 
Graeci  evöoxiav  vocant  47,6;  vgl.  oben  Thersa.  Dazu  nun  gr.: 

Paaööcop  (pcög  üeov  ?]  svöoxla  197,32  (Lex.);  OsQöa  evöoxia 

166,  17;  ßsQöiXa  evöoxr]Trj  .  .  .  166,  18  (Coisl). 
Astarten  facturam  superfluam  i.  e.  Jtob]ötv  neQiXTrjv  25,3 

und  Astaroth  factura  i.  e.  JtoirjOtg  exploratorum  25,4  ("irT^,  TW^ 

bzw.  "iin)  scheinen  ebenfalls  auf  eine  entsprechende  Vorlage  hinzu- 

weisen; denn  die  0'  kann  doch  nicht  mehr  für  die  Zerlegung 
als  Muster  dienen,  wenigstens  nicht  bei  solchen  Namen.  Den- 

noch finden  wir  nichts  Entsprechendes  im  Lex.:  \4ot aQxr} 

'Aq)Qoölrr],  7}  xal  ̂ AöTaQmd-  187,  50. 
Eine  Stelle  wie  27, 16:  Elo  exercitus  eins  (ibTi)  pro  EvjtOQia^ 

ouim  seniper  in  hebraeo  aut  turmae  militum  describuntur  vel 

opes  könnte  ebenfalls  den  Eindruck  erwecken,  als  wenn  Hr. 

ganz  selbstverständlich  ein  avjroQia  avrov  übersetzt  hätte.  Aber 

ein  solches  svjtoQia  sucht  man  in  der  ganzen  Onomastik  ver- 
geblich.    Möglicherweise   steckt  es  in  der  seltsamen  VGr.-Stelle 
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184,  69:  Xelacojp  jtoQsvofisvog  d.  i.  svjtogoviisvog  (»vermög- 
lich«). Wäre  diese  Correctur  zutreffend,  dann  müßte  sie  auch 

auf  die  Contextstelle,  aus  der  Xslaicov  genommen  ist,  ausgedehnt 
werden  184,  63:  Yiol  Nosfielv  MaaXcov  xal  Xelaimv  ori 

61Ö8QXV  JtOQSvov;  viell.  also  rt  siösQyrj  evjtogsi  oder  svjtogm 

(1112,  nby  bzw.  bbV  0'  eioiQXsö&^ai,  b^n  O'  evjtoQta,  b^n  ttJ'iX 
Ax    avjtoQog  ̂  

Leider  hat  der  Überarbeiter  der  VGr.  es  unterlassen,  auch 

den  Namen  MaaXcov  noch  eigens  herauszustellen,  so  daß  wir 

keine  textliche  Gegenprobe  zu  otl  eiöegx^  besitzen. 

Die  Richtigkeit  unserer  Annahme  XeXaLcov  svJtoQovfisvog 

vorausgesetzt,  könnten  wir  trotzdem  einem  Zusammenhang 
zwischen  VGr.  und  Hr.  nicht  das  Wort  reden;  denn  Hr.  erklärt 

Maalon  und  Chelion  ganz  anders  (s.  S.  244). 

Nur  in  ganz  bestimmten  Fällen  können  wir  bei  den  gr. 

Angaben  des  Hr.  gr.  Vorlagen  mit  aller  Sicherheit  voraussetzen; 

einmal  versichert  er  nämlich  selbst,  er  habe  die  gr.  Etym.  von 
einer  fremden  Autorität  erhalten,  sodann  konnte  er  eine  Anzahl 

von  Etymm.  nicht  selber  bilden. 

Luza  (Jos.  18,  13  HTlb)  dfivyöaXov  (»Mandelbaum«  Tib,  in 

keiner  Bibelübersetzung  afivyöaXov),  licet  quidam  interpre- 
tentur  xXolov  torquem  videlicet  damnatorum  (=  »Halseisen«), 
quam  vulgo  boiam  vocant  28,  20.  Es  ist  mir  nicht  gelungen, 

dieses  xXolov  —  an  dessen  Lesung  Hr.  keinen  Zweifel  läßt  — 
etymol.  nachzuweisen.  Statt  tcXolov  liest  B  KAOI^N,,  F  KAOION; 
nach  Mart.  hätten  mehrere  HSS  xXvov.  Im  Lex.  lesen  wir 

(194,  50):  AovC^a  xaQvov  ajcteQCJxov  (»ungeflügelte  Nuß«  d.  i. 
Mandelnuß)  mit  der  Var.  KAPO  ION.  Sowohl  tcXvov  +  xagvov 

wie  xaoiov  +  xagoLOV  bilden  ein  seltsames  Paar,  wovon  jedes 

die  Eigenheit  hat,  daß  das  zweite  Wort  stets  um  ein  q  reicher 

ist  als  das  erste.  Viell.  hat  Hr.  doch  seine  Vorlage  xXolov  ver- 

lesen aus  xaQLOV  d.  i.  xagvov;  vgl.  O'  xagvivog  Tib.  übrigens 
erklärt  kein  On.  AovC^a  ==  dfivyöaXov  (vgl.  syr.  I^o^  amygdala); 
vgl.  Okt.  25a:    OvXafi{fi)aovg  Jtejcavfisv?]  ?]  jtdXat  (pvovöa  (s. 

1)  eio€Q'/y  könnte  auch  in  iv  aQX^  geändert  werden:  "jlbna  adverbieli 
gefaßt  (s.  §88 — 91)=  »anfänglich«;  allein  dann  muß  ozi  als  ein  späterer 
Einschub  angesehen  werden.  —  Lag.  verweist  für  184, 63  auf  Ruth  1,  6 
und  meint  offenbar,  diese  Stelle  sei  hier  wiedergegeben;  allein  die  Ähn- 

lichkeit zwischen  beiden  Texten  ist  doch  eine  zu  entfernte! 
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S.  17;  zu  Gen.  fehlt  bei  Hr.  der  Name);  umgekehrt  bat  auch 

die  'origen.  Catenenerklärung  den  Weg  in  die  Onn.  nicbt  ge- 
funden ! 

Andere  gr.  Erklärungen  konnte  Hr.  nicbt  selbst  stellen,  weil 

ibm  weder  die  0'  nocb  der  bb.  Wortschatz  bierzu  die  Lösung 
boten,  z.  B.  Elon  quercus  sive  avXcov  18,  10;  Elon  avXmv 

41,  26.  Hr.  denkt  sieb  den  Namen  i>11X(ov<l  geschrieben  gemäß 

bb.  fibiit;  die  0'  schreibt  jedocb  ̂ AXXcov,  Luc.  AXcov,  nur  Fl.  Jos. 

ilXcov;  in  der  0'  ist  'JUcdv  =  Par.  a  6,  69  (54)  llb'^i^  (A),  Luc. 

AiXmv.  Zur  Lösung  der  Etym.  könnte  man  allerdings  auf  0' 
yh  pb  avUC^SLv  (hier  avlslv)  verweisen  (also  avXa)v)  mit  Unter- 

drückung von  i^  (s.  §  101);  allein  Hr.  läßt  keinen  Zweifel,  daß 

er  wirklich  avXmv  meint;  vgl.  Elom  regio  campestris  aut 

quercus  ("jibsi  »Eiche«)  6,  5.  Aialon  campi  vel  aulones  24, 17. 
Elatb  terebinthus  (JibiC)  vel  aulones  22,  14  (Plur.  =  Flüchtig- 

keitsfehler: Elath  =  »Elanath«)  d.i.  jja.li».c|  vallis  {avXcov)^  iJal^oj 

in  campis  degens  (nur  syr.).  Da  Hr.  die  syr.  Sprache  nicht  be- 
herrschte, so  wissen  wir  sicher,  daß  er  hier  eine  fremde  Autorität 

zu  Kate  zog.  Auch  hier  lassen  uns  die  gr.  Onn.  wieder  im 

Stich:  AXcDV  d-eoc,  avrmv,  aiva)v  161,  3;  EXcov  d^eog  avrSv 
163,  50;  HXcDv  dvaßaöig  (nbi?)  165,  94. 

Wäre  diese  Etym.  ganz  vereinzelt,  so  hätte  man  sich  wohl 

zu  hüten,  von  einer  »Vorlage«  zu  reden;  denn  Hr.  hätte  auf 

irgendeinem  Wege  Kenntnis  von  dieser  syr.  Erklärung  erhalten 

können.  Da  wir  aber  auf  eine  ansehnliche  Zahl  syr.-ar.  Etymm. 
stoßen,  die  alle  nicht  von  Hr.  stammen  können  —  auch  im  Aram. 

war  Hr.  nicht  versiert  — ,  so  haben  wir  wohl  eine  entsprechende 
Vorlage  zu  vermuten,  aus  welcher  Hr.  die  Erklärungen  mühelos 

schöpfen  konnte.  Nur  selten  vermögen  wir  dabei  eine  Spur 

rückwärts  zu  verfolgen,  wie  z.  B.  bei  Fua  bic  (adverbium  loci 

ns)  sive  rubrum  6,  21;  so  auch  Okt.  28b  und  30a:  <Pova 

tQvd-Qov  {rj  8ß(pavtQ)  und  Lex.  200,98:  ̂ ova  sQvO^Qct  ?}  jitcjölq. 
Schon  Ph.  quis  rer.  div.  haer.  §  26  (M  491):  ̂ ova  (n^lD) 

tovd-Qov,  nXIB  nh.  (j-a.)  »Färberröte,  Krapp«. 
Kuth  videns  vel  festinans  vel  deficiens  34,  9;  festinans 

63,  1:  gr.  175,  29:  'Povü  OJtsvöovöa  //  oQcjoa;  179,  33:  jtpo?] 
7]  öjtEvöovaa,  j.-ar.  t:n"i  (=  bb.  pl)  »eilen«  (s.  §  25);  auch  »de- 
liciens«  ist  nur  aus  syr.  ]L^ci  aveoic;  erklärlich  (vgl.  jtvo7]  mi!); 
aveöLQ  ist  bei  Hr.  defectio,  requies  u.  ä.  (vgl.  Troas  §  113). 
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Strittig  ist,  ob  ̂ ^  Pa.  »praeparare,  bellum  adducere«  zu- 
grunde zu  legen  ist  bei  Zozomin  praeparati  in  acie  12,  3;  es 

könnte  praep.  in  acie  als  JtaQarerayfiEvot  zu  verstehen  sein, 

dann  wäre  das  Coisl.  beizuziehen:  Zafia  (tlW  Par.  a  6,  25) 

jtaQaraööOfisvog  164,  75  und  Zsfifcad-  (n^t  Par.  ß  29, 12)  ebenso 
165,  85;  jtaQaxaööSLV  »in  Schlachtordnung  aufstellen«.  Man 

vgl.  0'  zu  DIST  Sach.  1,  6  jtagarsraxrai  (Vulg.  jedoch  cogitavit 
»ÜÜT  sinnen«)  und  ü^l  Mal.  1,4  jcagararaxTac  (Vulg.  iratus  est). 
Wahrscheinlich  ist  hier  praeparati  in  acie  auf  die  Wiedergabe 

von  DÜT  durch  die  O'  zurückzuführen;  die  Notwendigkeit 
einer  gr.  Vorlage  entfällt  damit. 

Andere  syr.-ar.  Stämme  lassen  sich  nur  bei  Hr.  nachweisen: 

Jeus  (Ü15?'^  Gen.  36,  14)  parcens  (non)  aut  faciens  (tW^) 
vel  commotus  7,  21:  ̂   »beben«,  vgl.  arb.  j-wb,  dgg.  bh. 

»fliehen« ;  an  5?1D  0'  öaXsveiv  ist  wohl  nicht  zu  denken,  wenn 
auch  zuweilen  >s<  abgeworfen  wird  (s.  §  37);  viell.  aber  ist  tÖ5?5, 
bei  Hr.  commovere,  beizuziehen,  s.  §  28;  Coisl.  Isovg  jtoicov 
168,  58. 

Serug  (S1"ittJ  Gen.  11,20)  corrigia  sive  perfectus  10,21 
Seruch  lorum  vel  corrigia  vel  dependens  sive  perfectio  65,27 

•J^"1T2?  lorum  vel  corrigia  (»Sandalenriemen«);  mo  »herabhängen« 
j-a.  Ä*iiö   »ordnen«;   zum  Bedeutungswechsel  ordinatus-perfectus 
vgl.  viell.  Jetur  (S.  254  i). 

Dazu  noch  Sare  (n"lTÖ  Gen.  46, 17)  malitiosus  vel  sibilans 
(pitj)  11,  12:  mo  nh.,  j-a.,  syr.  »sündigen,  freveln«  (pravus!); 
dgg.  Sarahe  velamen  sive  princeps  fratris  (p^  niJU)  20,  27  (= 
Num.  26,  46  nniC,  nicht  Num.  34,  8,  wie  Lag.  annimmt:  mii; 

letzteres  wird  wenige  Zeilen  später  der  Ordnung  entsprechend 

erklärt!);  velamen  =  n5"lD  überhängende  Kopfbedeckung;  vgl. 

zu  Ez.  23, 15  die  Eandglosse  zu  d'^b^lto  '^rTTlD  »mit  herabhängen- 

Tiaren«  i-aU©  .  z  ♦  ji^.i.a.i4Z  .  so;  in  Wirklichkeit  hat  2'  JieQcßXrjfia 
(»Mantel,  Überwurf«)  nicht  xaXvfifia,  sjtixaXvfifia  (»Schleier«  = 

]z^Aa-»4z);  0'  yalaOfiara  (d.  i.  xaXaüxa  »(Hals-)Ketten«)  wird 
mit  \s„Li  zusammenhängen  (s.  F.  Hexapl.  II  830;  leider  fehlt  in 

der  Hexapl.  Ex.  26,  13).  Uns  genügt,  daß  der  syr.  Glossator 

unser  >velamen<  kennt.    Wie  Hr.  in  den  Besitz  dieser  Erklärung 

1)  U.JAJJO  Ettaf.  »ordinari«,  ]Zal.«4j.aZZ\^  »Ordination  kommt  nicht  in 
Frage,   da   ordinäre  als  kirchl.  Terminus  zu  fassen  ist  (ordinäre  clericos). 
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kommt,  ist  freilich  rätselhaft;  Vulg.  »tiaras  tinctas«  (Ez.  13, 15), 

»pendebit«  ni"iD  rr^ri^  (Ex.  26,  13).     Zu  x^^^-^^ord  vgl.  Kdd^tfia 

§  21. 

Thelame  rivi  aquarum  vel  agger  aquarum  15,  3  ("^ttbri); 

rivus  nur  einmal  in  fiß  7^^  für  Jor  (d.  i.  "Ti&5")  »Fluß«);  br) 
»agger«  (Hügel,  Schutthaufen);  demgemäß  Thalia  ager  eins  [= 
agger]  31,  3;  vgl.  noch:  Tertullus  placens  stercore  vel  aggere 
eorum  72, 1.  Gr.  bloß:  199,83:  TigTvXXoq  evöoxSv  r]  xoJtQia 

avrSv;  Ti.  127  TiQxvXloq  svöox^v  [sc.  xoJtQia  avrcbv].  Dem 

Thel  (bn  von  bbtl)  agger  kann  nur  ein  ähnliches  Wort  =  rivus 

entsprechen;  syr.  iL^z  »feucht«  Izo.'^a^^z  »Feuchtigkeit«  (auch 
chr.-pal.  humor);    also  ist  ein  |3z  »rivus«  zu  substituieren. 

Seltsam  ist  es,  daß  auch  die  Vulg.  tp  64  (65),  11  JT^^übn  mit 

rivos  eins  wiedergibt,  während  doch  die  0'  übersetzt:  xovq,  avXa- 

xac  avrrjg;  vgl.  2'  tovq  ßowovq  avzrjg  (s.  Syrohex.  ]cVZ  (?ui^y=^  .  ̂ jo); 

E'  Tovg  X6g)0vg  avzjjg.  Die  antiquissima  versio  des  cod.  Gas.  557 
(ed.  Amelli  1912)  liest  sulcos  eins  und  gibt  damit  jedenfalls  die 

verloren  gegangene  Ax-LA  wieder  (vgl.  v.  1, 8  und  9 ;  der  Psalmen- 
text dieses  cod.  scheint  durchweg  auf  Ax  zu  fußen).  Woher 

stammt  nun  die  Übersetzung  der  Vulg.?  Es  ist  nicht  anzunehmen, 

daß  statt  ]L^'i  Bovvol  —  j^J^?  (PL  j.^?)  piscina  zu  lesen  ist; 
denn  piscma  ist  noch  nicht  rivus;  ebensowenig  läßt  sich  mit 

1^9  cisterna  (Brun)  erfolgreich  operieren.  Dagegen  möchte  ich 

vermuten,  daß  \i:^'i  als  ]^.:a:o"<j  zu  fassen  ist  d.  i.  Qevfiara  (s.  Brun) 

=  rivos.  Dann  lautete  also  der  ̂ '-Text:  ra  Qsvfiara 
avrrjg  (statt  tovg  ßovvovg  avxfjg).  Da  Hr.  im  On.  öfter  in  der 

Terminologie  sich  auch  an  ̂ '  anschließt  (s.  §  109),  so  könnte 
er  auch  hier  diese  -S'-LA  übernommen  haben;  >me<  =  aquarum 
bleibt  allerdings  bei  Hr.  befremdend  (vgl.  viell.  §  64).  Wahr- 

scheinlich liegt  irrige  Auffassung  der  -^''-Terminologie  vor. 
Zu  Suthala  poculum  mixtum  sive  spina  viridis  vel  madida 

20,  24  und  Syria  .  .  humecta  [=  Sutalam]   11,  12  s.  S.  164. 

Correct  wird  ''"abn  erklärt 40, 9:  Thalme  sulci(cbn  »Furche«; 
Plur.!);  anders  Coisl.  OoX^i  xaxgaOfavog  TLg\  [ThT\  »aufhängen«. 

"^la),  xexQiwfispog  rivl;  (=  vorigem,  vgl.  oben  Coisl.!)  xQSfiaözoi', 
raXaiJtcoQla  (Tl^bti)  »Mühsal,  Beschwerde«   167,  22. 

Baci  ("^i^a  Num.  34,  22)  luctus  (iD3  »Klage.  Weinen«)  sive 

in  vomitu  (n,  ̂^"p)  aut  vetus  17,1.    ̂ *n-  j.-a.  Xp'^pn  »morsch«; 
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zum  Bedeutungswechsel  »morsch  —  alt«  vgl.  nbi  »abgetragen, 

abgenutzt«;  yanus  —  fiarawg  (passim)  und  vetus,  vetustas  (sogar 
Balla  inyeterata  3,23)  —  JtaXalcoötg,  BaXXav  Jt£jtcUML(D^evi] 
Okt.  25b,  B7]X  naXalcoötq  188,  86.  Pui^^ujt  ̂ //u,  Bala:  alt 

Ona.  1S5  (vgl.  S.  272). 
Esdod  effusio  22,  9;  effusio  vel  incendium  sive  ignis 

patruelis  (t^,  "1")  27,  1.  Asdod  dissolutio  vel  effusio  sive 
incendium  23,  26  (incendium  unvollständig,  wenn  nicht  besser 

i<Ti^  »einheizen«  anzunehmen  ist  =  Azoth  s.  §  35);  ̂ .4,]  »aus- 

gießen (auch  äth.),  profundere«,  ebenso  j.-a.,  rabb.;  zur  Var.  dis- 
solutio vgl.  syr.  z^^  »ausgießen,  dissolvere«  (§  113);  dgg.  gr. 

'A^coToq  loxvg  (TT)  7]  JtvQysvsia  (üX  11")  186,  12  (Lex.); 
"AC^mroq  iö'/vq  Ccövzog  (ly,  ̂Ti)  200,22;  offenbar  handelt  es  sich 
bei  loxvg  um  eine  CGr.-Etym.,  die  auch  ins  Lex.  eingedrungen 

ist  (also  CcQVTog  186,12  zu  ergänzen).  Ona.  37  Uiinuinut  ̂ [tuj6^/t*u^ 
Azotos:  feurig,  hängt  entweder  mit  incendium  zusammen  oder 

es  ist  jcvQtvr]  (feurig)  =  jtvQysvtjg. 
Esna    dsvreQcoöig   (s.    S.  214)    vel   ignis    (tj^)   vel 

edissertio  27,6  («13Ü  nh.  »recitieren«,  Ni.  »gelehrt  werden«, 

vgL  j.-a.  i<!n  »vortragen,  lehren«);  ob  ignis  und  edissertio  zu- 

sammenzuziehen sind:  es-sna,  ist  fraglich,  weil  sowohl  die  Endung 
>na<  oft  abgeworfen  wird  (s.  §  47b);  andrerseits  die  Dopplung 
des  Consonanten  (s.  §  64)  doch  sehr  häufig  ist. 

Eebe  quartus  vel  ordinatus  29,27  (S'^i  Jos.  13,21)  =  j.-a. 

Äni  »schichten«  (vgL  "lli:  in  Jetur)?i;  dgg.  20,4  Rebe  quattuor; 
Arbee  quarta  vel  quattuor  (StN)  3,5;  vgl.  noch  Coisl.  KaQiad^- 
agßox  üioXig  kjtL(pavric^  jioXig  dg  vipog  171,  28,  das  wahr- 

scheinlich herzustellen  ist  jto/ug  sjzKpav/jg  slg  vipog  d.  i.  ag-yoß; 

O'  11^5  Hi.  IjtLcpalvELV^  ?^nä  »Höhe«.  Da  es  nun  aber  ein 
KaQLad^aQyoß  nicht  gibt,  so  hat  sich  der  Etymol.  entw^eder 
eine  kühne  Transpos.  geleistet  {ßox  =  yoß)  oder  er  hat  Agßox 
mit  Agyoß  verwechselt,  was  wohl  eher  anzunehmen  ist;  vgl. 

auch  die  0\  welche  Agßox  schreibt  für  5?^'1K  und  ni5i"ii5,  und 
ebenso  Agyoß  für  beides! 

Azeca  (ppIS^)  fortitudo  vel  decipula  23,  20;  34,  17:  ripm 

»Stärkec;   i^npTS'  »Ring,  Fessel«;    vgl.  bh.  S'^pT^   »Handfesseln« 

1)  Oder  sollte  -*"  öiaxo/LiLt,ELV  {ÖLaxo(xioS-siq)  verwechselt  sein  mit 

ÖLaxoo^Elv  {öiaxoöiirjd-eiq)'}  Ygl.  auch  Jt"-  öiatdaaELV,  in  beiden  Fällen 
läge  Transposition  vor. 
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Jer.  40,  1.  4  catenae  (==  C^pT);  syr.  U~c>L  »annulus«  (sigillum 
Bran.),  dazu  Ij-i^io?  1^£>^  » Haarlocken <  (Brun).  Zu  decipula  vgl. 

noch  Fe  OS  (HB)  sive  laqueus  vel  decipula  (HB  »Strick,  Fall- 
strick«) 48,  19;  160,  11. 

Felethi  mirabilis  (i^bs)  vel  excludens  38,20:  xbö  j.-a.  Pa. 
»wegräumen,  entfernen«,  äth.  »absondern«;  sonst  werden  dieser 

und  ähnliche  Namen  immer  mit  i^bö  »wunderbar«  erklärt,  aus- 
genommen Faeleth  (ribs)    ruina  vel  deiectio  (beides  von  bs:). 

Benur  filius  aerius  sive  filius  ignis  (p,  "Ili<;  vgl.  Ur-Chal- 
daeorum  Vulg.!)  41,  6;  aerius,  F  aereus,  also  j.-a.  i^T^IX  »Luft« 

(«?/())  sicher,  nh.  TIS?.  Dazu  Ur  ("iin  Jos.  13,  21)  aerarium 
sive  ad  iracundium  provocans  31,4:  mn  »vor  Zorn  brennen«, 

"^nn  »Zorn«,  i^in  Af.  »zum  Zorn  reizen«  (j.-a.),  icr)"in  »Streit«. 
Zu  aerarium  bietet  ̂ /5  aerium,  B  erarium,  F  virium;  bei  virium 

könnte  man  anV()  övvafiecov  193, 14  denken,  siehe  jedoch  oben 
S.  246;  wir  werden  uns  darum  hier  für  aerium  entscheiden. 

Eagom    hiems    vel    multum    delictum    (s.    S.  160)  =  CA") 

Sach.  7,  2:    ̂ i^j   nix    plurima,    glacies  (Brun),    arb.   ,^:^t>    (be- 

ständiger)  »Kegen«,  ̂ =>i>  »reichlicher  Kegen«;  dazu  vgl.  man 

hb.  Ü^y  »Kegen«,  0'  x^^l^f^^i  Winter  (Regenzeit!). 
Megia  despectio  58,7  (Ez.  wo?  pü  Ez.  23,24?;  dann  j.-a. 

K:^)a  »häßlich«,  ̂ CDIä  »schändlich  sein«);  es  könnte  aber  auch  '^ 
»verachten«  in  Betracht  kommen;  merkwürdigerweise  stoßen 

wir  sogar  im  Coisl.  auf  ein  leöfisya  ̂ corjg  jtaQccßjiarpig  169,71; 
zu  C^coTj  s.  §  72. 

So  werden  wir  bei  der  Besprechung  des  Sprachcharakters 

der  einzelnen  Listen  noch  auf  eine  Keihe  derartiger  Etymm. 

stoßen,  die  Hr.  ohne  Zweifel  irgendeinem  bislang  unbekannten 
Autor  entnahm.  Viell.  handelt  es  sich  um  eine  geschlossene 

Liste,  die  dann  einen  ähnlichen  Charakter  trug  wie  alle  andern 

Listen;  denn  alle  Listen  —  keine  ausgenommen  —  sind  stark 
vom  syr.  Sprachschatz  beeinflußt. 

Zu  dieser  Gruppe  gehört  wohl  nicht:  Namuhel  (bj^"",^: 
Num.  26,  9)  dormivit  deus  (21D:  CD)  sive  in  quo  deus  19,  15; 

statt  in  quo  (B  v)  lesen  FH  »inquiunt«.  Dazu  vgl.  bh.  CiC: 

»sprechen«,  Jer.  23,  31:  lliXr'^l  »et  aiunt«  (vgl.  nh.  Ci:  »sagen«, 
dann  auch  n^D  »sprechen«);  demnach  braucht  man  nicht  an  das 

rabb.  ni2X  (ass.  amü)   »reden«   denken.     Mit    in    quo    ist    nichts 
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anzufangen,  ebensowenig  mit  >iniquo<  =  pi?,  z.  B.  Baon  in  ini- 
quitate  16,  25;  On  iniquitas  51,  16,  Sebeon  stante  iniquitate 

(21^)  11,2,  Aggelaoni  adnuntiat  iniquitatem  meam  15,16  (lJ3 
Hi.);  vgl.  noch  Gedeoni  (oben);  ni5?  »sündigen«  ist  verwendet 
in  Ana  iniquitas  49, 17  und  Auith  iniqua  (ON)  3, 11;  D^n  »Un- 

recht« in  Laamas  ad  iniquitatem  28,  19.  Zu  Madian  iniquitas 
50,  13  s.  oben  (S.  200)  und  Zaba  ebenso  w.  u. 

Eine  andere  Eigenheit,  die  seltsame  Auffassung  einzelner 
hb.  Stämme,  teilt  Hr.  in  mehr  oder  minder  größerem  Umfang 
mit  der  uns  bekannten  OGr.  und  beweist  damit  einen  ziemlich 

engen  Zusammenhang,  wenn  auch  damit  nicht  gesagt  werden 
kann,  daß  Hr.  diese  sonderbaren  Etymm.  nicht  ausgedehnt  haben 

könnte  auf  andere  Namen,  die  seine  Vorlagen  nicht  mehr  be- 
handelt hatten.  Beispiele  solch  merkwürdiger  Umwertung  hb. 

Stämme  sind:  SlID  »Wohnstätte«,  weitergebildet  zu  »sessio«.  0' 
nur  xazaXvfia,  ̂ avöga  rojtoq^  ölatra  etc.  aber  nirgends  »Sitz«. 

Vgl.  noch  Jer.  10,  25:  U'  xaTOixr]öig;  Jer.  49,  13:  Ax  und  2' 
xatOLxrjTTjQiov;  onomastisch  nun: 

Nabuchodonosor  prophetia  lagunculae  angustae  (i^'^ÜS,  ID 
»Krug«,  -on  Demin.  s.  §  85,  "l"ii  »eng  sein«)  sive  prophetans 
istius  modi  signum  (]^2'2,  p,  03)  sive  sessio  in  agnitione  angustiae 
(ni2,  1D  von  IDD;  zum  Wechsel  von  1  und  n  s.  §  44,  "|"I2)  46,27; 
»angustiae«  gehört  auch  noch  zu  CD!  Nabaaz  prophetavit  tunc 

(i<n2,  TX)  sive  sessionis  initium  (niD,  Ti^  O' a()X^)  46,  24;  Nabo 
sessio  vel  superveniens  (nlD,  iCli)  50,  19.  Naboth  conspicuus 

sive  sessio  sive  exclusio  42,  26.  Naßav  syxad-iOfia  ?]  vofirj 

avTcöv  (ms  »Sitz«  und  »Weide«,  auch  0'  vofirj)  195,84.  Naßov- 
XoöovoöcoQ  kyxad-Tjfjievoq  7]  sjtlyvcoöig  ovvoxv^  19^?  S6. 

Demgem.  sind  in  ̂ laxcatj  naliv  ?j  acpsöig  ?]  eyxaü^rjfisvog 
xaivog  [=  xevog]  192,  93  drei  Namen  zusammengeworfen, 
wovon  der  letztere  laßmx  (laßoj-x)  war.  Zu  dieser  kühnen 
Manipulation  des  Lex.  werden  wir  später  noch  öfter  Stellung 
zu  nehmen  haben. 

An  i^in  O'  xad^lCsLV  Jes.  30,  8  wird  nicht  zu  denken  sein 
(Vulg.  ingressus)  schon  wegen  Naßov  =  ni3  vofi?];  freilich  ist 
das  kein  ernstliches  Hindernis  für  die  Annahme  X1D.  Vgl.  jedoch 

zum  Bedeutungswechsel  Wohnung  —  Sitz  Auoth  (ri^r)  con- 
moratio  (Aufenthalt  i.  S.  von  Aufenthaltsort)  vel  sedes  aut 
viculus  (Dorf)  31,  18  (s.  oben). 
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Mindestens  ebenso  eigentümlich  ist  >x<  =  xevog  -vanus: 

Anacim  humilitas  vana  sive  humiles  vanos  («125?  »arm,  ge- 
drückt sein«)  vel  humiles  consurgentes  (n:2?,  Clp)  aut  responsio 

vana  (jliy  »antworten«)  aut  monile  colli  (p-5?)  12,  8.  Adoni- 
bezec  dominus  meus  fulgurans  (pTi)  vel  dominus  contemptus 

(TIü)  vani  23,  18;  dominus  fulminis  aut  dominus  contemptus 
vani  31,  8.  Bezec  fulgur  vel  contemptus  vanus  sive  micans 

(pn)  31,21.  Hierher  gehört  auch  Afec  furor  novus  (C|i^  »Zorn«, 

xaivoc,  ==  xsvog)  aut  continenter  34,  11  (p£i5  »an  sich  halten« 
mit  seinen  Empfindungen). 

Gr.  Avad^wd-  x^Q'-^  ̂ svi]  (nsn)  [=  Avaxifi  s.  oben  S.  204] 

162,  24,  ebenso  Lex.  ̂ Avad-md^  aJtoxQLötq  xevrj  (n22?)  Ona.  33 
bloß  IX'uujpnilpt  uituuiujuluuAj/t^  Aua^öit^:  ajtoxQtöig;  Evaxtfi 
XCCQiToq  avdoraöig  (H-H,  Qlp)  törrjxcQg  (p^p),  Tajtetvog,  rajisl- 
vcoöcg,  Tajtelpcoöcg  xavT^  («155?  oitrajc^LVog)^  rajtSLVcooig  apaörrj 

(niy,  Ülp)  163,  54  (zu  den  Etymm.  beachte,  daß  wir  das  Coisl. 

vor  uns  haben!);  "AC,7]xa  loxvg  xsvrj  201,  32  (T3?);  dazu  unser 

ohi^Q^  [laß cox\  kyxad^rjiiEvog  xatvog 'i\iid"Ag)F.xc  O^vfiog  xatvog 
201,  34.  S.  ferner  Ona.  148  Phtiblit  luulinunLifij  u%nui[i  (upui/t  x), 

Belek  eitle  Verachtung  (des  Herzens  x)  =  ̂ avXcOfiog  xevog  (= 
Bezek).  Im  selben  On.  begegnet  man  (133)  auch  einem  Puiq^ujl^t 

'ft  l^ujpi^t.tuu  Balak  im  Tropfen.  Schon  Or.  bringt  zur  Num.- 
Station  Matheca  die  Etym.  mors  nova  (M.  P.  Gr.  12,382)  d.  i. 

xaivog  [=  xev6g\  sowie  Or.  I  Ma>xccv  Ivregov  xevov. 
So  sicher  es  ist,  daß  xevog  einer  Silbe  £z,  7}x  etc.  entspricht, 

so  schwierig  ist  es,  diesem  Stamme  auf  die  Spur  zu  kommen. 

Der  nächstliegende  ist  jedenfalls  «ip:  »rein  sein«,  nh.  "^p:,  j.-a. 
i^'^pD,  chr.-pal.  |.äJ,  ass.  nikü  »rein«.  Das  Pi.  (bzw.  Pa.)  der  drei 
erstgenannten  Sprachen  bedeutet  »reinigen«,  ursprünglich  wohl 

»ausleeren«  (Ges.)  vgl.  ass.  nakü  (Trankopfer)  »ausgießen«,  chr.- 
pal.  U-£aJ  »Libation«,  syr.  j-äJ  Pa.  efFundere  (ßrun).  Doch  läßt 

sich  nirgends  direct  die  Bedeutung  "^p:  »leer«  belegen,  außer 
viell.  Pes.  22 ^  ̂^Z'2V0  '^pD  ̂ Tht^  ̂ T^  NN  ging  »mit  leeren  Händen« 
weg  aus  seinen  Besitzungen.  Zur  Bedeutung  vanus  =  vacuus 

vgl.  Masreca  vectigal  vanus  [)fi'0S12  »Tribut,  Abgabe«,  p^l  »leer«) 
8,  22,  Racha  (()«xa!)  vanus  63,  3,  Recem  varietas  (Cp"!)  sive 

vacuefactio  (vgl.  Dp"^"!  Adv.  »leer«)  29,  27.  Sonst  siehe  noch 
Aroer  vacuefactio  16,  17  etc.  S.  65;  demgemäß  ist  auch  hier 

Lex,  187,46  Aq(d?jq  xaivorrjc  avxcov  in  xErozrjg  zu  corrigierenl 
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(avTCQV  =  ?).  Sonderbar  lautet  demgegenüber  die  Erklärung 

von  Aroer  im  Ona.  (34)  li[inL^pi  p\itjjj.^ü"  utf  (ß  futnubi^  luj  x), 
Arüer:  gegen  Gott  (gegen  das  Tun  Gottes  x),  wozu  man  Ona.  93 

vergleiche:  llpriL^i^t  jutr^ki  "^>  Arüel:  zum  Tun  Gottes;  in  allen 

Fällen  liegt  die  O'-Form  'Aqo7]1  (B  zu  Eg.  /?24,  5  l^^lli?)  zugrunde, 
vgl.  Dt.  2,29  -1^,  k'AQOTjl,  BF'AgoifjQ,  ebenso  A»?  tsup.ras.jp  z^ 
2,  9  und  AF  zu  2,  18.  Statt  tunuh/^  Kes  viell.  tununLi^  »em- 

pfangen, nehmen«  =1*1  0'  ovZXafißavetv,  [i'urjjj^if  =  p  Sollten 
rein  arm.  Etymm.  vorliegen  (um.  =  jtgog  und  uinubi^  =  jtoielv)^ 
da  der  Etymol.  viell.  in  seiner  gr.  Vorlage  nichts  fand^? 

Eigentümlich  ist  auch  Diu  pulchritudo  41,  19  (==  Eg.  /  6,  37 
1t);  schon  das  Targum  stellt  diesen  altkanaan.  Monatsnamen  mit 

T^T  »Glanz,  Blüte«  zusammen  (ar.);  IT  A  Zsiov,  B  NsLöoq,  Luc. 
Zlov^  Qued.  Xiiu,  Aid.  lölov;  das  /wird  wohl  hier  vom  vor- 

ausgehenden av  fi7]VL  stammen  (Dittographie).  Es  gibt  nun  keinen 

Stamm  nvi,  tlM  etc.  =  »schön,  glänzend«;  daher  wird  man 

nicht  fehlgehen,  wenn  man  annimmt,  die  Etym.  geht  auf  l'^T 
»Glanz«  zurück  (ba.);  vgl.  ic^]  »Schönheit,  Glanz«.  Hr.  selbst 

erklärt  allerdings  an  einer  andern  Stelle  V7  als  »Blüte«  (Zif 
germinans  etc.  s.  S.  166),  wobei  wir  gleichzeitig  die  seltsame 

Beobachtung  machten,  daß  außer  dem  syr.  On.,  das  von  Hr. 

abhängig  ist,  kein  gr.  On.  diese  Etym.  kennt.  Gleichwohl  ist 

IT  (Diu)  »pulchritudo«  zweifelsohne  richtig  gefaßt;  es  handelt 

sich  eben  um  die  Erklärung  dieses  Stammes  durch  2  ver- 
schiedene Autoren  innerhalb  der  OGr.  Der  Autor  von 

V7  =  germinatio  dürfte  Hr.  sein;  der  andere  Autor  ist  sicherlich 
ein  Grieche;  denn  wenn  wir  auch  diese  Etym.  nicht  mehr  in 

einem  atl.  gr.  On.  besitzen,  so  war  sie  doch  vorhanden;  denn 

der  Autor  des  ntl.  On.  hat  gerade  diese  Etym.  in  ausgedehntem 

Maße  benützt  (s.  §  28  und  §  38).  Er  hat  sie  also  bereits  vor 

sich  gehabt,  zumal  es  ausgeschlossen  ist,  daß  die  betreffenden 

ntl.  Erklärungen  von  Hr.  stammen.  —  Beachtenswert  ist  noch, 
daß  I^T  =  pulchritudo  ausschließlich  an  der  Schreibung  /itov 
haftet,  weswegen  das  Coisl.  zu  Zc(p  ganz  andere  Etymm.  bringen 

konnte;  und  doch  erklärt  die  0'  rp  50  (49),  11:    "i-^:?  *'1Ü  vr\ 

1)  Es  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  x-Etym.  zu  Arüer  (gegen  das 
Tun  Gottes)  erst  aus  der  zweiten  Reihe  (Arüel)  zurückverlegt  wurde;  vgl. 
dazu  Ona.  5  (Asür). 
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yML  coQaLOTTjg  d'/QOV  fisT*  kfiov  eOTLV  (Vulg.  pulchritudo 
agri)  d.  i.  doch  I^^Tl  So  stoßen  wir  innerhalb  der  OGr.  auf  eine 

bezeichnende  Divergenz:  l'^T  wird  verschieden  erklärt,  nebenher 
aber  auch  Zif  —  Zeup  etc.  von  2  Gruppen  abweichend  be- 

handelt, so  daß  wir  bei  dieser  einen  zusammengehörigen  Wort- 
gruppe 3  verschiedene  Autoren  innerhalb  der  einen  OGr. 

am  Werke  sehen,  Autoren,  die  zum  Teil  nichts  von- 
einander wußten  (z.  B.  Hr.  und  Coisl.). 

Erwähnenswert  sind  noch  2  eigenartige  Etymm.  bei  Hr.: 

Jael  (bi^^  Jud.  4,  17)  cerva  (FN!)  vel  coniugium  cervale  vel  in- 

cipiens  (bn;»:  bbn  Ei.)  32,26:  b3?^  »Steinbock«  (Job  39,1:  Q'^b:?'' 
weibl.  Steinböcke).  Bei  »coniugium  cervale«  könnte  man  ver- 

muten, daß  coniugium  auf  "iin  (Gemahl  der  Jael)  Jud.  4,  11  zu 
beziehen  sei;  denn  inn  ist  öfters  =  coniugium;  vgl.  Chebron 

("jlinn)  coniugium  4,23,  Chaber  (inn)  coniunctio  5,2;  XaßcoQ 

öv^ev^ig  200,  6  (Lex.),  0'  inn  ov^svyvvvac.  Zwar  umschreibt 
Hr.  den  Namen  nnn  (Jud.  4,  11)  mit  Abel  und  erklärt  luctus 

(bDi<)  vel  conmittens  31,  15;  >conmittens<  geht  aber  auf  nnn 

zurück,  so  daß  also  der  Name  "i^n  im  Eichterbuch  nicht  fehlt. 

Doch  hindert  diese  gesonderte  Erklärung  von  *Aber  nicht,  daß 
tatsächlich  in  coniugium  cervale  die  beiden  Namen  zusammen- 

gestellt wurden,  daß  etwa  Hr.  eine  Vorlage  gehabt  hätte,  in  der 

sich  die  beiden  Namen  Aber  und  Jael  folgten  und  wo  dann 

eine  Verschiebung  stattgefunden  hätte  (vgl.  oben  zu  Chelion). 

Auffallend  bleibt  jedenfalls,  daß  dieselbe  Etym.  auch  im  Lex. 

auftaucht  und,  wie  es  scheint,  zum  selben  Namen:  'laO^rjX 
ela(pmv  övC,vyla.  Da  eine  Reihe  von  Richternamen  im  Lex. 

aufgeführt  werden  (etym.  stehen  sie  zum  größeren  Teil  in  Über- 
einstimmung mit  Hr.),  so  könnte  wohl  auch  der  Name  der  Jael 

erwartet  werden,  der  ja  mit  SiöaQa  (199,  71)  in  enger  Ver- 

bindung steht.  Befremdend  ist  nur  die  Schreibung  lad^tß.  Allein 

schon  die  Etym.  verlangt  wenigstens  die  Schreibung  laXtjd-  {taX 

=  bS?"^  O'  sXa(f)oc);  vgl.  nun  0'  zu  Jud.  4, 17  (etc.):  A  'loga?/?.  aus 

hß  =  Iar}l^  B  und  Luc.  '[ar}X^  Fl.  Jos.  7«>l?/,  Lucc.  Zail;  xb:?'' 

(Neh.  7,58):  k^'hariX,  B  'islrjX,  Imq.  höaXaa\  nbr"^  Ezr.  «2,56: 
A  ̂hXä,  B  ̂hrjXa,  Luc.  höXcca;  Ezr.  /  5,33:  A'f£?]Xi,  B^ujXsL 
Demnach  hat  auch  »laXfj{)-«  keine  Stütze  an  der  0\  höchstens 

an  Fl.  Jos.  Mit  'l(xd-t,?]X  umschreibt  A  den  Namen  bjC^TT^  Par. 
a  16,  5,  Luc.  lai7]X,  allein  ein  Name  der  Chronik  wird  im  ganzen 
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Lex.  nicht  erklärt,  ist  also  auch  hier  nicht  zu  vermuten.  Wir 

werden  also  doch  an  der  Identität  von  b^"^  —  Ia{^7]l  festhalten 
müssen,  wenn  auch  bereits  die  Vorlage  des  Lex.  (gemäß  der 

alphab.  Reihenfolge)  laü^rjX  las,  mag  nun  der  Name  ursprünglich 

laXr]  oder  laXrid-  gelautet  haben.  Etymol.  scheint  der  Name 

zerlegt  worden  zu  sein  in  iaX-h]d'  (über  Doppelungen  s.  §  64): 

eZacpog  =  caX  (b^^),  övC,vyia  =  Xr^d-.  Zu  övC,vyla  vgl.  dann 
Colb.  203,8:  Asvl  övC^vyla  (der  CGr.  zugehörig)  nib  »begleiten«; 

Ni.  »sich  anschließen«;  ar.  Xlb,  syr.  ]a^  »begleiten«;  Etpa.  »se 

coniunxit«  (also  gleichbedeutend  mit  "llrt  coniungere);  nh.  n^^lb 
»Begleitung,  Karawane«.  Wäre  wirklich  1?],  Xqd-  =  övC^vyla,  so 
wäre  hier  ein  indirecter  Zusammenhang  des  Hr.  mit  der  CGr. 

gegeben.  Aus  CGr.  wäre  frühzeitig  die  Etym.  H^b  ovC^vyLa  in 

die  OGr.  gedrungen.  Demgegenüber  erscheint  es  fast  wahr- 
scheinlicher, daß  sowohl  das  Lex.  wie  Hr.  eine  Richterliste  be- 

saßen —  eine  solche  muß  wirklich  vorhanden  gewesen  sein, 

allerdings  in  recht  bescheidenem  Umfang,  wie  das  Lex.  aus- 

weist — ,  wo  sich  larjZ  und  Xaßeg  folgten  (bei  Hr.  umgestellt!). 

Eine  andere  Etym.  bei  Hr.  zeigt  zwar  im  Term.  einen  Zu- 
sammenhang mit  CGr.,  hat  aber  dennoch  mit  dieser  Gruppe 

nichts  zu  tun: 

Chabonim  (D'^DID  Jer.  7,  18)  manus  vel  acervus  spinarum, 
sed  melius  praeparationes  licet  plerique  Hebraeorum  liba  vel 

crustula  significari  putant  53,  27.  Obwohl  keine  Var.  vorhanden 

ist  zu  acervus  spinarum  (»Dornhaufe«),  so  ist  doch  kein  Zweifel, 

daß  spinarum  in  spicarum  zu  ändern  ist;  das  beweist  schon  die 

Gegenüberstellung  dieser  Etym.  mit  >liba<  »Kuchen«.  Zu  ̂ ID 

»Opferkuchen«  vgl.  ass.  kamämu Istargebäck ;  »acervus  spicarum« 

selbst    entspricht    einem    gr.   d-rjficovta  (»Garbenhaufen«,    O'  für 
n-an,  n^-i^,  vgl.  iö'^-ts). 

Dieselbe  Etym.  verwendet  nun  die  CGr.  beim  Namen  Cham: 

Xccfi  d^rj^cDvia  öra/t;o^  204, 48  ̂     Es  muß  überraschen,  daß 

2  verschiedene  Gruppen   denselben  hb.  Term.  ("jlD)  abweichend 

von   der  0'  Kavmvaq  (Syrohex.   in  marg.  Xavcovag,    Vulg.  pla- 
centas)  Jer.  7,  18,    Xavcövag  (placentas)  Jer.  44,  19    in  gleicher 

1)  An  )^z  Par.  a  18,8  zu  denken,  ist  ausgeschlossen,  einmal  weil 

kein  Name  der  Chron.  erklärt  wird,  sodann  auch,  weil  die  0'  diesen  StN 
gar  nicht  als  Eigennamen  {ixXExzög)  wiedergibt. 
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Weise  wiedergeben,  wenn  auch  —  was  nicht  übersehen  werden 
darf  —  bei  verschiedenen  Namen. 

Xa^  im  Lex.  ̂ sQfiJj  (dh  warm:  Sian)  200, 10,  LGr.  ToXfi?i()6g 
r]  jtQOJiETric,  177,  72;  dgg.  La  8  Cham  calidus  (Lb  fehltj;  Hr. 

Cham  calidus  4,  11.  ToXfi?jQog  —  jtQOJt£T?jg  (hitzig  —  frech) 
sind  wohl  Umdeutung  von  »calidus«,  wenn  auch  die  gr.  Liste 
sonst  keine  solche  mehr  bietet  (vgl.  S.  74  f  Jakob  und  Esau  in 

der  lat.  Gruppe). 

Es  gelingt  uns  nicht,  auch  nur  eines  von  den  »tam  dissona 

inter  se  exemplaria«  des  Hr.  (auf  atl.  Gebiet)  aufzuzeigen.    Wir 
können  darum  auch  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  worin  eigentlich 
diese  Dissonanz  bestand.   Hatte  Hr.  viell.  außer  Listen  der  OGr. 

auch   solche   anderer  Gruppen  zur  Hand  (LGr.!)?     Dann  konnte 

er  allerdings  von  dissona  exemplaria  reden;  denn  diese  Gruppen 

hatten,    wie    wir  jetzt    wissen,    nichts    miteinander    gemeinsam; 
nur  höchst  selten  trafen  sie  in  dem  einen  oder  andern  Namen 

zusammen.     Viell.   denkt   er  auch   an  Catenenlisten,    von   denen 

wir  noch  4  aus  Gen.  (und  Ex.)  besitzen  und  spärliche  Keste  aus 

Jud.  und  den  Kgs.-ßüchern,    sowie  aus  den  Propheten  im  Lex. 
verarbeitet  finden;   Fragmente   aus  den  Psalmen  (vor  allem  das 

Alphabet)  werden  ihm  ebenfalls  zur  Verfügung  gestanden  haben; 

alles  womöglich  in  bunter  Unordnung  (sie   confusum  ordinem, 

ut  tacere  melius  iudicaverim  1,  8).     Mögen  Hr.  lediglich  OGr.- 
Listen    oder   auch    solche    anderer    Gruppen   vorgelegen    haben, 

jedenfalls    hat    er   die  OGr.  in  den  Vordergrund   gestellt,    aber 

auch  nichts  weniger  als  erschöpfend  behandelt.     Von  den  weit 

verbreiteten   Catenenlisten  der  Gen.,    die  ihm  bekannt  gewesen 

sein  müssen,  hat  er  nur  beschränkten  Gebrauch  gemacht;    mit 

dem    sonstigen   Etymm. -Schatz    der  OGr.   findet   er   sich   ebenso 
oft  im  Widerspruch,   als   er  ihn  herübernimmt.     Während  er 
das  ntl.  On.  Wort  für  Wort  übersetzte,    unbekümmert 

um  die  »Absurditäten«,  die  es  sich  gestattete,  hat  er  im 
atl.  On.  kritisch  gearbeitet  und  hat  darum  hier  fast  nie 

Anlaß,  an  Etymm. Kritik  zu  üben.  Andrerseits  bemerken 

wir,    daß   Hr.   auch   Quellen  besessen  hat,    die  uns  ver- 

loren gegangen  sind.    In  welcher  Gestalt  (listenförmig ?)  und 
in  welcher  Ausdehnung  sie  ihm  zugänglich  waren,  entzieht  sich 

unserer  Kenntnis;  übermäßig  reich  sind  auch  diese  Quellen  nicht, 

wenigstens  der  Benützung  nach.  V^on  Interesse  ist  der  Zusammen- 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  19 
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hang  einer  solchen  neuen  Etym.  (Diu)  mit  einer  Etymm.- Gruppe 
des  ntl.  On.  Wichtige  Folgerungen  lassen  sich  an  diese  Er- 

scheinung nicht  knüpfen,  lediglich  diese,  daß  Diu  zu  jener  OGr.- 
Kichtung  gehört,  die  im  ntl.  On.  zu  Weiterbildungen  benützt 
wurden  (s.  w.  u.). 

Die  Fehlerhaftigkeit  und  die  Lückenhaftigkeit  der  Vorlagen 
mögen  Hr.  veranlaßt  haben,  gleich  ganze  Arbeit  zu  leisten  und 
das  ganze  AT  (bis  auf  wenige  Bücher)  systematisch  zu  bearbeiten. 
Daher  legt  er  die  hl.  Schrift  neben  sich,  geht  sie  Buch  für 

Buch  durch  (singula  per  ordinem  scripturarum  volumina  percu- 
curri)  und  stellt  zu  den  Namen  an  Etymm.,  was  er  in  seinen 
Vorlagen  findet  bzw.  für  gut  findet.  Daß  Hr.  aus  Mangel  an 
etymol.  Material  öfters  gezwungen  war,  in  die  Bresche  zu 
springen  und  die  Lücken  zu  schließen,  konnten  wir  bereits  in 
einzelnen  Fällen  feststellen.  Diese  Tatsache  steht  außer  Zweifel; 

es  fragt  sich  nur,  inwieweit  wir  die  Spuren  hieron.  Arbeit  zu 
verfolgen  vermögen  ̂  

§17.  4.  Hieronymianische  Arbeit 
am  alttestamentlichen  Onomastikon. 

Wenn  Hr.  die  »Restaurierung«  des  onomastischen  Gebäudes 
unternahm,  weil  er  nach  der  Meinung  der  Brüder  Lupulus  und 
Valerianns  hierzu  imstande  war  (me  putant  aliquid  in  hebraeae 
linguae  notitia  profecisse),  so  können  wir  beim  Anblick  des 

prächtigen  klaren  Werkes  Hr.  unsere  Bewunderung  nicht  ver- 
sagen; dank  seiner  vorzüglichen  außerordentlichen  Kenntnisse 

in  der  hb.  Sprache  hat  er  seine  Aufgabe  mit  Geschick  gelöst. 
Den  großen  Gelehrten  müssen  wir  noch  mehr  schätzen,  wenn 
wir  beobachten,  wie  er  sich  den  Weg  bahnt  in  dem  überreichen 
Material,  das  ihm  die  Bibel,  und  zwar  in  hb.  wie  gr.  Gestalt 

darbot.  Freilich  aus  dem  eigenen  On.  läßt  sich  nur  auf  Um- 
wegen der  Beweis  erbringen,  daß  Hr.  mehr  als  einmal  eigene 

Wege  gewandelt;  ein  directes  Zeugnis  ist  nirgends  enthalten, 
daß    eine  Etym.   oder  eine  Serie  von  Etymm.  aus  seiner  Feder 

1)  Daß    die  Art    der  Anordnung  der  atl.  Partie  von  Hieronymus 
auf  Grund  der  Vorlage  im  ntl.  On.  stammt,  haben  wir  bereits  früher  betont. 
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stammt.  Immerhin  zeigt  aber  sein  Werk  einige  Merkwürdig- 
keiten, die  einen  solchen  Schhiß  nahelegen.  Hr.  stellt  als  Grund- 

satz auf  22,  25:  1  litteram  et  L  idcirco  praetermisimus ,  quia 
eadem  nomina  iu  ceteris  libris  interpretantur  et  superfluum 
est,  dicta  vel  dicenda  repetere  (ibid.  22,30).  Er  vermeidet 
also  die  Wiederholung  gleicher  Namen.  Ja  er  treibt  diesen 
Grundsatz  so  weit,  daß  er  Namen  übergeht  fbes.  in  Gen.),  deren 

gr.  Schreibung  mit  einem  bereits  besprochnen  Namen  Ähnlich- 
keit zeigt,  wenngleich  die  hb.  Grundlage  einen  ganz  andern 

Namen  darstellt,  z.  B.  n^2  Gen.  4,  19  =  Sela  —  fehlt  dafür 

nbttj  Gen.  10,  24.  -|5?1'  Gen.  13,  10  =  Seor  —  fehlt  nnisr  Gen. 
46,  10.  Daher  muß  es  als  auffallend  bezeichnet  werden,  wenn 
in  andern  Büchern  viele  Namen  zweimal  gebracht  werden: 

Adraim  congregatio  eorum  23,  29  =  Jos.  12,  15  Q'515'. 
Adraim  inundatio  pessimorum  23,  30  =  Jos.  13,  12  ''^^nib? 

i~^  »Flut«,  5^*i);  man  sieht,  die  Namen  sind  zwar  factisch  ver- 
schieden i,  wie  auch  die  Etym.  auf  den  Namen  Ad  oll  am  hin- 

weist; das  hindert  aber  Hr.  nicht,  Adollamin  mit  gleicher 

Etym.  congregatio  eorum  nochmals  zu  bringen  24, 12  fn"5?  Ver- 
sammlung; zu  >1<  s.  §  71). 

Bethaglan  domus  festivitatis  eorum  {T\'^2,  Sn,  —  >1<  —  Suff. 
PL)  25,  13. 

Bethagla  domus  festivitatis  eins  25,  22. 
Baal  habens  25,  11;  Baala  habens  eam  vel  supra  (a,  b^); 

Bala  habens  eam  vel  vir  eins  sive  venit  haec  (iC3,  nbx)  25, 15; 
in  der  Gen.  würde  auch  kein  Bala  vetustas  («ibü)  mehr  folgen 
25,18;  Baana  venit  respondens  (X1^:  i53,  n25?)37,26  und  3S,7  usw. 
Andere  Doppelungen  sind  ja  tatsächlich  gerechtfertigt,  wie 
ßetharaba  domus  humilis  vel  vesperae  (beides  ni2?)  25, 14  und 
Betharaba  domus  multa  vel  grandis  (beides  ll)  25,  21;  allein 
sie  befremden  doch  im  Zusammenhalt  mit  seinem  Vorgehen 

beim  Pt.  Daß  Hr.  den  Namen  Jodahe  dreimal  gleich  hinter- 
einander erklärt,  haben  wir  oben  (S.  205)  schon  bemerkt.  Eher 

verständlich  erscheint  es,  wenn  Hr.  den  gleichen  Namen  in  ab- 
geänderter Form  wiederbringt:  z.  B.  Num.  1,  15  ]:^  Anan 

nubes  15,  18;  Enan  nubes  18,  9. 

1)  Vgl.  die  verschiedenen  Var.  B  Adram,  F  Adaglam,  H  Adagram, 
liiß  Adaglam. 

19* 
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Asom  festinantes  3,  16  =  Usam  festinus  eorum  11,26  = 
Gen.  46,  23  DtÜH.  Interessant  sind  diese  Doppelungen,  weil  hier 

Hr.  der  O'-Form  die  hb.  gegenüberstellt,  uns  also  Zeugnis  gibt, 
wie  er  die  Namen  vocalisierte;  vgl.  noch  Ofir  vel  Afir  9, 16. 

Auffallend  ist:  Edraim  descensio  pastorum  (li<,  JlS^n)  17,27 

=  »Eögaifi^  und  Edraim  inundatio  pascetme  18,9=  »Äd()ai|M« 

=  'i5^"i"Ii|{.  Die  Schreibung  ̂ HÖQaifi^  ist  weder  auf  Grund  der 

0'  noch  des  Hb.  möglich:  0'  ̂ Eögaecv,  ̂ Eögascfi,  ̂ Eögcci,  Luc. 
AögaC,  AÖQasL,  EÖQat;  doch  vgl.  Lugd.  Eadrain  (Dt.  1,  4),  He- 

drain (3,  1),  Chebrain  (3,  10);  vgl.  noch  Edroi  (=  »//d()o^«) 
inundatio  pascet  me  27,  19. 

Ganz  gleich  ist  behandelt:  Elcana  dei  possessio  (bä<,  ÜDp) 

13,  3;  35,  20  =  ^Hlxavm.  Weder  der  hb.  Text  (n5]::bx)  noch 

die  ü'  (^EXxava)  berechtigen  zu  dieser  Schreibweise;  vgl.  jedoch 
B  zu  Par.  «9, 16:  ̂ HXxava.  Leichter  begreiflich  ist  die  conse- 
quente  Ausdauer,  mit  der  Hr.  y^'S  durch  Hv  wiedergibt  (statt 

Ev),  wie  ja  teilweise  auch  die  0'  schon  schrieb;  Enadda 
{•»Hvaööa^  =  O')  fons  acutus  {X^"^,  r\'Vi)  21,  19;  vgl.  Hvaöaö 

Coisl.  165,96  (ohne  Etym.),  'Hvaööa  Euseb.  259,76;  Endor 

(Hvöcdq)  fons  generationis  ('j'^i?,  "ill)  27,  18,  dgg.  O'  EvdcoQ-, 

vgl.  Ev  AevöcoQ  [=  Aevömg]  202,  73,  O'  Aevöcog,  A  zu  Rg. 
a  29,  1;  Euseb.  259,  70:  'Hvöwg. 

Enagallim  {HvayaVuii)  fons  vel  oculus  vitulorum  iX^V^ 

D^bS5?)  57,  25;  dgg.  0'  'EvayaXH[i',  Colb.:  'Ev  dyaXXlfi  6<p^aX- 

fiog  dafiaXecov  202,  71  (b55!'  0'  öafiaXig). 
Engaddi  fons  haedi  (llä)  27,  17  =  Engaddi  oculus  vel 

fons  haedi  57,  26  =  »Hvya66t<i ,  0'  A  zu  Jos.  15,  62:  'Hvyaööi, 

sonst  meist  ̂ Evyaööi.  Euseb.  259,  87:  'Hvyaööi  und  'Evyaööi 

(letzteres  auch  254,68);  Colb.:  'Evyaöl  ofpd-aXfiog  aglcpov  202,71. 
Engannim  (=  »Bvyavvcfi«  =  Cj)  fons  hortorum(]5)  27, 18; 

Euseb.  259,  67  'Hvyaviif/. 
Die  Doppelschreibung  eines  Namens  ist  dann  von  großem 

Wert  für  uns,  wenn  die  eine  Schreibung  (wie  bei  Asom  —  Usam) 
die  hb.  Schreibung  darstellt;  denn  in  diesem  Falle  sind 

wir  sicher,  daß  die  Etym.  von  Hr.  gestellt  ist.  Ja  es  ist 

nicht  einmal  notwendig,  daß  Doppelschreibung  vorliegt,  um 
eigentliche  hieron.  Arbeit  festzustellen.  Wenn  Hr.  eine  Reihe 

von  Namen  statt  nach  der  O'-Trausscription  nach  der  hb.  Grund- 
lage   und    seinem    oben    dargelegten    Schema   wiedergibt,    dazu 
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dann  nach  onom.  Verfahren  Etymm.  stellt,  welche  die  gr. 

Schreibung  nicht  verträgt,  z.  B.  Oreb  (Dlh)  corvus  (=  n"irj,  gr. 
XcoQTjß,  so  ist  klar,  daß  Hr.  hier  der  Etymologe  ist.  Oder 

wenn  Hr.  nS'ii?  Efa  (j>IJ(pa«)  liest  und  erklärt  »dissolutus  fr,*'!? 
»matt«)  vel  mensura«  6,  3,  so  stammt  mensura  (nci^)  von  Hr., 

denn  die  C/  und  die  gr.  OGr.  betonen  geflissentlich  den  Cha- 
racter  des  S'  =  c,    indem  sie  FaKpag  {FecpaQ)  schreiben,    Luc. 

Faicpa  (Fl.  Jos.  'Hcpäc^  'Hq)ai);  zur  gr.  OGr.  vgl.  S.  266. Da  nun  Hr.  wirklich  die  »Hebraica  volumina  durcheilt«  hat 

—  weitaus  der  größere  Teil  der  Namen  richtet  sich  nach  dem 

hb.  Text  — ,  so  gewinnen  wir  eine  stattliche  Zahl  von  Etymm., 
die  hieron.  Ursprungs  ist.  Zwar  ist  das  Zurückgehen  auf  die 

hb.  Namensform  an  sich  nicht  immer  Beweis  genug,  auch  wenn 

die  gr.  Schreibung  erheblich  abweicht;  allein  es  ist  doch  bei 

Hr.  eigentümlich,  daß  er,  wenn  er  der  gr.  Form  folgt,  auch  ent- 
sprechende Etymm.  führt.  Wenn  er  daher  z.  B.  ̂ ^12  Eg.  /  4,  9 

»correct«  Mac  es  de  fine  ("IIa,  yp)  42,  20  schreibt  und  erklärt, 

während  die  0'  diese  Form  nicht  kennt  (A  Maxf^dg,  B  Max^naq, 

Luc.  Mayiag  [V^ulg-  Macces]),  so  erkennen  wir  unschwer  die 
sorgfältige  Arbeit  des  Kestaurators.  Wie  sehr  es  sich  nun  Hr. 

angelegen  sein  ließ,  gründliche  Arbeit  zu  leisten,  zeigen  einige 

Beispiele,  die  gleichzeitig  eine  selbständige  Punctation  aufweisen: 

Eram  (»//()«|t/«)  vita  sublimis  ('^H,  D"l)  27,  19  (=  Jos.  19,38) 

a")n,  A  ̂ilga^,  B  JSkyaXaaqüii  (ain  bi^  b"S)2),  Luc.  Llga^i^  zwar 
findet  sich  Oram  {y>ilQa^<i)  vae  excelso  vel  iracundia  {"^^,  DI;  nin) 

29,20,  allein  dort  ist  der  Reihenfolge  entsprechend  nn'n  Jos.  10,33 
gemeint;  auch  hier  steht  Hr.  im  Gegensatz  zur  0'  'EXdfi  und  Ax\ 

2l'  ̂ Oqccii.  Zur  Etym.  von  Eram  vgl.  Hiram  vivens  excelse 
38,  25;  dgg.  Iras  s.  §  38. 

Oam  (»12a{ic<)  vae  populo  ("^^l,  52?)  sive  insaniens  (§  25)  29,  20 

(=  snin  Jos.  10,  3)  O'  AlXdfi. 
Ocec  (y>12x6x«)  diligens  sive  perscrutans  29,21  (=  Jos.  19,34 

nf5pn)  A  Ixcox,  B  Ixäva  [=  Ixaxa],  Luc.  JSixcoX.  »diligens«  geht 
wohl  auf  eine  Verwechslung  mit  Ob  ab  (Slßaß)  zurück:  Ob  ab 

dilectus  lin  sive  amplexus  (pnn!)  aut  saepes  (s.  w.  u.)  19,  23; 

dilectio  33,  13  (nin  »lieben«,  O'  ̂ mn  dydjrfj);  perscrutans 
gehört  zum  folgenden  Oga  (r^^^  »sinnen,  nachdenken«),  vgl. 

Ermogenes  mons  scrutatus  79,  8  (=  ar-moge:  in,  ̂ ^^T;  oder 
nh.  n^:  Hi.  »corrigieren«  Ho.  Part.  rt5p?);    dgg.  Aga  meditans 
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sive  loquens  (tl^tl  »vor  sich  hinmurmeln«)  37,  18.  Außer 
Zweifel  wird  unsere  Annahme  gestellt  durch  PsB.  Carthago 

urbs  meditans  (iT^^lp,  JlÄJl),  wofür  Hr.  Carthaginis  scrutationis 
49,  25  [=  civitas  scrutationis!]. 

Für  Oga  (^ya)  selbst  wird  S^öa  (Oda)  zu  setzen  sein  == 
17T}  Jos.  19,  45,  das  der  Reihenfolge  nach  zu  erwarten  ist  und 

unter  >J<  fehlt.  A  'lov6,  B  'A^coq,  Luc.  Ovo;  so  wohl  auch 
Unser  Name  {I)co6.  Die  Etym.  inclitus  vel  gloriosus  paßt  dann 
vortrefflich  (s.  §  42);  perscrutans  selbst  ist  alsdann  zu  beurteilen 
wie  Abel  luctus  vel  committens  in  Jud.,  wo  sich  weit  und  breit 

kein  Abel  findet  (s.  unten)! 

Eud  (y^Hovö«)  accipiens  gloriam  32, 16;  0'  'Awö  (7ulg.  Aod), 
Fl.  Jos.  ̂ IovÖ7]q,  'Hov67]g,  ̂ AcDÖrjg;  vgl.  noch  l^Jli^  Par.  a  7,10: 
A  'AfisLÖ,  B  'Amd-,  Luc.  Awü-;  Jud.  4,  1:  Avwö  B^b  Luc.  Amö; 
Par.  a  8,  6:  A  "S^6.  Hr.  hat  also  keine  Transscription  be- 

rücksichtigt, accipiens  =  accipiem  (mi  Ho.  »gepriesen 
werden«;    vgl.   Gramm,  d.  Onn.:    iMm   »ich  werde   gepriesen«). 

Ahoi  spinarum  37,  18  ('^m^^  Rg.  ß  23,  28);  A  'Elmsixriq, 
B  'AmELTTjg,  Luc.  ̂ AxaxL\  vgl.  Par.  a  11,  12:  A  Aymyl^  B  ̂Aq- 
Xcovsl,  S  ̂AxoDVsi;  Par.  a  11,  29:  BS^  ̂ Axcovel,  S*  ̂ Avaxcovsl, 
A*  AxG)Q,  Luc.  Axad^i;  Par.  a  27,  4:  A  'Aco&l,  B  'Exxcox,  Luc. 
Axcox^  nin  »Dorn«  (auch  nh.),  j.-a.  ̂ nin,  ass.  hä^;  'iflinS  ist 
als  Plur.  gefaßt  (§  82)! 

Azmath  [Azmoth]  fortis  morte  (t5?,  ni^o)  37,  24  (Rg.  ß  23,  31: 

n'llDTS?)  Ona.  111  Rq^Luä^mlßt  t^u^Limupl^tfuii^nL,  Alamö^  (d.  i. 

Uq^uiifniip,  Azamo^)  fortitudo  mortis.  AB^  'AöfimO^,  B*  AößcoO^, 
Luc.  A^sXficov;  vgL  noch  Par.  8,  36:  "AC^fimd-  (A),  Luc.  Aöfiw^ 
(einmal  Aficoü-);  a  8,38:  B  ̂ al^wo?;  9,42:  BS  Fa^aco^;  11,33: 
BS  !^?^o?i^. 

Ahiem  frater  matris  {m,  ÜSi)  37,  24  (=  Rg.  ß  23,  33  SiJ'^nii;); 

O'  ̂ Afivdv;  vgl.  Par.  a  11,  35  A  u.  Luc.  Ax^oifc,  BS  Axsifi. 
Bega  excelsa  (ON  nns»  Transpos.)  38,  1  (=  Rg.  ß  8,  13: 

lnb^~i<^5\n  »im  Salztal«);  O'  ez^  Fsßsksfi,  aL  exempl.  £^'  FrjfisXd, 
8v  Fsfis^Jx',  Ax\  2'  Iv  (pagay/L  dXmv^  vgl.  Euseb.  />/,m£2«248,00 
=  Hr.  130,  3  Gemela.  Demnach  ist  Hr.  mit  seiner  Schreibung 

in  den  Kg.-Büchern  ganz  allein;  von  ihm  stammt  daher  auch 
die  Transp.  Zur  Etym.  vgl.  Argob  maledicens  excelsum  44, 17 

("ni<);  sonst  auch  Gabe  collis  42,9;  Gabaa  collis  35,24;  Gabua 
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sublimitas  13,19;  Gabathon  sublimitas  eorum  vel  collis  moeroris 

28,1;  Gabatha  collis  sive  sublimis  32,  22;  Gabaon  collis  moe- 
roris (11^)  27,29;  Gabaath  collis  patruelis  28,4  (Jos.  24,33: 

n::?nDi;  patruelis  =  ?).  Man  sieht  mSi  »Hügel«  und  nnj»  »hoch 
sein«  (sublimis,  excelsus)  sind  nicht  sorgfältig  genug  auseinander- 

gehalten; vgl.  gr.  Faßad-ov  vxprjla  189,  87;  Faßr/d^  vxp}]).a 
xal  £jtrj()fitva  1S9,3;  ̂ utpiußHUt  ptu^täftutgLiui^  Gaba^^^on:  tJt?]()- 

f/svog  Ona.  229.  EQyaß  (pcog  vrp7]X6v  164,  57.  'Payaßlv  ogaoiq 
vipovg  197,33  (alles  ?ni5:  nnil  0'  vipog;  »^2^  O'  ejtaiQuv). 

Bareumi  fugit  eum  quispiam  (niü,  Suff,  i,  ̂12)  38,  8  (= 

'iloniS)  A  BaQODfisLTTjg,  B  BaQÖiafiHTTjg,  Luc.  IJaQacßad-i(?\ 
Vollen  Aufschluß  erlangen  wir  von  Hr.  selbst  über  seine 

Arbeitsweise  in  der  Onomastik  in  einer  Bemerkung  zur  9.  mansio 
(Dephca):  Prudentem  studiosumque  lectorem  rogatum 
velim,  ut  sciat  me  vertere  nomina  iuxta  Hebraicam 
Veritatem(!).  Alioquin  in  Graecis  et  Latinis  codicibus  praeter 
pauca  omnia  corrupta  reperimus  et  miror  quosdam  eraditos 
et  ecclesiasticos  viros  ea  voluisse  transferre  quae  in  Hebraico 
non    habentur    et    de    male    interpretatis,    fictas    explanationes 
quaerere,  ut  in  praesenti  pro  Dephca  legant  Eaphca   

et  interpretantur  curationem.  Demnach  hat  Hr.  grundsätz- 
lich die  Arbeit  der  Griechen  abgelehnt  und  selbst  das 

(atl.)  Onomastikon  hergestellt  auf  Grund  der  »hebraica 
veritas«.  Wir  können  nunmehr  ergänzend  hinzufügen:  aller- 

dings in  OGr.- Manier.  Demnach  wundert  es  uns  nicht  mehr, 
wenn  die  42  mansiones,  die  im  On.  eingeschoben  sind,  keinen 

Zusammenhang  mit  Or.  (Rufinus)-Ambr.  zeigen;  sie  stammen 
eben  alle  von  Hr.  Zur  9.  mansio  hat  Hr.  eine  Etym.  gebracht, 
die  manchem  Leser  nicht  entsprechen  mag:  Defeca  adhaesit 
vel  remissio  17,  21.  Darum  glaubt  Hr.  sich  rechtfertigen  zu 
müssen:  hoc  nomen  apudHebraeos  xgovfia  i.  e.  pulsatio  dicitur . . . 
In  libro  autem  Hebraicorum  nominum  adhaesionem  remis- 

sionemque  transtulimus,  quod  lectorem  turbare  non  debet. 
Nee  putet  nos  dissonantia  scribere.  Ibi  enim  iuxta  id 

quod  vulgo  habetur  edidimus,  si  medium  verbum  scribatur  per 
Beth  litteram:  hie  autem  in  Hebraico  volumine  scriptum 

reperi  per  Phe,  quod  elementum  magis  pulsationem  quam  glu- 
tinum  sonat  ....  Das  gibt  dann  Hr.  Anlaß,  seinen  Staudpunkt 
so  genau  klarzulegen,  wie  wir  eben  erfuhren. 
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Zuweilen  begegnete  Hr.  ein  kleines  Mißgeschick  beim  Lesen 
seiner  hb.  Namen  und  er  hat  es  versäumt,  den  Fehler  auf  Grund 

der  O'  zu  corrigieren;  so  liest  er: 
39,  18:  Orchathi  (=  ̂ ÖQxad^L«)  aestimatio  mea  (=  '^nniS? 

Rg.  ß  23,31);  0>  A  'AQcoßcoO^sl,  B  ̂Agaßcod-aloq,  Luc.  ̂ agacßad^i-, 
vgl.  Par.  a  11,  32:  A  ̂ aQaßed^d^d,  B  ragaßac^d-i,  S  Fagaßs^,  Luc. 

ÄQaßad^L]  nirgends  also  die  Verlesung  von  12  zuD!  '7"i5?  »schätzen« 

(taxieren):  7*??  »Schätzung«,   Vulg.  »aestimatio«,  Lev.  27,  8  u.  ö. 
übrigens  würde  man  sich  täuschen,  wenn  man  glauben 

wollte,  Hr.  habe  sämtliche  Namen  im  Hebr.  nachgesehen,  bzw. 

er  hätte  alle  Namen  durchweg  nach  der  hb.  Schreibweise  trans- 
scribiert;  auch  die  0>  ließ  er  reichlich  zu  Worte  kommen  und 

in  einzelnen  Büchern  scheint  er  sie  sogar  bevorzugt  zu  haben, 

so  vor  allem  in  Gen.  und  den  Propheten;  doch  auch  in  anderen 

Büchern  stoßen  wir  auf  O'-Schreibungen.  So  liest  und  erklärt 

Hr.  Jessul  {^Mß"^  Gen.  46, 17)  est  dolore  (ti\  bin)  8, 1.  0'  leovX, 

Luc.  lovX,  Fl.  Jos.  "Hlovßtjq,  Lugd.  Jaul  d.  i.  wohl  [höovX]'.,  vgl. 

'^Itti'i  Rg.  a  14,49:  B  'IbOölovX,  Luc.  Isöötov,  Lucc.  Jesiul, 
A  'löovel;  Num.  26,  28:  AB^^  'isoovsl,  *B  Fsöov,  Luc.  Isöov, 

Lugd.  Lasub  [d.  i.  Jasul];  Par.  a  7,  30  'höovsl  A,  ̂löovsl  B, 
Isooove  Luc.  Correct  liest  Hr.  Num.  26,  28:  Jesui  quod  est 

desideravi  (lü'^,  Jlli^  »begehren«,  Suff.  d.  1.  Pers.)  vel  aequalis 
(niTiJ  »gleichen«)  meus  19,  1  und  Rg.  «  14,  49:  Jesaui  id  est 
desideravi  36,  3. 

Hr.  teilt  auch  den  O'-Schreibfehler  Nun  (]1D)  —  Navrj,  wenn- 
gleich er  in  der  Etym.  erkennen  läßt,  daß  er  die  richtige  Schrei- 
bung würdigt:  Naue  semen  vel  germen  (l^S)  vel  pulchritudo 

(ni5!)  14,11.  Ozif  germinatio  29,16  (Cl^^n  Jos.  15,55);  0'  OCeiß; 
dennoch  stammt  die  Etym.  von  ihm  (s.  oben). 

So  auch:  Acharan  turbans  eos  24,  24  =  pnS^  Jos.  19,  28; 

A  und  Luc.  'AxQav^^  B'Ekßcov:  1D5?  »verwirren«,  vgl.  Achran 

(PD5!'  Num.  1, 13)  turbavit  eos  15, 17,  0'  'ExQav\  Achor  turbatio 
vel  tumultus  24,  6;  vel  perversio  49, 19  ("I1D5?).  Dazu  Lex.  (186, 4): 

'Axcoq  öiaöTQO(prj,  Colb.  (201,38)  öiaxQocpi^  [==  6taörQoq)r)]:  *1D5^, 
0'  öia6TQe(p8iv;  Ona.  110  tt^"/»  (tt^"*//»  x):  linp^u/unuiflj^  A^or 
(A^ör  x):  6iaöTQ0(prj. 

Ungenau  ist  Nabusabaru  calcatum  tempus  55,3;  Lag.  ver- 

1)  Viell.  lautete  aber  doch  der  hb.  Text  des  Hr.  hier  "11235. 
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weist  auf  Jer.  39,  3  B^TDlfin:,  Q  NaßovoaQa'/,  ABS  Naßovöagax, 
Wirc.  Nathaear;  oder  ancni  ABS-Q  NaßovöaQtic,  Fl.  Jos. 

NaßcooaQiq,  Wirc.  Nabusari,  S*  Naßovoeeig;  allein  keiner  der 
beiden  Namen  kommt  der  Etym.  gemäß  in  Betracht,  vielmehr 

Jer.  39,13:  pTttJmD  O'  NaßovöaCaßav:  Din  »calcare«,  vgl.  Jebu- 
saeum  calcatum  7,  13;  Jebusi  calcatus  13,  23  und  pT  =  yc^ 

»Zeit«.  Viell.  ist  die  Etym.  D'^rOlOID:  ausgefallen  und  die  von 

pTltJ"1S3  zu  diesem  Namen  geraten,  während  der  Name  pTCir: 
selbst  in  der  Feder  blieb.  Vgl.  oben  den  gleichen  Fall  bei 

Achimaas  oder  Maol  chorus  vel  de  plenitudine  [=  Merab, 
so  noch  FH|M/?]  42,  20.  Auf  diese  Weise  würde  sich  jedenfalls 

die  merkwürdige  Schreibung  erklären  ̂   C'^non"!  bespricht  Hr. 
eigens  (55,  10). 

Seltsam  sind  Schreibungen  wie  Ba gazin  in  excelso  con- 

temptus  87,  3  =  Ez.  27,  24  V:5n  d.  i.  (etym.)  Gabazin  (nns  ex- 

celsus,  T1D  contemptus,  passim);  Baritha  pythonissa  {=  syyaOTQi- 

fivd^oq)  Rg.  a  28,7:  nin&5  nb:?n  35,9.  Keine  bekannte  Übersetzung 
bringt  eine  ähnliche  Transscription. 

Zur  Beurteilung  der  Arbeitsweise  des  Hr.  bzw.  seiner  Zu- 
grundelegung des  hl.  Textes  ist  es  von  Wert,  zu  beobachten, 

daß  er  öfters  eine  Etym.  als  »besser«  bezeichnet,  die 
eben  nach  der  »hebraica  veritas«  eine  schlechtere  ist: 

Jesua  (Gen.  46,17  SlltJ';)  planities  (iTlÜ  »gleich,  eben  sein«)  sive 
est  desiderium  meum  (tD"^,  mi^  vgl.  oben)  aut  certe  salvator 

(y^m^)  7,  27.  Samaraeum  (Gen.  10,  18  '^"i^s)  lanam  meam 
("ITDS  »Wolle«)  vel  coniunctum  meum  ("I^X  »anbinden«,  "1^2 

»Gespann«  s.  §  44b),  sed  melius  custos  ("l^'iD   »hüten«)  10,18. 
Salu  (i<lbD  Num.  25, 14)  tentatio  respiciens  (HC!,  respiciens 

s.  §  117),  sed  melius  {:VöTad^7Jg  quem  fortunatum  vel  vegetum 
possumus  adpellare  (ibtö   »ruhig,  zufrieden  lebend«)  20,  18. 

Im  Zusammenhalt  solcher  Stellen  mit  Erklärungen  wie  zu 

Bega  und  Bagazin  gewinnt  man  den  Eindruck,  als  habe  Hr. 

(vielfach)  zuerst  die  Namen  aus  dem  hb.  Text  herausgeschrieben 
und  dann  erst  erklärt,  ohne  nochmals  den  hb.  Text  einzusehen. 
Viell.  erklärt  sich  so  auch  der  auffallende  Schreibfehler  Lasabi 

speravit  in  me  39,  10  (=  ̂ 2üri^  Bg.  ß  23,  34),  der  doch  auf  ein 

ÄA2ABI  (=  AA^^ABl)   zurückgeht.      Keine    gr.    Übersetzung 

1)  Zu  lesen  wäre  dann  etwa  Nabusacharu  (ABS). 
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liest  aber  Aaöaßc  (noch  Aaöaßc),  vgl.  A  Alrovi,  B  'Aoß6lT7]g, 
Luc.  Aööai-a;  speravi  (so  wahrscheinlich)  in  me:  cn^,  "^2  (JlDH 
»hoffen«,  vgl.  Osa  S.  128).  Demnach  hat  Hr.  die  hb.  Namen 
zunächst  griechisch  transscribiert  und  dann  erst  etymologisiert; 
daher  die  sorgfältig  durchgeführte  Scheidung  von  Namen  mit  E 

und  //,  0  und  SI.  Sein  genaues  Transscriptionssystem  ermög- 
lichte Hr.  das  leichte  Erkennen  der  zugrunde  liegenden  hb.  Form, 

wenn  ihn  auch  manchmal  das  Gedächtnis  im  Stiche  ließ  bei  der 

richtigen  Einschätzung  von  Vocalen,  welche  Gutturalen  vertraten, 
oder  der  S-Laute.  Bei  der  Abschrift  konnte  dann  leicht  der 
eine  oder  andere  Schreibfehler  unterlaufen.  Bei  der  Abschrift 

mag  er  auch  Jos.  13,  26  d^Db^  BETOYNIM  als  BErOYNIM 
gelesen  haben:  Begunim  fabri  caementarii  (so  alle  HSS!)  25, 11; 

dgg.  0'  A  Boxavlv,  B  Boxavei,  Luc.  Boravsifi.  Diese  »Beton- 
arbeiter« sind  etym.  schwer  nachzuweisen;  wahrscheinlich  ist  >t< 

ausgestoßen  (s.  §48d)  und  mit  HDZ  »bauen«  operiert;  vgl.  Banaia 
caementarius  i.  e.  aedificator  domini  38,  1.  Sonst  aber  ist  Ji21 
»aedificare«:  Jabnehel  aedificatio  dei  28,8;  Benahel  aedificatio 
dei;  Leben  aedificatio  vel  Candida  42,  48  (s.  w.  u.);  Banaia 
aedificium  domini  57,  1;  gr.  Onm.  137:  Bavaiaq  olxoöofi?]  ?] 

otxog  xvQiov,  Lex.  188,80:  Baviaq  olxoöofilxa  [=  oixoöofirj-xö-^ 

Klosterm.  zur  Stelle]  Ona.  153  Pu/ubiu  {Piuuuj  b)*  ili'ubutf^  {t^li^iliuii  c), 

Banea(Banab):  erbaut  (den  erbauten  Sgl.  c);  ̂Itva7]X\=^^hßvaril 
S.  180]  oixoöo^ri  -d-eov  192,86.     Zu  Isf/ßXa  olxoöofir]  s.  S.  251. 

Umgekehrt  ist  auf  Grund  einer  Verlesung  von  F  zu  T  auch 

Abigal  pater  exultationis  (b^S)  sive  pater  roris  (bu)  34,  22  ent- 
standen (==  b^}2^_  Bg.  ß  25,  3);  dgg.  Abigail  patris  mei  exultatio 

34,  23  (=  b^y^2t^.  Bg.  cc  27,  3);  Abital  pater  mens  ros  37,  7  (b-J^^n^^ 
Bg.  /?3, 4).  Zufällig  treffen  wir  beim  gleichen  Namen  im  Lex.  den- 

selben Fehler  an,  s.  Aßtyaijv  §  45;  doch  haben  beide  Irrungen 
nichts  miteinander  zu  tun,  wie  schon  die  Etymm.  erkennen  lassen. 

Die  Entstehungsgeschichte  der  hieron.  Arbeit  liegt  also  ziem- 
lich klar  vor  unseren  Augen.  Gleichwohl  birgt  das  On.  eine 

große  Zahl  von  Namen,  zu  denen  Lag.  ein  Fragezeichen  setzen 
mußte,  da  er  weder  ihre  hb.  noch  gr.  Grundlage  festzustellen 
vermochte.  Einzelne  lassen  sich  ohne  weiteres  bestimmen  auf 

Grund  hieron.  Eigenheiten.  So  hat  Hr.  die  Gewohnheit,  Namen 
zu  zerlegen  und  sowohl  den  ganzen  Namen  wie  den  abgetrennten 
Teil  selbständig  zu  behandeln: 
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So  ist  Bara  creatura  (t<'\2)  sive  lectus  \=  electus,  so  H  1"inl 

31,23  ==  Jud.  8,  7,  gemäß  Baracennim  creatura  nidorum  (""^sp) 
sive  tribuli  (Jud.  8,  7)  31,  23. 

Jecbazeb  torcular  lupi  (Jud.  7,  25)  32,  29  (njj":  Kelter,  nST); 
infolgedessen  Jecba  torcular  32,29  =  Jud.  7,25;  vgl.  noch  Zeb 

lupus  34,  1  (=  Jud.  7,  25), 

Verschreibung  liegt  vor  in: 

Adonibezec  dominus  mens  fulgurans  vel  dominus  con- 
temptus  vani;  si  vero  per  sade  litteram  scribatur,  interpretari 

potest  dominus  mens  iustus  23,  18  =  Jos.  10,  1  plS'^DliC. 
Abel  luctus  vel  committens  31, 15  =  Jud.  4, 11  "iin  (Aber). 

Oga  [perscrutans  vel]  inclitus  vel  gloriosus  29,  21  (=  in"" 
s.  S.  294).  Wie  man  sieht,  offenbart  sich  der  zugrunde 

liegende  Name  immer  in  der  2.  Etym.  Demnach  stammen 
derartige  fehlerhafte  Abschriften  samt  ihren  Richtigstellungen 

bereits  von  Hr.,  nicht  erst  von  einem  Späteren  i. 

Eine  Textcorruption  ist  zu  vermuten  in  Amathim  indignatio 

i.  e.  bilis  eorum.  Anem  circuli  vel  coronae  sive  praecinens  24, 18. 

Es  gibt  weder  ein  Amathim  (=  d'^ri'an  auf  Grund  der  Etym.), 
noch  Anem  an  der  zu  erwartenden  Stelle  (nach  Jos.  17).  Jos. 

15,  50  D'^D5?,  B  'Avsl^u,  Luc.  Avsiß  ist  von  Hr.  richtig  an  seinem 
Platz  besprochen:  Ani  pauper  ("^35?);  'r\12n  Jos.  19,  35  fehlt  zwar 

bei  Hr.,  aber  nur  deswegen,  weil  Amath  (=  l^'ü^  Jos.  19,  26) 
schon  vorangeht  24,  24;  in  Wirklichkeit  sind  es  die  Jos.  19, 13  sich 

folgenden  Namen  Jl3>2n  "lijnajl  gemäß  Etym.:  indignatio  (i.  e. 
bilis)  circuli  vel  coronae  (zu  ixnü?l!)  praecinens  (allein  zu  Anem); 

zu  "li^n^n  vgl.  A  Mad-agi^,  B  'Afiad-ccQ,  Luc.  A^ad^aQi  (Vulg. 
Amthar);  Hr.  hatte  wohl  ursprünglich  Amatharim  (daraus  dann 

Amathim),  vgl.  den  Plur.  (oder  Gen.?)  circuli  vel  coronae  (1125? 

krönen);  dazu  s.  Ataroth  coronae  16,  6,  corona[e]  24,  15:  Or- 
chiataroth  longitudo  coronae  29, 16.  Anem  praecinens  ist  zwar 

verständlich  (D5?3  [liebHch]  »singen«),  aber  doch  auffallend,  weil 

sonst  D5?D  bei  Hr.  immer  decus  (decor)  ist.  Hr.  erklärt  offenbar  nach 

seiner  Umschrift;  denn  gr.  treffen  wir  A  '^Avvova,  B  !^o^ß,  Luc. 
Nova.  Aber  auch  ü:5?  gibt  Hr.  mit  »praecinere«  wieder:  Beth 

anoth  domus  praecinentium  (nirs^)  25,21,  gegenüber  Bethanath 

1)  Etymm.  dieser  Art  werden  wir  im  Laufe  unserer  Untersuchungen 
noch  mehrfach  antreffen. 



300  Wutz,  Onomastica  sacra. 

domus  humilitatis  (nD5?  »demütig  sein«)  vel  domus  respondens 
(n35?  »antworten«)  25,  28.  Demnach  wird  man  wohl  besser  in 
Anem  die  hb.  Form  in3?Dn  zu  erkennen  haben  (Transpos.)  und 
den  Stamm  55^3  ablehnen  müssen;  zu  letzterm  in  der  LGr.  vgl. 

S.  106  Noe^LV.  Mit  nD5?  »singen«  hängt  übrigens  nicht  zu- 

sammen:  Onan  dolor  vel  tristitia  eorum  ("jl^C,  -an)  vel  mussi- 

tatio   vel   murmuratio    19,  28   {T\2^  vgl.   arb.  ̂ ^    »näseln«), 

sondern  Hr.  denkt  an  pi^  Hitpo.  0'  yoyyvCetv,  "j^ij  yoyyvöiioq 
(»Murmeln«). 

Naal  adscensio  (nb3?)  29,  14  wird  iriDp  bnD  Jos.  16,  8  sein, 

doch  wird  der  Name  nirgends  so  geschrieben,  O'  verbindet  XsX- 
xavd.  —  Der  Name  soll  zwischen  Jos.  15,  62  und  17,  32  liegen, 

infolgedessen  ist  bi^^'^'D  Jos.  19,  27  nicht  wahrscheinlich;  die  O' 
umschreibt  letzteren  Namen  auch  nicht  in  einer  Naal  ent- 

sprechenden Weise.  Zu  briD  vgl.  noch  Neele  scala  (tlb^,  vgl. 

Tlh^'ü)  vel  torrens  und  Naalia  torrentes  39, 16/17,  beides  =  Rg. 
ß  23,  30  t?5?5i  "^briD,  also  ganz  analog  unserem  Namen  HDp  bni. 

bbns  Jos.  19, 15  ist  bei  Hr.  Naalal  laadent  29, 14  (0'  A  NaaXojX). 
Ono  (»52t'cö?«)  dolor  eins  in  Jos.  vermag  ich  nicht  zu  er- 

weisen, obwohl  die  Etym.  keinen  Zweifel  läßt  an  der  Schreibung 

>ono<  (iDi^  wäre  der  Name  zu  fassen). 
Saron  princeps  tristitiae  (liö,  ]1i<)  30,  40  ist  zweifelsohne 

Jos.  12,8  (zwischen  12,4  und  12,20);  in  der  O'  AeöaQwv^ 
{tr\iih  Tb^a!). 

Sala  tollens  30,  18  (zwischen  Jos.  19,  22 — 41)  könnte  ein 
Teilname  von  Salabin  adgravans  intellectum  30,  20  sein  = 

Saalabin  adgravans  intellectum  43, 10  (=  l'^nbs^t?);  b'^W  s.  §  118, 
l'^n.     Zur  sonstigen  Wiedergabe  von  bS^ttJ  s.  S.  172. 

Salma  sentiens  (etc.  s.  S.  58)  ist  leicht  erkenntlich  als  Name 
aus  Ruth  4,  20;  die  Ruthnamen  sind  im  Richterbuch  eingeschoben, 
und  zwar  immer  am  Schluß  der  betreffenden  Namenreihe  an- 

gefügt. Die  nicht  eingeschobenen  Namen  werden  im  Anhang 
zu  Jud.  gegeben;  gerade  unter  den  dortigen  Namen  fehlt  nun 
Salma. 

Nicht  bestimmen  läßt  sich  der  Name  Baalmesar  habens 

vel  vir  ex  principe.    Der  Etym.  nach  würde  der  Name  "liöTabS'l 

1)  Tn  der  O'K  fehlt  der  Name    (wohl    aus  Versehen),    s.  F.  Hexapl. 
I,  364  a. 
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lauten;  allein  es  gibt  keinen  solchen  Namen  weder  in  Jud.  noch 

überhaupt  in  der  Schrift.  Man  möchte  im  Richterbuch  1*ll3nn  b^2 
erwarten  (Jud.  3,  3),  ein  Name,  der  hier  ganz  ausgefallen  ist; 

allein  es  ist  nicht  gut  denkbar,  wie  Hr.  BaaXsQficov  (0')  so  hätte 
verlesen  können.  Viell.  steckt  eine  Transscription  der  hier 
(Jud.  3,  7)  begegnenden  Verbindung  mil?fi<1  b^n  (Baal  und  Asere) 
im  Worte:  Baalovsöagia).  Bei  der  Etymologisierung  hat  dann 
Hr.  diesen  Terminus  als  einen  Namen  behandelt  wie  oben 

Bega  etc.  Vgl.  dazu  in  dieser  Liste  (Jud.!)  Astaroth  ovilia  vel 

factura  (i.  e.  JtolrjOiq)  exploratorum  31, 18  (=  Jud.  2, 13:  Astarte, 
kanan.  Göttinnen!);  dort  in  der  Verbindung  niltnü^l  b5?n!  In 
diesem  Falle  würde  sich  Baalmesar  (ursprünglich  Baaluesar? 

oder  M  aus  F  entstanden)  ̂   gut  in  die  Reihe  Jud.  1,  5  und  4,  6 
fügen.  Vgl.  noch  Astaroth  3, 1:  ovilia  vel  faciunt  exploratores; 

21,  18  caulae  vel  praesepia,  ovilia  vel  atria;  25,  4  factura  ex- 

ploratorum; ri'iriTL'^  ovilia;  nbr,  Hin;  atria  viell.  =  aseroth  mit 
Ausstoßung  von  t  (s.  §  48  d)  tnimti;  doch  könnte  atria  auch  nur 
eine  Variante  des  Ausdrucks  (für  ovilia)  darstellen. 

Ebenso  dunkel  ist  Bachal  iugum  31,22;  nach  hieron. Trans- 
script, wäre  der  Name  =  bDl;  er  soll  sich  finden  zu  Jud.  4,  6 

und  8,  7;  die  Etym.  verweist  auf  b'^(2)  »Joch«  (zur  Abwerfung 
von  >b<  s.  §  91).  Da  Bachal  nicht  unmittelbar  auf  Baalmesar 
folgt,  so  kann  es  nicht  gut  als  terminus  b^2  verstanden  werden. 

An  sonstigen  Baalzusammensetzungen  sind  in  Jud.  noch  vor- 

handen Baalberith  habens  pactum  (b5?n,  rT^"in)  31,  24;  Baal- 
thamar  habens  palmam  (b^^,  "lün)  31,  25. 

Ein  Eri  vigil  mens  41,  27  soll  sich  in  Rg.  /  (zw.  4,  3  und  4, 9) 

finden  (»//()i«)  =  i^n  Rg.  7  4,8?  O'  S^q.  Bei  Hr.  fehlt  es  unter 
dieser  Schreibung  2 ! 

Gir  divisio  vel  praecisio  42^  8  ist  wohl  verstümmelt  aus 

r[a^]f]Q  wie  Amathim  aus  Amatharim;  nirgends  aber  bekundet 
eine  HS  die  ursprüngliche  LA  und  auch  PsB  423  schreibt  Gir 
samt  Etym.  aus  Hr.  ab.  Zur  Etym.  s.  §  32.  Demnach  wird 

"iTa  Rg.  7  9,  15  (zw.  4,  12  und  17,  6!)  gemeint  sein. 
Leben  aedificatio  (n:n)  vel  Candida  (pb)  42,  18  ist  der 

einzige  Repräsentant  von  >L<  aus  Rg.  7.     Viell.  =  Rg.  1,  9  pj<, 

1)  B  Baalmesur,  H  Baal  mesur;   PsB  Baalmesar  mit  unserer  Etym.! 

2)  Vgl.  Rg.  y  4, 10  'i-^x  0'  'Adai  (al.  exempl.  OvqI). 
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B  Aid-i]  [vermutlich  =  Aiß7]v,  ähnlich  auch  Hr.  A7]l£ßr]v].  Der 
Name  (bzw.  Terminus)  gehört  dann  zur  Gruppe  Abel  (=  Aber). 

Nethna  imago  42,  25. 
Neisoth  statio  42,25;  beide  zwischen  Kg.  7  4, 11  und  11,26; 

die  Etym.  des  letzteren  Namens  weist  auf  ÜD  »stellen«,  vgl. 
Nasib  titulus  vel  statio  29,  13;  Nesib  stans  42,  25  (=  Eg. 
7  16,28);  dazu  Seboim  statio  vel  stantes  51, 18  usw.  Demnach 

wird  Neisoth  =  n^2D  Eg.  y  4,  19  sein,  0'  Naösg) ;  bei  Hr.  ist 
jedenfalls  Th  aus  G  =  B  entstanden.  Nethna  selbst  müßte  nun- 

mehr zwischen  4,  11  und  4,  19  liegen.  Gleichwohl  läßt  sich 

kein  hb.  Name  finden,  der  Namen  und  Etym.  einigermaßen  er- 

klärlich werden  ließe  (Eg.  7  4,  13  niüni?)!.  Vermutlich  liegt 
bei  »imago«  eine  der  zahlreichen  Verschiebungen  vor:  Nethna 

imago  [=  Neisoth]:  2^1^  »Standbild«  (O'  öxrjXrj),  Mit  x:^,  0' 
ayaliia  ist  trotz  der  Schreibung  F  Netna  (Necna)  nichts  anzu- 

fangen wegen  des  absoluten  Mangels  an  einer  annähernden 
Namensform.  PsB  450  ebenfalls  Nethua  (sie)  imago.  »imago« 
sonst  Dbi  s.  Armon  S.  163;  vgl.  noch  Therafim  48,4  (s.  §  19a). 

Naamani  decor  doni  mei  42,  27  ist  offenbar  eine  Verlesung 

von  ty^Tß'^T]^  wozu  das  unmittelbar  vorausgehende  Naama  (ni2i?D) 
decor  den  Anstoß  gab.  Die  Etym.  ist  zwar  kühn,  erklärt  sich 
aber  aus  naam  ip^i)  decor,  mani  (inniü)  donum  (s.  §  47  a)  oder(?) 

naam  -an  -i:  an  =  "jDn.  Demnach  Naamani  =  Eg.  7  14,21;  ein 
entsprechender  Name  würde  sich  nur  Neh.  7,  7  ('^5)3115)  finden, 
ein  Buch,  das  Hr.  im  On.  nicht  behandelt;  Eg.  7  14,  21  in  der 

O'.  B  ̂AfifiavetTrjg, 
Zaba  iniquitas  44,  6. 

Zabadia  dotata  domini  44,  6;  es  gibt  keinen  JT^ÜT  in  den 

Kgs.-Büchern,  wohl  aber  "TQT  Eg.  7  4,  5,  der  jedoch  bei  Hr. 

correct  erscheint  als  Zabad  fluens  torris  (ilT,  ~^Ä<);  0'  A  Zaß- 
ßov&^,  B  ZaßovQ^,  Luc.  ZaxxovQ.  Noch  weniger  ist  Zaba  ini- 

quitas zu  belegen;  zwar  könnte  einfach  2aßa  (2  =  Z)  vorliegen 

Eg.  7  4,  3,  B  für  i^'ttj'ilü,  allein  die  Etym.  bleibt  auf  diesem 
Wege  unlösbar.  Diese  ließe  vielmehr  an  ein  Xaßa  (X=  Z 
s.  §  45c)  denken  (mn  »Schuld«,  doch  Hr.  Choba  condemnatio 
4,  27:  nnirt  Gen.  14,15);  es  gibt  aber  keinen  derartigen  Namen 

1)  Oder  ist  an  Rg.  y  8,  2  ü'^Dn'iJ<  zu  denken,  etwa:  ß?jvi  riB-avaL  = 

Nrid-va[i]  0'  iv  /j.rjvl  ̂ AQ^avivl  —  Zur  Etym.  s.w.  u. 
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(0'  Judith  4,  4  [3]  S);  vgl.  Xaßßa  Jos.  15,  40  (A)  -jins,  bei  Hr. 
Chabon  quasi  intellegens  26,  21.  Woher  bezog  also  Hr.  diesen 
Namen?  Auffallend  ist  übrigens,  daß  die  nun  folgenden  Namen 

des  »4.  Buches«  der  Könige  mit  4  Namen  aus  den  Capp.  16 — 20 
beginnen,  während  die  vorangehende  Liste  mit  Cap.  15  schließt, 
wenn  man  die  beiden  Namen  Zaba  und  Zabadia  wegnimmt. 
Die  betreffenden  Namen  fehlen  im  3.  Buch;  so  ist  also  der 

Schluß  der  A-Reihe  des  3.  Buches  zum  4.  Buch  geraten.  Doch 
bringt  uns  auch  diese  Beobachtung  nicht  weiter. 

Aramathai  deiciens  eum  (n^l)  44,12  (zw.  Rg.  6  8,26  und 

10,  33)  wird  zu  vermuten  sein  in  Rg.  ö  9,  14  ̂ AqüiheIv  (B), 
ÄQafiELv  (Luc),  fehlt  im  Hebr.  (vgl.  Rg.  6  15,  17  rrann?). 

Ezer  separatus,  sanctificatus  45, 14  ist  sicher  "IT2  Rg.  d  11, 12 

O'  vsC,£Q,  al.  exempl.  iCsQ  Atc  acpcoQiOnevov  (=  separatus),  2' 
ayiov. 

Für  Mochotha  plagae  eins  und  Mochoth  plagae  46,  14 

(zw.  Rg.  6  17,  6  und  20,  12)  möchte  ich  fehlerhafte  Lesung  von 

Nechotha  vermuten  (Rg.  ö  20,  13)  'T\tpl  (riD:  »schlagen«);  zur 
Form  Mochoth  vgl.  vor  allem  n^^bS.  Hr.  erklärt  allerdings 

Nechotha  ebenfalls  46,  27  styracem  eins  vel  aromata  (s.  w.  u.), 

allein  das  ist  kein  Gegenbeweis  gegen  unsere  Zusammenstellung 

(vgl.  oben  §  16). 

Naboe  propheta  vel  prophetans  (iCn:,  &C2:)  viell.  =  Rg.  ö 
9,  21,  zumal  dieser  Name  bei  Hr.  fehlt. 

Die  Namen  Thalasar  adpendit  principem  (nbm,  "lit?)  49,  7 

und  Thobel  offerre  (=  b'^n'ltl)  sind  ins  Psalterium  aus  Jes. 
herübergenommen,    wo    sie   fehlen,   also  Jes.  37,  12  und  66,  19. 

Deseth  calcatio  (llJ^l)  sive  unctio  (s.  später)  =  Jes.  16,  7 
niünn  Ö  ä^,  al.  exempl.  j£ö£^;  vgl.  Hr.  116,  18:  Deseth, 

quod  Aq.  transtulit  parietem,  Sym.  murum,  angeblich  in  den 

Kgs.-Büchern,  von  Lag.  aber  dort  richtig  mit  Jes.  16,  7  identi- 
ficiert.  Hier  folgt  unser  Name  auf  Dimaon  =  Jes.  15,9!  Der 
nachfolgende  Name  Damascus  ist  nicht  Jes.  10,  9  (so  Lag.), 
sondern  Jes.  17,  1  ̂  

Rabba  multa  vel  multitudo  50,  22;  angeblich  in  Jes.  wird 

der  Name  aus  Jer.  herübergeraten  sein  (Jer.  49,2);  dort  fehlt  er. 

1)  Lag.  hätte  ebensogut  Jes.  7,  S  oder  S,  4  setzen  können!    Die  Reihen- 
folge erfordert  notwendig  17, 1. 
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Wahrscheinlich  waren  Jes.  und  Jer.  ursprünglich  bei 
Hr.  nicht  durch  die  12  kleinen  Propheten  auseinander- 

gerissen. 
Zu  Accaron  51,  21  [=  Accarim]  =  Am.  1,1  statt  Am.  1,8 

(so  Lag.)  s.  oben  S.  274. 

Senam  abundantia  52,  14  »in  Nahum«,  =  Mi.  1,  1:  "^ri^]:, 
identisch  mit  ]:S  15,  37:  Sanam  abundans  sive  egressus  {^2'^) 
eorum  30,12.  abundans  wohl  =  i^s:^  »ausreichen«,  Num.  11,22 

»sufficere«.  Zum  Wechsel  von  abundare  —  sufficere  vgl.  ̂"^ 
(Di-,  Da-  usw.)  sufficiens,  abundans,  z.  B.  Dibon  sufficiens  ad 

intellegendum  ('J'^n)  vel  abundanter  intellegens  17,  19;  Zabdi 
fluxus  vehemens  vel  abundans  31,  5  (mt).  Außer  unserem 

Michaeas-Namen  geriet  auch  noch  ein  Abdias-Name  zu  denen  des 
Nahum. 

Sa  bat  sceptrum  vel  virgam  52,  24  soll  in  Agg.  zu  finden 

sein.  Es  ist  unip  Sach.  1,7  gemeint,  0'  Zaßax^  ebenfalls  Ver- 
rutschung. 

Azau  fortitudo  eins  (=  MV)  53, 14  (zw.  Jer.  44,  30  und  48, 6). 
Var.  Azan  BFH  d.  i.  wohl  Aza  (nT5?  Jer.  47, 1);  der  Name  Gaza 
würde  sonst  in  Jer.  fehlen. 

Zu  Xabusabaru  vgl.  S.  296 f. 

Jobab  inimicus  ip,^'^  sive  est  pater  (=  io-ab)  ist  gemäß 
der  Etym.  Joab,  wenn  auch  alle  HSS  dagegen  sprechen.  Der 
Name  wird  aus  Ezr.  2,  6  (statt  Dan.)  stammen,  wie  auch  der 

Name  Artaxerxes  lumen  silentio  tentans  =  Ezr.  4,  7  (nicht 

Esth.  10,  3,  so  Lag.)  ist  (s.  §  39).  Die  an  Jobab  sich  an- 
schließenden Namen  sind  sämtlich  aus  Ezech.  zu  Dan.  herüber- 

geraten : 

Isimoth  adducet  mortem  56, 14  =  Ez.  25, 19  mü'iti^n  tT^n. 
Isar  inminuta  vel  parvula  {^V:i)  56,  14  =  Ez.  27,  17  i-|il, 

von  keiner  Übersetzung  als  Eigenname  gefaßt,  0'  q?j- 
Tiv?],  Vulg.  resina.  Dennoch  besteht  kein  Zweifel  an  dieser 
Identität,  denn  es  folgt  unmittelbar: 

Jezahel  est  iter  56,  14  =  Ez.  27, 19:  bT^i^tl  (Etym.  =  ie-azel 

b'^  »weggehen«);  Ax  lov^al  (Var. /ot;Ca^'),  Q  MewC?]A,  A'AöarjX, 
BQ  [sub  J><<  Q?]  'AoarjX.  Derselbe  Name  nochmals  unter  Ezech.: 
Ozan  abiit  56, 16.  Vi  eil.  ist  auch  Isar  die  Lesart  einer  zu  dieser 

Stelle  verloren  gegangenen  Übersetzung  (^x'?).  In  fuit  vel 
mensura  (=  fuit  mensural    l/^ti)  56,  15  =  Ez.  45,  24.     Da  auch 
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Jezechihel  fortis  dei  vel  adprehendens  deum  56, 12  =  Ez.  1,1 

und  Jezania  auris  eins  (y^)  vel  auscultante  domino  56,  12  = 

Ez.  8,  1  hier  untergebracht  sind,  so  sind  fast  sämtliche  Ez.- 
Namen  des  >J<-Buchstabens  zu  Dan.  geraten.  Gleichwohl  treffen 
wir  unter  Ez.  selbst  noch:  Jezechihel  (fortitudo  dei)  5S,  3, 

Jezania  auris  eins  58,3,  In  mensura  58,  3,  Job  otiosus  [=  odi- 
osusj,  Ir  vigil  58,  4. 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  wahrscheinlich,  daß  Jobab 

=  Job  Ez.  14,14  ist,  zumal  Job  dieselben  Etymm.  (onomastisch) 

führen  kann,  wie  wir  oben  für  Joab  postulierten.  Die  Gleich- 

setzung von  Job  mit  Jobab  ist  auf  Grund  der  alt-exeg.  An- 
schauungen leicht  verständlich!  Damit  schließt  sich  die  zu  Dan. 

gestellte  Ez.-Liste  aufs  prächtigste: 
Jezania  =  Ez.  8,  11. 

Jobab  [=  Job]  =  Ez.  14,  14. 
Isimoth  =  Ez.  25,  9  usw. 

Ir  vigil  (-1^:?)  58,4  ist  viell.  =  n^^  Ez.  7,  23  (=  Jerusalem);  doch 
macht  die  Keihenfolge  hier  Schwierigkeiten.  Freilich  ist  diese 

bereits  durch  In  mensura  58,  3  (=  Ez.  4, 11)  gestört.  In  welchem 

Verhältnis  stehen  diese  beiden  Ez. -Listen,  die  zum  Teil  parallel 
laufen? 

Auch  Ezech.  selbst  birgt  zweifelhafte  Xamen: 

Achal  omnia  56,28;  wahrscheinlich  Transscription  von  Ez. 

8,  16  brn  (zw.  Ez.  1,  4  und  27,  8);  53  (»alles«). 

Der  A-Buchstabe  ist  in  Unordnung;  denn  er  beginnt  mit 
Ez.  11, 1  und  endet  mit  48,  2,  um  nochmals  mit  Ez.  1,  4  bis  32,  24 

einen  Nachtrag  von  A-Namen  zu  erhalten. 

Cur  gelu  57,  6  (nach  Ez.  47, 19?)  =  ?  (lip  »kalt  sein«).  — 
Emmer  sermo  vel  verbum  57,  20; 

Eschani  habitantes  contemptum  57,  21; 
Elisee  dei  est  haec  vel  dei  salus57,21  lassen  sich  leichter 

bestimmen : 

Emmer  =  Ez.  16,  3  "^112^5?  Auffallend  ist,  daß  der  Name  "nsx 
Jer.  20,  1  fehlt.     Coisl.  EfjfiTjQ  loyoz  163,  52  =  Par.  a  9,  12. 

Eschani  ist  sicher  ̂   Ez.  27, 15  ̂ DtrS;  doch  wird  der  Term. 

in  den  noch  erhaltenen  gr.  Übersetzungen  0'  und  ̂ '  nirgends 
transscribiertl     Zur  Etym.  s.  w.  u. 

Elisee  =  Ez.  27,  7:  nc^bs:  auch  Onm.  EXioai  (d^eou  //or 
sjrixhjOig)  s.  §  56. 

T.  a.  ü.  '13:  Wutz.  20 
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Magalim  transmigrationes  (»ibDi  »verbannt  sein«)  sive  colo- 
niae  (=  nb^  im  selben  Sinn:  fremde  Ansiedlung, 

vgl.  "lÄ  »colonus«)  58,  9. 
Manaim  de  requie  (]12,  HID)  58,  10.  Es  gibt  zu  Magalim 

keinen  durch  die  Etym.  angedeuteten  Namen;  Hb'y'Q  (»Rolle«) 
selbst  kann  dieser  Form  nicht  zugrunde  liegen.  Viell.  ist  es 

also  eine  fehlerhafte  Umschrift  eines  D^blM3  Ez.  26,  4  (n^jb^^^ip). 

Das  vorausgehende  Magdol  magnitudo  (b"l5t)  vel  turris  (blÄ^) 
■=  ON  Ez.  29,  10  (die  Eeihenfolge  ist  hier  mehrfach  gestört!). 
Also  ursprünglich  Magdalim?  Für  Manaim  wird  tinD)2  (z.  B. 

Ez.  46,  5)  zugrunde  liegen,  da  ja  dieses  mannigfache  Umschrift 
erfahren  hat. 

Megia  despectio  58,7.  Viell.  hängt  die  Bildung  zusammen 

mit  Ez.  39,  11  oder  15,  wo  von  der  Benennung  des  Tales 

y^y  1^)271  ̂ ^'y  die  Eede  ist^.  Ez.  39, 11:  tots  (alia  exempl.  xo  rh) 
ro  jtoXvavÖQiov  xtL;  39, 15:  elg  Fac  .  .  .  Wäre  Megia  =  Begia 

wie  Maalmeon  ==  Baalmeon  wenige  Zeilen  vorher  '■^,  dann  könnte 
ein  Begai  anzunehmen  sein  (vgl.  oben  Bega  =  i^^'lJi);  allein  an 
den  citierten  Stellen  findet  sich  keine  Verbindung  i^'^Sii.  Der 
Name  ist  umso  merkwürdiger,  als  er  anscheinend  eine  syr.  Etym. 

führt  (s.  S.  283),  also  nicht  von  Hr.  stammt.  Hat  dann  auch 

schon  Hr.  den  Namen  in  einer  Ez.-Vorlage  in  dieser  Form  und 
mit  dieser  Etym.  gefunden? 

Oefa    aestus   58,  13   {>yOe(pa«)    wird   Ez.   45,  13    sein    nSD^i^ 
O'     ■>      f 

Dazu  vgl.  Oefi  trium  modiorum  mensura  14,14  (Ex.  16,36 

Ax  ol^ai),  auch  Efa  mensura  13,4  (=  Ex.  16,36!)  und  Efi 
mensura  (Ez.  45,  10).  Die  Etym.  läßt  sich  jedoch  nicht  damit 

vereinbaren;  sie  paßt  auch  nicht  recht  zur  Var.  0er a  (F):  Hin 

»glühen,  brennen«  (nur  vom  Zorn)^.  Ich  möchte  mit  H  »est 

OS«  lesen,  vgl.  B  estus:  "^X  =  »(ubi)  est«  (öfter!),  JiS. 
Osia  Salus  domini  58,  16  (>S26ta<)  =  Ez.? 

Sela  umbraculum  (bs)  eins  58,  53  =  Ez.  31,  3  (die  Eeihen- 
folge ist  hier  mehrfach  durchbrochen!). 

1)  Vorausgeht  Magog  (=  Ez.  38,  2 j. 
2)  Diesem  Maalmeon  habuerunt  habitationem  (l^^^n)  58,6  steht  in 

derselben  Liste  die  richtige  Schreibung  gegenüber  Baalmeon  descensio 

humilis  57,2  (bSJ/S,  HDS');  Habens  domicilium  25,10. 

3)  Damit  hat  nichts  zu  tun  Ori  coquens  ('^'nn  »Gebäck«)  19,  26. 
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Seim  exeuntes  {t<2^)  58,  24  =  Ez.  30,  9:  Ü^^l  (geschr.  z^2) 

0'  eOöLfc,  Atc  y<^  8v  STieifi,  Theodor,  oeifz  vgl.  F  Hexapla  II  852  a nota  20. 

Sataim  libri  vel  historici  58,  27  =  ?  (s.  §  113). 

Sonam  pecus  ("ji^i  oder  wahrscheinlicher  [vgl.  Sodoma]  T\w) 
eorum  vel  dentes  (lIIJ)  eorum  58,  28  (=  ?). 

Thasof  specula  59,  9  =  ?  (Ez.  32,  6?). 

Thobel  universa59,9  sicherlich  Ez.  32,26.    bin  0'  Soßtl. 
Themora  59,  10  ist  nicht  Ez.  48,  28,  sondern  40,  22. 

Zar  da  abalienatus  valde  ("iT,  ̂ "i)  59,  11;  ein  Name  dieser 
Form  (mit  oder  '^TiT)  findet  sich  biblisch  überhaupt  nicht; 
Verlesung  aus  "^ÜT  möglich,  allein  in  Ez.  begegnet  auch  dieser 
Name  nicht. 

Das  Buch  Ez.  hat  also  merkwürdige  Bereicherungen  er- 
fahren (Isar!).  Es  ist  fraglich,  ob  alle  diese  seltsamen  Namen- 

gebilde Hr.  ihren  Ursprung  verdanken.  Ein  guter  Teil  davon 
jedenfalls.  Dabei  gehen  die  Etymm.  keineswegs  mehr  auf  die 
hb.  Form  zurück,  vielmehr  richten  sie  sich  nach  der  verdorbenen 

Transscription  (Eschani).  Die  häufige  Unterbrechung  der  Keihen- 
folge,  sowie  die  unvollständigen  Etymm.  (z.  B.  Ofar  volantes 

[qi5?]  58,  18  [=Ez.  22,  18:  nnsii?])  könnten  zwar  die  Annahme 
nahelegen,  daß  gerade  dieses  Buch  in  späterer  Zeit  etwas  ver- 

unstaltet wurde,  allein  es  läßt  sich  doch  bei  der  Lektüre  des- 
selben der  Eindruck  nicht  verwischen,  als  wenn  hier  Hr.  etwas 

oberflächlich  gearbeitet  hätte.  Wenn  er  Fennag  (3i2S)  nutus 

(HDD  s.  §  47c)  57,  28  erklärt,  so  ist  das  wie  bei  Oefa  (=  Efa) 

>est  os<  und  Seim  exeuntes  (=  fi'^'^S  »SchifPe«)  eine  vollständige 
Ignorierung  des  eigentlichen  Wertes  dieser  Worte.  So  wundert 
uns  auch  nicht  das  seltsame  Gebilde:  Thelabim  dispersi  59,  3 

(=  Ez.  3,  15  n'^ni5  bn),  Ax   :S'  &'  ßsXaßiß. 
Ez.  gegenüber  zeigt  Job  eine  gute  Ordnung  auf.  Fremd 

ist  nur  der  Name  Senec  cymbalum  60,  4,  ein  Wort,  das  sich 
schwer  belegen  läßt  (s.  §  42). 

So  präsentiert  sich  uns  das  atl.  On.  des  Hr.  als  ein  Werk, 

das  zwar  zum  größeren  Teil  wirklich  nach  dem  hb.  Text  be- 
arbeitet ist,  aber  doch  auch  die  Transscriptionen  verschiedener 

Übersetzungen  beigezogen  hat.  Dabei  bekundet  Hr.  nicht  überall 
die  gleiche  Sorgfalt  in  der  Behandlung  seines  Materials.  Teils 
zeigt  schon  die  Transscription  eine  etwas  flüchtige  Arbeitsweise 
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(Bega,  Bagazin,  Mochoth),  noch  mehr  aber  die  außerordentlich 
kühnen  Etymm.,  die  gar  nicht  erkennen  lassen,  daß  Hr.  den  hb. 

Text  eingesehen  hat,  und  doch  ist  das  für  viele  solcher  Xamen 

sicher  anzunehmen  (Isar,  Mochoth  u.  a.).  Die  Erklärung  kann 

nur  darin  gefunden  werden,  daß  Hr.,  wie  wir  schon  oben 

feststellten,  erst  nach  der  Herausstellung  des  Namen- 

materials aus  den  bibl.  Texten  die  Etym.  lieferte.  Viel- 
fach hat  er  offensichtlich  die  hb.  Form  vollständig  vergessen. 

Eätselhaft  bleibt  es  übrigens  immer,  wie  Hr.  neben  einer  rich- 
tigen Form  noch  eine  veränderte  stellen  konnte,  z.  B.  Xechotha 

—  Mochotha.  Sind  es  eigene  hieron.  Fehler,  die  bei  der 

alphab.  Zusammenstellung  begegneten  (N  —  M),  oder  handelt  es 
sich  um  die  Transscription  einer  verlorenen  Bibelübersetzung, 

so  daß  wir  solche  Fälle  nach  dem  Beispiele  Jezahel  —  Ozan 
(lov^av  =  Ax)  zu  beurteilen  hätten? 

Die  Etymologisierung  stammt  von  Hr.,  doch  hat  er 

von  dem  ihm  vorliegenden  OGr.-Material  Gebrauch  gemacht: 
seine  eigene  atl.  Arbeit  ist  nur  die  Weiterführung  der 
in  der  OGr.  der  atl.  und  vor  allem  der  ntl.  Listen  er- 

haltenen Terminologie  und  Zerlegungsmanier:  z.  B.  die 

später  noch  zu  besprechende  Abstoßung  von  >1<.  Das  hieron. 
große  atl.  Onomastiken  baut  sich  also  auf  aus  den  Resten  von 

(wenigen)  atl.  Listen,  die  aber  nirgends  in  einer  einheitlichen 
Form  benutzt  wurden,  und  ist  aus  dem  ntl.  Onom.,  das  Hr. 

vollständig  vorgelegen  hat,  reconstruiert.  Von  einer 

Übersetzung  eines  atl.  großen  OGr.- Werkes  kann  somit  keine 
Rede  sein. 

Ein  solches  hat  nie  existiert. 

Wie  die  gr.  Texte,  so  ist  auch  die  Arbeit  des  Hr.,  wenn 

auch  nicht  in  diesem  Maße,  nicht  frei  geblieben  von  Verunstal- 
tungen, die  Spätere  aus  Unkenntnis  in  die  Listen  brachten.  Es 

ist  nur  merkwürdig,  daß  fast  immer  alle  HSS  diese  Fehler 
führen,  so  daß  sie  sicherlich  schon  frühzeitig  Eingang  gefunden 
haben. 

Namen  fielen  aus  oder  wurden  verstümmelt,  z.  B.  fehlt 

Achim  aas,  und  ist  nur  mehr  die  Etym.  vorhanden;  keine  HS 

tritt  dafür  als  Zeuge  auf.  Amathim  und  Gir  sind  verstümmelt, 

nirgends  ist  die  richtige  Form  bewahrt. 

Noch  leichter  konnten  natürlich  die  Etymm.  entstellt  werden, 

I 
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da  jedes  Verständnis  für  deren  sprachliche  Entstehung  fehlte; 
eine  Reihe  von  Erklärungen  rettete  nur  mehr  die  Hälfte  ihres 

Bestandes,  wurde  falsch  abgetrennt  durch  vel  (sive,  aut),  oder 

überhaupt  irrig  auseinandergerissen  bzw.  zusammengezogen,  z.  B. 

Farai  hi  ante  me  [=  hiante  me  s.  §  94];  Mamre  divisio  [=  de 

visione];  Oefa  aestus  [=  est  os]. 

Zuweilen  werden  durch  Zeilenbruch  die  Etymra.  verstüm- 
melt, z.  B.: 

Caath  dolans  [=  praestolans] ; 
Patrobam  videns  eum  [=  dividens  eum]  s.  §  28; 

Sion  inuium  [=  ie-iunium]  s.  S.  81. 

Irrigerweise  wurde  als  eine  Abkürzung  angesehen  >dos<  in 

Maaria  (rr^llTa)  domus  mea  vel  amara  ("1112)  sive  ex  visione 

(112,  yz^"))  39,  13.  Zu  -ini2  »dos«  vgl.  Gen.  34,  12  im  >dos<. 
Dazu  PsB:  Maaria  amara  vel  domus  mea:  sive  ex  visione 

aut  ex  iussione,  d.  h.  der  Schreiber  konnte  seine  Vorlage 

nicht  sicher  entziffern  und  schrieb  zwei  mögliche  Lesarten  nieder. 
So  schon  in  unseren  Listen: 

Anoth  viculum  sive  incunabula  31,  17  s.  S.  273. 

Eli  deus  meus  {"^b^)  sive  scandens  (=  avaßalvcov  Th'S')  sive 
scindens  41,  26;  vgl.  Eli  adscendens  64,  18;  gr.  vgl.  oben 
S.  245  f. 

Ahihel  (bö^^n  Eg.  y  16,  34)  vivens  deo  vel  videns  deum 

44,  8  ("^n,  bx). 
Elnathan  ad  dantem  (bi5,  ̂t^j)  sive  ad  dentem  vel  donum 

dei  (Stellung!)  54,6;  ad  dentem  könnte  allerdings  =  addentem 
zu  fassen  sein  und  dann  wäre  die  Etym.  onomastisch  richtig, 
wie  wir  noch  sehen  werden.  Tatsächlich  erklärt  PsB:  Elnathan 

addens  vel  adiectio  sive  ad  dantem  aut  dei  donatio.  Der  Zusatz 

adiectio  soll  offenbar  »addere«  noch  bekräftigen.  Gleichwohl 

ist  die  obige  LA  sicherlich  die  correctere. 

Da  sich  diese  Doppelungen  naturgemäß  im  Archetyp  nicht 
finden  konnten,  so  bilden  sie  ein  willkommenes  Mittel,  das 

Verhältnis  der  einzelnen  Hr.-HSS,  die  Lag.  für  die  lat.  Onomast, 

zugrunde  legte,  zum  Archetyp  und  untereinander  etwas  nach- 
zuprüfen. 

31,  17  ist  unklar;  41,  26  »scindens«  B,  scudens  F,  vacat  H 
(bei  PsB  fehlt  der  Name). 
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44,  8  »videns«  bei  allen  dreien,  daher  wird  PsB  379  keine 
rühmliche  Ausnahme  darstellen  mit  seinem:  Ahihel  vivens  deo 

vel  vivens  dominum  (sie!). 

54,  6:  »ad  dentem«  B,  H,  PsB,  vacat  F. 
Demnach  könnte  eine  dreifache  Genesis  der  HSS  anzunehmen 

sein:  der  älteste  Fehler  ist  Ahihel  videns  deum,  er  ging  in  alle 

HSS  über;  die  beiden  anderen  Irrungen  gehören  einer  späteren 

Abschrift  an  und  gingen  darum  gesonderte  Wege.  PsB  folgt 

B  oder  H,  aber  nicht  F  und  gestattet  sich  den  Luxus  einer 

großen  Zahl  weiterer  solcher  Lesefehler  und  bereichert  so  seinen 

Etymologienschatz. 

Alte  Fehler  sind  ferner  eine  Reihe  von  Verrutschungen,  die 

natürlich  der  hieron.  Arbeit  nicht  von  Anfang  an  eigen  sein 

können,  aber  dennoch  in  keiner  einzigen  HS  richtiggestellt  sind: 

Aran  iracundus  (mn  zornig  sein)  vel  decus.  Adad  prae- 

cipuus  (s.  §  53a)  vel  patruelis  ("1")  3,  10.  Obwohl  der  Name 
"in  (Gren.  36,  35)  lautet,  denkt  Hr.  doch  an  "i"n  (n"n)  »Schmuck«, 
viell.  weil  die  Lesart  "in  schwankte:  die  meisten  bibl.  HSS  lesen 

zu  unserer  Stelle  "nn,  0'  AgaO^,  Agaö;  Rg.  7  11, 14  usw.  lin  0' 

'AösQ.  Daher  Hr.  auch  Adadezer  decorum  auxilium  (1T5?)  40,25 

=  Adrezer  37,  9;    vgl.   Colb.  209,  33:    ̂ AÖQadCaQ    8vjcQ8jt7]g 
ßo?]ßsia;  Ona.  69  LLtipmuttimfii  ̂ kikstk  *b"J^L'i"*^Pb  -.  Adraazar 

decorum,  decus  [  ];  dazu  Lex.  186,  10:  'AöbQ  i.vJiQ8Jiua\ 
Ona.  66  lkq.^[ii  putfi[i  ilutjb^^nLpfi  ̂   Ader  schöne  Zierde  (==  £^- 
JtQejiSLo);  vgl.  aber  Adramelech  decorum  regnum  vel  decorus  rex: 

miC  herrhch:  im  Ona  73  unvollständig  Iktifuuifbib^t  lUft^utjnLpit 

]{♦  u/^^  uifi^ujfujliuAj,  Adramele^:  [  ]  regnum  vel  genus  regium; 

letzteres  =  in  (s.  §  101 — 103),  Y^^-  In  Chodollahomor  quasi 

generatio  manipuli  (3,  11"^,  TCi?)  sive  quasi  decorum  manipuli 

4,  25  kann  decorum  =  1"X  oder  1"Tn  sein.  Gegen  Adad  =  "l"n 

decus  könnte  übrigens  auf  "15?  »Schmuck«  verwiesen  werden 

gemäß  44,  9  Adad  patruus  vel  patruelis  aut  testis  ("13?!)  44,9 
und  59,15.  —  Vgl.  Eden  ornatus.  Dagegen  spricht  aber  gerade 

Banada  (""ri"]!)  filius  decoris  45,  4. 

Acrabbim  scorpiones  (S"'i"ip5')  vel  decentem.  Adarfn'li^ 
Num.  34,  4)  sublimis  vel  pallium  16,  13.  Xach  dem  Voraus- 

gehenden erübrigt  sich  ein  näherer  Nachweis;  »sublimis«  1^"S, 
»pallium«  =  tnilS  »Mantel«.    In  Jos.  correct:  Acrabbim  scor- 

I 
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biones.  Adar  magnificus  sive  pallium  24,  4;  Acrabbim  scor- 

piones  31,12;  'AxQccßiv  OxoQJciog  186,15;  Ona.  32  IXlipiupfiift 
/^tup/i^^,  Akrabim  Skorpionen. 

Machir  restituet  sive  venumdabit  (lD12)  vel  de  infirmitate. 

Maala  chorus  (nbHü  »Tanz«)  vel  infirmitas  (nbn72  »Krankheit«) 

19,  9:  de  infirmitate  "^bn  ']12;  vgl.  Mooli  de  infirmitate  sive 
chorus  mens  aiit  ab  initio  (]^,  bbn  Hi.  »anfangen«,  davon  nbnn 

»Anfang«)  14,  4.  Vgl.  noch  Oli  (»0^£«)  infirmitas  29,  10  = 

Ala  44,  18.     "ßturihn^t  gtuLf  Xaleön  infirmitas  Ona.  827. 

Betharan  domus  arcae  (tl'^i,  l'T^i^)  vel  montium  (n'^IÜ  ar. 
Fem.-Endung)  aut  adscensus  humilium.  Bahalmeon  habens 

habitaculum  (p3?'a)  16,28;  adscensus  humilium  =  Jibi?  (l),  HVS 
s.  §  91. 

Amathim  —  Anem  24,  18  und  Ocec  —  Oga  29,  21  s. 
oben  S.  299. 

Chisil  robustus  26,21  gehört  zum  vorausgehenden  Cheslon 

revelatio  eorum  (-}-  sive  robusta)  =  p&5  iö^vq;  vgl.  Salmon 

umbra  virtutis  40,  7:  Dbi;,  "jl^^^;  Samson  solis  fortitudo  33,  23 
(vel  sol  eorum  78,  14),  gr.  nur  2a{.i\p(ov  7]Xioq  amcöv  198,42; 

jßioq  184,48  (VGr.);  Caseon  duri  fortitudine  26,11:  nt'p,  -Jli^; 
Enom  fons  fortitudinis  (=  ̂ ^2?  Ez.  47,  17)  57,  27:  'j'^S'  usw.; 
vgl.  noch  Elon  18,6;  Elom  54,13;  Elbon  57,19.  Schließlich 
noch:  Thessalonicensium  festinantium  umbram  roborare 

sive  firmare  72,  9:  ITin,  bi,  ̂ IX  (s.  §  38  und  75). 

Weiter  geht  die  Verschiebung  39,  26: 
Sobab  convertens,  Soba  secta  a  secando,  non  a  sectando. 

Susacim(plIJ'ITE')  gaudium  cilicii(iDliö,  piü);  [SobaJ  convertens: 
miö  immer  convertere  s.  oben;  HHO  dgg.  immer  circuire,  gyrare, 

vgl.  Sabarim  u.  a.  (s.  §  58);  Susacim  =  secare  fip;  vgl.  dazu 
Emeccasis  vallis  concisionis  27,  10. 

Räch  ab  adscensio  (3Dl)  sive  excelsa.  Ramalia  excelsus 

domini  47,6;  vgl.  sonst  Eachab  adscensio  vel  conscendens  33, 14; 

quadriga  39,  22;  übrigens  geht  an  letzterer  Stelle  Reseph 
Xi&oOTQcoTOv  sive  cursus  voraus;  mau  wäre  versucht,  auch 

cursus  [=  currus]  zu  Rachab  zu  ziehen,  wenn  nicht  47, 9  durch 

1)  Zu  virtus  vgl.:  Booz  in  quo  virtus  31,  26:  "^2,  Ti";  Gabrihel  virtus 
luea  deus  64,24.  Sabaoth  exercituum  vel  virtutum  36,20;  50,25  (vel 
militiarum)  i<n:£  »Heer«,  s.  S.  240.     Gaber  viriliter  42,6. 
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Rafes  [=  Rasef]  angezeigt  würde,  daß  ursprünglich  cursus  oris 

("p"1"l,  ns)  zu  lesen  war! 
Eine  weitere  Verschiebung  bietet  62,  32: 
Rachab  adscendens  vel  concita  sive  videns.  Ruth  festinans; 

concita  (Pferd  anspornen)  gehört  wohl  noch  zu  Rachab  (DD'^ 
»reiten«),  sicher  aber  ist  videns  zu  Ruth  zu  ziehen  (ni5l);  vgl. 

Ruth  videns  vel  festinans  sive  deficiens  (=  w^o?!!)  34,  9. 

Zu  Syria  —  Suthala  s.  S.  164. 

Sicher  gehört  noch  hierher  14,  30:  Sur  murus  ("illö)  aut 

robustus  ("Ti:e)  sive  angustia  ("ill",  1"ii)  vel  mandatum.  Sin 

amphora  (vgl.  j.-a.  iC33S  »Korb«?;  wahrscheinlich  =  ava(poQa  iCTp'a 

0'  von  i5"tJD;  vgl.  die  folgenden  Etymm.)  vel  tentatio  (nOS!)  sive 
rubus  (=  ßaroq).  Vgl.  dazu  Sinai  rubus  amphora  mea  sive 

mensura  (JliJP  0'  (istqov)  mea  vel  mandatum  15,  1,  Sinai 
sive  fines  (mehrere  Var.  Sinii  s.  w.  u.)  aut  secundus  (^2lIJ)  inter- 
pretatur  aut  mandatum  mensuraque  eins  vel  certe  tentatio  71,9. 

Sina  mandatum,  mensura  vel  temptatio  81,17.  Auch  Lex.  198,63: 

2iva  ccQöig  aicDvia  tj  öixpa,  IvzoXr]  (LGr.  —  VGr.  —  OGr.!) 
Auf  Grund  von  Sina  =  mensura  {T\)Ss6)  ist  auch  Sina  man- 

datum  (li)  verständlich,  da  der  Wechsel  von  >s<  onom.  zulässig 

ist  (s.  §  26).  Daher  gehören  hierher:  Senna  voluntas^  sive 

mandatum  eins  21,  2  (Num.  34,  4  n:i).  Sion  specula  ("j^'^S) 
vel  mandatum  vel  inuium  [=  ieiunium  s.  S.  181]  43,12;  auch 
Lex.  198,64:  ̂ imv  öxojc^vttiqlov  t]  öiipwCa  //  evroXrj  öxojtiag 

[d.  i.  öxojtia  =  OxoTtevTTjQLov],     Ferner: 
Soba  mandatum  in  ea  (li,  JlD)  36,24;  Uovßa  hvToXrj  avTTj 

[=  8v  avTXJ]  199,  78.  Jassa  (ns^rr^)  dimidia  (nssn)  vel  factum 

mandatum  18,27  (factum  =  Pass.  von  n^M  s.  §  97);  davon  dann 
ntl.  Jasonis  qui  fecerit  mandatum  69,  21.  Jason  factus  in 

mandato  72,15;  laöe  IvrolT]  167,39;  laööa  OmCovöa  {^-^^  Hi.), 

yeyovvla  hvxoXrj  167,40  =  ̂ laöa  yeyovvla  evxoXrj  192,  81  (Lex.); 

yEyovvla  =  facta!  ̂ laööcov  Ttod-cöv  tj  ysvvmörjg  svroXrjg  192,  84; 

Icoöa  aoQaxov  hvToXrj  171,  13;  vgl.  noch  Ti.  128:  'faaoDV 
jcoß^oji^  jtOLTjöag  T7]v  kvToXrjV.  Hierher  gehört  noch  Tanis 

mandans  humilia  19, 11;  51, 13  (=  "J^^i),  mandatum  humile  58,  29 

1)  Viell.  gehört  »voluntas«  zu  dem  auf  n2:2  im  hb.  Texte  folgenden 

Namen  'n'.'C:'!'^  (Num.  34,4),  so  daß  Hr.  (zum  Teil)  schon  beim  Heraus- 
schreiben der  bb.  Namen  etymologisiert  hätte!    voluntas  ist  bei  Hr.  immer 

=  'T\^-J  und  i^sn  (vgl.  S.  269  f). 
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s.  §35.  Beachte:  Samech  mandatum  humile  (=  Dt.?)  23,  12; 
alle  LAA  Sara  es,  Lag.  corrigiert  Samech;  wahrscheinlich  ist 

2:rimv  Dt.  31,  4  (zw.  Dt.  29,  22  und  32,  2)  "jin'^C  gemeint,  das 
dann  von  Hr.  als  Sion  oder  Soon  {p2  Num.  13,  22)  gefaßt 

worden  wäre;  doch  wird  auch  "^^12  (7D'J3)  mit  humilis  wieder- 

gegeben; einen  Namen  "^'Ql  oder  auch  TIDD  (zum  alph.  Kamen 

s.  S.  230)  gibt  es  nicht;  an  DnittJ  Num.  26,42  0'  2a(is  zu  denken, 
ist  jedenfalls  nicht  das  Nächstliegende. 

Fraglich  ist,  ob  auch  in  Obab  dilectns  sive  amplexus  (s. 

S.  293)  aut  saepes.  Ori  coquens  (s.  oben)  vel  claudens  me  vel 

adprehendens  eine  Verschiebung  anzunehmen  ist:  Ori  saepes; 

saepire  =  JtsQiXafißdvetv  =  övXXanßavHv  Ti*\T\  (Var.  adprehen- 
dere),  vgl.  Oraim  conceptus  sive  comprehensio  23,  5;  doch  ist 

eher  anzunehmen:  plH  jtSQcXafißdvetv  saepire,  amplecti.  claudens 

me  (H  excludens,  F^  exclcdens,  F-  exclodens)  wohl  "iin  Pa. 
»freimachen«,  liberare,  dimittere  (excludere?)  oder  =  ixx?.£ Im v 

fie  d.  i.  txxalcov  fie:  nin  0'  exxaisiv. 
Andere  Correcturen  werden  im  Laufe  unserer  Untersuchungen 

sich  ergeben.  Schon  die  angeführten  Beispiele  lassen  zur  Ge- 
nüge erkennen,  daß  auch  die  hieron.  Schrift  zum  Teil  dieselben 

schlimmem  Erfahrungen  machen  mußte  wie  die  gr.  Listen;  doch 

birgt  Hr.  so  reiches  Material  und  läßt  sein  System  so  deutlich 

durchblicken,  daß  es  vielfach  nicht  schwer  wird,  die  ursprüng- 
liche Textgestalt  zu  reconstruieren. 

Zum  Schluß  noch  ein  Hinweis  auf  eine  Wendung  bei  Hr.., 

da  er  von  der  Arbeit  am  atl.  On.  spricht:  fecisse  me  reor,  quod 

a  Graecis  quoque  adpetendum  sit  (1,  13).  Kurz  vorher  sagt  er, 

daß  er  nach  der  »Ordnung  der  Schrift«  die  Bücher  durch- 
gegangen habe.  Die  »Bücher«  (volumina)  beziehen  sich  nicht 

auf  gr.  On.,  sondern  auf  die  hl.  Schrift.  —  Demnach  besagt 
die  Stelle:  auch  die  Griechen  sollten  die  Onomastik  in  dieser 

Weise  in  die  Hand  nehmen  und  die  hl.  Schrift  »volumen«  für 

»Volumen«  durchgehen  und  so  ebenfalls  ein  richtiges  Onomastikon 
schaffen.  Daß  es  niemals  soweit  gekommen  ist,  beweisen  die 

auf  uns  gekommenen  Reste.  Eine  Arbeit,  wie  wir  sie  von  Hr. 

mit  unendlichem  Fleiße  zusammengestellt  besitzen,  hatten  also 

die  Griechen  weder  vorher  noch  nachher  sich  geschaffen.  Hr. 
selbst  läßt  demnach  deutlich  erkennen,  daß  er  nichts  wenigfer 

als  eine  directe  Übersetzung  eines  philon.  Buches  lieferte.    Seine 



314  Wutz,  Onomastica  sacra. 

onomastischen  » exemplaria «  müssen  deswegen,  weil  sie  den 
ganzen  Erdkreis  füllten,  nicht  umfangreicher  gewesen  sein  als 
wir  sie  fanden;  denn  Hr.  kannte  wahrscheinlich  überhaupt  keine 
anderen  Listen  als  die,  welche  in  den  Catenen,  Schollen  und  in 
der  Hexapla  verwendet  wurden,  und  diese  berücksichtigte  er 
durchaus  nicht  immer.  Daher  auch  seine  Anschauungen  über 

die  Autorschaft  des  Origenes;  daher  naturgemäß  auch  ihre  außer- 
ordentliche Verbreitung,  aber  auch  ihre  große  Dürftigkeit.  Von 

andern  etymol.  Arbeiten  hat  er  nur  gelegentlich  Kenntnis  be- 
kommen; Listen  anderer  Gruppen  (z.  B.  LGr.,  Alphabet  des 

Ambr.  s.  Lamed)  kamen  ihm  nie  zu  Gesicht,  sonst  wären  sie 
besser  ausgebeutet  worden,  zumal  manche  (LGr.,  CGr.)  etym. 
der  OGr.  mindestens  ebenbürtig  waren. 

Die  hieron.  Aufforderung  an  die  Griechen  war  übrigens  in 
den  Wind  gesprochen.  Als  dann  eine  spätere  Zeit  die  Reste 
griechischer  Onomastika  sammeln  wollte,  fand  sie  kümmerliche 
Reste,  kümmerlicher  als  sie  viell.  Hr.  besessen  hatte. 

Und  doch  hatten  auf  gr.  Seite  so  viele  sprachgewandte 
Autoren  in  diese  »exegetische«  Arbeit  sich  vertieft! 

Anhang:  Für  den  systematischen  Teil  der  Onomastika  habe  ich  eine 
Reihe  unedierter  gr.  HSS  beigezogen,  die  mitunter  wertvolle  Varianten 
bieten ;  für  die  Quellenuntersuchung  konnte  ich  sie  im  großen  und  ganzen 
unberücksichtigt  lassen.  Einzelne  enthalten  zwar  neue  Texte,  aber  im 
Grunde  sind  es  nur  alte  Texte  in  neuem  Gewände  (vgl.  zu  Coisl.  10  S.  242 

Anm.  1).  Ein  mit  »As^Eig  sßQuixai«  überschriebenes  On.  aus  dem  12.  Jahrh. 
im  Collegio  Greco,  auf  das  mich  Hr.  Prof.  Dr,  Spiridion  Lambros  (Athen) 
unterm  28.  11.  13  in  liebenswürdiger  Weise  aufmerksam  gemacht  hatte, 
konnte  ich  mir  nicht  verschallend  Reichen  Ersatz  bot  mir  dafür  eine 

höchst  wertvolle  Sammlung  unedierter  arm.  Texte,  die  ich  der  uneigen- 
nützigen Güte  des  Herrn  Dr.  Preuschen  verdanke,  der  mir  trotz  dring- 

licher Arbeiten  den  größten  Teil  mit  Übersetzung  übersandte.  Dafür,  wie 

für  die  gütige  Mithilfe  bei  Drucklegung  der  arm.  Partien  drängt  es 
mich,  meinen  herzlichsten  Dank  auszusprechen. 

Die  Texte  sollen  entsprechend  ihrer  Zugehörigkeit  zu  den  Lagarde- 
schen Texten  folgende  Citation  finden  (die  Texte  selber  s.  im  Anhang): 

1.  Y3,  Vi  und  V5  sind  enthalten  in: 

Biblioteca  Vallicellana  (Rom)  66, 4  (248^—254'-),  10.  saec.        =  a 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec  2659, 1156  =  ß 

„  „  „        „       „         „     2656,  12.  saec.  =  y 
n  11  11  11  11  11       ̂ ODU      ),  11  0 

1)  Auf  die  zahlreichen  HSS  des  Athosklosters  mußte  ich  leider  völlig 
verzichten. 
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Biblioteca  Ottoboniana  (Rom)  259, 44''  sqq.,  14/15.  saec.  =  t 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Suppl.  grec  1242,  16.  saec.       =  ̂  

Cod.  Leid.  Voss.  var.  argum.  20  in  4*,  15.  saec,  =  n^. 
Die  LA  der  einzelnen  Texte  wird  citiert:  Ott.  14:  (a  ß  y  usw.) 

2.  Vi  wird  geboten  von: 

Biblioteca  Ambrosiana  cod.  761,  7^ — S«"  (Z.  135  sup.),  14/15.  saec.  =  rj 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  gi-ec  2658,  11.  saec.  =  x 

„  „  „        „       „        „        938,  16.  saec.  =  y 

„  „        „       „        ,,      2610,  16.  saec,  =  i. 
Citation:  Vi  (t/,  x,  v,  i). 

3.  V2  findet  sich  in: 

a  (s.  oben  unter  1)  fol,  271^  sqq.  ==  a 

ß  („       „  „       „)  fol.  168^  sqq.  =  ß 

?  („      „  „       „)  fol.  203-  sqq.  ^  =  ? 
Biblioteca  Ambrosiana  cod.  321  (F  1  sup.  olim  T  9),  initium  14.  saec.  =  ̂  

L  (s.  oben  unter  2)  fol.  207''  sqq.  =  i 
Bibl.  Vallicellana  cod.  107  (F  84)  122,  ex  anno  1158  =0 

Bibl.  Ottoboniana  cod.  215f  220«=  10,11.  saec.  =  q\ 
Citation:  V2  («,  /9,  ̂   usw.). 

4.  Bibliotheque  Nationale  (Paris)  CoisL  128, 4^',  13.  saec.  =  Coisl.  13. 

„  „  Suppl.  grec  919, 11"',  13.  saec.  =  Suppl.  13. 
In  letzterer  Liste  ist  nur  mehr  der  Anfang  von  Coisl,  13  enthalten. 

Der  Inhalt  bietet  in  reicher,  vielfach  selbständiger  Bearbeitung  die  Namen 

des  Matth.-Evangeliums.  Der  Zusammenhang  mit  V2  ist  sehr  lose,  obwohl 
die  Etymm.  ebenfalls  der  OGr.  angehören;  eine  andere  Gruppe  hat  keinen 

Einfluß  auf  dieses  On.  gewonnen  3.  Auffallend  sind  einige  Etymm.,  die 

bislang   nur   bei  Hr.  anzutreffen  sind,    z.  B.    ̂ Aod'  /«/pwv  d.  i.  ai^ojv  s. 
5.  75;  liOQÜiA,'  nov  eoti  vxprj/.ög;  IcoalaQ'  nov  sgxl  y.äQ7io)u.a  &eov  = 
Joram  ubi  est  excelsus  61,29;  Josia  ubi  est  incensum  domini  61,31; 

^aXfjLcjv'  atöS-ETÖg  rj  aiaSeaig  =  Salman  sensibilis  vel  sensus  G3, 5. 
Wie  im  Coisl.  13  gehören  auch  bei  Hr.  die  Namen  mit  den  gleichen 

Etymm.  durchgehends  dem  Matth.- Evangelium  au.  Es  liegt  darum  sicher- 
lich Abhängigkeit  vor,  und  zwar  eine  Abhängigkeit  des  gr.  Textes;  denn 

>abi  est<  ist  spec.  hieron.  Etym.  (s.  §  38).  Gleichwohl  finden  sich  auch 

charakteristische  Differenzen,  z.  B,  Xü)QaL,elv'  wöe  /uvozf'iQiov  vöuov, 
Hr,  irrig  Chorazin  hoc  mysterium  meum;  die  gr.  LA  wird  noch  durch 
Ona.  gestützt!  Dazu  kommen  Bereicherungen,  deren  etymol.  Herkunft 

vorläufig  unbekannt  ist  (T()a/ojvrrt(;*  TtQoacpü.f'jg:  cni;  j4fct,aQog'  öeÖE- 

1)  Diesen  Text  danke  ich  ebenfalls  Hr.  Dr.  Preuschen,  der  ihn  mir 
gleichzeitig  mit  den  arm.  Texten  überließ;  der  1.  Teil  umfaßt  V3  und  die 

Frauenliste  aus  V4;  daran  reiht  sich  ein  aiphabet.  Lexikon,  zusammen- 

gestellt aus  V3,  V4  und  V'). 
2)  Bis  jetzt  als  Ott.  allegiert  (s.  S.  6). 

3)  Nur  ̂ leQiyo)'  xö-or.MCfA/;  findet  sich,  das  der  OGr.  zugehört  s.  S.  198. 
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/iiBvoQ:  ̂ ü:3?).   Die  Abhängigkeitsfrage  ist  also  immer  erst  von  Fall  zu  Fall 
zu  prüfen. 

Der  Text  hat  übrigens  bereits  seine  Geschichte  hinter  sich,  wie 

einzelne  Fehler  erkennen  lassen:  Aciil,aQOQ'  (piXov/nevog  [gehört  zu  einem 
fehlenden  Aaoöixla],  Kaicccpag'  axoTcco/uög  [=  KoÖQdvrrjg,  fehlt!],  Ne- 
(p^aXeiiÄ'  ÖLsaxiOfisvog  [=  Nat,ü}QaLog,  geht  voraus],  dazu  7ivQog  =  7tvQQog 
(löovfialog),  7ivQzog  =  nvQyog  (-r=  T,  MayöaXrjvrj)  u.  a.  m. 

5.  Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Coisl.  394,  fol.  2—6, 10/11.  saec.  =  Coisl.  10. 
Ein  Lexikon  ohne  Überschrift,  das  Vi  in  alphab.  Zusammenstellung 

bietet  und  nur  geringe  Änderungen  aufweist  (s.  S.  242  Anm.  1). 

6.  Cod.  Voss,  graec.  (s.  oben  unter  1  Anm.  1)  =  Voss. 
7.  Armenische  Texte    nach    der  Collation   von  Hr.  Dr.  Preuschen  =  Ona. 

Berol.  Petermann  145  (1602)  f.  3^—33^  =  b 
„       Minut.  273  (1618)  f.  2— 17"  =  c 

Paris.  Suppl.  armen.  43  (1432)  f.  79— 93"  =  p 

„           „            „       58  (17.  saec.)  f.  111—119"  =  q 
„       du  fonds  armen.  126  (18.  saec.)  =  r 

Pavia  Ticinensis  II  2  (12.  saec.)  =  t. 
Mit  X  sollen  bezeichnet  werden  b,  c,  p,  q,  r. 

I 



Zweiter  Teil: 

System  der  Onomastika. 

Vorbemerkuno^en. r 

§  18.  I.  Transscriptionen  und  Termini. 

Die  Frage  nach  dem  Materialobject  der  Onomastika  läßt 
sich,  wie  wir  leicht  beobachten  konnten,  nicht  aus  dem  Titel 

erschließen,  ebensowenig  aber  auch  aus  den  Überschriften  der 
einzelnen  Listen;  denn  nicht  nur  um  wirkliche  Namen  der  hl. 

Schrift  mühten  sich  die  Interpreten  ab,  sondern  sie  nahmen 

auch  eine  Menge  hb.  Wörter  in  ihre  Listen  auf,  die  sie  in 

den  gr.  Bibelübersetzungen  transscribiert  vorfanden.  Welchen 

Vorlagen  dabei  unsere  gr.  Listen  und  besonders  Hr.  folgten  und 

inwieweit  sie  aus  ihnen  schöpften,  entzieht  sich  häufig  genug 

unserer  Kenntnis.  Die  einzelnen  onomast.  Gruppen  zeigen 

übrigens  verschiedenes  Verhalten.  Die  LGr.  bringt  nirgends 

transscribierte  Wörter,    dgg.  Ans.:    Tibin   genus   est   vasculi  in 

modum   scrinii   ex   virgultis  agrestibus  textum   in  lingua 

aegyptia  invarius  merses  (sie)  dicitur.  Vgl.  dazu  Ex.  2,  3:  eXaßev 

avrm  rj  f/i^T7]()  avrov  d^ißiv  (tl2^ir\)  -X-  jtaJtvQov  Ax  2i'  xißwrov 
jtajTVQov  (=  Ex.  2,3:  ̂ 12^  5^^^);  cod.  VII  hat  das  Scholion: 

TctßcoTiov  EX  ßvßXov  jtlbXTov  cjc  (foivixcjösg  [=  xo(firco6eg 

Suid.].  Siehe  noch  Okt.  31a:  d-ZjßfjV  xißcorog  JcaJrvQov.  d^7jßf]g 
1}  vÖQia  7]  jtXaxvonoq,  7jv  rcvsc  xalovöiv  ötIt?jv  [=  xiOTfjr?]^. 

1)  Zu  TiXarvGßug  \g\.  'laßig  7i),axvG^öq  192,  SS  (s.  S.  16S}  d.  i.  :r«ror- 
H^vog  (012);  danu  stellt  nlaTvaiiug  [=  mxzovijiEvoq]  hier  eine  Etym.  dar 
(beachte  ̂ 1)  und  ist  in  die  sachliche  Erklärung  irrig  eingereiht  worden; 
ijv  TivsQ  xiX.  dürfte  sich  auf  vöoia  oder  besser  auf  ;i(r/,:?tf>TO-:  (Kasten.  Kiste) 
beziehen,  so  daß  der  Satz  ursprünglich  ganz  anders  lautete. 
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Vgl.  im  Ans.  noch  butyrum,  chaos,  coccum,  machaera  petrina, 

psalterium  (genus  organi  musici  est,  quod  artifex  manu  con- 
tinet  usw.). 

Die  OGr.  nahm  transscribierte  Wörter  auf,  bevor  sie  noch 

in  Buchform  gebracht  war.  Okt.  29b  'Axaö'  gafivog;  vgl.  Hr. 
Atad  testimonium  vel  ramnus  3,  16;  testimonium  ("li^)  vermut- 

lich unvollständig.  Unsere  Onomastika  sind  —  abgesehen  von 
denen  der  LGr.  —  überreich  an  solchen  Transscriptionen,  doch 
gehen  alle  Gruppen  ihre  eigenen  Wege.  Ja  von  Hr.  wissen  wir 

sicher,  daß  er  selbst  unabhängig  von  den  damaligen  Bibelüber- 
setzungen transscribierte  (vgl.  oben  Mochoth),  wenigstens  kennen 

wir  keine  gr.  Texte  mit  den  entsprechenden  Versionen. 
Man  würde  sich  irren,  wollte  man  annehmen,  daß  man  auf 

Seite  der  Onomastiker  den  Zweck  dieser  Transscriptionen  nicht 
mehr  gekannt  habe.  Man  ignorierte  ihn  lediglich,  weil  man 
ganz  allgemein  nach  gr.  Schreibweise  erklären  wollte  und  so 
meist  die  hb.  Grundlage  gar  nicht  beachtete;  daher  Afifza^sißr] 

vlol  yivovg  xrjlavyovq,  Xaov  d-vöia  162,  16:  yßV  vlog  ytvovg 

s.  §  25,  T7]Zavyrjg  =  "JT  s.  §  47e;  kaov  d^vöta:  D5?,  H^T.  So  er- 
klärt auch  Hr.  das  Wort  Gaue  (^^'p  Rg.  7  7,  23)^  oder  das 

(xjca^  Xeyo^evov  Fennag  nutus  57,  28  (3»32  Ez.  27,17:  »Hirse«, 

Tg.  i^'iblp  »Backwerk«).  Solche  transscribierte  Wörter  finden 
sich  zahlreich  in  den  atl.  Texten;  im  NT  handelt  es  sich  um 

hb.  (und  gr.)  Termini.  Die  atl.  Transscriptionen  haben  übrigens 
außerhalb  der  Onn.  starke  Verbreitung  gefunden  bei  den  biblischen 
Lexikographen;  in  den  sogenannten  Xe^sig,  die  zu  zahlreichen 
Büchern  des  AT  angefertigt  wurden,  begegnen  dabei  unter  den 
gr.  Formen  unsere  Transscriptionen,  zuweilen  sogar  Namen  mit 
Etym.,  aber  doch  nur  ganz  vereinzelt,  weswegen  sie  für  die 

Onomastika  im  eigentlichen  Sinn  nicht  mehr  in  Betracht  kommen^. 

1)  So  gemäß  Lag.  Viell.  aber  nimmt  man  besser  Rg.  y  10,  28  fT;ip'a 

an:  £x  Kwcc  (AV.og),  Euseb.  On.  Ka)6  =  Ri\  On.  Coa  273,86—111,8.' 2)  Die  Xe^eig  sind  in  einer  großen  Zahl  von  HSS  in  den  Bibliotheken 
zerstreut.  Ihr  Umfang  jedoch  wie  ihr  loser  Zusammenhang  mit  unsern 
Onn.  ließ  mich  davon  absehen,  im  Anhang  diese  le^eig  nach  einer  Reihe 
von  älteren  HSS  zu  bringen.  Wenn  dennoch  im  folgenden  öfters  auf  diese 
?J^£ig  hingewiesen  wird,  so  ist,  wenn  nichts  anderes  bemerkt  wird,  die  in 

der  Bibliotheca  Vallicellana  (Rom)  befindliche  gr.  HS  66,4  (248^—254'-) 
aus  dem  10.  Jahrhundert  gemeint.  Die  Citation  geschieht  nach  den  Über- 

schriften der  Xa^Eig  (Ael'  naQOifxnüv,  ke^'  xov  Iwß  usw.). 
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Außer  den  atl.  Transscriptionen  und  den  ntl.  Termini  trifft  man 

in  den  Onn.  auch  noch  zahlreiche  gr.  O'-Termini,  und  zwar 
Termini  der  verschiedensten  Kategorien.  Schließlich  hat  man 

noch  zu  beachten,  daß  auch  zu  Eigennamen  vielfach  sachliche 

Bemerkungen  gestellt  wurden,  die  ja  meist  ohne  Schwierigkeit 

erkennbar,  aber  doch  vielfach  so  mit  den  Etymm.  vermischt 
sind,  daß  leicht  Irrtümer  daraus  entstehen  konnten  und  auch 

entstanden  (vgl.  oben  schon  zu  ü^ißiv). 

§19.       a)  Alttestamentliche  Transscriptionen. 

Bei  der  Auswahl  atl.  Termini  verfuhren  die  einzelnen  Listen 

ziemlich  selbständig,  weswegen  letztere  am  besten  gesondert  ge- 
stellt bleiben. 

a)  Coisl.  Afiarragei  ßQsxofiev?]  161,11  (Kg.  a  20,20  s.  S.  213); 

ganz  anders  Ona.  44  Iktftuuiuimpujj  t  ̂ 2"^^  5*  i^nu  (]J»  quj2ut 

b  p  q),  Amattara':  Zeichen  oder  Grube  (oder  Feld  b  p  q); 
c  r  lesen  ifmu  t^*  tiui^m  'u^'"'^  5*  ̂ «/u/mm^,  Grube  oder  Feld, 
Zeichen  oder  Grenzstein.  Dazu  vgl.  Theodoret  Ttjv  de 

AftaraQav  .  .  .  .  JtaQa  fihv  xolg  EXX7]öcv  Ta(pQov,  naQa 

6e  Po^fialoig  (pooöarov,  na^a  de  rm  ̂ vqco  öxojiov  .  .  .  . 

(vgl.  S.  25).  'uiui'u  dürfte  identisch  sein  mit  oxojtog,  der 
Zielscheibe  für  Geschosse  (vgl.  auch  Thren.  3,  12:  ̂ ''\Z'ü 

öxoJtog  (sig  ßsXog));  statt  'uuimuiutlf^  ist  viell.  ui^iu^utl^  (cpvXax?]) 

zu  lesen,  womit  die  ̂ x'-Ubersetzung  (zu  Rg.  a  20,  20)  er- 
halten wäre.  Mit  /f"/^'"  vermag  ich  vorläufig  nichts  an- 

zufangen. Die  Quellen  für  Coisl.  und  Ona.  sind  also  grund- 
verschieden. 

Afifia^sißr]  vlol  yevovg  rtjXavyovg^  Xaov  ß-vola  J62,  16: 
nnTi:n  Rg.  ö  12,  lo  s.  §  47  e. 

EXovX  ßcbd-  o  ii7]v  163,48;  Qcod- = '^  Der  altkananäische 
Name  des  6.  Monats  (b'ibi<)  ist  uns  nicht  bekannt;  ebenso- 

wenig erhellt  sich  der  Zusatz  Omd-  aus  Ezr.  |9  6,  15  A^^^ 

Bi>S  Elovl,  B*  Eöovö,  Luc.  AXovX,  Daß  mit  Sg)^  der 
erste  aeg.  Monat,  ar.  Jlinn  (vgl.  Fapyr.  28  der  aram.  Papyri 

aus  Elephantine)  d.  i.  Scovd^  o.  ä.  gemeint  sein  sollte,  er- 
scheint doch  sehr  fragwürdig,  da  dieser  Monat  sich  mit 

dem  hb.  Tl^sn  deckt. 

E(povö  XvTQcoOig  164,  6():    mz;    dgg.   öi^Xcoöig  xal  dXrj&eia 
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185,72  (VGr.);  daraus  schöpften  dann  174,87;  191,47  (Lex.); 

200,20;  Voss.  162;  Coisl.  10,55.  örilcjötq  xal  alrjd^ua  = 

Urim  (Qi-iix)  und  Thummin  (a^lGn),  0'  (Ex.  28,  30)  i]  ötj- 
Zatöig  xal  alrj^tia,  Vulg.  relatio  et  veritas.  Im  Lex.  (191, 47) 

findet  sich  ein  buntes  Durcheinander  zu  "Ecpovö:  örjXcootQ 
xal  alrjO-sia,  Iv  w  xb  Xoyelov  [=  Xoyiov  =  ys^n  Ex.  25,  6 

Ax  &'  mit  dem  Ephod  genannt]  rj  XvTQcootq  (Etym.)  r] 

■  O^vfiiaT^Qtov  (nni2p"/a  oder  Sini3p).  Hr.  Efoth  superindu- 
mentum  vel  superumerale  18,  11;  superindumentum  quod 

graece  dicitur  ajtsvövfia  sive  sjtcofilg  32,9;  s.  dazu  Ex.  25,6 

IlSi^,  0'  Ijicon'iq,  Ax!  2'  &'  ajttvövfia.  hifmLrit  ififi/inLpfi  ]{♦ 
^puthuHLp/r  (^utbunLpftx),  Egpüdi  Hberatio  vel  exploratio  (visio) 
d.  i.  XvTQmöig  //  6(6Xr]öig  (visio,  revelatio)  Ona.  301. 

Oafiov  ovvTST£Zsöf/,£Pog,(pavXt(jfi6giQß,b[=SafiovC];  Tham- 
muz  consummantes  sive  contemptus  59,  4  s.  §  68. 

ßegacpaiv   avieii^va,    alveoig,    xaxaoxoJtrj   dvcsfisvrj  166,  15; 

dgg.  Lex.  0£Qag)lfi  fzo^cpcofiara,  dxoveg  elöcolov  192,76; 
Hr.  Therafim  incendia  (s.  §  116a),  sed  melius  imagines  vel 

figurae,    quas  Grraeci  [iogcpoonara  vocant  48,  4;    Therafim 

figurae  59,  6:   D'iSnn,    0'  uöcoXa,  Ax   fiogcpcofiara  (so  oft), 
2'  &eQa(f)£LV  (Gen.  31,  19). 

&vfiaö(pa£  övvreXsia  xaiQovlQl ,2d:  Par.a2,35)nin£)1Ö^1  ^"*? 

A  Ovfiaöcpag,  B  ̂E^oocptcocy  Luc.  om.  s.  §  48  d. 
Kexag  örj^ioola  172,  38:  153  Eg.  ß  18,  23. 

K£g)(povQ£  ̂ i;£öxc5z^ (Räuchergefäße)  172, 37:  Par.  «28,17  IIBD; 

vgl.  F.  Hexapl.  I  725b  0'  xal  rbv  orad-fibv  xmv  XQvömv 
xal  TCQV  aQyvQcöv  xal  dv'iöxojv  xt(povQs.  txaoxov  öTad^iiov, 
al.  exempl.  xal  xa  xsfpcpovQe  xxX.,  s.  nota  21  dazu  (Comp., 
codd.  19,  93,  108). 

ß)  Vb  BsQsx^Qo.  (Ott.  14,162«  BaQSXQa,  ?]  BsQSXQa)  fxvla  xa- 

Xürai  182,97;  Voss.  74;  Pbfin^tut  ̂ luu^  1i*  /"j'^^(^)  ?♦  2^"P^f 
Bero^a,  Mücke  oder  Kehle  oder  Gnade  On.  193.  Das  Arm. 

scheint  auf  Rg.  a  6,  8  zu  verweisen:  T3»"lXD,  0'  Iv  {^tfiaxi, 
Ax  tv  laQvaxi,  ßeQösx^^Qai^  YelßsQeyßav,  al.  exempl.  ßasQyaC; 
Xagva^  (Kasten)  wäre  dann  zu  XaQvyB,  (Kehle)  verlesen; 

pLvla  geht  dabei  viell.  zurück  auf  Rg.  «  6, 11:  E'^nSDi^l  TMiCV 
[ßsQtyßav  xal]  fiviag  d.  i.  fivag  =  C^IHDi?  »Mäuse«.  Bero;^a 
»Gnade«  zeigt  jedoch,  daß  der  Rest  der  arm.  Etym.  /"'^^(^) 
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5.  2^/1^'^  ursprünglich  zum  Nanien  Gehon  gehört,  wo  er  tat- 
sächlich auch  anzutreffen  ist  (s.  §  27).  Demgemäß  ist  zu 

übersetzen  örrjOog  (i'^'^tB  pHS)  ri  [       ]  yüQiq  ("jn  s.  S.  1S8). 
KaQfidoivov  (Ott.  14, 195(J  KaQßaoii'oi^)  dfiiai^roi^  {»kshesia, 

»unverdorben«)  183,  29;  Voss.  262:  DDID  »feiner  Flachs«, 

^'  xaQJiaöog  Est.  1,  (>.  KaQjiooivov  afiiavTov  194,  36; 
^ luiiuf^uMuh'iinj'ut  iu*uuiui^utlituu,  Karpaseno'u:  unverweslich 
Ona.  445. 

MaC^rjQ  (Ott.  14,208  tj  Ma/i^rjQ)  tJtif/ixTog'  IxÄ/jd^rj  ös  xvgiog 

183,  40:  ̂ r-ü-ü  Dt.  32,  2  (3),  O'  tx  jroQpr/c,  Ax  2:'  fiafi^riQ 
(s.  S.  133/4). 

Mavaav  avzm,  dvoiav  avzo)  183,37;  Mavaa  dtö/«  Voss. 289: 

unVQ,   0'  O^vola. 
Mav(oe  jtore  183,  38  (Ott.  14,  206  a  avajtavoiq  {n^yo)  y  Jtoxt); 

jtozh  axXrj&rj  6e  xvQLoq  Voss.  290;  viell.  ist  aber  der  Name 

niDÜ  Jud.  13,  2  gemeint,  0'  Mai^cöe,  Fl.  Jos.  Mavoj/jjg. 

Mav  TL  183,  39:  yo  Ex.  16,  31  u.  ö.,  O'  fiav\  vgl.  aber  auch 
die  PNN  der  0'  K. 

MaoC^eiv  riva  jiore  183,36:  Dan.  11,38  =  aiT3?^,  O'  fiacoC^tl, 
fiacoC^eifi^  fiacuCslv;  vgl.  jedoch  §  47 a^ 

llad^ovQa  TQaJtsCa  184,  46;  Voss.  362;  ̂ ut[JnLfit  uhriut'u, 
Pai^ür:  zQajisC^a  Ona  663:  woher?  (zur  Etym.  s.  §  115). 

Vgl.  den  Namen  UaOovQfjg  Jer.  51(44),  1:  Clins  oder  4>a- 

d^ovga  Num.  22,  5  BF  rrnns. 

Zu  Zaßix,  'Imiaßa  (vgl.  auch  Voss.  231)  s.  S.  98  f. 

7)  Lex.  'AQiwih  aYQLolaxav(x  187,  45:  mili^  »Feldgemüse«  Eg. 
ö  4,39,  O'  agimd-,  Ax  ̂ '  xoXoxvi'dag,  AXX'  aygia  Xaxava, 
s.  F.  Hexapl.  I  658b;  gemäß  nota  47  stammt  die  schlechtere 

LA  dyQLoldxctra  aus  Prokop.;  Vulg.  olera.  Vgl.  übrigens 

den  sam.  Text  zu  Gen.  1, 11,  wo  iCtÜl  mit  ̂ iX**  wiedergegeben 
wird,  dazu  ist  dann  wohl  arb.  sLjf  »Blumen«  (und  »Lichter«!) 
zu  stellen. 

Baööijv  Ivövna  k^aiQSTOv  rj  ßvOöLvov  ?]  noixlXov  188,  72, 

vgl.  Ez.  9,  2  und  11  D'^'H^,  O'  jtoörjQ?],  Ax  t^aigtra,  ̂ '  Xlra, 

("/  ßaöörjv  (ßaööif/);  Dan.  10,  5  O'  ßvöOiva,  Ax  e^aigera. 
^    }.Lva,  S'  ßaöölv;  s.  noch  Ez.  10,2.     Damit  steht  in  Zu- 

1)  In  Ott.  14,  204  aeri  findet  sich  der  eigenartige  Zusatz  d  eovi  öio- 
ynßakog. 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  21 
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sammenhang  Ona.  154p  Puitj.^'ut  ifnunu  1^*  ui^q^mLnp  (leg. 
ui^iluu,Lnp)1i* piutiiftuiinfUf  Baden:  Herrlichkeit  oder  glänzend 

oder  verschiedenfarbig.  Statt  ui&'uuti.nft  möchte  ich  vor- 
schlagen ui^riuutLnp  (vgl.  cod.)  »Sutane«  A.\.evövna{jtoöriQr])\ 

demnach  erhalten  wir  h^atQsrov  (/j)  avövfia  7]  jiolxlXov. 

rsXyeX  xyllofiara,  ejUTCvliopLara  rj  rgoxoq  sv  tqox^  Terga- 
jtgoOcoJtog  189,  95;  auch  Onm.  135:  FeXysX  xv^Llöfiara: 

Ez.  10,  13  bÄbS,  O'  jalyil,  Ax  rgoxog,  2'  xvXiöfiara  (vgl. 
F.  Hexapl.  II  793a  nota  24).  Ez.  10,  13  scheint  hier  mit 
Ez.  1, 16/17  zusammengestellt  zu  sein,  denn  rgoxoq  ev  rgoxcö 
TsrgajrgoöcQJtog  gehört  zur  letzteren  Stelle;  hier  ist  aber 

"jöli^  =  rgoxog.  Hierher  gehört  noch  199,  85  Tgoxog  hv 
rgox^  TSTgajigoöcojta.  Vgl.  zum  Ganzen  die  Angaben  von 

Voss.'  101  f  zu  FsZ  [=  nXyeX], 
Foßog  xogog,  ̂ söz  X  ?]  xozvXai  i  189,2:  Ez.  45,11 — 14  "Dan, 

0>  djto  Tov  yofiog,  ol  P'  xogov  (Ez.  45, 13);  zu  den  10  xorv- 
Xai  vgl.  Vers  14.  Unter  den  geör'  sind  wohl  30  Hi^O  {cara 
Epiphan.)  gemeint,  wie  andrerseits  die  xorvXac  als  Sni  bzw. 

nt)^^  zu  verstehen  sind  ̂   Vgl.  Gomor  mensura  atticorum 

choenicum  trium  13,  19  d.  i.  1^5?  Ex.  16,  16,  O'  yofiog  mit 
3  ip  =  12  5ib;  vgl.  ̂ niTtipt  ̂ uitp  bpb^  limuiiS.but'Uf  Gomor: 
mensura  trium  modiorum  Ona.  204.  S.  auch  Gamer  men- 

suram  La  9  =  Gameri  Lb.  39  d.  i.  n^3i  PN  Gen.  10,  2 
(s.  S.  148). 

Aaßrjg  xißojxog  //  XQ^f^^'^^^'^^^Q^^^  V  ̂ct^f^^  ("1^"I  Pi-)  ̂   (^vra- 
Hig  (s.  §  101)  189,  13;  dazu  Saßrjg  ayiov  ayimv  198,  51: 

l'in'l,  0'  oft  öaßeig,  öaßlg,  Ax\  2'  x(>^i^«^^öT?y()«o^'  Eg. 
7  6,  5  u.  ö.  Zu  2aßrig  s.  Eg.  /  6,  16:  ttJlpb  "T^mb  n^n^ 

D'^TOlpH;  0'  Q'  töcod-ev  TOV  öaßig  dg  xb  ayiov  xmv  ayicov, 
2'  eöcoxsgov  xov  ygri^axLöxrjglov  elg  aytov  aylcov,  Ax 
EÖCO&8V  XOV  ;{()?^,w«r£öT?y()/oi;  xal  xov  rjyiaö^ivov  xcqv 
rjytaö^ivcov.  Vgl.  ferner  zu  xißcoxog  Eg.  /  6,  19. 
Hr.  Dabir  oraculum  {=  ygrj^axiöxrjgLov)  41,19.     Ona.  254 
hiup^nt    aiHLfu    Cb*    riniuL2nLuii^    j&»    unpru-Pft     (uppn^    C    p/    x), 

Dabir:  caput  (vel  statuaf!]  sive  sanctitas  (sanctorum)).  Viell. 
ist  iL"'-b'  »Spitze«  zu  fassen  und  dann  gr.  axgog  {axga)  d.  i. 

1)  Dagegen  A?///  ̂ eozrjg  Lev.  14,10  =  5b  =  0'  xotiXt}-,  vgl.  Fl.  Jos. 
Ant.  9,  62  ̂ eazrjg  =  1/4  :3p  (Rg.  6  6,  25)  =-  1  :ib. 
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ursprünglicli  agxTog  zu  substituieren:  Dabir  ursum  (timens) 

s.  §  58. 

Evayhß  hv  rm  voTcp  191,  53:  Jos.  12,  8  n:^:n,  0'  (sv)  vaytß, 
A  h  'Aytß,  Ax ,  ̂'  h  zS  vorm;  vgl.  Abd.  1,  19.  Ißt^hp 
(Tßwqhifi  bc):  ̂ ujfiuiL,  Ngeb  (Nage^)):  vorog  Ona.  619. 

Oexll  fitxQOP  r]  örad^fiov  191,67:  bpn  Dan.  5,17  s.  S.  114. 
SexlZ  fihgov  ist  EN  (=:  inn  Rg.  a  1,  1)  s.  S.  197. 

Kaoia  övvaycofiov  ovyysvLxov  194,  36  =  n2?'^2p  \p  44,8(45,9); 

zwar  findet  sich  bei  Job  42,  14  auch  ein  Name  'nV^I'p  0' 

KaölaPj  ̂ '  Kioiav  (Ksolav),  doch  ist  die  arb.  Cassia  gemeint, 
da  offenbar  övvaycoyiov  aus  ovQiyyiov  corrumpiert  ist: 

övQtyyicp  övyyevixov;  vgl.  Ona.  409  ̂ uju/itut  linnuiuu  ti[ii-'u 

[d.  i.  iibriui'uli[tL'u\  Kasia:  [fistula,  övQiyyLov],  Hr.  kennt 
den  Job-Namen  nicht. 

KtvvQa  Tcid^aga  rj  emyvcoöLq  (pmroq  193,  29:  11D-  0>  oft 

xivvQa'^  Chennor  agnitio  luminis  vel  cithara  57,  13  =  Ez. 

26,  13  '7'ini2D  O  rätv  xpaXxrjQLwv  {ß'  ogyavmv)  Oov. 
Ma^ovQCQ^  nislag  ?]  tü  TcvvaöXQov  (Hundsgestirn)  tj  to  ömöe 

[=  ö(X)6£xa]  194,  57;  Mazuroth  C^cpöiov  i.  e.  signa  horoscopi 
59,26;  Mazaroth  C^coöiog  quae  duodecim  signa  mathematici 

adserunt  46,  16:  t\^'^^'ß  Job  38,  32  (Eg.  ö  23,  5  nibtü,  O' 
fia^ovQcoO-,  al.  exempl.  iiaC^almd).  Vgl.  Syrus  zu  Job  38,  32 
am  Rande  3>z|5o}io  quidam  dicunt  esse  canicuhim  Orionis 

(1i-ai^5  I-^i^ä),  alii  dicunt  esse  signum  zodiaci  (|-A.Q-^i^)«,  s. 
F.  Hexapl.  II  71b  nota  34.  S.  noch  li^eig  ßaOiXsicov  ö: 

fia^ovQmd-'  aöTTjQ  ovtco  xalovftsvov. 
NaßsX  arpQoövvrj  (bns  »töricht  sein«)  rj  fiergov  195,  88;  vgl. 

Hr.  Nabal  inspiciens.  quod  sie  legere  volueris  nebel  men- 

surae  nomen  est  sive  psalterii  36,  12  d.  i.  Naß  Hat  rpaX- 

TTjQia  wg  döog  xiOagag  195,  84.  bn;  PN  (Rg.  a  25,  3) 

zusammengestellt  mit  b^D  (bs?)  »Harfe«,  O'  vaßaX  (B),  vaßXa 
(AR)  und  bns  »Schlauch«,  Ö  vsßsX,  Rg.  a  1,24;  10,3;  Jx 

dfifpoQta]  Rg.  a  25,  18  &'  vsßsX,  0'  ayyüov,  2,'  a<jx6g. 
Vgl.  die  nota  des  cod.  Reg.  »ro  oUpl  fUXQov  xqlcjv  ̂ söxöjv 

x6  öe  vtßsX  ̂ toxai  qv  «  (¥.  Hexapl.  I  489b  nota  54). 

NexoOa  dgcofiaxcov  196,  96;  Hr.  Nechotha  styracem  eins 

vel  aromata  46,27:  nnr?  Jes.  39,2,  0'  N^xcod^a  (S'  Nexcoxo), 
Ax  i:'  aQcof/axa;  vgl.  Rg.  ö  20,  13  (inb^).  Zu  styrax  s. 
Gen.  37,  25  nicro,  O'  &i\uid{.taxa,  Ax    öxvQa^;    Gen.  43,  11 

21* 
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O'  dvn'ia^a^   Ax    2'  orvQa^,    All'  laöavov.     As^siq  ßao' 
ö:  Tov  vsxcDd^a,  ratv  aQODuarcov. 

^aQcO-ficoO  jcQodöTSia  199,74;  Hr.  Sademoth  arva  (Gefilde) 

velregiones47,22  (ni^-tij  Rg.d23,4);  ti^121ti  Jer.  31(38),40, 

O'  aöaQ7]ficoü-,  Ax  JtQoaöxeia,  2J'  xcngog  rmv  racpmv]  Rg. 
ö  23,  4  ni^ltJÜ,  0'  tv  öa6?]fjc6&,  2'  0'  ev  r^  cpaQayyi  \ 
E'  SV  TW  sfiJtvQLöfiM.  JJ uitibifnilßt  Inp,  Sadcmö^:  Tal 
((pagay^)  Ona.  739.  Zu  »regiones«  vgl.  Hieron.  ad  Jer.  31,  40: 
»Sademoth,  quod  nos  vertimus  in  regionem  mortis,  unum 
nomen  in  duo  verba  dividentes:  SADE,  quod  dicitur  regio, 

et  MOTH,  quod  interpretatur  mortis«;  demnach  dürfte 
unsere  obige  Etym.  unvollständig  sein.  Im  On.  Euseb.  ist 

ni^lll?  als  ON  gefaßt  ̂ aJ/y/ZG^^  296,  3  =  Sademoth  154,  3; 

ebenda  Aoaö rjficoi}^,  Ax  ra  jtQoaoxsLa  229,  80  =  Assa- 
remoth   quod  Aquila  interpretatur  suburbana  99,12. 

SaQaßaga  elöog  vjtodrjfiaTcov  JteQöixmv  198,  42:  l^^bllO 

Dan.  3,21;  &  2'  oagaßaga,  O'  vjtoörj^ara,  2^'  ai^a^vglöeg, 
vgl.  3,  27.  Ae^eig  tov  Aavt?]!:  Sagaßaga  jtaga  üagO^oig 
Ta   Tmv   öxelmv   öxsjcaöiiaTa,   jiaga  tioIv  ös  £jravag)ogia. 

2aTav  jistgaOtiog  sjtagöscog  ij  xal  Tgifioöiov  198,43:  öaTa 

Gen.  18,  6  (3  nN*D  =  1  ns'ix);  vgl.  Mth.  13,  33  Tgia  öcna 
(Lc.  13,  21), 

^JlxAog  öTad^^iov^  v^  v*^  Tgia,  to  hgaTLXOv  v^  tv  rj  y^  y^  y 

oßoXot  X  198,61;  ̂  tkl^  kll"^  bfil^rj-fiutif^'u^  Sikl:  OTad-nLov 
öiögaxfiov  Ona.  724. 

^liCaL  ßilr}  199,76:  n"'^nn  »die  Pfeile«  Rg.  a  20,20  (0' 
oyiCat);  s.  F.  Hexapla  I  523a  Anm.  36. 

(Peied-d-l  ocpevöovLöddg  200, 1  s.  S.  207.  Anders  Hr.  Felethi 
ammirabiliter  (^bs  »Wunderbares«;  zum  Adv.  s.  §  90)  42,5; 

Felethe  mirabilis  vel  excludens  38,20  (i^bs  »aussondern«). 

^eXficovl  ayyeXog  r]  eiöog  övvapiswg  199,  94:  Dan.  8,13: 

■^D^bS  =  ̂ yd^^  "iDbs  =  »K  N.« ;  vgl.  Rg.  a  21,  3;  Rg.  d  6,  8; 
Ruth  4,  1;  die  Etymm.  sind  dunkel:  ayysXog  geht  auf  Ax 

zurück,  der  *iD72bsb  (Dan.  8, 13)  mit  angelo  (interiori)  wieder- 
gab, vs^ie  Beresith  rabba  24c  bezeugt;  in  ̂ Löog  könnte  man 

(jpg,  in  öway-Lg  ficov  ()^^,  Hr.  fortis)  erblicken,  zum  aus- 
geworfenen >1<  wäre  dann  §  73  beizuziehen.    Wahrscheinlich 

1)  Dazu  gehört  anscheinend  Ae^eig  ßaa  6  ev  oa?.£/jiazi'  iv  zff  (paQayyij 
vgl.  B  i:aXT]fXüjd-  Rg.  J  23,  4. 
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ist  aber  das  (ri)  öelvov  des  alten  Übersetzers  mißverstanden 

und  als  »etwas  Gewaltiges«  statt  »Gewisses«  gefaßt  worden. 

In  den  Ae^  rov  Aav  finden  wir  rm  fpeXiiojvl  reo  trtQcp 

7]  slöog  övpafisajg;  vgl.  noch  F.  Hexapl.  11924a:  »Hier, 
altero  nescio  cai«. 

Als  Terminus  gehört  hierher  auch 'E?.  1:1  ovvrj  ̂ eov  fitQig 
s.  S.  190;  dazu  dann  Ona.  305  b ridn  l'u [i t  mj  puij.[t*ü  (puAjx) 
1i*     ̂utLUiUi    (^^oinutpnLfiffi    x),     Elmiiui:     &£0V    {.ItQlQ    fj    JClOTlC. 

6)  Colb.  SaXjtLmQ^  L^dX^r/  //  viprjXd  202,  84:  n^T^^bn  Ct.  4,  4 
tJtaX^ig  »Schutzwehr«,  Vulg.  propugnacula;  Theodor.  (M.  P. 

Gr.  81,  133)  dalcpeLmd-  6  f/hv  Az  hjtdX^tig  ojvoi^aosp,  o 
ÖS  2.  v(pri  in  cant.  lib.  II  cap.  IV,  4:  v(pri  =  vxp?]? 

MavTj  —  OextX  —' <PaQeg  Dan.  5,  27,  vgl.  oben  S.  114. 
KovaxoX  JiavroxQarcDQ  —  Coneacol  omnipotens  s.  S.  239; 

dazu     Ona.    432:      ̂ n*ü/iujßnri     (^InUui^nti    b  C  p)*       uiifh'^juil^^ui^f 
Konea;(ol  (Kona;^ol):  JtavTOXQarcoQ. 

t)  Ott.  14  (265)  bringt  unter  dem  1.  Nachtrag  zu  Vs: 

BrjQ'Cöiß'  ßaQam  (sie)'  ev  vlco  sxxcöev  d-eog  top  ovQavov. 
Schon  Theophilus  von  Antiochien  (M.  P.  Gr.  6,  1065)  und 

Or.  (M.  P.  Gr.  12,  145)  sind  mit  dieser  Exegese  vertraut 

(s.  Hummelauer,  Comm.  in  Genesim  p.  85).  Direct  als  Buch- 

titel finden  wir  n'ilIJi^n^  im  Arm.  /^^4"A^*  tu^utjiuth^  (]{♦ 

"kblü^  c),  Bresiiö-:  xzlöig  {?]  ciQX^  c)  Ona.  199.  Dazu  vgl. 

Ona.  383  ß'uip^utuujpt  pJ'  ifutpqutpbp^  i9  areasar:  12  pro- 
phetae.  "iD'^ir,  neben  "iTü:?  i"in  und  "T^V  'j'^in  (j.-a.  »zwölf«) 
also  als  zusammenfassende  Bezeichnung  der  12  kleinen 

Propheten  verstanden;  gr.  wird  die  Form  d^ag^jaOaQ  zu- 
grunde gelegen  haben. 

An  sonstigen  Termini  vgl.  im  Arm.  noch: 

U^u[in  l'Uum       {IhpItnU     b)«       ujq^uJUinLpfi       [usr^piuin      b) ,       Asiüna 

(Abion  b);  paupertas  (pauper)  Ona.  105  d.  i.  wohl  HDT'^ii 
Koh.  12,  5;  weder  die  Transscription  noch  eine  entsprechende 

Übersetzung  ist  in  den  biblischen  Texten  anzutreffen.  Hier 

ist  das  Wort  irrig  mit  '|V:}5<  »arm«  verbunden. 
Ona.  142  P m/^LqklJuiL:  puAj^  d.  i.  [2uji^ui/£UJL  beim  folgenden 

Namen],  Bakel e^Ö-av  (leg.  Pui/iLriLfJ^  Bakelei^)  mit  dem  Ge- 

wände: IDbpin  Kg.  6  4,42,  0'  vacat,  ß'  ßaxeXksO-  K,  AI)! 
hv  xcoQvxcp  avTOV  (s.  F.  Hexapl.  I  659  a  nota  58  et  59). 
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Ona.  144  ß ut p l^n'u [i m n'u t  2*"L"'k'"'-  d.  i.  [/[uifS^nL,  folgt],  Bar- 

koniton:  Distel:  D'^ipni  Jud.  8,  7,  0'  ßagxrjvlfi,  al.  exempl. 

ßaQXOPveifi  s.  ßoQ'/covvsifi,  Ax  (rag)  TQayaxavd^aq,  2'  (rag) 
TQißoXovg;  vgl.  Euseb.  238,71  BoQxovvuß,  \ixvXag  rgaya- 

xdvO-ag  (Bocksdorn),  ̂ vfifiaxog  ZQtßolovg;  ed.  Larsow  (p.l24), 

BoQXovv8L{i'  Ax  axavd-ag  (Disteln)  xrL  Dazu  s.  Pearson 
praefatio  paraenet.  ad  LXX  (versus  finem)  »Eusebius  Lib. 

De  locis  Hebr.:  BoQxovvelfi'AxvXag  ZQSJtsi  sig  axdvO^ag  xrX.; 
so  auch  Bonfrere  und  Hr.;  dazu  vgl.  in  extenso  F.  Hexapl. 

I  427b  nota  15.  Die  As^'  xrjg  oxxax  erklären:  ßaQaxivr]6iv' 

axdv^aig  öxoZoipip  (»Dornen,  Spitzen«,  letzteres  =  ö'-LA?). 
Ona. 262  'hhputut  iTbtinLiuung,  Debas:  Honigzelle:  liJH'l  »Honig«. 

Eine  entsprechende  Transscription  ist  mir  nicht  bekannt. 

Ona.  303  &/"?"'/' (leg.  bi^quip):  il^d,  Erdab:  lld^og:  pi^rr  bii^ 

br^ln,  Kg.  a  20, 17,  0'  naga  rb  sgyaß  (2'  6'  Xid-ov)  sxelvo 
(==  Tbü),  al.  exempl.  jcaga  reo  XiO^co  hxüvcp.  Dazu  At^  ßao 

a  jzaga  reo  eQydß  ?]  aQyc6ß(\).  tovt  eöri  Jiaga  rcp  lid^co', 
Prokop  in  Cat.  Niceph.  t.  II  p.  418:  xo  6h  egydß  ol  Xotjtol 

Xld^ov  £^£6a)xav;  vgl.  zum  Wechsel  egyaß  —  agymß  S.  191. 

Ona.  360  ̂ /r^uü^t  /f«^^  '/r  ̂ifuti[,g  ]{.  pj2k"'-Ph  (x  öm.  5*  /*'), 
öerag):  opus  in  phylacteriis  vel  cura:  scheint  zu  Ez.  13,18 

zu  gehören:  Jn'lflOD  m*isn)3b  "»Ifl,  O'  oval  xalg  ovgga- 

jüxovöaig  jigoöxscpaXata  (2'  vjioöxgojfiaxa,  vgl.  Syrohex. 

]l^q.^z.:s),  2'  oval  xalg  övgganxovöaig  vjiayxmvia,  Eßg 
oval  xalg  jtoiovöaig  ^vXaxxrjgca',  lnp3  »Zaubermittel« 

{^tfutj^).  Der  Zusatz  von  bp.  {k  p)  l^  S^uiS^^/i^  '^u/uqhfi^ 
uiiuuiu/uuilf^[i%^  est  etiam  vestimentum  cum  Capsula  scheint 

unsere  Vermutung  zu  bestätigen:  inlDD  »Kleidung,  Oberkleid«. 
Eine  Transscription  Osgacp  ist  aber  nicht  mehr  erhalten, 

^era^  cura  ist  Etym.:  iC£>"l  »heilen«  ̂  
Ona.  527  ITiufiujlit  quibiui^  (leg.  timbiui^^  Marak:  purificans: 

pTJ2  »reinigen  (polieren)«,  pTTa  0'  xad^agog  Par.  ß  4,  16. 
Eine  Transscription  von  p1^  ist  nicht  mehr  erhalten  und 
doch  kommt  nur  eine  solche  in  Betracht,  denn  ein  analoger 
Name  existiert  nicht. 

1)  Es  ist  nicht  wahrscheinlich  auf  Grund  der  Etym,  ̂ ifiujß  (noch 

weniger  des  Nachsatzes),  daß  Oegacp  als  Singl.  zum  Term.  d'^B"iri,  das  nur 
im  Plur.  sich  findet,  gebildet  worden  wäre. 
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Ahnlich  auch  Ona.  525  ITutunLuj  {ä'ujlini^m  bc)»  miuumLliftiuu, 
Masüa  (Maküa  bc)  mandatum:  niiü  »Gesetz,  Befehl«. 

Ona.  517  IT u* ilih lu l^ t  lutiiupiuqnu  U  *ütui^nftuAjl;,  Masköakn: 

großer  Mantel  oder  Tunika,  =  b'-^^.iQ  (V). 
Ona.  547  ITiu^mn'ut  Suj&^njp,  Ma;^ton:  Schleier  =  ? 
"ßnilpuMftt  (^njuip  5*  ilu/üquilif  y^öd-Q.!  ....  oder  Gitter  (Flecht- 

werk) Ona.  811  d.i.  wohl  Kg.  a  19, 13  nnD,  O'  ?jjtaQ  (inS),  al. 

exempl.  özQoyyvXcofia,  Ax  jtXrjB-ocil^z,  "T^nD),  Ci'  yoßeQ\  dem- 
gemäß wäre  das  unlösbare  ̂ njuip  in  ̂ buiftq.  (Leber)  zu  ändern. 

5)  Hr.  Bei  Hr.  findet  sich  eine  stattliche  Zahl  derartiger  Termini, 

von  denen  wir  bereits  einige  kennen  lernten.  Meist  sind 

sie  wie  Eigennamen  behandelt,  d.  h.  von  Hr.  gar  nicht  mehr 

als  Transscriptionen  angesehen  worden.  Es  möge  genügen, 
einzelne  zur  Charakteristik  der  Onn.  herauszugreifen: 

Accherethi  interficiens  sive  dissipans  vel  demoliens  40,  18; 

dazu  vgl.  56,  24;  37,  9;  sowie  Cherethim  disponentes,  pro 

quo  melius  in  Graeco  habetur  öiarcO^tfievoi  57,  12;  D^niD 

Ez.  25,  16,  Ax  XeQbdd^LÜv,  2'  oXeü^glovg,  &'  KaQLd^dii, 

0'  ><;  OL  r'  TOVQ  ̂   KQijxag  {=  Hr.  56,  2  =  57,  12  i)  usw. 
Zur  Etym.  s.  S.  273. 

Azara  crepido  56,  26:  JTlTS'  Ez.  43,  14,  O'  dC^agd,  Ax  xQrjjtl- 

öcofia,  2'  jtsQiÖQOfir'j,  O'  to  llaöTJjQtov  (ro  fi^ya);  vgl.  Hr. 
adEz.  43, 14:  »Porro  crepido,  pro  quo  LXX  propitiatorium, 
Theod.  (ut  supra)  azara,  Sym.  neQtÖQoiirjv  h.  e.  circuitum 

interpretati  sunt«  (F.  Hexapl.  H  887a  nota  24). 

Bagazin  in  excelso  contemptus  57,  3:  "^TSSn  Ez.  27,  24,  O'  d^rj- 

öavQol,  Ax  2'  8v  fiaymCoig,  &'  tv  ydCaig  s.  S.  297. 

Bedec  instauratio  54,  4:  pm  Eg.  6  12,  6,  0'  ßeötx,  Ax  em- 

öxsvrj,  2J'  öbovxa  {öeofievov  sjciöxevrjg);  instauratio  soll  bei 
Hr.  offenbar  ejnöx£vrj  wiedergeben,  vgl.  Hr.  zu  unserer 

Stelle:  »et  instaurent  sarta  tecta  domus,  si  quid  necessarium 

(=  2')  viderint  instauratione  (=  Ax)«  d.  i.  öeoiievov  Ini- 

öxevTJg.  Äe^'  ßao  y  rov  ßeötx'  to  ölov.  Dasselbe  meint 
dann  wohl  auch  Ona.  182  PhnLIi  {Phphli  bV  lutu[utnutb^^ 
Bedek  (Be//ek  b):  schlecht  gebaut. 

Beth  tilia  (nn)  sive  mensura  57,  4:  m  Ez.  45,  10,  0>  ;f0?i7g, 

H'  ßdvoq  (vgl.  Vers  11). 

1)  Es  ist  beide  Male  Ez.  26, 15  C^nns-nx  gemeint. 
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ßethim  domibus  45,6:  Q-^nn  Kg.  (^  23,  7,  0'  xetzuii,  E'  Cto- 

Xdq;  hierher  gehört  demnach  Ae^,'  ßao  ö  Xeritlv  azoXac; 

im  selben  Vers  &'  ßsO^^islfi,  Ax  ̂ '  oUovo,.  Vulg.  domun- 
culas.     Warum  Hr.  den  Dativ  setzt,  ist  nicht  ersichtlich. 

Cadesim  commutati  sive  effeminati  45,7:  D'^tJ'ip  Rg.  d  23,  7, 

0'  xaör]ölu,  EßQ  axxoöaölfi,  Ax  avöirjXXrjyfisvoi  (aliter 
nÖQvoi),    2'   rcöv    TsXsTcöv.      Ae^'   ßao'    ö  rmv   Kaösölfi' 

Cabalaam  praecipitavit  45,  7:  D5?~bnp  Rg.  6  15,  10,  0'  Ks- 
ßXaafi,  al.  exempl.  zazavaprc  rov  Xaov;  zur  Etym.  s.  §  49/. 

Hierher  gehört  auch  Coisl.  172,  32:  Keßöaaft  öwaycoyTi 

6ovX(Dv:  x£  =  övvaymyrj  d.  i.  mp  Ni.  und  Pi.  övvayeiv 

{r^^^^ß  övvaycoyri)^  "i^i?  douloc;  zu  diesem  Jiip  övvayeiv  vgl. 
noch  Kovd^a  ovvaxzog  172,  42  =  Kaad^  171,  20;  Caath 
sive  Catath  congregatio  26,  11  (s.  §  114). 

Chomarim  aeditui  (Tempeldiener)  45,  13:  D'in^D  (nicht  levi- 

tische  Priester)  Rg.  ö  23,  5,  0'  x^fiaQifi,  al.  exempl.  rovq 

LBQeiq,  Ax  xä  legd;  As^'  ßaö  6  x^^^^^^'  T^ovg  IsQslg 
rmv  fiazalcov  und  nochmals  zovg  x^^^Q'^l^'  '^ovg  xad^e- 

CzcQzag,  vgl.  ̂ '  E'  ovg  xazaozrjoav  ol  ßaöiXüg  xzL    Itöi^ 

Efi  mensura  57,  26:  H&'^Jä  Getreidemaß;  Oefi  trium  modium 

mensura  14,  14:  tV^'^Ti  Ex.  16,  36,  0'  zmv  zgicov  ̂ ezQcov, 
AU'  zov  ol(pL  Vgi.  noch  Efa  (nt)"^^  Gen.  25,  4  MN)  dis- 
solutus  (Etym.)  vel  mensura  6,  3. 

Esemel  electrum  57,  18:  b^QlUn  Ez.  1,  4,    0'  und  AXX'  rjlex- 
TQOV,   EßQ    iQLg. 

In  mensura  liquentis  materiae  13,  29;  In  fuit  vel  mensura 

(=  fuit  m.)  56,  15;  mensura  58,  3:  l*^«!)  ̂   oft  transscribiert 

UV  (tV),  AU'  aCv  (Ex.  29,  40). 

Man  hu  quid  est  hoc  14,  9:  i<in  "JÜ  Ex.  16,  15,  O'  ti  iözi 
Tovzo;  2'  tig  .  .  .,  All'  (lav  «uro;  dazu  Vui'u'uiui  iifi^ii^  k 
utju^  Manna:  quid  est  hoc  Ona.  510. 

Mazamaroth  tridentes  vel  fuscinulae,  quas  Graeci  avaXfjfi- 

JczrJQag  vocant  46,22:  ni112Tl3  Rg.  ö  25,  14  0'  q)iaZag,  Auf 
Grund  dieser  hieron.  Angabe  ist  F.  Hexapl.  I  699  a  zu  corri- 

gieren:  D^^^n  tli^l  (unmittelbar  vor  ni"i13Tü)  O'  xal  za  laf/lv, 
al.  exempl.  xal  za  Ifiavia,  al.  xal  zag  xQedyQng,  aliter  0 

xal  za  Ludzia  >k<  et  palas  x',  Ax  {xal  za)  ayxcözoa,  2'  {xal 
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raq)  dvaXrjJtrrjQag;  letzteres  gehört  also  nach  Hr.  zum 

nachfolgenden  n^n^T^;  möglicherweise  liegt  aber  auch  ein 
Irrtum  seitens  unseres  Autors  vor,  wenigstens  befremdet  es, 

daß  er  fuscinula  (kleine  Gabel)  mit  dvaXr/jttrjQ  (Wasser- 
eimer) zusammenstellt,  tridentes  bietet  auch  die  Vulg.  zu 

tni1^T12  an  unserer  Stelle. 

Mechonoth  fulturae,  quas  bases  vel  hypothemata  i.  e.  suppo- 

sitiones  possumus  dicere  46,  19:  niDD^  Rg.  ö  2b,  13,  0'  yMl 
rag  fi^ycovcjO-,  al.  exempl.  ßdöeic,  Atc  xal  za  vTcod-efxaza, 

^'  xal  xdg  ßdoeiq;  16,  O'  uB/mvoid^,  2'  E'  ßdoeiq;  Ät^  ßaö 
Ö  ̂eXG)^(^T^'    ßCiOig.       ITbri^h'unilP  [U]  Putlinti   (1^,  [u ui fi [i u [u^ ̂ 
Mel;^enö^:   {tj  ßaoig)  Ona.  520. 

Noesthan  aes  eorum  46,  25:  iniÖHD  Rg.  6  18,4,  0'  NeeoOdv, 

Ax  Naaöddft,  ̂ '  NssöO^dti,  &'  NseoOlv,  EßQ  Noooüdii; 
vgl.  Theodoret  quaest.  49  in  4  Rg.  p.  543:  Ä^eeoOdv  tovto 

dh  SV  rfi  rmv  'EßQalwv  ovo[idrcov  SQfxrjvela  xsififvov  evQOv, 
yalxog  avzrj'  ol  öe  aoljioi  NoeoOdv  Naag  (sie):  Mlön:  »Erz«. 
Mit  Naag  ist  offenbar  der  Charakter  der  verehrten  ehernen 

Schlange  (=  Nesod-av)  bezeichnet.  S.  noch  Naostha  (i^niöns 
Rg.  ö  24,8  EN)  aes  eins  47,  2.     Griech.  ist  nichts  erhalten! 

Sataim  libri  vel  historici  58,  27;  das  Wort  soll  sich  in  Ezechiel 

finden.  Da  jedoch  in  Ez.  eine  Reihe  Namen  anderer  Bücher 

Aufnahme  fanden,  so  ist  der  Vermutung  ein  größerer  Spiel- 

raum geboten.  Mart.  (col.  61)  liest  Safarim  libri  vel  histo- 
rici, allein  eine  entsprechende  Var.  ist  nicht  erhalten;  cod.  H 

bietet  eine  unleserliche  Var.  Bei  Ez.  findet  sich  nicht  ein- 

mal ein  Plur.  D'^"IDD.  Viell.  hat  man  an  a'^ICSi:  (^tafseraim) 
=  dupsarru,  Tafelschreiber,  als  ursprüngliches  Wort  zu 
denken,  das  dann  durch  Zeilenbruch  verstümmelt  worden 

wäre  (Jer.  51,  27  und  Nah.  3,  17)  K  Mehr  Wahrscheinlich- 
keit beansprucht  wohl  die  Zusammenstellung  von  Sataim 

mit  TJIÜ  »schreiben«:  "ipiz}  »Beamter«  (t  =  ::!);  allein  bei 
keinem  Propheten  findet  sich  der  Term.  verwendet;  eine 

Transcription  desselben  fehlt  überall.  Der  Name  '^"it:© 

Par.  a  21,  29,  0'  ̂ azQal  (A  und  Luc),  'Aöagralg  B  kommt 
nicht  in  Frage. 

1)  Eine  Transscription   dieses  Wortes    ist  allerdings  nicht  erhalten j 
vgl.  jedoch  Esemel,  Mazamaroth  (s.  auch  §  17). 
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Saderoth  jtSQißoXoi,  moenia  vel  porticus  publicae  47,  14: 

nillirJ  Eg.  ö  11,  8,  O'  öaöriQmd-,  Ax,  S'  jtsQißoXovg-,  15, 
O'  T(x>v  oaÖTjQcoO-,  Ax\  S'  xmv  jtsQißoZmv;  U ut nh fi n iip t 
uini.'u  tnj^  Sa  der  ö^:  Haus  Gottes  Ona.  748;  vgl.  auch  Rg. 

7  6,  9:  0'  ÖLara^sig,  daher  At^'  ßao  6  rmv  öaörjQwO^' 
rmv  öiazd^scop  r]  rmv  JtsQißoXmv. 

Saesdema  (F  Saerdema)  pestilens  aer,  quem  Graeci  signifi- 

cantius  avsfiocp^ogiav  vocant  47,  20:  SlBlÜ,  0'  jtdzijfia  (al. 

exempl.  jrazijiiara),  E'  i/ATivQiafxög.  av£fioq)&OQia  erklärt  die 

O'  lis^t?  Dt.  28,  22  und  Par.  ß  6,  28.  Die  Schreibweise 
>Saesdeina<  scheint  mit  der  hb.  Form  tl'ültS  (Jes.  37,  27)  in 
Zusammenhang  zu  stehen. 

Semel  idolum.  et  notandum,  quod  latinus  sermo  sit  in  hebraeis 
voluminibus  a  similitudine,  unde  et  simulacra  dicuntur  58,  20: 

b^D  Ez.  8,  3,  Ax  eiöcülov,  2' ,  ol  XotJtol'  axrvjtcofia;  vgl. 
Dt.  4,  16  0'  slxcov,  Ax    eiömXov. 
Als  Buchtitel  möchte  ich  das  etymologienlose  Badri  15,10 

fassen.  Es  leitet  die  paar  Namen  aus  Leviticus  ein  und  F  setzt 

statt  Badri -^»Levitici«.  Badri  wäre  dann  Bacri,  d.  i.  Bicra,  zu 

lesen,  vgl.  CIM  §  12,  3  Baiecra  =  Or.  OmxQa  =  i5"ip''1  (vgl. 
Strack,  Einleitung  <^  S.  15). 

Bei  den  hieron.  Transscriptionen  ist  zu  beachten,  daß  ein- 
zelne allem  Anschein  nach  aus  seiner  Feder  stammen  (Esemel, 

Mazamaroth,  Saesdema,  Semel);  wenigstens  ist  eine  gr.  Vorlage 

dazu  nicht  (mehr)  vorhanden.  Vermutlich  hat  Hr.  hier  die 

Griechen  nachgeahmt;  möglich  ist  aber  auch,  daß  Hr.  noch  alte 

hexaplar.  Transscriptionen  hatte,  die  jetzt  verloren  gegangen 
sind.  Vergleicht  man  nun  zu  diesen  hieron.,  wie  auch  zu  den 

gr.  transscribierten  Termini  jene  der  At^sig,  so  drängt  sich  einem 

sogleich  der  große  Unterschied  auf.  Beide,  Onn.  und  Ae^eig, 

verwenden    dasselbe  Material,    aber  weder   im   selben  Umfangt 

1)  Eine  Probe  aus  den  Königsbüchern  sei  geboten:  Ae^sig  ßaa'  a 
^Afia(ps!('  ßaO^/Liwv  =  "iina^ri  Rg.  «5,4  0'  aßacpsd^  al.  exempl.  /nacpeS^a/Lt, 

al.  aza&iiöjvl  elq  Msoäg)'  elg  rt/v  vuöozaaiv  = 'Z'^^~'bi<  Rg.  «  14, 1  0'  slg 
Msaadß,  Ay'  Zfjv  vnöavaOLV,  2"'  xö  avozrifxa,  0'  t/jv  atdaiv.  zov  rtöojQ' 
zov  ovazrifxazog  =  ̂ \^^j,  Rg.  a  30,  8,  0'  zov  yeööovQ,  Ax  ev'Qojvov,  S'  aöxov, 
0'  ovazQt/nfjazogl  In  sig  zhy  ̂ AfxazaQiv  eig  xyv  neötdda  dürfte  also 
die  fehlende  0'-LA  stecken,  da  0'  Ax  2^'  anders  übersetzen:  Ax  slg 

TÖv  öxonöv  rj  (pv?Mx^v,   ü'  elg  zov  avvzezayfxävov  (vgl.  S.  319).  —  ßao'  ß 
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noch  in  derselben  Weise.  Beide  aber  greifen  zurück  auf  die 
hexaplar.  Texte,  weswegen  beide  von  einigem  Nutzen  für  die 
Reconstruction  derselben  sind. 

§20.  b)  Neutestamentliche  Termini. 

Im  NT  sind  es  aramäische  Wörter  und  Sätze,  die  der 
Onomast  seinem  Leser  erklärt.  Anerkennenswerterweise  enthält 

er  sich  hier  der  eigentlichen  etymolog.  Manier  (Zerlegung  u.  a.) 

liQagxvd-'  TtaXaS-ag  = 'n^ti^'n  Rg.  /?  17, 19,  A  agaßwO-ajO-,  B  aga<fajS;  Ax 

'S'  Titcadvag,  ß'  nakäS^ag.  Satpojd-  ßoöjv'  ydka  ßoäJv  ==  ̂ p3  msü  Rg.  17,29, 

0'  oacpojB-  {aaiKpoiS-,  aacpcpojS-)  ßoäJv,  &'  yakaS^rjvd  /^oa/jigia  vgl.  F.  Hexapl. 
1572b  nota  31.  —  ßad  y  ovvexo^ibvoq  Neoaöä'  avvexöfiEvog  QLyonvQho) 

=  "i^ir'D  Rg.  a  21,  7  (8),  0'  avvExöfievoq  vEeaaaQav  [veaaaQÜv,  veeaaaQ),  Ax 

avvsGXEd-i],  2'  iyxexXeiafisvog;  codd.  56  und  246  setzen  zu  veeaoagav  an 

den  Rand  giyoizvQEzov  bzw.  QiyoTcvQsrcp.  vnoxdxin  ̂ Pa^Ev'  vitoxdzoj 

aQXEvxov  =  Dn*i  nnr.  Rg.  y  19,  4,  0'  vnoxduo  gaS-fxev,  Ax  dgxEvO^ov,  S' 
ax^nrjg,  A?X  xvnaQiaaov.  SV  SoyojS-'  ev  GvyxXEia(jiolq  =  r^zci  Rg.y20(21),16, 

0'  Ev  SoxxojO-,  ohne  hexapl.  Notizen  —  ßaa  6  {Moaß  fjv)  Ncod-yx'  ̂ v 
ZQE(puJv  ßoax/ifiaia  =  ̂ pj  Rg.6  3,4:,  0'  vojx/jö  (R),  vioxr/S- {AB),  Ax' noLfxvio- 

TQÖcpoQ,  2'  jjv  TQEcfüJv  ßoGxi'ifxaxa;  aliter:  Ax'  71ol/j.viotq6(POQ,  S'  agyi- 

noifiriv.  ̂ Ia[xiv  ayxiaxQa  r]  xgEdygag  =  ti^:!'^  Rg.  6  25,14,  s.  o.  unter 
Mazamaroth.  Maxaßdg'  eIx^  ovv  yalßdv  xovx^  eözi  axgco/ua  =^  "ZZ^ 

Rg.  6  8,  15,  0'  xb  Ma/ßdg  (al.  exempl.  fxayjud),  Eßg,  0'  0'  xu  ̂ ayßdg, 

Ax'  S'  xö  ozgüjjua.  xolg  ev  xcJj  Miod-adk'  zoXq  ETCLOzoXLOfxov  =  nnrb^iTb" 

Rg.  6  10,  22,  0'  Zijj  (al.  exempl.  zoig)  im  zov  ol'xov  fxEöO^aa?.,  Ax  S'  zov 
Emozoliöuov  (vgl.  F.  Hexapl.  1672b  nota  36).  lEL^Eg'  ayiov  =  ̂ i:  Rg. 

(J  11,12,  0'  VEt,Eg  (al.  exempl.  i'QEg.  al.  zo  aylaofxa,  R  lE'QEg),  Ax'  dcpcogio/ui- 

vov,  S'  ayiov,  ß'  E'  vs'CEg.  nagd  \4 /j. /n  a  o 6j  v  nagd  zo  d^vataGz/igiov  =  blix 

n^T^n  Rg.  d  12,9(10),  0'  nagd  dfZfiat,ELßi,  al.  exempl.  nagd  xb  d-vOLaoxrjgiov, 
Ax  cictQci)  Tö  d'vaiaai>\Qiov^  Vgl.  oben  J^MMcc^ef/?// (S.  319).  ev  ol'xoj*A(povodd-' 

iv  ol'xo)  iyxExlEiafjLbvog  =  r'iTSrin  n^^nn  Rg.  ö  15,  5,  0'  ev  ol'xo)  d(f(povodjx} 

(al.  exempl.  dncpovoibd^,  al.  docpalcp),  Ax'  iv  oI'xm  x/jg  E?.Ev9^Egiag,  'S'  wxel 
EyxExXEia/uEvog,  OL  ).oi7iOL'  xgvcpaliüg'  ev  Salag'  £V;(aA;<ra=?  Eig  Faßlv 

Eig  yaiogyovg  =  Jer.  52, 16  (also  nicht  Rg.  d!),  0'  Eig  yEojgyovg,  Ax'  fis 

ßouTQOffovs,  0'  (eig)  Faßn'fi  (Syrohex.  Vii^).^  .  Z).  zov  Moadz'  zov  öia- 
ip^Elgovxog  =  n^^mrian  Rg.  6  23, 13;  0'  xov  Mood-n&  {Moaoad^.  Moooa^, 

Mona^),  A).l'  dcpana/Liov,  Ax'  (p&oQdg  (s.  diacp&oQdq]  d.  i.  Syrohex.  ji^,^?  .  | 
die  Syrohex.  ist  also  xov  ÖLa<pd^ELgovxog  zu  übersetzen,  zb 

XioS-dg'  zb  dxgoxibviov  xb  EJiL&E/Lta  =  n^PD  Rg.  ö  25,17,  0'  zb  xwS-dg 

(ycoOagS^,  yajS-agcc&,  yoS^agS-),  al.  exempl.  to  ̂ 7i/^e/<a,  Ax' XE(fa?ug,  S' dxgo- 
ywvialov.  erI  xb  Saßßay  xaid  xb  öi'xzrov  = 'nzi'::  Rg.  d23, 17,  0' 
aaßayd  al.  exempl.  xal  öixivov.  So  sind  die  Termini  durch  alle  Bücher 
des  AT  hindurch  bearbeitet. 
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und  gibt  darum  meist  concrete  Worfcerklärungen;  nur  höchst 

selten  wird  davon  abgewichen,  z.B.  'Paßßlv  jiollol  (d"'S1  bzw. 

aramaisierend  ]'^S"i)  rj  jcAr/ü^vOuog  {0'  in  jtX7]\yoa,  IH"!  jtlriO-vveLv) 
ötöaazalov  [=öiöaoyMloi:  '^S'l  palästin.  Bezeichnung  für  Lehrer, 
sonst  (auch)  ni]  197,  26. 

Abba  pater  syrum  63,  20;  73,  24;  76,  14;  'Aßßä  6  JcazrjQ 

174,4;  jtaTfjQ  r]  JtaxQoc,  176,35;  177,66;  'Aßßa  jiclttiq  181,98; 
186,  1;  Voss.  6;  Uppujt  ̂ tujp  4©^,  Abba:  jiarrjQ  [rj]  jzarQoq 
Ona.  90. 

Acheldemach  ager  sanguinis,  syrum  est,  non  hebraeum 

60,18;  66,28;  "Axelöana  imgiov  aiparoq  186, 14  =  Mth.  27,8 
a/()og  atfiaroq  (ohne  Name)^;  Act.  1,19  AzeXöafidx'  icoqiov 
atfiarog;  Iklibritiutifun  ql^i-ri  (q^l^fii  r)  utpbiuu,  Akeldama:  dygog 

aifiaroq  Ona.  87:  bpn,  i^Ü'l. 

Aeffetha  adaperire  64,  2;  'Ecpcpad^a  dvoLx0^f]Tt  176,  37; 

Mc.  7,  34  ̂ E(p(pad^d  ÖLavoLxß^rjn;  b ifi mIi uj p lu t  piugfip^  E^o^ai^^a: 
apertus  esto!  Ona.  312  2. 

AUeluia  laudate  dominum  80,  13;  AXZrjlovia  alvelrs' 
Tov  ovra  rjroc  rbv  xvqlov  173,  74  (Vi  r]  x  i>  i  bloß  ahslre  rov 
xvQtov);  aiviöaxe,  viivrjoaTe  tov  xvqlov  182,95;  alvslzs,  vnvelre 
TOV  XVQLOV  Yo^s.  A^\  6  {hsog  JiccQEöTLV,  vfivrjöaTS  200,14;  alvog 

Tm  dem  tw  C^cövtl  187,  27;  tt/4/"«^/'"'«  ""^/»^^^^^  ?•  t"^^d^ 

1^^^  Alelüia:  viivrioaTS  rj  alvelTS  tov  deov  Ona.  56^. 

Amen  yere  sive  fideliter  60, 14;  80,10;  ̂ A^irjv  jtsJtlöTevfiaL 
cog  aXrjO-cög  173,  73  (Vi  rj  x  l  v  jilözsvfia  aXriQ-eiag);  jtsJiLOzw- 
fievmg,  yevoLTO  176,41;  JiiöTWöLg  cog  dlrj&cog  185,83;  Voss.  52 

(Ott.  14,  274  ayÖ7]S  jiLövsvfia  09^  dXrj&cjg,  ovTOjg  alrjO^mg); 

yivoLTO  187,30;  200, 17;  R^k'i^t  b,i[,g[,  4  ̂̂ '^^usp/.u^ (^2'^ujpu,u,p/rx), 
Amen:  ysvoLTO  ?]  dlrjd^cög  {alrjd^eLa  x)  Ona.  84. 

Banereem  filii  tonitrui,  quod  conrupte  Boanerges  usus 

optinuit  66,  9  (=  Mc.  3,  17,  bei  Hr.  unter  den  Etymm.  des  Joh.- 

1)  In  der  Vulg.  ist  der  Name  (Haceldama,  Acheldemach)  auch  hier 
eingesetzt;  deswegen  wohl  auch  bei  Hr.  im  On. 

2)  D.  i.  hnsn^<;  zur  Assimilation  des  r  im  Reflexiv  s.  AGr.  §  59,5 

(S.  252);  vgl.  p^DS'ij^  »er  wurde  getrennt«  Kil.  31''.  Viell.  ist  auch  das 
hieron.  >ae<  =  '^ii  (nna^^j^). 

3j  Auffallend  ist  tj  in  AXXjjXovia  für  Swa  mobile  (bzw.  für  Swa  me- 
dium: Jibbn,  ̂ ibbn);  vgl.  dazu  rsd-arjfiav^  =  ̂ S^^ns  (s.  AGr.  §  88,4  S.  191); 

beachte  übrigens  auch  Yocalisationen  wie  i^n'^S;:  neben  s^lTi^b::! 
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Evangel.);  Boavfi(>y8c;  vioq  ßQOVTTjq  176,35;  BoaveQyhg  vtol 

ßQOVTTJq  7]  vipLöTov  188,77;  vioq,  /j(>o^r^^  201,49;  Piu'ubitbqbu 

{ßuM^Aiftiil^u  Q,y  "pili^  nfinutii'uili  tj^^  p'uq.ni^li'u  ui^t ^  BaneregGS 
(ßanerges  c):  vloi  ßQOVTrjq  t]  öovXol  xvqiov  Ona.  168  (b  om. 

öovXot  zvQtov).  Hr.  leitet  ßQovrrj  von  22?"!  »lärmen«  her,  O'  ßgov- 
rav,  WT]  ßQOvzr]^  und  corrigiert  dementsprechend  die  Schreibung 

»Boanerges«.  Da  jedoch  die  Etym.  dem  bibl.  Text  entnommen 
ist,  so  steht  zu  befürchten,  daß  Hr.  den  Namen  nach  der  Etym. 

umgeändert  hat,  wie  er  es  ja  auch  bei  Bartimaeus  tat  (s.  S.  32). 

Die  ursprüngliche  Namensform  wäre  also  in  Wirklichkeit  Boaner- 

ges (Banerges  i).  Doch  könnte  auch  leicht  ehedem  M  in  ̂   ver- 

lesen worden  sein,  >regem<  wäre  dann  =  C3?"l.  Für  die  Form 

>reges<  könnte  in  Frage  kommen  Tl/3i"i  »lärmen«,  t7'^5n  »unruhiger 
Lärm«;  freilich  bleibt  zu  beachten,  daß  bei  Naturerscheinungen 

tJDil  vom  Rauschen  (des  Regens)  gebraucht  wird,  vgl.  |.--4,cl^9 

»pluviae  sonus«  (Brun)'^.  m  (»zornig  s.«),  T'^D»"!  Taan.  11  65^ 
scheidet  wohl  vollständig  aus;  denn  auch  an  dieser  Stelle  ist  die 

eigentliche  Wortbedeutung  nicht  verlassen. 

Cephas  Petrus  syrum  est  66,  14;  75,  15;  Petrus  =  jr6T()a. 
Kr}(päq  LleTQoq  193,  23;  203,  3;  ̂ bifiutut  il^d^  Kegjas:  JierQa 

Ona.  427:  i^S^D  j.-a.  »Fels«;  vgl.  auch  ̂ butpnut  i[kif^  Petros: 
Fels  Ona.  666. 

Corbana  oblatio  61,  2  (=  Mth.  27,  6);  KoQßav  jtQOöcpona, 

ööjQov  194,42;  KoQßäv  jiQOöcpoQa  y]  öcüqov  11^,11'^  JtQOö(po{>oq 
Coisl.  13,20;  ̂ n[ipui%t  uiiumuifiuiq  {t^*  [ihi^iuj  q^^  Korbau:  jtqoo- 

(poQa  (Opfergabe)  (yj  da>Qov)  Ona.  436:  l^np?  »Opfergabe«  v.  31p 

Pi.  »herbeibringen«  {jiQoocptQSLv)^  j.-a.  K!D"ip  »Geschenk«.  Zum 
0-Laut  in  Corbana  vgl.  AGr.  §  13^  4  (S.  86). 

Maranatha  dominus  noster  venit  75,  24  (=  Kor.  a  16,22); 

MaQavaO-a  6  xvQtog  eQysTai  195,65.  Hr.  zerlegt  "jl^a  j.-a.  »unser 
Herr«,    i<rii<.     Gr.  hingegen    (falls    nicht    7)fiöäi^    ausgefallen    ist) 

Maiicova  jiXovtoq  183,  38  (V  Gr.);  jtXovTog  aöixogVoss.^i)!: 

Ma^Küväg  Jtlovrog  r]  fidtvog,  ööJQa  //  jte/jfiaza  194,  59  = 
Mth.  6,  24;  zu  den  Etymm.  s.  §  25. 

1)  Zur  Lesung  >Boaii<  s.  AOr.  §  25,3  I  Anra.  2  (S.  144). 
2)  Eine  Bedeutung  «Donner«  läßt  sich  in  keinem  Dialekt  nachweisen. 
8)  In  Wirklichkeit   wird    zu    erklären   sein  X3i?s  i^unser  Herr«,    alte 

Form  für  ""(i-a  und  xn  »'komme«;  s.  AGr.  S.  152  Anm.  3. 
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Messias  unctus  i.  e.  Christus  66,  17  (=  Job.  1,  42);  Meö- 

ölag  rß£ififi£Vog  rj  XQiOxog  111,  59;  Msöiac  XQ'-^'^oq,  rjletii- 

(livoc,  (cod.  siXrjfifievog  TOü);  ;c(>£öt'o^  203, 10:  i^rT^tÜ^  Part.  pass. 

(niJt/lp)^     Ona.  nur  (812)  "ßu  t  tuLj^^kut/^^    XQioxog  rjXei^fisvog. 
Rabbi  magister  meus.  syrum  est  63,  3  (=  Mth.  23,  7); 

'Paßßsl  öiödoxaks  fiov  175,  30;  'Paßßl  öiöaöxaXs  197,  26; 
ÖLÖaöxaXog  204,  26;  fhiupp/tt  tlujftijjjjui^ut ^  Eabbi:  ötöaoxaXoq 

Ona.  699;  dazu  Coisl.  13,  31  'Paßßi  öiöaöxaXog  ?]  öcöaoxcov  rj 
ajtayyeXmv  vofioig.  D"i  »Meister,  Lehrer«.  'iSn  war  zur  Zeit 
Jesu  noch  nicht  bloßer  Titel  (Dalman,  Worte  Jesu  1  272  f). 

Eacha2  (F  Raca)  vanus  63,  3  (=  Mth.  5,  22);  'Paxa  xeve 

175,  30;  xsvog  184,47;  'Paxxa  xevog  204,27;  fhutliuit  pu^ifinL^, 

(b  add.  5*  uiJop)^  Eaka:  xevog  {rj  aiöxvvrjh)  Ona.  694;  ̂ Paxa' 

xevog  rj  fiwQog  Coisl.  13,  31:  p^l,  O'  xevog.  Vgl.  Talmud  Babli 
Bab.  b  75*  ̂ p^l  »Dummkopf« ;  gr.  geformt  Q7]xa  wegen  An- 
klanges  an  gdxog  »Lump«  (s.  AGr.  S.  173  Anm.  1). 

Sabbatum  requies  75,29  (=Kor.  a  16,2);  Sabbata  requies 

78,  14  (-=Hebr.  3,  11?),  81,  17  (Barnabasbr.  15)^;  ̂ dßßarov 
avajtavöig,  ayiaöiiog,  dgyla  204,  36;  l^aßßara  dyidöfiara  184,  59 ; 

xarajtavöig  rj  ejiiOTQO(prj  (n^ltl?)  ayiaöiiaxog  197,  38.  Da  schon 

die  gr.  Übersetzer  im  AT  liri^tt?  (nHf )  mit  ̂ dßßarov  transscri- 
bierten,  so  stoßen  wir  bei  Hr.  im  atl.  On.  auf  Sabbata  requies 

15,  2  (=  linnti  Ex.  16,  23,  0'  odßßara);  daher  auch  Syr.  III  2 
[r<'Ä>cu*.V2i]  r^hy.ixxi  r^h\:3^  (UaßßaTa'  requies  [agriculturaej 

d.  i.  dyiaOfiog,  s.  S.  172).  nilö,  0'  avajtaveiv.  xarajtaveiv  ist 
dann  auch  umgedeutet  in  dyiaC^eiv  »feiern«  (doppeldeutig  wie 

im  Deutschen),  das  die  0'  nicht  mehr  für  JnDISJ  verwendet,  wäh- 
rend es  den  gr.  Onomast,  ein  geläufiger  Terminus  wurde  (vgl. 

doyia  »Muße,  Feier«,  auch  O'  für  ri^ltj)"^. 

1)  Lag.  legt  für  »Messias«  eine  Kittil-Form  zugrunde  und  leitet  dann 
das  Wort  aus  dem  arb.  <.\>J1,^ ;  die  Schreibung  mit  oa  ist  ihm  exegetisch 

hoehbedeutsam,  s.  Übers.  S.  93 — 100;  Dalman  (AGr.  S.  157  Anm.  3)  hält 
aa  für  secundär. 

2)  Zar  Schreibung  vgl.  u.  a.  Texten  den  cod.  Tischendorf.  Quyä. 
3)  Im  gr.  Barnabasfragment  (des  cod.  Vindob.)  fehlt  das  Wort. 
4)  Bei  rnilj  hat  man  später  n  nicht  mehr  für  einen  Stammradical 

iingesehen  und  darum  abgestoßen  (AGr.  §  29,1  S.  160).  Jtisvr  »Woche, 
Sabbat«,  Ab.  z.  39b,  J^rnrr  Ter.  46b.  Viell.  vollzog  sich  diese  Abschleifung 

unter  dem  Einfluß  von  "yyo  »Woche«  (vgl.  Vocalisation!). 
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Sicera  ebrietas.  omne  enim,  quod  inebriare  potesfc,  apucl 

Hebraeos  sicera  dicitur  65,  24  (=  Lc.  1,  15);  ebrietas  50,  24 

(==  Jes.  5,  22):  IDIÖ,  0'  öixsQa,  vgl.  Jes.  5,  11,  0'  ebenso,  Jx 
2'  (ib^vöiia.  2ix£Qa  fit&vöfia  198,60:  IDtj  »berauschendes  Ge- 

tränk« (vgl.  ass.  sikaru). 

Osanna  (F  Ossanna)  salvifica.  quod  graece  dicitur  Omoov 

öri  62,29  (=  Mth.  21,9);  'iioavva  omOov  ötj  r]  Oojoavzoq  174, 1 

(Ott.  14,287/?£,  Voss.  514  rj  möammg),  Coisl.  10, 131;  H i[u us'u'u u. t 

tuuifthgnj  ]{♦  k^O"!^  Osanna:  Ocoöavzog  rj  ocööov  (5*  tlip^ni-Pfi  '/t 
pujpAuAig^  vel  Salus  in  excelsitate  bc)  Ona.  661;  J2öavva  öo^a, 

OcQöop  ÖTj  204,  50;  die  Etymologen  faßten  also  -vva  (richtig)  als 

Partikel  i<3"  (^^D'^^IT'in).  Zur  (verkürzten)  Imperativform  vgl. 

\p  86,  2  gegenüber  ̂   118,  25  i^D  r^^^löin,  Eßg  coöievvd,  O' ,  Ax 
2'  0'  E'  öcööov  07}  {07}  =  iCD)  ̂   Joga  stützt  sich  jedenfalls  auf 
Mth.  21,  9  moavva  reo  vl(p  Aavsiö  als  öo^a  (»Preis,  Heil«)  toj 
vlco  Javelö. 

Auch  die  einzelnen  ar.  Sätze  des  NT  werden  von  den  Onn. 

erklärt: 

Eli  Eli  lama  sabactani  deus  meus,  deus  mens  quare  me 

dereliquisti  61, 18  (=  Mth.  27,46)2;  'HXl  7}  11  Xeifia  öaßax^avi, 
d^tt  ßov,  d^es  fiov,  Ivati  fi£  eyxarsXiJteg  110,4:;  7}Xl  7}Xt  öaßay^- 

&aVL,    ̂ £8    fiOV,    d^££    flOV    60  TL    fl£  £VXaT£XlJC£g  Hd.  7/8;    7}  XI    7}X\ 

Xifia  öaßaxd avc  d^££  [lov,  d^et  fiov  blc.  rl  fi£  iyxaTbXijtbc 
Coisl.  13,  12;  »über  dem  o  (oder  C?)  nach  dem  zweiten  t]Xi  sind 

vielleicht  Trennungspunkte.  In  diesem  Falle  würde  Hd.  aCax- 

d^avL  haben,  eine  Schreibung,  die  eine  Contamination  von  aCaß- 
^avL  und  öaßax^avt  ist,  aber  eine  Analogie  wenigstens  in  der  Form 

zahthani  des  Itala-codex  a  haben  würde«  (Deißmann  zu  unserer 

Stelle).     Bö  TL  verweist  nach  diesem  Autor  auf  den  Marcustext  ^^; 

1)  Über  die  Verwendung  des  &<D"Cin  in  der  synagogalen  Liturgie  s. 
A(u-.  S.  249  Anm.  2. 

2)  Zur  Schreibung  >ct<  dürften  andere  wie  Neptalim:  7ir  =  yO-  =  rs 
das  Gegenstück  sein;  daher  kann  >ci<  =  xz  und  yß  sein.  Ein  Verstoß 
gegen  die  Transscriptionsregel  y=  z^  ;<  =  p  braucht  also  nicht  in  Frage 
/u  kommen,  da  Angleicbung  vorliegt  (t  statt  th  wegen  x).  Vgl.  aaßaxzavei 
B  (Mth.  27,  4G),  S  (Mc.  15,34). 

3)  Derselbe  (Mc.  15,  34)  lautet:  ̂ EXu)VE).vji  ka/na  oaßa/ßaiet,  o  S-eöc 
fiov,  o  &EÖq  iLiov,  eiQ  xi  eyxazbkineg  fie;  E?.u)'l  (=  ̂^n''??)  ist  hb.  Form,  ar. 
ist  >elai<  C^ri^X)  zu  erwarten,  vgl.  Hr.  zu  Dan.  4,0  Elain  =  "'"nbx 
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■^anpmö  n^b  "^b^  ̂ bi<  '.  Viell.  gehört  hierher  Ona.  327  &//'^//'« 

ü7^  (/#/>*  p)  «i^  fttf^  Elieli  deus  (maus  p)  deus  meus;  doch 

könnte  auch  Par.  a  8,  20  bi^^bx,  0'  'EXirjld  (Ehrj^el)  hierfür 
beizuziehen  sein,  zumal  Ona.  die  Namen  dieser  Bücher  erklärt. 

Vgl.  dann  EXi?]l  [{^soq  ix  ü^eoö  s.  S.  249]  163,39.  Dennoch 
hat  die  erste  Annahme  einige  Wahrscheinlichkeit,  da  der  arm. 

Text  EheXi  (d.  i.  Eh  EXt)  schreibt. 

Talithacumi  puella  surge.  syrum  est  63,  29  (=  Mc.  5,41); 

TaXtO^a  xovftc  rb  xoQaötov  avaötrjiyL  176,  32;  Coisl.  13,  35 

(xovfi);  TaXi&^a  xovfii  xogaöLov  lyeigaL  199,  77:  ̂ laip  i^rr^bi:. 

Zum  a  der  ersten  Sibe  in  TaXid^a  vgl.  Anm.  1,  also  i^n^blD; 

dennoch  ist  die  gewöhnliche  Vocalisation  i^ri'^bt:  (i{r}\'?bl2!).  Das 
Mc. -Evangelium  liest  xof,a  in  SBC,  dgg.  xovfic  (ßyeiQs)  in  AD; 
zot\u  kann  wohl  nur  Schreibfehler  sein,  außer  man  müßte  an- 

nehmen, daß  auch  im  Sing,  das  Masc.  für  beide  Geschlechter 

gebraucht  werden  konnte.  Unser  Lex.  bemerkt  demgegenüber 

ausdrücklich  zur  Stelle  xovfi  JiQog  avÖQa,  xovpn  jiqoc,  yvvalxa. 

Wahrscheinlich  erklärt  sich  das  abgefallene  l  {^)  daher,  daß  im 

Syr.  (bzw.  Jüd.-Ar.)  das  auslautende  "^  nicht  gesprochen  wurde. 
Beachte  noch  die  Var.  avaürrjO^i^  die  weder  im  Mc-  noch  Lc- 
Text  anzutreffen  ist;  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 

rein  onomast.  Var.,  da  dort  ulp  aviöxavai  sehr  wohl  bekannt 

war  (spec.  in  OGr.). 

§21.        c)  Griechische  (Septuaginta-) Termini. 

Eine  Sonderheit  der  gr.  Onomastiker  ist  es,  auch  eigent- 

liche, griechische  Termini  technici  des  AT  in  die  Onn.  aufzu- 
nehmen und  zu  erklären.  Diese  Ausdrücke  sind  wohl  alle  (vgl. 

u.  zu  yT^oöog)  der  0'  entnommen  und  betreffen  Cultgegenstände, 
Waffen,  Münzen  u.  dgl.  In  den  verschiedenen  Listen  sind  sie 
numerisch  sehr  verschieden  vertreten:  im  Lex.  stoßen  wir  auf 

eine  große  Zahl  solcher  Termini,  in  den  anderen  Listen  erscheinen 

solche  nur  vereinzelt,  Hr.  bringt  gar  nichts  derartiges.  Im 
folgenden  kommt  zunächst  nur  das  Lex.  in  Betracht. 

1)  Das    erste    a    in    '^snpnuJ    ist  natürlich  nur  Murmelvocal,    den  ja 

auch    die    0'    bekanntlich   in    dieser  "Weise  transscribiert.     Vgl.  oben  zu 
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d)  Tempeltermini. 

193,  2:  '^IXaörriQtov  zb  Jtwfia  rr/g  yußcorov  7]  üihxalov, 

nnSD,  O'  oft  llaöTTiQiov^  vgl.  "linSD  Arnos  9,  1,  0'  iXaötrjQiov. 
niSD  ist  tatsächlich  der  Deckel  (jimfio)  auf  der  hl.  Lade  (iSD 

»decken«).  üiixaXov  (Blüte,  Dolde  der  schirmartigen  Pflanzen) 

scheint  mit  "lIinSD  in  Zusammenhang  zu  stehen;  nach  Syrohex. 

hat  ̂ 9Q-cu..o  .  z .  wia  d.i.  'E'  O'  x^/9cö()i02^  =  becherähnliche  Blume 
der  faba  aegyptiaca;  der  Term.  wurde  daher  gebraucht  für 

»Becher«  und  »conopeum«  (d.  i.  Baldachin),  s.  F.  Hexapl.  II 979^ 

nota  2.  Anders  Ae^  twv  iß  jtQocprjx'  IXaörrjQLOV'  d^voiaorrj- 
Qiov,  tv  09  JVQOöECpbQETo  ji£Qi  TTjQ,  afiaQTiaq. 

196,10:  IIaörog)6()ta  olxSv  7]  jtsLQaolag  öidxovog:  DlDüb, 

0\  Ax ,  &'  JtaöTocpoQia,  auch  otxog  O';  was  ist  jtsiQaöiag  (un- 
griech.  Form!)  öiaxovog? 

ß)  Kleidungsstücke. 

191,70:  0f()tc»T(>oi^  (Schleier)  öia(pavsg  [ia(p6QL0v  »durch- 

sichtiger Schleier« ;  0'  deQiöxQov  für  nüin^  (?  Rg.  a  13,  20), 
^'^Tl  und  "T^ill.  In  den  As^'  rrjg  oxtax  findet  sich  ro  ̂ sqi- 
OTQov  To  övyxalvjiTOv  ^usza  rrjg  xeg^aXrjg  xal  ro  jtqoöcojiov 
ificcTiop  Xejitoxsqov. 

194,  34:  Ka&sfia  (r  Kadaifia)  ̂ /alaOTa  1]  xQoxv(pavTa'. 

»Netzhaube  od.  Haarnetz«;  T^ni  Ez.  16,  11  oder  b5?-|  Jes.  3,  19, 

0'  &'  (beidemale)  Kad-sf/a;  an  letzterer  Stelle  Ax  xQoxv(pav- 
Tovg,  ̂ '  xaXa(jza\ 

194,  38:  Klöagig  Ix  XQiimv  vcpaöna  [jisqI  xe(paXr]v  (poQov- 

fisvov  s.  S.  182]:  »Gewebe  aus  Haaren,  das  um  den  Kopf  ge- 
tragen wird«,  ns^nnü  Ex.  28,  36  (40);  29,9;  Lev.  8,13;  nSD:riQ 

Ex.  28,  4,  35  (39);  16,  4;  nJSJS  Ez.  44, 18;  ̂ '^^  Sach.  3,6(5).  Je'g' 

T^g  oxTar'  xlöaQig'  xoQV(pavTLOV  JtiXog,  eötiv  elöog  xaf/eXav- 
xiovi?)  o  xal  TiaQa  voeivcW  xiveg  de  xiragiv  Xeyovöir, 

194,  42:  Kooviißot  avaXaßoi  7]  avaxofißcorixol  o^txvol  t] 

XEXQVöcoiiEva,  cog  firjvloxog  hXXovmg  öovo  sxcov  a^iq)ixvQTa;  der 

Text  ist,  wie  man  sieht,  sehr  verworren:  Koöi\ußot  (Quasten), 
werden  emporgehalten  oder  aufgeschürzt.  Zusammengebundenes 

oder  V^ergoldetes  wie  eine  Halskette   beiderseits 

gekrümmt«.  Ex.  28,  39  ClÖ  nriDH  PintJ,  O'  xoöv^ißcDTOi  (al. 
exempl.  x6öt\ußoi  rmv  xircovmv  Ix  ßcöOov);  vgl.  28,  4  n:rD 

ritrn,    O'    xiTa)va    xoOVfjßcoTor.      Jes.  3,  18    C^D'^nC,    0'    rovg 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  22 
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xoövfzßovg,  Ax  TsXaficovag  (Gurt,  Binde).  Nach  Hesychius  sind 

xoöövfiß?]  xai  xoöövfißog  syxofißcofia  xal  JisglCmfia  alyvjixiov 

»ägypt'.  Schürze  oder  Gürtel«.  Ai^  r/jg  oxraT  xoOvfifißoTOvg 
lircbvag'  xQoööora  Ifiazta. 

Ein  unbekannter  Mauriner  suchte  unsere  Stelle  eX/iovwg 

öovö  ^ycov  a(i(ptxvQTa  zu  erklären:  alXov  oööovg  Ix^^  afitpi- 
xvQxa  d.  i.  habens  oculos  (AlXog)  =  ocellata  (s.  Mart.  col.  202  e). 
Jean  le  Clerc  (f  1736  »Clericus«)  corrigierte  (s.  Vall.  zu  unserer 

Stelle)  mg  firjviOxog  sjct  co(ioig  övpexojv  afig)ixvQTa.  Viell.  auch 
ist  sXlovcog  corrumpiert  aus  öiXlvßovg  (Quasten). 

Besieht  man  sich  aber  die  ganze  Stelle  etwas  näher,  so 

gewinnt  man  den  Eindruck,  daß  ehedem  der  Text  den  ganzen 

Zusatz  von  xsxQvOcofitva  an  nicht  mehr  kannte: 

L.  193,  32:  L.  194,  43: 

KoQs  q)a2.axQ6g  KoQivd-og  ütoXiTsla 

KoQvriXiog  sjtlyvmöig  JtSQizofifjg  Koövfißot  avaXaßoc  rj  avaxofi- 
KovaQTog   öaXjilC^cov    jcsgiOööjg        ßcorcxol  öcpixtol   

KQL(jX7]g  öxorog  KgiöTiog    yvcoötg    övvarrj  usw. 

Demnach  handelt  es  sich  wohl  um  eine  relativ  späte  Glosse 

zu  fi?]vi6xog,  die  um  so  leichter  hierher  gestellt  werden  konnte, 

weil  auch  Jes.  3,  18  xoövfißoi  und  (jL7]ViöxoL  verbunden  sind. 

195,  71:  MrjViöxovg  (lavidxag  (goldene)  »Halsbänder«: 

d'^Dnniü  Jes.  3,  18;  sonst  noch  Jud.  8,  21.  26.  O'  firjvlöxoL, 

^'  fiaviaxsg;  A£§  rrjg  oxxax  firjvloxovg'  sjtl  xgax^Xca  [laptaxta; 

Ae^'  xaxa  öxoix  fi^vloxog'  oQfilöxog,  fiavLcixwv  Jtsgl  xgax^Xiov. 
195,65:  Mavövag  öayoiiavxig  »Sehermantel«:  "12  Jud.  3, 16; 

Eg.  a  17,38(39);  18,4;  Eg.  /?10,4;  20,  8;  vgl.  j.-a.  ̂ Tß  »Ehren- 

kleid« i;  Eg.  ß  10,  4  Ax  ;^trcöi^.  Vgl.  Prok.  (p.  126):  xovg  (lav- 

övag'  7]  xa  xalovfisva  agxadixia  (Niceph.  agxadixa)  rj  xa  iiav- 
xia,  6  61  Ax    ;^^Tcomg  cprjöcv  (s.  F.  Hexapl.  I  560a  notä  9). 

195,72:  Mlxga  ötaör]fia  iq  Ccovr]:  viell.  =  (i:Dni5l)  tlBDi^ 

Ex.  28,  4  xal  xLÖagiv  xal  C^mvrjv;  x6,  xlöagiv,  xaxa  xo  2afia- 

geixixov  JtriXlov,  rjxoc  xad-^  exegav  ygaq)7]v  /ilxgav.  Vgl.  A8§' 
TTJg  oxxax'  filxga'  dvdÖ7]fia  C^covr],  ferner  Ai^'  tcqv  iß  Jtgog) 
fiixgaV  xo  ßagßagtxov  ötdörjfia  xrjg  xscpaZrjg;  s.  dazu  Ez.  23,  15 

D'ib^^tD  "^n^lD  O'  Jtagdßajtxa  [=xLaga  ßajixa\  al.  exempl.  xidgai 

1)  Hesych.  Mavövaq,  etöog  Ifzarlov  Ueqowv  TtoXsfxixov  rj  ßavzelaQ  =  ein 
bestimmter  persischer  Krieger-  oder  Sehermantel. 



§  21.    Griechische  (Sepfcuagiiita-)Tennini.  339 

ßajixcd,  ̂ '  jtsQißXrjfiara,  B'  xaXaönaxa  avadeöeutva.  Zu  laxQa 
nSDi^  s.  noch  Ex.  28,33;  29,  6  u.  ö.;  Lev.  8,9;  Jud.  10,3;  16,8; 

Jes.  16,  10;  Ez.  26,  16;  Ba.  5,  2;  -|i<5  Jes.  61,  10. 

196,  4:  ̂ ÖQiiiöxog  (laviaxiv  [=  fiaviaxiov]  rj  ösöfiog  xvx?.o- 

(psQrjg:  »Halsband  oder  rundes  Band«;  At^'  zara  öroix  oq- 
/ULöxco'  jieQiösQQeo)  fzaviaxim;  jr£()^d6()()««oi^  =  T131D  (»Halsring«), 

AUog  zu  Ex.  35,22,  TD"!  Ez.  16,11  U' ;  Ax  hier  xloiov  gemäß 
Hr.  »pro  torque,  quam  nos  iuxta  Aquilae  secundam  editionem 

....  interpretati  sumus.  Viell.  ist  auf  Grund  unserer  Xi^etg- 
Stelle  oQfilöxog  (Halsband)  zu  lesen!  Zu  oQfilöxog  s.  noch 

Gen. -28,  18.  25:  b^TlB;   Jud.  8,  26  imB^t:D(?);  Prov.  25,  11  n^:i1ä)2. 
197,  18:  noörjQ)]g  xb  fi^XQ^  '^^^  jcoÖwv  Ipövfia  UgaxLxbv 

xifticoxsQov;  vgl.  Ae^'  xtjg  oxxax'  jioötjqii  xo  (i^XQt  Jtoöcöv 
8Qx6fi8Vov  £vövfza:  Ex.  25,  6;  35,  9:  )m;  Ex.  28,  27  (31):  "nSi^; 
Ex.  28,  4;  29,  5:  b'^i)^,  Sach.  3,  5  (4):  nibiHia;  Ez.  9,2.3.11:  "Q. 

199,  81:  Tcdgai  jt6Qix£q)dXaia  djib  jtiXcoxcop:  Dan.  3,  21 

i^bniD,  Ez.  23,  15  mo  (s.  0.  fiixQo). 

7)  Waffen. 

189,  00:  rrjööog  OQyavov  JioXenLxov:  ̂ jlT^D  Jos.  8,  18.  19 

0\  Ax  \  Jud.  9,  7  0';  an  allen  Stellen  yalöog.  Vgl.  Ai^'  rrjg 

oxxax'  xo  ysömV  sf^ßoXcop  oIoölötjqov,  Zu  yrjooog  selbst  s. 
ar.  iCCD3i  ̂ .  Hr.  bringt  den  hb.  Term.  Chidon  scutum  vel  clipeus 
26,  16  (=  Jos.  8,  18). 

196,  12:  IltXxat  fiixQa  oüila  sxovxa  xvfißaXa  jtQodJtsjc?]- 

yoxa,  ajtFQ  Xtyovöiv  ol  ̂ Pwfialoc  aQfiaxcoQia  (armatoria):  pü. 
Ez.  23,  24;  27,  10;  38,  5;  39,  9;  nui  Ez.  38,  4. 

196,  14:  nEQLXvi]ni6sg  ßQaxia:  Dan.  3,  21  (6>')  i5bn"ir;, 
ßQaxLa  scheint  eher  zum  vorausgehenden  l^ibllD  (s.  ̂ aßaßaga) 
zu  gehören. 

196, 15:  üaga^Lcplg  fiixgd  fiaxacga  t]  d-rjx?]:  1123:  Rg.  a  5,  8, 

0  jtaga^LCpig,  Ax'  xgovviönog,  20'  tjtaX^ig.  nrs  (syn.  zu  mn) 
Mi.  5,  5  (6)  E'  jiaga§,ig)ig. 

6)  Münzen. 

187,  50:  ̂ Aöödgiov  öexdpovfiop;  viell.  Mth.  10,  29. 
190,  20:  A?]  vag  LOP  voftcöfia  XQ^<^ovv;    wohl    ebenfalls   ntl. 

1)  »Wurfspieß«;  — '  und  AXk'  fassen  ';i'T'3  als  Schutzwaffe  a<J7r/c  bzw. 
(hioQa^;  so  dann  auch  Hr.    Vgl.  übrigens  Ax  ad  Job  41,21 ;  Jer.  6,  23;  50, 42. 

22* 
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199,  79:  TaXavra  )!  gxe  ?]  g;  nach  Epiph.  Qxe  ZItqodv 

vjcaQXSL  (faßt  125  »Liter«)  Mart.  col.  240.  Demnach  =  2' (/l£r()coi^) 

125  oder  126.  Dgg.  Äe^'  rmv  iß  Jtgog)'  ralavToV  OTaO^ficov  (sie) 
Xirgcöv  Q.  —  Zu  otxZog  s.  o. 

£)  Sonstige  atl.  Wörter. 

190,  33:     EyxQV(piaq    kyxQvjtrofievog    sv    rfj    avS-gayJa, 

Kg.  7  19,  6  u.  ö.  (0');  Ax   Eg.  /  17,  13;  vgl.  Ae§'  rcöv  tß  ngoq) 
syxQvg)iag  sv  Ojtoöia  ytvofisvog  agtog:  rovx   törtv  dvO-gaxLai^.)^. 

191,68:  OeXriralxalyva)öTai  ol  syyaorglfivO-ot:  rm^HTi^ 

'^Di^T^n  ni<1  Rg.  «  28,  9,  0'  rovg  eyyaörgifiv&^ovg  xal  rovg  yvm- 

örag  (al.  exempl.  x  r  ajto(p^syyofi£Povg,  AIX'  x  x  öt]usL0öx6- 

jtovg),  Ax  fidyovg,  &'  d'sh]Tdg  (mili^).  Vgl.  Ai^  ßaö  S  (sie) 
Tovg  d-sXrjrdg'  rovg  syyaörgtfiv&ovg;  s.  noch  Ona.  679:  Hpaßt 

npnijl^   ujjuuj/£n^   (Ij^*   Jiunujjbj^  1^*   ̂'üuitiuAjtj.  c) ,    Oboi9':    syyaözgL- 
fivO^Og    [d.  i.  npni[ujf%ujifni^\]    {7]    ÖOvXeVCDV    [leg.   ̂ ujtiujjbiu[\    rj    VJtO- 
raööofisvog);  die  beiden  letzteren  Etymm.  gehören  zu  Obeth 

(§  30). 

190,  26:  zJcdtpaXfia  dsl  ?]  fisxaßoXrj   gvd^fiov  ?]  Jtgoö   

7]  xaigov:  nbo,  Ax'  del,  vgl.  Hr.  Sela  semper  47, 15;  dazu  Ona.  261 
'hfttuuiuujq^tfiut  tffi2ui,  Diapsalma:  semper.  Ae^'  xov  tpaXr' 
xmv  gv  rpaXpL  öidipaXfta  fiovöixov  fisXovg  ?]  gvO-fiov  xgojcrjg 
yevo[ievr}g  rj  öiavoiag  xal  övvdfiscag  Xoyov. 

194,  40:  KoiXdg  d^dXaööa  s.  S.  115.  Derselbe  Term.  steckt 
offenbar  auch  in  Ona.  474:  ̂  [n-ritfutp  (^fiLquip  [^t-riP  r]  x)»  ̂"j/, 

Kivlma^  (Kivlaiö-  [Kvli^  r]  x):  d-aXaööa.  Analog  dürfte  auch 

Ona.  471  '^q/tuttm  nLririnLp/tLU^^  Klita:  directio  den  gr.  Term. 
xXifia  (==  »Himmelsrichtung«,  Hr.  plaga,  s.  zu  (paaO  S.  272) 
darstellen;  vgl.  die  Var.  ̂ ribiTut  bp,  ̂btibitui  c  (Klema,  Kelema). 

195,  67:  Magxvgiov  ßaoiXixov  öx£(f)avov:  Rg.  (J  8, 12  tii^l 

m-^^n,  wozu  Theodoret  in  quaest.  XXXVIII  in  Rg.  ö  (p.  534) 
bemerkt:  .  .  .  cog  eivai  örjXov  oxi  x6  fzhv  ayiaöfia  xglö^a  hxd- 
Xeö6,  liagrvgiov  6h  xov  ßaöcXtxov  öxscpavov,  cog  xrjg  ßaöiXslag 
ÖTjXmxLxov. 

196,  10:  Uagotörgwoa  a^eyeigofisv?]:  n"i"iD  Hos.  4,  16, 

O     jtagoLöxgcDöa,    Ax'    &'   s}ix?.Lvovaa ^    2'  eiiL^vfjLoZaa  (Syrohex. 

1)  Beruht  wohl  auf  falscher  Abschrift:  ev  onoSia  tovt'  iariv  [ev]  av- 
^Qaxia  yivöfiEVog  a^xog.    Im  Ona.  (25)  stößt  man  auf  V^Pftmli  {avÖQa^). 
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U??  .wi»  |.^m:sc5  .z  .]);  vgl.  Ez.  2,6  n'^niC,  0'  JtaQoiözoi^öovOiv, 
Z  ha[ioi,  &'  övöxoloL.  Merkwürdigerweise  deckt  sich  nun  in 

den  At^'  tcov  iß  jtQOcp  jtaQvöxQmöa'  l^8öT7]xvta  nahezu  mit 
unserer  Lex.-LA.  Es  wird  sich  daher  wohl  um  eine  hexapl.  LA 

handeln,  die  in  ihrer  ursprünglichen  Form  noch  in  den  At^'  ge- 
boten w^ird^;  doch  vermag  ich  den  Hos.-Text  nicht  entsprechend 

zu  corrigieren. 

197,  21:  UsQLOvötov  jtejrX7]d^vfifievov.  Hr.  behandelt  jtsqi- 
ovöLOv  ausführlich  im  Comm.  in  Mth.  c.  9:  quod  nos  super 

substantialem  expressimus,  in  Graeco  habetur  EJtiovocov,  quod 

verbum  Septuaginta  interpretes  jcsqiovöiov  frequentissime  trans- 

ferunt.  Consideravimus  ergo  in  hebr.  et  ubicumque  illi  Jtegi- 

ovöLOV,  nos  invenimus  sogola  quod  Sym.  is^igsrov  i.  e.  praeci- 
puum  vel  egregium  transtulit,  licet  in  quodam  loco  peculiare 

interpretatus  sit.  Vgl.  dazu  At^'  t^c  oxtcct  jtsgtovöcov'  e^ai- 

Qsrov;  s.  Ex.  19,5  rissp,  0'  Jtsgiovoiog,  U'  6§aigsTog{=T)t.  14,2); 
jcejiXrjd^vniiivov  =  ?  {^^yd). 

197,21:  UsglTtregov  i;ip//2ot'i9"£()£z^oi^  hängt  wohl  zusammen 

mit  Am.  3,  15  Y'^'?'*^  ̂ x^  ̂ ^  Cl"in?l  IT^n,  0'  rbv  olxov  xov  Jtegi- 

jtregov  {Atc  2'  S'  xov  "^/[^^Lutgivov)  ejcI  tov  oixov  d-egivov; 
demnach  entspricht  JtsgiJüzegovTiin,  d-sgcpov  Y^'p  (yiprjXov  =  b'$'t!). 

At^'  rcöv  iß  jtgo(p'  JiegljiTsgov  Ixaregw^ev  s^exovra  muß 
ebenfalls  zu  Am.  3,  15  gestellt  werden,  doch  ist  die  Beziehung 
nicht  erweisbar. 

198,  57:  ̂ Tjgslvat  [d.  i.  öBigrjvat,  s.  S.  181]  oi  dxLÖovlsg 

Lag.]:  I'isri  Jes.  13,  22;  (^Llö  »Schakal«;  statt  axiöov[6g]  möchte 

ich  lesen  axiövoi  d.i.  ex^övol  »Ottern,  Vipern«-,  vgl.  0'  kx^voil 
Ax  -S"'  6'  osigrjveg;  s.  noch  Jes.  43,  20  0'  &evvlv. 

199,79:  Tafiiag  (pvXaB^  hängt  wohl  zusammenmit  Jes.  22, 15: 

Jigog  ̂ ofivav  rov  rafilap,  Vulg.  ad  Sobnam  praepositum  templi 

ri*^ln  bi?  "ni?i^  i<;D12?  b^;  raftiag  =  Verwalter.  Einen  anderen  Term. 

1)  Dort  handelt  es  sich  immer  um  hexaplar.  Termini;  es  scheint 

übrigens,  daß  der  Lex.-Text  auf  einer  falschen  Auffassung  von  t^tozy^xvca 
beruht;  denn  ̂ ^laxävai  hat  hier  nicht  den  Sinn  von  j^aufstehen«,  sondern 

»abfallen«  (n"iD  »treulos  sein«). 
2)  Vall.  corrigiert  aXxvoveq  (Meereisvogel  Bocharti  Hierozoicon  /92,14); 

Mart.  hingegen  vermutet  xaKodal^ovec,  gemäß  Hr.  in  Jes.  cap.  13:  Sirenae 
autem  Thanim  vocantur,  quas  nos  aut  daemones  aut  monstra  quaedam 
vel  certe  dracones  magnos  interpretati  sumus,  qui  eristati  sunt  et  volantes. 
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bringen   die  Aa^,'  xara   örör/    rafisla  (Vorratskammern)   vjto- 
öox^lo.  (Orte  der  Aufbewahrung). 

199,  88:  TglxccJtxa  XQvoovrjua  rj  oXoorjQiy.a  =  Ez.  16,  13 

''tJttl,  0'  xal  xQixcLnxa,  Ax  xal  avd^Liiov  [2'  xal  jtoXvfiirov  ̂ ], 
0'  fieööl. 

g)  Außerhalb    des  Lex.   finden    sich   derartige  Wörter   nur 
vereinzelt,  so: 

Coisl.    'Afioglrrjv  vjtb   T7]Yavov  xoXIvqlttjv  160,  20:    "IDD 

Jitli'i^i^l  "iS117i51  Dnb  Par.  a  16,  3,  0'  agrov  tva  aQXOxojiixov  xal 
afioQlzrjV,    al.  exempl.  X^XX^Q   (^Q'^ov  xal   Xayavov   Tr\yavov 

xal  xoXXvQiTijv  (s.  F.  Hexapl.  I  716b);    vgl.  Ae§'  ttjq  oxrax 
xoXvQag'  agxlöia  fitxga  xad-aga. 

Ott.  14,  286  (auch  Voss.  453):  ToXvjti]  afiJtsXog  dygta  d.  i. 

Eg.  6  4,  39  mti?  Sii^lpÖ,  O'  xoZvjir]v  •)<<  aygiav ,  2'  ßoxdv7]v 
dygiav,  AXX  xoXoxvpO^löag;  dazu  gehört  dann  jedenfalls  Ott.  14, 263 

{aös)  TXvjtgag  a^ijceXog  dyla,  S.  noch  As^'  ßao  6  xoXvjirjV 
ßoxdvTjv  dygiav. 

Hr.  Melathra  despiciens  vel  divisio  42,21:  Eg.  /  7,4  Ü'^SDptt?, 

O'  fisXad-ga,  (Ax'  djtoßXsjixag,  JE'  jiagaxvrpeig,  Eßg'  otIxol). 
Schleusner  corrigiert  djtoßXsjtovöag  (s.  F.  Hexapl.  1  607  a  nota  6); 

unsere  Etym.  stützt  jedenfalls  die  LA  djcoßXsjtscv;  divisio  = 

devisio:  DpTC'  »zum  Fenster  hinausschauen«  (djio-ßXsjisiv). 
Ans.  40:  Machaeras  petrinas  in  lesu  Nave  h.  e.  cultros 

petrinos:  (D'^is)  inl^in  Jos.  5,  2.  3  u.  ö.,  0'  fzayaigag  [jisxgivag]. 
Ans.  46:  Psalterium  genus  organi  musici  est,  quod  artifex 

manu  continet  usw. 

Dunkel  sind  die  in  VGr.  (und  parallel  Vi)  auftretenden 

vier  Wörter  nebst  ihren  Erklärungen: 

KXißa^  6  X6yogxov&^£ovlSb,S0  (173,55),  Voss.  263  Kai fia^. 
MagaiJtjttov  x6  Jteld^eöd-ai  185,  81  (173,  56),  Voss.  316 

{MagöiJtcov). 

*0  jüTjXog  yaöxgifiagyla  185,81  (173,  56),  Voss.  386:  ?]  JtrjXbg 
7]  adg^. 

Tfi  nxivd^cp  xfi  jtogvda  185,  82  (173,  56  ohne  r^),  Voss.  369: 
ÜXivd-og. 

jtTjXog  und  jtXivd^og  werden  Ex.  1, 14  entnommen  sein:  »und 

sie    führten    ein  bitteres  Leben    "13»1   d'^snbni   "l^nn   Htl'p  ininS^n, 

1)  So  nach  Hr.  s.  F.  Hexapl.  H  804  nota  22. 



§  21.    Griechische  (Septuaginta-)Termini.  343 

0'  tv  rotg  IgyoLq  rolg  oxlrjQOlq,  tw  JtrjXm  xai  z^  n}.Lvd^la<i. 
Auf  diesen  Zusammenhang  verweist  auch  der  (in  173,  55)  ein- 

geschobene Name  2eji(poQa  (Ex.  1,  15).  Vgl.  jedoch  auch  Judith 
5,  11  Iv  Jtrjlq)  (so  S,  die  anderen  HSS  Jiovcß)  y.al  nXivdcp; 
yaöTQLfiaQYLa  (Gefräßigkeit)  mag  zusammenhängen  mit  Tcn 
axQaxog  (gelesen  als  dxQatrjg  »unmäßig«),  vgl.  Jp  74  (75),  8.  Im 

Coisl.  10  findet  sich  unsere  Gruppe  wiederum,  aber  bereits  ver- 

ändert: KXJfia^'  6  Xoyog  Tov  {)-£ov  (S3),  MagotjutioV  ßalav- 
TLOv  (88),   nXLvd^og'    i]  JciXoq  (103).     KXlfia$,  6  Xoyog  könnte 

mit  *A5^  II  »sprechen«,  x^Ji^  »Wort«  zusammenhängen  (zur  Be- 
handlung der  Endung  s.  §  38);  doch  handelt  es  sich  vermutlich 

um    eine    allegor.  Ausdeutung  dieser  Wörter  ̂      Vgl.  noch  As§ 

xaza  öTor/  fiaQötJtJtcov'  ßaXXdvziov:  D^^D  Prov.  1, 14  ßaXdvztov 
{2  ?)  —  fiaQOtJtjtcov. 

7])  Im  ntl.  On.  finden  auch  einige  lateinische  Wörter  eine 
Erklärung : 

Kivöog  dnoyQacprj  194,37'^. 
KoÖQdvz7]g  Xejizov  av,  zo  X.eyofisvov  vovfiiov  193,  31; 

KodgavzTjv  XeJizov  rj  öxozaOfiog  avzmv  175,  20;  Codrantes 

caligo  vel  tenebrae,  quem  nos  per  Q  litteram  quadrantem  dici- 
mus  61, 1  (==  Mth.  5,  26).  Hr.  bietet  also  keine  sachl.  Erklärung, 
sondern  nur  Etym.,  V2  beides.  Lex.  bloß  erstere. 

Oi:D1'i11p  ist  in  der  Tat  eine  Münze,  beträgt  aber  2  Xsjiza. 
2^L^Lxivd-ia  (paxLoXia  (Stirnbänder)  199,  70:  Act.  19,  12 

OovöaQLa  xal  öi/iixivO^ia,  sudaria  et  semicincta  '^,  s.  Grimm,  Lexik. 
Graeco-Lat.  in  libros  NT  400  b. 

Taßigvai   ogazmv  avzmv  ?]  ayad^Tjg  ogdoecog'    zlveg    Je 

1)  Lag.  bezieht  (gestützt  auf  Mart.)  den  Text  von  KXlua^  auf  Gen. 
28,12;  metaphorisch  wäre  das  Wort  Gottes  eine  Leiter  zum  Himmel ;  vgl. 
dazu  CIM  de  civit.:  Scalae  sanctorum  profectus  (Solesm.  III  p.  529);  ebenso 
in  den  formulae  minores  des  Eucher.  (Solesm.  III  405). 

2)  Mart.  vermutet  irrigerweise  den  Namen  Cyrinus  Luc.  2,  2,  der  vom 
Ammanuensis  dann  irrig  mit  anoyQacf//  zusammengebracht  worden  sei. 
Allein  census  änoyQacprj  entsprechen  sich  tatsächlich.  Viell.  handelt  es 
sich  um  eine  alte  lat.  Glosse  zu  einer  gr.  HS,  falls  man  es  von  vornherein 

ablehnen  will,  daß  dieser  Ausdruck  sich  ehedem  in  einem  gr.  Exemplar 

gefunden  hätte;    vgl.  aber  atfiLXivS-ia,  aovdaQia,  xoÖQavvrjg  u.  a.  Termini. 
3)  Hesych.  ̂ ifxixlvS-ia  (pa-AiöXia,  t^wväQLa  ojQccQia  tüjv  ieqscov. 
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y 

raßEQvag  ra  Jtavöoxila  (cod.  Jiavro)  (paölv  Ti.  127;  Tabernae 

visiones  eorum  vel  bona  visio  72,  1  (==  Act.  28,  15).  Hr.  bietet 
also  nur  die  Etymm.  (s.  §  76). 

Die  gr.  Onn.  etymologisieren  dann  sogar  die  gr.  Wörter 

ayyeloq  (dieses  auch  arm.)  und  öidßo?.og,  wovon  Hr.  aber  bloß 
diabolus  übernommen  hat  (fehlt  im  Arm.).  Beachte  noch  den 

gr.  Term.  KoXvßoc,  slöog  vofilOfiarog^  oO^sv  xal  xoXvßtörai 
194,  41:  Mth.  21,  12:  xoXlvßtözac  —  numularii  (vgl.  Mc.  11,  15; 
Joh.  2,  14);  vgl.  dazu  Hesych.  KoXXvßog  eiöog  .rof^löiiarog  xal 

6  8V  Tcö  x^^^^  xsxaQayfiivog  ßovg  ̂   Vgl.  auch  ar.  "jl^blp 
»Aufgeld«  2. 

§  22.     Sachliche  Bemerkungen  zu  Eigennamen. 

Unter  den  im  Vorhergehenden  aufgeführten  Wörtern  be- 
fanden sich  eine  Reihe  von  solchen,  die  neben  der  sachlichen 

Erklärung  auch  eine  etymol.  Interpretation  erfahren  hatten,  z.  B. 

Beth  filia  vel  mensura  57,  4;  KoÖQavrrjv  Xsjctov  rj  öxora- 
öfibg  avzmv  u.  a.  Nun  begegnet  man  in  den  gr.  Listen  vielfach 
auch  Namen,  denen  sachl.  Bemerkungen  beigefügt  sind,  sei  es 

mit  oder  ohne  Etym.: 

VGr.:  ̂ TjXcofi  rojtog  ojtov  rj  öxr,vri  184,  51:  Silo,  Ort  der 

Bandeslade  =  Voss.  419  2iX(Dii\  letzterer  fügt  bei  //  IjiixcnQig 

(=  2lX(0(1  184,  52,  s.  S.  109)  [rj  dvofiia  in  marg.]. 

2a ßa  rj  ßaotXtöoa  Ald-ionlag,  tjv  xaXovöiv  ra  e^vr]  21- 

ßvXXav  184,  61.  Voss.  406;  dazu  448:  IJcßvXXa'  ßaölXiööa 
AiO-iojtcov;  anderer  Herkunft  ist  2a ßd'  JtoXig  Alß^cojtcov  ßaot- 
Xixri  Voss.  492. 

Lex.:  AötaQTTj  'Ag)QOÖLT?],  ̂   xal  AötaQcod-  187,  50. 

AeßXaO-d  rj  Adcpvrj  'Avxioxdag  190, 18 3;  ygl.  Euseb.  289,36 
'PsßXad-d'  x^Q^  BaßvX(nvLcov=iAl,22  Reblatha  regio  Baby- 

1)  KöXvßoQ  ist  nach  ihm  =  snavXiq, 

2)  In  ¥2  (177,61)  findet  sich  am  Schluß  eine  Etym.  von  d^eöq  im 
Sinne  der  späteren  gr.  Lexikographen,  von  denen  sie  auch  stammen  wird: 

^eöq  and  xov  d-eeZv  xal  tieqltqIx^'-'^  ̂ ^^  /jiT]6afxf]  kardvaL,  äXXä  ndvxa 
TtXriQovv. 

3)  Daphne  ist  der  Name  einer  Vorstadt  von  Antiochien  (heute  Bet 

el-Mä,  s.  Baedeker  Palästina  S.  344);  Antiochien  selber  bezeichnete  man 
als  Epidaphne  (»bei  Daphne«). 
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loniorum  sive  urbs  quam  nunc  Antiochiam  vocant  d.  i.  nnbm 

Kg.  6  25,  6,  0'  AeßXaO^a.  Vgl.  Deblatha  (nnbn-  Ez.  6,  14) 
palathae  57,  16;  Ona.  250  'hhpq^utpb^t  uiujqujut/iut^  (uituq^tnui/iui 
c),  Deblai9-en  palathae  (palatha  cj  wird  zu  Deblathaim  pala- 

thae eorum  (s.  S.  141  Anm.  1)  gehören. 

EfiaQ  Tcal  'ÄQcpad-  xa\  Zajt(paQelii  uöooXa  '/aXödixa 
190,  18:  Rg.  6  18,  34  D-^l-iSO  "^nbi^  n'^N  isn^l  ntjn  "^nbi^  n-'i^. 
Der  Interpret  hat  die  Stelle  falsch  verstanden  und  die  Städte- 

namen als  chaldäische  Götternamen  gefaßt. 

IxaßvQiov  oQog  xaraXöov  ev  rij  FahZala  193,  6:  Jer,  46, 18 

"ll^n,  0'  'iraßvQiov;  Fl.  Jos.  ̂ Iraßvgtov,  ̂ AraßvQiov,  jetzt  J^xsi. 
^^;    y.aralöov  {xaxaXörjc,    »mit    Hainen    versehen«)    corrigiert 

Mart.  in  xaTal2,r)kov  »auf  allen  Seiten  gleich«  auf  Grund  des 
lib.  1  comment.  in  Osee  c.  1  des  Hr.    Thabor  quem  Septuaginta 

'ixaßvQLov  transtulerunt   est   autem  Thabor  mons  in 
Galilaea  situs  in  campestribus ,  rotundus  atque  sublimis  et  ex 

omni  parte  finitur  aequaliter  usw. 

Naq)d^a  tXaiov  ro  JtaQa  Uegöatq  xtoiievov  203,  21;  Na(pd^a 
ei6og  TL  jteQöLTcov ,  o  jiqo  tov  jcvgog  (cog  (paolv)  £<p  lavnp 

tXxet  t6  jivQ  7]  ra  ajioxQvyrj^ara  ooxä  xmv  eXaicov  196,  92. 

Anders  Ott.  14,  262  (aöe)  Nacpd^a  syco  TJyyoi^a  (sie):  i5:i<  (ar.), 
nnD  {rjvoL^ev);  die  Etym.  sieht  auf  Grund  von  i5:i<  (s.  S.  114) 
ganz  der  VGr.  gleich,  zu  der  sie  nach  dem  Zeugnis  dieser  HSS 

gehört. 

Coisl.  Afiad^a  Jtlöxig,  avx?]  rj  jtoXig  Exßaxava  161,  5. 

IIfia&  xsLX^QTjg  (nisin  »Mauer«),  ?)  vvv  ̂ EjtLfpaveta  xmIov- 

Hivrj  jt6)ug^\  vgl.  Euseb.  260,  90  //m«^  .  .  .  cog  öe  'hgefiiag 
jioXig  Aüfidoxov  (Jer.  49,  23).  Dgg.  Ona.  365  itfmßt  muifiuuiiui.n^^ 

Ema^:  xux't]Qy]g\  dazu  gehört  dann  wohl  die  Etym.  des  nach- 
folgenden Namens  t'?"'»  S^'^k-,  Eda  xslxog,  falls  nicht  Ifya  = 

Iran  Ez.  47,  15,  B  Q  *////«  statt  Ilöa  zu  lesen,  zumal  letztere 
Namensform  nicht  erweisbar  ist.     Vgl.  ferner  Ona.  308  bWiußi 

u^uj^iuuiutLnp    If^    putp^ujßnLißi    (ij    ̂ftuignLtfii  C  q),    Ema^^^  (=  EflCcO-)'. 

XEiXTjQrjg  ?]  d-v^og  {}]  exöxaöLg  c  q^):  n^in,  tVCT}. 

1)  Der  Beiname  jE7rt^«vfia  stammt  von  Antiochus  IV.  Epiphanes. 

2)  Falls  es  sich  nicht  um  eine  Corruption  aus  nuin/fujnnLißj  handelt, 

kommt  die  Etym.  eines  Namens  ÄQaö  (Ti*iJ<)  in  Frage,  m-n  0'  Bxoxaaiq. 
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0aQ6£lq  xaraöxojtr]  exxpQoövvrjq,  evcpQoOvvr],  XQVöoXLÜ-og, 

^IßrjQ(X)v  eO-vog,   Tvqqtjvcov  Jibliq  ?]  KlXlxcdv  166,  8. 
U,puj*üuj  (JMppuAjujixjt  pinq^uAjutg^^  Ij^*  ̂niugifu/ij  t^tnj^fi^^  Abana 

(Abbana  x):  Bäder  oder  Orte  der  Waschung  Ona.  77:  HDDi^ 

Rg.  6  5,  12  d.  i.  der  Abana-Strom,  in  dem  sich  Naaman  baden 
wollte,  worauf  hier  ohne  Zweifel  Bezug  genommen  ist;  an  eine 

Etym.  mit  D^H  (Amana)  ist  darum  nicht  zu  denken;  etymolo- 
gisiert ist  derselbe  Name  Ona.  92,  s.  §  82. 

CIM  §  1  Galgal  locus  circumcisionis ;  Ona.  213  9««i^/rt^^^» 

ibujriU  ßiijiUMinnLpb    Ti*    lihpDk*h    £♦    iuui*UripfuinnLßh     *Unguj      GrariZm 

OQOc,  JtsQtTOfiTjg  7]  öTSVOJioQLa  (löO-fioQ  s.  §  42)  ?]  jtagoixca 
avrcov  (s.  §  99c);  vgl.  ferner  Ona.  240  ̂ nti^npiut  Ipunutifibi^nj 

"^^lhi  GrolgOi^-a  decoUationis  locus. 
Des  öfteren  sind  bei  solchen  Namen  Etym.  und  sachl.  Be- 

merkung unterschiedlos  nebeneinander  gestellt: 

Aql(X)X  Xicov  7]  ovofia  ßaöileojq  181,  77;  Aqcqx  Xscov  ?] 
o  ßaöiZeojg. 

BrjX   (bSl)    JtaXalcoöLg   (nbü   „alt,    abgenutzt«)   ?]   o  Kgovog 

188,  86;  dgg.  Hr.  Bei  vetustas  sive  absque  ('^bi)  49,  22;  vetustas 
53,  21;  56,  5. 

Aaymv  elöog  ixd-vog  rj  Xvjtrj,    leyerac    6s  xtL  (s.  S.  183) 

189,  14:  lyßvog  (bzw.  r/ß^vg)  muß  (auch)  zum  zweiten  Glied  Ivjtrj 
gezogen  werden:  M  ix^^g,  pi5  (wv)  Zvjtr]^,  vgl.  Hr.  Dagon 

piscis  tristitiae  32,7;  Ona.  253  'hujqn'ut  tiopnupji  knL.lfu  (x  A' om.), 
Dagon:    övvaiiig  lyß^vog  {cDV-6ay\    zu  (nv  =  övvafiig  s.  S.  311). 

NaßsX  d(pQoovv7]  (blnD  MN)  ?]  fiergov  (bDD)  295,  88  2;  s.  ferner 
noch  Namen  wie  BesXlsßovX  (188,  66),  Baairj^  (188,  70),  Br}d- 
(payrj  (188,  75)  u.  a. 

Es  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  daß  Hr.  keinen  ein- 
zigen Namen  (Bath  ist  Terminus)  in  dieser  Weise  behandelt 

hat,    daß    sich    also    bei   ihm   niemals  eine   sachl.  Erklärung  zu 

1)  Auch  elöoQ  LX&voQ  wird  zu  Recht  bestehen,  da  es  sich  um  einen 
fischgestaltigen  Gott  handelt.  Aus  Versehen  oder  Unkenntnis  ist  dann 

wohl  das  zweite  lxO-voq  bei  einer  Abschrift  ungeschrieben  geblieben. 
2)  Wenn  Hr.  beim  PN  Nabal  hinzufügt  quod  si  legere  volueris  nebel, 

mensurae  nomen  est  sive  psalterii  36, 12,  so  ist  darin  kein  Connex  mit 
dem  Lex.  zu  erblicken;  denn  Hr.  markiert  seinem  Leser  absichtlich  den 
Unterschied  zwischen  Namen  und  Sache,  während  kein  gr.  On.  dergleichen 
für  nötig  erachtete. 
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einem  Eigennamen  findet,  sei  es  allein  oder  in  Verbindung 

mit  einer  Etym.  Darin  trifft  er  mit  der  LGr.  zusammen  K  Wahr- 
scheinlich hat  man  in  älterer  Zeit  nur  Etymm.  zu  Namen  ge- 

stellt und  die  Termini  selbst  gesondert  geführt.  Erst  die  Lexiko- 
graphen werden  beides  zusammengenommen  haben. 

Termini  selber  zu  etymologisieren  hat  man  schon  in  vor- 
onomastischer  Zeit  unternommen  (vgl.  Hexapla  zu  AßQTj^  JtarrjQ 
ajtaXog  u.  a.).    Infolgedessen  folgt  Hr.  hier  nur  alten  Beispielen. 

§  23.  2.  Begriff  und  Zweck 

einer  onomastischen  Etymologie. 

Etymologie  im  (modernen)  wissenschaftlichen  Sinne  nennt 
man  die  Feststellung  der  Bedeutung  eines  Wortes  auf  Grund 

seiner  relativ  ältesten  Form.  Es  ist  also  gefordert:  das  Zurück- 
gehen auf  die  ursprüngliche  Wortform,  die  Heranziehung  des 

entsprechenden  (ursprünglichen)  Sprachgutes  und  seine  An- 
wendung auf  das  gegebene  Wort  unter  Zugrundelegung  der 

betreffenden  (ursprünglichen)  Grammatikregeln. 

Daneben  ist  uns  auch  ein  Begriff  »Volksetymologie«  ge- 
läufig, wonach  ein  Wort  —  ohne  Rücksicht  auf  die  älteste 

Form  —  nach  dem  lebenden  Wortschatz  und  den  geltenden 
Sprachregeln  erklärt  wird.  Der  letzteren  Art  neigt  das  ety- 

mologische System  zu,  das  von  den  Alten  gehandhabt  wurde  2. 
Dennoch  kann  es  nicht  als  Volksetymologie  schlechthin  be- 

zeichnet werden;  denn  —  um  nur  von  den  »Onomastikern«  zu 
reden  —  diese  haben  keineswegs  ausschließlich  Stämme  der 
lebenden  ar.  (bzw.  der  nh.  Gelehrten-)Sprache  verwendet,  sondern 
gingen  auch  in  ausgedehntem  Maße  (besonders  Hr.)  auf  das  Bh. 
zurück.  Dann  und  wann  trugen  sie  allerdings  kein  Bedenken, 
hb.   und    ar.   bei   einem   Namen    nebeneinander  zu  verwerten: 

1)  Nur  Aqicox  bildet  eine  Ausnahme;  allein  der  Zusatz  ovofxa  ßaai- 
XioQ  dürfte  schon  deswegen  nicht  ursprünglich  sein,  weil  in  LGr.  fast 
niemals  2  Erklärungen  zu  einem  Namen  sich  finden. 

2)  Vgl.  bei  den  Babyloniern  Etymm.  wie  Zirpanitu  =  Zer-baniti! 
Einen  großen  Einfluß  spielt  die  Etym.  in  den  religiösen  Texten  der 
Ägypter.  Latein,  vgl.  das  von  Bardenh.  gebrachte  anima  =  avatfia  oder 
das  bekannte  iuvenis  v.  iuvare  des  Isid.  v.  Sevilla,  griech,  Seo^  von  öeoq 
Furcht,  ̂ hiv  laufen  (s.  S.  127  Anm.  3i. 
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Sarepta  incensa  sive  angustia  panis.  nomen  exhebraeo  syro- 
que  compositum  65,  30  (li  +  ̂ r^S).  Siehe  noch  zu  Bar-iona 
60,  22;  Barsabban  67,  22;  Bernice  67,  27;  Greta  67,  30  i. 

Dazu  kommt  das  eigenartige  System  der  Zerlegung  eines 
einfachen  Namens,  das  diesen  Interpreten  durch  kein  Gesetz 
irgendwie  beschnitten  war  und  darum  der  Willkür  freiesten 
Raum  ließ. 

Das  erwähnte  Moment  der  Willkür  macht  es  schwierig, 

den  eigentlichen  Zweck  dieser  etymologischen  Arbeiten  zu  be- 
greifen. Man  wird  wohl  kaum  einem  so  versierten  Kenner  der 

hb.  Sprache  wie  Hr.  zumuten  dürfen,  daß  er  von  der  üncorrect- 
heit  einer  großen  Anzahl  der  Etymm.  nichts  gewußt  habe,  oder 

daß  ihm  das  Wertlose  der  ganzen  obenerwähnten  Zerlegungs- 
methode nicht  eingeleuchtet  habe  2.  Hr.  verwahrt  sich  ja  selbst 

mehrfach  gegen  Etymm.,  und  70,  22  erklärt  er  ausdrücklich  be- 
treffs der  Etymm.  lat.  und  gr.  Namen:  »haec  omnia  graeca 

nomina  vel  latina  quam  violenter  secundum  linguam  hebrai- 
cam  interpretata  sint  perspicuum  puto  esse  lectori«. 
Wenn  er  ferner  den  ar.  Namen  Bartholomaeus  erklärt:  filius 

suspendentis  aquas  vel  me  60,  20  u.  ö.,  weil  eben  seine  gr. 
Vorlagen  vlog  xQSfiaöaprog  vöara  od.  ä.  hatten  (vgl.  174,84,6; 
188,  64;  201,  48;  Ti.  124;  CIM  §  11),  so  braucht  man  nicht  zu 
glauben,  er  habe  die  wirkliche  Herkunft  dieses  Namens  nicht 
gewußt.  Schon  längst  vorher  hatte  er  im  ersten  Buch  der 

Apologie  gegen  Rufinus  richtig  erklärt:  Bartholomaeus  =  Bar 

Ptolemaei^  (Mart.  col.  302).  Allein  im  Grunde  erklärt  sich  Hr. 
mit  der  Zerlegung  der  Namen,  sogar  mit  der  Zugrundelegung 
gr.  Formen  (statt  der  hb.)  principiell  einverstanden;  freilich  fehlt 
es  bei  ihm  nicht  an  Augenblicken,  wo  er  in  richtiger  Erkenntnis 
der  verfehlten  Art  solch  etymol.  Arbeitsweise  moderne  Principien 

1)  Bei  atl.  Namen  ist  das  nirgends  so  präcis  charakterisiert,  dennoch 
kann  beispielsweise  7,12  »Jan an  est  et  non  est  sive  columba.  sed  syram 

est«  tatsächlich  nur  so  gefaßt  werden:  »est  et  non  est«  ist  hb.,  während 
sich  »syrum  est«  nur  auf  columba  bezieht. 

2)  Ein  gleiches  gilt  auch  vom  Verfasser  des  ntl.  On.,  der  ja  an 
Sprachkenntnissen  Hr.  noch  weit  übertraf. 

3)  AGr.  §  35,  2  Anm.  2  (p.  176)  leitet  BaQ^oXo^aioq  von  'labn  (demi- 
nutiv "i'i'Qbn)  ab,  das  gräcisiert  ̂ olofxaXoq  lautet  (Jos.  ant.  20,1,1);  zur 

Substantivform  (qutul)  vgl.  dann  Lag.  Übers.  S.  52  ff. 
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aufstellt  (besonders  in  den  quaestt.  in  libr.  Gen.),  in  den  Onn. 
jedoch  weiß  er  weder  praktisch  noch  theoretisch  von  solchen. 
Übrigens  bleibt  zu  beachten,  daß  die  Exegeten  der  alten  Zeit 

auch  sonst  die  Zerlegung  zur  Erklärung  dunkler  Stämme  ver- 
wendeten, und  zwar  Zerlegung  im  onomastischen  Sinn,  nicht 

nach  den  Kegeln  der  Sprachforschung  (vgl.  w.  u.  zu  §  57). 
Unter  den  Gründen,  warum  Hr.  sich  an  die  Reform  des 

Etymologienwesens  gemacht  hatte,  nennt  er  vornehmlich  die 
»Nützlichkeit  der  Sache  selbst«  (1,  11).  Bereits  Gr.  hatte  davon 

gesprochen:  ̂ XQ'^^^f^^^  ̂ ^  ̂ ^  V^^  ojöjtsQ  tjil  jtoXXmv  rj  rmv 
OPOfidrcDv  svsQyela  .  .  .  .,  wie  aber  in  vielen  Dingen  die  Be- 

deutung (d.  h.  ihre  Kenntnis)  der  Namen  von  Nutzen  ist,  so  ist 

es  auch  hier  von  Wert  zu  wissen,  w^as  Zacharias  und  was 
Johannes  bedeutet«  (Comm.  in  Joh.  tom.  2.  M.  P.  Gr.  14,  86 

col.  171/172).  Noch  deutlicher  spricht  er  sich  im  selben  Johannes- 
commentar  aus,  wenn  er  sagt:  Nee  vero  parvipendanda  sunt 
nomina,  cum  res  utiles  ex  eis  significentur  locorum  interpretationi 

(==  zur  Deutung  der  betreffenden  Stellen)  (ibid.  tom.  8  [sie]  Mart. 

col.  349)1.  Vgl.  Migne  P.  Gr.  12,410  col.  269.  Mit  der  wünschens- 
wertesten Klarheit  äußert  sich  Augustin  über  die  Bedeutung  der 

Namenserklärungen:  Sic  etiam  (es  ist  von  der  Bedeutung  des 

Siloa-Teiches  die  Rede  gewesen)  multa  quae  ab  auctoribus  eorun- 
dem  librorum  interpretata  non  sunt,  nomina  hebraea,  non  est 
dubitandum  habere  non  parvam  vim  atque  adiutorium  ad 

solvenda  aenigmata  Scripturarum,  si  quis  ea  possit  inter- 
pretari:  quod  nonnulli  eiusdem  linguae  periti  viri,  non  sane 
parvum  beneficium  posteris  contulerunt,  qui  separata  de 
Scripturis  eadem  omnia  verba  interpretati  sunt,  et  quid  sit  Adam, 

quid  Eva,  quid  Abraham,  quid  Moyses,  sive  etiam  locorum  no- 
mina, quid  sit  Jerusalem,  vel  Siou,  vel  Jericho,  vel  Sina,  vel 

Libanus  vel  Jordanis  vel  quaecunque  alia  in  illa  lingua  nobis 
sunt  incognita  nomina.  Quibus  apertis  et  interpretatis  multae 
in  Scripturis  figuratae  locutiones  manifestantur  (de  doctr. 

christiana  cap.  16  Mart.  col.  353/4)  2.     lu  der  Tat  läßt  ein  Blick 

1)  Von  Interesse  ist  noch  der  Zusatz:  »Caeterum  haud  est  nunc 

opportunum  instituere  sermonem  de  ratione  nominum  omittendo  quae 
sunt  proposita!«  Wäre  hier  nicht  eine  geeignete  Stelle  gewesen,  auf 
seine  onomastiscbe  Tätigkeit  (bzw.  Absicht  hierzu)  hinzuweisen? 

2)  Vgl.  dazu  noch  ibid.  cap.  39,59:  Sicut  autem  quidam  de  verbis 
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auf  die  Commentare,  Homilien  und  Predigten  der  altchristlichen 

Zeit  die  ganze  Bedeutung  erkennen,  die  diese  Etymm.  besaßen. 

Als  Beispiel  sei  nur  Or.  selbst  in  seinem  Johannescommentar 

angeführt  tom.  2  (M.  P.  Gr.  14,  86)  »ZaxccQi^dg  öh  fivrjfir]  elvac 

Xeysrac'  tj  6e  'EliOaßsr  >&eov  fiov  6Qxog<  tj  >0'Sov  fiov  tß6ofioQ<. 
ajio  d-sov  de  x^Q'^'i  [=  Johannes]  soc  rrjg  jzsqI  d^sov  fivi^firjg  xata 
rov  rov  d^eov  riuwv  oqxov  usw.«  Vgl.  die  Briefe  des  Hr.,  z.  B. 
de  Alphabeto  Hebraico  psalmi  CXVIII;  die  Homilien  über  die 

»42  mansiones«  in  Num.  33  bei  Or.  (bzw.  Kufinus),  Pseudo- 
Ambros.,  Hr.  u.  Späteren.  Die  ganze  Väterliteratur,  ja  noch  das 

Mittelalter  sind  voll  dieser  Erzeugnisse  der  alten  Etymol.'  Die 
christliche  Predigt  und  Poesie  ward  von  ihnen  befruchtet,  und 

die  christliche  Frömmigkeit  sog  stets  neue  Begeisterung  für  das 

geistliche  Leben  aus  dieser  Arbeit  alter  Meister  (vgl.  die  Ge- 

schichte des  Namens  >Maria<  bei  Bardenhewer:  Der  Name  Maria). 

Diese  vielseitige  Verwendung  der  Namenserklärungen  läßt 

für  den  Gedanken  keinen  Raum,  daß  man  damit  lediglich  den 

»allegorischen  Fürwitz  interessieren«  wollte  (vgl.  auch  Deißm. 
Heid.  S.  88).  Dgg.  erhebt  sich  von  selbst  die  Frage,  ob  nicht 

etwa  der  Zweck  d.  h.  die  allegorische  Deutung  die  Etymm.  ver- 
anlaßt oder  beeinflußt  habe.  C.  Siegfried  glaubt  dies  bejahen 

zu  müssen  unter  Hinweis  auf  Jezabel  »fluxus  sanguinis«.  Man 
kann  jedoch  schwerlich  dieser  Meinung  beipflichten  angesichts 

der  vielen  Erklärungen,  die  uns  ganz  unbrauchbar  erscheinen 

müssen.     Vgl.  z.  B.: 

"Agsiog  Jtayog  jtsQLZQcoyofisv?]  Ioqtt}  186,25;  Ti.  124  »um- 
nagtes  Fest«. 

AfifpiJtolig  Xaog  OTofiazi  jtsjtrcoxcog  186,  19;  Ti.  124 

(Etym.  im  Acc),  Amfipolis  populus  ore  conruens  67,8  (=  Act. 
17,  1),  »ein  Volk,  das  auf  dem  Munde  liegt  (bzw.  stürzt)«. 

ZsXg)a  jtoQsvofisvov  Ozofia  Philo  (CS  34)  191,60,  Okt.  25b 

(ZeXfpav)  ambulans  os  (Zelfan  11,  28)  »wandelnder  Mund«. 

Omnibus  et  nominibus  Hebraeis  et  Syris  et  Aegyptiis,  vel  si  qua  alia 
lingua  in  Scripturis  sanctis  inveniri  potest,  quae  in  eis  sine  interpretatione 
sunt  posita,  fecerunt,  ut  ea  separatim  interpretarentur;  et  quod  Eusebius 
fecit  de  Temporum  Historia  propter  divinorum  librorum  quaestiones,  quae 
usum  eius  flagitant:  quod  ergo  hi  fecerunt  de  bis  rebus,  ut  non  sit  necesse 

Christian©  in  multis  propter  pauca  laborare,  sie  video  posse  fieri  etc.« 
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IsQSfiaöov  jtQ0(prjT7]q  vöarog  1G8,  59   »Wasserprophet«. 

Ermogenes  vomens  eos  in  valle  ̂   usw.  usw.^. 
Die  erstaunliche  Fertigkeit  der  Väter,  diese  unverständlichen 

Erzeugnisse  des  etymologischen  Systems  zu  verwerten,  muß  denn 

auch  vollends  den  Gedanken  unterdrücken,  als  seien  die  Inter- 
pretationen von  der  erstrebten  allegorischen  Deutung  abhängig. 

Der  Charakter  eines  »Weißen«,  den  Laban  durch  seine  Etym. 

erhält,  deucht  z.  B.  Ambr.  nicht  in  Harmonie  mit  dem  wirk- 
lichen Charakter  des  Namenträgers.  Daher  wendet  der  Interpret 

geschickt:  Illud  mysticum  quod  venit  ad  eum  Laban  h.  e.  de- 
albatus,  quia  et  satanas  transfigurat  se  in  angelum  lucis  (de 
Jac.  et  vita  beata  lib.  II  c.  5). 

Ph.  kommt  nicht  einmal  mit  Beelfegor  in  Verlegenheit: 
avGJTtQO)  öTOfxa  öeQfiaTOg  (CS  13)  »oberhalb  eine  Mündung  der 
Haut«.     Siehe  seine  Erklärung  de  mut.  nom.  §  18  (M  595). 

Die  Allegorie  ist,  so  könnte  man  umgekehrt  schließen,  erst 
eine  Folge  dieser  Erklärungsweise;  sie  mußte  gewissermaßen 
aus  ihr  hervorgehen.  Da  man  ohne  Kücksicht  auf  die  eventuelle 

Deutung  »etymologisierte«,  so  war  es  Sache  der  allegorischen 
Exegese,  das  »gewonnene«  Material  zu  »verarbeiten«.  So  kommt 
es,  daß  Hr.  gerade  im  Anschluß  an  die  Vielgestaltigkeit  der 
Etym.  (Bersabee  mit  3  verschiedenen  Erklärungen)  von  einer 
»lex  allegoriae«  (»iuxta  allegoriae  legem  post  tantos  puteos  in 
fine  virtutum  nequaquam  congruit  etc.«  Quaestt.  hebr.  in  1.  gen. 

ed.  Lag.  43,  7)  reden  konnte  ̂ . 

1)  Vgl.  dazu  das  »libysche  Kalb<f  Futifar  (libycus  vitulus)  6,18  (s. 

später);  ̂ agao)  fxoaxog  xegaTiazZ/g  [=^  agazioTog'^]  180,48. 
2)  Auch  Bardenhewer  kommt  nach  eingehender  Untersuchung  der 

onomastischen  Etymm.  des  einen  Namens  Maria  zum  Resultat,  daß 
die  Willkür  in  der  jedesmaligen  Erklärung  die  Schwierigkeiten  (der 
Bilder)  begründe;  dadurch  würde  aber  keineswegs  die  Richtigkeit  des 
leitenden  Princips  in  Frage  gestellt  (Der  Name  Maria:  Bibl.  Stud.  1, 
1896,  S.  39). 

3)  Unter  der  33.  mansio  (zu  Num.  33)  spricht  Hr.  von  einer  be- 
stimmten Art  der  Etymologie,  die  noch  dazu  weit  verbreitet  sein  soll: 

Cades  non  ut  plerique  aestimant  sancta  dicitur,  sed  mutata  sive  translata. 
legimus  in  genesi  iuxta  hebraicam  veritatem  (Gen.  38, 21),  ubi  Judas 
meretricem  putans  Thamar  dona  transmisit  et  Sequester  munerum  inter- 
rogat:  ubi  est  cadesa  h.  e.  scortum,  cuius  habitus  a  caeteris  feminis  im- 
mutatus  est.     In    multis    quoque    locis    hoc  idem  reperimus.     Sin 
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Demnach  wäre  es  ein  Irrtum,  anzunehmen,  die  Allegorie  sei 

erst  aus  dem  etymol.  System  geflossen;  denn  die  Onn.  fanden 

die  Allegorie  bereits  vor.  Dgg.  lieferten  die  Onn.  der  Allegorie 

eine  unerschöpfliche  Ausbeute;  deswegen  begrüßt  Augustin  mit 

so  lebhafter  Freude  die  etymologische  Arbeit  der  gelehrten 

Sprachkenner,  deshalb  bekennt  selbst  Hr.,  der  eben  doch  auch 

im  Banne  seiner  Zeit  stand,  daß  er  die  Onn.  für  durchaus  nütz- 

lich halte.  Das  Bestreben,  die  mannigfachen  geheimnis- 
vollen Beziehungen  und  Andeutungen,  die  man  im  Buch 

der  Bücher  zu  finden  vermutete,  beherrscht  die  ganze 

alte  Exegese.  Hinter  dem  gewöhnlichen  Wortsinn  hatte 

Gott  noch  einen  besondern  verborgen,  den  man  auf  die 

mannigfachste  Weise  zu  ergründen  versuchte.  Dem 

christlichen  Exegeten  schienen  vor  allem  bedeutsam  die  PNN 

(vgl.  übrigens  auch  schon  Ph.),  da  ja  auch  die  Namen  Jesus 

und  Johannes  von  Gott  ausgegangen  waren.  Darum  vor  allem 

bemühte  sich  auch  schon  die  ältere  Onomast,  in  so  hervorragen- 
dem Maße  um  den  Namen  Maria. 

Häufig  hatte  die  Ausbeutung  der  Etym.  durch  die  Allegorie 

eine  Umdeutung  im  Gefolge  (Schulter  d.  i.  Last),  die  aber  nur 

in  einzelnen  Fällen  unter  die  Etymm.  geriet;  z.  B.  Ph.  de  migr. 

Abr.  §  39  (M  468):  2vxe[i  cDfiiaötg,  jiovov  ovfißoXov;  Hr.  in 
Hos.  c.  6  Sichem  interpretatur  cDfiot  i.  e.  humeri,  humeris  opus 

intelligimus.  Im  Colb.  findet  sich  direct:  ̂ vx^fi  Jtovoc,  ?]  aOx7j- 

0/^(204,43);  selbst  Hr.  10,22  Sichem  umeri  aut  labor;  Ulxtfia' 
avaßaöig  7]  avaßalvovöa  (pbo)  ̂   cofilaötg,  o  yag  wfiog  loxvog 

xal  JIOVOV  öviißolov  Voss.  428,  vgl.  S.  156.  Im  Colb.  (s.  S.  237) 

haben  wir  eine  Reihe  solcher  »Deutungen«  angetroffen;  manch 
eine  scheint  dabei  gar  nicht  mehr  auf  eine  Etym.  zurückzugehen, 
sondern  auf  den  Charakter  der  betreffenden  Persönlichkeit,  vgl. 

OoXißa,  OXla[i. 

autem  sancta  interpretatur,  xax^  avzLcpQaoLV  est  intellegendura,  quo- 
modo  parcae  dicuntur  ab  eo  quod  minime  parcant;  et  bellum  quod  ne- 
quaquam  bellum  sit,  lucus  quod  minime  luceat.  Leider  hat  Hr.  für  seine 

»ironische«  Etymologie  kein  glückliches  Beispiel  gewählt,  denn  ̂ lp  ist 
nicht  im  ironischen  Sinn  =  heilig,  sondern  seiner  Grundbedeutung  nach. 
Umgekehrt  ist  die  Bedeutung  »scortum«?  erst  secundär:  der  (die)  der  Gott- 

heit geweihte  (vgl.  ass.  kadistu)  Hierodule;  s.  oben  Cadesim  effeminati. 

Vgl.  noch  KaÖTjQ  ayafAog  183, 2B  =  innupta  Ambros.  exhort.  ad  virgines. 
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Eine  eigenartige  Deutung  haben  einzelne  Namen  der  Völker- 
tafel in  LGr.  erhalten;  die  dortigen  Xamensträger  sind  mit 

Waffen  zusammengruppiert: 

FofzhQ  d^coQaxeg  180,58  (so  in  allen  Vs-USS)  =  FofioQ 
Voss.  97,  dgg.  La  9  Gamer  mensuram  =  Lb.  34  (s.  S.  148). 

Mooox  To^svTTjg  180,  59  =  Voss.  294;  Mosoc  sagittarius 
La.  9;  ITnLun^  (ITnun^  bc)»  w*7^i/  ̂ uiLnpui/^uAi  (sic),  Müso;^ 

(Mosox):  To^tvTr/g  {uiq^hrfutuLnp^^  Ona.  499. 

GrJQag  öogariari^g  180,  59  =  Voss.  188;  Thyras  (Lb.  33 
Thiras)  lanciator  La.  9. 

ßaQöelg  ylo/xo/^o^o^  =  Voss.  189:  XoyxoßoXoi  t]  ßsrerixoi 
(=:VGr.  s.  S.  195);  Tharsis  gladiator  (lanciator  Lb.  34)  La.  9. 

Die  Correctur  von  d^coQaxeg  in  OQaxeg  durch  Mart.  wurde 
also  von  Vall.  und  Lag.  zu  Unrecht  als  zutreffend  anerkannt; 

sie  steht  übrigens  auch  im  Widerspruch  mit  der  Völkertafel- 
erklärung  der  LGr.  (vgl.  dazu  S.  148  Anm.  1). 

Die  oben  erwähnte  Willkür  in  der  Erklärung  macht  es 

allem  Anschein  nach  von  vornherein  unmöglich,  von  einem 

System  in  der  Onomastik  zu  reden.  Und  dennoch  läßt  sich 

nicht  leugnen,  daß  System  gerade  in  der  Willkür  liegt,  mit  der 

man  sich  über  semitische  Grammatik  und  Sprache  hinwegsetzte. 

So  systematisch  arbeitete  man,  daß  vielfach  der  Eindruck  einer 

schematischen,  schablonenhaften  Operationsmethode  erweckt 
wird.  Im  folgenden  soll  versucht  werden,  diese  Arbeitsweise 

darzulegen.  Zu  diesem  Zwecke  gilt  es,  vor  allem  das  Verhältnis 

von  Name  und  Etymologie  gründlich  nach  allen  Seiten  zu 

prüfen,  die  dabei  zutage  tretenden  grammatikalischen  Anschau- 
ungen festzustellen,  wie  immer  auch  das  Ergebnis  sein  möge, 

und  schließlich  auch  den  verwendeten  Wortschatz  genau  zu 

untersuchen,  um  von  allen  Seiten  möglichst  Licht  in  die  dunkle, 
geheimnisvolle  Arbeitsstätte    der  Onomastiker   tiuten  zu  lassen. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz. 



§24.  Kapitel  I. 

Verhältnis  von  Name  und  Etymologie. 
Im  allgemeinen  Teil  hatten  wir  mehrfach  Gelegenheit,  dar- 
auf hinzuweisen,  daß  die  Onn.  fast  durchgehends  die  Namen 

nach  ihrer  Schreibweise  der  0'  entlehnten.  Die  Art  und  Weise 
der  Transscription  hb.  ENN  durch  die  gr.  Bibelübersetzungen 

spielt  für  unsere  Untersuchungen  nun  allerdings  keine  Rolle  i,  dgg. 
bleibt  die  Frage  zu  untersuchen:  welche  Schreibweise  haben  die 
Onomast,  ihren  Etymm.  zugrunde  gelegt,  die  gr.,  welche  oft 
erheblich  von  der  hb.  abweicht,  oder  die  hb.  oder  gar  beide? 
Von  Philo  ist  hinreichend  bekannt,  daß  er  an  die  gr.  Schreibung 
große  Concessionen  machte.  Von  Hr.  erfahren  wir,  daß  dieses 
Verfahren  onomastisch  ist.  Damit  ergeben  sich  eine  Reihe  von 
Consequenzen  für  die  Behandlung  des  Consonantenbestandes  der 
hb.  ENN,  die  einer  eingehenden  Beachtung  bedürfen. 

Das  Resultat  dieser  Untersuchungen  schafft  uns  alsdann  eine 
zuverlässige  Basis  für  die  Durchforschung  des  vielangewandten 
Zerlegungsprinzipes. 

I.  Behandlung  des  Consonantenbestandes. 

A.  Consonantenbestand  der  hebräischen  Namen  ̂ . 

Fassen  wir  hb.  Namen  zuvörderst  ins  Auge,  so  sind  zwei 
Hauptgruppen  zu  unterscheiden:  1.  Namen,  deren  Transscript, 
sich  mit  der  hb.  Grundlage  ganz  (oder  doch  annähernd)  deckt, 

z.  B.  "lhi5  ̂ Amd;  2.  Namen,  die  erheblich  oder  vollständig  davon 
abweichen,  z.  B.  bbn  Elkrjx,  5ni^  2vQia. 

1)  Siehe  darüber:  Könnecke,  Die  Behandlung  der  hebr.  Namen  in  der 
Septuaginta.   Programm  des  Gymnasiums  in  Stargard  1885  (Progr.  Nr.  124). 

2)  Auch  die  einfachen,  d.h.  hebr. Namen  nahekommenden  gr.-lat. Namen 
des  NT  sind  damit  bezeichnet. 



§  25.   Wechsel  von  Gutturalen.  355 

1.  Die  mit  der  hebräischen  Grundform  correspondierenden 
Namen. 

§  25.  a)  Wechsel  von  Gutturalen. 

Da  die  Gutturalen  in  der  Transscription  nur  in  sehr  be- 
schränktem Maße  zum  Ausdruck  kamen  und  kommen  konnten, 

so  bot  schon  die  Auflösung  eines  Namens  in  seine  möglichen 

Gutturalschreibungen  eine  Fülle  von  Etymm.;  denn  der  eigent- 
liche Onomastiker  ging  von  der  gr.  Schreibung  aus  und  recon- 

struierte  sich  eine  mögliche  hb.  Lesung.  Wenn  Hr.  von  dieser 
gr.  Gepflogenheit  abweicht,  so  wissen  wir,  daß  ihm  die  eigene 
Einsicht  in  den  hb.  Text  sicherere  (und  auch  vernünftigere) 
Bahnen  wies.  Gleichwohl  gibt  gerade  Hr.  die  für  den  Etymol. 
geltenden  Regeln  an;  offenbar  hat  er  sie  aus  den  gr.  Arbeiten 

erschlossen.  Rachel  (bn'^)  ovis  (bni)  vel  videns  principium  (ni<"l, 
bbn  Hi.  »anfangen«)  aut  visio  sceleris  (5li5"l,  bh  »Unheiliges«  [?] 

oder  bl^  »Frevel«  0'  dötxla  Jlbli?  döUrjfia)  vel  videns  deum 
(ni<1,  b&5),  hoc  autem  secundum  accentuum  et  litterarum  evenit 

diversitatem,  ut  tam  in  contrarias  significationes  nomina  com- 
mutentur  9,  25. 

Raab  latitudo  (nrh)  vel  fames  (n2?n)  vel  impetus  (nni)  29,26; 
dazu  78,12:  Raab,  si  per  ain  mediam  litteram  scribatur,  famem 
significat,  si  per  he  impetum,  si  per  heth  latitudinem  ^ 

Von  dieser  Regel  wurde  ausgiebig  Gebrauch  gemacht,  und 
zwar  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  es  sich  um  den  ersten,  zweiten 
oder  dritten  Radical  handelt. 

fc^  — 5?"S:  Efa  (MS'^5?)  dissolutus  (C]^5?  »erschöpft«)  sive  mensura 
(nSiiC)  6,3  s.  S.  293;  vgl.  zu  ̂ "^T:  Efa  resolutus  sive  effun- 
dens  50,5;  allem  Anschein  nach  gehört  vom  vorausgehenden 

Elim  aries  (b'^fiC)  vel  deficiens  letzteres  (deficiens)  zu  unserem 

Efa;  vgl.  noch  Efai  defectio  mea  54,12  pS'^i?  'p  Jer.  40,8); 
s.  oben  Fscpag  (JiS'^S?)  svöerjg  rj  aXXeijt(X)v  (zu  Alyvjtroc 
eXXsLipig  s.  §  35).  Doch  könnte  man  bei  Elim  auch  an  nxb 

»müde,  erschöpft  sein«  denken!  Vgl.  O'  nnb  exXeljceiv 
(auch  bü^'^l),  ebenso  qi2?! 

1)  Ist  es  nicht  bezeichnend,  daß  Hr.  im  ntl.  On.  die  Erkläiiing  gibt 

zur  Entstehung  der  Etymm.-Reihe,  während  er  im  atl.  On.  das  fertige 
Resultat  ohne  weiteren  Commentar  gibt?  Unsere  Quellenuntersuchungen 
geben  uns  den  Schlüssel  zu  dieser  Erscheinung. 

23* 
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Jerebehel    iudicium    dei   (l'^"!,   b^)   vel   diiudicans    superior 

(n"^!^  b:?/n)  51, 12. 

^  —  ̂ "ti  bzw.  n  "S:  "Afiad-  JtlöTtq  fiov  ?]  yevog  egxofisvov  187,  27 
(n)2n  Jos.  19,35;  Jn)3i5,  zusammengeworfen  mit  Afiad-tl  d5?, 
nni5);  Ona.  15  bloß:  Ikutußt  /^utuium,  Asai^-:  utiönq;  Aöad-  = 

Afiad-  (:S  =  31);  vgl.  Afiad^a  Jtlöric  (p)2^)  avxr]  (SufF.  fem.) 

jj  jro2^?  'Exßarava  161,  5  (=  iin^HX  Ezr.  6,  2),  AfiaO^t 
jiiöTOvg  (l  als  PI.  gefaßt!)  jioTiöfiol  [=  JtLöTiq  fioi],  fiefis- 

TQ/jß^vog  ("I"^),  xaiQog  (Js^riS3?  j.-a.  Zeit)i,  OTaöiaoxrig,  ora- 

Oia^cov  ("1135!'!),  dfiad^ovOiog  161,  6;  'AfiaO-rj  Jtiözig  fiov 
201,  36  (=  '^M»?).  Hr.  unterscheidet  correct:  Amath  (n^n) 
indignatio  (n^H)  "^^1  uter  (n^ri);  Amath  im  indignatio  i.  e. 
bilis  eorum  ri^H,  »Galle«;  vgl.  syr.  jiwiicu*,  ass.  imtu  »Galle«; 

zum  Namen  s.  S.  299.  Amathi  indignatio  mea  ('^D^sn  Gen. 
10,  18)  2,  25.  Amathi  veritas  mea  (^t^12^  Eg.  6  14,  25). 
Emath  (mtin)  49,  30  ohne  Etym.  Amathi  veritas  mea  vel 

fidelis  meus  ("j^i^);  'E/iaü-  d^viiog  rj  jtaQOQyiöfiog  191,  53; 
Efifiaß^  alöogyi^ofisvog  163,  51  =  Ezr.  7  9,  29  =  ̂ rh^ 

Ezr.  10,  28,  A  'Efiaü^sig.  Vgl.  noch  Amas  (=  n^n  Jos.  13,  5) 
indignatio  vel  furor.  Dgg.  Amath  populus  adhuc  24,  24 

(=  Jos.  19,  26  -5?)25?!). 
Zur  LGr.  Amatheus  delinquens  Lb  32  (Amatheus  La  9) 

= 'in'an  Gen.  10,18  s.  S.  155;  demgemäß  =  iracundus!; 
bei  Hr.  ist  iracundia  immer  verwendet  für  Hin,  vgl.  Or 

iracundia  14,19;  Aran  iracundus  vel  decus  (s.  oben  S.  310) 

3,  10;  ira  vel  iracundus  56,  25;  Charran  .  .  .  ira  4,  21; 

45,  12;  Betharan  domus  irae  vel  domus  montium  (D^^in) 
25,  7  (vgl.  S.  311);  Bethhoron  domus  irae  38,  9.  Dazu 

Ona.  110:  Upfiuj  (U.l[iuj  x)«  piuplf^mgnLifü,  Abra  (Avra  x): 

iracundia;  vgl.  auch  U.pui'uujpp/i  (Upu/uuipp  q)»  piuplimgbiui^, 
A^ö^anabri  (A^anabr  q):  iracundus,  dgg.  x  tiiurvuiugbuMi 
(revertens)  Ona.  111;  hierher  gehört  dann  auch  Ona.  824: 

'fiiufiut'ut  fuiufilj^HLpfi  Ij^*  S^tu^^f  Xaran:  iracujidm  (put p^in^p/t) 
vel  foramina. 

Amon  fidelis  (l'Jaij)  vel  nutricius  ("Jük  »Wärter«),  si  tamen  ab 
aleph  littera  exordium  habeat;  quod  si  per  ain  scribitur 

onustus  interpretatur  60,  11  (=  D'525?  s.  §  56);   Ona.  67  nur: 

1)  Es  ist  möglich,  daß  ̂ S5  Zeit  mit  l^'ü  zusammenzuziehen  ist. 

I 
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nutritiorum  '. 

'AöfjQ  (lüi^)  JcXovTog  7]  (laxaQiönoq  187,40  (iW,  "110i5);  'AörjQ 
jcXovToq  200,  18  (also   der  CGr.,  eigen?);    'Jootjq  jtXovrog 
f]  (laxaQLog  173,  53  {Vi).     Bei   Hr.   ist   bezeichnenderweise 
diese  Gruppierung  nicht  anzutreffen! 

Abidan  (ll^^niC  Num.  1,11)  pater  meus  iudex  15,15:  'ilÄ^,  l'H, 

dgg.  Ona.  20  U,p/iriuj'ut  S^uintujnLpft ,   Abidan  servitus  [sc. 
eorum]:  mns^. 

^  —  n"S:  Oreb  (inh)  ardor  (n"in)  sive  siccitas  (n"in)  aut  corvus 
(n")i?)  vel  solitudo  (nnin  »Wüste«)  14,  18;  dazu  umgekehrt 
Oreb  (nnii?)  corvus  aut  siccitas  33,  13.  Ona.  827  nur: 

•ßn^t/ipt  giuifiu^HLp/t  1i*  ̂iufinLp[t  f  Xoreb:  ^r]Qaöia  t]  xaxo- 

TTjg  (d.  i.  'unpnLp/i  vecofia?).  Vgl.  noch  '^Qrjß'  SQTj/iog  (0' 
^n)  7]  ̂Tjgaala  Ott.  14,  239«. 

Agla  sollemnitas  ista  (Sn,  Suff,  fem.,  zu  >1<  s.  §  71)  vel  vitulus 
{Tiby^)  16,  2. 

Jahiel  (b^^^^  Jos.  19,27)  requies  dei  (niD)  28,14.  Zur  Schrei- 

bung vgl.  0'  A  'Avstrj?,,  B  ̂IvarjX,  Luc.  Naeirjl,  Vulg.  Nehiel. 
Ammon  (ptin  Jos.  19,28)  populus  moeroris  (D5?,  '|1i5)24,  25; 

offenbar  zusammengeworfen  mit  ̂ 1)25?:  Ammon  filius  populi 
mei  (bibl.)  vel  populus  moeroris  3,4;  populus  moeroris  15,27 
vgl.  Ammona  populus  eins  24,  21.  Coisl.  Afificov  vloq 
yivovg   [lov  .  .  .  162,  18.      Afificovi   £§,   vlov   ysvovg   fiov 

162,   18;      Ona.     12     Ikififnlit    Jnnnt^nLnrf.   'ungut    1^*    "Plt    "'fit* 
Ammon:  Xaog  avtCDV  rj  viog  yevovg.  Aftfiavt^  vlol  ytvovg 

ftov;  Afifiavlrrjg  vlog  yivovg  ftov  162,  16/17;  Afificov  ex 

rov  yevovg  fiov  187,28;  ̂ Afifiav  yevog  ex  rlvog  ebd.;  dazu 
wohl  auch  bifdm'ut  k^buMi^  jm-iTblil,,  Em  man:  cov  ex  rivog 

Ona.  280  (l72  ar.  »wer«);  'Afifiavlzrjg  Xaog  ?iu^v  (gal:  Suff, 
d.  1.  P.  PI.)  187,  29.  Auch  Theodor.  eQfi/jv.  eig  rov  AcwifjZ 

xe(p.  La:  xal  o  Afifiav  öh  rov  vlov  rov  yevovg  Orjfialvet. 

Hr.  verwendet  also  den  Ausdruck  »genus«  im  On.  ausdrück- 
lich nicht,  obwohl  er  ihn  kennt,  vgl.  in  Nahum  III:  Ammon 

vel  filius  generis  mei  vel  populus  noster(!);  die  Gen.-Stelle 

1)  Vgl.  noch  bü'üuAjrtLntlP  (buuii//Untlp  b,  buuiifiinLp  Cq):   ̂ ujLtuui, 

Emmanüo^  (Esa^nöö-,  Esamnüö-):  Tr/önc:  Ona.  314,  biJ'ujrtLu  {btfuAjni.'ij  c): 
^lULutututgbiui^f   E^^^s  (Emanün):  Ttiazeixor  Ona.  415:  px  Hi. 
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(19,  38)  lautet:  ̂ 12^  p  l^tl?  i^lprnl,  O'  xal  axa^eoev  rb  ovofia 
avTOv  Afjfiav  o  vlog  rov  ysvovg  fiov.  Bemerkenswert  ist, 

daß  CGr.  correct  BrieXaiimv  ("jl^nb^^n  Ct.  8,  11)  xaroxf] 

6x2.0V  202,  57  erklärt;  0'  )^)21l  ox^og. 
Azeca  (npT2?  Jos.  10,  10)  fortitudo  (npTn  »Stärke«)  vel  de- 

cipula  (i5npT5>!  s.  oben)  23,  30;  34,  17;  "A^rjxa  öTSQscoöig 

(»Befestigung«)  186,99  =  201,38  (Colb.);^  dazu  im  Colb. noch  eine  andere  Erklärung:  löxvg  tcsvtj  (15^,  JlpD)  201,  32; 

zu  aT£Q£(Dfia  vgl.  0'  ptn  OTsgeovv.  Zu  pm  vgl.  sonst  noch: 
Jezechia  adprehendens  dominum  vel  fortitudo  domini  46,6. 
fortis  dominus  vel  confortavit  dominus  61,  31.  Jezechihel 

fortis  dei  vel  adprehendens  deum  fortitudo  dei  58,  3;  »ad- 
prehendere«  geht  zweifelsohne  auf  ein  sjcLTCQarelv  zurück 

(so  O'  ptn),  das  Hr.  immer  mit  adprehendere  wiedergibt, 
z.  B.  mi  gr.  On.  ejiLXQaxüv  Hr.  adprehendere  (s.  w.  u.)  ̂  

Dgg.  gr.  On.  'E^sxlag  zgazog  [sc.  xv]  190,  30,  xgcczog  d-elov 

202,  70;  btik^piut  [i^lt^ut'uni.pit  Ezekia:  xgazog  Ona.  311. 

'le^sxiTjl  xgazog  d^sov  173,  70;  192,  87;  202,  86;  Ti.  127; 
Onm.  Vgl.  noch  LGr.:  Ezechiam  regnum  [=  xgarog, 
xgatstv   »herrschen«]  Lb  40,    Ezechiä  regnum   dei  La  14. 

Ofni  discalceatus  (qn*'  »barfuß  sein«)  sive  insania  conversionis 
36, 15  =  o-fni(fl3ö):  o  =  ?115^  »verkehrt  handeln«,  vgl.  Oam 
vae  populo  h\  Ü^)  sive  insaniens  29,20  (=d?l1!l  Jos.  10,3). 

Zum  Bedeutungswechsel  »irren«  bzw.  »irreführen«  und  »un- 
sinnig (wahnsinnig)  sein«  vgl.  bbn  »betrügen«:  Italica 

»excessus  mentis«  69,  20;  ̂ Iralia  s^iörafispt]  193,  7  (bbn 

Ho.  »irregeführt«).  An  0'  bbsri  s^töravai  könnte  man  hier 
allerdings  ebenfalls  zu  denken  haben  und  dementsprechend 

>Ital-<  als  th-Form  anzusehen  haben,  doch  wird  die  Lösung 
mit  bbtl  vorzuziehen  sein.  Ein  anderes  s^iöravai  !nnn  geht 

jedenfalls  auf  die  O'  zurück:  Ph.  de  somniis  II,  13  (M  670) 
vlol  Tov  Xer  {=  D'^J^tl)  =  s^tordprsg',  Xemsl^u  s^tozcov- 
T£e  dv6{i(Dv  (s.  S.  86)  174,  95^.  Chettaeus  mentis  excessus 
4,18;  Coisl.  H^afi  exöraöcg  lßb,90.  Chetim  insaniens  vel 

formidans  (nrin  »Schrecken«)  sive  signata  (ntlrt;  Fem.,  weil 

1)  Dgg.    in    seiner  Bibelübersetzung  niemals  so!  (s.  Gen.  41,57  u. 

47,  20),  vgl.  viell.  Ug.ßlS,  9:  pTn^  adhaesit,  Rg.  ß3,  29  (Hi.)  tenereusw. 
2)  Voss.  490  liest  dafür  XexralOL  ävoixovvxeq  avofilaq. 
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LN)  32,  3.  Cheti  insanientes  vel  metuentes  (J^nn)  35,  7. 

Etthi  tinmerunt  vel  obstupuerunt  12,23.  Aetthi  obstupe- 

faciens  vel  perterrens  15,  22;  ̂ buiuig[i^t  quMft^nLfibgiugui^ 
^n^^f  Xetaei:  s^cöTwvrsg  Ona.  S2G.  Vgl.  ferner:  Thou 

amens  vel  errans  36,  28  —  Goöo)  t^cördfitvog  166,  24; 

ß'n/t  (^Phl/il  c,  Phl/i  pq)t  ifnitufi,  Ooi  (6>üiv  c,  Öüi  pq): 
errans  Ona.  406;  davon  Eutyches  amens  68,  29.  Evrvxog 

e^tördfisvog  191,  69  =  Ti.  125:  Evrvx'i^g:  T^^^  0'  l^iOxavai. 
Dazu  gehört  auch  das  etv^as  merkwürdige  Tafnas  (on^cnn) 

insanum  (sie)  os  serpentis  sive  opertum  signum;  T(X(pvog 
s^aviöidfisvog  özofza  o(p£cog  199,80.  Tacpvag  s^iOrdfisvov 

ocpsi  Onm.  139;  vgl.  noch  Tafnas  stupens  os  serpentis, 

Suiifi'uuiut  tiiufiifiughtuf^f  Ta^^nas:  s^iorafisvog  Ona.  800: 

fiyri  »umherirren«  (ar.  H^'O,  11^4,  |a-^  »irren«)  oder  ar.  Jlin 
»sich  entsetzen«.  Beachte  übrigens  zu  diesem  Ersatz  von 

n"^  durch  5^  die  Schreibung  des  Namens  ^nn  Rg.  «  1,  1 
(=  unserem  Thou)  mit  den  Parallelen  Par.  a  18,9:  ̂ 5?h 

und  Eg.  /5  8,  9  ̂ ^_V\;  in  den  quaestt.  hebr.  in  libr.  reg.  et 
par.  (M.  PL.  23,  1384 A)  Thou  errorum  eorum  (=  Par.), 
Thoi  error  mens. 

Der  Gedankenreihe:  zittern  —  beben  —  fürchten  — 

wahnsinnig  sein  gehört  noch  zu:  Diotrefes  speciosus  in- 

sulsus  sive  decor  insaniens  73,  10:  l'^T,  C12"i  Job  26,  27 

»contremiscere«  (Vulg.);  es  folgt  Tl^T)  pavere,  0'  e^iördvai, 
oder  sollte  ]9q-a^  insulsus,  stultus  (jZo5c-4.s)  in  Frage  kommen? 

Schwierig  ist  Cos  mentis  excessus  68,  9  (=  Coum  Act.  21, 1): 

Y^p  »pertimere«  (vgl.  Num.  22,3),  0'  e^avTtördvac^.  Es 
ist  aber  fraglich,  ob  Hr.  hier  nicht  eine  Verwechslung  von 
s^aviordvat  und  t^Lordvat  sich  zuschulden  kommen  ließ; 

dann  wäre  ölp  zu  lesen  (Acc!  s.  §  40 /9\  Derselbe  Xame 
wird  kurz  vorher  erklärt  Co  excussio  sive  praestolatio  (y\yp) 

68,  8;  excussio  ist  eine  sonderbare  Bildung  von  5?pfl  »schlagen« 

und  steht  in  Parallele  mit  C  au  den  clangorem  68,  10  = 
Thecue  clangor  sive  tuba  sive  per cussio,  Thecoites  tuba 

canens  sive  bucinator  40,  9  10.  Cave  patientia  {TV\'0)  sive 

clangor  tubae  41,  11;    vgl.  nh.  '^p'S'^  »lärmen«,    doch  ist 

1)  Die  O'-K.  wird  sich  hier  wohl  irren;    denn  nicht  "j^lp  ist  in  Jes. 
29,8  gemeint,  sondern  y^'P  (erwachen),  vgl.  'T'^' 
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die  andere  nh.  Bedeutung  »niederreißen«  i^'p'l^p  II)  schwer- 
lich mit  percussio,  excussio  in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Zu  unserer  Ableitung  von  Si'pn  vgl.  noch  besonders  Thecue 
tuba  vel  bucina  (5^1pn  »Hörn«)  sive  percussio  quam  Graeci 
xQovöpiov  vocant  51,  27;  vgl.  Lex.  191,  68:  ©sxovh  xgovOfibg 

7]  öa?.Jiiöfi6g;  Coisl.  Sstcws  vjtofiovrj  (JTlp:  ?Tlptn),  öaXjtiy^, 
öaXjttyyog    xQovOfiogil);     Osxatstfi   öaXjcLöxai    166,  12/13; 

öeküe:  vana  (JlpD  s.  S.  285)  tuba  Ona.  388. 

So  begreift  man  auch:  Quartus  clangens  sive  superflue 

74,  28  (=  *5?1p  d.  i.  ̂ pn,  nn'i  Transpos.!)!;  Kovagrog  Oal- 
jii^mv  jt8QiOöcog  194,  33. 

Zu  Mos  och  amentes  58,  6  s.  §  118. 

Asom    silens    (JltCVl)   vel    osseus  (Di2?)   59,  15;    Ona.  331    nur 

bubift  i^nni^pii  f  Esem:  silentium. 

Adad  ("nn)  patruelis  ("Tn)  vel  testis  (15^)  59,  15  vgl.  S.  310. 
Die  Doppelschreibung  stört  den  Onomastiker  nicht  s.  §  65. 

^AC,ar]X  (b^5T^)  ejticpavrjg  oQaöig  rj  xQaxog  (alle  3  =  Htn  bzw. 
1T\^  xgarog)  ?]  löx^  d-eov  (T5?)  198,98;  zu  tnS  xQarog  vgl. 

Icoaxag  xQarog  xvqlov  193,8;  Ona.  66  Ihtj-uti^it  tnuLpai-Pft 
tJJf  \*  uibu[ti  tHj,  Azael,  Kraft  Gottes  oder  Gesicht  Gottes. 

Demgemäß  ist  viell.  3nt[uj^ujtit  ujLp^*unLpfr  1^*  [i2luuj'uup[i  f 
J6a;^az:  aiveöig  rj  a();^?y  Ona.  616  zu  corrigieren  in  tiiuL[ini.p[i 

xgarog'^  wahrscheinlich  wird  man  aber  iuLfi^%nLpfi  zum 

vorausgehenden  5/i^/ru//f«/4*  tj.[iuini_p[i ,  Jöiadae;  sjtiyvco- 

öig  {^1^)  ziehen  («iT^  Hi.),  vgl.  3nLij./jtit  lULji^'ubuii^,  Jüdid: 
acvovöa  Ona.  627;  /t2tu"/unLpft  gehört  dgg.  zum  nachfolgen- 

den Sniluiu  (Jöas).  Zu  Tic  ̂ QX^  (so  auch  0')  vgl.  Hr. 
Nabaaz  sessionis  initium  46,  5  (s.  S.  284);  zu  fiiluiuunLpi, 

^QXn  s«  ferner  3 mj^ut li^fuTt  ulj^jit^^  uj'ubiui^ft  Ij^*  ft2l"'^*^"'-Pf'  f 
Jöakim:    initium   vel   principium    {aQxrj)    Ona.  624 

d.  i.  Sntl^i  (Jöel),  das  mit  der  Etym.  q^opnLp/t  fUj  (laxvg 

O-sov)  folgt:  bbn  Hi.  »anfangen«.  Statt  tuubiui^tfuli  lies  wohl 

^uM%biuitfuli  elevatus  (Dip  Hi.)  193,  9;  "AxaC.  xQaraim^a 
180,46;  Ona.  78  U^mtit  tiopnLpf,  inu ,  A;^az  xgarog  xvgiov. 

1)  Mit  Recht  fehlt  daher  in  H  sive! 
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Colb.  ̂ A^arjX  loxvg  d^eov  201,  29.  Hr.  Azahel  visus 
deo  44,9.  Zu  ntn  hüii(f)avr\q  vgl.  'O^lag  d6e?.g)6g  tjiupavriq 
[=  ̂OxoC^Lag]  r]  loxvg  xvQiov  196,  6  (s.  §  56).  Zu  Icoa^ag 
[=  looaxccC]  s.  Joaaz  ubi  est  (io)  retinere  (tns)  vel  domini 
retentio  46,  2  (sonst  continere  s.  §  42 :  Aaz).  Hierher  gehört 

dann  auch:  Cauden  retentio  68^  11  (i51inN  ar.;  syr.  ]^c^] 
retinens  s.  w.  u.).  Vgh  noch  Icoaxag  doQarov  zgarog, 
doQazov  övvaf^cg  (mißverstandenes  Synonym!),  aoQaxov 

z«Taa;f£(>«^  170,  99.  (Tni<) 'l^^ß^  xaraö;^£TO^  201,36.  ̂ Imd- 
XCCQ  xardöxi^oig  xvqlov  193,  19. 

Seltsam  sind: '^C«?) 2  Iga.ToaroP.T^  182,S8(VGr.),  Voss.42; 
viell.  btiC  als  Af.  gedacht  (nicht  gebräuchlich),  etwa  »fort- 

gehen lassen,  entlassen«. 
Jochaz  similis  La  14  (LGr.);  vermutlich  gehört  die 

Etym.  zum  vorausgehenden  Josiam  (niTö);  vgl.  in  OGr.: 

leoi  o^aXog  (rTlTÖ  »eben«)  XrjO-rj  (ntI?D  »vergessen«)  169,  70; 

leöaifiovv  ofiaZog,  OcoC^ovxog  (itQig  (m©,  S^lü"^  Hi.,  n:i2; 
HBQig  gehört  also  auch  zu  ofjaXog)  169,  68;  davon  sogar 
Isööov  6fioloy7]Tr]Q  1Q9,12;  vgl.  Hr.  Jesua  planities  7,27; 
Jesui  aequalis  meus  19,  1.  Doch  erklärt  die  LGr.  mttj 

auch  =  d^iovv  vgl.  0'  nilTJ  d^tog  (s.  S.  77). 

'A^aglag  ßXijimv  Umv  (n'^lTi?  Dn.  1,6)  174,86;  nm,  '^IX; 
dgg.  Lex.  AC^aglag  ßorj^sia  xvqlov  iq  sJtiörQoq)?]  xvqlov 

186,  12  ("172?  vgl.  oben);  unvollständig  ist  ̂ AC^agiag  ogmv 
Tj  loxvg  200,  17  (ntn,  T5?);  Hr.  correct:  Azaria  auxilium 
domini  40,  19;  adiutor  dominus  44,  16.  Nicht  klar  ist 

Una.  79  Ihq^ujn^uj t  ̂ uti/iun^iiu/f^nL^^  ̂ ,  uiLn^rtL^^ ,  Azariai 

audacia  (libertas)  vel  auxilium;  statt  ̂ uiifiufiäiulini.ß[t  ist  viell. 

rfuj[>AuiLn[inLp/j  [sjtlöTQOfpr})  ZU  lescu  (vgl.  S.  234).  i^"!©  ar. 
(syr.)  »befreien«  wird  kaum  in  Frage  kommen. 

'AöagcQfi  ßovXfjg  vipog  (n^y,  Din)  201,41  =  IIITSn  Jes.  33,9, 
0'  S*  ''Aöagojv  oder  l'inin; 

Ad^r/vaioL  xardxojioL  //  rajrSLVol  (nnn  »zerschlagen«,  n:3? 
»demütig  sein«;  also  ?]  zu  streichen)  ?]  xaLgcp  ÖLaoxeöa^o- 

f/svoi  (ns?  und  r,nn  ÖLaoxeödCso&cu  [0'],  Etym.  also  unvoll- 
ständig!) Ti.  124.  Athenienses  exploratores  aut  respon- 

dentes  (T]^^)  vel  humiles  (n22?)  sive  tempore  dissipati  67, 10. 
Hr.   hat   mit   exploratores   xaxaoxojroL  gelesen,    sich    damit 
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aber  geirrt!  Die  Etym.  hat  zu  lauten  xaraxoJtoL  respon- 
dentes  (vel  humiles)  sive  tempus  (vel  dissipatio)  [respondens 

oder  ähnlich];  doch  auch  Lex.  'Ad-rjvac  xaiQw  öiaüxeöa^o- 
fisi^ai  1S6,  99  ̂  

ra?.aa6  (l^b^)  djto  evog  (-in,-inS)  182,  99  (VGr.),  Voss.  89 
{?]  (laQTVQia  in  marg.)  =  [jtagoLXoq]  ajio  evog  (s.  S.  102); 

vgl.  zu  FaX  JiccQoixoc  0'  nblÄ  Jtagoixla',  LGr.  Falaaö 
[  ]  fiaQTVQia  (ly)  179,21;  auch  die  lat.  Gr.  Galaad  [  ] 
testimonium  Lb  39  =  La  11  Gaad  testimonium. 

Lex.  189,  92:  ra}.aad'  xaroizla  fiagrvQiag  laocovog; 
FaXXaö  fisroixov  fiaQzvglag  202,61.  Hr.  Galaad  acervus 

testimonii  (b^,  "!>')  sive  transmigratio  (nblJ  f^sroixla)  testi- 
monii  7,  4.  acervus  testis  13,17;  vgl.  schon  Ph.  leg.  alleg. 
III,  6  (M  91)  FaXaaö,  f/STOtxla  fiagrvglag;  entsprechend 

Ambr.  in  tp  118  sermo  16:  Galaad  h.  e.  transmigratio  testi- 

monii.       Ona.    228      rujtiutujq.t     uibtiutijinluni-Pb     iJ^lj^utjlinLpii  , 

Galaad:  fieroixLag  fiagrvgia. 

^,  ̂  —  n  "B:  Emor  asinus  ("li^ati),  si  per  heth  .  .  .  .  si  per  aleph 

loquax  ("TGii)  68,  22;  ̂ Efificog  Xoyog  7]  ovog  XaXmv  (T.OT, 
Tax)  191,  43  ==  ni)3n  Gen.  33,  19;  dazu  ̂ Eiii^vg  uiovog 
[=^Eiiii(hg  ovog]  202,  70;  doch  correct  Emor  asinus  5,  24 
(=  Gen.  33,  19);  ̂ Efifzcog  6  yßggalog  ovog  ex  TgcoyXrig 
(i-lh)  Okt.  26b;  Ph.  de  migr.  Abr.  §  30  "Eiicog,  ovog;  h^npt 
kzf  Emor:  ovog  Ona.  279. 

Gethaafer  (iBlnnUi)  torcular  eins  humi  {T\\  Suff,  fem.,  "iBiC)  vel 
fossum  (i£n  »graben«)  27,  29;  ebenso:  Afar  (^Sti)  fodit 
sive  humus  16,2;  anders  Ona.  329  bifiut^t  unftuLPf  E^^ar: 

infamia:  "lEH  »sich  schämen«;  bei  »humus«  denkt  Hr.  an 

"1S5?;  denn  zu  Afara  (n■^£5!'  Jos.  18,23)  humus  eins  bemerkt 
er:  aliis  quippe  litteris  scribitur  24,  20;  der  Zusatz  bezieht 

sich  zwar  auf  das  vorangehende  Affara  (=  n"1£rl)  vitulus 
vel  taurus  (Jl"i&),  allein  er  soll  doch  die  Bedeutung  des  vor- 

gesetzten >af<  erkennen  lassen.    Efrathites  humus  aut  pulvis 

1)  Im  Lex.  steckt  dieses  ÖLaG^eöa^öjJ.svoL  auch  in  ̂ 'Aqsloq  ndyog: 
TieQiTQüjyof^avr]  koQzfj  rj  öiaaxsöa'C,of/evrj  186,25  d.  h.  das  Lex.  hat  eine  ntl. 
Liste  benützt,  wo  sicli  Agsiog  nayoq  und  Ad-rjrai  folgten,  so  noch  bei 

Hr.!  Sollte  übrigens  ÖLaox8dd'C,Eiv  in  6iaax87id(^Eiv  zu  ändern  sein,  syr. 
i-A.^  »schauen,  spähen«?  Jedenfalls  hat  sich  Hr.  auch  bei  der  Rückbildung 
von  Anania  gratia  dissipata  53,9  erheblich  geirrt! 
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eorum  32,  12  bedeutet  nur  einen  Wechsel  5?-i5;  vgl.  dazu 

Afer  ("i£)2?  Gen.  25,  4)  humus  sive  pulvis. 
Maalaf  (qbn  bzw.  Cjbn^D  Jos.  19,  33)  de  mille  (qbK)  vel  de 

doctrina  (qbi^  oder  qb'i  »lehren«)  29,9;  O'  A  MüMp,  B  Moo- 
Xccfi,  Luc.  MseXecp  (Vulg.  Heleph) '. 

Afree  (3?"iSn)  furor  alienus  (r.i^  »Zorn«,  alienus  =  Jl^"] 
»Nächster«  [»alius«])  vel  vita  dissipata  atque  discissa  (''n, 
!:?"ID  »zerstreuen«).  Zu  alienus  (=  alius?)  vgl.  Ahias  (n^Tli^) 
f rater  alius  vel  frater  eius  34,  14  d.  i.  wohl  ebedem:  frater 

vel  alius  (n5<!)  eius;  zu  qx  furor  vgl.  Afec  furor  novus 
34,  11  (s.  S.  285). 

^EQfioDVTj  dvaO^sfiariöfiavog  (n'l"in)  ?]  ̂cog  fiertcogov  (li^,  DTl) 
191,  44  .(s.  S.  166). 

X  —  n"3D:  Abel  (b^Jl)  luctus  (bli^)  sive  vanitas  aut  vapor  (beides 
bin)  vel  miserabilis  (bli^)  2, 18;  luctus  aut  vapor  sive  vanitas 

60,  17  "AßsX  (XTfilg  (bin)  ?]  Jttvd^og  (bli^)  ?y  dvacpeQo:>v  (s. 
S.  199)  ̂   öxoiviOfia  (bnn)  177,  67;  äjto  d-eov  (s.  S.  123)  r] 
avacpegmv  im  d^eov  ?]  drfilg  7]  Jtevd-og  185,  87;  vgl.  Ona.  105 
Ikuibtiuät     unLrj.f     Apclai     Trauer     (b    if[iuigbuti^     1l*    uij.iuunfif     p 

uquMunjif  vereinigt  oder  traurig),  ̂ tupbi^t  «ni.^  Habel:  hali- 

tus  Ona.  486;  U-pb^t  uninp^ti"  ̂ "j  vaporem  substantia  d.  i. 

^"L"^!^  (vapor)  uqmf^ft  (lugens)  Ona.  2  \ 

n  — n"5D:  Eva  {r]^n)  calamitas  (n^n)  vel  vae  (''in)  vel  vita  (rr^n) 
5,  16;  75^  19;  zu  >vae<  s.  Oam  vae  populo  29,  20;  Oram 

vae  excelso  ("^in,  an)  81,  12:  vel  iracundia  (mn)  29,  20 

(=  Q-in  Jos.  10,  33). ' Die  Griechen  verwenden  bloß  den  Stamm  mn:  Eva 

^mr}  179,  25;  191,  56  Cw?},  o^pig  (j.-a.  iC'^in  »Schlange«), 

:d^7]X£ia  (n^n  Wöchnerin)  164,  64;  Ona.  266  bi-tujt  Iibuj'u^ 
(5*  iluiuuiuil^  x),  Eva':  vita  (vel  fatigata  x);  letzteres  offen- 

1)  Man    sieht,    Hr.    hat    direct  nach   dem  Hb.   transscribiert  und 

dennoch  diese  Abweichung  in  der  Etym.!     Vgl.  oben  (§  17). 
<   

2)  bq  jtUj  uinLbuj^  ü'ujpquipl^nLp/i  (von  Gott  gegebene  Weissagung). 
inbuuAibi/t  (geschaute)  p,  ]J,  qm-P  iJJipuipLpbtui^  er  misericordia  reve- 

lata  stellen  teils  die  Etym.  von  U,p  iliuipuujij.t  ü'ujpqujp^nLpfr 
inbuut*ubi^[tf  Ar^a^sad  7tQ0(pr]Teia  OQojfievtj  Ona.  4,  teils  von  Abraham 
(misericordia)  Ona.  6  dar. 
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bar=Lia^;  doch  CGr.;  [itjttjq  C^mvxmv^  svjtQSJtsia  202,75 

=^  ar.  "^iJI^,  lU  »schön,  geziemend«;  bh.  nx"^  Jer.  10,7  »sich 
geziemen«;  vgl.  !l1i53  »lieblich,  schön,  geziemend«  =  Ni.  v. 

m^^.  Im  Anschluß  an  Eva  beachte:  Escaboth  (l^nD"*'^^ 

Eg.  a  14,  3)  cecidit  gloria  vel  vae  gloria  ("^in  oder  'lii^  = 
vae,  li^3)  35, 13;  »fallen«  :=  tl^tl  vgl.  Job  37,6  vom  Eegen 

»herabfallen«,  Vulg.  descendere,  0'  yr/veöd^ai  (rT^Jl  bzw.  Hin). 
Besser  wird  man  aber  »cecidit  gloriam«  corrigieren:  'r^^i^ 

von  iriDD  »schlagen«,  vgl.  Maachathi  venter  caesus  (ni^'Q,  ?1DD) 
29,  1;  sonst  ÜD3  percutere  (bei  Hr.).  Gr.  vgl.  Imxaßrjö 

aogarov  öo^a,  aöo^ia  {^)^  »nicht«)  171,19.  ̂ Imxaßlö  öo^a 

TCVQLOV   193,  22.      VGr.    'icoxctßs^-   vjisq   xißcorov    183,  20; 
Voss.  231;    3 ujn^ui php t  ' ft  ijbnnj  ̂ luUijuiujuj^iuij  (q^uiuju£iuU\)Qj^ 

Jao;(abei9^:    vjisq    xißcorov  =   'f*    4.^p"i    (^"'^)    luiwunut^ 
Ona.  596;    Hr.  Jochabeth   ubi   est    gloria   sive   est  gravis 

aiit  domini  gloria  (io  =  est,  dominus;  "I13D   »Ehre,  Ruhm« 
=  ÜD  »schwer  sein«)  13,  26. 

Betharan  s.  S.  356. 

i< — n  —  n"S:  Eman  (l'Ü^Ti)  accipiens  sive  formido  eorum  (ni3''i5 

»Schrecken)  42,1;  accipiens  =  CfT^  »concipere«  0' {sv  yaörQt) 
kafißavsLV  (neben  xiööav,  eyxtöoäv;  Vulg.  immer  concipere; 

Ona.  368:  t'>'"'^'  Ib^J-n^pf ,  Eman:  d^egaoq  (=)3n).  Viell. 
gehört  gar  hierher  das  unverständliche  Etham  (Dni<,  Ex. 

13,  20)  consummatus  (Dtn)  sive  suscipiens  navigationem 

[=Eman:  DH^,  '^Si^  SchifFJ  13,3,  ursprünglich  wohl  aus 
einem  Psalterium  herausgenommen  und  unter  Exod.  ein- 

gereiht; so  sicher  bei  Armon  [u.  Salmon]  (in  Jud.  ein- 

geschoben) s.  S.  165.  Sicherer  zieht  man  wohl  i5n,  0'  lafi- 
ßavsLv  bei,  wozu  dann  der  Alphabetbuchstabe  E  (=  Ji) 

suscipiens  48, 18;  160,  5  zu  stellen  ist;  navigatio  ===  th.-Form 

von  'iSi^.  Etam  avis  eorum  32,  16  =  ̂ '^^^  Jud.  15,  8;  i:^^? 

»Eaubvogel«,  Alrafi  ogveov  200,  22  buib'ut  ̂ uil,  Eten: 
avis  Ona.  332  hat  nichts  mit  Etham  zu  tun.  Vgl.  noch 

Etham  (nni^  Num.  33,  6)  fortis  (=  l^TT^)^  »stark«)  s.  S.  161. 

Zu  formido  s.  Emim  (D'^Ü'^fi^)  terribiles  22,  horribiles  6,  2; 
Syr.  I,  26:  ̂ ^cm.i   r^drvLsj.i   Mr^  {Ai^av  cpoßog  avrcop)] 

1)  Davon  dann  in  t  zu  Ona.  268  b^nil^t  2'^np^,  Eno/:  xagig  ab- 
gerutscht. 

I 
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dgg.  CGr.:  'Efifirjv  firjrtQsg  (n^)  202,  71;  VGr.  Bafiav  r/ 
(xrjTTiQ  182,97;  Voss.  70;  Ba^av  =  2afiav?  vgl.  A^ofialoi, 

E  UofifialOL,  Luc.  Efifiaiot  =  D^'Ü'^X  Gen.  14,  5;  oder  Bafiav 
=  Eafiav  =  Asfiav  [d.  i.  AEMAN];  vgl.  syr.  Aifiav  =  p'^nl 

0'  =  Wü^n  usw.  Vgl.  übrigens  auch  Hr.  Emmam  mater 
eorum  27,  5  (=  D^bi:  Jos.  15,  26). 

^  —  ̂ .^'y.  Rama  (n)25?"i  Gen.  10,7)  tonans  (p^i)  vel  excelsa 
(Dil)  9,  21.  Eemma  vel  Ruma  (nü1«"i  Gen.  22,  24)  videns 
aliquid  (nÄ<"i,  ni3)  vel  excelsa  (ü1"i)  9,  24.  Romani  sublimes 
vel  tonantes  70,  29;  Roma  excelsa  sive  tonitruum  79,  20; 

Rom  am  sublimem  sive  tonitruum  71,  2.  '^Pcofirj  viprjXrj 

ßQOVTrj  197,  31,  ebenso  (ohne  ̂ '!)  Ti.  128;  doch  auch  '^P co- 
li aloi  vipovfievoi  f]  ßgovraC^ovreq  (ibid). 

Bethmacha  (nD5!'13-n'^l  Rg.  ß  20, 14)  domus  humilis  (n'^Ü,  Vß 
»niedrig,  gedrückt  sein«)  vel  fori  vel  tributi  (s.  zu  beiden 
Etymm.  §  56)  39,  7. 

Gaala  (b5>5»)  abiciens  vel  revelatio  (b5?5i;  nbÄ  wohl  als  nblÄ 
gedacht)  32,  22. 

'AöQcjv  {']'^'M'n  Gen.  46,  9)  avZrj  avxmv  ("lin  mit  Plur.-Suff.) 
rj  ficOovfispT].  Schon  das  Fem.  verrät  die  Fehlerhaftigkeit 

der  letzt.  Etym.  (MN!);  es  ist  zu  corrigieren:  fieöov-vsfi?]: 

*^in  0'  fiiöov;  V8fir]  (Weideplätze)  =  gmfi  von  n5?l!  Ahn- 
lich zerlegt  auch  Hr.  Esrom  sagittam  videns  (fn,  ni<"i) 

5,26;  Esrom  sagittam  videns  sive  atrium  tristitiae  (üH,  ̂ li^) 

vel  fortis(=on)  12,26.  Beachte  besonders:  Esrom  jacula 

gregum  ("j^n,  T1^~\)  5,21.  Sonst  noch  27,3:  Esrom  irascens 
sive  sagitta  visionis;  61,  12:  sagittam  vidit  vel  atrium  eorum. 

Für  »irascens«    schlage  ich  vor   zu  lesen  >virescens<:    l'^sn 

»Gras«,  arb.  yAa^>-  »grünen« ;  doch  liest  auch  Ps.-B.  »irascens« ; 

vielleicht  liegt  auch  'p'hn  (Transpos.)  zugrunde,  nach  Ges.  = 
»Zorn«;  den  Bibelübersetzungen  ist  jedoch  eine  solche  Be- 

deutung völlig  unbekannt;  Arus  (l^T^n)  ist  bei  Hr.  incisa 

(Y^Tl  »einschneiden«)  vel  aureus  ("j^llH  0'  yQvotoi^).  'Aöqcjv 
otxog  övöxiog  Okt.  28b  ist  wohl  =  "iin  0'  o/xoc,  Jes.  44,21: 
oixla,  112^1  O'  ovoxiog^  also  ebenfalls,  med.  1  —  ̂   gewechselt. 
Zu  lin  =  olxog  vgl.  LGr.  S  arm  cht  domus  mortis  La  10  = 
Soromoth  Lb34  gegenüber  Hr.  Asarmoth  atrium  mortis 
2,  27  (n^n,  ni^). 
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Die  LGr.  erklärt  EoQcofi  to^op  aicovLov  179, 18,  öerjöig 

töx^TTj  (s.  S.  70)  i]  ßaXog  ?]  zo^ov  alcoviov;  Lb  38:  Esrom 

arcus  [       ];  zu  aicovLOV  s.  §  27.     hujimf  {bq^finu  x,  bupnu  c): 

mq^uj^tuU^  tlbp^J'*^^  ?♦  ̂/"^^/f  (^[ii-PnLp[i   x)  jf*  uitjhtfu^   EsrOm 
(Ezron,  Esron):  6s7]0£Lg  eo/araL  ?]  substantia  //  xo^ov  Ona.  275; 

unter  »substantia«  dürfte  wohl  vXrj  [d.  i,  avXi]]  zu  ver- 
muten sein  (s.  S.  95)! 

Basar  angustia  siye  in  angustia  («T1^3  ip  9,  10  und  10,  1  in 
der  Vulg.  als  tribulatio  gefaßt,  JTli/n)  vel  infantia  (irs 

»klein  s.«  ==  in  infantia?)  21,  16;  dazu  vgl.  Sior  parvulum 
{y$l)  vel  turbulentum  30,  13.  Merkwürdig  ist  55,13  Sior 

("limij  Jer.  2,18)  firmamentum  novum  vel  turbidum;  novum 
ist  vielleicht  eine  Nachbildung  von  Nachor  obsecratio 

novissima  ("lirtX  =  ultima);  allein  »firmamentum«  bleibt 
dunkel;  deswegen  kommen  wir  auch  mit  der  Annahme 

novus  ==  vanus  d.  i.  xaivog  —  xevog  nicht  weiter;  vgl.  für 
»firmamentum«  viell.  j.*4xa  »firmare«  (Brun:  »obfirmare«); 
dann  ist  in  »novum«  eine  Parallele  zu  Thamnathsare  zu 

vermuten  (s.  §  44  b). 

turbulentus,  turbidus  dürfte  in  ino  Pilp.  »verwirren« 

zu  finden  sein:  0'  ip  37,  10  sraQax^^,  Vulg.  conturbatum 
(est),  vgl.  dazu  j.*»^  angariare,  cogere  (Brun).  Angefügt 

sei  gleich: 

n  — 5?"2?:  Seor  parva  (-|^5?i)  vel  meridiana  ("insT:  D':<'in2I  »Mittag«) 
10,  23.     Fem.,  weil  ON^. 

Og  (y^,'^)  congregans  43,  6,  coacervans  sive  absconditus  20,  1: 

MlD    0'    ovvdyeLV',    Ott.  14,  239«    ähnlich   '[ß/*    dO^gol^wv; 

absconditus  =  n5)^  0'  syxgvcpla  (vgl.  S.  123  und  S.  340). 

n  —  ̂ "^:  Neele  scala  (nb:?,  vgl.  nb^t))  vel  torrens  (bnD)  39,16. 

n  —  1  'y:  Filemoni  mire  donato  vel  certe  os  panis  eorum  80,7. 
^ilrjficov  d-avfiaöTog  öwgovfisvog  199,  95;  Ona.  822  nur 

mehr  *P/iq/tifn'üi  tjujfufiuuiuj^li^  <?iJimon:  ü^avfiaörog.  g)tXrj' 

f/mva  (Acc.  s.  §40/9)  d.i.  "^xbs,  ilT]:i_'ü  vgl.  0'  öcqqov  = 
nnDü  (und  ü^^12)\  Hr.  Maneeth  requiescens  (niD:  r\n^:i)2) 

sive   donanti  (Var.  donati)  8,  22  (=  nnS^  Gen.  36,  23);    so 

1)  Von  "nlnr^  i^meridies«  ist  zu  untersclieiden :  Assaar  mane,  diluculum 
24,3:  'nn\r  »Morgenrot«  (»Morgen«  vgl.  ass.  seru)  =  ̂ ihilin  Jos.  6,15. 
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auch  Ma[icbvaq  jtXovToq,  (nh.  "j^lOÜ,  j.-a.  XII'Q^,  »Geld, 

Vermögen«)  tj  f/cofiog  (D1i5)3,  0112,  ar.  i<^1^,  l'^z:^  »Flecken, 
Makel«),  öcqqü  (nn^t)  //  Jitfifiara  (=  ?)  194,  59.  VGr. 

correct  nur  MaiioDva  Jilovroq  i83,  38;  os  panis  eorum  = 

^t>  (s.  c),  Dnb  ilriii),  SufF.-Pl.     Hierher  gehört  auch: 

EvLvaq  6  öei^aq  0(f)£tg  182,  11;  Voss.  157  (VGr.). 

Zco(p?]d^  [d.i.  XcoQ7]ß,  s.  S.  67]  ̂corj  JtXazela  179,97;  Voss.  171 
■^n,  nnn  (LGr.). 

ZcoQOfißaßhyi  (bl!a"lT)  ovTog  avanavöiq  aJto  ovyyvoeoyg  (HT, 
i..i409  syr.  dvajtavöig,  avsöig  s.  §  113;  bbi  »vermischen«)  7] 

alXoxQiog  nsrad-töemg  (l1T,  bbi)  //  avxog  öiöaöxalog  Baßv- 
2d5i^og  (nt,  11=  »Lehrmeister«)  191,  61.  Colb.:  ZoQoßaßeX 

fiixQog  djto  övo^vöscog  (ar.  I"^!:?!,  bbl)  202,  76;  so  wird  auch 
VGr.  zu  ergänzen  sein:  ZoQOf/ßaßek  o  rov  ̂ alaB-irjX 
[fiLXQog]    djto    övyx^<^£<x)g    182,  13;    Voss.  170.      Ona.   350 

l^uiLnutautubi    (J^nniuniuabj^    n)      ̂    ̂nuuiniJ^'ijnLpb  ̂     Zavra- 

babel  (Zorababel)  e  confessione  (leg.  ' [>  [uiujuiutnuilinLpb 

d.i.  ajib  övyx^^^^fj^^'')  bpc[  add.  omuift  '  [i  mbtiiu  tfinfuHLpfj  ̂  

int  zum  folgenden  Namen  geraten:  ̂ /ibi  tuLuiuip  '/t  mbtiujifin^ 
funt.pbut'u^  Ziev:  alienus  in  transmigratione.  Hr.  Zorobabel 
ipse  magister  Babylonis  63,  13,  princeps  vel  magister  Baby- 
lonis  sive  aliena  translatio  vel  ortus  in  Babylone  52,  26. 

Zu  ortus  vgl.  Zara  oriens  vel  ortus  12,  2  (n"iT);  Ezrai 
indigena  vel  orientalis  (vgl.  mT)3)  42,22:  ̂ nnTi5  Kg.  /  5, 11; 
gr.  dvaroXcxog  (s.  §  47  c).  princeps  vel  magister  Babylonis 

ist  unvollständig;  denn  magister  —  princeps  =  S"i,  z.  B. 
Rabsace  princeps  deosculans  (ptöS)  sive  multus  osculo  47,8. 
Rabsaris  princeps  eunuchus  sive  magister  aut  maior(!) 

eunuchus  (ü^lü  0'  evvovxog)  47,  7;  55,  10.  Rabmag  prin- 
ceps cibi  (=  "Si'a  »köstliche  Früchte«?)  55,11;  demnach 

ist  nicht  an  "ITÜ  »princeps«  (=  »zoro«)  zu  denken,  vielmehr 
ist  »ipse«  zu  ergänzen. 

Eigenartig  erklärt  Coisl.  165,  87:  ZoQoßaßsl  QvOcg 

[israxeifisvrj,  dXXoxQLog  {.israO-eOscog;  vermutlich  hängt 

(wöig  zusammen  mit  Za^ßQL  ipaXfiog  ("TUT,  "i'^'52T^),  ipaXfiog 
fiov,  ToXfia  (s.  §  42),  qsop  vöcoq  164,  76:  21T  »starker 

Regenguß«;  ClT  »ausgießen«;  also  die  Form  ZoQOf/ßaßsX 

erklärt;  fieraxtifis}^?]  ist  wohl  lediglich  Variierung  von  fisrd- 
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d-eOig^;  vgl.  übrigens  noch  |..cu]j^  »Wasserfall«  (dann 
Transposit.).  Mit  dem  Coisl.  scheint  zusammenzuhängen 
Ambr.  Ep.  30, 10:  Zorobabel  iugis  redundantia,  profluvium 

indeficientis  (meatus);  profluvium  {(wöig)  und  redundantia 

sind  bei  Ambr.  synonym,  vgl.  lezabel  im  Anhang;  iugis 

(beständig)  und  indeficiens  entsprechen  sich  ebenfalls;  doch 
ist  der  Connex  mit  fisraxslfisvvg  dunkel.  Zu  Coisl.  und 

Ambr.  vgl.  noch:  laC^rjQ  Jtotrjöcg  JisgiTTtj  167,  29;  lazer 

jiolrjöig  jisQLööog  (sie),  factura  superflua,  de  Helia  et  ieiunio 

16,  61. 

leXd-rjrjX  iTJfiiia  dg  d^eov  169,  76  =  bi^'inip^  Par.  a  4,  18: 

A  ̂Taxß^SLrjX,  B  Xszii^X,  Luc.  hcpd-LrjX.  .  .  »ri^p«  .  .  =  tinp. 

Vielleicht  ist  auch  Jos.  15,  38  biCMp'i  gemeint,  A  ̂hxd^ariX^ 
B  ̂laxaQerjl^  Luc.  'isxO^arjX;  Eg.  d  14,  7:  A  'isxü^oi^X,  B  Ka- 
^o^Z,  Luc.  ebenso. 

Anders  Hr.:  lectahel  honestas  dei  28,  9  (wohl  von 

flp2  »unschuldig,  ehrenhaft  s.«),  lecthel  coetus  dei  (ülp 

»sich  sammeln«,  tiyp'ü  »Ansammlung«)  vel  auxilium  dei  ̂   46,  3. 
5?  — n  "^:  Salim  —  SaXeiii  s.  S.  172. 

'PairiX  jtoifivT]  ̂ 6ov  204,28  (n^i)  s.  S.  212;  bei  'Pax^Z 
TtvoTj  avmd^Bv  findet  sich  dann  H  und  ̂   sogar  geeint,  was 
aber  lediglich  der  gr.  Schreibung  zu  danken  ist:  Qax-f]^; 
so  auch  Ona.  705  fhiu^bi^t  n^fuutp  1i*  2"*^^  ?♦  "C"^^  Ila;^el: 

jcQoßaTov  7]  JtvoTj  [sc.  avcüd^Bv]  f]  afivog  (so  auch  O'  zu 
bni);  zu  fhbpbliliujt  2^^nLißt  ' [m  i[b[inLuin^  Rebekka:  Jtvorj 

ai'cod^sv  (Ona.  704)  s.  S.  124.  S.  noch  ̂ nut^mbi^t  npnl, 
Hra;^ael:  afivog  Ona.  493. 

i5  —  n"^:   Geezi  ('^TriS)  praeruptum  videns  (iT^S,  JiTrt)  vel  vallis 

videns  (^^\  nm)  s.  S.  64;  Ona.  230:  "hbb^ifft  ifui^  ̂ iuuiniLifi, 
uibuibiuu^  Geezi:  cum  decisione  (öiazofi?])  visus. 

Ahia  frater  eins  (n^H^)  ̂ ©1  ̂ ^i  h^QC  (=  »l^i<  wo?,  SufP.-Fem. 
s.  w.  u.)  40,  20. 

tl—n  "^:  Rabaam  (S^nri"!  Rg.  / 11, 43)  impetus  populi  (nnn,  D^) 
sive  latitudo  populi  (iKl)  43,  8. 

1)  (jLSxax£i(xevoq  erinnert  sehr  an  nib  nQOOxela&at  {Aevl  TiQoaxsif^evog 
s.  S.  83),  ̂ vüLg  könnte  mit  31t  zu  verbinden  sein;  infolgedessen  würde 
^VOLQ  fiszaxei/biev?]  ursprünglicla  dem  Namen  ZaßovXcov  angehört  haben. 

2)  Viell.  stammt  dieses  auxilium  dei  noch  von  der  ersten  Arbeit  (s. 

§  17),  wo  auf  Jecthel  Rg.  6  14,7  Azaria  (n^nts?)  Rg.  d  14,21  folgte! 
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The  räch  elongatus  [=  e  longe]  sive  ut  nomen  proprium 

liguremus  Proculus  [d.  i.  procul-us!l  48,  2:  npmn  Rg.d  19,  9  = 
pni  »ferne  s.«. 

n— i^'^S':  Thomas  (S-Ql^^n)  abyssus  {ü^nti)  vel  gerainus  (Ci^in, 
vgl.  ass.  tuämu  »Zwillinge«)  63,  10;  ölövfiog  i.  e.  geminus 
vel  abyssus  72,  6;  Ocofiäg  aßvööog  r/  öiövfzog  IIA,  S5; 

175,  15;  Ti.  128;  Lex.  191,  71  ebenso  +  r]  axardXrjJcrog  ßa- 

d^vTTjg  (unbegreifliche  Tiefe);  Colb.  a'/MTalrjjiTOg  rj  ölövfiog 
202,  82;  in  axaTalrjjirog  [sc.  ßad'VT7]g\  sehen  wir  die  nti. 
CGr.-Etym.  zum  Namen  Thomas  (=  aßvööog).     S.  Ona.  395 

t^niJifuiut      utiinnLÜno     \ui*U^uju     runnnL.ßli      £♦     hnuriLnnbutb    x) 

Öomas:  aßvööog  {axaraXr]jirog  ßaü-vzrjg  i]  öcövfiog  x). 
Pithom    (ans  Ex.  1,  11)    os  abyssi    vel   subito    (ni<ns)   13,  6; 

gr.    dgg.    (LGr.)    Ilt^ojv    örofza    almviov    179,  14;   197,  22 
(n:5>  s.  §  27). 

(5?-)n— n  — X-V:?:  Euth  (ni"i)  videns  {nsr\)  vel  festinans  (^oi^ 
»eilen«)  vel  deficiens  (ji^o?  avsötg^)  34,  9;  vgl.  Euth  oben 

S.  312;  ähnlich  übrigens  Troadem  (s.  §  113).  Gr.  'Povd- 
öJtevdovöa  ?]  oQcööa  175,  29;  Jivoi]  (ni"i)  /;  öJtsvöovöa  179,  33; 
jioL}iV7]  (n5?-i:  t^^V'\)  204,  39  (CGr.);  Ona.  488:  in.n^pt 

Z"^'^ii  Hrü^:  jtvoTj;  zu  '^PovO-  jtsQtööevöovöa  Lex.  197,  37 

s.  §  42.   ■ Man  konnte  übrigens  den  mittleren  Radical  auch  durch 

(Vocal-)Dehnung  oder  durch  Doppelung  ersetzen,  mit  anderen 
Worten:  man  konnte  tun,  was  man  wollte: 

Guni  (1513^  Gen.  46,  24)  elatio  mea  (lii55  »Hochmut,  Erhaben- 

heit«) sive  hortus  mens  ("j^:  "^2^;  "^^  gibt  es  nicht!  vgl.  ar. 
^^r^^^S»;  kopt.  göm  hat  Hr.  natürlich  nicht  gekannt)  7,  8. 

Guni  horti  (PL!)  sive  adrogantia  mea  ("JI^^IJ)  13,18;  ̂ ^nL'u/it 
r^fiui/uin  ]J»  uitt^ujut,^^  Güni:  TCfjjtog  ?/  &aQöog  (Vertrauen) 

d.  i.  {)^()aöog  (Frechheit)  Ona.  212;  vgl.  noch  ̂ n'umt  rifuufutn^ 
Gona:  xrjjiog  Ona.  236. 

Maaria  ("^nnü  Rg.  ß  23,  28)  domus  mea  (s.  oben)  vel  amara 
("TTa)  sive  ex  visione  ("|12,  nsn:  Jli^l'a);  dgg.  Ona.  584  irhb[ifiu^ 
{üt[,pui  b):  »pnjPj  Meerra  (Meira):  celeritas:  n"lTO. 

Verhältnismäl.sig  wenige  Beispiele  zeigen  einen  Wechsel 
beim  3.  Radical: 

^  —  ::"b:   Bara  (mn  Gen.  14,2)  in  malitia  (n,  5>n)  vel  creatura 
T.  u.U.  '13:  Wutz.  24 
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(i51^)  3,  IS.  Im  Colb.  folgen  sich  BaQa  xrioig,  BaQoax 

Iv  aösßEia  201,  53;  demgem.  sind  ̂ 12  und  ̂ ^"^2  gemeint; 
letzterer  Name  fehlt  bei  Hr.;  doch  würde  die  Etym.  ähnlich 

lauten,  vgl.  Kasathaim  (a^rii^lZJ!)  impietas  eorum  33,  14; 

0'  5?ttj-!,  n:?11J-i  aoeßeia. 

n  — 2?"b:  Sama  ibi  (ni2t)  Tel  auditio  (^IQV)  36,  25. 
Samai  ubi  mihi  (3©   mit  Suff.)  sive  audiens. 

Infolgedessen    kann    ̂     auch    vernachlässigt  werden   in 

Simon  pone  moerorem(S'^i2?,  I'li^)  velauditristitiam(5?12'Ü,'i1i5) 
66,1.     Simonis    oboedientis  ^    sive    ponentis    tristitiam  aut 
moerorem  71,  4.     Demgemäß  auch 

Abdenago    serviens    taceo    (so    alle   Var.)    59,  29    [=  tacto]: 

n  —  ?i"b:  Hierher  gehört  noch:  Fe  os  ...  sive  laqueus  vel  deci- 
pula  48,  19;  160,  11  HS;  HD  »Schlinge,  Yogelnetz«  Us 
»Schnur«;  gr.  nur  ̂ Ir  orofia  204,45. 

§  26.  b)  Wechsel  der  S-Laute: 

Wie  die  unbestimmte  Wiedergabe  der  Gutturalen,  so  gab 

auch  die  einheitliche  Transscription  der  hb.  S-Laute  (o,  y,  t') 
durch  ö  dem  Onomast,  reiche  Gelegenheit  zu  »etymologisieren«. 

Auch  hier  stellt  Hr.  dasPrincip  auf:  Quod  inprincipio(=^2,4 — 14) 
dixeramus  in  vocalibus  litteris  observandum  eo,  quod  apud  nos 

una  sit  interdum  littera  et  apud  Hebraeos  variis  vocibus  pro- 
feratur,  hoc  nunc  quoque  in  s  littera  sciendum  est.  siquidem 

apud  Hebraeos  tres  s  sunt  litterae:  una  quae  dicitur  samech  et 

simpliciter  legitur  quasi  per  s  nostram  litteram  describatur: 

alia  sin,  in  qua  Stridor  quidam  non  nostri  sermonis  interstrepit : 

tertia  sade,  quam  aures  nostrae  penitus  reformidant.  sicubi  ergo 

evenerit,  ut  eadem  nomina  aliter  atque  aliter  interpreten- 
tur,  illud  in  causa  est,  quod  diversis  scripta  sunt  litteris  10, 1  f. 

Sabathaca  circuiens  te  (^^D)  vel  circumsessio  tua  (ÜC 

oder  l'O'^)  vel  sedes  tua  (nniö)  10,  15;  LGr.  Sabacatha  ornatus 

('in^S)  La  32,  =  Sabacata  Lb  108.  Vgl.  Ona.  729:  Uu^pust 
iluipänLgnLifit  1^* pnjfnptuli^  Saba:  sjciöTQog)?] (jl^MSi)  7]  xvxXog (22C). 

1)  Simon    allein  =  oboediens  (Part,  auf  >on<  s.  §  95  y);   vgl.  183,40 
Sifzwv  .  .  .  .  o  VTiaxoiiov,  Svfieojv  vnaxovojv  177,79;  204,31. 
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Samaraeum  (^'\'ül  Gen.  10, 18)  lana  mea  ("1^2,  Suff.  1.  Pers. 
Sing.)  sive  coniunctum  meum  {1122  s.  §  44),  sed  melius  custos 

("lülT})  10,  17.  LGr.  Samareus  audivit  reum  (:?12lö,  :?-|)  La  9  = 
Lb  32;  >reum<  auf  die  Endung  >-reus<  zurückzuführen  ist  un- 

zulässig, weil  sich  niemals  eine  derartige  Licenz  in  der  LGr. 
findet. 

Salu  (i^lbo  Num.  25,14)  tentatio  respiciens  (no:,  i^'i.:  s.  §  117), 
sed  melius  evörai^^riq^  quem  fortunatum  vel  vegetum  possumus 
adpellare  21,  18.       iblö  »sorglos,  ruhig«. 

Seffora  (nnSiS  Ex.  2,  21)  avis  eius  (lEi:)  vel  pulchritudo 

sive  placens  14,  25  ("ISIZJ  »schön  s.,  gefallen«);  es  ist  zwar  nahe- 
liegend, eine  Beziehung  zu  Ex.  1,  15  («TISttJ)  zu  vermuten,  ono- 

mast.  ist  man  jedoch  nicht  dazu  gezwungen;  tatsächlich  wird 

denn  auch  dieser  Name  bei  Hr.  getrennt  erklärt:  Sefra  ad- 

haesit  vel  pulchra  14,  24;  vgL  Safiram  narrantem  ("i£D  »er- 
zählen«) sive  litteratam  aut  Hbrariam  (iSO)  vel  certe  syro  ser- 

mone  formosam  (1,.*^a)  71,  6;  >adhaesit<  geht  wohl  zurück  auf 

Uaa-T.?  »adhaesio«  (Transpos.!). 

Gr.  SsjKpoga  x^Q^^^  ̂ ^^  xaXXog  179,  28  (Izo^  *^^')',  X^Q^ 
[=  X^Q^?]  ̂ ^'^  xalXoq  173,  55;  ;fa()fg  rfi  jcvofj  {-Qa:  Hll)  184,  53 

(VGr.);  die  LGr.-Erklärung:  ejtloxexpig  ojQala  (nS2,  Ih^^)  kennen 

wir  bereits  (s.  §  47 e).     U h tfi ifi n [i m  (Untlifibput  b)«  ̂uj,_brib'u  ̂ luu- 

qbpi  i^bribg/inLpft  (b   om.  ̂ "'*^),    Seg)cporsL  (Sögpera  b):    Vogel, 

  ,  Pracht  (Schmuck),  Schönheit  Ona.  711;  biih'u  könnte  mit 
hrinLüq  (Nagel  )1^2)  Zusammenhängen,  vgl.  iribl/uquuj^ujut^  Nagel- 
beschneider. 

Sur  {iMä  Ex.  15,  22)  murus  (llll?)  aut  robustus  ("112)  sive 
angustia  (llf)  vel  mandatum  (s.  S.  312  =  Sin).  Da  angustia 
sicherlich  =  112  (lll)  »bedrängen«  ist,  so  wird  auch  in  robustus 

das  onomast.  112  »stark  s.«  zu  vermuten  sein   (nicht  etwa  syr.- 

ar.  j^,  iittJ  »fest  s.«),  s.  S.  375.  Ona.  795  lJni.pt  'ubrim^pit  ̂   Sür: 
ovvox^]i  dazu  Ona.  767:  U nupt  ̂ ut*utj.iul^^  1^»  uu^mutuLnp^^  Sür: 
  vel  servi  (leg.  uimmujLujp  murus  oder  muiuinL^fi^  man- 
datum). 

Misor  directa  (if^  »gerade  s.«)  sive  campestris  (lIlD'^'a 

»Ebene«)  vel  de  tribulatione  (l'a,  112)  29,11;  dgg.  23,  1:  Misor 
directum  .  .  .  graece  evd^sla  vel  plana  atque  campestria. 

Suba   (Sni2  Kg.  7  11,  23):    incensa   sive    convertens    (aiC) 

24* 
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43,  13;  incensa  von  syr.  ̂ aifl  »anzünden«?  correct:  Soba  (»lili 

Kg.  a  14,  47)  mandatum  in  ea  (l^,  TCl).  ̂ ovßa  evzo^rj  avT7] 

[=  SV  avTi^]  199,  73. 

Bosor  in  tribulatione  (n,  lls)  aut  carneus  ("ito)  sive  pelli- 

cens  [=  poUicens  'IM  s.  §  40  a]  72,  27;  Pnunpt  utiffini-P[i  ifmfi- 
ffunj  li*  ptufj/i  uji-bin/tß  ̂   uijp  if  .  .  .  .^  Bosort  firmitas  (leg. 

llut[,ifiinLp[i^  so  c,  Inkarnat?)  corporis  vel  BvayyslLöiioc,  (ln"ii2?D) 
vel  vir  ....  Ona.  167. 

Setli  positio  sive  positus  (tT^lü)  aut  poculum  (Jitnli?  »trinken« 

s.  S.  164)  vel  gramen  aut  semen  (i<S'i  »sprossen«,  tii^i)  seu  resur- 

rectio  (i^TÜD:  in^^iö  s.  w.  u.).  Zu  gramen  vel  semen  vgl.  D'^i^Si^i 

»Sprößlinge«  (ass.  situ  »Sprosse«),  tn'^ttj  »Dornstrauch«  könnte 
zwar  zu  gramen  gestellt  werden,  nicht  aber  zu  semen.  —  ̂ rjd- 

^vrevfia  ?]  dvaaraöig  177,  68;  Voss.  417;  204,  39:  27]  ̂   stil- 

Irjöfiov?]  xaxcov  (Ji'f  5  »vergessen«  s.  S.  29)  9]  d^sfisvog  (mü  Part. 
V.    rr^lZ?);      U^Pt      lunntiLif    i*    uinifu     jfc»    ifnn.utpnLißi     ^uinbiug        Sc^I 

jioxL6(ioc,  (nntj)  1]  oixog  (vermutlich  =  B7]\)^:   B — -2"  vgl.  §  45) 
rj  eJiLXi]ö[iovrj  xaxcov  Ona.  727. 

ZiymQ  (^"$^1)  dviörafievT]  rj  rajcelvcoöig  184,58  (VGr.)  == 

2riy(DQ  Voss.  421:  i5TÜ3  dviordvai  (in  der  VGr.),  ̂ "^^V  0'  ra- 
jiuvog  xp  102, 18  (Vulg.  humiles);  demgemäß  sind  sowohl  das  Ori- 

ginal wie  die  Abschriften  richtig  zustellen:  dviözafisvrj  rajcsl- 
vcQöig;  174,90  (Vi)  Siycog  [  ]  rajisivcDöig;  dazu  wohl  Ona.  783: 

U/ii-^uipt  funuuifi^buMi^^  Siv;^ar:  humiliatus;  198,  59  (Lex.): 

2tya)Q  dviörafievrj  [  ];  204,  36:  2riya)Q  dviöTafievrj  [  ]. 
Anders  Hr.  Sior  (Seor),  s.  S.  366. 

2o(povLag  (»T^iSi)  dviöxmv  JcQoömjzoig  Ti.  127  (i5TlÖ5,  C^iS); 

vgl.  184,  71  (VGr.).  'isaalag  (Ti'^IÜ^'^)  6  rov  Uofpovlov  övoxi- 
dC,a)V  6  rov  dvLöTwvrog  t7]v  y7]v  [=  ?]  ̂,  anders  die  übrigen 

Onn.:  Q^^.  2o(poviag  öxojila  xvqlov  {)^'^^1  ■»Warte«);  Sopho- 

nia  abscondens  eum  ("jBi  »verbergen«,  vgl.  ̂jÖtJ  und  )tiü)  52,20; 
CGr.  Socpcovlag  övvialg  ra  xQVjtzd  204,  38  (n&3i  »aufmerksam 

betrachten«  d.  i.  övvisiv,  vgl.  0'  lÜTÜ  und  Hi^n  =  övvtsiv;  an 
|..».saa:  (■=  öo(pla)  ist  jedenfalls  nicht  zu  denken;  xQvjcTa  =  ̂ l^l)] 

Unt^n%^     (IJni^n'uftiu     c)*       uibuuiLii     [=    uibuut*Unq\^^       So9)Oni(a): 
speculator  Ona.  794;    b  und  c  haben  dafür:  i^^m/»f.^/r  {uliumLifu 

1)  Sollte  ähnlich  wie  in  XsQovßifjL  TtxBpvyeg  in  derselben  Liste  D^33 
(statt  »l^nj^n  "^iB«)  =  yt]  sein. 
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d.  i.  q[iuinLu)^    övpsöig  (öwisig).     Aus  der  CGr.(?)  stammt  2o- 
(pcoviaq  övvtsvva  avzov  173,  67  (Vi).    Merkwürdig  ähnlich  sieht 

dem  övvisig  xa  xgvjtra:  Atpofid-ofKpavrjx  o  slöcog  zQVJtra  (o 
IJvQog)  Okt.  27b:  =  n3?DSnDSi.    ̂ tlcov  xQVJtrmv  evQtxrig  (nach 

der  vorausgehenden  Etym.  wäre  umzustellen).     Hr.  Somthon- 
fanech    conrupte    dicitur;    nam    in    hebraeo   legimus    zapfaneth 

fane    quod    interpretatur    absconditorum     repertor;     porro     ab 

Aegytiis    didicimus    quod    in    lingua     eorum    resonet    salvator 

mundi    11,  6.    —   In    »absondita«    erkennen   wir   mühelos    "jSi; 
beim  zweiten  Teil  der  Etym.  von  Axpoiid-oiKpavrjX  weicht  jedoch 
unsere  Erklärung  von  ovvisig  xa  xQvjtxa  ab,  weil  (pavrix  (fane) 

=  dömg  —  evQtxrjg  i.     Statt  etöcog    ist  viell.  ecöovg   (CDS    »An- 
gesicht« =  fane!)  zu  lesen  und  die  Etym.  hat  gelautet  »xQVJtxa 

6L6ovg<s.,      Was    ist    aber    fane     repertor?    (nDS  =  IHB  =  inü 

»prüfen«,  vgl.  inh  »Wartturm«,  also  ähnliche  Umdeutung  mög- 
lich  wie    bei    nS32    »spähen  —  övvtsci>«\).     Ein  Zusammenhang 

von  Ph.  und  der  CGr.  kann    demnach    nicht    erwiesen  werden, 

obwohl    der    erste   Augenschein    diesen   Eindruck    erweckt.    — 
Die  Etym.  »salvator  mundi«  (so  auch  Vulg.  zu  Gen.  41,45)  soll 

äg.  sein;    allein  diese  hieron.  Angabe  besagt  lediglich,    daß  Hr. 

sich   mit   der  Erklärung   nicht  zurecht  fand  (vgl.  w.  u.  zu  Bu- 
bastus).     Anderseits    folgt   aus    dieser  Angabe,    daß  Hr.  selbst 
sie  schon  vorfand  oder  wenigstens  nicht  selbst  bildete.    Woher 

hat  er  sie  also  erhalten,    da  die  O'  keine  solche  Etym.  bietet? 
Cod.  75  bemerkt  (s.  F.  Hexapl.  I  59  Anm.  36):    o  söxiv  öcoxi]q 

xoüfiov.     Vermutlich  ist  diese  »äg.«  Erklärung  ebenso  zu  lösen, 

wie  Bubastus;    vielleicht   ist   darum    an    ̂ ^1   xoöfiog   (vgl.   ̂ ^12: 

Gen.  2,  1!  »Weltall«,  Vulg.  ornatus)  und  HDÖ  nh.,  X2S  j.-a.  »be- 

freien,   erlösen«    zu    denken,    vgl.   übrigens    0'    JiBi   xoOfislpW 
Demnach    würde    die  Etym.    auf  eine   Schreibung  2£a(pad-(pavi] 
zurückgehen,  wobei  wir  den  onom.  Wechsel  von  n  und  D  hätten 

(s.  §  29).     Vgl.   0'   Tov&o^(pav7]x  (s.   ̂Fofi&^ofi^ccvrjx),  Ax    ̂ afi- 
(pav7j  (s.  Aöa^cpavrj^  s.  ̂ a(paii(pavrj)^  2'  I^afpad-cpavrj. 

Übrigens  wechseln  sogar  >s<  und  >z<  öfters.  Was  Hr.  freilich 
zum  Namen  Adonibezec  dominus  mens  fulgurans  vel  dominus 
contemptus  vani  23,  17  bemerkt:  si  vero  per  sade  litteram  scri- 

1)  Das  orig.  aTiExaXvfp^  zd  ßlXlov  (M.  P.  Gr.  in  Gen.  12,  46)  hängt 
wohl  mit  XQvitxibv  evQtzri^   zusammen  {A-/  x8XQi\ufi6va  aTiexäXvips  ibd.). 
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batur,  interpretari  potest  dominus  mens  iustus  (piS'^Dii^),  ist 
höchst  verworren;  denn  in  Wirklichkeit  findet  sich  an  der  be- 

zeichneten Stelle  (Jos.  10, 1)  überhaupt  nur  Adonisedec(s. S.299), 

weshalb  die  Etym.  zur  Gruppe  Abel — Armon  gehört.  Doch 
zählt  der  Wechsel  von  s  —  z  nicht  zu  den  Seltenheiten: 

'EXi^aC,  (TD'ibi^)  ü^sov  ötaöJioQa  (fIS  »zerstreuen«)  191,  51; 
ElttpaC,  d^sov  öJtoQa,    ̂ eov  öxojtia  (Util  Transpos.),    -d^sog  fis 

ÖLEÖJISLQSV    163,  43.       kq/jiliuitit    tuS^    ii/tu    ui[itihujg^    Eli^aZI    ̂ £0Q 
[18  dc6öJt£iQ6P  Ona.  277. 

Z£tg)aLOi  [xaraöxojtoi  s.  S.  255]  JiSt  168,54;  Zsicp  [jtXocov 

orofia]  S.  256. 

loas  (üi^l'^  Jud.  6,  11)  sperans  (non)  sive  temporalis  (Ti5 
»damals«)  vel  domini  robur  (io  —  T5?)  32,27.  Vielleicht  ist  für 

>sperans<  desperans  zu  lesen  (ttJiC'^),  vgl.  Enos  desperatus  (liJi^lD, 

Ni.  V.  TUi^'i)  5,  17.  Doch  erklärt  auch  Ans.  37  loas  sperans  vel 
domini  robur,  CIM  §  8  operans  (nttJi?)  sive  temporalis;  zu 
sperans  vgl.  noch  Osa  spes  29,  21;  Lasabi  speravi(t)  in  me 

39,  10 ;  tempus  ist  sonst  =  Jn5?  und  ))21,  doch  wird  Ti5  gestützt 
durch  t5?  (robur);  Oza  robustus  domini  43,  2;  Maaz  robustus, 

fortis  33,  7;  Booz  in  fortitudine  (D,  T5?)  vel  in  quo  virtus  (^2, 

T5?)  31,  26,  in  quo  robur  in  ipso  fortitudine  60,  19.  Aazia  ad- 
prehendens  dominum  (THi^)  aut  robur  domini  vel  fortitudo  domini 

(T5?)  60,  10;  Gazaeo  robusto  27,  27. 

Lex.  'icoag  XQOPtöiioq  xvqcov  7]  EJtLyvmöLq  [d.i.  wohl  Icoaöae, 
also  Verschiebung]  193,  18.  Noch  kühner  ist  das  CoisL:  Icoag 

doQazov  jtlovTog  (&5T5»  d.  i.  *i5T5?,  s.  §  27),  dogdzov  XQOvog,  XQO- 
vog,  XQ0VLö(i6g,  eavrov  yvovg  [d.  i.  wohl  Icoaö  170,  94]  170,  98; 

vgl.  I(X)aÖ£fi  dogarov  yvmoig  170,  94!  (i^l**). 
Anders  LGr.  loas  mansuetus  La  12,  Lb  40  (oin  »schonen«? 

oder  Tjuega  zu  7][ieQog  »sanft«   verlesen,  0'  1^  TjuigaTj. 
Eigenartig  erklärt  Ona.  617  unseren  Namen  loas:  3nt[uiut 

juiu^tuiinLiRM  ]J,  ̂ uiifiuunL.^ ^  löas:  Verweilen  oder  Ankunft; 

dutifu/unLifii  wohl  =  XQOPi'Ofiog  (t^tuifuj/iiuj/f^iy^  jLuu^iuqtiLißi  ist  dazu 

syn.  Doch  könnte  letzteres  auch  dem  vorangehenden  Iöa;faz 

mit  der  Lesung /ojcc/ap  angehören:  IHi^  Pi.  »zögern,  verweilen«; 
vgl.  Arith  mora  34,21  (§  101a). 

Iscarioth  (n^inpllJ'ii^  etwa)  memoriale  domini  (iDT),  quod  si 
voluerimus  legere  Issacharioth  interpretatur  est  merces  eins 

{t^,  "iDTü).    potest  autem  dici  memoria  mortis  62,  7.     Dazu  vgl. 
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'löxaQcmd'  öX7]P7]  davarov  (*JD  »Zelt«,  niD  »töten«?)  r]  fivrjfio- 
övvov  ?i  juvela  d^avarov  175,  18;  löxaQmd^  (IVikjloövvov  oxr/vr/v 

d^avarov  193,  15.  [^öTcagimd-  öX7]vrj  davatov  rj  (ivrjfioovvov 

9]  [iVTjuri  d^avaxov  V2  14.  Dazu  vgl.  dann  CGr.  Zaxagiaq 

ftvrjfitj  d^avarov  202,  76;  viell.  Nachbildung  von  löyMQccoü-,  oder 

Auflösung  von  {)-sov  in  d^avarov^  oder  sollte  ein  Zusammenhang 
mit  |9Q-s]  der  »beschworene  Tote«  vorhanden  sein? 

Ezer  fortitudo  vel  auxilium  (iTy)  57,  20  (=  Ez.  11,  1  Wj^; 
lezer  fortitudo  vel  adiutorium  28,  17  (niS  Jos.  21,  35);   btihfit ä    i   

ilopnLp/i  ti*  otfutul^uM%ni.pii  'Uij  (]J  om.  t,    utj^ngut  b,    Om.   Cp),    Ezcr 
fortitudo  vel  auxilium  (dei)  Ona.  273;  dazu  Coisl.  EXeaC^aQ  d-EOv 

ßoTjOeta,  &SOV  loxvc;  162,31;  EXeaC^aQ  ß^eov  ioyvg  Onv.  32^ 
bq/rujiiuifit  t^ofniLpii  ujj  (^*  oipjuil^uS\tnup^  b) ,  Eliazari  iOyyq 

d-eov  (//  ßor]0-£ta  b)  Ona.  292;  andererseits  bq^/iunLfn  ̂ & 
tifiu  [ttfpnuffuji^  "'^^A,  Elisur  üsog  fis  övvsxei  Ona.  294.  Dgg. 

/'hpuHLfit  uinLü  uiiitf/t/^^  Be^sür:  domus  confusionis  (seditionis) 

Ona.  180:  "no  aJtoöTaTr]q  yLyvEöd-aL  (0'),  no,  13^5?  öv/yelv  (0'). 
laC^rjQ  jiolrjOig  JieQcööri  (5  =  tö  d.i.  ör\  niü2^,  "liT^),  löyvovoa 
167,  29;  IsC^SLQ  loxvovöa,  löxvmv  168,  46.  Man  scheint  an  "Ii3? 

»Kraft  haben«  (0'  övvaoO-ac,  ßiaCsoO-at  loxvscv  (MD  ̂ ^^),  yMXiö- 

X^^iv^  0'  auch  für  1T2?!)  gedacht  zu  haben,  wenngleich  es  kein 
l3r5?b5C  gibt,  noch  einen  Namen  mit  13:^.  Die  LGr.  legt  es  nahe, 

unsern  onom.  Stamm  "lli  »Kraft«  beizuziehen,  der  auch  ihr 
bekannt  war,  wenn  sie  erklärt  Eleazar  dei  virtus  (vgl.  oben 

Booz!)  La  20;  dort  ist  nämlich  l^.i'^biC  Num.  1,  5  gemeint;  vgl. 

^EXiOovQ  d-sov  öcoTf]Qla  (s.  §  56)  ?]  ̂eov  löx^c  fiov  190,  38 
(Umstellung!);  Hr.  Elisar  pater  mens  fortis  sive  pater  mens 

coangustans  ("i*i^,  "lli)  18,  5^;    vgl.  Surihel  continens  me  deus 

1)  Im  Onm.  wird  dieser  Name  "iT3>  Ez.  11, 1  erklärt  A'Qsq  cor«  avzr^g 
d.  i.  naturgemäß  die  Efcym.  eines  ehedem  vorausgegangenen  Namens 
IsL^avta,  der  nunmehr  im  Onm.  ganz  fehlt.  Das  bekundet  schon  der  Acc: 

^•T>"p  •TiDTi<^-ni<.*  Hr.  Jezania  auris  eius  58,3;  Hr.  führt  übrigens  ̂ tr 
(Ez.  11,1)  nochmals  unter  der  Schreibung  Azur  adiutus  ("i^T")  56,24; 
"iTX  findet  sich  noch:  Ozni  auris  mea  19,21;  Jezonia  auscultans  dominum 
54,19;  Jezania  audiens  vel  auscultans  dominum  46,11. 

2)  Tisserant  (Rb  1913  p.  84)  irrt  sich  also,  wenn  er  zu  "ir  ioxi\: 
meint,  diese  Efcym.  habe  »in  keiner  Weise«  im  Über  interpretationis  (^des 
Hr.)  Aufnahme  gefunden. 

3)  »pater«  viell.  wegen  des  folgenden  Eliab  deus  mens  pater  vel 
deus  pater  18,6. 
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("lli  »zurückhalten«)  vel  fortis  meus  deus;  Fadassur  (nli}i"2) 
redemtio  fortis  (mö- »erlösen«)  18,  15;  Tyrus  fortitudo  30,  21; 
Sor  ebso.  55,  13;  Sur  robustus  14,  29;  Betbsur  domus  robusti 

25,  20;  Sorihel  coangastans  deus  vel  robustus  deus  14,  26. 

Hierher  ist  dann  jedenfalls  noch  zu  stellen  Aßis^a  JiarrjQ 

(xov  iQyvc,  201,  43  d.  i.  "it::?'^^^^  oder  'i"iT:?n*'ni5  (man  hat  hier 
wohl  kaum  t2?  vor  sich);  Hr.  nur  Abiezri  dei  mei  auxilium  37,  21. 

Beachte  noch  Lex.  EXsa^ag  &sov  xkrjöig  190,  35;  j^j 

»susurravit«,  »lallare«  (Brun),  j^^J  »Freudengeschrei«.  Es  em- 

pfiehlt sich,  TclrjöLq  in  xXeiOtg  zu  ändern  ==  "I2i^  »verschließen«, 

0'  övyxXsLStv  (oder  l'M  »einschließen«). 
Ahnlich  auch:  Nazareth  flos  aut  virgultum  eins  ("i^D)  vel 

munditiae  aut  separata  ("ITD)  aut  custodita  ("13:3  »bewachen«)  62,  24 
(scribitur  autem  non  per  >z<  litteram,  sed  per  hebr.  sade  quod  nee 
>s<  nee  >z<  littera  sonat.  Nazaraeus  mundus  62,  27;  Nazareth 
flos  munditiae  (zu  trennen)  66, 18;  Nazarenum  mundum,  sanctum 

vel  abiunctum  (separatum  "ITD)  70,  12.  NaC^aged-  yMd^agiotrjg 

177,  60,  avd^OQ  axQaL<f)veq  (»rein,  lauter«  "13:2,  ITD)  rj  xad^aQoxrjg 
(sie)  195,  87,  avd^oq  203,  31.  NaC^agex  axQs^ovoq  {axQZiicov 

»Zweig«)  avxov  t]  xad^aqog  175,  23;  NaCagex'  axgsfiovog 
avTOV  ?]  xad-agoTTjTog  cct;roi3Coisl.l3,26,  olxog  a/fccö/zoi;  Voss. 342; 

Na^Tjgalog  8^f]vO^La{i8vog  ilb,2A;  183,41  (VGr.!);  Na^tgalog- 
6^r]&i0fi8pog  Voss.  334;  ayiog  rj  xad-agcorarog  tj  Ix  xoüdag 

dg)cogt6[i8Vog  ̂ 8w  (=  "l'it^,  der  schon  vom  Mutterleib  an  für 
Gott  Abgesonderte)  196,  90.  Hierher  möchte  ich  auch  stellen 

Ona.  480:  ̂  ujßpui[itu  {^lußiufiu  c,  ̂uippnfnu  p)  w«/»^,  Kad^d^aga 

(Kaiö^ars  e  d.  i.  Kaiö-aros,  Ka^i^ora)  sanctus  d.  i.  [NaC,rigaLog\ 

xaS^agog,  ayiogl  Sonst  s.  noch  Ona.  661:  ̂ uttiiufit  b^ujq^[ili 

Nazar:  avO-og,  wozu  dann  jedenfalls  das  vorausgehende  "hb^ßt,* 
"Uphti  Neb^e:  axgaLg)vrjg  (xaü-agog)  gehört;  Ona.  665:  Xnuiiui- 

ftbßt  l^uiftt^i^  tiapt^fi  /rx/j  Nazarei^^:  lego  (nomino)  filium  {i^Cpt't 

sanctum?)  meum;  zu  i5[/xi^jp«/  »(lesen),  nennen,  schreien«  vgl.  b^ 

»schreien«  (s.  oben  ElsaC^ag);  Ona.  666:  'b ut t^n i^ft b g [i t  ifuj^nufi ^ 
Nazöreus:  xad^agog. 

Zu  den  Etymm.  vgl.  F.  Hexapl.  675  a  (Rg.  d  11,  12)  ntS 

0'  N8^8g  (al.  Exempl.  kCig),  Ax  zo  acpcogLöfiivov,  2'  xo  aytov 
d.i.  Ezer  separatus,  sanctus  45,  14(!);  vgl.  noch  ibid.  574b 

(Rg.  §  1,  10)  IT:  (Krone)  0'  ro  ßaöllsLOV,  Ax  acp6gLö[ia,  2^'  Q' 
dcaörjiia',  auch  0'  "ITD  dcpogiöfia  Ex.  36,  38(?). 

I 
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Zu  ayiog  —  sanctus  vgl.  auch  0'  (oft)  "iT5,  "T^Ti.  avOog  (VGr. 

tC.TjvO'Kjfispog),  O'  "I2D;  dxQtficQV  Az  (Jes.  11,  1);  bei  Hr.  ent- 
spricht flos  —  avd-og,  virgultum  —  dxQ8fto)t^,  vgl.  Hr.  in  Jes. 

cap.  14,  19  .  .  .  quamquam  hoc  ipsuin  verbum  (NESER)  supra 

cap.  11,  1  ...  LXX  florem  [dvd-og  0'],  Theod.  germen  [ß^MOrog 

2'  &'],  Aq.  dxQüfiova  i.  e.  virgultum  interpretati  sunt. 
Nicht  nachweisbar  ist  in  der  0'  "iTD  xa(^aQog  —  axQai(pvj]g  — 

mundus  *.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  ein  Syn.  zu  sepa- 

ratus  —  sanctus,  vgl.  auch  O'  UUIlp  (»heilig«)  xad^aQog.  Mit 
abiunctus  hängt  viell.  zusammen:  Nefpd-alsi^'  öieoyjOfitvog 
Coisl.  13,28  [zum  vorausgehenden  NaCcoQalog\]\ 

Als  »Namen«  sind  merkwürdig  NaC^cogalog  xaß-aQog 

175,  24;  ayiog  xal  xad-aQog  196,  89;  xad-agog  7]'/iaOfitvog 
Coisl.  13,  27;  sx  Na^aQ^z  Voss.  333  und  NdCaQ  dvO-og  175,  24; 
183,  41  (VGr.);  Voss.  331.  Es  braucht  wohl  kaum  eigens  hervor- 

gehoben zu  werden,  daß  unsere  Etymm.  keine  Entscheidung 

bringen  können,  wie  Nazareth  eigentlich  geschrieben  wird,  ob 

mTD  oder  !n">i:D.  Die  Etymm.  richten  sich  häufig  genug  nur 
nach  der  gr.  Schreibweise,  ohne  die  hb.  Vorlage  zu  berück- 

sichtigen (s.  §  33);  infolgedessen  ist  es  sehr  wohl  möglich,  daß 

die  rabb.  Namensform  msi  (vgl.  heute  ennäsira)  die  richtige 

ist  (s.  Thomson  Loca  sancta  I:  NaCaQa), 

Auf  einen  Wechsel  T  —  y  geht  jedenfalls  auch  das  eigen- 

artige AdC^agog'  jiQOößorjd-ovfisvog  ?j  ösösfiapog  rj  (piXov- 

fisvog  Coisl.  13,  23  zurück:  "lii?  0'  öetv  (oder  lOi^  »binden«, 
nTi5  »gürten«?).  Die  Etym.  kehrt  nirgends  wieder.  jiQoocpiXov- 
fisvog  gehört  wohl  zu  einem  ausgefallenen  Aaoöcxela,  vgl.  §  41. 

Smyrnae  cantico  eorum  81,  4  CIM.  §  1.  Smyrna  canti- 

cum  eorum;  2(^ivQvrj  fieXoDÖla  avrcöv  199,  73;  S^ivQva  fieXco- 
ölag  avTmv  Ti.  128:  yi2l  »Gesang«  (Plur.  Suff.  n).  Überraschend 

ist,  daß  in  der  coislian.  OGr.  "i^T  stets  tpaXfiog,  niemals  fislcp- 
öia  erklärt  wird;  dgg.  Hr.  Zamri  psalmus  vel  canticum  meum 

21,  15  (atl.  On.);  Zamram  cantio  eorum  vel  tempus  ostendens 

(l)3T,  nxn  Hi.)  11,  28. 

1)  Die  0'  K  gibt  einen  Stamm  IT^T  (worfeln)  xaS-agog  an  zu  Jer.  4, 11; 
allein  dort  gehört  eig  icad^aQOV  nicht  zu  m^itb,  sondern  zum  folgenden 
^3fnb  ("n^in  Hi.  reinigen),  Vulg.  ad  purgandum. 

2)  Möglicherweise  geht  aber  öiaoxi'isiv  zurück  auf  j-a.  5<"i:i,  b. 
»zerreißen«  (Qal  u.  Itpe.). 
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LGr.  ̂ AöarjX  (bi^in'^)  iöyyq  jtarQoq  [=  jiqoq^  so  Ott.  14,  51a, 
ßy  jtQO,  ÖS  jrp]  loyvQOv  178,  2;  Voss.  11  (bs,  T5?)i.  La.  11  Ma- 
siel  fortis  deus;  anders  Hr.  lasihel  dimidium  dei  pxn,  bi5)  8,1. 

VGr.  'la67]Q  av&ivTov  ßor^ß-eia  1S3,  25;  Voss.  240  (viell.  = 
la^TjQ  W:j  Num.  21,  24;  Jos.  13,  25;  Jes.  16,  8). 

Fraglich  ist,   ob   auf  diesem  Wege  erklärt  werden  müssen: 

Zabulon  ins  iurandum  eius  11,  29  =  Sebu-lon  (zu  >1<  s. 
§72  3)  nr^intJ  »Eid«;  Ygl.  Elisabeth  dei  mei  saturitas  (p21D) 
vel  dei  iuramentum  vel  dei  mei  septimus  (2?ltJ)  13,  2;  ähnlich 

64,  18.  Beth-sabee  filia  iuramenti  41,  5;  btiftutuphpi  m^ 

/jtf  bfitfunLifij  [^.  m^  [tif  uini.'ü  liifaLU)^  Elisabei^i  deus  meus  iura- 
mentum (v.  deus  meus  domus  meae:  'ir^i  Ona.  317. 

Blastum  habens  lucrum67,  25;  BkaOzog  iycov  efiJtoQiav 

Ti.  125.  Bei  Hr.  b2?n  habens  passim  (gr.  hier  im  NT  zum  ersten- 

mal) n:7  0'  sfiJioQiog  SLvaL\  demgemäß  >bla-son<  (zum  ausgefal- 
lenen >t<  und  zum  Acc.  s.  §  40,5).  Oder  ist  0'  sujroQsveod^ac 

(bl*^)  gemeint  mit  Abwerfung  der  Endung  -astus  wie  in  Sebaste 
(s.  §  38). 

In  seltenen  Fällen  wird  >s<  als  r  gefaßt,  wozu  die  rabbin. 
Aussprache  von  r  den  Anstoß  gab: 

Bars  ab  an  filium  reverteutem  ("Q,  2^W)  vel  filium  quietis 
(riü)  67,  22.  BaQöaßßäg  vtog  ajtiOxQag^o^v  tj  vlog  avajtav- 
otLEvog  188,  83.     Ti.  126  nur:  Bagoaßßav  vlov  eJttöTQetpavra. 

Cenchris  {Kevygealg  Rom.  16,  1)  possidens  sectatores  ip:'^, 
tro  »abschneiden«)  74,  2.  Charith  concisio  45,  12;  demgemäß 

Charith  divisio  [==  discisio  mr]  sive  cognitio  (12!  Hi.  »erkennen«). 

Zu  sectare  vgl.  noch  Soba  [d.  i.  Susacim]  secta  40,  26:  yi'p 
»abschneiden«  (s.  S.  311);  Emeccasis  vallis  concisionis  27,  10. 

Demnach  DID  und  f'^'p  =  sectare,  concidere  (discidere).  Beachte 
jedoch:  Cinereas  possidens  sectatores  68,  9  =  Act.  wo?;  wohl 

ebenfalls  =  Cenchris  d.i.  Cinereas  (dann  wohl  so  zu  lesen ^) 
Rom.  16,1.  fnn  oder  tjin  »einschneiden«  (gravieren)  kann  nicht 
für  sectare  zugrunde  gelegt  werden,  vgl.  Arus  incisa44,  24.  Sonst 

1)  Derselbe  Fehler  (Auflösung  einer  vermeintliclien  Abkürzung)  auch 

in  Y2:  AäXuQog  naxQÖQ  ßoj/d-ovfievog  176,2  [=-^  7tQoaßo7]S-ovfzevog];  vgl. 
194, 47  und  203,  9.  ^ 

2)  In  t  verschoben:  bti/in^t  w^  faf  bfiqjiL.ffh  statt  ui^  (om.  cq) 
putnknbuii^f  Ellon:  (deus)  excelsus  Ona.  318. 

3j  Cinereas  war  also  die  ursprüngliche  LA. 
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nirgends  eine  entsprechende  Verwendung  dieses  Stammes;  vgl. 

Arasth  artifex  (ß')Ti)  31,  14;  Arsemel  silentium  circumcisionis 
(lUnn  »Schweigen«,  blü  »beschneiden«).  Demnach  werden  wir 
bei  unserer  obigen  Erklärung  (ms)  bleiben  müssen. 

Aus  LGr.  gehört  wahrscheinlich  hierher:  Naaöömv  ava- 

jtavöig  aimvia  179,  37  tiHD  0'  avanavötq  (von  niw);  Naath 
requiescens  9,10;  zu  aicovia  s.  §  27;  La  11  Naasson  refrigerium 

[sc.  aeternum]  =  Lb  39  [ebenfalls  verstümmelt]. 

Umgekehrt:  Ji  =  s  Nafaddor  ("li^inSS)  dispersa  generatio, 
s.  §  42. 

Stoßen  nun  Gutturale  und  S-Laute  zusammen,  so  wachsen 
die  Interpretationsmöglichkeiten : 

Aseroth  atria  vel  vestibula  (iTilin),  si  tamen  per  heth  et 

sade  litteram  scribatur,  si  vero  per  aleph  et  sin  beatitudinem 

("itlJi^)  sonat.  21,  22.  Daher  Aseroth  atrium  angustiae  sive  beati- 

tudines  15, 19  (d.  i.  lin,  "ni  =  "iStS  s.  §  101,  nf'i^;  atrium  angu- 
stiae also  =  atria,    angustiae).     Äser  beatus,    si    per   aleph  etc. 

  atrium  ....  24,  16.     'AöiQmd-  (nilin)  (laxagioßol  ("itlJi^) 

202,  22  =  'AörjQmd-  187,  49.  Vgl.  oben  Aör]Q  (ittjij)  jtXovroq 
{rj  ßaxaQLOfiog)  200,18;  187,40:  n^11?3?;  fehlt  bei  Hr.!  (CGr.!). 
S.  bei  Hr.  noch  Asrehel  beatus  deus  24,  15  =  Aserehel  16,  1. 
Asuerus  atrium  eins  vel  beatitudo  56,  1^  Im  Ona.  finden  sich: 

102  IXtiLfinuifut  h[itu'unLp[t  ̂   Azcröu:  beatitudo;  27  Uulrpn^ 
(U,uh[ini[p  x):  bfnuutiLpii  ̂ *  q.iuLfip  I^ujuttuplitui^^  Ascröu  (=  Ase- 

röiö-   x):    beatitudo    vel    atrium    perfectum;    dazu    26    lk[i[inifu 
(Ihubnniju  x):  ̂2.1"^"^  \*   huMUiiunhuti^  Ift^juiuU^  X,  üuiuiuinhtu^^  bcpr), 

Arion  (=Aserönx):  princeps  (principes  x)  vel  perfectus  (per- 

fecti  bcpr);  vgl.  Or.  hom.  27  in  Num.  (M.  P.  Gr.  12,  794  Ase- 
roth atria  perfecta  vel  beatitudo,  und  hom.  7  in  Num.  (ibid.  617) 

domus  perfecta:  "lin  atrium,  domus  (s.  S.  365);  perfectus  dürfte 
mit  ̂ 122^  »recht(-schaffen)  s.«  zusammenhängen,  wozu  etym. 

Aserön  principes  paßt:  D^i"!©;  zur  Abwerfung  von  >A<  s.  §  103 
(ebendort  auch  Eö£Q7]  aQ^aiog).  22  llupn^t  uimu^u/ijuj/^^  Asrön 
aula;  Asor  aula;  Or.  hom.  14  in  Jesu  Nave  (M.  P.  Gr.  12,  894), 

hom.  15  in  Jesu  Nave  (ibid.  900).  13  Uuhpt  ilujp^^i  5.  (om.  x) 

ifL^nipft  1^^  hpu/üHLpfi  ̂   Aser:  excelsus  vel  altitudo  (beides  gehört 

1)  Vgl.  noch:  n:£n:  Asor  atrium  40;  19;  'AacoQ  «lA?/ 201.  31.  Asuri 
atrium  ineum  37,  3  =  Aser ai  37,24;  Aser  atrium  vel  vestibulum  24,26. 
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zum  nachfolgenden  Vkjiutif^  s.  §  103]  sive  beatitudo.  Vereinzelt 

scheint  zu  sein  72  IkunLpt  lunp^nLprjL  (^  x)  ""^pp,  Asür:  cogi- 
tatio  sancta;    so    auch    schon    zu    5  in  einzelnen  HSS:    Rum-pt 

Ev&vfioq  fj  MsöOJtotafica  (s.  S.  265  Anm.  1)  ?]  öiavoia  ayia\ 

yiell.  ist  hier  Azur  zu  lesen;  n'^TD  0'  ayiog,  (riiniünü)li'^  öiavoia 
(Gen.  6,  5;  Lev.  19,  17;  Num.  15,  39  u.  ö.).  Wohin  gehört  Assy- 
rius  vanus,  Ambr.  in  7p  118  exp.  S.  21,  11;  Exp.  Ev.  Luc.  7,  153 

(350,  21  Seh.)? 

Arnos  potens  vel  fortis  (f^iC),  si  tarnen  ab  aleph  littera 
incipiatur  et  finiatur  in  sade.  quod  si  exordium  sumit  ab  ain 

et  consummatur  in  sin,  in  populum  divellentem  transfertur  66,  31 

(s.  §  56). 

§  27.  c)  Wechsel  von  5?  und  ̂ . 

Einen  weiteren  wichtigen  Factor  bei  der  Schaffung  der 

Etymm.  (vor  allem  des  NT)  bildete  die  Aussprache  einzelner 

Consonanten.  ^  z.  ß.  wurde  seit  alters  in  der  Aussprache  unter- 

schieden, und  dies  ward  auch  in  der  Schrift  zum  Ausdruck  ge- 
bracht: die  einfache  Aussprache  durch  spiritus  lenis,  zuweilen 

auch  asper;  die  härtere  fand  ihre  Darstellung  durch  r^FofioQQa 

—  HTaS?,  Fa^a  usw.).  Am  Ende  eines  Wortes  blieb  5?  meist 

ununterschieden,  doch  vergleiche  auch  Bagöax  (=  ̂t^'i^  Gen.  14, 2) 

Colb.  (201,  53);  dgg.  0'  Bagöd,  Fl.  Jos.  BaXaiaq,  BaXeag,  Ba- 
geag;  Hr.  vacat. 

Bei  n  spricht  Hr.  von  einer  »duplex  aspiratio«:  Cham  (Ort) 
.  .  .  sciendum  quod  in  hebraeo  x  litteram  non  habeat,  scribitur 

autem  per  n,  quae  duplici  adspiratione  profertur  4,  11.  Man 

könnte  versucht  sein,  diese  Angabe  dahin  zu  verstehen,  daß  für 

n  eine  harte  (=  ch)  und  weiche  (=  spiritus)  Aussprache  anzu- 
nehmen wäre.  In  Wirklichkeit  will  jedoch  Hr.  die  verstärkte 

Aspirierung  (gegenüber  n)  mit  seiner  duplex  aspiratio  aus- 
drücken. Dalm.  (AGr.  §  10  S.  59)  meint,  Hr.  hätte  eine  härtere 

Aussprache  von  n  und  ̂   nicht  mehr  aus  dem  Gebrauche  gekannt, 

wenn  er  nur  in  jenen  Worten,  welche  schon  die  O'  mit  g  und 
ch  transscribierte,  einen  bestehenden  Unterschied  erkennen  läßt. 

Allein  wir  wissen  sicher,  daß  Hr.  in  der  Onomastik  auf  einen  solchen 

Unterschied  verzichtete,  ja  ihn  direct  bekämpfte  und  die  be- 

treffenden O'-Transscriptionen  überhaupt  oder  fast  durchgehends 

I 
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nach  seinem  System  darstellte.  Oreb  [=  Choreb];  Gebal  18,29 
—  Ebal;  Gaza  6,  37  —  Aza;  Gomorra  —  Amorra;  Chaber  5,  2 
—  [Aber],  Chebron  4,  23  (sonst  Ebron)  usw.  Deswegen  setzt  er 
häufig  zur  herkömmlichen  0-Schreibung  die  Bemerkung:  sed 
sciendum  quod  .  .  .  =  in  Wirklichkeit  ist  das  Wort  (der  Name) 
hebr.  mit  n  (nicht  mit  D  =  ch)  oder  ̂   (nicht  mit  a  =  g)  ge- 

schrieben. Demnach  wollte  Hr.  gar  nichts  wissen  von  einem 
doppelten  ̂   (^p),  noch  weniger  naturgemäß  von  einem  doppelten  n. 

Immerhin  ist  dieses  Transscriptionssystem  der  0  für  die 

Onn.  insofern  von  Bedeutung  geworden,  als  gerade  eine  Ver- 
wechslung von  y  und  Ä  einerseits,  n  und  D  andererseits  gefördert 

wurde : 

>  —  ̂ :  Gebal  (bni5?)  praeruptum  sive  vallis  vetus  (rT^Ä,  ö^^^Ä;  Tib^ 
s.  S.  64)  7,  1.  Gebal  (bn^^i?  Dt.  11,  29)  vorago  vetus  sive 
Xid-oloyslov  ('^^  »Trümmerhaufe«)  [sc.  vetus]  22,  24.  Dazu 
die  Umkehrung  Ebal  vallis  vetus  (ß^^)  vel  acervus  lapi- 
dum  [sc.  vetus  6,  6].  Feßa!  (pagayC,  jiaXaia  189,  7  (=  vallis 
vetus);  xaöiiaxa  üialaimv  189,92  (vorago  v.).  ̂ bpmi^t  än^i 

^/i'ü  (1^*  [/üqnLüujjünLp/r  <^]{,  [U  p]  hpliuAjg  cp)  x)>  G cb al :  cpüQay^ 
jialata  {rj  xevcoöiq  [nbsl  (?/  ̂v).covqp^)^)  Ona.  214 ;  statt  bjtlituug 

lies  bpliliutjg  vetustorum?  ;taö,w«  —  vorago  (Abgrund)  ist 

wohl  ebenfalls  iC'^Ä  »Tal«;  vgl.  pÜ5?  »Tal,  Tiefe«.  In  diesem 
Falle  ist  auch  Gai  (=  ̂1[)  vorago  23,  23  hierher  gehörig. 

Zu  ̂"^Si  laö^a  vgl.  rid-  xaöpLa  189,94;  Fscmv  özrjd^oc  (lina) 

7]  xaöiia  ?}  öiazofiTj  x^^gizog  189,  94;  Ona.  203  9^h^n'ut 
Ituu^^  5*  2^"C^'P  (2^n[f^  cq)  X,  Gehon:  örTjü-og  ?]  X^Q^?  (cq. 
XccQig)'  IltQyrj  X'^^l^^  Ti.  126;  Per  gen  voraginem  dürfte 
ebenfalls  hierher  zu  stellen  sein  und  ist  dann  mit  ÖLaoxe- 

öa^cov  (dispergens)  oder  ähnlich  (iHö)  zu  ergänzen  K  Eine 

kühne  Rückbildung  ist  dann  Ahi  (=  '^y  Jer.  49,  3)  quaestio 
vel  vallis  (i^'^S»)  sive  vivit  (^^n!)  53,16.  Mit  diesem  Beispiele 
scheint  Hr.  zu  zeigen,  daß  er  mit  solchen  onomast.  Mani- 

pulationen vollständig  einverstanden  ist;  denn  die  Namen- 

schreibung zeigt  uns,  daß  Hr.  selbst  diese  Etym.  zu  '^T 
gestellt  hat,  da  nur  er  Ahi  schreibt,  ihm  also  keine  gr. 

Vorlage    Namen   mitsamt   den    Etymm.    bot.     0'  ̂ Ayyai, 

1)  Doch  könnte  yao^xa  auch  mit  ;cao?  zusammenzustellen  sein  \^'J 

Trümmerhaufe),  allein  gerade  die  0'  gibt  X^^S  (nicht  ̂ ^r!)  mit  x«og  wieder. 
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Aid,  Neh.  7,  32:  At  (A),  Alsm  (BS),  Luc.  Fat;  Fat  (Jos. 

7,  2  usw.,  Fl.  Jos.  Naid,  'Avva,  Fatg,  Lu.  Ge).  Demgemäß 
wird  sich  auch  Ahiam  umbraculum  sive  praerupta  (fT^^) 
erklären  (vgl.  oben  Gebal)  16,  11. 

Vgl.  ferner:  Aggai  (^^n  Gen.  13,  3)  quaestio  vel  festivitas 

(yn)  2,  30;  s.  Aggi  festivitas  mea  (^an  Gen.  46,  16)  3,  14;  festi- 

vitas sive  sollemnis  15,  28;  Aggia  (n^^ÄH  Eg.  ̂ 3,  4)  festus  sive 
sollemnis  (FN!  also  von  Hr.  übersehen,  s.  §  80)  37,7.  Aggaeus 

("^^n)  ebso.  55,  22;  vgl.  Agge  sollemnitas  64,  5.  Zu  quaestio 

(BF  questio)  vgl.  noch  Ain  (^i^^n  Jos.  8, 1)  quaestio  (BF  questio)  ̂ ; 
auch  zu  Jer.  49,  3  (oben  Ahi)  liest  B  questio,  F  questio;  es 

dürfte  syr.  ]q^  »klagen,  heulen«  (vgl.  arb.  ̂ y^y)  iii  Betracht 

kommen.  Gr.  "Ayye  Ioqttj  176,  42;  'Ayysl  {"^^Tl)  kograöfiog 

178,  98  (LGr.);  'Ayyal  (=  ̂y^n  Gen.  12,8;  13,3,  weil  auf  Bsd-7]X 
folgend!)  Ioqt'^  181,  76  (LGr.!);  Ayyaiog  eoQxdCovroq  173,67; 
loQTai  (ar.  PL  auf  a^!)  rj  eoQTaCovrojv  186,  96;  loQrr}  200,  19; 

Voss.  17  loQTT]  rj  toQTal  Ti.  127;  ,.:i.,.i^?  ̂ ^^  (koQxd^ovToq) 

Syr.  I,  8;  IX'uq^t  moii^  {uimi.'u  x),  Ange:  sograt,  (eoQzr)  x)  Ona.  80. 
Demgemäß  Ayyld-  (=  n'^Mi  Rg.  /  1,  5)  sgyaOfiog  [==  eograö- 
fiog]  201,  33. 

Anders  die  VGr.  'E^'Ayye  fg  dvajcavöscog  1S2, 9,  Welcher 
Context  gemeint  ist,  läßt  sich  nicht  sagen.  Die  seltsame  Etym. 
könnte  auf  ̂ ^^  »feiern«  im  Sinne  von  »ruhen«  zurückzuführen 

sein.  Oder  gehört  die  Etym.  zum  Namen  Bsd^ril  (buD,  »ruhen, 

feiern«)?  Doch  wird  der  Name  Bed^r]X  in  dieser  Gruppe  correct 
olxog  d-eov  182,  93  erklärt. 

Gozan  (]T1ä)  tonsio  eorum  (m)  vel  fortitudo  eorum  (ti^) 
42,  9;  correct  nux  eorum  (TIÄX)  50,  7. 

Gazae  gazophylacium  (i5T3i)  sive  fortitudo  eins  (!1T5?)  57,30; 
sonst  immer  richtig:  Gaza  fortitudo  eins  6,  27;  32,  23;  51,  24; 

69,  13;  Gaza(=  »Aza«)  fortitudo  22,  18,  fortis  27,  24;  Gazaeo 

robusto  27,27;  FaC^a  iöxvg  avxrjg  rj  löxvog  dsl  nlovrog  [=  iöxv- 

1)  Sonst  Ain  (=  '\^^)  fons  16, 15;  oculus  vel  fons  24, 11;  48,  9;  Enaim 
oculi  sive  fontes  6,8;  Aenon  oculus  vel  fons  eorum  66,  8;  Alvoyv  nrjy^j 

6vvufxe(ogin,öl.  Rj^n^ht  mq^pfiLfi  tio[inLphu/u,  A'nöu:  nT]yt)^vvd' 
jbieojg  Ona.  84;  dazu  vgl.  lXjh^ni[q.t  ujqpftLfi  ̂ q^qf*  tpuLfinLpb  (er), 

A'enod  fons  generationis,  roboris  Ona.  47,  wo  Aendor  und  Aenon  zu- 
sammengeraten sind  (s.  §  65). 

I 
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ovöa  ̂   jüXovrog]  189,  90.  Dazu  wohl  Ona.  221:  ̂ mriiuj 

[=  ̂*uiq^utj]t  jnjd  5*  tiofm^pfi f  Gala'  [=  Gaza'] i  ̂ a}.a  (o(poö()a) 

r]  loxvg.  i5W  »Reichtum,  Schatzkammer«  (i^TSil,  bh.  D'^TDÄ  0'  ya^o- 
(pvXaxLOv).  So  begreift  sich  auch  die  kühne  Bildung:  Icoaq 

doQarov  JtXovtoq  170,98  (vgl.  oben  S.  374);  ag  ==  a^  =  yaC,\ 

Beachte  noch:  Eegium  pascua  eorum  ('^5?")  »Weide«)  71,  2. 

'Prjyiov  voßTj  avxmv  Ti.  126.  Vgl.  dazu  Ragau  (^2?"i)  aegrotans 
vel  pascens  (yS'n  »schlimm  dran  sein«,  n5?n  »weiden«)  9,  22; 

fhuiq^iuLt  ̂ uifi^iupbuii^,  Kazau:  aegrotans  (vgl.  ̂ uip^iufnuu^  »Lei- 

den«) Ona.  703;  correct  Kegma  (n^2?"l  Ez.  27,22)  malitia  quae- 
piam  (5>1,  n^)  58,  19.  Auffallenderweise  kurz  vorher  derselbe 

Name  Raama  tonitruus  (D5^"l  »Donner«)  58,  18;  vgl.  Ona.  722 
ß/ftitfuit  nfmutnLifüf  Relma:  ßgovTTj  (vgl.  S.  365).  Die  Um- 

kehrung dazu  bietet:  Ragal  (byi  ̂ ^  Jos.  15,  7)  pes  vel  deor- 

sum  ferens  (b3i"l  »Fuß«;  bS"!  j.-a.  »nach  unten  beugen«;  vgl.  syr. 

V^^iw^l  demissus,  humiliatus,  parallel  zu  *V^9£^|  deflexus  est. 
Demgemäß  auch  Eurelion  conmiscens  sive  deorsum  ducens 

68,  30  (zum  abgeworfenen  >eu<  s.  §  103).  Auf  Grund  dieser  Zu- 

sammenstellung rel-regel  läßt  sich  auch  conmiscens  eruieren 

=  consuescens  bsn,  j.-ar.  Af.(!)  »gewöhnen«.  Leider  fehlt  die 
gr.  Parallele.  Viell.  hängt  mit  demissus,  humiliatus  auch  Ragal 

(=  b^'l)  tristes  vel  deorsum  [sc.  ferens]  39,23  zusammen  (ba"i 
nach  unten  beugen,  also  »demütigen«);  mit  5?1  »Traurigkeit« 
wird  hier  nichts  anzufangen  sein  ̂   Vgl.  noch  Ragalim  pedes 

39,  23.  Hier  sei  verwiesen  auf  ̂ Pcoßcoß-  ßQovrr}  gcoyUovc  197,  37, 
das  zweifelsohne  aufzulösen  ist:  '^Pcoßcoi^  ....  ßQOvrrj  '^Pcoyl- 
Xovq;  ßQovTTj  ist  durch  die  Ungeschicklichkeit  des  Abschreibers 

unserer  Lex.-Vorlage  aus  der  Etymm.-Reihe  der  gegenüberliegen- 
den Columne  zwischen  Pmßco^  und  PcoycXovg  geraten: 

197,  31   Pov<poq  laöLQ  ?]  avajiavötq     197,  37  'Pa>ß(60^  .... 

Pojfirj  vipi]X?]  ßgovr?]  'PcoylXovc .  . 

Zur  Schreibung  beachte  A^PatysXelfi,  B^PcoyeXXsifi,  Luc.  Paxa- 

ßeiv;  Lugd.  Rogelim;  b^'"l   hingegen  ̂ Pcoy)])..     Die   Etymm.  für 
beide  Namen  sind  dem  Abschreiber  in  der  Feder  geblieben,  was 

1)  Zwischen  j.-ar.  :;S"'r  «verleiten«  und  syr.  ̂ ^^^j-a.  inducere  (in  pec- 
catQin)  wird  ein  Zusammenhang  anzunehmen  sein,  wobei  zweifelsohne  die 

LA  *V.^i.jk<  den  Vorzug  verdient:  Saf.  von  ba"i  (»gehen  machen«);  beachte 
jedoch  syr.  -«t-«  »incitare«. 
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wir  gerade  bei  PmyiZovg  sehr  zu  bedauern  haben.  Viell.  steckt 

aber  doch  wenigstens  in  PmyLXovq  noch  ein  PmyiX  [d.  i.  PcoyriX\ 
jtovq\ 

Auch  die  LGr.  vertauscht  Ä  und  i^: 

Faö  ("I5i)  sQxofievog  178,4;  TM^  »kommen«;  vgl.  ̂ Aßiovö 
jraxrjQ  egxofisvog  180,  42;  Lex.  Aßiovö  jtarrjQ  jtQoösgxofisvog 

186,  8;  ̂Aöccfi  yrj  sQxofiev?]  185,  86  stammt  ebenfalls  aus  LGr., 
wo  es  corrumpiert  als  y?]  öagxovfisv?]  177,  65  vorliegt.  Hl^ 
8QX£Ci^cci  wird  nur  in  der  LGr.  verwendet! 

Fcovisl  ('^515  Gen. 46,  24)  aji  sfiov  aimviog  178,2  =  rovisi 
Voss.  98  [d.  i.  aiCDviog  ajt  e[iov].  In  der  lat.  Gruppe  liegt  eine 
Vertauschung  vor: 

La  11  und  Lb  39: 

Guni  fortitudo  [=  Enzer]  =  178,  2  Fcoviel  aji    £[iov  almviog 

Enzer  aeternus  [=  Guni]  (^li"»  Gen.  46,24)  leööaag  löxvgog^. 

Zu  ̂ i'i  (=  *112)  fortitudo  s.  bereits  oben;  in  der  LGr.  vgl. 

hierzu  noch  Issaar  (=  ̂Til"^  Ex.  6, 18)  fortis  ad  [==  aut?]  fortem 

La  19  gegenüber  Hr.  Jessaar  est  meridies  (tö*^,  ̂ Tll)  sive  meri- 

dianus  aut  unctio  mea  vel  fi£Tag)OQtxa)g  oleum  ('^ÜS'^  »Ol»)  13,  25; 
hbuujpiu  {hbuuiuip  t):  ̂ kßf  lesara  (lesaar  t.)  oleum  Ona.  437. 

Vgl.  ferner  seitens  der  LGr.  Eliazar  (nir'ibi^)  dei  virtus  La  20 
(S.  375). 

Fco  viel  [aicDVLog  an  hpiov]  —  Guni  aeternus  [a  me]  = 

n5"l2>;  vgl.  in  LGr.  noch:  Utd^mv  özofia  alcovLov  179, 14;  ̂ Itßn'ut 
pbpuj^  jujL[tuih*üujliui*Uf  Piiö^on:  örofia  aimviov  Ona.  701.  Dieselbe 
Etym.    ist    im    Ona.    auch   noch    zu    Gihon   geraten:     Ona.  203 

J* b^  11*11 1    pbniuUnj    luii^liuib'ulig    T-j-    lufu^^    jfc*    2^nn^^    /^nn^    Cü)  x), 

Gehon:  öroftazog  aicovia  (+  OTrjd-og  vy  x^()iT£g  (xaQtg));  der 
Etymol.  hat  also  die  Etym.  von  <Pi6(DV  zu  Gihon  gestellt,  dabei 
aber  ganz  übersehen,  daß  er  an  die  des  ähnlich  klingenden 

Namens  Hid^cov  geraten  war.  Ona.  767  wird  aber  correct  er- 
klärt    V [tun  ifüt     pbnuAini     thnijin ̂ ni^ißj     ij^*     nbniuU     ̂ pnj  f      ̂ isÖU: 

öTOfiarog  aXXotcoöig  //  öxofia  jtvgog  (s.  S.  23).  Die  Zusammen- 
gruppierung der  Etymm.  bei  Gihon  ist  also  ein  Werk  des  arm. 

Etymol.     Eogcofi  ro^ov  aimviov  179, 18;   ̂ slox  ro^ov  aimvLOv 

1)  Bei  Hr.  "nis^  Gen.  46,  24  =  Jesar  figmentum  (^IS^)  sive  tribulatio 
(^"nri)  8,2;  zu  Guni  vgl.  oben. 
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[d.  i.  EöQCDfi  s.  S.  71]  178,  86  1;  darnach  auch  Lex.  'EöQcofi  rosov 
aicovtov  191,45;  Naaöömv  avajcavöiqalow'ia  179,37  (vgl.  S.  379j; 
Xsßgcßv  oQaöig  almvla  180,  52;  Chebron  amicus  aeternus  La  19. 

2iva  OQaöLc,  aicovla  t]  filoog  181,  82  [=  XeßQcov  S.  78].  Dazu 
wohl  auch  Lex.  2iva  agöcg  aicovia  r]  diipa,  svtoXtj  198,  63. 

Der  Stamm  cov  (gemäß  ycov  =  p2?)  alcoviog  scheint  demnach 

speciell  der  LGr.  eigen  zu  sein.  Zu  Hr.  Chebron  visio  sempi- 
terna  4,  24  vgl.  §  6;  Ebron  augmentum  sempiternum  (s.  §  29) 

12,  27;  Nun  foetus  (]'i2)  vel  piscis  (p:)  sive  sempiternum  48,26; 

160,  8;  Onm.  139  Novv  aimva.  Vgl.  Euseb.  zu  ip  72, 17  ("j^s":): 
Novv  o  aöTiv  aicovia  (s.  E  Nestle  ZATW  25,  S.  201);  nh.  n:i:? 

Zeit  (bestimmte),  ar.  icnsi5^  »Zeit,  Stunde«;  vgl.  ba.  "J^p  »jetzt« 
(ass.  enuma,  inu-su)  =  arb.  ̂ -f^'  Damit  hängt  zusammen  bh. 
ny  Zeit  (vgl.  schon  Ibn-Ezra  zu  Ex.  21,  10:  nn;b),  tlT}^  »nun«; 
riwli?  »Ewigkeit«  ist  unbekannt,  hängt  aber  doch  viell.  mit  der 

Bedeutung  »Periode«  zusammen. 

Ona.  204      rutifbniut    uji^clUiuLu/uiilP^    \oc^nL.^hi   n)  (%*  ̂ ^nn^^ 

{2Un[i^  q)  x),  Gamera:  auxilium  (vel  gratia(e))  wird  noch  hierher 
zu  stellen  sein;  da  es  keinen  Namen  Gamera  gibt,  wird  Ez.  42, 1 

mTÄ,  O'  yaCsQa  zu  lesen  sein;  gratia  gehört  zum  vorausgehenden 
Gehon,  s.  S.  384. 

§  28.  d)  K-Laute. 

Weniger  von  Bedeutung  ist  der  Wechsel  von  n  und  D,  da 
nur  Hr.  den  Unterschied  zwischen  beiden  Consonanten  fixierte, 

dadurch,  daß  er  ch  für  D  reservierte  und  sich  daher  des  öfteren 

durch  die  O'-Transscription  verführen  ließ,  D  zu  lesen,  wo  die 
0'  mit  X  ein  n  wiedergab: 

Cheti  insanientes  vel  metuentes  35,  8  (nnn);  Etthi  metum 

35,  16 2  (beide  Namen  =  '^t^n  Rg.  a  26,  6);  Etthaeus  formidans 
sive  stupens  5,  23;  Ch  etthaeus  mentis  excessus  sive  fixus 

abscissus  4,18  (Jinn;  fixus  =  ?;  nnD  »abhauen«);  vgl.  Citi- 

orum(a'^ri5)concisorum  velplagae  consummationis(^nD2  »schlagen«, 

Ü'on  »vollkommen  s.«)  49,  24;    Chetim  {p^V}^  Gen.  10,  4!)  con- 

1)  In  den  HSS  von  Ott.  14  findet  sich  diese  Verschiebung  nicht, 
ebensowenig  in  Voss. 

2)  Damit  hat  nichts  zu  tun  Ona.  SOG  bppfjt  [t*ijq.  [iu,  E^^i: 
inecum  d.  i.  ̂ rn5<  Rg.  ß  15, 19,  A  'E^^ei,  Luc.  li^i,  Fl.  Jos.  "E^i^,  'Eo&aTog, 
ein  Name,  der  bei  Hr.  fehlt;  etymol.  ==  '^nx. 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  25 
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fracti  (nUD)  4,  14.  Umgekehrt  Citiis  (D-^ns  Num.  24,  24)  stu- 
pentibus  vel  mirantibus  (nnn)  17,  4  und  Citii  (S'^riS  Gen.  10,  4) 
amentes  vel  stiipentes  (DJin  s.  S.  35Sf). 

Aus  einem  leicht  ersichtlichen  Grrunde  wechselt  Hr.  einmal 

3;  n  D;  Serug  corrigia  (TJ^ltJ  »Sandalenriemen«)  sive  perfectus 

10,  2  (=  SiiniU  Gen.  11,  20);  Seruch  lorum  vel  corrigia  vel 

dependens  (niD  nh.,  j,-a.  »herabhängen«)  sive  perfectio  65,  27; 

perfectus  j.-a.  yw  »ordnen«  (i^^lUJ  »Eeihe«).  Lex.  2bqovx 
ajra()T?yif/«  (»Herabhängen«)  198,  48  (zweimal).    llbpnL^i  ububif[t 
i*    abgfiLuü  Oua.   731  (uiLUßnujutbiui    t*    binb    \ubuh    c]    gtiLanLißj    bc), 

dazu  Ub^HLpt  lULutputbuji^  Ona.  793,  Serü;^:  oQarog  [uibubj^fi] 

rj  slsyxoG  [öTslsxog  d.  i.  NaxojQ?  s.  S.  401]  (perfectus);  Se;(ür: 

perfectus.  Zu  ogarog  s.  miD  S.  70.  Zum  Teil  ist  es  die 

(wechselnde)  Transscription,  zum  Teil  der  Mangel  an  geeigneten 

hb.  Stämmen,  die  den  Etymologen  zu  solchen  Manövern  ver- 
anlaßten.  Daß  auch  letzteres  Moment  wirklich  eine  Eolle  spielte, 

zeigt  z.  B.  Nafec  (ä£D  Ex.  6,  21)  pruna  vel  carbo  sive  seductio 

14,  10;  pruna  (glühende  Kohle)  und  carbo  entsprechen  offenbar 

tysb  carbunculus  (Vulg.  zuEx.  28, 18  u.  28, 13)  »Karfunkel«.  Anders 
bezeichnet  Hr.  denselben  Karfunkel  39,  15:  Nefec  S£:  (PN 

Eg.  ß  5,  15)  adplicans  ori  vel  ligurium  nomen  est  lapidis.  Der 

Mangel  eines  Stammes  S£5  und  pSD  zwang  zur  Entlehnung  von 

■753.  Um  der  Ety mm. -Armut  etwas  aufzuhelfen,  griff  man  dann 
noch  zur  Transpos.  >seductio<  053  »Anstoß,  Ärgernis«  (^^ulg. 
offensio  Jes.  8, 14),  oder  man  ließ  den  unbequemen  Consonanten 

ganz  weg:  >adplicans  ori<;  so  auch  Ona.  644:  "biupb/f^  Qjmilibli  bc): 
pbput'unj  utn.  ifuiuinLgnLifi/^  Nabck  (Na^pek):  oris  ad  propinqua- 
tionem  (=  adpropinquatio) ;  vgl.  Nympham  adplicitam  ori  eorum 
77,  17  (n2Ö  »herannahen«  Transpos.!,  JiS).  Andere  Beispiele 

derart  s.  §  47c.;  zu  adplicare  =  »näher  bringen«  vgl.  §  75  (tJS:  Hi.). 

XcoQTjß  (nnn)  V£cofia  (=  ..^j.^)  204,  48. 

0£Z8fitvag  öocpla,  ß^egfir]  (p^vyovöa  166,10;  Luc.  &£X£fitvcc, 

0'  Gsxsfielva  (Fl.  Jos.  eag)[v?])  =  'Rg.  7  11,19:  D'^^Bnn;  ßbbßu,- 
tfut'üftt  /rifutuuiHLpft^  0ee%amani:  sapientia  Ona.  397;  vgl.  auch 

ßnlintf     (ß'ntj.niT    bp):      tib[iifnL.p[i  ,       0okom      (0OgOm):       d^SQflOQ 

Ona.  380;  C2n  »weise  s.«  (gelesen  als  3D)  und  D'an  »warm  s.«, 
D13  »fliehen«,  ayi:  im  Sinne  von  öO(pia  kommt  wohl  nicht  in 
Betracht. 
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Weit  wichtiger  ist  die  systematische  Behandlung  von  p 
in  der  OGr.  In  sehr  vielen  Fällen,  vorwiegend  bei  ntl.  Namen, 

wird  p  bzw.  x  durch  n  ersetzt.  Ob  nun  dieser  Ersatz  von  p 
durch  n  mit  der  jetzigen  städtischen  Aussprache  des  syr.  Arabisch 

zusammenhängt,  scheint  mir  doch  mehr  als  fraglich.  Zwar  ist 

die  Verwandlung  von  Koph  in  Hamza  schon  in  alter  Zeit  in 

die  orientalisch-sefardische  Aussprache  des  Hb.  eingedrungen, 
aber  dieser  Vorgang  hat  mit  unserem  onomast.  Gebrauch  nichts 
zu  tun.  Es  wäre  nämlich  kein  Grund  ersichtlich,  warum  dann 

die  Onomastiker  nicht  gleich  diese  Wandlung  ganz  mitgemacht 

hätten  und  ihr  p  ebenfalls  durch  i5  ersetzten;  vgl.  i^DS'li^  xaipa, 

l'h'ü^^  xazalvöig,  Ä^m^i^  =  x£ÖQog{?)  (s.  AGr.  §  10,  2  S.  61). 
Im  Gegenteil,  unsere  Etymologen  haben  ihre  ;c-Namen  niemals 
als  mit  i<  beginnend  gefaßt.  Beachten  wir  dann  ferner,  daß 

sie  niemals  die  nh.  Wiedergabe  gr.  Namen,  z.  B.  üb'^p^  — 
AxvXag  (Aquila),  berücksichtigten,  so  können  wir  auch  kein 

Gewicht  auf  die  nh.  Transscription  von  x  durch  n  legen,  wie 

sie  z.  B.  in  i^mDöbn  xXiipvÖQa  (»Wasseruhr«)  vorliegt.  Dies 
um  so  weniger,  als  auch  im  Nh.  diese  Erscheinung  zu  den 

Seltenheiten  gehört,  im  On.  hingegen  sehr  häufig  zutage  tritt. 
Wir  müssen  uns  also  vorläufig  mit  der  Tatsache  des  Ersatzes 

von  p  {x)  durch  H  begnügen,   ohne  ihren  Ursprung  zu  kennen. 

Cades  sancta  (t?lp)  vel  mutata  (StN)  4,  4;  26,  5;  57,  6 

(vel  mutatus),  immutatus  48,12,  commutatus  17,3;  Lex.  193,23: 

Kaölq  corlov  r]  ajyelov  avtjjg  (s.  oben  S.  163)  avöirjXXay- 
ßEVov;  Syr.  II  35  (ebenda).  Cadesbarne  commutatus  electus 

vel  mutabilis  ( — ,  "ill:  11  0'  exXexrog,  i^lD  »sich  bewegen«;  also 
vell)  17,  6.  Cadesbarne  commutata  electae  [sc.  J  sive  sancta. 

electae  [  ]  26,  3;  Cadesim  commutati  sive  efPeminati  (s.S.  199). 
Leider  fehlt  gr.  das  Gegenstück  zu  Cadesbarne.  Colb.  nur 

BagvTj  dvyccTtjQ  exXsxrrj  [d.  i.  d^vyaTi]Q  rj  bxXaxrrj  öaXevofiePf]] 

201,  46.  d-vyartjQ  statt  vlog  ("in),  weil  ON,  also  fem.!  Vgl. 
Bagvrj  vlog  OaXsvofisvog  7]  öaXov  188,  65. 

Hierher  noch  infolge  Angleichung  (s.  §  39)  C  an  da  eis  con- 

mutatae  68,  3;  Kavöaxi]  hvöu]XXayidvy]  193,  25,  Ti.  125:  '/ml/- 

tiuil^uit  iltnluuM*iiut!ibi^nj^  Kaudaka:  conmutatiOna.478.  Bei  diesem 
Cades  mutata  (sive  »translata«)  hat  man  anscheinend  an  Töin 
zu  denken.  Auch  Mart.  ist  dieser  Ansieht,  wenn  er  in  seiner 

Apologie    der   hieron.  Etymm.    unter   anderem    ausführt:    Vocis 

25* 
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sonus,  qui  idem  fere  est  in  nominibus  Horeb  nin  et  I"i5?,  Cades 
"älp  et  tlTl  Hieronymum  altioribus  intentum  et  forsitan  pro- 
perantem  fallere  potuit,  ut  rebus  in  huiusmodi  doctissimi  quique 
quotidie  peccant  (Mart.  Opp.  St.  Hier.  Tom.  III.  Comment.  in  libr. 
de  nom.  hebr.  cap.  II  §  1  p.  311).  Die  Verteidigung  der  hieron. 
Arbeit  ist  insofern  überflüssig,  als  Hr.  ledigHch  hier  ein  Erbe 
antrat,  dessen  Correctur  zum  Teil  gar  nicht  in  seiner  Absicht 
lag  (vgl.  NT),    manchmal    freilich    auch   nicht   in  seiner  Macht. 

liJin  Pi.  hb.  »erneuern«,  syr.  hingegen  (Pa.)  »mutare«;  vgl. 
nh.  ̂ iTi  »abwechseln«,  Hithpa.  »sich  ablösen«  (vgl.  dazu  Clbn 

»wechseln  —  ändern«  [mutare]).  Wenn  Hr.  sonstige  Namen  mit 
lijin  nicht  mit  >mutare<  wiedergibt,  so  erklärt  sich  das  einfach 
daraus,  daß  Hr.  in  diesem  Falle  selbst  arbeitete:  Adasa  nova 

(ntJin  Jos.  15,  37)  24,  12;  Odsi  mensis  mens  ('^ttjin  Eg.  ß  24,6) 
39,  18  (lüin).  Es  ist  in  der  Tat  keine  einzige  gr.  Etym.  (kein 
Name  mit  t^lTl)  mit  ©in  xcuvoq  erhalten.  Daß  Hr.  Odsi  durch 

12?"lh  erklärte,  ist  um  so  begreiflicher,  als  die  Vocalisation(»Odsi«) 

den  Interpreten  notgedrungen  an  löl'r  erinnern  mußte.  Wenn 
gerade  Odsi  ('^ÜJin)  von  Lag.  mit  Kaörjo,  umschrieben  wird, 

während  O'  AB  ̂ Aöaöai  bieten,  so  hat  das  mit  unserer  Frage 
gar  nichts  zu  tun  ̂ .  Umgekehrt  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  Hr. 
Cades  niemals  mit  »neu«  erklärte.  Der  Grund  könnte  darin 

liegen,  daß  Hr.  eben  den  Ursprung  dieser  übernommenen  Etym. 
nicht  mehr  kannte.  Alle  diese  Erscheinungen  erklären  sich  aber 
sehr  einfach  aus  der  Tatsache,  daß  eben  Cades  mutata,  commutata 

nicht  von  1ü"n  hergeleitet  wurde;  die  Etym.  ist  nämlich  nichts 

anderes  als  der  y4z'-Terminus  liiip  8v6i7]XXay{i£Vog  (einmal  auch 
O' Rg.  7  22,47),  der  häufig  begegnet,  auch  öirjXkayfiivog  Os. 
4, 14;  vgl.  dazu  F.  Hexapl.  II 946  u.  nota  21:  Hier.  »Aquila  autem 
£VÖn]llaYii8V0vq  interpretans  i.  e.  mutatos  hoc  ostendere  voluit 
quod  suam  naturam  mutaverint  et  de  viris  facti  feminae«. 

Es  ist  somit  kein  atl.  Name  erhalten,  der  einen  Wechsel 

von  p  und  n  aufweisen  würde. 

Zu  ̂ EXxava  d-eov  xrrjöLg  rj  öo^a  (tl^p,  Hsn)  190,  39  s.  §  56. 
Aquila  dolens  vel  parturiens  67,  14;  73,  25;  75,  12;  79,  2. 

'AxvXag  oövvr],  ejtaQöcg  (bin,  i^fD)  187,  26.     Zu  bin  dolens  vel 

1)  Wellhausen,  Driver  und  Budde  vermuten  auf  Grund  dieser  Lag.'schen 
Var.  n^ü^i?,  Stadt  der  Hettiter,  Klostermann  Kades-Nephthali. 

I 
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parturiens  (Geburtsschmerzen  haben)  vgl.  Aquila  (nb'^in)  dolens 
vel  parturiens  2,20  =  Euila  dolens  vel  parturiens  5,16.  Auilath 

ebenso  34,  20;  Ul  (bin)  ebenso  11,  20;  bt-t^ummt  b[il{uLinil  (1i. 

<^"C  q^^ jh^iliHLünu  4  cpq),  Evilat:  parturiendo  (<[vel  quae^ 

parturit  cpq)  Ona.  266 1;  Ulai  dolor  femoris  mei  (!  =  dolor 
mens  in  pariendo)  56,  21.  lessul  est  dolore  8,  1.  Meolathi  a 

parturiente  me  sive  a  dolente  mihi  36,  9;  Abelmeola  luctus 

parturientis  (b^iC)  31,  15;  dgg.  ̂ AßsXfiaovXa  jitvd^oq  ajiagymv 
201,40  (bni5,  p,  bbn  Hi.).  Esthahol  ignis  parturitionis  27,6 

(t:}5<).  Olymp  am  parturientem  thalamos  (nsn  »Brautgemach«) 

74,  24.  Im  Coisl.  begegnet  bin  yevväv  (0')  Pu:  EZsrjX  d^sov 
'/svv7jfca;  EZerjXc  d^sov  -/twi^öiq  162,  33.  Vgl.  übrigens  auch 

Jes.  61,3:  b'^ij?,  O'  yevea. 

Caifas  investigator  vel  sagax.  sed  melius  vomens  ore  (i^'ip, 
ns)  60,30.  Caifas  investigator  aut  sagax  vel  vomens  ore  67,  31; 

Kaia(pag  Ixvsvrrjg  (=  investigator)  175,20;  ̂  uijmijiuit  ̂ butm^uAt 

(fl  x),  Ka'ag)a:  investigator  Ona.  464.  CGr.  Katacpao,  jtsQLSQyog 
203,  4.  »Sed  melius«  deutet  schon  darauf  hin,  daß  in  der  ersten 

Etym.  nicht  x  =  p  ist  (vgl.  oben  S.  32)  ̂ .  Schon  aus  diesem 
Grunde  wäre  es  darum  nicht  wahrscheinlich,  daß  ein  Stamm 

13^  anzusetzen  ist,  wie  Lag.  (übers.  S.  97  Anm.  **'^)  will;  denn 
in  diesem  Falle  hätte,  vorausgesetzt,  daß  Hr.  um  die  Entstehung 

der  Etym.  wußte,  unmöglich  »vomens  ore«  als  besser  bezeichnet 

werden  können.  Lag.  denkt  an  arb.  *^djU*  »Physio gnomist e« 
von  oU  »ahnen,  erraten«,  nh.  Ci^JP  »Wahrsager«,  (Beiname; 
auch  des  Kaifas  eigentlicher  Name  ist  Joseph);  syr.  dgg.  ̂a-i-s 

Pa.  »verlangen,  fordern;  schwächen«.  Hätte  man  wirklich  diesen 

Stamna  vor  sich,  so  sollte  doch  eine  präcisere  Terminologie  er- 
wartet werden.  »Wahrsager«  ist  bei  Hr.  »augur«:  Naason 

augur  fortis  14,  11;  augurans  14,  11;  62,  24;  65,  14;  (Naasson) 

70,  15;  auguriura  19,  20;  Eine  es  oris  augurium  13,  11.  Vgl. 
ferner  liiC  »Totenbeschwörer«  lob,  lobab  etc.  magus  s.  §  103. 

Der  Term.  ühD  »aus  den  Schlangen  wahrsagen«    ist  um  so  be- 

1)  Die  LA  der  HSS  cpq  beruht  auf  schlecht  leserlicher  Vorlage. 

2)  Da  Hr.  der  einfachen  Etym.  (investigator,  sagax)  eine  durch  Zer- 
legung, gewonnene  (vomens  ore)  gegenüberstellt,  so  muß  der  ersten  Etym. 

ein  onomast.  Vorgehen  zugrunde  liegen,  mit  dem  Hr.  nicht  einverstan- 
den ist. 
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zeichnender,  als  »augurium«  selbst  sich  nicht  mit  dem  hb.  Aus- 
druck deckt.  Vgl.  noch  Cosam  divinans  (DDJ?  »Wahrsagerei 

aus  Lospfeilen«)  64,  11.  Ixvsvzrjg  (»Aufspürer,  Jäger«)  kann 
jedenfalls  auch  nicht  als  Term.  für  Wahrsager  (onomast.  bloß 

syyaöTQCfiv&og  erhalten)  angesprochen  werden.  Daher  ist  an 

'ttJön  bh.,  nh.  »aufspüren,  nachforschen«  zu  denken;  0'  eQ8vräv, 
e^sQsvväv,  öTcaXXsLV  »forschen« ;  vgl.  *ipn  »erforschen«,  0'  l^vemtv. 

Besonders  beachtenswert  ist,  daß  auch  die  ntl.  CGr.  z 

durch  n  ersetzt;  denn  jtSQLsgyog  (»eifrig,  sorgfältig«)  ist  in  fSn 

»verlangen«  (=  »eifrig  s.«)  zu  finden,  vgl.  syr.  ̂ .^a^  »eifrig  s.« 
Oder  ist  TÖJl  nh.  »eilen«,  bh.  »ängstlich  eilen,  fliehen  (=  ängstlich 
besorgt  s.)«  gemeint? 

Coisl.  13,  20  bringt  eine  neue  Etym.  für  Ka'Ca(paq',  oxo- 
raOfiog;  man  könnte  x  =  ̂ :  Cl15>  »dunkel  w.«  (vgl.  §  35)  ver- 

muten, allein  in  Wirklichkeit  liegt  wohl  nur  die  Etym.  des  aus- 
gefallenen KoÖQavxtjg  vor;  die  beiden  Namen  folgen  sich  in  V2 

und  bei  Hr. 

Cauden  recursum  aut  retentionen  sive  clangorem  (s. 

S.  359)  68,  9.  in^  bei  Hr.  »retinere«  (s.  S.  361)  syr.  l?a^] 

retinens;  daher  ist  ̂ ^  »besitzen,  zurückbehalten«  (retinere 

Brock.)  kaum  hier  zugrunde  zu  legen,  »recursus«  =  ?  Hängt 

es  zusammen  mit  "ilHi^  »rückwärts«  (zum  Wechsel  von  1,  1 

s.  §  44)  oder  =  recessus  (»Zurückgezogenheit«)  =  in  bzw.  "Il/D 
solitudo  (s.  §  53  a)?  ]x^o  refugium  (asylum)  kommt  schwerlich 
in  Frage. 

Petrus  dissolvens  vel  discalcians  76,  21;  discalciare  ist 

abgeleitet  von  Cephas:  \.ila^  »barfuß«  (==  xr}(pa-g)\  arb.  ̂ ^^; 

bh.  nn'^;  das  Part,  entspricht  der  Form  xrjcpäv  (s.  §  40/?);  vgl. 
noch  Ofni  discalceatus  36,  15  (C]n./t)-  ̂ ^®^  ̂ ^^  ̂ ^^^  sogar  die 
herkömmliche  Erklärung  eines  Wortes  verlassen,  um  >x<  durch 
n  wiederzugeben;  Cephas  Petrus  syrum  est  66,  14;  75,  15; 

Kr]g)äg  Ilergog  193,29;  203,3  (i<S^D  »Fels«).  Dazu,  daß  die 
Etym.  zu  Petrus  gestellt,  s.  §  35.  Sonst  ist  Petrus:  agnoscens 

65,  18;  agnoscens  sive  dissolvens  70,  16;  UsrQog  ejtuvcov  ?] 

sjtiyvovg  174,  78;  ajtiXvcov  'f]  ötalvayv  175,  28;  ejtiyvmficov  rj 
lüiilvmv  7]  vjiaxovmv  197,  17. 

i-jiLXvGOv  {ÖLalvGJv)  —  dissolvens  ist  nicht  ganz  leicht  zu 

bestimmen;  wahrscheinlich  =  "1U5D  0'  xataXvuv.    Da  jedoch  bei 
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ntl.  Namen  häufig  >t<  ausgestoßen  wird,  könnte  auch  "iiE  gemeint 
sein;  vgl.  Pyrrhus  dissolvens  70,  23;  UvQöoq  eJtiXvofitvog 

197,25;  vgl.  nochPatara  separans  70,23;  IJaraga  ÖLaxojQLöiioc, 

(Trennung)  Ti.  126  ("1I3Ö  »trennen«,  j,.-a.,  bh.  »entfernen«);  O' 
öiaxcoQLL,£ti>  für  "i"iS  und  ttJiB.  Patrobam  dissolventem  eum 
sive  videntem  eum  [==  dividentem  eum]  74,  26;  IlaTQcoßäg 
öiaXvcQV  ofiaXcög  196,  11. 

Außer  Zweifel  gestellt  wird  die  Lösung  unserer  Etym.  durch 

Fetrusim  dissolvens  mensuram  (=  Sin  s.  S.  312)  6,12.  Obwohl 

der  Name  tatsächlich  Q'^cinnS  geschrieben  ist,  hat  Hr.  doch  an 
1I3B  gedacht  (entsprechend  seiner  Transscription);  mit  dividere 

ist  wohl  milD  gemeint  (=  paräs  dazu  §  41)  oder  wahrschein- 

licher (wegen  Suff.  —  >eum< — )  "ilS  »zerstreuen«;  vgl.  Fetrefe 
divisio  aut  os  declinans  [d.  i.  os  declinans  divisionis]  6,  20.  Ein 

tückischer  Zufall  will  es,  daß  in  der  LGr.  sich  findet  iJerfp^^ 

ogarov  178,  9;  ogarog  Voss.  370  (JI^TTtQcprj).  Man  wird  hier 
den  Rest  einer  ehemals  mehrgliedrigen  Etym.  vor  sich  haben;  da 

wir  eine  Abhängigkeit  der  gr.  LGr.-Liste  von  lat.  Vorlagen  nicht 
erweisen  konnten,  so  werden  wir  auch  keine  Verlesung  von 

[dijvisum  zu  vermuten  haben.  Im  Ona.  (695)  findet  sich  nun  ̂  bu- 

ifiphu  (*^//mui^^4  bc)«  u/üuibuuAj/j^/r  :J,  gpnLifü^  P c s (jpr e s  (Pcta^rc): 

aoQarog  7}  diaöxsöaöfxog  (i^"lÖ  0'  ÖLaOxsöai^sip);  aogarog  (d.  i. 
OQarog)  ist  also  in  ̂ ID'iö  zu  suchen,  d.  i.  'üHD  Hi.  (hier  als  Ho. 
gefaßt)  »schauen«;  zum  Wechsel  D  —  Ö  zwang  hier  den  Etymol. 

der  Mangel    eines    passenden  Stammes  >!:*:<.     5^"iS   ötaöxeöaCsiv. 
Dunkel  ist  öiaXvcov  ofiaXmg;  viell.  ist  zu  lesen  ofiiZov 

(Menge)  =  DJ!  Acc.  analog  hieron.  eum;  oder  analog  schwäch- 

lich (=  ajialog),  T2?Di:i  O'  ajiaXvvuv  (»zart,  schwächlich  s.«); 
Transpos.  paträs  —  zum  ausgefallenen  >b>  vgl.  Hr.  und  Namen  wie 

Linus  usw.  hmyvovg  {lmyvcon(X)v)  —  agnoscens  ist  unschwer  er- 

kennbar als  '©ID.  Vgl.  Priscus;  zu  vnaxovcov  (=  JlJificov)  s.  §  35. 
Claudius  spes  tranquillitatis  68,  4;  Claudia  ebenso  79,  4. 

KXavÖLog  sXjtlg  8völag  193,  30,  iXjilg  evcoöiag  Ti.  125.  evöia 

»stilles  Wetter,  Windstille,  Ruhe«  (tranquillitas);  evojöia  »Wohl- 
geruch«; zu  letzterem  vgl.  GaQQa  (Oaga)  evcoöla  ßgaöela 

177,75;  192,73  (=  LGr.):  H'^l;  BaöSfjad-  tvcoöia  Okt.  25a 
(Dtt?a).  Richtig  scheint  hier  nur  die  Lesung  evöia  =  ̂ W  »Ruhe, 

Stille«;  zum  Wechsel  von  m  und  n  i^Klav-ÖLov)  s.  §  29.  VielL 
bietet   aber   kein  Text   mehr   die    ursprüngliche  Lesart,   welche 
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ehedem  mit  svstdrjg  (»schön,  schöngestaltig«)  zusammenhing. 
Zu  dieser  Annahme  drängt  nämlich  die  Etym.  Sardis  principi 

pulchritudinis  Sl,  i  =  ̂ agösig  agxovoat  evcoölag  Ti.  128. 
Vergleicht  man  dazu  Dioscoroe  pulchri  ad  tegendum  68,  18 

=  /IcoöxoQot  evslösiq  özsjtäoai  rj  /Jiog  vloi  Ti.  128,  so  kann 
man  sich  des  Eindruckes  nicht  erwehren,  als  hätten  wir  hier 

eine  zusammenhängende  Eeihe  von  Etymm.  (Clau-dius,  Sar-dis, 
Dio-scoroe,  Dio-trefes  s.  §  39),  die  alle  von  dem  uns  bekannten 
Diu  pulchritudo  {=^^i)  abgeleitet  sind  (s.  S.  286). 

spes  =  b'iri  oder  besser  bn*'  (Pi.)  »hoffen,  harren«;  sonst 
praestolare:  loalhel  vita  dei  (s.  §  71)  sive  exordium  dei  (bbn 
Pi.   »anfangen«)  vel  praestolans  dei  7,  25. 

Nicolaus  stultum  ecclesiae  languentis  70,  13;  Nicolai- 
tarum  effusio  sive  ecclesia  languens  vel  stultitia  ecclesiae  langu- 

entis 80,  29.  NixoXaog  dcpQoövvr]  aQQcoörojv  196,  97.  a(pQo- 
övvTj  £xxXT]6Lag  Ti.  126.  Nixo^atrai  axxXrjöla  aQQcoörovöa 
7]  hxx/.rjölag  aq)Qoövvrj  Ti.  128.  Wie  man  sieht,  zeigen  die 
Urkunden  große  Unklarheit.  Wahrscheinlich  hat  sich  schon 
Hr.  mit  seiner  gr.  Vorlage  nicht  mehr  zurecht  gefunden,  so 
wenig  wie  die  gr.  Abschreiber!  Beginnt  man  mit  dem  Bekannten, 

so  ist  b?l]P  »Versammlung«  {sxxlrjöia  in  der  OGr.)  sofort  zu  er- 
kennen. Bei  Hr.  ecclesia  nur  für  btXp:  Maceloth  ecclesia  9,  11 

(nibnp^  Num.  33,25;  Lag.  irrig  33,22)  =  bnpü  »Versammlung« 

(0'  sxxXrjöta);  Calaath  ecclesia  venit  (ntliC)  vel  voces  (nibip) 
17^  5  (==  nnbnp  Num.  33,22):  bnp  oder  nbSip;  Clemens  eccle- 
siastes  (concionator)  76,  25  (nicht  von  xaXelvl).  KXrjfirjg  exxXrj- 
öLaöTTjg  194,  93.  Kilixia  exxXjjöia  d-grjvovg  Ti.  125;  ̂ luriut- 

juiPiut  blibribgli^^  Kala'a^a!  ecclesiae  Ona.  469;  vgl.  auch 
^n^bibmt  blitibu[iujuui^u^  Kohclet:  £xx2.rjöcaöT7]g  Ona.  481;  dgg. 

ITui/iliuifinilßf    ifiULiuiiu/ü^  Makkalo^:  Stock  (bplü)  Ona.  541 1. 

»ecclesia«  ist  hier  als  eine  N-Form  ä  la  bnp'ü  gedacht 
(dazu  s.  §  84c.,  e.).  Für  »stultus«  findet  sich  bei  Hr.  bOD:  Chsiloth 
stulti  Signum  (nii^)  26,22;  ferner  b^li^:  Auil  44,26;  53,18; 
bl5:  insipiens  Nabal  36, 12.  NaßhX  aq)Qoövvrj  ?]  fisxQOP  195,  88. 

Hier  scheint  bOD  als  N-Form  vorzuliegen  (mit  Transpos.). 

1)  Der  Stamm  ülp  liegt  vor  in  LGr.  KaäS-  ixx/.Tjaiaari^Q  178,93; 
193,23;  auch  Hr.  Catath  sive  Caath  congregati  [d.  i.  congregatio  wegen 

der  Endung  ath!)  26,11,  vgl.  Aojt  S.73;  ̂ utiuß  {ijuj^ujui  b,  ̂ m^utp  rell.); 
i^nq^ni[  uijf  Kaa^  (Kahat,  Kaha^):  congregatio  dei  Ona.  447. 
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Demgemäß  könnte  man  auch  für  »languens«  einen  ähn- 
lichen Stamm  erwarten  und  daher  an  bWD  »straucheln«  denken, 

vgl.  Kg.  a  2,4:  D'iblüDS  (Ni.!);  Vulg.  infirmi,  »die  vor  Müdigkeit 
Strauchelnden« ;  ähnlich  Jes.  40,  30.  Gleichwohl  ist  hier  der  Stamm 

ÜJbn  »schwach  sein«  (tü'sn  »Schwächling«)  zugrunde  zu  legen; 
denn  auch  »eifusio«  geht  in  ganz  gleicher  Weise  auf  wau:^^ 

»ausgießen«  zurück  (Nicolait-arum,  nicht  bei  Nicolaus!);  gr. 
verloren  gegangen! 

Nicopolis  germen  protectionis  meae  79,  29,  NlxojioXlc, 
yovri  öxejraöfiov  196,  1,  löst  sich  auf  in:  ̂ D  germen,  yovog 

(s  S.  201),    qsn  »beschirmen«  (mit  b^  Dt.  33,  12),    vgl.  j.-a.  qön 

»bedecken«  oi^  »allseitig  decken«  bzw.  Üön  »bedecken«,  Isu*, 

i^Dn,  ;cÄÄ.  ebenso.  Vgl.  dazu  Thof  protectio  oris  48,  4  =  spe- 

ciilum  oris  55,  26;  li  =  meae  s.  §  71  f.  Der  Contraction  von  "j'^S 
mit  -xoJTO-  stehen  eine  Reihe  von  Parallelen  zur  Seite.  Zum 

Bedeutungswechsel  von  »bedecken  —  schützen«  vgl.  Safania 
abscondit  dominus  vel  protectio  domini  47,23;  ISO  »verbergen« 

und  oxsjtd^ecv  (Wechsel  von  oxsjrr)  =  protectio  und  öxojirj 

p'^Sa  ist  wohl  nicht  anzunehmen)  vgl.  S.  59  u.  Elisafath 
S.  195  (=  ISO). 

Übrigens  war  der  Ersatz  von  >x<  durch  n  nicht  der  einzig 
gangbare  Weg,  um  Etymm.  zu  gewinnen.  Ob  p  und  ̂   wechseln, 
ist  freilich  fraglich,  da  Cof  vocatio  vel  avis  48,  12;  160,  12  und 

K(D(p  xXfjötg  dyiaöfiov  Onm.  138  nicht  mit  aller  Bestimmtheit 

dafür  als  Belege  angeführt  werden  können  (s.  S.  223).  An  sich 

könnte  das  nicht  überraschen,  da  ja  auch  der  sem.  Sprach- 

gebrauch eine  solche  Variierung  kennt,  z.  B.  )^^'^^  =  ̂ jo^ki' 
»übelriechendes  Harz«;    T'^btDS?,  Vb'Op   xaralvöig   »Jahrmarkt«  i. 

Ein  solcher  Wechsel  scheint  tatsächlich  gegeben  in:  Corin- 

thus  oritur  ipse  79,  3:    115?  Hi.  »sich  erheben«;    zq  ith  =  ipse 

1)  Galilaeer  des  2.  und  3.  Jahrhunderts  berichten,  daß  es  einmal  eine 

Rechtsschule  gab,  deren  Schüler  r  und  u<  vei-wechselten  (0.  Ber.  32  a),  daß 
man  in  Galilaea  ii'il^X  für  tt'^in,  auch  irgendwo  X^'^'^r  für  xn'^'^n  oder 
xn'^'^3  sage  (Ber.  R  26,  Ech.  R  11,2). 

Vgl.  noch  Ber.  R.  79,  wo  von  einem  Araber  (=  Nabataeer)  berichtet 

wird,  daß  er  ri'v2J3>"a  mit  SiDS^  ausgesprochen  habe.  —  Eine  Frau  ver- 
wechselt vor  Gericht  p  und  3  und  sagt  '^'n'^s  {/^eiQie)  »Sklave«  statt  '^n'^p 

{xvQiB)  »Herra  (AGr.  S.  57  ff.). 
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s.  §  99/9  (Eabbath);  sonst  wird  erklärt:  Corinthum  cives  vel 

decuriones  eorum  78,  15  =  abgeleitet  von  }T^"ip  »civitas«,  vgl. 
Cariathbaal  civitatem  habuit  sive  civitas  habita  26,  8;  eine 
eigenartige  Wiedergabe  des  gr.  Ausdruckes  jiolctsla  bietet  68,6: 
Corinthum  conversationem  eorum,  quam  significantius  Grraeci 

jtoXtTslav  vocant  68,6.  So  nur  gr.  KoQtvd^oq  Tcohreia  194,42; 

jcoXiTsla  avTov  Ti.  125;  ebenfalls  abgeleitet  von  n^^p  (ar.  ̂ ^'^p) 
jioXig. 

Interessant  ist  Aficog  iöxvQog  (f^^)  ̂ /  ÖQaxtrjg  201,  ̂ (): 

yüp  »einer,  der  eine  Hand  voll  nimmt«.  0'  Y)2'p  ögaOösoO-ai, 
yip  ÖQa^  (CGr.-Etym.!). 

p  —  D:  laxovß  (gelesen  laxovrl)  ocaroQd^wöLg  167,  32:  X^y^ 
0'  xaroQd'CoOLg^. 

5?  —  p  —  D:  scheinen  zu  wechseln  in  Ma^^iQ  l^oöog  Jtargbg  fj 
sygrjyoQrjöig  JtaxQog  195,  67;  zu  jtazQog  =  jcgarog  s.  S.  72; 

so  auch  Ona.  531:  ?/'"'^^/»*  ̂ w-  d.  i.  -^«««-^  (=  ̂"p),  Ma^ir: 

jiavQog;  e§>o6og  =  "ilp^  (vgl.  0'  e^oöog  [vöarog]);  ayQTjyo- 
QTjöig  ("l'ii^):  zur  Bildung  (y^12)  vgl.  Maaz  (Ti5^^)  robustus, 
fortis  33,  7  (§  84  c). 

n — D:  Iconium  praeparatio (pD)  aut  consolatio(D n/D) 69,21;  viell. 
aber  geht  praeparatio  auf  |.i.o  parare,  i.i.ooZ  praeparatio 
zurück. 

Nebenher  trug  man  auch  kein  Bedenken,  3i  und  x  (p)  wechseln 
zu  lassen: 

Coloniam  revelationem  eorum  (JibSi  »offenbaren«)  aut  vocem 
eorum  (bip)  68,  5.  Kolmvla  djioxexaXvftfzev?]  139,  32;  Ti. 
KoZmvsia  avaxafixptg  avxmv  ?]  viprjXrj  rj  (leyalrj  Ti.  125; 

avaxafitpig  (»Umbiegung«)  wohl  =  dvaxalvip ig  {ÄY=M)\  O' 
<lb3i  avaxalvjtxELv;  bei  viprjXr]  könnte  man  versucht  sein,  an  I^T^bS? 

vtpTjZog  (0')  zu  denken,  doch  wird  man  es  einfach  als  Syn.  zu 
fisydZrj  (bljl  O'  viprjlog,  vipog)  zu  verstehen  haben;  merkwürdig 
ist  doch,  daß  Colonia  wie  Galatia  behandelt  wird  (s.  §  42). 
Vielleicht  ist  deswegen  fisyalr]  in  Zusammenhang  zu  bringen 

mit  nb'ibS^  (isyaXslog  O'  [dann  fisyah?]]. 

1)  Es  ist  also  nicht  Ezr.  y  9,48:  A  'Idxovßog,  B  ̂ lagaovßooq,  Lucc. 
Axxovß  gemeint,  wie  Lag.-Hohlenb.  angibt,  sondern  Par.  a  3,24:  S1pS>: 

B  "laxovv,  Luc.  AxovVj  A  ̂ Axxoiß. 
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Armageddon  consurrectio  tecti  sive  consurrectio  in 

prior a;  sed  melius  mons  a  latrunculis  vel  mons  globosus  80, 11 

bildet  das  Gegenstück  dazu.  ̂ ÄQfiayeööcöv  alg  xa  ifutgoGO^sv 

s^eyeQOig  (Umstellung)  187,  45;  'Agpaysömv  s^sysQOig  rov 
öojfiarog  rj  e^tysQöcg  elg  ra  'ifijtQoöO^ev  Ti.  127:  TIS'  »wach  s.« 
(consurrectio,  s^tysQOcg);  tectum  öcöua==  3*5  »Dach«,  also  Wechsel 
von  yay  und  yaö;  dazu  vgl.  189,  2  Fod  öo^fiara  und  Ti.  127 

roj6=  [Foiy  Apoc.  20,8]  dcofia;  Gog  doma  i.  e.  tectum  80,  19; 

viell.  ist  auch  Wechsel  von  1  und  1  anzunehmen  (s.  §  44):  "15^5, 

Ii^|  »Dach«  —  »in  priora«  (elg  ra  sfijzQoöß'Sv)  =  n"|>)3  »vor 
alters,  in  früherer  Zeit«. 

mons  a  latrunculis  =  "IM,  ))2,  Tn^l  (»Räuberei«);  mons  glo- 

bosus (PH  »gloriosus«)  =  "5  »Koriander«,  nh.  und  j.-a.  Körn- 

chen (=Kügelchen?)  i^'lSl;  eher  jedoch  115  »rollen«,  nn5  »Bohne, 
Korn«,  "i5"i5  »Beere«  (l  ==  i). 

Etwas  kühn  ist:  Ceni  ('^D'^p  Num.  24,  21)  aerarius  meus 

sive  nidus  meus  (lp  Nest.:  'iSp)  aut  possessio  (SlDp:  )^2p  o.  ä.). 
Durch  Zusammenstellung  von  Cenezi  und  Ceni  konnte  Hr. 

hier   mit    D'^TSÄ  »Schätze«  operieren!   (vgl.  oben  Gaza  S.  283 f). 
Eine  schwierige  Gruppe  von  Etymm.  bildet:  Narcissus 

adscensus  laetitiae  sive  lucerna  scindens  (lD  »Leuchte«,  yin 

»auseinanderspalten«)  aut  conligens  (lUDl  »sammeln«).  Während 
die  beiden  letzten  Etymm.  x  durch  n  und  D  ersetzen,  trotzt  die 

erste  Etym.  einer  Erklärung;  gr.  NdQxcööog  dvaßaötg  svcpQO- 
övvr]g  196,  92.  Auf  Grund  von  Thara  (niJi)  exploratores  odoris 

("llfl,  ri^"))  sive  exploratio  ascensionis  vel  pastio  (p^^)  11,  20 
(auch  Isid.  318,24  und  PsB)  könnte  man  an  niiC  »gehen«  denken 

(vgl.  nn&5  »ascendere«  s.  Ethan  S.  161);  also:  n"lS  ült}  (svcpQo- 
ovvrf).  In  der  LGr.  wird  der  Stamm  m^C  durch  iQx^öO-ai  wieder- 

gegeben (S.  70);  vgl.  0'  THiü,  oöoLJtOQov  jtoulv  usw.  Hin  wird 
noch  erklärt  Oaga  evmöia  ßgaöela  (tl'^'],  ßgaösla  ist  offenbar 

auf  0'  "ini<  Fi.  ßQaövvsLV  zurückzuführen)  177,  75;  =  OaQQa 
Voss.  181  (LGr.);  SaQQa  svmöia  ßgaötla  ?]  JtSQiöö?]  ("in*")  rj 
(pcorbg  JtvQog  192,  73;  dazu  vgl.  Saga  (pcoxog  Jivsvfta  183,  18 

(VGr.);  Voss.  181  =  67]ga  202,  85  ß'^^utt  uMUni^iiu^nutnLpft  \. 

inLunj  (^i^nuuut  p)  ̂«^/r  !{♦  jiufnq^nLßb    UMifji  (seCUUd.  \     "z^/'  Om.  x), 

6ara  iivmöia  /y  (pmxog  Jtvsvfia  /y  in  prosperitate  anni  Ona.  376; 

1)  Oder  "iiip  »abhauen«?  (vgl.  oben!). 
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statt  utiffi  lies  i«^"  =  prosperitatis  mensis:  T]'^'^  »Monat«;  pro- 

speritas  =  ?  Eichtig  ist  nur  (pmxoq  Jtvevfia  {ßrjQ  =  "ii<,  Qa  =  ni"i) ; 

indessen  wird  cpcorog  jtvQog  dem  »&?]Qag«  zugehören  (OI'^P), 

vgl.  "H?,lag  d^Blov  jivq  202,  80  (bi^,  lüX  s.  §  37). 
Der  Ableitung  von  n"li5,  iUlt:?  könnte  entgegengestellt  werden: 

Niger  adscendens  70,  14;  Nrjyhg  avaßalvcov  196,  96;  NcysQ 

avaßalvcov  Ti.  126;  Nigra  adscendens  Ap  (21).  Welcher  Stamm 

damit  gemeint  sein  soll,  ist  mir  unbekannt;  viell.  "15»D  »dahin- 

wandern,  gehen«  ("i  =  l).  Jedenfalls  kann  Nar-cissus  ascensus 
laetitiae  damit  zusammenhängen,  nachdem  wir  bei  Eurelion  be- 

merken konnten,  daß  die  Unterdrückung  von  >3i<  keine  Schwierig- 
keit bildet.  Für  >cissus<  (d.  i.  xlööov  Acc.  s.  §  40/3)  laetitia 

kann  auf  Cison  ('|111J''p)  impegerunt  (Jlüp  »steif  machen«  s.  §93/) 
sive  duritia  (niöp  »hart  sein«)  eorum  vel  laetitia  ̂   31,  28  ver- 

wiesen werden;  Kecöcop  evcpQoövm]  172,35  (dgg.  Kscc  özXi^Qog 

ibid.;  Kiöaiov  öxXtjqov  172,41;  Klg  oxZrjQog^  19A,^S);  svq)QO- 

övvrj  (laetitia)  ist  aber  sonst  immer  'T2?Vtü:  Tharsenses  explora- 
tores  laetitiae  72,18  (=  Tharsis);  Thares  (=  TÜ^llJnn)  explora- 

tores  laetitiae  (llln,  tJiTlJ),  Ramesses  intonuit  laetus  (dS^"),  iüliö) 
14,  21.  &aQO£ig  xazaöxoJtr]  £V(pQoovv7]g  166,  8;  xaraOxojrr] 

XaQag  Onm.  137;  ß"mfiu[iut  i^ftuibunußfi  ]{♦  ni.iiui[unLp[t f  0arsis: 
xaraoxojtTj  ?]  xaQa  Ona.  391.  Es  gibt  keinen  Stamm,  der  für 

»Cison«  annähernd  angenommen  werden  könnte,  daher  möchte 
ich  hier  eine  mißglückte  Rückverlegung  einer  ntl.  Etym.  in  das 

atl.  On.  vermuten.  Hr.  hatte  jedenfalls  die  Beobachtung  gemacht, 

daß  die  ntl.  Namen  in  der  Accus.-Form  erklärt  wurden;  so  hat 
er  denn  allem  Anschein  nach  gerade  von  NaQxiöOov  avdßaöLg 

evcpQOövvrjg  Klööov  sv^goövvrj  abgeleitet  und  dabei  nur  über- 
sehen, daß  hier  eben  nicht  der  Acc.  zugrunde  gelegt  wurde 

für  die  Etym.  Daß  Hr.  solche  Rückschlüsse  unternommen  hat, 

konnten  wir  bereits  feststellen.  Einer  Erklärung  bedarf  nur, 

wie  auch  das  Coisl.  zu  dieser  Etym.  kam.     Vermutlich  via  Hr.! 

Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  ist  JTli^,  lültj  die  zutreffende 
Auflösung. 

Auf  diesem  Wege  werden  wir  wohl  auch  Syracusae  murus 
sive    maceria   laetitiae  71,  25  zu   erklären  haben;    ̂ vgdxovoa 

1)  Dgg.  Caseon  ('l^^'^ä^p)  duri  fortitudine  26,11;  Casim  i)^^^  Jos. 
19,13)  summitas  {yp^  »Äußerstes,  Ende«,  nicht  Ö3  »Summe«)  vel  princi- 

pium  {yp,  h^|5  usw.  0'  aQxn)  26,10. 
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TUXiO[ia  evcpQOövvTjg  r]  (püay^oq  Ti.  127;  das  hieron.  »murus« 

erinnert  naturgemäß  an  "iW  »Mauer«.  Sur  murus  10,28;  14,29; 
2JovQ  T£txog  Ph.  s.  S.  154;  Okt.  24b:  xecxog  {tsixovg  m).  Doch 
ist  zu  beachten,  daß  rsxsixiOfitvrj  synonym  gebraucht  wird  mit 

cpQayfiog:  Facöad  zeTsixf^öfieprj  (allerdings  LGr.)  180,  54;  Voss.  94 

d.i.  Gerara  maceria.  Tatsächlich  ist  nTl5==  »Mauer«  (s.S. 22)  ge- 
meint, und  doch  Hr.  Gaderoth  maceria  velsaepes  27,28;  Gedera 

saepes  6,27;  Gadera  saepes  eins;  F^^aQa  cpQayfiog  (=  maceria 

==  »Umzäunung«);  vgl.  noch  ̂ hLpnLfit  pu/uwl/^  Ij^*  (om.  bp)  gu^'^^t 

Ge^ür:  ejtavhg  (Lager,  O'  ITTlDi)  ?]  rsixog  Ona.  225  ("i'lia  Par. 
a  4,  4  usw.).  Wenn  murus  und  maceria  einander  gleichgesetzt 

werden  dürfen  (rsix^öfia  =  (pQayfiog),  so  könnte  nh.  3i"i10  »Gitter, 

Umzäunung«  (so  die  des  Tempels),  j.-a.  iCSi'^niD  den  Stamm 
»Syrac«  darstellen.  svtpgoövvTj  =  »sas«  (Acc.!):  TDliö.  Demnach 
Wechsel  von  x  und  Ä.  Viell.  aber  lautete  ehedem  die  Etym. 

murus  maceriae  laetitiae:  "i^tJ,  "Jliü  (Transpos.)  ißliü;  zu  7liü 
saepes  (maceria)  vgl.  Ho.  2,  8  »sepire«. 

Nicht  selten  ist  x  (p)  durch  D  wiedergegeben;  meist  handelt 
es  sich  um  Angleichungen  bei  ntl.  Namen. 

Baci  ("ipn  Num.  34,22)  luctus  ('^Dn  »Trauer,  Weinen«)  sive 

in  vomitu  (n,  ̂'^p)  aut  vetus  (a^rj^,  ar.  pipl  »morsch«)  17,  1; 
vgl.  Ptu^uit  iuii[i{^)f  Ba;^a:  Weinen  Ona.  194. 

LGr.  Cainan  ("}D"ip)  natura  dei  Lb  29:  j-ilc  »Natur«  (dei 
=  eius?),  so  aber  auch  Canaan  (15?5D)  natura  dei  Lb  30;  beide 

Male  dgg.  in  La  6  Chainan  (pp)  nativitas  dei  =  La  8  Cha- 
naam  (iS^SS)  d.  i.  wohl  (pvöig  »Zeugung«  {(pveiv  »zeugen«  von 

der  Natur)  und  »Natur«  (vgl.  ̂   Af.  creare!);  anders  gr.  LGr. 

177,79  (Voss.  265):  Ka'ivav  xrrjaig  (JlDp  »erwerben«) i,  xriöig 

171,25  (OGr.  vgl.  O'  ']^Dp  xriötg  =  xrrjöig);  193,25:  xrrjocg 
avTOJv.  Übrigens  geht  die  gr.  und  lat.  LGr.  auch  bei  Cain 

auseinander:  La  6  Cainan  (=  'j'ip)  in  perpetuum  crescens  = 
Lb  30  Cain  crescens  (=  U^  »wachsen«;  5?  =  p?  »in  perpetuum« 
dann  viell.  =  nii?  »Ewigkeit«  s.  S.  385);  dgg.  gr.  Kair  xtfjfia 

(HDp)  rj J^rjXoTVJtia  (i55p  »eifern«)  177,68;  so  auch  die  OGr. 
xT7]iia  ?]  CnXorvjtia  172,  77;  Voss.  264;  Ci^Xog  /y  xrT^iia  202,  3; 

^/jXoxvjtla  193,  25.     ̂ mj/t*ut   umiugnuiub^    {♦   ̂ujfuuAj^,    Ka'iu: 

1)  An  sich  könnte  ̂ a-c  Af.  ̂ ^erschaäen<t  auf  den  Gedanken  führen, 
Ka'ivav  xv/'/aig  sei  in  xtiolq  «Erseliatfiing<r  um 7ai wandeln;  allein  der  lat. Gruppe  hat  doch  nicht  xvlaig,  sondern  (pvaig  vorgelegen. 
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XTTjfia  7]  ̂YjXoTVJtia  Ona.  443.  Hr.  beide  Namen  ('j'^p  und  P'^p): 
Cain  possessio  yel  adquisitio  (nDp)4,  2;  possessio  73, 16;  77,28; 

Cainan  lamentatio  {T\'l^'p  Klage)  vel  possessio  eorum  4,  2  = 
Cainam  Inctus  aut  lugens;  vgl.  Caina  lamentatio  26,  6^ 

Beachte  zu  Ghana  an  La  8:  adorans  iniquitatem  =  Lb  32, 
eine  weitere  Etym.  dieses  Namens  seitens  dieser  Gruppe  = 
Xavaav  jiQoöxvvmv  dvofilav  180,57;  Voss.  479  usw.  (s.  S.  68) 

5?3D,  "ji^;  anders  durchgehends  die  OGr.:  Xavaav  wg  ajioxQiöiq 
(3,  HD5?)  200,  9  (Lex.).  Xavavala  fisraßaXXovöa  200,9.  Xava- 
valoc  fisraßoXrjg  ?]  Jtivr]g  ?]  8Qfi7]V£V(X)v  tj  autoxQLVoii^voc 200, \1. 

XavavaloL  fisrdßoXoi  176,  32  (V2);  "ßuj'uui'uujg/t^t  i[ut^utnju^ 

lliu'u^  \*  pui[iciifui*h^  1^*  u^tuuifiiuuui,  Xa nana  ei:  fiszaßoZoi  rj 
eQß7]vsvovr£g  rj  etotfiog  Ona.  825.  Chanaan  öaXog  h.  e.  motus 

eorum  [sc.  quasi:  =  3,  5^15,  an]  vel  negotiator  (fieraßolog)  aut 

humilis  4,  14:  "Ji^DD  und  "^DS^DD  »Händler,  Krämer«  =  fisrdßoXog, 

vgl.  0'  inb  fisrdßoXog;  man  hat  also  nicht  an  j.-a.  '^IDn  »Krämer« 
zu  denken,  worauf  besonders  »humilis«  —  Jtevrjg  (=  av.  "^25?, 
»135?  »arm,  demütig«)  hinweisen  könnte;  zu  humilis  siehe  je- 

doch unten.  17,11:  reversus  est  sive  quasi  respondentes  (nD5?,  D) 
aut  quasi  moventes  (5>13,  d);  41,  17:  erubescens  sive  negotiator; 
61,18:  Chananaei  negotiatores;  61,7:  Chanani  negotiator  vel 

[quasi]  motabilis  aut  ipse  pa  uperculus  (d  =  ipse  s.  §  99  d,  JlDS?) ; 

12,18:  negotiator  sive  hie  pauperculus  ̂   aut  praeparati  vel  humi- 

1)  Dazu  vgl.  noch:  Kava  xirjOLQ  rj  exTi)aaxo  177,59  (V2);  xitjoig 

193,25;  203,5  Jju/hutt  ujpujpm^^  Kana:  xriaig  [=  xT7]aLQ]  Ona.  462; 
Kivav  xzrjaig  172,40;  Keivaloq  xTr/roQ,  xsxzrjßsvog  172,34.;  KivaiOL 

xexxrjfisvoi  172,40;  Kivaloq  xextrjfievog  193,29;  KeveI  xexzt]/bievoLlQ4:,S7 ', 

KavavaZog  (ntl.  Mth.  10,  4)  xsxvrjfiavog  175,21.  ̂ b'uuißt  uuiiugnuui^, 

Kena^:  possessio  Ona.  473.  ̂ ut%u/uutgli t  bl^kiuitj.  ' [1  umutgtiLißt, 
Kananaeus:  veniens  in  possessionem  Ona.  460.  Vgl.  noch  die  Namen 
EXxava,  Kaiaapsia,  KeveQi. 

Cana  possessio  sive  possedit  66, 16;  Cinaei  possidentes  4,  4;  Cana- 
naeus  (ntl.)  possidens  sive  possessio  61,3;  man  möchte  zelotes  (&< Dp)  er- 

warten. Vgl.  jedoch:  Gen  na  zelotes  unde  in  alio  loco  cananaeus,  in  alio 
zelotes  dicitur  63,  24.    Dazu  vgl.  Namen  wie  Cenez,  Jecnam  usw. 

Ott.  14,8  (II  177,  68)  £  fügt  7M  Kaiv  xrfjfxa  7}  t.riXozvnla  —  ri  (p&6vog 
(d.  i.  wohl  i<2p  »neidisch  sein  auf  jemand«). 

2)  Demgemäß  wohl  Lex.  [ovzog]  nevr^g  zu  ergänzen;  die  Etymm. 

liegen  etwas  im  argen;  anoxQivöf^svog  200,11  ist  entweder  mit  wg  zu  er- 
gänzen oder  (besser)  zu  sq/utjvevcjv  zu  ziehen  (n33,  )^). 

1 
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litas  (=  pD  bereiten,  "jlDD  bereit,  5?DD  Ö  Tanuvovv)\  vgl.  zu 
praeparatio  Chan  na  («133  Ez.  27,  33)  fundum  vel  praeparatio 

57,10  (fundum  :=  ]D,  ar.  ̂ 535  »Gestell«).  Vgl.  'ßiutfuui'ut  «i^w- 
uipuiuinbuti^,  Xamnan:  praeparatusOna.  848(=Chabonini  S.  288?). 

Zu  »erubescens«  s.  Jer.  10,17:  T\'$':^  confusio;  0'  aioxvvecv  (5?DD) 
Par.  ß  12,  6  (Vulg.  consternatus);  also  »erröten  vor  Scham«.  — 

iQfirjvevwv  =  'n^'D  »einen  Namen  geben,  benennen«;  reversus  est 

=  O'  i?2D  tJiLöTQtcpscp  (Ni.  =  svTQtjteiv,  chr.-pal.  Af.  tVTQOJtrj), 
Vgl.  dazu  die  Etymm.  zu  Chanaan  S.  157.  Dazu  dann  noch 

Ona.  853  ̂ uj'uujutä't  ^mfiff  ....  [=  ̂ujftf^nLtfu],  Xanaam:  öaXoq. 
Fraglich  ist,  wie  syr.  paratus  ad  paupertatem  zu  be- 

urteilen ist;  wäre  r^d^axsjaaro  =  humilitas,  dann  hätten  wir 

eine  Parallele  bei  Hr.  in  obigem  praeparati  vel  humilitas,  und 

Syr.  hätte  viell.  »ad«  statt  »aut«  gelesen  (in  unseren  Texten  je- 
doch nur  »vel«!).  r^^cdnsorryi  im  Sinne  von  paupertas  bedeutet 

eine  Abweichung,  weil  es  dann  mit  Eecht  zu  "^'V*^  gezogen 
ist  (llD,  n35?). 

Carpum  scientem  perspicue  79,  3:  car  =  char:  "iDD  Hi. 
»erkennen«;  KaQjicp  yvovn  ejiKpaveiav  193,26;  zu  perspicue 
s.  §  47  c. 

Cornelius  intelligens  circumcisionem  68,  3  (iDD  Hi.,  bM2 

»beschneiden«);  KoQvr^Xioq  sjclyvcoöig  JC6Qirofir]Q  194,33;  ajci- 
yvovq  JtsQiTOfirjv  Ti.  125. 

Cappadocia  manus  redimens  domino  72,  29  (^D,  ms). 

Sicariorum  ebriosorum  71,  21.  ̂ ixaQioi  fisO-vovreg 
Ti.  127;  fiE&vöTai  198,49;  gemäß  198,60:  :Slx6()a  fie&vofia; 

Sicera  (iDt?  Jes.  5,  22)  ebrietas  50,  24;  65,  24  (=  Luc.  1,  15): 

"IDIÖ  »trunken  sein«.  Vgl.  dazu  Sicher  ebrietas  20,  28;  Sechrona 
ebrii  vel  tabernacula  30,7  (![b  »tabernaculum« ;  Etym.  also  un- 
vollständig). 

JSlxifia  avaßalvovöa  (pbo  \p  139,  8:  pD';';  ar.  oft)  184,  56 
(VGr.);  Lex.  ̂ Ixrjfia  dvajtavöig  [=  dvaßaoig]  ?]  ofioimöig  [= 

(Dfilaoig  s.  §  47aJ  198,49.  —  Dgg.  Hr.  correct  Sicima  umerus 

(DDTö)  43,  15;  zu  pbo  vgl.  Aafiaöxog  avdßaöLc.  öKxynrjgd  (Um- 

stellung!) 181,  78  (LGr.);  Voss.  168:  Siai  »schweigen«.  ^Jvxt'fi' 
(Bfiiaoig  fisTQov  Ti.  126   (QDt?,   U^^clso    »Maß«    d.   i.    ̂ ixfjfiaW 

Cappadocia  manus  redimens  domino  ist  deswegen  noch 

besonders  beachtenswert,  weil  das  zweite  >x<  ganz  vernachlässigt 
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wird:  CjD  »Hand«^  HIB  »erlösen«,  ia  =  dominus ;  viell.  ist  6  =  do- 

minus und  die  ganze  Endung  >cia<  abgeworfen  (s.  §  3S);  dazu 
wäre  beizuziehen:  Nereus  lucerna  domini  74,  23  (ii:)  NrjQsvg 

Xvxvoq  XQiöTovi^.)  196,  00;  ̂ Aosöov  iXeoq  xvqIov  201,  28  vgl. 
Höav  Jtoh]fia  d^eov  (Pb.)  S.  74.  Cappadocia  manus  redempta 
domino  72,22;  äbnl.  67,29.  Ti.  125  ist  dementsprechend  richtig 

zu  stellen:  KaJtjtaöoxai  Zvjtovfievoc  xvglcp  =  [  ]  }.vtqov- 
fievoi  xvQlq);  ävtqoco  Med.  =  redimere. 

Ausgeworfen  (bzw.  durch  «i  ersetzt)  wurde  D  in  Lachis 

(ttJ'^Db)  iter  est  (^bn  =  ̂ b,  tt?"^)  vel  sibimet  vir  (nb,  t^^i^)  28,  18. 

Yiell.  hat  hier  Lais  leo  (tJ'^b)  vel  sibimet  vir  vorgeschwebt  (33,  6). 

Vermutlich  ist  jedoch  sibimet  =  tibimet  ("]!:),  wenn  auch  keine 
Var.  mehr  dafür  vorhanden  ist. 

Beachte  noch  D  — p  — H:  2aßex  ("jniTr  Eg.  ß  10,  16  s.  w.  u.) 

aq)Bötq  (pn"©)  rj  llaönoq,  (nntj  »besänftigen«)  197,  93.  Nicht 

hierher  gehört  ̂ E?uOaßs&-  d^sov  ag)saLg  202,69  (CGr.),  etwa 
^2t5  =  p-tJ  gefaßt,  sondern  hier  liegt  n^lT  »(aus-)ruhen« 

vor  acpeöig  =  avdjtavöig:  ̂ EXtoaßer  d^eov  dvdjtavöig 
190,  38. 

D  —  n  —  p  —  y  scheint  zu  bieten:  Mos  och  prolongatio  ("[M)  sive 

defectio  (=  iT^nt)^  0'  exXsiipig?  irrige  Ableitung  von  ntC^ 

statt  mmt?)  aut  certe  conpressus  (pl2i^  0'  -O-Xiipig)  8,  93; 
dazu  noch  Mos  och  amentes  56,  6  —  Mooox  sxoraoig 

Onm.  138  =  ̂ ^^C'a  (s.  §  118).  compressus  gehört  aber  sicher- 
lich zum  nachfolgenden  Namen  Mesraim: 

Mos  och  prolongatio  vel  defectio 

Mesraim  hostes  eorum  sive  mensura  [aut  certe  con- 

pressus] sed  sciendum  usw.  IM'ü,  d^Xitpig,  övvoxri  (0'); 
denn  es  muß  doch  als  ausgeschlossen  bezeichnet  werden, 

daß  Hr.  die  Etym.  conpressus  als  »sicher«  richtig  bezeichnete 

gegenüber  prolongatio,  wo  es  sich  um  einen  so  bekannten 
Namen  handelt,  der  noch  dazu  richtig  transscribiert  ist 

(alle  Var.  Mosoch,  F  Mesech).  Bei  Mesraim  ist  >certe< 
sehr  wohl  am  Platz. 

Viell.  liegt  eine  ähnliche  Verschiebung  vor  in: 

Ammoni  ('^Dl'aS?)  comprimens  vel  coangustans  me  43,  13 

Asor  (l12n)  sagitta   luminis  34,  14:    f^H,   nii<;   "13:2?   Qal., 

Ni.  övvixetv  ("lliSi'ü);  sonst  müßte  man  wohl  an  0^5?  j.-a.   »zu- 
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sammendrücken«  denken  (p)2V  verwechselt  mit  c^j?  vgl.  Amon 
§  56)  bh.  aber  nur  »beladen«  (s.  a.  a.  0.). 

Noch  bleibt  zu  verweisen  auf  einen  Wechsel  von  n  —  Ä  (in 

der  LGr.):  Nachor  longitudo  Lb  35  =  ]j^J  Länge;  j.-a.  ISD 
»lang  sein«:  ̂ ■^:^p,  i<n^T5:  Länge  (ä^I'^DiD  langj;  gr.  ist  leider  die 
Etym.  verdrängt  (an  der  Parallelstelle!).  Ein  derselben  Liste 

angehöriges  'Oqsx  fiaxgdp  (*")i|{  Gen.  10,  10)  ist  tjlk  (»Länge«) 
=  Orech  longitudo  9, 11.  NaxG)Q  6t?]0Lg  töxarr]  ISl,  74  (LGr.): 

11H2  »klagen«;  ̂ t]:,  '^D  »Klage(-lied)«,  "Iini5  bzw.  Ilinii  »letzter«. 
OGr.  Nachor  requies  luniinis  (ni:,  lliC)  vel  requiescente  lumine 
(nj  Part.)  vel  obsecratio  novissima  9,6;  requievit  lux  (n:)  65, 15. 

Lex.  NaxG)Q  dvajravOig  cpcozog  tj  OtsXsxog  (»Stamm,  stamm- 

treibend von  Bäumen«)  196,95  =  chr.-pal.  9c.*.-  ramus,  surculus, 

talm.   nin*;  (Schulth.  82b)   oder    öT£?.6xog  =  öoXixog  (»lang«)!? 
Uiu^n  ij^fi  t    ̂ u/Utj^lium    ̂ riLunj    j^*    uj^iu  ui  n  uiu  l£ut*U ,    Na^^Ör:    (XVCiJtaVÖLg 
(pcoTog  7]  speciosus  (cogacOfzevog  zu  vorausgebendem  Ninive!  s. 
§  79)  Ona.  641. 

VGr.:  NaxG)Q  sfiov  avrov  183,  42  [=  sfiov  vcorov?  ii2N  >ich<, 

l^inx,  '^nn  »rückwärts,  hinter«!  die  VGr.  bringt  öfters  solche 
Umwertungen!]  Vermutlich  bietet  Ott.  14,  210  in  seiner  VGr.- 
Liste  die  Etym.  vollständig  NaxcoQ  efiov  avrov  ^eXlovrog: 

X:s%  nirii^;  vgl.  n^^nni^  »Zukunft«,  11-in^  0'  ̂ iXXmv  {^oh  19,25); 
i^rT^nni^j.-a.  »Zukunft«, ahrütu  ass.(ahrü  »zukünftig«, aharris  usw.). 

Zu  dsöfi?)  OQCiTf}  eQxoiiivT]  (so  übrigens  auch  Ott.  14, 15  LGr.) 
s.  S.  70. 

Eigenartig  ist  noch:  Cyro  haeredi  49,25  (HJniD  Jes.  44,  28): 
TÖT^  Hi.  »erben«:  Morasthi  heres  mens  52,  l  =  Moresthi  54,24: 

MwQad-  [=  ßlcQQaö&c]  xXrjQovo^og  195,74;  ITmlifuiup/t  (ITiu^ 

ifmußliit  b)*  ftuMtuuut^y  Mömasi^^i  (Mamas^ö-in):  xXi]Qoro{^iog  (Erbe) 
Ona.  567.  —  Von  Cyrus  sind  abgeleitet:  Cyrinus  heres  64,  9; 
Cyrenenses  heredes  68,  1;  Cyrene  heres  67,  29.  Dazu  gr. 

Coisl.  KrjQciog  xh]()oi'6f/og  172,  39  (=  d'"1|5  Esr.  a  2,44;  Est,  ß 
7,  47  OTp;  A  K?]Qaog  (=  Esr.  a  2,  44),  Keigdg  (auch  S);  Luc. 
Aogeg.  Kvgivalog  xX/jgovofiog  dvTjg  195,  45;  Kvgtvaiov 
xX7]govoiiovvToq  176,  47;  Kvgtjvalcov  xXrjgovoiiovvTCOv  und 

Kvgijvf/  xX7]govoftovöa:  ̂  [t u [i [t'it h um t  tfmntuiiqiuLnfi,  Kivrinea 

heres  Ona.  43S  (x  Jujnut'uqujLnf^i^  heredes). 
Da  ein  anderer  Stamm  als  th"!  nicht  in  Betracht  kommen 

kann,  so  ist  entweder  ein  Wechsel  von  "^  —  D  (bzw.  x)  hier  an- 
T.  n.  U.  '13:  Wntz.  26 
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zunehmen,  oder  die  erste  Etym.  von  Cyrus  war  unvollständig 
(sc.  quasi  p)  und  ist  in  dieser  Mangelhaftigkeit  Vorlage  für  die 
ntl.  Weiterbildungen  geworden.  Eecht  viel  Wahrscheinlichkeit 
hat  jedenfalls  letztere  Annahme  nicht,  weil  der  Fehler  an  diesen 
zahlreichen  Stellen  consequent  immer  begegnet.  Zum  Wechsel 

■^  —  D  ix)  könnte  nur  verwiesen  werden  auf  einen  solchen  von 

g  — j:  l'^nin'^  ==  ySSiy:^  (Edelsteine);  D'ID^Mi:  Trajanus;  vgl.  die 
syr.  Aussprache  von  arb.   «-  (=  franz.  j). 

Da  es  nun  auch  nicht  wahrscheinlich  ist,  daß  man  bei  Er- 

klärung von  Cyrus  (=  t[?"i1D)  einfach  auf  >D<  verzichtet  hätte, 
so  möchte  ich  umgekehrt  vermuten,  daß  Cyrus  gar  nicht  zuerst 
etymologisiert  wurde,  sondern  die  ntl.  Namen  Cyrinus  usw. 
Erst  durch  Zurücktragung  der  Etym.  ins  atl.  On.  (Hr.!)  konnte 
»Cyrus«  (nicht  Chores  oder  ä.)  die  gleiche  Erklärung  erfahren. 
Dem  ntl.  Etymol.  stand  nichts  im  Wege,  >x<  auch  einmal  durch 

'1  statt  durch  n  zu  ersetzen.  Von  größerem  Interesse  ist  dabei 
das  Verhalten  des  Coisl.,  das  bei  der  »Verwertung«  der  ntl. 
Materialien  auch  nicht  viel  mit  Bedenken  kämpfte  (vgl.  oben 

zu  >xtöOov<  —  xeiöoov). 

Einige  Verwandtschaft  mit  Cyrus  heredes  scheint  Jeus  (t^^'^ 
Gen.  36,  14)  conmotus  7,  21  zu  haben;  die  Etym.  erinnert  doch 
stark  an  das  hieron.  Hi^y  conmovere,  das  sich  oft  findet  (s.  §  40a); 
vgl.  aber  S.  280. 

§  29.  e)  B-Laute. 

Wenn  wir  bei  der  Behandlung  der  K-Laute  in  der  Ono- 
mastik schwerlich  von  einem  Einfluß  der  Aussprache  reden 

können,  so  werden  wir  uns  auch  Zurückhaltung  auferlegen 

müssen  in  der  Erklärung  des  Wechsels  bei  den  B-Lauten.  Wenn 
der  Syrer  und  Talmud  2  wie  S  (f)  ausspricht,  so  könnte  das 
bei  der  Tätigkeit  unserer  Etymol.  einen  Einfluß  ausgeübt  haben, 

obschon  wir  gleichzeitig  erklären  müssen,  daß  der  sonstige  Ein- 
fluß des  alten  Rabbinertums  gleich  Null  ist,  also  wohl  auch  hier. 

In  der  Tat  zeigt  sich  uns  Hr.  gerade  beim  Wechsel  von  2  und  ö 

als  selbständig  tätig;  denn  zu  Defeca  adhaesit  vel  remissio  («IJ^Ö'^ 
Num.  32,  12)  17,  21  gibt  Hr.  für  ängstliche  Philologen  die  be- 

ruhigende Versicherung  ab  (epist.  ad  Fabiol.  mansio  9,  vgl.  S.  295): 
Dephca  in  libro  hebr.  nominum  adhaesionem  remissionemque 
transtulimus,   quod  lectorem  turbare  non  debet  nee  putet  nos 
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dissonantia  scribere.  ibi  enim  iuxta  quod  vulgo  habetur 

edidimus,  si  medium  verbum  scribatur  per  beth  litteram:  hie 

aufcem  in  hebr.  volumine  scriptum  reperi  per  phe;  quod  elemen- 

tum  magis  pulsationem  quam  glutinum  sonat.  —  Also : 
pm  »ankleben«  (adhaerere);  pSl  »anklopfen«  (pulsare). 

»remissio«  hingegen  =  nS1  »nachlassen,  aufhören«  (schlaff  sein)  ̂ ; 

also  1  =  "l;  p  abgeworfen  (s.  §  47  c).  xQovfia  (i.  e.  pulsatio) 
apud  Hebraeos  (epistol.  ad  Fabiol.)  =  pÖl.  Interessant  ist  nun, 

daß  Hr.  a.  a.  0.  die  Etymologie  »curatio«  (iCS"i)  geißelt  und  doch 
in  remissio  eine  analoge  stellt;  Ps.-Ambr.  Dephcha  sanitas 
(20C),  Or.  Raphaca  sanitas  (381). 

Zu  remissio  vgl.  Thafisa  (ncBll  Rg.  75,4)  claudicatio 

(noö  »lahm  sein,  hinken«)  sive  remissio  vitae  (dd5D  »weniger 

werden«,  "^n  [=  n]  vita!)  43,  25. 

Elifaz  (TS'^bi^)  dei  contemptus  (nn)  59,  20; 

Ebron  participatio  tristitiae  ("inn,  ̂ li^)  sive  fortitudinis  (]in) 
vel  augmentum  sempiternum  (=  efron:  «ilS,  >on<  s.  S.  385) 

12,  27;  zu  diesem  n"i&  vgl.  Faran  auctus  sive  succrescens  22,16 
(»wachsen,  sich  mehren«);  Efraim  fertilis  (mS  »fruchtbar  sein«) 
sive  auctus,  quem  nos  possumus  ab  augendo  Augentium  dicere 

66,  15;  auch  gr.  OGr.  av^avecv  s.  S.  104  und  105  (vgl.  S.  163)-. 

Mefaath  (ini^S'Ta,  tlS^Ö'^ia)  aquarum  impetus  {"^12,  ]L^^  »im- 
petus«  Brock.  43a;  n3?n  »plötzlich  überfallen«;  «ini^D,  ntl15?l 

»Schrecken«)  sive  ab  eis  [=  oris  ==  ore?]  tempora  (l'J2,  ns,  n5?) 
29,  30;  aquae  impetus  54,  27. 

Salfaath  (insbi)  umbra  formidinis  (bs,  "inS  »Furcht, 

Schrecken«)  sive  umbra  in  id  ipsum  i.  e.  pariter  (bi,  "inxa) 
20,  23;  vgl.  nnsiS  »pariter«  Jer.  10,  8. 

Topazium  bonum  60,  4. 

Spania  adcinctus  75,  3  HttJn   »Gürtel«  ̂ . 

1)  Auf  Grund  von  remissio  möchte  ich  auch  Jerfal  (bi<£-.'i  Jos.  18,  27) 
dimisit  deus  28,12  als  remisit  deus  verstehen;  D  =  R;  der  Fehler  ist  alt: 
alle  HSS  lesen  dimisit. 

2)  Zu  Ona.  284:    biPpiitft   uiutq^utpbjinLpii   t^.  t/lu/iPu,^,nt.p)^  ̂ » 
ItujUf   E^rem:    xaQTiocpogia  (OGr.)  r/  Tiapa^ckijoig  (VGr.i  //  TiXazvg  (LGr.) 

s.S.  104;  dazu  dann:  bLiftfiutui^ut   uifitxnL.tßi  ' [i  uiuiriiupbfini.pL,  Ev- ^rates:  öiaaxFÖaaftoQ  sv  xaQno(poQia  Ona.  267. 

3)  Spania  expeditio;  sed  rectius  Hispania  scribitur  =  'csr  »Projekt«, 

26* 
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LGr.  "Ed-£xßhX  (bni5?  Gen.  10,28)  vs(pel66riq  181,72  = 
'Ed-sTjßaX  Voss.  136.  Abimelech  nubilum  La  10,  Lb  34  (s.  S.  64) 

=  böi^Ü  O'  v£(p8Xrj\  bti^  öxoTog. 

Kifat  (nS'^n)  visio  fervens  (ni<1,  \.^  »Funke«)  La  9  (LGr.); 
aber  auch  Hr.  analog:  Rifath  videns  bucellam  (n&51,  DB 

»Bissen«)  sive  videns  bona  (üX*l,  1112  Transpos.  also  =  dem 
].:^\\)  9,  19. 

2(X)(paQ  Oxojtog  (n&l  »spähen«  [sc.  ogSv?]  //  sXjtig  199,77: 

IlTÜ  Pi.  »hoffen«,  -^^nso  sperare,  Ij-äm  spes.  Der  Name  =  "iÖil2 

Job  2,  11  oder  ̂ ÖIU:?  Num.  32,55,  0'  AB  -S'co^a(),  Luc.  :So(paQ, 
F  2a)(pav  oder  Gen.  36,  11:  löi  FL  Jos.  ̂ mg^agog,  0'  ̂ cocpag; 
Wirc.  Sofar.  Dementsprechend  ist  es  nicht  sicher,  ob  oxojtog 

zu  ergänzen  ist;  vgL  Sofar  (l&i  Gen.  36,  11)  speculator  eins 

vel  bucina  (lÖllT')  11,2;  Sofar  ("|B11ZJ  Num.  32,35)  tuba  20,27; 
dgg.  richtig  Sofar  ("iBl3r  Job  2,11)  speculae  dissipatio  (Slöl,  T\t)) 

vel  speculatorem  dissipans  vel  speculatorem  videbo  (^li^'li^  »ich 
sehe«)  60, 1.  Ob  mit  ̂ wcpag  oxojrog  Ona.  742  Unifiutfit  /inßnq^, 

So95ar:  Obelisk  zusammenhängt,  vermag  ich  nicht  zu  entschei- 
den; bc  fügt  bei  5*  ibuttiu,  rj  oQog. 

Infolge  von  Angleichung  (§  39)  ist  p  =  b  gesetzt  in: 

Jerapoli  iudicio  superiori  77,  11:  n^il,  bi^Ü;  dgg.  Amfi- 

polis  populus  ore  conruens  67,  8:  D3^,  ÜÖ,  bSS;  ̂ AiKpijtolig 
Xaog  öTOf/ari  Jcs7tr(x>x(Dg  186,  19;  Xaov  özofiarL  7t£JiTO)xora 

Ti.  124.  Neapolim  conmotionem  mirabilem  70,  14:  5?12,  i^bö. 
Neanolig  öalsmtv  ^av/iaOrrj  Ti.  126. 

Theophile  sursum  ferens  sive  convertens  72,  5  ̂  bS^i  Hi. 

O'  dvag)€Q£iP]  vgl.  ̂ AßeX  ava(p£Qa)V  177,  67;  ava(peQCi)v  (ejtl 
■d-sov)  185,  87  =  Ph.  s,  S.  18.  Gsocpilog  dvacpsgcov  rj  ejic- 

6TQ£g)cov  192,  76;  Ti.  125;  zu  bn'i  Hi.  =  kjaöTQ£(psLV  (in  der  0' 
nicht  gebräuchlich)  vgL  OoßsX  ejcLöTQO(prj  167,  24;  OovßaX 

d-eov  £jiLöTQ8(pa)V  191,  71. 

Zu  Zrj(pa  (n&'iT)  öxoiia,  xagjiog  [d.  i.  ovtog  örofia,  xagjtog] 
165,86  s.  S.  166;  dazu  Ona.  355  nur  Rtnjit  iiphpu/u^  Ze^):  örofia. 

Mitunter  wird  >b<  zu  1  verflüchtigt  und  umgekehrt  ü  zu  b 
umgestaltet.  Denselben  Proceß  treffen  wir  ja  auch  im  sem. 

Sprachgebrauch   an:    bm    »Geburtswehen   haben«  =  b'in  (onom. 

1)  Dgg.  Ona.  393  ßj^mfi/ii/i^t  iü^utu^ji,   öeo^ilie:  deum  diligens 
(^£0V    (piXü)V). 

\ 
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bin;  vgl.  oben  zu  nb'^in  usw.);  ar.  "ili:  »Berg«  =  sam.  Ili:; 
baD  »verunstalten«,  nh.  b^i^lS  (ebenfalls  Pi.!);  noch  häufiger  in 

Fällen  wie  "iHl^n  »gestreifte  Schlange«  =  "imilH;  DD1D  »Stern« 
(aus  IDHD);  IJaio  =  »Sibylle«  usw. 

b  =  1:  Teth  bonum  49,3;  160,5;  Onm.  139:  Tr]^  y.alov  [0' 
DTü)  entsprechend:  Titum  quaerentem  sive  bonum  76,  10 

(sed  melius  mutatum).  Tizog  ̂ tjtcqv  dyaO^a  rj  C,7]tcöv  aJto 
[=  avTo]  199,  84;  man  möchte  durchgehends  »bona«  er- 

warten wegen  der  Plur.-Endung  i^-;  das  Lex.  bietet  allein 
noch  richtig  a-/aO'a\  Unsere  Auflösung  wird  gesichert  durch 

quaerere  ̂ rjxeTi^,  welches  auf  :=^  quaerere  (interrogare)  zu- 
rückgeht. Mart.  corrigiert  also  zu  Unrecht  quaerentem  sive 

bonum,  indem  er  »sive«  streicht.  Vielmehr  ist  Cxjxwv  ayad^a 
zu  trennen.  C^rjrmv  avzo  berücksichtigt  noch  die  Endung 

(Ttr-op).  Zur  Etym.  der  CGr.  Tirog  ötdxQLötg  s.  w.  u. 
mutatum  ist  =  lutatum  s.  F,  H  latatum  v  =  B  {==  »vulgati 

veteres  libri«),  ///9  luctatum :  tS'^tD  »Kot,  Schmutz«  (also  Titos 
=  »beschmutzt«).  Wenn  nämlich  Hr.  eine  Etym.  mit  »sed 

melius«  einführt,  dann  legt  er  immer  einen  hb.  Stamm  zu- 
grunde, da  er  selbst  wegen  Unkenntnis  anderer  Sprachen 

auf  die  hebr.  angewiesen  war;  folglich  kann  kein  anderer 
Stamm  als  t:ii3  lutum  in  Betracht  kommen. 

Chebron  visio  sempiterna  4,  23:  ̂ 211  =  ho^  »spähen, 

schauen«.  XsßQcop  ogaoig  alcovia  180,52  (vgl.  S.  78);  'ßhp[in'ut 
f^^in/^fig  ]J,  tfibuftf^  ̂ .  inhri/t,  Xcbrou:  amicus  vel  visio  Ona.  836  ̂  

Denselben  Stamm  verwendet  das  Lex.  richtig:  Bsd^oQcov  olxog 

TCaraÖXOJimV  188,79;    P h p n i[ui p m'u    [f^hpnpnU  x>    f^hßl^ilnftnU  c)« 

Unmuibfi  tifiuiHLiffj  1^^  uihl'ü  (om.  xj,  Bc^öarau  (Bei9^oron,  Be^ö-e- 
woron):  d^vyaxQog  xaraöxojtrj  ?]  oixog  Ona.  144  (HS  bzw.  D'^S. 
ho.M,).  VgL  aber  Hr.  Bethoron  domus  irae  38,  9  (niH  »entbrennen 

vor  Zorn«)  =  11-inn  Kg.  /?  2,  29;  'linnn'^n,  das  er  hier  natürlich 
meint,  fehlt  bei  ihm! 

Zu  Nabo  —  sessio  (niD)  s.  S.  284.  Fraglich  ist,  ob  hierher 
auch  Naßav  vofitj  avrmv  (niD  »Weide«)  195,  84  zu  stellen  ist. 

Da    es   keinen  Namen   niD   gibt  und  an   "Jia  0'  Nav?]   kaum  zu 

1)  inbri/r  ist  offenbar  nur  Var.  auf  Grund  einer  schlechten  Vorlage; 

zu  amicus  vgl.  Ona.  328:  fri^^^  (bulAj  f)t  pu^pb/imtf.  Ecpev  (Esen): 
(fiXoq  d.  i.  EßEQ  -an  in  LGr.  s.  S.  78. 
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denken  ist,  so  werden  wir  wirklich  113  vermuten  müssen:  Ö 

Naßav  (Naßav),  einmal  Naßov,  Mon.  Nebau,  Luc.  Bav,  Naßav. 

Im    Ona.   659    hängt    UmpiuLt    umq^ifnuftg    ̂ b^uiuiu^u/Uuig    ntunutiiui-^ 

l^uM^  (umtiifnuutg  ̂ b2^uinLp[i  bc),  Nabav,  psalmorum  iucunda  .... 
(psalmorum  iucunditas)  obsessor  im  ersten  Teil  seiner  Erklärung 

wohl  mit  Naßav  der  LGr.  zusammen  (s.  S.  66);  vgl.  'hnnif[t'ut 
uujq^ifnubi^ni[  ktufujii.  (]{♦  ̂ iuftgpnL.pfi  c) ,  Noomiu:  ^aXlovöa 

(pcovxi  {t]  sv(p(X)vca,  iucundus  cantus  =  ̂ uiq^gftnL.p/t')  Ona.  648. 
Zu  Naßav  rofirj  avrcov  ist  hingegen  zu  stellen:  ̂ "'j4  (^"^jti  c): 

üui[7q^  (leg.  ifuipq^,  Na'e  (Na'el):  Wiese  Ona.  667. 

u  =  n:  Dura  (ö^n^ll  Dan.  3,1)  loquens  (im  Pi.)  56,6;  >bb< 
kümmerte  den  Etymol.  nicht  (s.  §  65);  anders  Lex.  Aerjga 

avTTj  syQTjyoQTjösv  {"^  ar.,  "115>  »wach  sein«)  190,  24. 

Soene  (JlD^p)  gyrus  eins  vel  expecta  58,  24;  gyrus,  gyrare 

immer  ̂ =  ̂ 10;  vgl.  Sebaste  gyranti  vel  gyro  71,22;  Sabatha 
gyrans  10, 15;  JJ ui^iupui  (IJwpuiput  bc)*  2^^""^"""^Z'"/>  Sa;^aT^a 

(Saba^a):  syxvxXto^uo)  (gyro)  Ona.  730.  Lex.  Svrjvrj  jistgaöfiog 

(noD)  7]  xvxZog  198,  68;  dazu  Onm.  Uaßav  xvxXog  {==  nS^D 

Ez.  29, 10!).  expecta  [=  experta]  «IDD  experire  vgl.  w.  u.  experi- 

mentum  ist  bei  Hr.  gleichbedeutend  mit  tentatio  und  gemein- 
sam von  ÜDD  abgeleitet.  Tatsächlich  lesen  YJifiß  gegen  Bv 

experta ! 

In  anderen  Fällen  zeigt  nur  die  Schreibung  scheinbar  einen 
solchen  Wechsel  an,  während  in  Wirklichkeit  die  Etym.  correct 

der  hb.  Schreibung  entspricht:  Bethhabon  domus  inutilis  {r\^2, 

V«)  vel  domus  idoli  ("JI^J;  vgl  Jes.  66,  3  ]1i<  =  idolum)  51,  7 
=  Bethauen  domus  inutilis  25,  6.  Chabonim  (=  Ü'^^^S)  s. 
S.  288  usw.     Zu   idolum    vgl.   Aun  inutilis   sive  idolum  56,  25. 

Wie  schließlich  der  sem.  Sprachgebrauch  einen  Wechsel 

von  >b<  und  >m<  kennt,  z.  B.  l'l^abn  —  "jl^bn  (»Dotter»);  pT 
^^]  (»Zeit«),  umgekehrt  bh.  ̂ ^"0,  nh.  5^'ai:  (»eintauchen«),  l^a^niC 
—  11M5Ä  (»Purpur«),  so  findet  er  auch  in  der  Onomast,  be- 

scheidene Anwendung: 

Nabusabaru  (inTliJinD  s.  S.  296 f)  calcatum  tempus  (Oin, 

W)  55,  3. 

'Psßsxxa  TcotxUf]  179,26:  »I12p5"i  »Buntfarbigkeit«  (Transp. 
s.  §  42). 
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Timotheus  beneficus  75,7  —  Ttfioß-tog  ayaOojtOLog  199,84 

(mn^'ü);  es  wäre  möglich,  daß  die  Endung  og  =  tliiS^  »tun«  wäre, 
allein  dann  hätte  Hr.  wohl  »bona  faciens«  erklärt;  doch  auch 

Barieu  nialeficus  (5?5^"l)  =  BaQirjOovv  Jioiovvxa  xaxlav  r] 
xaxcög  jtOLOvvra  Ti.  125. 

Assimiliert  ist  >b<  in  Thammuz  consummantes  sive  con- 

temptus  59,  4.  5  (=  T^^ri  Ez.  8, 14)  =  &a[iov  öWTeTeXeönivog^ 
(pavXiOfiog  166,  5:  D12n,  TIQ  »verachten«;  Oafiov  Esr.  a  10,  23 

also  =  GafiovC,  Ez.  8,  14  zu  corrigieren.  Ganz  analog,  nur 
etwas  weitergehend  ist  Coisl.  KsrsC,  C^rjXmv^  Crßog  zovro  (&<2p, 

JlT),  CriXog,  xrlocg  (pavXrj,  cpavlog  (&5Dp  bzw.  ÜSp,  T'li)  172,  35; 
KeveC^t  ̂ rjXcozov,  (pavXog,  xrrjrog,  (pavlr]  [=  Ct]lcoxov  (pavXog, 
xTfjTog  cpavXa)  172,  37  (j^Sp,  ni;  H^p,  n:n). 

In  Thau  consummatio  59,  9  wechselt  sogar  1  und  13  (s^Sl). 

Weniger  bedeutsam  ist  der  Ersatz  von  S  durch  1  in  Zif 

(Cj'^T)  germinans  31,  6.  Ziphaei  ('^S'^T)  germinantes  vel  florentes 

37, 1;  Oziph  (q^l  Jos.  15,  55,  B  'O^slß)  germinatio  —  Syr.II,  11. 
^ajjcu^.l  r<V^\  (Ziphaei  germinantes).  VI  »Glanz,  Blüte«  (s.S.  166). 

Ona.  341  ̂ kp  {^^'l'  c)*  JyutLutii,  Zeb  (Zego  c):  tenebrae  stammt 
aus  Coisl.  Z£L(p  yv6(pog  165,  82  (s.  S.  20);  eine  andere  Etym. 
dieses  letzteren  On.  s.  S.  255. 

An  dieser  Stelle  sei  auch  auf  den  häufigen  Wechsel  von  >m< 

und  >n<  am  Schlüsse  der  Namen  hingewiesen.  Fast  durchgehends 

wird  -an,  -en,  -on  durch  »eorum«  (statt  earum)  wiedergegeben. 
Aber  auch  sonst  verleugnet  man  in  der  Etym.  stammhaftes  >m< 
und  liest  >n<  oder  umgekehrt: 

m:  Balaam  (D5^bl)  absque  populo  ("^b-,  Q5>)  vel  absque  sub- 
stantia  eorum  (^bn,  ]in  »Vermögen«:  »eorum«  also  mifs- 
verstanden  wie  in  Porcius  s.  w.  u.)  sive  in  eis  (anb^)  3,  24; 

anders  Lex.  188,  79:  BaXaccfi  evayrig  ?]  fiaralcoatg  Xaov 

(nbn,  D5?)  rj  Xoyog  (bbn  =  bb)3)  i]  ovfjßtßaöuog  (s.  §  91); 
statt  Evayrjg  (excommuniciert)  möchte  ich  lesen  Sf.i(payrjg 

{efirpayetv  =  "^b^  »verschlingen«);  Xoyog  ist  vieLl.  = /o/ot; 
und  dann  =  Xaov  zu  verstehen  (s.  w.  u.).  BaXaay.  fiarai- 
orrjg  Xaov  /y  (Jaraiog  Xaog  Ti.  127.  So  auch  sonst  Hr. 

Balaam  vanus  populus  sive  praecipitans  eos  (5?bD,  Suff.) 

vel  sine  populo  16,20;  vanus  populus  21,  28;  73,15;  80,14; 

aut  devoratio  eins  72,27.    P lutiutunft  lAmtnlt  ffnrini[nLptj.  (]{♦ 
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p^illl^nuq^biui^  X  ̂),  Balaam:  fiaraiog  laoq  {rj  zaTaJiivofievog 
ybn)  Ona.  138. 

Zu  "Jin  substantia  vgl.  Zabulon  habitaculi  substantia  (bnt 
»wohnen«  )^Ti)  63,  15. 

Unsicher  ist  Oram  irati  58, 16  ("jin  Ez.  27,23  oder  Ez.  47,18 

11*in),  dgg.  sicher  Oram  vae  excelso  ("^Ul,  Dl)  vel  iracundia  29,20 
=  lilrt  »Zorn«;  vgl.  Auran  iracundi[a]  56,  27;  Oren  ira  39,21 
Arran  49,  16;  Charran  4,  21;  45,  12;  Aran  iracundus  3,  10 

56,  25  usw. 

Afiad^L  xatQog  =  i!^t^^^  »Zeit«   161,6  (s.  S.  356). 

n:  Seon  ("j'in'iD)  tentatio  calens  (noS,  d?2n  »warm  sein«)  vel 
gramen  quod  non  est  (rT'iö  »Strauchwerk«;  Vulg.  virgultum 

oder  arbor,  'j'^i^  »nicht  sein«)  33,  22.  Vgl.  Seon  gramen 

quod  non  est  vel  germen  inutile  ('}'^i<)  vel  adloquium  inutile 

(nit?,  l'iK  s.  §  41)  aut  calor  (D'an)  sive  tentatio  lacessiens 
20, 14.  calor  ist  also  entweder  mit  adloquium  zu  verbinden 

oder  tentatio  ist  zu  ergänzen;  lacessiens  hängt  mit  JTan 

»Zorn«  zusammen,  sonst  "1"TJ3  (Hi.)  »reizen«,  vgl.  Zamri  iste 

lacessiens  («IT,  1"l^)  44,  4  Chomor  lacessiones  s.  S.  149; 
Seon  semini  eius  30,  18:  [=  eis];  gr.  Srjmv  jrecQaOfiog 

d^EQfiog  198,45;  Syr.  III,  12  .rC^^in.i  r^JCUQoa  ^^OmjlJ» 
r^lKlSi  r<l\.i  r^tlLf^  ̂ r^  KIa.I  {Srjcov)  tentatio  aestatis 

—  d.  i.  wohl  ̂ £Qivog  =  d^eQiiog  — ,  quod  non  est,  arbor 
(=  gramen)  sine  fructibus  (=  inutilis). 

Pythona  os  abyssi  (fi5D,  Dl^^.)  70,23;  offenbar  angeglichen 

Fithom  OS  abyssi  13,  8  (=  DnS  Ez.  6,  11)  s.  S.  83;  nvd^mv 
6roiia  aßvööov  197,  20,  Ti.  128,  dgg.  ni^mv  im  Lex.  197,  22 

öTOfia  alcoviov  aus  LGr.  179,  14  (=  Ex.  6,  11)  s.  a.  a.  0. 

Sin  sitiens  21,  2  (=  12  Num.  34,  3):  ̂ 121  »Durst  haben«. 

Siva  ölfa  184,52;  198,63;  2iv  [=  2iva  gem.  S.  120]  öinm 

204,34;  dazu  2l(X)V  öcipcööa  184,52.     U/f'uiut  itu^fnuL.  1i.  t/npliu/, 
5»    ilinp^nLpft f    Sina:    öitpa    ?]    ßarog    rj   jteiQaOfiog    Ona.  749; 

U [iifn*U    (B   U finifu) t    ujtuiniui.bn^    t*    nfiiniuLing    j^»   S^uiptuL^f    SimOn 
(bc  Siön):    svzoXr]    ?]    oxoJCEvrrjgwv   rj    öixpcoöa    Ona.  768.      Es 

1)  So  zu  lesen  statt  uUnui[i  jf.   (fniini[nLfitj.  ̂ liinLqbiui^*     Zu  [MaXüLOQ 

Vgl.  noch  puttiuiuiutupt  uhnutnLp/t  hptuLinLphuAigf  Baltasar:  f^azaL- 
ozriQ  fj.axaQLOfxajv  s.  S.  193. 

J 
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wurde  schon  hervorgehoben,  daß  die  VGr.  und  Hr.  hier,  obwohl 

sie  sich  so  nahe  berühren,  doch  unabhängig  voneinander  sind; 

denn  die  Namen  sind  in  beiden  Gruppen  verschieden,  Hr.:  "JS  — 

VGr.:  ''D'^D,  ■Jl'ii.  Ein  eigentümliches  Gegenstück  t^m  Simv  ÖLXpcooa 
steckt  aber  bei  Hr.  in  Sion  specula  (]^''^)  vel  mandatum  (12  s. 
oben)  vel  invium  gemäß  S.  81  =  ie-iunium  C12  »fasten«.  Frag- 

lich erscheint  es,  ob  das  dunkle  Sinai  sive  finis  aut  secundus 

usw.  (s.  S.  312)  71,9  nicht  aufzulösen  ist  in  Sinai  sitiens  aut 

secundus  usw.:  F  Synai  sive  sinii;  H  Sinai  sive  Sinii;  Sinai  sive 

Sinii  »manuscripti  vetustiores«  apud  fi,  Sinai  sentis  »veteres 
editi  t)  =  B«.  In  diesem  Falle  hätten  wir  einen  sehr  beachtens- 

werten Zusammenhang  mit  der  VGr.,  der  aber,  da  er  fast 

vereinzelt  steht,  keine  weitgehenden  Schlüsse  gestattet.  Es  dürfte 

darauf  Gewicht  zu  legen  sein,  daß  die  Etym.  im  ntl.  On.  sich  findete 

Sogar  der  2.  Kadical  (m)  wird  vertauscht  in  Chamos  (I2?i^3 

Num.  21,  29)  congregatus  17,  12;  54,  2  =  D125  »versammelt«, 

ar.  ©DD;  congregans  32,4;  congregatio  [=  congregato.  Dat.  ge- 

mäß folgendem  quasi  adtrectanti  vel  palpanti  —  D,  ttJllO  — ; 

so  auch  B^H,  B^  congregantoj  41,  50.  Char- chamos  agnus 

congregatus  54,  1  (=  ttJ'^^D"lD  Jer.  46,  2):  "13  »Lamm«. 

Ntl.  ng  wird  als  >m<  behandelt: 

"AyyeXoQ  egyov  {bl2^)  f]  jieQiro^r}  (bl^  bzw.  bni2  »be- 
schneiden«) rj  loyoq  (bb^:  tiblD  »Wort«)  186,  10;  Uqiiinut 

qnp^^  ̂   ̂filtnuifif  Agelos:  8Qyov  ?]  ayysXog  Ona.  99.  b)2i? 

ist  sonst  =  xojtoc:  'AfiaX  xojtog  201,  29;  161,  6  (=  blQ^ 
Par.  a  7,35);  AßaXrjx,  xomcov  161,  7  (s.  §  47c).  Zur  Ab- 

werfung von  >a<  s.  §  103. 

Der    Stamm  bbl2    »reden«    ist  wohl  auch  in  FanalLr}!  6 

XaXrjroQ   ß-eov   182,  99  =  FaXaJLirjX   Voss.  90    zu    vermuten, 

wenngleich  die  Bildung  etwas  sonderbar  erscheint;  arb.  *.Jl^ 

»reden,    sprechen«    ist    kaum    beizuziehen,    noch    weniger    der 

grammatik.  Terminus  kX^^  »Satz«.  Es  ist  eine  der  merk- 

würdigen Etymm.  der  VGr.,  deren  Ursprung  so  schwer  erwiesen 

werden  kann,  weil  sie  vielfach  auf  ganz  oberflächlicher  Berück- 

1)  Wenn  die  Correctur  zu  Recht  besteht,  und  Hr.  seine  Etym.  bereits 

im  gr.  ntl.  On.  vorfand,  so  war  die  VGr.  schon  vor  der  Abfassung  des 
ntl.  On.  fertiggestellt. 
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sichtiguxig  der  Form  des  Namens  basieren,  wie  Kaöcov  ayioq 

(183,  29)  u.  a.  Lex.  raiiaXirjX  avTajtodoöLq  d-eov  (b)aÄ  »ver- 

gelten«) rj  XaXtjtoq  d-sov  189,93.  Colb.  Fafitt]!  [=  Faf^aXir]!] 
XalrjTog  d^sov  202,  63.  Dieselbe  VGr.  erklärt  ferner  Mas  11% 
alaloq  183,  35  =  MaXelex  Voss.  287  d.  i.  MaeXeX  6  Xaldq  = 

MaXsUd^  Gen.  28,9  jnbnü  Lugd.  Malaleel;  jedenfalls  nicht  MaeXa 
so  B  Par.  a  7,  18,  da  kein  Name  der  Chronik  in  VGr.  erklärt 

wird.  Viell.  auch  liegt  eine  Verstümmelung  von  3TaZsXs7]Z  vor, 
da  die  Urväterliste  tatsächlich  in  VGr.  behandelt  wird.  Die 

Etym.  stünde  dann  unabhängig  der  Urväterliste  von  LGr.  und 

OGr.  gegenüber. 

§  30.  f)  T-Laute. 

Auch  auf  die  T-Laute  ist  nicht  immer  gebührend  Rücksicht 

genommen,  obschon  Hr.'s  Bestreben  nicht  zu  verkennen  ist, 
seinem  Transscriptionssystem  gerecht  zu  werden: 

Auothiair  (iii^'in'in)  gloria  luminis  (llH,  l'li^)  sive  vita 

luminis  (?T^n,  *lii5)  ita  tamen  ut  pronuntietur  auath-iair  21,  20; 

ebenso  Auoth  gloria  vel  sjtavlig  ("IltT,  fl^n  »Zeltdorf«)  40^  23; 
Auoth  ist  zusammengeworfen  mit  Aoth  d.  i.  Aod  (iHij)  glorio- 
sus  usw.  (s.  S.  181).  An  den  Stamm  nin  Pi.  verkünden  (j.-a.  Af. 
»zeigen«)  ist  nicht  zu  denken.  Die  LGr.  und  VGr.  gibt  letzteren 

wieder  mit  ostendere  ödTcwöd-ai  {EvcXar,  Evtväg  s.  oben).  —  In 
der  OGr.  ist  dieses  Verb  um  überhaupt  nicht  verwendet;  osten- 

dere ist  bei  Hr.  ̂ ti"^  und  ni51  Hi.  (s.  unter  Jafie  und  Zamram). 
Cetron  (imp)  tenebrae  eorum  (llp  »finster  sein«)  vel  thy- 

miama  (itDp  »Räucherwerk  darbringen«)  31,  27. 

Naboth  ("uns  Rg.  7  11,  26)  conspicuus  ("ODD  Pi.,  Hi.  »blicken«) 
vel  sessio  (=  nabo-th,  s.  S.  284)  sive  exclusio  (exletöcg  =  sx- 

xXiöig  0'  TÖ^Tj  42,  26;  wahrscheinlich  ist  exclusio  ==  excussio 
zu  nehmen  d.  i.  iDii'n  »ausschlagen,  stoßen,  stampfen«,  O  ajto- 
XaxTtC,ecv  (zu  Rg.  a  2,  29  sjtißXejtscv  d.  i.  tODD  Hi.!). 

Fut  induite  50,  6  ("IlSi^  mit  syr.  Adverbialendung  m  =  ̂ ] 
s.  §  90),  also  n  für  i:  (t:is). 

Luth  utilis  vel  declinans  («IDD  s.  Lot)  sive  utinam(iClb)  50,11. 

Galatia  magnifica  (blÄ  Transpos.  s.  §  42). 

Areta  Stupor  (ni'in)  vel  descensio  (l"i'^)  76^  3. 
Attalia  tempus  eins  (t^^),  melius  declinatio  domini  (ni22 

»sich  neigen«)  67,  7.     'Arzaleia  xaiQog  xvqLov  Ti.  124. 
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Filadelfia  salvans  haerenfcem  domino  80,18:  ubs  »retten«, 

?|b^^  »anhänglich  sein«  (sich  anhängen:  7C\b^  »Freund«),  Dem- 
gemäß zu  ergänzen:  CIM  §  1,  64  Philadelphia  salvans  und 

Ti.  128:   ̂ Lladtl(peLa  ocoC^ovoa. 

Mileto  generare  ("ib'i  Hi.)  sive  qui  est  eins  ("^Ü,  1tn^i5  syr. 
est  eins  s.  §  71f.)  79,  19;  Miletum  generantem  (Tbiü)  70,9; 

MilrjToc,  yhvvrjOig  Ti.  12G  (vgl.  arb.  4>^^xx?  »Geburt«). 

Dalmatiam  paupertatem  grandem  79,  6  (b^  arm,  "li<^  0' 
fityag). 

Zu  Amathim  [=  Amatharimj  s.  S.  299. 

Xed-ad-a  (=  nn  Gen.  10,  15)  ayiaQxavcov  181,67  (LGr.)  = 

XecpaS-aO-  Voss.  498;  La  9  Chettaeus  peccans  (=  Lb  32:  Chet- 

thaeus)  ̂ "OH  »sündigen«;  dgg.  OGr.  und  Hr.  s.  S.  358. 
Icoßr}6  aoQarov  olxog  170, 1  (inis?  Par.  ß  2, 12):  n^n;  dgg. 

'latßrjö  vjtoraööofzevog  ("15?  Hi.  »unterwerfen«)  179,  39  (LGr.) 
=  'lo)ßrj{)'  193,9  =  'Oßlö  196,2;  [flq^pbßt]  ̂ usn%u,jb^nf  t^.  4^«,^ 
qu/uqbuii^f  [Obei^:]  öovXsvovrog  {^utmufbi^nt]^  7]  vjtOTaööoiievog 
Ona.  681;  vgl.  dazu  Hpnp  in  c  S.  340;  Hr.  nur:  Obeth  serviens 

(i:ii:?)  33,  13  =  Obed  62,  29;  Obedia  serviens  domino  43,  6; 

Obethadam  serviens  humo  39,  21.  Vgl.  noch  ̂ Aßöiov  öov- 
Xsvcop  xvQicp  173,  65;  im  Lex.  und  Ti.  ist  dieser  Name  zusammen- 

geworfen mit  Aßiovö:  öovXog  fiov  e^ofioloyrjrrjg  (aßöc  —  ovo: 

"Iin)  185,  90;  öovXevmv  ?]  öovXog  a^ofioXoyovfisvog  Ti.  127; 
ebenso  auch  Ona.  65  Ikpri/tnLt  i^iutuuj  [unumniluätbi^lif  Ab  diu: 

öovlog  e^ofioXoyovfisvog. 

Auffallend  ist  es,  daß  die  lat.  LGr.  Obed  serviens  (La  11  = 

Lb  40:  Obeth)  führt,  das  doch  schwerlich  als  genaue  Über- 
setzung von  vjtoraööofievog  angesehen  werden  kann  ̂  

Brjd-öaiöa  olxog  ejtLöcriöfiov  (rr^l,  "")?  »Lebensmittel«)  ?] 

olxog  sXalag  (rT^H,  rr^t!)  174,  7;  so  auch:  B7]d^öa'LÖa  olxog 
tJtKjLTiöfiov  r]  olxog  sXXaag  (sie);  dgg.  Hr.  Bethsaida  domus 

frugum  vel  domus  venatorum  ("l^:^  »Jäger«)  60,  21.  Lex.  olxog 
dt]QBVTmv  rj  (olxog)  eJtiOtTiöfiov  188,  75.  Im  Ona.  (173)  sind  bei 

Bethsaida     mehrere     Namen     zusammengezogen:      Pbpuiujtj.iu 

(hbpu/ii^iu  t)   intiLU  nnnntfni-ßb  i*  ifnnlilMUiQ  innuriLBb   C  5»  tfßh'u  p), 

Beö^saida   (Be^ania  t):    otxog    sXsov    ?]    ßarov   (x)^7]Q6t\ua  c,    ?] 

1)  Dunkel  ist  Oua.591  Suiifibp  {Sntliibff  b):  ut^ttiiu^u  {uifuniu^jt'u  c) 

lt2nLffii  {-=  1^2" Lift/),  Ja.(peS-  (Jobe^):  ̂ xTOg,  nvofjC'^);  exrog  =- "il"!  {0')'^ 
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OTCoTSLVog  p)  d.  i.  Bethesda:  n^^l,  lOn  (Erbarmen),  vgl.  fr««- 
tlil/ft  nfinpifnupf,  Esödi:  bIboc,  Ona.  324  (s.  Aoeöov  S.  211); 

Brjöavia  olxog  ßdrov  CGr.  S.  214;  Bethsaida  (oixog  ̂ rjgev- 
fiazog)   und    schließlich  Bethan ia  mit   einer  neuen  Erklärung: 

Irr^S,  l^y  (0'  ÖXOZOg);  vgl.  dazu  Pbpui'u/rujt  innuU  ifiiutiMjg  5* 

JLiujnLph    {ßi'Uujniu'unnLpii    i*    "'i"J    \~\~   ?*    npn-buig    ]&♦    ifp^*h  C/  bc)> 
Be^ania:  o^;co^  ̂ o^rjg  (VGr.  s.  S.  106)  ?J  fiagrvQLag  (vjtaxorj  7] 

xaxoviiag  =  afflictionis  (rj  vlcdv^  ?]  oxorscvog))  Ona.  174. 

Ferner:  RbPfiujjtj.iu  (PbpiuiuitjMt  b):  uihlu  ifp[i*u,  Bei^^rajda 
(Bei^-ajada  b):  OLXog  öxozsivog  Ona.  190. 

Afiad-i  ....  fisfiergrjfzsvog  (H12  d.  i.  1)2^  s.  §  101/3).  .-. 
öTaOtaöTi^g,  oraötd^mv  (l)2^  »stehen«)  161,  6  vgl.  S.  356. 

Ein  ähnlicher  Wechsel  von  d  —  th  ist  zu  vermuten  in 

Madebena  (liD^lÜ  Jes.  10,31:  0'  Maösßrjva)  de  saltu  eins  50,14; 
man  wird  vergeblich  nach  einem  passenden  Stamm  »saltus«,  sei 

es  »Sprang«  oder  »Waldtal«  (vgl.  PsB  »nemus«  neben  »saltus«) 
forschen,  weil  eine  Verwechslung  von  aXoog  (saltus)  und  almg 

(Dreschtenne)  vorliegt;  letzteres  ==  pni3  (eigentlich  Strohhanfen) 

Jes.  25, 10.  aXmva  ev  apLa^aig  'p.TQ  ̂ iy2  pflü;  —  pl^  »Dresch- 
sch wagen«  (Vulg.  plaustrum)  könnte  übrigens  ebenfalls  in  Frage 

kommen;  auf  Grund  der  0>  entspricht  jedoch  aXoog  bzw.  aXmv 

dem  pn^.  Zur  Übersetzung  von  »Ma«  vgl.  Masfa  specula  sive 

de  specula  28,  26  ("j^G,  nS:£;  ÜSi^a).  Das  Seitenstück  zu  diesem 
Madebena  ist  Medabena  {ir\TßTß  Jos.  15,  31):  de  oneribus  29, 15. 

A  Bsöeßrjva,  B  Maxagstfi,  Luc.  Magagecii.  Wahrscheinlich 

steckt  piC  »Gewichtstein«  darin;  vgl.  PsB  mit  seinem  Syn. 

»pondus«;  pi<  wäre  als  eine  Form  ]Di<n  (s.  §  84  d)  gedacht 

(=  »Belastung,  »Last«);  dann  ebenfalls  Wechsel  d  —  th.  Diesen 

Bildungen  stehen  als  correcte  Formen  gegenüber:  Thebni  (^^'2T\) 
palea  mea  (pPl  »Stroh«)  44, 1.  —  Domna  (nsi3")  silentium  (TiW) 
26,  30. 

Unsere  bisherigen  Untersuchungen  lassen  erkennen,  daß 

man  einerseits  beim  Etymologisieren  an  die  gr.  Schreibung  große 
Concessionen  machte,  andererseits  der  Wunsch,  eine  brauchbare 

Etymologie  zu  gewinnen  oder  vorhandene  zu  vermehren,  zu  dem 

Grundsatze    drängte:    »Helf,    was   helfen   mag!«     Mit    einer   so 

1)  Wohl  die  Etym.  eines  Namens  Bethabara:  n'in,  ̂ n  (ar.),  der  ehe- 
dem dem  Namen  Bethania  vorausgehen  mochte. 
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weiuherzigen  Auffassung  seiner  Aufgabe  konnte  naturgemäß 

unser  gelehrter  Etymol.  niemals  in  eine  unlösbare  Schwierigkeit 

geraten.  Infolgedessen  finden  wir  ihn  auch  nicht  ratlos,  wenn 
es  sich  darum  handelt,  Namen  zu  erklären,  deren  Schreibung 

völlig  vom  Hb.  abweicht.  Freilich  unterscheidet  der  Onomast, 

zwischen  abweichenden  Transscriptionen  und  Namen,  die  einen 

andern  hb.  Namen  ersetzen  (z.  B.  pi<  —  ̂ HliojioXiQ,).  Während 
er  im  ersteren  Falle  meist  darauf  verzichtet,  die  hb.  Form  mit 

einzubeziehen,  zeigt  er  sich  in  letzterem  zumeist  wohl  unter- 
richtet von  der  hb.  Grundlage. 

§31.       2.  Abweichend  transscribierte  Namen. 

Die  Art  und  Weise,  wie  man  den  Consonantenbestand  be- 
handelte, erübrigte  es,  streng  genommen,  auf  eine  hb.  Grundlage 

überhaupt  zu  recurrieren;  denn  principiell  hatte  man  sich  von 

einer  Berücksichtigung  derselben  doch  im  Grunde  dispensiert, 

wenn  man  systematisch  z.  B.  die  Gutturale  ignorierte.  Es  ist 

darum  kein  Wunder,  wenn  auch  Hr.  bei  seiner  Kenovierung 

der  Onomastik  seinen  ursprünglichen  Plan  aufgab,  alle  Namen 

nach  der  hb.  Schreibung  zu  erklären,  und  gegen  Abschluß  seines 

atl.  Werkes  fast  nur  mehr  die  gr.  Namensform  berücksichtigte. 

Wie  er,  so  schwanken  auch  die  Griechen  bei  der  Erklärung 

der  vom  Hb.  abweichenden  Namen;  sie  folgen  teils  der  hb.,  teils 

der  gr.  Form,  zuweilen  vereinigen  sie  beide. 

§  32.    a)  Die  hebräische  Form  wird  berücksichtigt. 

Chaldaei  (D'^ITÜD)  quasi  daemonia  (d,  Q'^ltt?)  vel  quasi  ubera 

(d,  Q'^IUJ)  aut  feroces  (sc.  3,  nitj  »roh,  gewalttätig  sein«)  4,  22; 

57,  11  (quasi  feri);  D'^-'ü  daemones,  ar.  Ki'^tlj,  syr.  IpU-,  ass.  sedu 

(guter  und)  böser  Dämon  (arb.  Jui^);  zu  -"»t:  vgl.  Chased  (liör) 

quasi  populantes  (d,  "ittj  »verheeren«)  sunt  autem  Chaldaei  4,  27. 
Arfaxath  sanans  depopulationem  (i<5Dn,  nttj;  zur  Abwerfung 

von  D  s.  w.  u.)  2,  26;  64,  7  (iiri  -jSIS).  Oum.  14(1:  XaXöaloi 
09C  /naOToi  (=  ubera)  cog  aygoi  (r,  rriiö  »Feld«);  ̂ utriri^ujg/t^t 

iuquipm/i,p,  -STaldei:  ayQoi  Ona.  833.  Die  Versuchung  ist  außer- 
ordentlich groß,  ayQoi  als  die  richtige  Lesart  anzusehen  gegen- 

über  hier.    ayQcot  (feroces).     Klost.  (zur  Stelle)  neigt  zwar  der 
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gegenteiligen  Meinung  zu,  allein  Tatsache  ist,  daß  Onm.  öfters 
die  bessere  Lesung  bietet  (vgl.  unten  Bubastus),  daß  ferner  Hr. 
mehr  als  einmal  seine  gr.  Vorlage  verlesen  hat.  Dennoch  ist 
tatsächlich  ayQLoi  allem  Anschein  nach  das  Ursprünglichere. 

Denn  die  0'  versteht  unter  aygLoc  ra  ürjQia  ra  äyQia  (=  JTiiJ:? 
oft),  Vulg.  bestiae  agri  (Ex.  6,23;  Lev.  26,22;  Jes.  58,9)  bestiae, 
terrae  Dt.  7,  22;  Job  5,  23,  agrestris  Eg.  ö  4,  39  ̂   Demnach 
ist  aygiog  im  Sinne  von  agrestris  zu  verstehen  und  feroces  nicht 
von  llti,  sondern  mü  abzuleiten.  Hr.  hat  ganz  mechanisch 
den  gr.  Ausdruck  äyQiog  wiedergegeben,  ohne  die  wirkliche 
Bedeutung  desselben  im  gegebenen  Falle  näher  ins  Auge  zu 
fassen.     Vgl.  dazu  Sade  regio  (TilW)  49,  1;  160,  12. 

LGr.  XaXöaloi  fiavrsig'  fidyoL  181,  75  (sachl.  Erkl.  auf 

Grund  der  0');  Lex.  Xalöaloi  fzavretg  ?]  (layot  ?]  (Dg  öaifiovta 
200,  10;  vgl.  noch  ̂ lurin^t  riA^ujpgnq  [leg.  ̂ m[ignuli],  Xaldc: 

fiayog  Ona.  844.  Ans.  22:  Chaldaei  feroces;  CIM  §  3  Chal- 
daei  impii  homines  (=  feroces)  vel  daemones  sind  unzulängliche 
Abschriften  aus  Hr. 

Chodollahomor  (0'  XoöoXXoyofioQ  l^i^bniD  Gen.  14,  1) 
quasi  generatio  manipuli  (5,  "11*^,  "T52b)  sive  quasi  decorum  mani- 

puli  (vgl.  S.  310)  4,  25.       ' 
Abdan  desiderabilis  (Gen.  36,26  ')'nür|)3,9  (lün  »begehren«); 

dazu  Mamath  desiderabile  (-I?2n)2  Ös.  9,  6)  51,  14.  )ll2n  0' 
AD  und  Luc.  ̂ Aiiaöa,  E  ̂Aöafia,  Lucc.  Emadan;  woher  hat  also 
Hr.  Abdan?  FH.  Adama;  die  Conjectur  von  fc:  Amada  trifft 

das  Richtige.  —  l?2nü:  A  Max.uag,  Q™g  [sub  oi  o']  Tayaxuag^ 
Q'  Max^ag. 

Thares  (lö'illjlin)  exploratores  laetitiae  (im,  tüliü,  Plur.  weil 
Volksstamm  s.  §  82)  11,  19. 

Dasem  (]D1  Gen.  10,  27)  frenum  5,  5  vgl.  w.  u.  Reesa. 

Maabehel  (biCinp  Jos.  15,  21)  congregatio  dei  29,  4  l^np 
»versammeln«;  vgl.  w.  u.  Cabseel.  Zur  Stelle:  A  Kaöd-eriX^ 
B  BeöeXerjX,  Luc.  Kaößr}2.\  die  Varr.  zu  Hr.  bieten  F^  Mabaehel, 
F 2  Maabehel,  H  Maabel.  PsB  439:  Maabeel  congregavit  deus 
vel  congregatio  dei. 

1)  Die  einzige  Stelle,  wo  Hr.  ayQiog  (=  n"ib  im  s.  c.)  mit  ferus 
wiedergibt  {xp  80, 14),  kann  nicht  beigezogen  werden,  weil  dort  Hr.  aus- 

schließlich der  0'  folgt:  ̂ y^n  1^1^  0'  fioviög  ayQioq  Yulg.  singularis ferus. 
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Modaba  (mb"lü  Jos.  15,26)  nativitas  (ib'^i  i>^Ux));  A  Mo?- 
öaöd,  B  McoXaöa,  Luc.  ebenso. 

Massadda  (bxt?'52  Jos.  21,  30)  requirentem  sive  retinentem 
(bi^tö;  retinere  =?)  29, 10;  Jos.  21,30:  A  Maoad?.,  B  BaosXXdv, 
Luc.  McöaXa;  Jos.  19,  26:  A  Maöaip,  B  und  Luc.  MaoaL  Für 

retinere  möchte  ich,  da  alle  HSS  Massadda  (FH  Masadda)  be- 

zeugen, "ni  ovvtx^iv  (l1i:)3  ovvoxrj)  zurückhalten  {Ijttxi^tv)  ver- 

muten unter  Zugrundelegung  des  Wechsels  von  "  und  "i;  dann 
hätten  wir  bereits  eine  Etym.  teils  nach  gr.,  teils  nach  hb. 

Schreibung.  Hr.  hatte  wohl  ursprünglich  MA2AAÄ  {A)  ge- 

schrieben und  dafür  Maöaööa  gelesen  statt  MaöaXla  bzw.  JMa- 

oaaXa;  vgl.  A  zu  Jos.  21,  30.  Statt  2  nahm  er  ö  und  inter- 

pretierte dies  zu  "i;  die  Möglichkeit  eines  solchen  Werdeganges 
haben  wir  aufgezeigt. 

Baritha  pythonissa  quam  Graeci  syyaozQLfivü^ov  vocant 
35,  1:  niiC  nb5?n  Rg.  a  28,  7;  entsprechend  Obath  magus  vel 

pythonissa  quam  Graeci  eyyaOTQifivü^ov  vocant  (ph^  Num.  33,  43) 
19,  29  s.  S.  272. 

Gir  divisio  vel  praecisio  (beides  =  "iTä)  42,  8  =  Rg.  y  9, 15; 

vgl.  Gazer  ("1T1>)  praecisio  vel  divisio  27,  23;  Garizin  divisio 
vel  praecisio  18,  24;  zur  Form  Gir  vgl.  S.  301. 

Memphis  (t\)2)  ab  ore  50^14:  '])2,  !1S;  Ona.  529  nur  mehr: 
ITLiTift/tu  {lFbifi]i^  bc):  pkfiiuUf  Memg^is  (Mem^e):  orofia. 

Alasa  (n'^lIJbll}  Jer.  48,  34)  triplex  vel  conternata  (=  »ver- 
dreifacht«) 53,  15.  In  Ona.  850  "ßuiribut  ujuiphuj^,  Xales:  ge- 

rettet (fbn)  liegt  fbn  Par.  a  2,  39  bzw.  Rg.  /9  23,26  zugrunde, 

ein   Name,    der   bei   Hr.    fehlt.     Zur  Schreibung  vgl.  0'  Rg.  ß 

'EXliiq  (A),  &lXr](i  (B),  XaXh](;  (Luc);  Par.  XaXi]q,  Is^^.^ÄXXav. 
Artaxerxes  (i^niüttjnnni^)  lumen  silentio  tentans  ("ilX,  Hirn, 

noD)  56,  3  s.  §  39. 

Fetrefe  ist,  obwohl  »Futifar«  vorausgeht  und  diesem 

gegenüber  die  gr.  Schreibung  markiert,  doch  nach  der  hb. 

(5?-iSit2ls)  behandelt:  libycus  vitulus  ("^UIS  Gentiliz:  Libysch,  ns 
»Kalb«)  sive  discooperiens  (=  5?"lB)  vel  certe  divisio  aut  os  de- 

clinans  (ni3D,  HD,  "IIB;  umgestellt!);  correct:  Futifar  os  inclinans 

ad  dissicendum  6,  18.  Zu  i?"iB  discooperire  vgl.  Farao  discoo- 
periens eum  6,  14;  13,  6;  74,  10  =  Parion  70,  21. 

K7]Taß  d^vficcQP  172,  39  fehlt  zwar  im  Hb.,  aber  AS  lesen 
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K7]raQ  (B  =  F),  Ezr.  ̂   7,  48  =  Ezr.  y  5,  30  ̂ //r«/?;  ni:p  Pi. 
»räuchern«. 

Andere  Beispiele  zeigen,  daß  man  es  auch  bei  diesem  Zu- 
rückgehen auf  die  hb.  Form  nicht  gar  so  genau  nahm: 

Mamre  (ni'D^  Gen.  14,  13)  divisio  [d.  i.  de  visione]  sive 
perspicuum;  Mafißg?]  ano  oQaösmq  ("jü,  ?li5"i).  JTiuifppbt  jiuf^ 
ui*uuii.n[i  {^putpäfi  If^*  jujjutiiiuLnfi  ' [i  uibu/libi^  bc),  Mambrei  xare- 

jtKpavTjc,  {fi6T8(DQog  {ü^*\)2)  rj  xarsjttcpavrjq  ajto  ogaöemg,  leg. 
utbuuAjbi)  Ona.  528.  Es  ist  möglich,  daß  man  bei  de  visione 

das  >n<  von  ̂ 12  fälschlich  als  >m<  faßte  analog  der  Form  ̂ 1G13  — 
wahrscheinlich  ist  das  nicht  — ,  in  »perspicuum«  ist  >m<  jeden- 

falls vernachlässigt;  schon  Or.  in  Gen.  hom.  4  Mambre  in  nostra 

lingua  visio  interpretatur  sive  perspicacia.  perspicuus  (=  sjii- 

ipavriq)  "n^yß  (Ho.),  vgl.  0'  hüii(pav7]q  tX^yq,  Uj-^:;o  (Brock.  46a) 
perspicuum  ist  nicht  beizuziehen;  ebensowenig  Jl"l/1^  (Ho.  ni*» 
»unterweisen«).  VGr.  ̂ lafißgl  xov  vlov  183,  35;  194,  59  (aus 

182,  00:  ÖQvg  Mafjßgl  6  zov  vlov  s.  S.  113)  =  p,  ar.  "IS  bzw. 
Xli  »Sohn«  (i^'iä'D  =  mambre  vgl.  ambacum  w.  u.).  Zu  »per- 

spicuus« vgl.  noch  Membranas  apertas  vel  manifestas  79,  18; 
MsfißgavoQ  Tcaxsjttcpavrjg  195,  70.  Dazu  s.  Mere  manifestus 

vel  inluminans  (l^i5  Hi.)  aut  apertus  33,  8  (=  »iniü  Jud.  7,  1). 
Damit  könnte  auch  der  Stamm  ?TT^  Hi.  »unterweisen«  für  mani- 

festus (=  apertus  »klar,  offensichtlich«)  anzunehmen  sein  (xars- 

jcKpaprjg).  Gleichwohl  wird  Jli^"l"a  kjiKpavrjg  gemäß  der  0'  richtig 
sein.  Ein  anderes  sJtL^avrjg  —  perspicuus  bei  Hr.  s.  §  40/? 
(vgl.  S.  133). 

§  33.  b)  Die  griechische  Schreibung  wird  berücksichtigt. 

Die  Mehrzahl  der  Etymm.  wird  —  wenigstens  bei  den 
Griechen  —  nach  der  gr.  Schreibung  erklärt.  Einzelne  Gruppen, 
wie  die  VGr.  legen  überhaupt  nur  diese  zugrunde. 

Jessul  {^y^^  Gen.  46,17)  est  dolore  8,1:  W^,  bin  bzw.  b^n 

s.  S.  296;  dgg.  LGr.:  'laoov?]  d^lwfid  fiov  178,  6,  La  11  Zievi 

1)  Es  ist  natürlich  ausgeschlossen,  an  ass.  maru  »Kind«  und  zu  and 
ogäoscog  an  barü  »sehen«  zu  denken.  Da  barü  niemals  chananäisches 
Sprachgut  wurde,  noch  ins  Aram.  seinen  Weg  fand,  obwohl  es  doch  nur 

aus  b-  rü  d.  i.  ns^n  "2  besteht  (vgl.  bäsu  aus  b-  isu  usw.),  so  blieb  es  den 
Onomast,  unzugänglich;  »alte  Traditionen«  kommen  bei  unseren  Etymm. 
nicht  zu  Wort. 
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bonos  meus  =  Lb  32  Zeut:  H'^^^,  0'  a^iog;  dazu  vgl.  in  der- 
selben Gruppe:  ̂ ^ovd-aXa  dslcoua  djtooroXixor  179,  19,  La  11 

Suthalä  dignitas  apostolica  =  Lb  39  Sutalam.  'laoova  {tlMD*^ 
Gen.  46,  17)  dB,iovfievog  178,  5;  demnach  d^to:>fia  —  bonos  — 

dignitas  gleicbbedeutend  (Jll'ttj  »angemessen,  geziemend«).  Merk- 
würdigerweise liest  die  lat.  Gruppe  unseren  letzteren  Namen 

IrjöovX  {A  =  Äy.  Jesua  petitus  (bi^ttjj  La  11,  Lb  39.  Zu  niTZJ 
in  der  OGr.  vgl.  S.  361. 

Sofar  (l&llö  Nam.  32,  35)  tuba  ("iSiti)  20,  27  s.  S.  404. 
Arnes  (yn^^  Jos.  19,  20)  robustus  (^^X)  24,  24;  vgl.  Aiiig 

tÖQalog  (=  f12^)  162, 15  =  "CÖ^b  Rg.  a  25,44:  B  Afisig;  letzterer 
Name  fehlt  bei  Hr. 

Sadala  (ni"i3£  Rg.  7  11,  26)  latus  eins  43, 14  (ll2:  11  »Seite«). 
Vgl.  Sedi  ex  latere  meo  65,25  (=  Lc.  3,25:  EöXec,  Hesli);  viell. 
also  hier  SeX^i  und  dementsprechend  2?bi  »Rippe,  Seite«;  dazu 

dann  Sela  {Vbl  Jos.  18,  28)  latus  30,  16.  Derselbe  Lc.-Name 
wird  übrigens  nochmals  erklärt:  Eseli  vicinus  (bii5)  meus  64, 13. 

Demnach  besitzen  wir  gerade  hier  ein  typisches  Beispiel  für  den 

Einfluß  der  Schreibung  auf  die  Etym.  Vgl.  noch  Sodada 

(miS  Ez.  14,15)  latus  eins  58,25;  Sedada  ex  latere  eins  21,3; 

zu  Persidam  s.  §  40/9. 

Ob  Hr.  Sadala  oder  Sadada  gelesen  und  erklärt  hat,  läßt 

sich  nicht  entscheiden,  da  >1<  abgeworfen  werden  konnte. 

Aars  (onnn  Rg.  ö  22, 14  A  Agag)  sol  44,  26  =  onn  »Sonne« ; 

vgl.  Ares  (oin  Jud.  8,  13)  sol  31,  16;  Thamnathares  enume- 

ratio  solis  33,18  (=  D"in  riD^n  Jud.  2,9):  T\TQ  »enumerare«,  C"in. 

Eloth  (nb'iX  Rg.  ö  14,  22)  arietis  signum  45,  19:  b^iX,  niiC. 
Deseth  (==  n©l[n]  Jes.  16,7  ABS^^bQ  Asöid^)  calcatio  (ttJI-) 

vel  unctio  {]t-[  als  xmi?'-  gedacht  s.  §  111)  49,  28. 
Abbacuc  amplexans  eos  sive  suscipiens  eos  56,  2  (d.  i. 

anibacum:  pipnn  0'  Anßaxov(i)  plin  »umfassen,  umarmen«, 
Suff.  PI.;  viell.  ist  Abbacuc  amplexans  52,  16  demgemäß  zu 

ergänzen  (=  CIM  §  lOV,  Lex.  (186,  17)  nur  'A/jßaxovfi  jcaQa- 

Xrjipig.  Sonst  gr.  analog  'Afißaxovfi  jtarfjQ  eyeiQcov  (DX,  Slp 
Hi.)  173,  66;  JtarrjQ  iytQöEcog  200,  14.  Ti.  127:  JVaovfi  jcarijQ 
lyeigmv  [Afißaxovfi,  s.  S.  130J. 

Asuerus  atrium  eins  ("l^n  mit  SufP.)  vel  beatitudo  (itTX) 
56, 1  (=  tölllünii);  dgg.  ist  gleich  der  benachbarte  Name  Aria- 
xerxes  nach  der  hb.  Schreibung  behandelt. 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  27 
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Ulai  (Cb*^^  Dan.  8,  2)  palus  (a  palude)  sive  dolor  femoris 
(bin  »Geburtswehen  haben«  s.  S.  246)  sive  umbraculi  56,  21.  — 
palus  und  umbraculum  sind  schwer  zu  entziffern;  viell. ist  ersteres 

.Q-*^(3i  palustris  oder  sollte  bin  Ö  jiaQalioq  in  JiaQaXinvoq  ver- 

lesen sein  (»an  Sümpfen  gelegen«)?  b'in  selbst  Vulg.:  arena,  0' 
noch  aniioc,  »Sand«  kommt  jedenfalls  an  sich  nicht  in  Betracht. 

Zu  »umbraculum«  vgl.  Ahia  (n^i|!  Gen.  36,24)  umbraculum  3,9. 

Ahiam  (a'^'^5?  Num.  33,45?)  umbraculum  sive  praerupta  (s.  S.  382) 
16,  11.  Sonst  Socha  umbraculum  30,  12;  Sochoth-banoth 

umbracula  filiarum  (riiD3)  47,  18  d.  i.  'TDD  0'  kjiiöxLaCeLV  = 
Socchoth  tabernacula  21, 1:  7b  »Zelt«;  IJ nli^mlf,  {II mllipmip  b, 

JJmlßnifß     c):     [utifiiuU     1l*     uiutriujLUi[t^     So^XÖT     (Sökböiö^,     ̂ ÖX^X)' 
Zelt  oder  Gezelt  Ona.  740.  Da  auch  Sela  umbraculum  erklärt 

wird  58,23  (bbs?  »schattig  sein«),  so  ist  die  allgemeine  Bedeutung 
von  umbraculum  »Schirm,  Schutz«;  »schützende  Hütte«  (gemäß 

730).  Demnach  könnte  für  Ahia  und  Ahiam  nw  »Hütte«  an- 
zunehmen sein;  für  Ulai  wahrscheinlich  aber  bni5  (dann  ulai  = 

umbracula;  ai  häufig  Plur.-Endung);  0'  oxtjvrj,  öxrjvcoy.a  (bni5, 
7^2?,  nsp  usw.).  Daß  tatsächlich  ein  solcher  Bedeutungswechsel 

für  diese  Nomina  dem  Onomast,  zulässig  schien,  beweist  gerade 

bni5  in  Oliab  (niC^bn^^  Ex.  31,  6)  protectio  mea  pater  14,  14 

gegenüber  Olibama  tabernaculum  meum  in  aliquo  (D,  ITC  = 
»aliquid«)  vel  tabernaculi  altitudo  (n^H  »Höhe«)  9,  11;  Oola 

tabernaculum  5S,  12;  Ooliba  tabernaculum  in  ea  (""bnx,  ns)  58,12. 
tabernaculum  wechselt  mit  umbraculum  nach  dem  Muster: 

Socha  tabernaculum  vel  umbraculum  30,  12.  Demgemäß  Ona. 

676:  n ti[tpmifiut  ̂ ni[uj'u[t  ' [1  iTbu,  OJibama:  umbraculum  in 
aliquo. 

Rodii  visio  iudicii  (Ez.  27,15:  yyi)  58,18;  Onm.  139: 

"^PoötoL  oQaoig  xQiOtmq:  HäCI,  X^~.  Schon  9,  19:  Kodii  quod 
hebraice  dicitur  rodim  interpretantur  descendentes  (ll*^)  aut 
patruus  iudicans  ("1",  "J"^!;  also  ")"!"!)  vel  visio  iudicii.  Man 

könnte  aus  »hebraice  rodim«  schließen,  Hr.  habe  wirklich  D'^Dll 

statt  D'^Dl"  gelesen,  wie  denn  Sam.,  0'  und  Par.  a  1,  7  tatsäch- 
lich C^S""!  bieten.  Allein  Hr.  will  nichts  weiteres  bekunden,  als 

daß  die  Pluralform  nicht  »Eodii«,  sondern  »rodim«  lautet,  eine 

Bemerkung,  zu  der  ihn  die  Etym.  visio  iudicii  (=  »din«) 
drängte.  Denn  tatsächlich  hieße  die  hb.  Form  »rodanim«. 
Nebenher  läßt  Hr.  deutlich  erkennen,    daß   er  die  wirkliche  hb. 

i 
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Schreibung   nicht   übersehen   hat   (patruus   iudicans!).     Zur  Er- 
klärung dieses  Namens  in  der  LGr.  s.  S.  88. 

Besonders  typisch  sind: 

Chodchod  Carthaginienses  57,  9=  Cherchoro  cognita 

ablatio  57,  14:  1DD  Hi.  »erkennen«,  "irD  Pi.  »verwerfen«  =  IDID 
Ez.  27,  16. 

Chalamad  consummavit  sive  mensus  est  57,  10:  bo,  lllQ 

=  Chalamar  oninis  amaritudo  57, 15:  bD,  1)2  =  lübD  Ez.  27,23. 

Auffallend  ist  im  NT  Naa  [=  Naim  Lc.  7,  11]  pulchra 

65,16  d.  i.  ̂ 55  »schön«,  nicht  D'^il'D  »lieblich«;  vgl.  Naue  semen 
vel  germen  vel  pulchritudo  14,  11;  Nuath  (r^ilD  Eg.  a  19,  18) 
pulchritudo  36,12;  Ninive  s.  w.  u.  Doch  einmal  auch  Noemi 

('^'533^5  Ruth  1,  2)  pulchra  34,  7,  sonst  D5?3  immer  decus  oder 
voluptas.  Mit  diesem  Naim  hat  nichts  zu  schaffen  tßutj[iift 

(^utfufnuifu  (]{♦  ̂ uMftftbgbmi^  c).  Na' im:  öaXoc,  {rj  OaZsvofisvog) 
Ona.  668;  denn  die  Etym.  gehört  zum  vorausgehenden  Namen 

lusjt  (Na'e)  s.  S.  406. 
Eine  Reihe  weiterer  Etymm.  nach  der  gr.  Namensform 

bei  Hr.  s.  S.  296  f. 

Man  hat  sich  zu  hüten,  auf  Grund  dieser  Erscheinung  an- 
zunehmen, Hr.  habe  in  einzelnen  Fällen  (z.  B.  Eloth)  anders 

punktiert  als  die  MS.  Ertappten  wir  doch  Hr.  bei  Etymm.,  die 

er  selbst  auf  Grund  einer  falschen  Abschrift  seiner  eigenen  gr. 

Namenverzeichnisse  bildete,  übrigens  spricht  auch  die  Ge- 
pflogenheit dagegen,  neben  die  Etym.  nach  der  gr.  Schreibweise 

eine  solche  nach  der  hb.  zu  stellen  (s.  w.  u.j. 

Sehr  reich  an  Etymm.  nach  der  gr.  Transscription  sind  die 

gr.  Listen: 

ElXtjx  (bbn  Jud.  12,  13)  d^Bov  JtoQsia,  rglrog  163,  47:  bx, 

*7b  (d.i.  "jbn)  »gehen«;  rgiTog  [=  zQrjzog  »durchbohrt«]  =  bbn 
»durchbohren«.  Hr.  Allel  laus  31,  19  (bbn  Pi.  »preisen«).  Zu 

"ib  jioQEia  vgl.  Lachis  iter  est  (^b,  "ä^)  28,18;  %ui^[iut  i^uuum^ 
uiuifi^f  La;^is:  iter  Oua.  511,  ferner  %ut^utt  tfuiug^,  La;(a:  viae 
Ona.  508;  Salacha  tulit  sibimet  (XiöD,  nb  s.  §  40)  vel  tentatio 

itiueris  (nD2,  ̂ b)  30,  3;  entsprechend  Salacha  levans  veni  vel 

tollens  venit  (i5iD3,  '7b^C  bzw.  7bn)  23,  10.  So  auch  durch  An- 
gleichung:  Seleuciam  tollentem  semetipsam  sive  experimen- 

tum  itineris  (ncD  =  »experire«)  vel  exeuntem  ad  vocationem 
(i^:i%  bip  Transpos.)  71,  12. 

27* 
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Zovxav  (]'l5?T  Gen.  36,  27  oder  Par.  a  1,  42)  JtQoörayfia 
165,  88:  wisj:^]  Ettaf.  »es  wurde  befohlen«;  dgg.  Hr.  Zauan 
mofcus  yel  fluctuatio  eorum  12,2  :?1T  »sich  hin-  und  herbewegen«. 

Gen.  36,27:  O'  Zovxdfi,  Lucc.  Juscha.  Par.  «1,42:  A  ̂AC^ovxdv, 
B  Zovxdfi,  Luc.  Zavav. 

Isöfisya  (^bäC^HT  Eg.  «27,  10)  go?^^  jragdßXsipig  169,71. 
Zu  i6ö  C(X)r]  s.  §  72;  zu  fieya  jtaQaßXsxpig  vgl.  Megia  despectio 
58,  7  (s.  S.  283);    dgg.    Hr.  Jerameheli   misericordia   dei    mei 

(onn:  vrinn,  ̂ bti^)  36,  4. 

Kaöcoa  (l'^ip  Eg.  /?  23,  13)  öxXriQov  (niüp  »hart«)  A  Ka- 
OosccQ,  B^^  Kaöcov,  dgg.  Hr.  Casir  messis  (n'^ip;)  38,  10. 

So  noch  eine  Eeihe  im  Coisl.,  besonders  nach  dem  Muster: 

AvaiisTjZ  (bJj^tlDn  Jer.  39,  7  bzw.  b^^^ti  oft)  x^Q^'i  ̂ sov,  xdgig 

Xaov  ̂ 80V  (=  av  —  afi  —  ̂ X\),  JteQiro/irjg  {=  fisj]!:  bM2,  btl'd) 
162,  25. 

i:ar]X  (b^in^  Num.  26,48)  öcorrjQia  xvqIov  198,51:  2?!??;) 

»Hilfe,  Eettung«.  AF'AöirjX,  B^^'Jo^X,  B* -S'«?/^,  Lnc.  AöitjX] 
Lugd.  Oedasiel;  dgg.  Hr.  Jaasel  dimidiavit  deus  19,  1  (Hin 

»teilen«:  "^in  Hälfte). 

'EXödfiotg  d-sov  ißiog  190,41:  b^,  Xß'üt  =  Evoafzotg  s. 
S.  189. 

Xa^aö  (iTUD  Gen.  22,  22)  ̂ ptvöog  Or.  I  als  Xa^aß  gelesen, 
ähnlich  wie  in  derselben  Liste  lerovg  auch  als  Isyovg  {T  =  F) 
gefaßt  wurde,  s.  S.  254  ̂   Demgemäß  muß  keine  Verwechslung 

mit  D'^TD  Gen.  38,5  vorliegen,  Okt.  27a:  Xaößri  rpevörjg,  Chazbi 

mendacium  5,  1.  "ßtuij/jpt  autnup/r ,  Xarib:  ipsvöog  Ona.  823. 
Achazib  mendacium  sive  stultitia  24, 13;  anders  Chozbi  s.  §  42. 

stultitia  dürfte  mit  DTD  0'  xsvog  {Os,  12,1;  Hab.  2,3)  und  n^^TDi^, 
0'  fidrawg  zusammenhängen,  vgl.  p*^"!  »Dummkopf«  {gaxa). 

"AQQa  jtaQOQyiOiiog  ("l-iä<  »fluchen«?)  200,22  (CGr.).  Viell. 
ist  pn  Gen.  11,  28  gemeint,  A  '^Jqqcc;  da  jtagoQyiOfiog  sonst 
Efiaü-  (niDJl)  ist,  so  möchte  ich  vermuten,  daß  der  Name  analog 

AgQav  ist,   THn:   p^^nn   »Zorn«.     Damit  wäre  sicherlich  prr,  0' 

1)  Ob  mit  dem  dortigen  lezovQ  Ona.  433  in  Verbindung  steht,  ist 

fraglich:  hbuint.fi^  {hbpni^pi^h):  uituuiutnhmi^,  letüre:  fractus;  sollte 
sattXLOfÄEvog  als  eaxiOfievoq  gelesen  worden  sein?  Auf  Grund  von  le^üri 

(b)  könnte  man  auch  an  eine  Verwechslung  von  xaxaGxonri  ("iisn)  undi 
xaxaxonri  denken. 
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'Aggav  gemeint,  da  'jin  Par.  a  2,46  jedenfalls  nicht  in  Betracht 
kommt  (keine  Chroniknamen  im  Colb.!). 

'SllX  (iHi^)  öxTjPCDfia  (LGr.)  s.  S.  63. 

'Ejicofi  ("jlbi^  Gren.  46,14)  almviog  (bbi:?  »Ewigkeit«);  La  10: 
Allon  sempiternum  =  Lb  38  Sallon;  fehlt  bei  Hr.  und  Okt., 
zu  Num.  26,26:  Elon  quercus  (libs^)  sive  av?.(nv  (s.  oben  S.  279) 
18,  10. 

Fsrjyi  bXsog  xvQiov  178,  97;  *hbLti  (^^Lil/i^qb^i  x)t  nq^np^ 

ifni-Pli  m*u^  Geel  (Gevikgeel  x) :  eXsoq  xvqlov  Ona.  242.  Andere 
Namen  der  LGr.  s.  S.  63  f. 

^Ev  yfj  Naiv  (=  Gen.  4, 16:  sv  yfj  Nato:  "is)  ev  yfl  vJtvovv- 
Tcov  182,  9/10  (VGr.):  D1D  »schlafen«;  die  LA  NAIN  für  NAIA 
bat  keine  HS.  Leider  ist  die  (lat.)  LGr.  zu  diesem  Namen  (La  6 

Naid)  ohne  Etym.,  und  im  gr.  On.  fehlt  der  Name  ganz.  Die 

OGr.  erklärt  durchwegs  mit  HD  »unstet«;  Ph.  de  cherub.  §  4 

(M  140)  Nato  =  CaXoq-,  Euseb.  282,  86:  Nalö  .  .  .  sQfirjvavsrai 
de  öaXog.  CIA  ström.  H,  11  (§  51):  tQfirjvsvsrac  rj  [iev  Nalö 
öaXog.  Hr.  Naid  motus  sive  fluctuatio  9,  3;  Hr.  in  Ez.  16: 

fluctuatio;  quaestt.  hebr.  in  Gen.  öaXevofitvog  i.  e.  fluctuans  et 

instabilis  ac  sedis  incertae.  Damit  hat  nichts  zu  schaffen  Narj 

öaXe\)6fi£vog  203,  21;  dieses  geht  vielmehr  auf  JiiiJD  Jos.  19,  13 

zurück;  Hr.  Noa  movens  sive  conmotio  (=  öaXog)  29,  14:  5?1D 
»wanken«.  Beachtenswert  bleibt  Narj  wegen  seiner  Schreibung; 

denn  0'  'Avvova  (A),  l4o$«  (B),  Nova  {Luc).  Wäre  nrb  Num. 
26,37  gemeint,  so  würde  auch  hier  die  O'  abweichen:  AB  Nova, 
F  Novöa,  Luc.  Nova,  Mon.  Anna.  Hr.  Noa  motus  quem  Graeci 

significantius  öaXov  vocant  19,  16.  Ona.  668  tjujj[iift  2^p^n^^ 

(5*  2"'/"^%^"'/  c)?  Na'im:  oaXog  {rj  öaXsvofisvog  c)  könnte  zum 
vorausgehenden  tuifk  gehören,  doch  ist  es  nicht  ausgeschlossen, 

daß  man  IjuijI^  =  Na'in  d.  i.  NaLÖ  (N  =  A)  zu  lesen  hat. 
Nascvafz  vvOrd^mv  183,42:  DID  =  Natfiav  ̂ )2^:  Kg.  ö  5, 1; 

vgl.  Luc.  Nssfiav;  'dgg.  Hr.  Na  am  an  (l'Qi?:)  decus  {W^^i)  sive 
conmotio  eorum  (2>1D,  Suff.)  46,  23. 

Tarawa  (riJDB  Kg.  a  1,4)  (pcorog  ö6$a  184,65:  tpsv  = 
g)cäg  s.  S.  121.  avva  öo^a  Jisn  »Anmut,  Kuhm«  s.  oben,  dgg. 

Hr.  Fenenna  conversio  35,  22  (nSÖ  O'  EjnOTQtg)£iv). 
IJeiXa  sXmg  184,83;  Voss.  414  =  -S'efaa  181,87;  Ott. 

14,  222    schreiben    ̂ siXa   (aßy)  bzw.  UsXia  (die  übrigen  HSS), 
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Ott.  14, 146  28ELla  (ayß),  UeXa  (d),  ̂ sila  (f),  das  Lex.  hingegen 
Sex^a  d.  i.  viell.  Seixla  (vgl.  S.  181  und  103).  Auf  Grund  der 
letzteren  LA  ist  eine  Möglichkeit  zur  Lösung  der  dunklen  Etym, 

geboten:  bOD  »hoifen«  (s.S.  103).  Die  Eichtigkeit  dieser  Lösung 
vorausgesetzt,  wäre  also  die  eigenartige  Transscription  von  JibS 

(Gen.  4,  19)  seitens  der  VGr.  in  der  Quellenschrift  schon  früh- 

zeitig verdorben  vrorden,  da  keine  einzige  VGr.-HS  die  ehemalige 

Lesung  bietet.  Auch  Ona.  791:  ̂ ^7"//:  /"/«>  Si]a':  sXjtig.  Oder 
spes  =  species  (übl),  vgl.  Ada  (ni^)  =  yr/  (m&5)^ 

§  34.     c)  Hebräische  und  griechische  Form  zugleich. 

Von  großem  Interesse  ist  es,  daß  sich  häufig  Etymm.  nach 
gr.  und  hb.  Schreibung  nebeneinander  finden: 

Thargal  (b5Jin  Gen.  14,  1)  sciens  jugum  (^1^,  b'^  »Joch«) 
vel  explorator  [sc.  iugi]  ("illn,  b^)  11,  21;  Ona.  352  abweichend: 

ß'iufuj.iutitu  (^ß'uifitj.uiq.ut  cq):  tiltuinL.p[t  bi[tg,  Öargala  (0argada): 
sjtlyvcoötg  avaßdoscog  (i^T^,  Hb^). 

Naue  ("jID)  semen  vel  germen  ("J'^D  »sprossea«)  vel  pulchri- 
tudo  (m)  14,  11. 

Jezbaam  (ü^b^^  Jud.  1,  27)  defluens  (HIT)  sive  desipiscens 
populus  31,25;  zu  letzterer  Etym.  vgl.  Jeblaam(D5?bn^  Jos.  17,11) 
desipiscens  populus  28,  11  blD  »töricht  sein«;  dgg.  Jeblaam 
absorbet  (5?bn)  sc.  [eos]  45,  27. 

Barasa(i5WnRg.  7  15, 16)  in  egestate  (n,  tlj'in,  üiC")  »Armut«) 
sive  veniens  ad  faciendum  (i^^,  tlW)  vel  hauriens  {2^^  Trans- 

pos.) 41,  9. 

Amia  (ni212X  Kg.  6  14,  1)  robustus  domini  (^^2^)  vel  po- 
pulus (Di?)  domini  44,  15. 

Thalasar  ("iliJi^bln  bzw.  "iTübn)  adpensus  princeps  (nbn  »auf- 
hängen«, "liü  »Fürst«)  48,  1.  Gleich  darauf  derselbe  Name  in 

der  Transscription  Thaasar  divitae  "ilü":?  »Eeichtum«,  als  th-Form 
gefaßt  (s.  §  84  d)  48,  2.  Dazu  dann  Ona.  400:  ß'bu.uutp  (pirmu^ 

duijiut  c,  pbuiifuijiiu  bpq);  ifb^n^pii  f  öeasar  (©easmara,  0ea- 
mara):  divitiae. 

1)  Dann  hätte  man  für  diese  VGr.-Etym.  eine  lat.  Vorlage  zu  postu- 
lieren; die  correcte  Übersetzung  hätte  dann  wohl  elöoQ  lauten  müssen. 

Allein  eine  lat.  Vorlage  in  VGr.  kann  sonst  nicht  erwiesen  werden. 
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Soene  gyrus  eius  vel  expecta  [==  experta]  58,24  —  2aßav 
xvxXog  Onm.  s.  S.  40G. 

Sofar  (issr)  speculator  eius  vel  bucina  ("ISIIZ?)  11,2  s.  S.  157. 
Demgemäß  wird  auch  das  dortige  ScocpaQ  oxoJtog  rj  IXjiiq 

199,  77  hierherzustellen  sein.  In  Ott.  14,42  2o(paQ'  oxoJiog  r/ 

(pavXiöfiog  ist  dgg.  Job  2, 11  nöl:J  gemeint;  fpav?uOfiog  =  "^11:2?; 
vgl.  BaXaöaö  in  derselben  Liste;  allein  im  Texte  findet  sich 

"^n^SS^S  (=  ipaXZiöfiog?  LGr.).  Verunglückt  ist  Hr.  unverständ- 
licherweise mit  seiner  Bemerkung  zu 

Joach  (ni^l'^  Jes.  36,  3)  cuius  est  f rater,  sed  melius  con- 
fitens  sive  glorificans  50,8  d.  i.  Joad.  Wenn  nun  auch  F  Jaod, 

BHv  Joad  schreiben,  so  erscheint  zwar  damit  die  Etym.  gerecht- 
fertigt, doch  nicht  die  Bemerkung,  da  n^V  zugrunde  liegt  ̂  

Correct  171,  99:  Ifoax  ciogarov  aÖ8l(p6g\  203,  93:  dÖ8X(jp6Trjg 

d^sov;  Sni[iu^t  bpputjfif  Jöa;^:  aösXcpog  Ona.  609.  Vgl.  noch 
Joae  (n&51^)  ubi  est  frater  vel  domini  frater  sive  factura  fratris 
(s.  §  97}  46,  7. 

Fälle  wie  Abel  luctus  vel  committens  31,  15  (=  "inn  Jud. 
4,  11),  Oga  [perscrutans  vel]  inclitus  vel  gloriosus  29,21;  Mas- 
sadda  requirentem  sive  retinentem  29,  10  (vgl.  noch  Armon 

anathema  moeroris  vel  imago  tristitiae  31,  16)  sind  besonders 
charakteristisch,  weil  Hr.  hier  sicher  allein  als  der  Urheber  dieser 

eigentümlichen  Doppelungen  angesehen  werden  darf;  denn  nur 

er  kann  hier,  wenigstens  bei  den  ersten  3  Namen,  die  ab- 
weichenden gr.  Schreibungen  veranlaßt  haben  (s.  §  17);  auch 

die  Correctur  von  Armon  geht  auf  hier.  Tätigkeit  zurück:  bei 

Einsichtnahme  des  hb.  Textes  bemerkte  er,  daß  dieser  statt  O' 
EqUcov  ]*l^!:i  bot.  Auch  auf  gr.  Seite  stoßen  wir  auf  derartige 
Zusammenstellungen : 

Aöacp  öwaycoyt]  rj  (ivqtov  (ClOX  »versammeln«,  i^DiJ  j«-ar. 

Myrthe  s.  S.  75)  187,  39.  Mth.  1,  8  .4ö«g)  =  Eg.  7  15,^9  iCCX. Freilich  bleibt  hier  zu  beachten,  daß  fivQTOV  aus  der  LGr.  her- 
übergenommen ist. 

Eösfi  (ll^)  aiftdrcoöig,  TQvcpr/  (cii^  j.-a.  »Blut«,  ]"i;^  »Lust«) 
180,54;  TQVfpi]  7]  axfi?]  (nn   »scharf,  spitz  sein«  oder  =  aifia?) 

1)  Sollte  hier  »sed  melius«  gar  von  einem  fremden  Autor  stammen. 
da  dem  kundigen  Hr.  ein  solcher  Fehler  kaum  unterlaufen  konnte?  Vgl. 
jedoch  Adonibezec,  Abel  (=  Aber)  u.  a. 
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7]  y?]  8Qaö(iivrj  ("|"5?)  f]  alfidraxjig  190,  29.  Alösfi  ai{idT(X)aig 
7]  TQV(pr)  1S6,  13  (ebenfalls  Lex.);  Ph.  leg.  alleg.  L  44  (M.  52) 

nur  'Eöefz  =  TQvcpi^',  Easeb.  251,  93:  'Eöefi  ....  tgfirjvsvsrat 

öh  TQvcpri.  CIA.  ström.  II,  11  (§  51):  8Qfi7]VEV6TaL  ?)  ̂Eöeii 
rQV(prj  .  .  .  Hr.  Eden  volupfcas  sive  deliciae  vel  ornatus  {l^ 

»Zierde,  Schmuck«);  anders  CGr.  'Eöav  yi]  202,  74  (D"Ii^);  die 
Etym.  muß  also  nicht  unvollständig  sein.    Ona.  265  aber:  hq-biTt 

^ükbü  *l*^*t*k"^P^  *  Edem:  yri  TQvtprjq.  Allein  geblieben  ist  Or. 

Select.  in  Gen.  (p.  36)  eOxl  fiev  ovv  tQfiyjvsla  rov  'Eöhfi  xvQicog 
rjöv  (=  i^övl). 

lyXaafi  (öb5?^  Par.  a  1,  35)  JtagaßXtJcwv  (s.  §  110  Cbi?), 
aJtoxdlvxpLq  ()lbÄ)  168,  43.  Lag.  vermutet  Par.  «  8,  7  Dbsn  A 

Iylaan\  d.och  wird  gerade  auf  Grund  von  jcagaßXijcoov  an  Par. 
a  1,  35  festzuhalten  sein:  Luc.  IsyXaofi. 

In  Thafnes  ist  die  Divergenz  der  hb.  Schreibung  die  Ur- 

sache der  Doppel-Etym.  Tafnas  (Dn:£nn,  D!2£nri'D)  insanum 
OS  serpentis  (nn  s.  oben  S.  359  ns,  IIJnD)  sive  opertum  signum  (w]£n 

»bedecken«,  DD)  55,23;  stupens  os  serpentis  58,29  (=  cnssriri 

Ez.  30,  18);  Thafnes  opertum  signum  (=  cnDönn  Ez.  30,  181) 
59,  8.  coopertae  signum,  quod  significantius  graece  ovöorj^ov 

dicitur  43,  26  (D'^DSnn  Eg.  /  11,  19):  cooperta,  weil  EN!  Lex. 
Tacpvog  (sie)  s^Lördfievov  öxofia  6<pscog,  Onm.  139:  Tag) vag 

h^LOrdiievov  [öro//«]  ocpei.  Von  Thaf  (d.  i.  ClHfl)  opertum  hat 

Hr.  Thof  (nsn)  protectio  oris  sive  gehenna  48,  4;  gehenna 

sive  operculum  oris  55,  26  weitergebildet  (s.  oben  S.  393). 

§35.       3.   Ersatz    hebräischer    Namen    durch    andere 

griechische. 
Eine  Anzahl  von  Orts-  und  Ländernamen  der  hl.  Schrift 

sind  von  den  Bibelübersetzern  nicht  nach  der  hb.  Vorlage  trans- 
scribiert  worden,  sondern  durch  die  bei  den  Griechen  üblichen 

Namen  ersetzt  worden,  z.  B.: 

11X  {!2v)  —  'Hliouiolig 
Dli^  —  ̂ vgla 
^^  —  AwöJtoXig 

"1~1Üi5  —  ACcoTog  usw. 
Wie    man    sich   hierbei   verhielt,    gibt  Hr.  an,    wenn   er  zu 

Syria   sublimis  71,  17    bemerkt    »iuxta  hebraeam  etymologiam: 

I 
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Syria  hebraice  Aram.  Die  Bedenken  C.  Siegfrieds  (CS  36j,  Ph. 

leg.  alleg.  111,  (>  (M  91)  ̂ vgla  =  fiextcoga  auf  D")  »hoch«  zurück- 
zuführen, sind  also  ungerechtfertigte 

Azotus  hebraice  vocatur  Esdod.  et  secundum  pristinum 

nomen  etymologiam  habet:  ignis  patruelis  (Tü'y;,  IM)  67,  3; 

'A^coTog  jtvQoq  dötXcpiöovg  Ti.  124;  so  auch  'A^ojxog  Jtvgyi- 
veta  186,  13. 

Tyrus  quippe  lingua  hebraea  Sor  dicitur,  quod  in  nostrum 

sermonem  transfertur  angustia  ("l'li,  "1"li  »bedrängen«):  also  Tyro 
angustiae  63,  27,  ebenso:  Tyrii  coangustati,  ut  supra  diximus  ab 

hebraico  Sor  nomine  declinatura  71,  27;  vgl.  TvQog  ovvoxt^, 

^Xi\pLg  199,  90.  Tvqiol  öweiovreg  Ti.  127;  Or.  in  Joa.  10  (s. 

S.  41);  Tyrus,  quae  hebraice  dicitur  Sor  et  interpretatur  tribu- 

latio  (=  d-Xiiptq)  sive  angustia  {övvox>i)  vel  fortitudo  (112)  30,  20; 

S/tLftnu*  u/ui^riLp/i ,  Tivros:  d^Xixpiq  Ona.  798.  Sor  fortis  vel 

petra  ("Tli  »Fels«)  sive  Tyrus  55,  \2  =  2coq  Jiarga  rj  TvqIcjp 
jiolig  198,  65. 

Aegyptus  tribulatio  coangustans  2,29;  tenebrae  vel  tribu- 

latio  73, 14;  tribulatio  80, 11  ("ni:  liü  »Bedrängnis«)  =  Mesraini; 
Aegyptus  tenebrae  vel  angustiae  77,26;  fr^^u/m/?«  (&£.^fj^wnut): d   

\ihq^ni.pii    (tj^*    I^^IC    [Ißg*    ltJuiLut[t\     j^,    bpl^uiPiuUutint^    c),     EgiptoS 

Evkptos  t):  tribulatio  (vel  [tenebrae]  vel  ferrum  liquefaciens) 

Ona.  282.  Es  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  tribulatio  coangustans 
zu  trennen  sind,  wenn  auch  PsB  377  sie  ebenfalls  verbunden 

bringt.  Mart.  hat  sich  verleiten  lassen,  beide  als  eine  Etym.  zu 

fassen  und  eine  entsprechende  Erklärung  zu  suchen:  »5^5"^,  101:3 
und  }^1i<,  unde  formari  potest:  V1i<t:S5?5?i5  (sie,  sollte  wohl  heißen 

f"^i5DS5!'^i<)  AiyvnTog<!~^  das  habe  dann  die  Bedeutung:  »tribulatio 
contundens  et  angustians«  (Mart.  11,  3  not.  a).  Im  ntl.  On.  er- 

klärt Hr.  Aegyptus  häufig  noch  tenebrae  66,28;  73,14;  78,25; 

ebenso  gr.  AlyvjtTog  d-Xiipig  //  oxorog  174,  3,  oxoxaOfiog  ?] 
d-Xixpig  r]  jraQOtxia^  186,00.  CGr.  AiyvjtTog  Oxorsivfj  öicoxTQia 
200,  24;  öicDXTQia  =  dXiipig,  also  ebenfalls  beide  Etymm. 

1)  Obschon  er  Hr.  de  nom.  hebr.  citiert,  ist  ihm  diese  hieron.  Regel 
entgangen. 

2)  naQoixia  dürfte  aus  einer  früheren  Vorlage  des  Lex.  stammen,  wo 

AycLQ  naQOixia  (vgl.  186,  9  nagoixfjaiq  und  Ph.  CS  10)  und  Aiyvnzog  sich 
folgten . 
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Man  hat  tenebrae  —  öxorog  als  Deutung  gefaßt:  »Aegypten, 
das  Land  der  Finsternis  und  Plagen«  (Mart.  II,  247  not.  c).  Dem 
ist  aber  nicht  so.  Freilich  Din  »schwarz,  dunkel  sein«  ist  nicht 

zu  brauchen;  denn  wenn  auch  Ägypten  als  Land  Chams  be- 

zeichnet wird,  so  ist  doch  diese  Gleichung  nicht  biblisch.  Außer- 
dem ist  Cham  niemals  »schwarz«,  sondern  wird  in  OGr.  immer 

durch  ü'ün  »heiß  sein«  erklärt.  Berücksichtigt  man  die  Tat- 
sache, daß  Aegyptus  erst  in  der  ntl.  Liste  »tenebrae«  etymolo- 
gisiert wird,  so  gelangt  man  auf  Grund  der  Gepflogenheit  des 

ntl.  Etymol.,  eu  (z.  B.  Eufratres,  Eutyches)  zu  Anfang  eines 

Wortes  abzuwerfen  (s.  §  103),  zur  Lösung  des  Rätsels:  Ai-yvjtxoq 
=  öxoTog  d.  i.  YVJt  (zur  Endung  xog  s.  §  38).  Da  wir  wissen, 
daß  »7i;jr«  sowohl  den  Stamm  v]3»  wie  7\^  repräsentieren  kann, 
so  bereitet  uns  die  Erkenntnis  des  zugrunde  liegenden  Stammes 

keine  Schwierigkeiten:  ^"]^  bzw.  ̂ "^^  »dunkel  s.«,  JlS*^!?  »Dunkel- 

heit«. Somit  AlyvjtTog  oxorog,  Oxoraöfiog,  tenebrae  ==  «IS'^^?. 
Ganz  analog  erklärt  übrigens  die  LGr.  unsern  Namen  ÄLyvjtTog 

slXetiptg  rj  öxorog;  sZXstiptg  (»Nachlassen«)  =  ?i'^5?  s.  S.  355; 
ob  die  Etym.  elXsixpig  Eigengut  der  LGr.  ist,  scheint  fraglich 
zu  sein;  wenn  auch  die  sonstige  OGr.  diese  Etym.  nicht  mehr 

bringt,  so  ist  ihr  doch  rj^i?  exXdneLV  wohlbekannt  (s.  a.  a.  0.). 

—  CIM  §  1  Aegyptus  tribulatio  vel  tenebrae  folgt  Hr. 
Auffallend  ist,  daß  Hr.  Mesraim  selbst  nicht  mit  tribulatio 

oder  dgl.  erklärt  (vgl.  aber  S.  400),  sondern:  hostes  eorum  sive 

mensura.  sed  sciendum  quod  Mesraim  Aegyptus  adpellatur  8, 14; 

hostes  eorum  vel  Aegyptus  14, 1;  12  0'  sx^Qog  ("ili,  "I"13:  sxO^Qccl- 

vstv);  n"il'tt?'^  0'  fiSTQov.  Dafür  aber  Ona.  498:  ITbuuipbii 
{ITbuuiiujtf  c,  ITbuiftuibiT  b)  nj^  'ubrib'u ^  Mestrcm  (Mestaim, 

Metraem)  qui  tribulant?:  "ni  (a''"!^!). 
Dunkel  ist  LGr.  La  8:  Mestrem  totum  molens  =  Lb  32: 

Esraim  totum  mollens;  leider  bietet  die  gr.  Liste  nur  MsöQalfi 

AlyvjtTog  181,  62;  Lex.  MeöxQariy,  Alyvjtrog  195,  71.  Statt 

totum  möchte  ich  tutum  d.  i.  0'  oyygov  (»fest,  sicher«  von 

Orten)  lesen,  0'  oft  für  JTnii^,  1^112  (vgl.  oyvQWfia);  dement- 
sprechend ist  auch  in  »molens«  (mollens)  eine  selbständige  Etym. 

für  Mesraim  anzunehmen.  Daher  molens  wohl  =  moles  »Damm, 

Wall«   d.  i.  "i1iT2,  vgl.  O'  X^Q^^  (Wall),  yaQa'/.o:)öig. 
VGr.  MeOTQcufi  Melag  alyvjixiog  183,38  stellt  wohl  keine 

eigentliche  Etym.  dar.    Wäre  ein  Connex  zwischen  VGr.  und  OGr. 
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erweisbar,  so  könnte  man  eine  Umdeutung  von  öxorog  zu  f/tXag 
vermuten;  allein  ein  solcher  Connex  ist  mindestens  nicht  sicher. 

MeXaq  =  DIH  ist  unwahrscheinlich. 

AlO-toJtla  TajtSLVCQöig  Ph.  186,00;  201,37;  Onm.  137 

(Ali)- 10 jt 6g),  Syr.  I,  24  (s.  S.  144  und  154)  bpmlui/ftut  [un^uip^ 

^hlP/t  f  Ei^öpia  TajcsLVWöig  Ona.  315,  dgg.  i^nLufit  i^n.ni.p[,  ̂ 

Xüsi  (=  1Ü1D  rp  7,  1):  ökdjit]  Ona.  837  s.  S.  163;  es  muß  über- 
raschen, daß  Hr.  diese  Etym.  nicht  bringt,  dafür  aber  erklärt 

Aethiopiae  tenebrae  (sie)  vel  caliginis  2, 17,  das  auch  Or.  bringt: 

Aid'LOJila  .  .  .  öxoTwocg  (a.  a.  0.);  doch  ist  dieser  nicht  der 
Autor  unserer  Etym.,  denn  er  leitet  sie  fälschlich  von  xovg  (iüId) 

ab.  Zwar  behauptet  auch  Mart.,  tt?iD  sei  =  »Finsternis«  (Mart. 
II,  3  Nota  a),  allein  tatsächlich  existiert  kein  Stamm  mit  dieser 

Bedeutung.  Die  Etym.  ist  vielmehr  analog  jener  von  Aiyvjirog 

entstanden:  at-^LOJcta  d.  i.  «IS^?^  oxoxmöig;  vgl.  O'  ÜD'^^^  oxorog 
(zu  den  th-Formen  s.  §  84  d).  Demnach  sind  Ar/vjiTog  und 

Ald^LOJtia  vom  selben  Stamm  abgeleitet! 
rajtslvmöig  nun  ist  nach  Klosterm.  (Onm.  137  Anm.  3)  = 

tJiD  (Stammheros  der  Athioper).  Inwieweit  jedoch  diese  Be- 

hauptung richtig  ist,  entzieht  sich  meiner  Kenntnis.  12^13  »nieder- 
treten«, lüSD  »niederdrücken«  deuten  auf  einen  ähnlichen  Wert 

von  Tö'iD  hin.  Die  eigentliche  Bedeutung  von  löiD  ist  jedoch  »in 

Spiralen  laufen«,  vgl.  |.^q^  »Spindel«,  nh.  "ttJID,  arb.  ̂ \.f  »sich 
rollen«  von  einer  Schlange.  Beachte  noch  syr.  ̂ ^o^  »Ruhe«  (Nach- 

lassen). Verdächtig  ist,  daß  auch  die  0'  hier  völlig  versagt,  um 
den  Stamm  sicher  zu  stellen,  was  bei  atl.  OGr.-Etymm.  nur  selten 
der  Fall  ist. 

Ph.  kennt  neben  Tajtüvojöig  noch  Ald-LOJttOöa  =  (itXaiva 
legg.  alleg.  11,  17  (M  78);  Aug.  de  civit.  dei  16,  16  läßt  keinen 

Zweifel  über  die  Herkunft  dieser  Erklärung:  cäd-iori)  apud  Grae- 

cos  est  fisXag.  Man  hat  sich  aber  zu  hüten,  cad^coip  und  oxo- 
TCQöig  zusammenzustellen  (vgl.  oben  zu  Aegyptus!). 

Diospolis  (i55  Ez.  30, 14)  abnuens  57, 16;  /iiojroyiig  {==  0' 
AiOöJtoXig)  tv  avavsvöei  (»Verweigerung«)  190,  27  =  5^12  (Kai., 
Hi.)  »sich  weigern«;  ti>  avavsvöec  deutet  auf  den  Context  Ez. 
30,  14  i<DSl  hin  K 

1)  Wohl  auch  ein  Zeichen,  daß  die  gr.  atl.  OGr.-Etymm.  aus  Rand- 
glossen entstanden,  daß  also  die  Catenenform  wirklich  die  erste  Listen- 

form gewesen  sein  wird  (vgl.  Quellenteil). 
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Tanis  {)^'^)  mandans  humilia  51,  3,  mandatum  humile  58,29; 
Tavi7]q  spToXr]  raütuvr}  ?]  ögoOiC^ofisv?]  (s.  §  45a)  199,  80. 

Schon  Ph.  de  posteritate  Cain  §  17  (M  236)  Taviq  =  evroXr] 
ccjtoxQiösmg:  1i  »Gebot«,  HDS!'  »demütig  s.«  (rajisivog),  »hören« 
{ajtoxQiöig):  Soon  Tanis  urbs  Aegypti  20, 14.  Vgl.  noch  Syr.  III,  17 

r^hyJ^^Ä^'^      ̂ ».üa^droa.i     .r^I^o^^ivä     »JO&.l      rds.laOSi     w%\\^ 

KlJ^Aof^  r^A>o."UjJr^  (TavLg'  evroXr]  ajcoxgioswg  (s.  S.  153) 
mandantes.  humiles  [fem.],  vexatio);  vexatio  möchte  ich  für  eine 

mißlungene  Auslegung  von  |.a.i.aia5  humilis,  depressus  auffassen; 

denn  auch  5^!==  »opprimere«.  Siehe  zur  Entstehungsgeschichte 
des  syr.  On.  (§  11). 

Bubastus  (noi'^S  äg.  Stadt)  os  vel  labium  experimenti  57,  3; 
Onm.  137:  Bovßaorog  örofia  efiJtSLQlag  (cod.  sfiJteiQo).  Im 
Comment.  lib.  9  in  Ez.  cap.  30  versichert  Hr.  Bubastus  autem 
iuxta  linguam  Aegyptiacam  oris  experimentum.  PsB  400  liest 
os  exprimens  vel  labium  exprimentis,  allein  experimentum  ist 
gesichert  durch  kfiJcsLQla.  os,  labium,  özofia  weisen  auf  eine 

sem.  (nicht  äg.)  Erklärung,  wenngleich  »pru«  ebenfalls  »Mund« 
sein  könnte  (=  pri),  falls  nämlich  Bubastus  =  Prubastet  wäre. 
Da  aber  der  derzeitige  äg.  Wortschatz  nicht  in  der  Lage  ist, 

bst  =  experimentum  (bzw.  tentatio)  zu  beschaffen,  so  tun  wir  Hr. 
kein  zu  großes  Unrecht  an,  wenn  wir  seiner  Angabe  mißtrauen 
und  die  Etym.  für  gut  sem.  erklären.  Von  vornherein  haben  wir 
eine  gewisse  Berechtigung  dazu,  da  alle  sonstigen  ägyptischen 
Namen  (Tanis  s.  oben,  Heliopolis,  Sais  usw.)  ebenfalls  solche 
Erklärung  finden.  In  Wirklichkeit  hat  Hr.  hiiJiuQla  gelesen, 

statt  sfiJtsiQa,  wie  Onm.  heute  noch  bietet;  efutetga  selbst  =  sv 
jtetQa;  demnach  zerlegt  sich  unser  tlDH  onomast.  völlig  correct 
in  a,  »IDD  (vgl.  nh.  tllD  »Versuchung«).  Hätte  Hr.  sich  zurecht 

gefunden,  so  würde  er  wohl  »in  tentatione«  erklärt  haben  1.  Klost. 
corrigiert  demnach  Onm.  a.  a.  0.  zu  Unrecht  sftjretQa  in  sfiJteigia^. 

1)  Hr.  gibt  nö5  durchweg  mit  tentare  wieder  {nEiQäv,  neiQaQeLv), 

nur  zweimal  mit  experiri  {efJLneLQoZ^ELv),  nämlich  in  Soene  expecta  d.  i.  ex- 
perta  58,24  und  Seleuciam  experimentum  itineris  71,12  (s.  S.  419). 

2)  Es  erübrigt  sich  damit  von  selbst  jede  Bemerkung  über  die  »äg. 
Sprachkenntnisse«  des  Hr.;  Bonjour  bewundert  sie  mit  Unrecht:  sermonis 
igitur  Hebraeorum,  Chaldaeorum,  Syrorum  et  Aegyptiorum,  si  Guillelmo 
Bonjour  credatur,  cum  optime  callentem  noverimus  Hieronymum  .  .  . 
(Mart.  col.  339—40). 
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Sais  (l'^D  Ez.  30,  15  äg.  Stadt)  tentatio  58,  27.  2:aig  jtu- 
Qaöfiog  Onm.  139.     noS  »versuchen«. 

'AXjiocpvXot  {0'  für  D'^imüb&j  Jtijtrovreg  jiofiart  (so  Vall. 
mit  Recht;  r  jircofiari)  186,  10  =  bSD,  Jintt?  (»trinken«);  analog 

Syr.  1,  27  kiLjÖ.i  ̂ jA^.i  .r^^\x\°k  (statt  fpvXiörieifi  lies  der 
alph.  Reihenfolge  entsprechend  AXXorpvXoi)  jiIjitovtbc,  cpoßocg 
s.  S.  154.  Hr.  Filistim  cadentes  sive  ruina  poculi  aut  cadentes 

potione  6,  12;  Filistiim  ruina  duplex  (bSD,  a'^I^^IO)  6,  16;  ceci- 
derunt  duo  13,11.  Anders  Lex.  ̂ vXtOTcsifi,  dXX6g)v?.oi,  d^av- 

fiaötOL  ('^i^bö  »wunderbar«)  200,  99. 

'HXiovjtoXcg  üiovog  Onm.  138  (==  Ez.  30,17:  '}is,  Var.  fli^ 

Jer.  43,  13,  ]i5  Gen.  41,  45;  46,  20);  nbvog  ";^X  (0');  Hr.  direct 
On  labor  58,  17.  Eine  seltsame  Erklärung  zu  diesem  ̂ 'Slv  gibt 
Ph.  de  poster.  Cain  §16  (M  236):  r]  de  ilv  xaXslrai  fzhv  ßovvog' 
eöTt  6h  öV[ißoXLxa)g  6  vovg',  Siegfried  findet  »Hügel,  Erhöhung« 
für  S^v  unerklärlich  (CS  30).  Unter  Hinweis  auf  xaXsZrac 

(nicht  tQfirjvavsraiV)  möchte  ich  ßovvog  als  Name  verstehen  (also 
zaXslxai  Bovvog);  Bovvog  gräcisiert  für  Bovv  würde  trefflich 

dem  wirklichen  äg.  Namen  der  Stadt  Heliopolis  entsprechen: 

»bn«  (=  Obelisk,  das  Wahrzeichen  der  Stadt).  Gleichzeitig  ist 

eine  Erklärung  für  das  »symbol.«  vovg  gefunden  (]'^n,  "jID  »ver- 

stehen«, nD^^n  »Verstand«).  Die  äg.  Schreibung  konnte  Ph.  in 
Alexandrien  erfahren.  Mag  die  Etym.  (vovg)  von  ihm  selbst 

stammen  oder  nicht  —  das  »öv[ißoXixmg<i  bringt  viell.  seine 

Autorschaft  in  Gefahr  (vgl.  Basemath  S.  18)  ̂  — ,  immer  haben 
wir  das  weitgehende  etym.  Verfahren  zu  beachten,  daß  ein  äg., 

wenn  auch  gräcisierter  Name,  dem  keine  hb.  Grundform  mehr 

entspricht,  doch  hb.  erklärt  wird! 

yllßveg  öTOfia  ajtoxXsiovxcov  194,  53;  Onm.  138  Alßveg 

a)  ̂ ovö  r]  öTo^ua  (Ez.  27, 10),  b)  oroua  djtoxXlvovrog  (Ez.  38,5). 

Hr.  Fut  {'O^ti)  Libyae  vel  oris  declinatio  6,11:  JlS,  ni::,  0'  djto- 
xXivsiv:  djTOxXsiovrojv  [=  djtoxXivovToov].  Vgl.  Fetrefe  os 
declinans  [divisionis]  6,  19  (s.  S.  415);  Futifar  os  declinans  ad 

dissicendum  6,  18;  Futiel  hie  declinans  deum  (n'E  »hier«,  bx, 
nt33)  vel  declinans  deus  sive  oris  declinatio  dei  13,  8  2. 

1)  vovq  ist  nämlich  nicht  im  symbol.  Sinn  =  i2v,  sondern  im  wirk- 
lich etymol.  Sinne,  falls  man  nämlich  wie  Ph.  den  äg.  Namen  Bovv{oz) 

beizieht.     Ph.  gebraucht  also  irrig  den  Ausdruck  ov/nßoXiX(I>g. 

2)  Dgg.  Onv.  37  ̂ >ovxLeX  cxo^axia  O^eov  s.  §  85. 
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djTOxXaiöiQ  [==  ajioxXiöig]  noch  in  Acot  s.  §  73.    Hr.  durch- 
wegs correct  declinatiOjinclinatio;  vgl.  noch  Jetta  inclinatio  28,16. 

Lex.   ̂ ovö  Alßvsg  rj  'A(pQOi  200,  98. 
Anders  die  LGr.:  ̂ ovö  sxßaXXofisvog  181,63;  so  alle  HSS 

und  auch  Voss.  465  =  La  8:  Phut  profectus  (Mansi:  perfectus) 

=  Lb  32  Fut  profectus.  Auf  Grund  des  gr.  ist  profectus  in 
proiectus  zu  ändern,  dann  wäre  wahrscheinlich  ^ovö  =  ̂ ovX 

(J  =  A)  gelesen  (s.  §  45  a). 

Schwierig  ist  AswJtsrga  löojisöog  xarajtaTovfisvog  194,  49 

=  Jp  68,  7  Jirr^ns,  Ax  XecojtBTQiavöe,  0'  sv  rdcpoig,  2'  xavömvog 

^rjQOTTjTa,  &'  jtsjroiüoTsg,  Vulg.  in  sepulchris;  oder  richtiger 

Ez.  24,  7:  ̂ bo  n^T\2,  0'  XeoonsrQia,  Ax  Xela  jisTga  (=  loojtsöog?) 
n^TM  »kahl,  glatt,  eben«;   was  ist  xazajrarovfievog? 

Daß  man  trotz  dieses  Zurückgreifens  auf  hb.  Formen  öfters 

auch  die  gr.  zu  Wort  kommen  ließ,  überrascht  uns  nicht  mehr: 

Libyam  venientes  sive  introitus  numero  plurali  (i^'ll  s.  §  73) 
69,  23. 

Azotii  i.  e.  Asdodii  ignis  patrui  mei  (t^,  ̂ ^TTl)  yel  in- 

cendia  24,2  {Hl^  »einheizen«).  "AC^cDrog  löxvg  (t5?)  7]  jivQyeveia 

186,  12.    "A^corog  iöxvg  C^mvrog  200,  22  {-m  zog  =  ̂ n). 

Ellasar  (0'  und  Vulg.  Ilovtog)  dei  declinatio  sive  hanc 
separans  5,20;  declinatio  =  Pontus,  vgl.  73,6  Pontus  declinans 

73,  6;  inclinans  70,  17;  Pontius  declinans  consilium  (JlSÖ,  TM'S) 
65,18;  70,  18;  HoPTiog  xXlvag  ßovXrjv  197,24;  175,  42  (Gen.); 

xXiVcov  ßovXrjv  Ti.  126:  nsö  O'  xXlvslv.  »dei«  beweist,  daß  Hr. 
bzw.  seine  Vorlage  die  Ableitung  entweder  nicht  mehr  kannte 

und  die  anscheinend  unvollständige  Etym.  ergänzen  zu  müssen 

glaubte,  oder  es  handelt  sich  um  einen  Flüchtigkeitsfehler. 

»hanc  separans«  hingegen  stellt  »Ellasar«  (lObi?)  dar:  JllsJÄ; 
110  Hi.  »abtrennen,  absondern«. 

Zu  HvQia  syxXrjötg  s.  S.  164. 

Schließlich  trug  man  auch  kein  Bedenken,  die  Etymm.  zu- 
sammengehöriger Namen  ähnlich  wie  in  Ellasar  zu  vertauschen: 

Esau  —  Edom  —  Seir:  quaestt.  hebr.  in  1.  Gen.  56,  6: 
Esau  et  Edom  et  Seir  unius  nomen  est  hominis;  40,  33:  Esau 

sicut  et  alibi  legimus  Seir  i.  e.  pilosus  est  dictus.     Demgemäß: 

'Höav  öaövg  (»haarig«)  Ph.  leg.  alleg.  II,  15  (M  77);  ödoog 
//    ÖQVg    (y^)    202,  80:     n^5?Tl?;     buujLt    i^n^S^    m^    []f.]   Puti.    5.    u/ipm 
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luinni-ahtui     (x    jutnnLgbuji     t*     ßiuL.     uj^inm     i*     nnn&    /-|-  tua    C  D  CJ/ ), 

Esau:  JtoirjOig  &£0v  tj  öaovg  rj  xagöca  tJtrjQfisvog  (ejtrjQfisvog 

Tj  Öaovg  xaQÖia{g)  r/  jtoLrjOig  d-tov  x)  Ona.  361.  Vgl.  dazu 
Ublipt  ifuitiutrif  Seir:  pilosas  (//"^i^^^^)  Ona.  736.  xagöia  tüiriQ- 
jusvog  wird  wohl  verlesen  sein  aus  xvgcov  sjtrjQfievog  (Umstell.). 
Ganz  ist  der  Name  (Esau  oder  Seir)  ausgefallen  in  Ona.  384: 

ß'iULutp^fit  ̂ bfiutt-nii  (om.  x),  ©avargi  (=  haarig)  dicht  {öaövg)\ 
haarig  XQCxo^örjg  od.  ä. 

löovfialog  ajcr/Qfitrog  168,  54  =  Hoav  ejcaQöig  xvqlov 

191,64:  i^ttJD;  Esau  rubens  6,5;  77,  30  =  Edom  {ülts^  »rot«); 
vgl.  auch  §  44  a. 

Simon  —  Petrus  —  Cephas:  Uergog  sjcLyvcoficov  ?]  sjti- 

Xvmp  7]  vjtaxovoiv  (Si'^lü)  197,  18. 
Petrus  dissolvens  vel  discalcians  [=  Cephas]  76,21  s.  S.  152. 

Da  nicht  alle  derartigen  Etymm.  so  leicht  erkennbar  sind 

wie  IlsTQog,  so  hat  man  entsprechende  Vorsicht  bei  der  Unter- 

suchung solcher  Namengruppen  (Saulus  —  Paulus  usw.)  anzu- 
wenden. 

§86.      Schwierigere  neutestamentliche  Namen. 

Die  bisher  besprochenen  ntl.  Namen  konnten  leicht  unter 

die  hb.  Namen  eingereiht  werden,  da  ihre  Behandlung  sie  als 
identisch  mit  wirklich  hb.  Namen  erscheinen  ließ,  z.  B.  Cosam 

divinans  (=  DDp)  64, 11.  Allein  es  liegt  auf  der  Hand,  daß  der 
Etymol.  nicht  immer  so  leichtes  Spiel  hatte  mit  diesem  doch 

ganz  unhebräischen  Material;  infolgedessen  wird  er  mit  beson- 
derer »etymol.«  Großzügigkeit  operieren  müssen.  Von  vornherein 

läßt  sich  auch  hier  der  Einfluß  der  gr.  (nicht  lat.)  Schreibung 

feststellen,  der  gerade  bei  lat.  Namen  besonders  auffällig  wirkt. 

Publius  tabernaculum  eins  70,25;  IloJcXiog  öxfjv?]  avvov 

Ti.  126  1'T^b'^SS  nh.  Zelt  {=  najitlscov)  d.  i.  JiojtXiov  (Acc.  s. 
§  40/9);  eius  {avTov)  ist  irrige  Übersetzung  der  Endung,  die 

sicher  nicht  im  Archetyp  sich  fand  (vgl.  w.  u.  zu  Porcius). 

Pudens  indutus  consilio  79,  20;  Ilovö/^g  hvövoiisvog  ßov- 

ll]v  197,  19:  !&&{=  »das  T£i5  anlegen«  (Ex.  29,  5;  Lev.  8,  7), 

rriEMJ  Jes.  30,  22;  Rg.  /?  23,  7;  OGr.  ganz  allgemein  hövsoO^ai: 
vgl.  ]Zf^  vestis  sacerdotalis ;  n^ry  (fy^  p5?)  »Rat«. 
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§  37.  a)  Gräcisierung. 

Zu  ntl.  Namen  gehören  auch  jene  atl.,  die  gräcisiert  worden 
sind.  Es  erweckt  den  Eindruck,  als  ob  Or.  auf  eine  solche 

Gräcisierung  mehr  Nachdruck  legt  als  sich  gebührt;  denn 

im  comm.  in  Joa.  tom.  2  cap.  27  (M.P.Gr.  14,  172)  spricht  er 

von  ihr  und  faßt  sie  in  eine  eigene  Formel:  xaQaxzrJQc  avra 

(=  ovofiara)  eijtovöa  tXXrjVLXco  wie  'idxcoßog  für  'laxwß,  2l(icov 
für  JSvfcsmP  usw.  Gräcisierung  ist  also  die  Griechischgestaltung 

eines  hb.  Namens  d.  h.  seine  Anpassung  an  gr.  Ohr  und  Gram- 
matik. Die  indeclinable  Transscription  wird  lediglich  declinabel 

gemacht. 
Diese  Gräcisierung  ist  für  die  Onomastik  deswegen  völlig 

belanglos,  weil  die  Endungen  fast  durchwegs  abgeworfen  wurden. 

Wenn  aber  durch  eine  Gräcisierung  wie  2ificov  —  ̂ vfismv 
dem  Etymol.  die  Möglichkeit  geboten  wurde,  statt  S'Ütö  auch 
aiTÖ  zu  verwenden,  so  wissen  wir,  daß  unser  Etymol.  auch  ohne 

Gräcisierung  zu  einem  solchen  Griff  berechtigt  war. 

Endungen,  die  durch  Gräcisierung  antraten,  blieben  also 
unübersetzt: 

'loQÖav7]g  xazaßaöLg  avxdfv  (""1"^  —  av)  ?]  sJttxQazrjOtg 

ovx  ovoa  (?Tl"i  0'  ejtcxQarelv,  ̂ ^üC)  193,3;  vgl.  ̂ ToQ6av7]q  xard- 
ßaöig,  xaxaxvlLöTog  169,  81;  xaraßaCig  avxwv  176,  45;  Jor- 
danis  descensio  eorum  aut  adprehensio  (=  sJiLXQaTrjöLg)  eorum 

vel  videns  iudicium  64,27  (Jii^l  [Abwerfung  von  &5!],  'j'^");  ̂ Ioq- 
ödvrjg  xardßaoig  dXa^ovsiag  (CGr.)  203,  93.  IIH  (Hitp.)  dZa- 

C,ov6V8Tai?  (Transpos.);  VGr.  ̂ logödvrjg  xaraßsßrjxmg  t]  yrj 
eöxdrrj    sxXsiJiovöa   ?]   ßQovxog  183,  21  (s.  S.  118).     Dunkel   ist 

Ona.    629:     3 n  nij.m'Uut'iit     ̂ ^    mbuttiU    !^*    4^    ̂ uiutuuiiuUnLpfi  f     Jor- 
danan:  xaraßaötg  xvqlov  t]  xaraßaöig  .  .  .;  vi  eil.  hat  man  statt 

liuiuMuuiui%ni.p[i  ZU  lesen  '[*  tiiutnuiumtuuni-pb ,  (xazaßaOig)  £P 
xQLöEL,  das  wäre  der  Rest  der  Etym.  videns  iudicium?  Die 

andere  Hälfte  könnte  in  mlnunu  =  uibuutfuuu  {ogaoig)  stecken! 

'l7]öovg  öa)Tr}Q  ac6C,cov  7]  öco^si  175,  16  (^'^©1'';  zu  diesen 

3  Bedeutungen  s.  §  95a);  ̂ I?]öovg  öcaxrjQ  183,  19  (VGr.  öfters); 
öWTTjQia  XVQLOV  (Umstellung!)  192,  1  ocorrjQia,  öcdttiq,  ö(6öT?]g 

202,  88;  Jesus  salvator  13,  28;  77,  11;  80,  21;  salvator  vel  sal- 
vaturus  (d.  i.  salvabit)  61,  24,  salus  vel  salvator  78,  4;  beachte 

'irjöovg    öcoTTiQ    dviovfi£Vog   174,  87.     aivov(ievog   viell.  =  iöYü 
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»sich  freuen«,  vgl.  (J  ]i'tt?iz?  alvi^öiq.  Ona.  628:  Sii  t  ili[ili['^,  Js: 
öcqttjq;  dazu  vgl.  Sit  um.  t  lurvu^  ̂ ,  ̂uiftfJnL^fi  ]J,  ̂tukl'i*  Jgsü: 

jiOLSL  (ni2?2?'')  r]  ofioiorr/g  (HTttJ   »eben  s.«j  ̂   omrrjQ  Ona.  600. 

Ebenso:  ̂ Icooalag  öcottjq  202,  87. 

^Imölaq  dogazog  öcorrjQia  171, 17;  ocoC,6fi£vog  183, 19(VGr.); 
OGoxTjQia  xvQiov  t]  öcoCofispog  193,  21.  Abgesehen  vom  Coisl., 

vi^o  eventuell  in'^lS^IIJ'^  Par.  a  25, 15  (0'  IcoOta)  gemeint  sein  könnte, 
kommt  durchweg  nur  liTilÖi^'^  in  Betracht  (nach  Lag.  auch  im 
Coisl.);  Hr.  daher:  Josia  cuius  est  sacrificium  (io  -nTüi<)  domino 
vel  Salus  domino  vel  fortitudo  domini  42, 14.  Josia  ubi  est  in- 
censum  domini  vel  salus  domini.  potest  et  fortitudo  domini  dici 

61,31.  fortitudo  dürfte  hier  mit  »l'^  123 in  O  lo^vg  zusammenhängen 
(s.  §  53c).  3nt[u[iujt  fjii^iuj  inUf  Jösia:  sacrificium  [d.  i.  [i^^ujf] 

domini  Ona.  623;  zu  diesem  sacrificium  (=  xaQjtcjfia)  vgl.  Sbunb 

(ßnul,  b):  4  A^^  5*  kn.1'-"J  "[»""^fit  Jesoe  (Jose  b):  est  quod  vel 
insulae  fructus  d.  i.  vrjoov  xaQjtcofia  (statt  xaQJtog)  Ona.  603; 

dazu  buu^t  ̂ qii-nj  u^tnnLri,  Essc  iusulac  fructus  Ona.  301. 

lovöag  fi^ofioloyovfuvog  =  lovöa  oft. 

^loovag  JtsQcoreQajog  =  Icova  oft. 
laxcoßog  JtT£Qvi6{j,6g  174,83;  Jacobo  subplantatori  75,22; 

76,  18. 

Es  ist  also  Regel,  daß  die  gräcisierende  Endung  wegfällt; 

nur  ganz  wenige  Ausnahmen  liegen  vor:  CGr.:  'H/Llag  d^eiov  jtvQ 
(•^bi^  »göttlich«,  HÖ^)  202,  80'.  Wenn  "idxcoßog  im  Acc.  erklärt 
wird: 

'idxmßog  jtreQvtOrijg  jrovov  (l^ü^  »Mühe«)  174,83;  192,83  OGr. 
Idxcoßog  JiTtQVi]g  vlog  (taxcoß-ßov:  "j^)  203,  94  CGr., 
so  sind  solche  Fälle  nicht  mehr  hierher  zu  rechnen;  denn  dann 

handelt  es  sich  um  wirklich  ntl.  Namen,  von  denen  eine  große 

Gruppe  im  Acc.  etymologisiert  wird  (s.  §  40/?). 

Wie  sehr  man  die  gräcisierende  Endung  >s<  perhorrescierte, 

1)  Dg^.  0(ir.  HXiaq  0-^og  ̂ ov  xvQiog  V-i,  10;  t///«ijy  {I^i^/wnLu 

cp,  leg.  l^^fttuu):  tü&  /lü'uip  Kliad  (Eliüs  cp;  leg.  Elias):  i^sog  /xov  xiQiog 

Ona.  372;  vgl.  noch  l^q/tuit  tüf^  ftü' ̂   i[h^tujqnjü,  Elia:  S-eog  fxov  eaziv 
avMXBQoq  [=  r]  av(OT8(jog  loziv  d.  i.  ?//-m]  Ona.  370,  bq/rmt  uiS^  ftJ', 
Elia:  O^aog  (jlov  Ona.  301),  hi[it  uii^  fitf,  Eli:  Oeog  (jiov  Ona.  364.  Auch 

Ona.  377  ̂ ^ftut  uid^  '//  uiJ'us,  Elis:  O^sog  ev  avico  ist  anscheinend  Hkia 
bzw.  HXiov  (t^i^ftni.);  s^i/tt  tüS^  t[L^iujqnjijy  Heli:  B^eog  avcozsQoq  Ona. 495. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  28 
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verrät  der  Übereifer,  mit  dem  man  sogar  stammhaftes  >s<  aus- 
merzte : 

Thiras  (©"i^Tl  Gen.  10,  2)  timens  (i^l"^;  vermutlich  »times« 

=  K"!"^?!)  vel  rediens  ad  [=aut]  superfluum  (lltl)  11, 18.  »rediens« 

hängt  viell.  zusammen  mit  "iin  öiaOzQetpen'  0'  (»umkehren«  trans.) 

oder   1in    »umbiegen«    (vgl.    0'   öieQXsöO^ai);    Vulg.   Jes.  44,  13 
»tornare«    (drehen,    drechseln).      Etwas    abweichend    Ona.  377: 

i    ii   

ß'ftpuiu  t  jtuLbi^nfjrf.   ̂ lULni-Plf    (uiLb^nj^rj.    ijifii^nupb   1^*  ̂'  x),     ÖiraS: 
in  superflua  expiatione  (superfluus  redemptionis  vel  exp.  x). 

jiuL.hinfitj.  könnte  auch  als  ein  Wort  zu  fassen  sein,  dann  =  jiqootl- 

d^cov,  vgl.  das  vorangehende  ß'np^i^t  juM^kinLiuhf  Öobel:  jtgoo- 
dsötg  (LGrr.  s.  S.  145  OoßhX  jiQoO^sOLg);  allein  die  richtige  LA 
bewahrten  noch  die  Varr.  Statt  ̂ tuLnLpfr  ist  viell.  ̂ VunLp/i 

(speculatio:  "iin)  zu  lesen;  doch  könnte  expiatio  wie  redemptio 
auf  das  gemeinsame  gr.  Wort  XvTQCoöiq  zurückgehen,  wofür  sich 

syr.-ar.  ̂ "W  »befreien«  (Transpos.  §  42)  beiziehen  liesse. 

Onm.  189  Prjq  oQaxoc,  (ni5l),  aQX^Joq  rj  xt^paXr]  (töä^")); 
dgg.  Hr.  Ees  caput  48,27;  160,12;  vgl.  Kos  caput  65,23; 

Kus  Caput  9,  29;  ̂ n-bu  {t,nhd  b):  uin.utl][hiy  Hres  (Hrem  b): 

aQXTjyoq  Ona.  489. 

KrjQaq  {=  Ezr.  y  5,  29  d.  i.  cnp  Ezr.  a  2,  44)  jioXEmc,  (ST^ip) 
172,  39;  dgg.  Krigaoq  xXrjQovoiioq  (s.  oben)  172,  39. 

Faldas  ruina  paupertatis  sive  cadens  germen  6,  17  (= 

irJlbö  Gen.  22,  22)  bSD,  ITyl  »traurig,  elend«;  j.-a.  i<^"],  syr.  ̂ c?. 
Or.  I.  ̂ aXöax  jirmöiv  hvöeovc,  ?]  jcrcnöiv  jrrcö/f/ac;  in  »cadens 

germen«  (bSD,  i^lül  »frisches,  junges  Gras«)  ist  >s<  wieder  ein- 
bezogen ^ 

Finees  (cnrs)  ore  requievit  (nö,  niD)  13,10;  18,20;  35,22 

s.  S.  23.  Ganz  analog  gr.  <Piv£sg  örofiarog  (pi^oq  (a.  a.  0.) 
rj  dvavsvcov  (i51D  s.  §  117)  200,  4  (CGr.).  Ob  auch  Icoavvrjg 

avaJiavöig  [d.  i.  xvqlov  dvdjiavoig]  so  zu  erklären  ist:  Im-avvrj: 
niD,  muß  ich  unentschieden  lassen. 

Avovg  djioxQcvofisvog  (»13^)  162,  30;  Avmg  jcovmv  (p&5) 
162,  31.  I 

Hierher  gehört  viell.  auch  Ona.  847:    ̂ utuimnLßut  ifbqui^ 
ffUiU£tu2luutnnLifu     \=    tfbnujß     uMUj^ui2[uutnnL.ifii\^f       ̂ attÜCSI      pCCCatl 

poenitentia:  i5t2n  und  nnn,  0'  övvTQißsLv  (also  contritio?).    Ge- 

1)  Zum  Term.  i^^i'n  »germen«  vgl.  Vulg.  Gen.  1,11:  U^lli'in  »germinet«. 
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meint  ist  wohl  Par.  a  3,22  ttJIDn,  B  Xarrovq^  A  Xexrovq,  Luc. 
Äxovq. 

Bei  ntl.  Namen  wird  >s<  bald  berücksichtigt,  bald  vernach- 
lässigt: 

Demas  silens  (D'Ql)  80,  4;  77,  9;  silens  vel  terrenus  (Dli5) 
vel  sanguineus  (Dl)  79,  5.     Arjuaq  ötyrnv  190,  90. 

Samus  auditus  (2?^tp). 

Aeneas  respondens  (nD5?)  aut  pauper  C^Si?)  sive  miseria  (vgl. 
n^D2?)  67,  6.  Alveag  djtoxQivofievog  Ti.  124.  Dgg.  vgl.  unten 

§  40«,    wonach   häufig  Nominativbildungen  (auf  s)   vorkommen. 

Sogar  g  wird  abgeworfen: 

^SQsCaloi  öiaoxsöd^ovrsg  rj  xagnol  ("^IS  »Frucht«)  200,2. 

Bei  öiaöxeödCovTsg  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  ITS  Pi.  0'  öiaöJtsl- 

Q£iv  (Transpos.)  oder  1"iB  (bzw.  5?"1D)  0'  ötaöxeödZeod-aL  in  Frage 

kommt.  Für  letzteres  beachte:  'Ecpgalfi  öiaöxEÖao/uog  191,49 
=  ExxpQarrig  191,46;  vgl.  ̂ PaQad-ovirrjg  öiaöx8Öaöfiog  rjncov 

196,5;  r^i.icia  ̂   cv^i^,  ̂ agamv'  {ßLa-)öxe6a6nog^yr.lli^20; 

*t*uiiin'ut  iliuunLißif  ̂ arou:  (ÖLa-)ox8Öaöfiog  Ona.  809,  vgl.  S.  173. 
Hr.  Ferezaei  separantes  sive  disseminati  (d.  i.  wohl  ÖLaöJtslQStv, 

also  HTö);  ̂ kp^'i'^gh'B*  /utufum/juii^f  ferezaei:  disseminati 

Ona.  807;  "i"iD  gibt  Hr.  verschieden  wieder:  Chifara  catulus 

("T^ÖS)  eins  vel  manus  dissipata  (CjD,  "nö)  sive  expiatio  ("lör, 
vgl.  -^^ti^  Ü^^  »Sühnetag«)  26,  17. 

Verwandt  mit  solchen  Bildungen  ist: 

Böses  (T^Sia  Eg.  a  14,4)  in  ipso  floruit  (ia,  y^2  »Blume«, 

yi":  Hi.  »blühen«)  vel  abscissio  (p22  »abschneiden«)  34,  28. 

Zu  723  vgl.  übrigens  Bethfese  (y2iS"ri''n)  domus  oris  fluentis 
[=  florentis,  so  noch  FH]  25,  26. 

§  38.  b)  Endungen: 

Andere  Endungen,  mögen  sie  nun  gräcisierend  sein  oder 

wirklich  gr.-lat.  Namen  angehören,  werden  in  der  Regel  ab- 

geworfen, so  Endungen  wie  -us,  ites,  -(i)cus,  -astus,  -anus, 
-(e)nes  usw. 

-us:  Cyprius  tristis  vel  moeror  68,  1,  Kvjtgog  oxvdQcojtia 

194,45:  -iBr:  -|^B3  »Buße,  Sühne«,  'D  D1\  Büß-,  Trauertag. 

Zum  selben  Stamm  gehören  viell.  Ona.  482/3:  ̂ pJ^'l*/'*-'^ 

{^lt^i{t/t'u  c):   [uniiiuii^Luti^,  Kre9)ivn  (Kreg)in  c):   humiliatus, 

28* 
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kfiLifi/tL'ü   (Jjnip/iLü  pqr,    ̂ bfnfiln.'u  c):    [unuutp^f    Kivgpivn 

(Ko^ivn  pqr,  Kergoivii  c):  humilis;  dazu  ̂ nLi/i/j'u  (^fj^ifift'h  x): 
[unuuip^biui^f  Kü^in  (Kre9?in  x):  humiliatus  Ona.  476. 

-ites:    Levites:    additus  69,  23    nib    »anschließen«  pllb   gefaßt). 

Ausitidi  consiliatrici  59,  13  (f15?,  ̂ 3^*^);  Avölriq  ßovXrj 
201,  39;  Ui-u/iui/iiifit  lunp^n^pq.,  Avsitidi:  ßovlri  Ona.  117. 

Antipatridem  donantis  (sie)  laudationem  (pn,  li^Ö  »ver- 
herrlichen«) 67,  17. 

Syrtim  angustiam  vel  tribulaüonem  71,  33  ("113:,  HS); 
UvQTcg  övvox^  Ti.  126. 

Dgg.  Sanamitis  (?T^'ä2111?)  quicumque  morietur  (tJ,  iniTQ;  zu 
N-Formen  s.  §  94)  sive  mortificata  (sie!)  43,  9;  Naamathites 

('inü^^D  Job  2,  11)  movens  mortem  (S'ID,  ni^)  neben  Naamathi 

decor  (D3?D)  59,  27.  Neelamites  ("^übriD)  haereditas  cuiusdam 
55,  1:  llbt^':,  '^Ü.  Der  Grund,  warum  hier  Hr.  die  Endungen 
einbezog,  ist  offensichtlich  der,  weil  bereits  die  hb.  Form  die- 

selben hatte.  Die  Griechen  ließen  sich  jedoch  auch  in  diesem 
Falle  nicht  zu  solchen  Etymm.  verleiten: 

2!ov?.afiiTLg  slgrjvsvovöa  (oblü)  ?]  slg  öxvXa  (bblXJ)  198,66. 

eiQTjvsvovoa  204,  41. 

-icus  bzw.  -cus:  Priscus  agnoscens  74,  25;  Prisca  agnoscens 

79,  20;  Pris-cillam  agnoscens  70,  20;  Prisca  cognoscens 

75,  26.  IlQtöxtXla  sjtiyiyvwOxovöa  Ti.  126;  IlzcQxa  [= 

Ugtoxa]  ejnyiyvmöxovöa  197,  42.  Daß  IlTwxa  =  Ilgiöxa 

ist,  vermag  ich  nicht  zu  beweisen;  dennoch  wird  die  Cor- 
rectur  zutreffend  sein,  auf  Grund  der  Etym.,  wie  der  ntl. 

Liste  des  Lex.  (auch  das  benachbarte  Utcqxcoq  =  üqoxoqov 

vorhanden),     w^j-3   »unterscheiden,  erkennen«. 

Electae  adscendentes  72,  30  (Th'Si). 

In  Bernice  eleganter  vel  electe  conmota  (ID,  i^'lS)  vel  filius 

innocens  ("ü,  "^pD)  67,  27  hat  der  Etymol.  sich  freie  Hand  be- 
halten. Ti.  125  nur  Beqvlxt]  hxXsxrmq  öaZsvofisvT],  Lex.  exXsx- 

Tog  oaXsvofitvrj  188,73,  Rb[i[i'ü[ili^t  jt^tipuipiup  2."^ii(fbiui^,  Beri- 
nike:  exXexzcog  Oalevofisvr]  Ona.  181. 

Ebenso:  Thessalonicensium  festinantium  umbram  robo- 

rare  sive  firmare  (TZJin,  bi,  "Jli^)  72,9;  aber  Thessalonicam 
festinans  umbram  statuere  (ülp  Hi.)  77,  3.  OeööaXovixevg 
Ojtivöwv  oxiav  öttjqI^slv  Ti.  125;  zu  ©in  festinare  (ojisvösiv, 
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nicht    öjtevöeiv    »libieren«)  s.  §  75;    orrjQL^eiv   besagt   wohl   in 

freier  Fassung  dasselbe  wie  roborare,  firmare. 

Bei  andern  Namen  wie  Androniciis,  Marcus  (vgl.  Narcissus) 

wird  die  Endung  immer  mit  einbezogen. 

-astus:  Erastus  frater  meus  videns.  satis  absurde  vocabulum 

figuratum  68,  25;  frater  meus  videns  vel  vigilans  74,  5; 

frater  videns  79,  9.  'EQaöxoq  dösXcpog  fiov  [  ]  191,55 
=  dÖ£Xg)6g  fiov  ßX^Jtmv  Ti.  125.  Der  Name  ist  angeglichen 

an  Iras  (Hl'^n  Gen.  38, 1)  vidit  fratrem  meum  (Umstellung 
—  bei  Hr.  äußerst  selten!)  vel  fratris  mei  visio  7,23  2ava 

YQrjyoQog  ')]  aösXcpoq  rj  aösXcpovßXsipac  (d.  i.  a6eX(pov  ßXe- 
ipao);  infolge  Verrutschung  gehört  die  Etym.  zum  voraus- 

gehenden Elgdg  (=  HTH):  ̂ nx  (s.  §  101)  frater  meus, 

ni^-i;  "Ti:?  (12?  vigilans),  dazu  vgl.  Hiras  (!«<t:?  Rg.  /?  23,  26) 
vigilans  38,  25.  Beachte  noch  iQag  IXaOtiog,  iQccg  OQcöv 
169,  84;  im  ersteren  möchte  ich  l()afi  iXaöfiog  vermuten, 

also  d"T'n,  nicht  ̂ '^'^^,  wie  Lag.  annimmt,  im  zweiten  dann 

eben  ̂ 51^5^  (Lag.  dgg.  Ezr.  ß  10,  5);  onn  Pi.  0'  iXscog;  die 
alph.  Reihenfolge  läßt  die  Correctur  zu,  ja  scheint  sie 

zu  fordern.  An  ].^b  »versöhnen«  (Transpos.)  wird  daher 

nicht  zu  denken  sein.  Hr.  Iram  (Dl'^i?  Gen.  36,  43)  civitas 

eorum  ("i'^i?)  7,  23;  Hiram  (Dl'^n)  vivens  excelse  38,  25  s. 
oben. 

Sebaste  gyro  vel  gyranti  71,21.  Seßaörr}  xvxXovoal^l^b^. 

^sßaörrjg  xvTcXsvovörjg  Ti.  126:  210  0'  xvxXovv,  xvxXevecv  usw. 
Vgl.  Zusatz  zu  71,  21:  ita  tamen  ut  a  samech  littera  exordium 
habeat. 

-(a)nus,  (e-)ne,  (en-)es:  Urbanus  luce  gaudens  75,  9:  "ni<,  S^IS, 

^^"^  j.-a.   »sich  freuen,  jubeln«. 
Siluanus  missus  72,  25  u.  ö.;  ̂ iXovavog  djteöraXfievog 

199,  70. 

Soene  gyrus  eins  vel  [experta]  58,  24. 

Ermogenes  vomens  eos  in  valle.  sed  melius  mons  scru- 

tatus  79,  8  nin  j.-a.  Pa.  »ausströmen  lassen«  (vgl.  Ij^  <5r^ 

cacavit),  SufP.  >m<  (=  eos),  «"^Ä  (vallis);  —  nn,  nsn  s.  S.  293. 

Ahnlich  auch  -yn,  -on:  Bithynia  virguncula  vel  filia  domini 

(nn  -ia)  72,20;  doch  auch  Bithynia  filia  speciosa  (==  bith- 
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ynian:  «TlSS  d.  i.  SlIS  »schön«  ̂ )  vel  inutilis  (l"^^  oft  =  in- 
utilis  s.  S.  146/7)  67,  26.  Bid^wla  d^vyarrjQ  dvcDcpeXi^g 
Ti.  125. 

Filonem  faciem  dei  (CjS,  b^)  79, 11.     ̂ elcovriq  jcooomjiov 

d^eov  200,  2  Cji^  O'  jcgoömjtov, 
Dgg.   Jamnes   marinus  (D"J  mit  Adj.-Endung  -nes)  sive  ubi 

est  Signum  ('^i^,  »wo?«,  DD  d.  i.  la-vprjg)  78,21.     Es  ist  übrigens 
fraglich,  ob  »ubi«  oder  »est«  (=  ia)  zu  unterstreichen  ist;  »ubi« 

ist  möglich,  vgl.  ov  =  ̂ ^  in  Beispielen,  wie  sie  S.  162  zusammen- 
gestellt   sind.     Es    macht    aber    den  Eindruck,    als   wenn   »ubi« 

lediglich  ergänzend  zu  est  gesetzt  wäre:  Josabe  ubi  est  satu- 
ritas  (2?M)  vel  domini  saturitas  45,  27;  Joaaz  ubi  est  retinere 

{yni<  s.  S.  361)  vel  domini  retentio  46,  2;    Jona   columba  (nji"^) 
vel  ubi  est  donatus  (]3n)  vel  dolens  (nsk  »Schmerz«)  46,4;  Joae 
ubi  est  frater  (ni^)  vel  domini  f rat  er  aut  fractura  fratris  (s.  §  97) 
46,  7;    Joachim    ubi    est    praeparatio    vel   domini   praeparatio 
62,  2  usw.    Wenn  nämlich  ubi  est  mit  qui  est  wechselt,  so  kann 
das  doch  nur  darauf  hindeuten,  daß  »ubi  est«  sowohl  wie   »qui 
est«  ein  und  derselbe  Ausdruck  ist  für  la  ==  cjv;  daher  Joram 
ubi  est  aut  qui  est  excelsus  61,29.     Demgemäß  auch  Jozachar 

domini   memoria  vel  qui  est  memor  (io  -IDT)  45,  28;   Jozabad 
domini   dos   vel    qui    est    dotatus  (io  -IDT  »Geschenk«)  46,  1; 
Joadina    domini    delicata    sive    quae    est    delicata    vel    tenella 

(io  -p5?  »zart«)  46,2;  Johannan  cui  est  gratia  vel  domini  gratia 
62,  6  usw. 

Dgg.  denkt  Hr.  wirklich  an  ̂ i^  wo,  wenn  er  »ubi«  ohne 
»est«  setzt,  z.  B.  Ithamar  ubi  amarus  pi|J,  ̂ 12)  vel  ubi  palma 

(■^i^,  "i"an)  vel  est  amarus  (iT^i^  ar.,  '^)2)  sive  insulae  palma  ("^i^ 
»Insel«)  13,  27.  Beachte  jedoch  auch  hier:  Iconium  ubi  est 
calamus  79, 14  pfi5,  nspl 

Auf  gr.  Seite  kann  bloß  beigezogen  werden:  'lo)avvt]g  sv 
w  8ÖTI  x^Q'^'i  l'^ßj  45  (Hr.  las  w  sötc  xagig);  zweimal  söztv 
z.  B.  Imvav  lonv  ovoc  löriv  (s.  oben)  171,  18;  Icor}!  lönv 

d-eog  170,3;  'icorjX,  mv  ̂ sov  Ti.  128,  sonst  immer  dogarog  (Coisl.) 
bzw.  xvgiog:  Imöaßse  dogdzov  jiXrjOfiovrj  171,  13;  IcoC,aßa6 

dogdrov   öUrj  170,  3  [=  vixr]    d.  i.  ixavrj?,    dann    gvöig    iyMvri 

1)  Viell.    ist   besser    ein    l^n  =  xexaQiXwuhri    od.  ä.    zu    vermuten. 

XaQi-Z'  >^ Anmut«. 



§  38.    Endungen.  439 

niT,  *iij.  Nur  Coisl.  13  findet  sich  jiov  eoziv  in  den  gleichen 
Fällen  wie  bei  Hr.  (und  auch  bei  den  gleichen  Namen)  ver- 

wendet: Coisl.  13, 14  ̂I(X)Qa(i'  Jiov  ton  viprjXoc,  =  obigem  61,  29; 

'l (DO lag'  JIOV  tön  xaQJtmfia  d-tov  =  Josia  ubi  est  incensum 

domini  (vel  salus  domini)  neben  'imvaq  [==  Ia>vav  d.  i.  lojavav] 
ov  Ion,  m  sxccQtOaTo  (Coisl.  13,  16).  Wahrscheinlich  handelt 

es  sich  um  eine  der  Spätzeit  angehörende  Ergänzung  von  V2 
auf  Grund  von  Hr. 

-eoli:  in  Puteoli  declinantes  70,  25;  IIoTLoXovg  xllvovrag 

Ti.  126  Put  hier  =  Punt,  Pont;  vgl.  oben  Pontus  declinans 
(nDB).  An  sich  möchte  man  erwarten,  daß  Puteoli  durch 

Weiterbildung  von  Fut  gebildet  worden  wäre,  dann  hätte 

man  »os«  zu  ergänzen.  Da  aber  beide  Onn.  übereinstimmend 

bloß  declinans  bringen,  wird  man  bei  obiger  Ableitung 
bleiben  müssen. 

-lus;  Figelus  occurrens  vel  adversarius  79,  11.  Dazu:  ̂ oq- 

{)o!iftrjv  vjttvavriog  ?]  ajib  jiavxmv'  ^vysXXoq  IlaQ&OL 
7]  jiaQi>tvoL  7]  psavloxoc  200,  4/5  d.  i.  ̂ vysXXog  vjtsvav- 
TLog  7]  aJtavrmv  (occurrens)  5?3»S  »begegnen«  auch  im  feindl. 

Sinn  (=  »Gegner  sein«)i;  <PoQd'Of/fi7]v  UaQd-OL  ?]  jiaQi)^tvoL 
r]  veavioxoi  (gr.  Etym.).  Dgg.  gehört  wohl  nicht  hierher: 

riavXog  öTofia  OaXoLöfiov  (nö,  5?12;  zum  ausgefallenen 

>1<  vgl.  Lia  §  117)  7]  d^avfiaOTog  pi<bs)  t]  txXexxog  (nbs 

»auswählen«,  vgl.  ̂ bti  11).  Statt  oaXo'iOfiog  liest  Hr.  oaX- 
jciOfwg:  Paulo  ori  eorum  (>1<  ausgestoßen!  s.  §  71)  sive  ori 
tubae  81,  1.  Dazu:  Linus  candidus  (pV)  sive  tibicen 

79;  19;  gr.  ist  leider  nur  Alvog  Xsvxavß-sig  (s.  §  41)  er- 
halten. Ein  passendes  sem.  Wort  (»Ion«)  für  tuba  vermag 

ich  nicht  beizubringen,  während  öaXoCOfiog  auf  Grund  der 

in  OGr.  vielgeübten  (scheinbaren)  Ausstoßung  von  >1<  gut 
erklärbar  ist.  Demnach  wird  sich  Hr.  auch  hier  —  wie 

sonst  öfters  (vgl.  Athenae,  Bubastus  usw.)  —  verlesen  haben, 
und  zwar  auch  bei  Alvog,  wenngleich  im  letzteren  Falle 

eine  Verlesung  zu  OaXjrlCojv  etwas  Schwierigkeiten  bereitet: 

oaXal^mv  (»unruhig  s.«)  od.  ä. 

1)  Die  LGr.  gibt  ":;s  mit  ̂ 7iLxryyr\veiv  wieder  Rt]S-(payij  oixoq  ̂ :ii- 
Ti7/a?  182,94;  Voss.  61  (s.  S.  40);  PLPpuiqi  {ßhpifiujq^  q):  mm.!/ 

ilftuinLui^nf  (]J»  yuotj.lt  b),  Bs^-bage  (Be^^age  q«:  oixoq  eniziXLCc;  (ij 
aiayorcav  b)  Ona.  175. 
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Möglicherweise  hat  aber  doch  Hr.  Kecht  uod  ist  daher 

an  Ujq^  »Eesponsoriengesang«  zu  denken  (zur  Bildung  vgl. 

unten  noch  Libertinorum).  Sonst  ist  IlavXoc.  d^avfiaörog 
t]  axXsxTog  övfißovXog  (üs:?  =  os)  174,  79  ̂   Hr.  Paulus 
mirabilis  sive  electus  74,  25;  mirabilis  73,  6;  ̂ tuLtinut 

[^Hfibiui^  5*  ti^utfiifiuuuMi^[if  Pavlos:  ^Tcla-ATog  t]  ß-avfiaörog 
Ona.  697;  dazu  U lunLi^t  ßUij.[ibuj^  ̂ lujkiJli  tj^*  uj^utjuuLnjif  Saül: 

exZsxTog  xsxQrjöfievov  ['/"'/^/A?]  V  XOQSvcov  (von  yoQSia 

»Tanz«  d.  i.  XQSta,  ygr^oig?)  oder  uiuifiuinri  7jTTi]fj.ivog  d.  i. 

^]Ti]fisvog  s.  S.  156,  Ona.  760.  Auf  Grund  der  freien  Be- 

handlung der  Endung  müssen  also  die  ohne  öv^ßovlog  ge- 
bildeten Etymm.  nicht  unvollständig  sein! 

CGr.  UavXog  ajrdjtavoic,  eXa/Lörog  204,25  s.  S.  233/4. 

Die  Endung  aiog  (=  hb.  Gentilizbildung  ';',  ar.  "i)  wird  in  der 
OGr.  durch  Adj.-  oder  Parti cipialbildungen  o.  ä.  ausgedrückt, 

in  anderen  Gruppen  zuweilen  auch  mitübersetzt.  ^AfioQ- 
galOL  XalovvTSQ  (passim);  IsB^eql  6  ex  jreQtrrrjg  ('^"in'i 
Par.  a  11,  40)  16S,  51;  doch  Icosd-sQt  dogarog  JteQirrog 

170,2'^;  Chorraeus  de  foramine  ("ih)  22,  4.  Chorraei  de 
foraminibus  4,  26  usw.^. 

CGr.:  Mard^alog  doga  C^corjg  203,16  d.  i.  wohl  doiia  Ccorjg^ 

vgl.  MarMag  66(ia  ̂ foü  ("jn^  »Geschenk«)  174,  80  (Vi);  tatsäch- 

lich   bietet    Ona.    557    IT mß^nut    hpij.    [leg.    ̂/"^fl    llb'Uiug    uiutpUbmi^, 

Ma^eos:  öojiia  [=  6oiia\  C,(0)]g^  öofiarioO^eig.   Ebenda  'idxwßog 

1)  In  derselben  Liste  stellt  Ott.  14,  280  voran:  IlavXog'  navoCq  aäXov; 

hier  begegnet  also  nochmals  "i;;  es  dürfte  sicher  sein,  daß  unsere  Etym. 
mit  der  obigen  nichts  zu  schaffen  hat;  denn  navaig  und  ozofia  können 

doch  schwerlich  verwechselt  worden  sein,  navoiq  =  nxiboiql  (^£2)  oder 

UQä^Lq  (bs'S  0'),  noLTiaiql  oder  ist  ̂ avXoq  gemeint:  wa^a  »desinere«? 

2)  Eigenartig  ist  Ona.  635  Sbßbftltt  ui^  [iif,  3ed-eQi:  öe^ca  (jlov; 
wahrscheinlich  liegt  eine  Verschiebung  vor  und  stand  die  Etym.  ehedem 

beim  Namen /f^fw,  der  im  Ona.  jetzt  fehlt.  Correct  ist:  Snßnfii  tuub^ 
innn,  Jo^or:  negiGGog  Ona.  597. 

3)  In  Ona.  832  nur:  'ßnn.utgft^t  un^r^,  A^oraei:  TQOjy).ar,  vgl.  auch 
'ßtunuiii  S.  356.  Eine  gr.  Etym.  wird  geboten  Ona.  838:  "finnfj^i  ijjuuf 
Xorin:  Chor  (vgl.  zu  Zei(p). 

4)  Viell.  liegt  auch  Verwechslung  mit  OaööaTöq  aivexÖQ  CTl<^)  202,  83 

vor  "Tin  =  ööqa;  doch  nicht  wahrscheinlich,  da  eben  CGr.  aiveZv  für  nT^ 
Hi.  wählt,  nicht  6oS,dt,eLV  wie  OGr. 
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^Al(palov  JiTSQVLöfiog  fia&riösfog  ̂ coriq  174,  83  (^p!?/'^,  Clbi<  Pi. 

»lehren«)  gct>?/ = 'in  iai).  Noch  weiter  geht  CGr.  "ACcoroq 
löxvg  C^SvTog  200,  22  (y^,  m  =  ̂ n);  vgl.  dgg.  Ambr.  Choba 
vita  d.  i.  vita  [in  ea],  De  Abrah.  II,  7,42,  eine  der  OGr.  fremde 

Erklärung.     Vgl.  ferner  ZoKprji)-  =  XcoQTjß  S.  67. 
Wird  ein  Name  durch  Streichung  des  auslautenden  Conso- 

nanten  gräcisiert,  so  finden  sich  promiscue  Etymm.  für  beide 

Formen:  MaQiafi  (3^113)  —  MaQia  (verlängerte  Form  MaQiafxa 
CGr.  203,  14;  Fl.  Jok  MaQidfifirj): 

Magla  jtixQa  d^alaaöa  ("lü,  fi^)  197,  32. 

MaQia  TCVQia  rjfiSv  ('{^n'a,  m-n  s.  oben)  183,  34  (VGr.) 
=  Lex.  195,  66  xvQta  rjpLmv  r]  ajto  aoQaxmv  [=  aogarov  =  la 
s.  S.  124|  195,  66. 

Mariam  (=Acc.!  von  Maria)  plerique  aestimant  interpretari 
inluminant  me  isti  (=  mariam  s.  §  99 ^j  vel  inluminatrix  (maria 

=  m'^fi^ia)  vel  zmyrna  maris  (mariam  ̂ 12,  Ö^);  sed  mihi  nequa- 
quam  videtur.  melius  est  autem  ut  dicamus  sonare  eam  stellam 

(H.  stillam)  maris  sive  amarum  mare  62, 16  (yü  stilla  vgl.  Jes.  40, 15 

quasi  stilla  situlae  '^b'n^  "MQ^  cog  özaycbv  ajto  xdöov  .  .  .^;  113 
bitter).  Warum  sich  Hr.  gegen  Deutungen  wie  zmyrna  maris 

wendet,  obwohl  die  0'  doch  auch  1^  (1112)  mit  OfiVQva  (vgl. 
noch  xQOXog,  xgoxipog,  OTaxrrj  alles  =  Myrrhe)  wiedergibt,  ist 
leicht  begreiflich:  weil  er  die  Vocalisation  nicht  entsprechend 

findet;  inluminatrix  scheint  ihm  gekünstelt,  w^eil  Magia  kein  X 
enthält.  Da  unserm  Etymol.  dieser  Name  von  besonders  hohem 

Interesse  ist,  besinnt  er  sich  wieder  einmal  darauf,  daß  eigent- 
lich die  Onn.  mit  nicht  einwandfreien  Mitteln  arbeiten.  Das 

hindert  ihn  freilich  nicht,  noch  beizufügen  sciendumque  quod 

Maria  sermone  syro  domina  (^551)3  »Herr«  fem.,  weil  FN!)  nuncu- 

patur. 
Maria  inluminata  vel  ut  supra  (=  62,  16)  70,  1;  zum  Pass. 

inluminans  vel  inluminata  74,21  s.  §  95/9;  Maria  (^D'illQ)  inlumi- 
natrix mea  ("i'^i^'p  fem.,  weil  FN  +  Suff,  der  1.  Pers.;  also  bloß 

'^"l'^i<)3  erklärt!)  vel  inluminans  eos  (=  mar-iam)  aut  zmyrna 
maris  aut  stella  maris  14,  7.  Allem  Anschein  nach  ist  die  Stelle 

aus  dem  ntl.  On.  ins  atl.  zurückverlegt  worden;  denn  > stella < 
maris  stammt  sicher  von  Hr.   selbst;    er  hätte  also  hier  bereits 

1)  Zum  Streit  um  stilla  —  stella  s.  Bardenh.,  Der  Name  Marias. 
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seine  Bemerkungen  anbringen  können  statt  erst  im  ntl.  On.  Auf 

die  Schreibung  Maria  oder  Mariam  nimmt,  wie  wir  sehen,  der 

Etymol.  keine  Rücksicht  oder  besser,  er  etymologisiert  beide 

Namensformen,  ohne  sie  auseinanderzuhalten.  Deswegen  seien 

hier  die  weiteren  gr.  Etymm.  gleich  angefügt:  Magia  xvQiev- 

ovöa  176,49  (V2  =  OGr.);  Magla  xvQcevovoa  //  jtLxga.  d^alaöoa, 
Mag  La (i  g)(aTiCofitvr]  rj  ̂(DzlCovoa  avzovc  rj  xvgtog  Ix  ysvovg 

fiov  r]  Cfivgva  d^aXaööia  (Meeresmyrrhe)  179,  31/32.  Die  LGr. 
hat  also  hier  ebenfalls  aus  OGrr.  und  CGr.  geschöpft  (vgl.  S.  91  f). 

Obwohl  hier  die  Schreibung  Magla  —  Magiafi  auseinander- 
gehalten ist,  so  kann  das  doch  nicht  von  den  Etymm.  gesagt 

werden:  Magla  jiixga  d^aXaööa  =  Magtafi;  xvgioc  kx  yavovg 
fzov  =  Magta  s.  §  76.  Ebenso  im  Lex.  Magla  s.  oben.  Magiafi 
(pwrlCovöa  195,  66;  xvgiog  ix  ysvvrjosmg  ^ov  rj  xvgisvovoa 

{=  beide  Magla)  ?]  Ofivgva  d^aXaöO)]g  195,  74  (zum  zweimaligen 
Magtafi  s.  S.  181).  Magla  xvgla  ?]  (poDXLOd^üoa  r/  q)(X)TlCovöa 

Ti.  125.  CGr.:  Magtafia  Jtixga  ß^aXaooa  203,  14.  MagLa^i 
xvglov   öcpgaylg,  xvgtog  kx  rov  yevovg  fiov,  g)coTtOfiog  (alles  = 

Magla)  203,  17.  IT uip [tujift  h^mnU  (leg.  rnutüt'j  hm^  ̂ *  ̂ nLuwiLn^ 

phuti      t*      inLuiULnnbiu\  i\     t^Unutu     Ti*     uipliriU     ubn     iaUiuunLßp    bc), 

Mariam:  Jiixga  d^alaööa  r]  (pmriCouEV?]  tj  (pcortCovoa  avrovg 
Tj  xvgta  ?]ficov  (ocxr]fia  bc  =  ?)  Ona.  556. 

»inluminare«  ist  bei  Hr.  immer  =  11i<  Hi.;  vgl.  Jair  inlu- 
minans  19,  3;  33,  1;  65,2;  Mere  manifestus  vel  inluminans  aut 

apertus  33,  8  (vgl.  S.  416);  inluminatus  Jair  65,  2;  Thyatira 
inluminata  72,  8  (s.  w.  u.);  Arunas  inluminati  (arön)  37,  25; 

Assurim  ignis  inluminatorum  56,  25  u.  a.  Ebenso  li&C  =  lux, 
lumen,  ̂ mg  {g)C0Ti^6ip). 

Bei  der  Untersuchung  gräcisierter  wie  eigentl.  ntl.  Namen 

hat  man  immer  von  Fall  zu  Fall  zu  entscheiden,  wie  die  En- 
dungen behandelt  wurden,  mit  anderen  Worten:  es  gab  keine 

bindende  Regel  für  die  Etymologisierung  der  Endungen. 

Die  nächstliegende  Frage  ist:  Wie  verfuhr  der  Etymol.  mit 

dem  Namen  selbst?  Lassen  sich  irgendwie  bestimmte  Regeln 

dafür  feststellen?  Dem  vielfach  recht  spröden  Material  beizu- 
kommen, erforderte  zweifelsohne  großes  Geschick.  Daran  aber 

mangelte  es  dem  Verfasser  des  ntl.  On.  durchaus  nicht.  Drei 

Wege  schienen  ihm  am  gangbarsten. 
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§  39.  c)  Angleichung. 

Zunächst  suchte  er  nach  ähnlichen  Namen  des  AT,  nahm 

sie  herüber  und  verwendete  sie  ganz  oder  teilweise  für  die  gr.-lat. 
Namen  (Angleichung).  Daß  in  solchen  Fällen  die  Endungen 

stark  vernachlässigt  werden,  kann  nicht  wundernehmen: 

Cornelius  intelligens  circumcisionem  68,  3;  KoQvrjjiiog 

sjtiyvcoöig  jrsQirofirJQ  194,  33  sjrcyvovg  jtsQLTOfii^v  Ti.  125  = 

Charmel  (b'ais):  Chermel  molle  vel  tenerum  (7^  »weich,  zart« 

s.  §  42)  sive  cognitio  circumcisionis  26,  IS  (iDS  Hi.  b*l^,  bb^ 
»beschneiden«);  Carmelus  mollis  sive  cognitio  circumcisionis 
26,  7  tenellus  aut  mollis  sive  scientia  circumcisionis  41,  11. 

KaQiiTjXoq  sjtlyvcooiQ  jttQczofirjg  193,  26;  203,  5;  KaQtii]Xog 

analog  (mollis),  hüiiyvo:Kiig  jc^giro^rjc^  llaiov  (viell.  b^"lD  Garten 

im    S.   V.    Olbaumgarten  1)  172,30.      ̂ nLn'ülfq/tnui    buAjnL.gbtu^^ 

ilPli/iinutnLp/t  (bq  ̂ u/ubuiUf  ßj^ifiuiin  c),  Kümelius:  cognoscens 

circumcisionem  (bq  cognovit,  c  circnmcisum(membrum))Ona.465; 

^mptfiffinut  qfrutnLp/i  1^*  ßi^ifiutuinupii f  Karmelos:  scicutia  vel 

circumcisio  Ona.  456;  "ßbinfbrit  q[iuinLp[t  Pi^^ltiuuinLpbu/hf  Xer- 
mel:  scientia  circumcisionis  Ona.  842. 

Cyrene  heres  67,  29;  Cyrinus  heres  64,  9  usw.  —  Cyro 
heredi  49,  25  s.  S.  401. 

Efeso  voluntas  mea  in  ea  sive  anima  mea  in  ea  (flu, 

'iIöSD)  75,19.  Efesum  voluntas  mea  in  ea  sive  finis  eorum  (OSS? 

»finis«)  68,  28.  "E(p7]öog  ßovhjua  fiov  Iv  avxfi  Ti.  128.  — 
Ebsiba  (nn"iiSn  Rg.  ö  21,  1)  voluntas  mea  in  ea  45,  14  i^Sn, 
JlD.  Sonst  noch:  Efeso  voluntas  eius  79,  9;  Efesum  ebenso 

78,  20;  Efesus  voluntas  sive  consilium  meum  80,17  [sc.  in  eal. 

Zu  Erastus  frater  mens  videns  =  Iras  7,  23  s.  oben. 

Ermes  anathema  moeroris  (=  erm-on)  68,  24;  Ermen  ana- 

thematizantes  raoerorem  74,  4;  Ermam  auferentem  (Bin  »aus- 

schließen«) sive  anathema  nostrum  (=  an)  74,5.  Ermon  ("JlÄin) 

anathema  moeroris  (a")n,  pi^  d.  i.  n:i<)  s.  S.  165,6.  Vgl.  noch 

Hpiuifiup/tt   'utintlbuif^f    Arama^i:    ara^sfiaTCöfievog  Ona.  128. 

1)  b"0*n3  0'  df^tneXcovy  Weingärten  werden  im  Süden  und  im  Orient 
auch  in  ölbaumgärten  angelegt  (sXaicDv  »Ölgarten«):  vgl.  viell.  CIM.  §  1. 
Carmelus  salvator  [d.  i.  alvator  —  üliveta/um?j.  Wober  stammt  diese 
Etym.? 
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Beachtenswert  ist  Egfia  avad-sfia  yvvrj  [=  yv^vrp\  164,58:  Din, 

D-i^  (D115?  »nackt«)   vgl.  S.  246. 
Filippus  OS  lampadis  vel  os  manuum  65,  23;  os  lampa- 

darum  69,  5;  os  manuum  vel  lampadarum  76,  28.  Filippenses 

os  lampadarum  76,28.  ̂ IjitJtJtog  örofia  x^i^Q^^  V  Orofia  la^- 

Jtaöoq  174,  84  (Vi)  i;  oxona  lanjtaöcov  200,  3  (Lex.);  ebso  Ti.  127; 
*P ff l/t "[»£""*  phpuMj  ibnuig  1^*  pbfiiuii  ̂ ut^l^Q  Ona.  819,  ̂ ilippos: 

öTOiia  XBLQmv  rj  Orofia  XaiiJtaömv.  JiS,  l'^Sb  »Fackel«  O'  Xa^ujcag. 
Vgl.  Lapidoth  lampas  (sie)  sive  quasi  os  cultri  33,  5:  cultri 

wohl  =  cultui  d.i.  tl"^  »Gesetz,  Cultus«  (ba);  doth  »cultus«  ge- 

hört  auch   noch  zu  lampas;    os  manuum  =  ns,  -1-,  ']3Dn  s.  §  71. 
Wie  in  os  lampadis  wird  auch  Demetrius  fortis  ad  per- 

sequendum  73,  11  >d<  angefügt:  *^"^,  l"ii2'a  persequens;  68,  16 
vehementer  innectens  sive  nimium  persequens;  demgemäß  ist  der 

gr.  Text  wiederherzustellen  Ti.  127:  ArjfzrjTQLog  [ixavcog]  ix- 
öico^srai;  Lex.  /l7]fiTJtQcog  Ixavoq  az  öcxcöv  [=  sxöicoxcov] 

190,  25;  ebenso  Ti.  125  IxavSg  hxÖLxmv.  Vgl.  Matred  perse- 

cutio  8,23  (=-']P^  Gen.  36,39);  lTbm[ibq.t  ̂ «//«i^üi^f^],  Metred 

persecutio  Ona.  577;  5^.4  »vertreiben«,  "nu  0'  Ixölgoxslv.  ex  dtxcov 
=  nnin  1^  hat  nicht  viel  Wahrscheinlichkeit  für  sich:  min  = 

öiXTj  ist  in  der  O'  und  On.  unbekannt;  auch  Hr.  weiß  nichts 
von  einer  solchen  Etym.  (sx  örxcov),  und  doch  teilt  er  auch 

ArjfiTjTQtog  Lxavmg  gdßöcp  xaxaßalu  Ti.  127  =  fortis  virga 

deicere  73,  11:  '^l,  ni^Ü  Qaßdog^  HT^  oder  Ji^"i  »werfen«  ̂   oder 

Oin  0'  xaraßaHsiV,   vgl.  auch  1112   0'  exßalXeiv. 
Im  letzteren  Falle  läge  Dopplung  von  >'D<  vor  und  die  Etym. 

wäre  einheitlich  gestaltet. 
vehementer  innectens  viell.  =  v.  insectans! 

Jerapoli  iudicio  superiori  77,  12  —  Jerobaal  iudicium 
Baal  sive  iurgium  superioris  aut  habentis  36,  2  (1^1,  b^l2  s.  §  91). 

Julium  incipientem  69,  21;  ̂ lovZla  evagB^aiiivi]  193,14.  — 
Johel  incipiens  vel  est  deus  vel  dei  52,5;  incipiens  vel  fuit  dei 

36,  1;  Jael  cerva  vel  coniugium  cervale  (s.  S.  287)  sive  incipiens 

1)  Dazu  fügt  Ott.  14,285;  ̂   rivloxog  (»Rosselenker«)  d  i.  gr.  üm- 
deutung  von  (piXog  —  ititcoq;  eine  Correctur  in  svvovxog  (»Kämmerer«) 
wird  nicht  angängig  sein, 

2)  Zum  Stamm  n^"i  s.  bei  Hr.  Armathaim  deiciens  eum  s.  S.  117. 

Viell.  gehört  dazu  auch  fhliiftut  pitugpijlibgnLp[t  y  Rema:  abieetio 
Ona.  717. 
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32,  27;  vgl.  noch  Johel  incipiente  deo  sive  est  deus  69,  18; 

'icorjl  hag^afisvog  i^sqj  i]  cop  ̂ tov  Ti.  128;  djtaQxof/tvog,  ya- 
yovayq  (s.  §  97)  ̂ £c5  170,3.  7ß>r/A  ayajtri  d-tov  (s.  §  103j  /y 
djtaQX^  ̂ £0v  173,65  (Vi):  bbn  Hi.  »anfungen«  ibtpj.  Zu  Sml^i^t 

[ulifitipu  1i*  [i^luu/unLpii  1i*]  q^opnLp/i  tuj ,  Joeli  [initium  vel  prin- 

cipium  {cLQxrj)  sive]  fortitudo  dei  Ona.  625  s.  S.  360.  Eine  Etym. 

von  Joel  ist  im  Arm.  auch  zu  Barachia  geraten:  ßiufiut^[iuit 

"khlP*^  "'Jf  Bara;fia:  aJiaQXV  d^sov  Ona.  199;  sonderbarerweise 
treffen  wir  auch  Pw^p/f^i:  iiopnLp/i  ̂ j,  Ba^riel:  layvQ  ̂ sov 

Ona.  183,  doch  wird  in  letzterem  Falle  o^^'unLp/i  {evXoyia)  zu 

lesen  sein  ̂   Hierher  gehört  auch  ̂ larjX  ovg  O-eov  [d.  i.  ovöa 
d-sov]  203,98,  fem.,  weil  FN!  Derselbe  Stamm  bbn  Hi.  ist  noch 

verwendet  in  'Pax^/-  (XQXovoa  yvcööLg  204,  30;  Rachel  videns 

principium  9,  25;  Zw  sied-  \  ]  ä.Qxcf.'i-ov  165,  89;  AXaa  aQyji 
aoQarov  161,  1;  AX(fiaa/.  ccqx^  ̂ QXV^  [gs  ist  wohl  orofia  ein- 

zufügen] 161,  3;  ̂ AßeX^aovXa  jcevO-og  djiaQyß)V  [viell.  düt 
CLQXcöv^  s.  auch  §  69]  201,41;  Chelion  ab  initio  32,  5  [=  Maalon 
s.  S.  244];  Maalon  a  principio  34,  6;  Maheleth  chorus  sive  a 

principio  8,21;  Mooli  ...  ab  initio  14,3;  ITnnii/i:  '/i  ul^tipu/uli, 

Mooli,  a  principio  Ona.  534:  immer  "j^,  bbn  Hi.;  Euilath  a 
principio  (=  Adv.  s.  §  90)  35,  16.  Demgemäß  irrt  sich  Siegfr., 

wenn  er  Ph.  quaestt.  in  Gen.  IV,  245:  Maieleth  (nbrTD)  ex  prin- 

cipio von  blX  »vorangehen«  ableitet  und  dabei  auf  üb^^  »Vor- 

halle«, T)b^^  »Vorsprung«,  b'^i^  »vorspringende  Verzierung«  ver- 
weist. Eher  noch  könnte  er  targ.  i^bli?  »Anfang«  beiziehen. 

Doch  ist  unsere  Ableitung  zweifelsohne  richtig. 

Merkwürdig  möchte  scheinen  Junia  incipiens  72,  15;  es 

mag  sein,  daß  die  ntl.  Vorlage  des  Hr.  lovlta  statt  lovria  bei 

Rom.  16,  7  gelesen  hat  (A  =  iV),  während  Hr.  der  Schriftstelle 
entsprechend  Junia  einsetzte,  die  Etym.  aber  beibehielt.  Diese 

Auffassung  scheint  Bestätigung  zu  finden  durch  das  Lex.  'lovXia 
(es  gibt  bloß  »Julius«  im  NT\  Allein  es  kann  auch  ein  Wechsel 

von  >1<  und  >n<  vorliegen,  wie  er  dem  ar.  Sprachgebrauch  wohl- 

bekannt war.    Der  ntl.  Onomast,  verwendet  diesen  Brauch  jeden- 

1)  Derartige  Verschiebungen  von  Etymm.  sind  auch  im  arm.  On. 

mehrmals  vorgekommen;  vgl.  zu  'hb^n'u  8.384,  hnutu  §72;  Putuus'ut 
MnnL%  uij  ]fc,  ittnLü  ̂ aonfi,  Basau:  oixoQ  d-Eov  ij  oixog  lOxvQog  Ona.  162 

=  Pbpbii  {Pbpi,i  cp):  uini.*u  üij,  Be^el  (Be^el  cp)  Ona.  150. 
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falls  in  Farmen as  dividentem  plenitudinem  ("1"1Ö,  i<b)2  Fülle) 
79,  19.  Vgl.  Hello  plenus  33,8;  Melloth  plenitudo  sive  adim- 

pleta  41,  22;  Vb^n^lp  (Whpn^ip  B):  /^»i-^,  Melör  (Merö^  bc): 
plenitudo  Ona.  570;  Jemla  plenitudo  sive  circumcisio  (bl)3)  42, 17. 

IlaQiisvav  ÖLaiQovvra  JcXrjö^ovrjv  196,  16.  IJaQfisväg  öta- 
xojüTwv  jiXrjönovTjv  Ti.  128  ̂   Die  VGr.  erklärt  auf  diesem 

Wege:  Aafisx  o  hv  Tale,  EvzoXalg  183,  33  =  j.£L».Loaj  (ipl^'iD) 
»der  Gesetzeskundige«  {vofiixog);  damit  wird  zusammenhängen 

Adfisx  T^^g  sxXoyrjg  203,  7.     Zum  Wechsel  l'b  s.  §  117. 
Seleuciam  tollentem  semet  ipsam  sive  experimentum  iti- 

neris  vel  exeuntem  ad  vocationem  71,  13;  JEsXevxsla  agaoa 

havTTjv  Ti.  126:  Salacha  tulit  sibimet  vel  tentatio  itineris  30,4 
s.  oben  S.  111. 

Tyranni  continentis  eos  vel  confortantis  eos  71,28  (=tyr-an). 

Tvgavvog  övv^xmv  rj  xgaxmv  199,  87;  Tyrus —  Tvqoq:  "112  s. 

oben  S.  425.  Auch  xQarmv  wird  von  "113S  robur  (xQarog),  for- 
titudo  (confortare)  herzuleiten  sein  gemäß  S.  375,  also  nicht  als 

gr.  Etym.  (Herrscher,  Machthaber)  zu  Tvgavvog  zu  verstehen  sein. 

Wie  Tyrannus  eine  Angleichung  an  eine  bereits  geänderte 

Namensform  (Tyrus-Sor)  darstellt,  so  auch  in  den  beiden  folgen- 
den Namen: 

Militene  de  infirmitate  sive  mandatum  humilitatis  70,  11: 

mili-tene.  Vgl.  Mooli  de  infirmitate  14,4,  [Maala]  ebenso  19,10 
(s.  S.  311).  mandatum  humile  erkennen  wir  ohne  weiteres  als 

unser  Tanis  O^Ji)  S.  428.  Wenn  daher  auch  alle  HSS  »sive« 
fühlen,  so  ist  es  doch  zu  streichen! 

Anders  dgg.  Mytilene  declinans  sive  transmigrans  70,  9; 

MiTvXrjvrj  ajtoxiöfiog  (=  ?)  Ti.  126.  djcoxcöfiog  gibt  es  nicht 
(vgl.  djtoxiööom  »in  Epheu  verwandeln«);  in  Wirklichkeit  hat 

es  ehedem  entweder  a  jt  o  ̂  ;c  i  ö ̂ m  o  ̂   (=  transmigratio  vgl.  S.  273) 
oder  djioxXtöfiog  (declinatio)  gelautet.     Das  letztere  ist  richtig: 

1)  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  0'  ynö  öiaxÖTttsiv  und  nXrjS^vveiv 
vorliegt;  ö'nö  peil  öiaipetv;  zu  ̂ *iö  dividere  vgl.  oben  S.  435;  y^ti  nlrj- 
S-vvELV  im  S.  V.  »sich  ausbreiten«  Par.  «  4,38  Vulg.  multiplicari ;  ebenso 

rp  106,  29.  —  Wenn  y^ti  hier  nicht  dividere  sein  kann,  dann  ist  natürlich 
ebenso  ̂ Böa  (Anzahl  im  S.  v.  »Menge«  bei  Hr.  multitudo,  doch  auch 

plenitudo  vgl.  Merab  S.  297)  0'  7iX?]0-og  ausgeschlossen  (Transpos.  wäre 
an  sich  möglich). 
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ni2D  aJtoTcUvuv  oft  in  OGr.     Hr.  liest  aber  bereits  beides! 

(Vgl.  §  110  zu  Aelaraitae.) 

Eine  Keihe  Etymm.   ist   gebildet  mit  Diu  (=  VT)  »schön«: 

Dioscoroe  pulchri  ad  tegendum  68,  18  —  Jiootcoqoi 

sv8iÖ£lq  OxEJcdöac  Tj  Aioq  vioi  Ti.  128:  1*^7,  >ci_5   »bedecken«. 
Diotrefes  speciosus  insulsus  sive  decor  insaniens  70, 10: 

s.  S.  359. 

Sardis  principi  pulchritudinis  81,  4  —  ̂ agötiq  aQyovoai 
evcoölaq  Ti.  128  [d.  i.  evetÖLaq].  Demgemäß  auch  Claudius, 

Claudia  —  KXavöloc  s.  S.  391. 
Etwas  verwegen  erscheint  uns:  Eubulus  cohabitator  79,9; 

es  ist  nämlich  nur  an  Zabulon  habitaculum  angelehnt:  bST 

»wohnen«;  Gen.  50,20  "^zblP  Ax  övroixr/ö^i  fiot  (cohabitabit 
mecum)  s.  §  45. 

Man  hat  bei  derartigen  angeglichenen  Etymm.  mitunter 

auch  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  umgekehrt  eine  Rück- 
verlegung einer  ntl.  Erklärung  ins  atl.  On.  vorliegt,  wie  wir  sie 

oben  bei  den  Namen  Cyrus,  Salu  und  Narcissus  (Cison)  ver- 

muteten. Die  Regel  war  das  jedenfalls  nicht;  es  wird  haupt- 
sächlich Hr.  für  eine  solche  Transferierung  in  Betracht  kommen 

müssen.  Doch  auch  auf  gr.  Seite  kann  dergleichen  erwiesen 

werden  [Keiöcov  im  Coisl.!).  Interessant  sind  diese  Anglei- 

chungen  noch  deswegen,  weil  sie  den  Höhepunkt  der  Schemati- 
sierung in  der  Erklärung  darstellen  (vgl.  dazu  Filippus  und 

Demetrius),  wozu  ja  an  sich  eine  Betonung  der  griechischen 
Schreibweise  auch  bei  hebräischen  Namen  drängen  mußte. 

Während  nun  der  ntl.  Onomast,  mit  großem  Geschick  diese 

Schematisierung  durchführte,  brachte  der  Schreiber  des  Coisl. 

mit   eben   so    großer  Einfalt   dieses  System  in  Verfall  (s.  §  15). 

Ein  typisches  Beispiel  von  weitgehender  Schematisierung 
besitzen  wir  an:  Tachos  (lünn  Gen.  22,  24)  silens  11,  14:  nirn 

»schweigen«;   Tox(X)g  oiyi^v  Or.  I.     Davon  sind  abgeleitet: 
Tychicus  tacens  77,  19;   Tvxtxog  öiymv  199.  91. 

Antiochiam  paupertatis  silentium  76,13;  79,  J  Autiochia. 

n55?   »arm  s.«,  ItJnr!  ̂ AvxLoy^La  Jtevia  ?]  oiy/jaaöa  ls7,  34. 
Artaxerxes  (ö^nTOnrni^,  Ezr.  4,7,  i^nctjnns  ' )  lumen 

silentio    tentans  56,  3:    "ilX,   trnr,   no:  inh.  nie  »Versuchuug<\ 

1)  Lag.  denkt  an  'i'I^Vi'nx  Esth.  10,3;  dgg.  spricht  jedoch  die  Etym. 
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§  40.  d)  Casusbildung. 

Konnte  eine  solche  Angleichung  ntl.  Namen  an  atl.  nicht 

stattfinden,  so  zog  man  gerne  die  Endungen  in  einem  bestimmten 

Casus  mit  zur  Etym.  und  suchte  geeignete  Erklärung.  Dabei 

wählte  man  teils  den  Nominativ,  teils  den  Accusativ  (letzteren 
zog  man  vor): 

a)  Nominativ: 

Appii  forum  libera  vel  fortis  ubertas  67,  20;  ̂ AjKpiov 
<f)OQ(X)  6?^ev&6Qiaq  xaQjto(poQLaQ  1SQ,22;  Ajtjtlov  (poQog  e^ev- 

d-^ga  xaQjio(poQLa'  sjtixQazcQV'  xaQJto(poQ(JQv  Ti.  124;  gemäß  sjii- 
xQaTmv  hierher  auch:  Appia  continens  sive  continentia  vel 

libera  80,2:  liber  —  £2£t;<9'£()o?  =  appius  = '^tpSTi  »frei«  (ntöSn 
»Freiheit«);  xaQJio^oQmv  =  niö;  ajtixQarcop  —  continens  (fortis 

—  xgarog)  =  jes-jj  »bezwingen«  (einschließen);  zu  H  —  Ö  s.  §29. 

Vgl.  zum  Bedeutungswechsel:  11i  ("ili)  einengen:  Surisaddai 

continens  mea  ubera  (D'^'^Tüi)  vel  fortis  meus  dominus  ('^'HIJ?) 
23,  10;  Tyranni  continentis  eos  ...  71,  29. 

Archelaus  agnoscens  leo60, 14;  ̂ ÄQX^^aoq'  hjiiyvcoöxcov 
Xicov  Coisl.  13,  2;  Suppl.  13,  3:    Ona.  81  Ikp^briuinu'.  lnSj  ̂ u#- 

'ühlP/i ,  Ar;felaos,  Gotteserkenntnis  {Xemv  zu  d^tov  verlesen?); 
1DD  Hi.  (Transpos.),  tj^'b   »Löwe«. 

Damaris  Caput  silens  (düI,  1iJi<1,  ar.  "©X"!)  68, 15;  AafxaQiq 
OiycQöa  xscpaXrj  190,  17;  otwjtcooa  x£<paXri  Ti.  125. 

Jambres  mare  pelliceum  (D^,  Ijja^,  jZjja^  »pelles,  coria«) 

sive  mare  in  capite  (a'^,  D,  1öi5"i)  78,  21;  Lex.  ̂ lafißglc  üaXaooa 
ösQfzaTivr].  Warum  Vall.  »pellucidum«  auf  Grund  von  ösQfia- 
TLvrj  vorschlägt,  begreife  ich  nicht;  eher  wäre  pollicens  (iTDl 

verkünden)  möglich,  vgl.  Bosor  in  tribulatione  (D,  "Hl)  aut 

carneus  ("ITI?^)  sive  pelliceus  72,  27.  Obwohl  sich  nun  öfters 
zu  pelliceus  die  Var.  pollicens  findet,  begegnet  sie  doch  an  keiner 

der  beiden  Stellen.  Wir  bleiben  also  bei  syr.  Ij-xa^,  um  so  mehr, 

als  35,  2  liün  verkünden  (frohe  Botschaft)  richtig  wiedergegeben 
wird  mit  Bosori  adnuntiatio  vel  caro. 

Jamnes  marinus  sive  ubi  est  signum  (s.  obenS.  438)  78,21. 

Wenn  sich  auch  vom  Bache  Ezra-Neh.  sonst  kein  Name  im  hieron.  On. 

findet,  so  beweist  das  nichts  gegen  unsere  Annahme;  denn  auch  das  Buch 
Esther  ist  sonst  nirgends  mehr  bei  Hr.  vertreten. 
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Gaium  conmotum  sed  melius  vallensem  {i<^\  on  =  Adj.- 
EndungJ  69,  15;  conmotum  75,  21;  mobilis  7!5,  12;  mobilis  sive 
vallensis  74,  13:  1ö5?^  »sich  bewegen,  schwanken«;  vgl.  Gaas 

(1ö:^5  Jud.  2,  9)  conmotio  32,  20;  conmotus  38,23.  Fdcog  xcp/j- 
d^elg  Tl.  126. 

Pilatus  OS  malleatoris  65,  19;  70,  19;  ore  malleator  sive 

ore  contundens  78,24:  nS,  löüb,  (/  öcpvQoxojielv  »hämmern«; 

Latusim  malleatores  8,6^,  AarovOLSifi  ög)VQox6jtoi  Or.  Comm. 
in  Gen.  tom.  III.  M.  P.  Gr.  12,  39;  Okt.  38.  Demgemäß  auch 

Ampliatus  populus  maUeator  73,  28  —  ̂ AfiJiXrjv  (sie)  Xaov 
XctXxtvovxa  186,  19.  UlXazog  oiofia  OcpvQoxojccov  r/  övofia 

yaXyttmv  (»Schmied«)  Ti.  126;  UilaTov  öxoiia  <j(pv{)oy.OJiov 

175,  28;  197,  23.  ̂  [iriutumu;  pbfiuj'ij  nLtiuui^utiiui[t  (^luiutft/t  bc) 

]J.  pbpiuu  t^iuftpult  {rj.iniJ'p*uli  bc),  Pilatos:  öxofta  ocpvgoxojtov  (lies 
/^nu/uuj^ujf^i/i)  /y  öTOfiü  yaXxBcoc,  {q.uifip[i%^  Oua.  696. 

Andere  Fälle,  wo  die  Endung  os,  as  eigens  übersetzt  wird, 

sind  nicht  übermäßig  häufig: 

Pontius  declinans  consilium  65,  18;  70,  18  inclinans  con- 

silium  78,  24  —  Ilovriog  xXlvag  ßovlrjv  197,  23;  Hovrlov 
xXivavTog  ßovXrjv  175,  97;  flovriog  xXlvcdv  ßovXrjV  Ti.  126: 

riDÖ,  nrü'  s.  oben. 

Pudens  indutus  consilio  79,20  —  Ilovörjg  epövo^ievog  ßov- 
Xrjv  ibid. 

AxvXag  oövvr],  IjtaQöig  [=  oövvrjg  IjiagöLg]  187,26:  bin 

(bzw.  b'in),  xins  s.  S.  11 1. 
Hierher  gehört  noch  CGr.:  ̂ iXiJtJtog  jüsg)vyfi8VT]  C^cotj 

204,  46:  U'^bö  »Flüchtling«;  ■  a  ̂ Vq  »fugitivus«,  tJED  ̂ cotJ;  zur  Ab- 
werfung von  5  vgl.  oben  Efesus  anima  mea  in  ea;  zur  Assimi- 

lation von  t — p  s.  §  67. 
Mit  diesem  jtscpvyfiev?]  hängt  wohl  zusammen  Alfaeus 

fugitivus.  sed  melius  millesimus  (qbi<  1000)  60,  15;  ̂ AXcpalog 
olxofievog  fj  x^-^^g  tov  avrov  186,16.  Ona.  86:  llriip^nu:  tfuui^ 

3k['"i\y   Algjeos    olxofievog?     olx^öü^ai    »fortgehen«,    aufugere, 

1)  In  der  LGr.  sind  die  Latisin  iracundus  La  8  =  Latin  Lb  39  = 

Gen.  10,13:  n'^snb  nnb  »entflammt  sein«.  Hr.  Laabin  deusti  sive  flam- 
mantes  8,4;  ebenso  Ona.  512:  %iupli%t  l^fiqLtui^,  Labin:  ardens;  dafür 
liest  b  %[iu  (Lis):  htjbl^^liulitui,  wofür  Preiisch.  vorschlägt  ktiU  Lfiahuii 
liebat  ardens. 

2)  X  liest  t^iuitjl^   ]J.  'iiuttjhiiii^. 
T.  n.  U.  '13.    Wutz.  29 
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avolare  (fugere)  etc.  =  rjbn  »vorübergehen«,  »weggehen«;  vgl. 

O'  Eg.  a  10,  3  aJtsQxsödai.  Anders  67,  27:  Alfaeus  millesimus 
sive  super  os  {b^,  Uti);  demnach  hier  t\b^,  qbn,  t\b^\  Coisl.  13,  4: 

^Alcpaloq  fiaü-r/öig  tj  olx7]6tg  (=  Suppl.  13,  6)  dürfte  eine  eben- 

falls neue,  unabhängige  Etym.  bieten,  die  wohl  mit  qibi^  0'  ol- 
xeiog  zusammengestellt  werden  muß  (vgl.  §  104). 

Viell.  gehört  hierher  noch  Coisl.  13, 14:  'fco ß aß'  O^eov  Äaog 
7]  O^sov  xXrjQog;  die  Etym.  scheint  nämlich  zum  nachfolgenden 
IcDQafi  zu  gehören,  das  dann  irrig  als  Acc.  zu  einem  Nom.  Iwgag 

{"äl^:  ?11ÖT^,  0'  TcXrjQog)  gefaßt  worden  wäre  (bei  Hr.  und  sonst 
unbekannt),  übrigens  ist  der  Name  Iwßaß  in  der  Mth.-Liste 
auffällig;  auch  die  Etym.  deov  Xaog  ist  verdächtig  und  findet 

sich  sonst  nirgends  mehr  zu  diesem  Namen  (vgl.  §  103). 
Nicolaus  languens  s.  S.  392. 

Weit  häufiger  als  der  Nom.  wird  der  Acc.  für  die  Etym. 

zugrunde  gelegt: 

ß)  Accusativ: 

Achaia  soror  laborans  67,  14  (Hi^  =  soror,  weil  FN;  "Jl^ 

0'  7c6jiog)\  vgl.  On  labor  vel  dolor  14,  19.  inutilitas  CJ^i^)  vel 
dolor  aut  labor  sive  iniquitas  ("jii?)  51,  15;  Aunam  moeror 

eorum  vel  labores  3,  12;  ̂ Axata  aöeXcpTj  xojcimaa  Ti.  124;  dgg. 
Axcita    aÖ6X<p6T7jg    avrmv    187,  53    (ebenfalls    axaio.v^^\    dgg. 

Achaia  frater  quis  (ni<,  "^i^  vgl.  J\ ,  arb.  ̂ |  »wer?«)i  autfrater 
eins  vel  frater  domini  vel  frater  mens  dominus  (beachte  die  Be- 

handlung von  -i-:  eins  =  a,  domini  =  ia,  meus  dominus  =  i-ia) 

73,  24.  Ahnlich  frater  meus  quispiam  (=  quis  =  '^i^;  Doppelung 
von  >i<)  vel  frater  meus  dominus  75,  11  =  frater  meus  quis? 
sive  frater  meus  dominus  77,  21. 

Andronicus  decorus  adstandum("nn  s.S.310,  Dip  »stehen«) 
aut  respondens  sive  cogitans  pastionem  (s.  §  41)  73,  26.  Ganz 
analog: 

Thessalonicam  festinans  umbram  statuere  77,  3  (aip  Hi.); 
s.  u.  Lucas! 

Vgl.  noch  Nicanorem  stantem  lucernam  (oip,  "ID)  70,  12; 
NixapcoQ  loTccg  Xvxvov  Ti.   126. 

Augusti     soUemniter    stantis    aut    sollemnitatem    additam 

1)  Zu  diesem  *quis«  Y^.Iavat  adXog  rlg]  167,  36:  Sili  od?.0(;  (oft),  "^N. 
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(=jr()oör«^£jMfi^^)46, 2;  nicht  ganz  sicher:  Avyovörov  toQra^ovToq 
(an  »Fest«,  mit  abgeworfener  Endung  k  la  Erastus  möglich) 

7]    tOQTTjv   JCQOöTtde^tvov    176,  39.     Av^ovoroq    loQxa^wv    rj 

XTLÖig,    hOQTTj    Jt(>0ÖTt{)^6fl£l^rj    187,  51;     IXt-t^nutnnu:    uiujLüujrifr    ̂ . 

uuiiugnLuj^ß,  Avgostos:  soQTaC^mv  r]  xTiöic,  Ona.  82.  jiqoöti- 

d^Evai  kann  gleich  C1UJ  und  tT^TÖ  sein  (vgl.  0')\  stantis  jedoch 
weist  auf  DI©  hin,  0'  lorai^ai;  xxiotg  ist  daher  wohl  aus  Oraötg 

entstanden  (2  ==  Ä");  viell.  ehedem  lorag. 
Barrabban  filium  magistri  eorum  60,  29:  1D,  ni  (Magister, 

Rab,  Eabbi),  an;  dgg.  Barabbas  filius  patris  6(),  13  ("in,  K3J< 
ar.);  Bagaßßag  vlog  JtavQog  rj  vlog  diöaoxaXov  r/fimv  (an 

=  j.-a.  »uns«)  188,81;  vgl.  Bagaßßav  vlov  öiöaoxdXov  [wohl 
unvollständig]  ?}  vlog  JiaxQog  175,  9.  BaQaßßäg  vlog  öiöa- 
öxaXov  rjiicöv  Coisl.  13,  7. 

Cr e tarn  vocationem  consummatam  79,  26:  Kip,  D'jsri;  doch 

auch  Creta  vocationes  aut  vocatae  (ni^"ip  gedacht)  67,  30; 
KQrjtT}  xXrjösmg  rsXsöfiog  (DÜtn)  Ti.  126;  Kgr/zf]  xlrjoecog  r/ 

xTioecog  (s.  S.  256),  zeXsicoöecog  [=  xh]ö8cog  relelcooig]  194,  46. 

^ fibuiutg[t  (Jiphuiujßftß'K.):  ̂ n^tTujifp  J^ujuitup/ruj^,  Kretasi  (Kretensis, 
X  Kretenses):  vocatione  perfectus  Ona.  468.  Vgl.  Cartham 
vocationem  perfecit  26,  12. 

Derben  {=  Asgßrj)  generationis  filium  (ni,  p)  sive  loquentem 

("im  Pi.  Transpos.)  68,  14;  gr.  nur:  Aigßrj  XaXrjri]  ?j  XaXta 
Ti.  125;  Aegßalog  XaXrjTog  Ti.  125.  Derbaeus  loquax  sive  ut 

supra  68,  17. 

Drusilla  generis  pacifici  ("11,  Dbü  ar.)  68,  17;  JqovölXXij 
yivovg  elQrjVLxov  Ti.  125. 

Ellada  (Acc.  von  Hellas)  ad  scientiam  vel  ad  adscensum 

vel  dei  scientia.  syra  vero  lingua  dicitur  super  haue  68,  26:  b5< 

und  bSJ  (»zu,  hinzu«  —  »Gott«),  J!'"'^  »wissen«;  ad  adscensum 
leitet  sich  her  von  Elade  (nb3?bx  Num.  32,  3)  ad  adscensum 

(bi<,  nb2?)  17,  29;  vgl.  Eleale  ad  adscensum  49,  30;  super  hanc 

=  by,  ̂ '^  (bzw.  '^).  Eine  kühne  Weiterbildung  ist:  Ellenon 
(i.  e.  Graecorum)  ad  adscendentes  sive  scientia  dei  (Umstell.!) 

68,27;  gr/'EXXr]v  jiQOOsvxofitvog  [=  jr()oa-f();fO//f roc]  //  d-sog 
avzmv  191,  51  (bx,  on).  Auffallend  ist  jtQootQytoO^at,  denn  man 
möchte  gemäß  Hr.  jiqoq  —  avaßaiveiv  erwarten.  Gleichwohl  ist 

an  m5?  Igysöd^cu,  n"I2?bx  =  jtQootQX^oO^at  schwerlich  zu  denken; 
denn  in  der  OGr.  ist  dieses  Verbum  niemals  verwendet  (s.  z.  LGr. 

29* 
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§  114).  Vermutlich  geht  hier  das  Lex.  rait  jtQoöSQXOuevog  seine 

eigenen  Wege,  so  gut  wie  mit  \)^e6g  avrwv,  nb5?  sgyjoO^at  0' . 
jtQoöevyofievog  würde  auf  eine  Form  ̂ sIXtjv  (bbs  j.-a.)  »beten« 
hinweisen:  ein  derartiger  Name  existiert  aber  nicht.  Ona.  327 

bqhq^  {pibi  p) :  uü^w/l^^/«/  {luq^op^  b  mtioßu  cq),  Elel  (EM): 

jiQOöevxofierog  (jtQoöevxaijc)  wird  hierher  gehören. 
Foeben  ore  aedificantem  (tit>,  TO3)  vel  oris  filium  (nö,  13) 

74,  10;  ̂ olßrj  OTOfiart  olxoöo/iovöa  200,  17. 

Filippus  OS  manuum  (JiS,  -1-  IBn),  O'  ;<£/(),  vgl.  ass.  upnä 
»die  Hände«,  l-Lsa.**;  zum  ausgefallenen  >1<  s.  §  71. 

Frygia  scissio  pectorum  69,  5:  "i"iS  scindere,  vgl.  Futifar 

{"iS'^Ulö)  os  declinans  ad  dissicendum  6,  18,  "jin^  pectus  (eigentl. 

»Bauch«),  0'  (jTTJ&^og;  ̂ Qvyla  xarsoriyfievov  örlfpog  Ti.  127 
»punktierter  Kriegshaufe«  ==  yMTSoyiOfievov  örid-og  (=  örrjd-og: 
^=  0),  yMTaoyiCsLV  =  discindere!  Dunkel  ist  Ona.  820:  ̂ n.[ii.*' 

nfiui',  illt^  \.  uituuiiunhuMiy  ̂ rivgia:  Abgrund  od.  zerschmettert 

{TcaztOyLöiiivog)'^  viell.  yaöy.a  (d.  i.  ö^^iS  s.  F^d-  S.  168)  r]  Tcars- 
ayiöusvog,  so  daß  orrjO-og  hier  ersetzt  wäre  (Umstell.). 

Lucas  ipse  consurgens  sive  ipse  elevans  77,  14;  79,  16; 

Lucius  ipse  suscitans  69,  25;  ipse  elevans  vel  consurgens  74,  19; 
ÄovTcag  avTog  aviörmv  174,  80;  Aovxiog  avrog  aviOrwv 

Ti.  125;  Avxtog  [d.i.  Aovxiog  gemäß  der  alph.  Eeihe  ̂ ]  avrog 

avaörmv  194,54:  lu-cam;  zu  »lu«  =  ipse  s.  §  99/;  Dip  teils 
Qal  (intrans.),  teils  Hi.  (trans.).  Vgl.  La  cum  ad  consurgendum 
28,  22;  Joiacim  domini  suscitatio  sive  qui  est  consurgens 

46,  11  usw.  Vgl.  noch  Lycaonia  ad  suscitandum  69,  25;  Av- 

xaovlav  rov  avaör^öac  (>1<  =  Gen.  s.  §  71),  Avxaovia  ava- 
öTcooa  194,  51 ! 

Lycia  lacrimosa  69,  28;  Avxla  öaxgvovoa  Ti.  125  "\^'p 

»klagen,  trauern«:  (zu  >1<  s.  §  73);  sonst  ist  l'^p,  HD^'p  bei  Hr.: 
Caina  lamentatio  26,  6;  Cainan  lamentatio  eorum  4,  2;  Cai- 
nam  luctus  aut  lugens  64,  11.  Vgl.  Thubal  ductus  ad  luctum 

11,  17  [=  Thubalcain].  Unsere  Erklärung  wird  bestätigt  durch 
Cilicia  coetus  aut  luctus  vel  adsumptio  aut  vomitus  eins  68,  1 

d.  i.  coetus  luctus  vel  adsumptio  vomitus  eins  (dazu  §  71):  bnp 

1)  194,  50  f:  Aovt.a  194,  54  f:  AvxLOq  [Aovxloq] 
Avööoc  AvÖLtt 

Avxaovia  Avaaviaq 

Avaiag  AvaxQa  usw. 
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=  coetus,  n:^p  luctus;  s.  Ti.  125:  Kilixia  8xxXr]0la  d^QTjVovq 
(o.  S.  392).  Vgl.  noch  Cilicia  adsumptio  (np  d.  i.  npb)  vel 

vocatio  lamentabilis  (bip,  1'^p)  76,  16. 
Persidäm  tentantem  sive  dissuentein  latera  sua  (=  eorum 

oder  eius)  74,  25;  "nö  dissolvere,  IjiiXmiv  (s.  oben  S.  390),  IS, 
»Seite«;  IIsQölg  tJctXvofievr]  ra  jtXayia  196,  15;  Persis  tentans 

dgg.  =  i^i-is  s.  S.  271. 
Ptolomais  deducens  ad  mensuram  70,  23  ist  analog:  ptolo- 

maida  Us  »adducere«,  1"T^  »messen«;  nzolEfiatg  ayoiitvrj  eiq 

fisrgrjöiv  197,  25.  Viell.  löst  sich  auf  diese  Weise  auch  Msfi- 
<p7jg  orofia  e^ofioXoyrjOecog  195,79:  fiefKpcöa:  HS,  T.H;  doch  ist 
die  Etym.  wohl  zu  ergänzen  [ajro,  ex  od.  dergl];  immerhin  auch 

Ona.  529  bloß  IThtfifi/iu:  pbfiu/u  Memg)is:  orofia  [sc.  s^ofioXo- 
yi]ö6(X)c].     Hr.  dgg.  Memphis  de  ore  (=  7(12)  s.  oben  (S.  415). 

Publius  tabernaculum  eius  —  IloJtXtog  öxrjvq  avxov  s. 
oben  S.  431. 

Regium  pascua  eorum  71,  2;  ̂ Priytov  vo^ur]  avxcov  Ti. 
126  05?-)). 

Weniger  klar  ist  die  Gruppe  Rafam  facturae  nostrae  vel 

laxitati  eorum  70,20  =  Act.  7,43.  '^Poficpa;  Varr.:  Pofig)av, 
Ptfi<pafi,  Pe^Kpav^  Paccpav  {Pe(pav)\  Vulg.  E,empha(m).  Ti.  126 

PaL(pq)av'  JtolrjOig  vßcov  [d.  i.  i^fiSv].  Es  ist  schwer  zu  sagen, 
was  mit  JtoirjOig  —  factura  gemeint  ist.  Ich  möchte  »fractura« 

zugrunde  legen:  D"1Ö  öiagQrjyvvvat  (»zerbrechen«)  Lev.  10,  6  und 
21, 10  (Transpos.  §  42).  Ist  diese  Annahme  zutreffend,  dann  er- 

geben sich  eine  Reihe  wichtiger  Schlüsse:  jioirjöLg  vfiSp  (Ti.) 

stammt  von  Hr.,  im  Archetyp  kann  es  auch  nicht  »fractura 

nostra«  geheißen  haben,  denn  es  liegt  Transpos.  vor;  folglich 
ist  die  Endung  am  (an)  zu  Unrecht  nochmals  wiedergegeben 

worden  (vgl.  dazu  Publius,  Porcius  u.  a.).  In  Refan  {)V^  Am. 

5,  26)  factura  nostra  vel  requies  nostra  51,  26  Hegt  alsdann  eine 

Rückverlegung  vor.  Andernfalls  hätte  Hr.  ]V^  erklärt  und  w^äre 
nicht  auf  die  Verbindung  mit  Po^(pa  (SSl)  gekommen.  Um- 

gekehrt aber  verwies  ihn  Act.  7,  43  auf  Am.  5,  26;  denn  die 

dortige  Stelle  stammt  aus  Am.  5,  25—27. 

Die  Annahme  jtoh]Otg  =  laoig  (ä551  »heilen«)  hat  nicht  viel 
Wahrscheinlichkeit,  »laxitati  eorum«  =  nSl  »nachlassen«.  Keine 

Schwierigkeit  bietet:  Ruf  um  (=  Rufus)  sanantem  nos  (iC3D"i,  >an<) 
vel  reficientem  nos  (nsi  »nachlassen,  sich  erholen«,  >-an<)  74,  30. 
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Dgg.  'Povq)og  laöcg  r]  avdjiavaig  (d.  i.  wohl  refectio)  197,  31 
(vgl.  noch  S.  47). 

Samothracia  auditio  revelationis  sive  responsionis  71,  18: 

^12X6,  «Ajic  :  jjii3Ä^Ä\r^  »revelatus  est«  (Af.  explicare)i,  nD5? 

»antworten«,  also  =  samo-thraci-an;  demgemäß  ̂ a^od-Qaxt] 
axoTj  aJtoxaXvipemq  Ti.  127  zu  ergänzen  [ajcoxQiösmq  o.  ä.]. 

Sergio  principi  vallis  vel  hortali  74,  15:  liö,  i^'^Ä  bzw. 
15  (»Tal  —  Garten«):  ser-gium  (yiov). 

Syracusae  s.  oben. 

Theudas  laudatio  (Jlliri)  vel  capiens  (ar.  IHiC  »nehmen, 

erfassen«  als  »mrii^ri«  gedacht)  aut  signum72,7.  Auf  Grund 

des  Lex. -Textes  muß  es  heißen:  signum  sanguinis:  iri,  DT 
Osvöag  aixftaXojTiC^cov  (capiens)  r]  örjfieiov  aifiarog  191,  70; 

Ti.  125  nur:  Osvöag  alxf^ct^coTlCcJv;  ß'Lq.iuw.  l^bfiuiujfiiuu  ij* 
'u^ut'uuili  utfibiuiM,  0eudas:  forma  vel  signum  sanguinis  Ona.  394; 
forma  ist  wohl  syn.  zu  signum  gedacht. 

CGr.  ̂ laxcoßog  JcrsQvrig  vlog  203,94:  lp5?,  p;  ähnl.  Vi: 
idxcoßog  JcrsQviörrjg  jtovov  {=  )^^)  vgl.  S.  433.  In  letzterem 
Falle  ist  man  viell.  im  Rechte,  wenn  man  xovlov  d.  i.  xovtog 

(staubig)  statt  jtovov  vermutet  (pDb^). 
Etwas  Ähnliches  wie  eine  Acc.-Construction  findet  sich  in 

vereinzelten  Fällen  sogar  bei  atl.  Namen  —  jedenfalls  per  nefas; 
Hr.  weiß  nichts  davon. 

roöolLag  (ü^blÄ  bzw.  irT'blÄ)  (isyaXvöfiog  )m<x>v  198,  00: 
bih,  UV. 

OrjQag  jcegioöog  6  laog  {lov  ("itn/"^,  D5^  vgl.  §  76)  167,  20. 
Die  Ursache  solcher  Etymm.  kann  nur  in  der  Gräcisierung  ge- 

sucht werden,  umsomehr,  wenn  bei  einem  Namen  wie  07]Qag 

die  hb.  Form  (Ol^^n)  eine  solche  Etym.  an  sich  naturgemäß  völlig 

ausschloß.  Daß  unser  Name  on'^H  gemeint  ist,  beweist  der  Zu- 
satz 0Qa^,  vgl.  Hr.  Thiras  Thraces  quaestt.  hebr.  in  Gen.  14,llff. 

Daß  selbst  Hr.  >s<  in  Thiras  als  Gräcisierung  faßte,  konnten 

wir  bereits  feststellen  (s.  S.  434). 

1)  Vgl.  Chore  (nnp  Ex.  6,21)  nudus  La  19  (LGr.)  gegenüber  OGr.: 
Gore  calvitiura  4,  7;  17,  7;  Calvities  vel  glacies  73, 16;  Caree  calvus  45, 18 

=  KoQ6  (paXaxQÖQ  193,33;  172,42;  KaQtje  (pccXaxpov,  necpalaxQWfxhoq 

171,  27  .jxTn.'SO.i  r^(i\CU>Tn.^«  Kljjin  j^icvc  [Koqe'  (paXaxQoq- 

(paXaxQotrjQ  necpaXaxQCJßsvov)  Syr.  11,39.  ̂  n fi fu t  I^n^uq.)  Korh:  cal- 
vus Ona.  448. 
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Godolia  correct  bei  Hr.  magnificus  domini  42,  10  (biljj, 

magniücatus  domini  (b^lj)  vel  magnificus  (bil3)  52,  19. 

Daß  der  gr.  Acc.  meist  auf  p  endigt,  während  etymol.  >m<  ge- 
lesen wurde  (KQrjTfj,  AqovOlIXtj  usw.),  besagt  nicht  viel,  da  ja  der 

Wechsel  zwischen  >m<  und  >n<  ein  ausgedehnter  ist.  Jedenfalls 

darf  man  sich  nicht  verleiten  lassen,  die  Acc.-Etymm.  als  spe- 
cifisch  lat.  zu  fassen  und  sie  einem  lat.  On.  zuzuschieben.  Wenn 

sich  nämlich  auch  wirklich  eine  gute  Zahl  von  Namen  in  lat. 

Schreibung  besser  der  Etym.  anpassen  als  in  gr.,  z.  B.  Cretam, 

Drusillam,  Lucium,  Lucam,  so  steht  ihr  eine  gleiche  Reihe  mit 

gr.  Acc.-Etymm.  gegenüber.  Vgl.  zudem  [Aovxiov]  avTog  ava- 

OTcov  d.  i.  Lucium  und  Ävxaovla  rov  dvaöTrjoat^,  wo  also 
im  zweiten  Falle  das  >v<  ein  unveränderliches  ist. 

§  41.  e)  Elision: 

Bei  einer  Reihe  von  ntl.  Namen  half  keine  Nom.-  und  Acc- 

Construction,  noch  lag  irgendwelche  Anlehnungsmöglichkeit 

vor.  In  diesem  Falle  sah  sich  der  Etymol.  gezwungen,  die 
Namen  erst  etwas  herzurichten  durch  Elision  von  unbe- 

quemen Consonanten.  Die  Endungen  werden  hier  wie  bei 

der  Angleichung  völlig  vernachlässigt. 

Antipatridem  donantis  laudationem  67,  17;  \4vTLjtaTQiQ 

X^Qiq  aveöemc,  186,22;  ;f«(>tö«//6'ro;t^  avtöiq  Ti.  124:  IDJl  »do- 
nare«;  vgl.  Anania  donans  dominus  53,  12  usw.  (s.  S.  107 f): 

li^S  Pi.  »preisen,  verherrlichen«.  Die  Griechen  bringen  gemein- 

sam gegenüber  Hr.  alveOLq  —  aveöLq\  Mart.  corrigiert  infolge- 
dessen zu  186,  22  alvsöiq.  Allein  auf  Grund  der  Transpos.  (s. 

§  42)  wäre  avtöcq  (üDl  »schlafP  s.«,  oft  in  der  Onora.)  sehr  wohl 
möglich.  Wenn  nun  auch  die  LA  von  Hr.  die  näherliegende 

ist,  so  sind  wir  doch  nicht  sicher,  ob  sie  auch  die  ursprüngliche 

darstellt.  Der  Wechsel  äveoig  —  alveoig  begegnet  übrigens 
öfters:  Raphidim  (11.  mansio  Num.  33)  bei  Or.-Rufin.:  laus 

iudicii  (=  aiveöLq  xgcoecog) ,    fhiut^/iri^/t^:    tuLp^'uni.pii   qj^mmw^ 

1)  Daß  auch  im  Ar.  manche  Nomina  im  Acc.  Eingang  gefunden 

haben,  mag  im  Vorübergehen  erwähnt  werden:  D3*>ns<  U&t'irai,  D'isbp 
Calendae,  D5<'^'^D1X  ovatai,  )^^'2^^\'2  ßa^ßagog,  '}1^-np3  NixöSrjfiog  u.  a.  (AGr. 
S.  184'5;  vgl.  Nöld.,  Syr.  Gramm.  56).  unser  onom.  Gebrauch  hat 
damit  nichts  zu  tun! 
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uiiuh[tf  Ea9)idin:  acvsöig  xgiöscog  Ona.  708.  Ans.  48:  Kafidim 

interpretatur  laus  iudicio;  daneben  sanitas  iudicii;  sanitas  i<&"i 

»heilen«,  laus  —  alveöLc,  d.  i.  aveöig:  nö"l  »nachlassen,  schlaff 

werden«.  Hr.  Rafidim  laxae  manus  (üSl,  D*^!^)  vel  sanitas 

iudicii  {^t)^,  )'^l)  aut  visio  oris  sufficiens  eis  (Hi^l,  TO,  '^'1,  D 

Suff.  PL)  14,  22;  vgl.  oben  Eafam,  Refan  u.  a.  CIM.  §  i'hat irrig  Raphidim  vanitas  iudicii  [==  sanitas]. 

Vgl.  noch   &6Qa(psLV  .  .  .  .  alveotg  [=  avsöiq]  S.  255. 

Aristobulus  suscitans  dolore  germen  73,  29:  ̂ 2?  Hi. 

»suscitare«,  1^5^,  Dii^  »dolor«,  b^^  »germen«.  Vgl.  Chabul 

quasi  germen  26,  22:  Bul  germinis  41,  8;  zu  Doppelung  von  >b< 

s.  §  64;  man  braucht  ihretv^egen  nicht  zu  sam.  '^'S^'^  »Schmerz« 
greifen. 

Arteman  anathematizantem  sive  conturbantem  79,  24;  ̂ Aq- 
rifiag  dpaO^sfiarlC^cov  187,  37  =  arem:  Ü"])!  dvaO^s^a  s.  S.  165; 
conturbare  5?m  Hi.  »verv^^irren«.  Viell.  ist  es  aber  der  Acc. 

Din,  D'an  »verwirren« ;  "{ilTEri  könnte  man  vermuten,  wenn  es 
hieße  »conturbatio«;  dann  hätte  man  aber  eine  zweite  Etym. 

vor  sich,  die  mit  »suscitans«  (=  ar)  zu  ergänzen  wäre.  Vgl. 

übrigens:  Artemis  suscitans  aegrotationes  67,  15;  'Agrefiig 
s^syslgovöa  voöov  (so  Vall.  statt  oöov  r.)  186,  46;  e^eyslgovöa 
vooov  Ti.  124. 

Einen  Stamm  für  vooog  vermag  ich  nicht  beizubringen:  )^'0 
Hi.  »schwer  krank  s.«,  r^ÄrvflQa^^o  »aegritudo«  (Brock.  191b) 
werden  schwerlich  in  Betracht  kommen;  aegrotus  einmal  Ragau 

9,  22  (=  ̂5?")  Gen.  11,  8)  =  5>"!  »schlimm«,  sonst  oft  »infirmus« 
von  nbn  »krank,  schwach  s.«  abgeleitet;  Ofir  infirmans  43,  6; 

59,  28  (n&"i  s.  §  42).  Viell.  ist  vozog  zu  lesen  'j'E''n  oder  gar 

doch  ooov  die  ursprüngliche  LA:  ooiov  dPl,  DI^,  D'^'pP,   0'  ooioc. 
Justus  parcens  vel  ipse  adlevatus  69,  17;  parcens  sive  ipse 

elatus  77,  11;  'lovorog  ̂ etöofievog  avzcöv  193,  5;  (petdofisrog 

^  ÖLxaiog  Ti.  125.  Din  »schonen«,  0'  cpelösöü^at.  Vgl.  Jeus 
parcens  7,  21.  Finees  ori  parcens  13,  10;  ori  pepercit  18,  21. 
Viell.  ist  im  Lex.  avrcöv  (an  sich  als  Acc.  wohl  verständlich) 

der  Rest  unserer  zweiten  hieron.  Etym.:  avTog  [sjtiJQftei^og];  ipse  , 

adlevatus:  i^lJl,  iiTÜD.  Zu  >iu<  =  ipse  s.  Josaphat  ipse  iudicat.  1 

sed  melius  dominus  iudicavit  39,  6;  ipse  iudicans  61,  28;  Joia- 
dahe   ipse    cognoscens    39,  6;    ipso    cognoscente    39,  8;    sogar     j 
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direct:  Jeu  (Wj  ipse  42,  16;  ofFenbar  gehört  i^in'^  =  i5in  zu 

der  Nominalbildung  auf  '^  (s.  §  99/). 
Ptolomais  deducens  ad  mensuram  70,  23;  IlToXsfiaig 

dyofievrj  slg  fiergrjOiP  197,  25;  djtevsxd-sloa  fierQrjöiv  Ti.  126; 
Us  »adducere,  congregare«;  1113  »messen«  (s.  S.  453j.  Zum 

selben  Stamm  gehören:  Apollo  miraculum  (i^bB)  sive  congre- 
gans  eos  (Acc!)  75,  11;  mirabilem  79,  24;  Apollonia  disciplina 

(qbb^  »lehren«,  Transpos.)  vel  synagoga  eorum  67,  9.  Apelles 

congregans  eos  (Acc.)  67,  15;  72,  28.  ̂ AjiolXmQ  ovvdycov 
avTOvg  186,  23;  'AjcoX/icova  [=  ̂AjioXXcovia]  ovvaycoyrj^  Jtai- 
öda  avTCQV  187,  35;  'AjcoXXmvla  jtatöla  [d.  i.  Jtatdela,  so 
schlägt  auch  Ti.  vor]  avzmv  ?]  slöaycoYr]  avxcQV  Ti.  125; 

l4jt£XXrjg  övvdjmv  avxovg  187,  34.  Hr.'s  »synagoga«  ist 
demnach  leicht  verständlich  als  ovvaymyri  d.  i.  congregatio,  und 

Ti.'s  Bedenken  sind  leicht  zu  zerstreuen. 
Stachyn  facientem  cantilenas  75,4;  offenbar  als  ein  Wort 

»cantilenieren«  zu  fassen;  vgl.  Chettura  thymiama  offerens  4,28 

=  d-vfiiSoa;  Ph.  de  sacrif.  Abel  et  Cain  §  10  Xsxovga'  d^v- 
fiiwöa;  Keöovga  d^vficwvra  172,  34;  vgl.  ferner  den  Terminus 
»mentis  excessus«  =  insania.  Daher  sind  beizuziehen:  Sue  (riMD 

Gen.  25,  2)  loquens  vel  cantilena  10,  29;  Sana  eloquentia  vel 

clamor  (nii?  vgl.  nni3£  O'  xQavyrj)  11,  5;  Sauchaeorum  ('^nTO 
Job  2,  11)  cantilenae  60,  1  =  Sui  loquens  (=  Job  2,  11)  60,  4; 

Seon  ("Jirr^D)  adloquium  inutile  (n'^D,  X^\i^)  20,  15:  H'^O  »Rede, 
Gespräch«,  nh.,  j.-a.  niD  »reden«,  Hi.  (Af.)  »erzählen«,  smo 

»Geschwätz«  (vgl.  niT^ir'  Sir.  6,  11  und  32,  4).  Or.  gibt  unsern 
Stamm  wieder:  ̂ mVe  (nitt?  Gen.  25,  2)  XQrjöTog  Xaog  (Or.  in  Gen. 

tom.  3  M.  P.  Gr.  12,  39)  =  2 wie  XQTjöroXaXog  (sie)  Okt.  37.  xQrj- 

öToXaXog  wird  wohl  »xar*  avTi(pQaöiv<i^  zu  verstehen  sein;  denn 

es  steht  auf  einer  Stufe  mit  döoXeoxog  »Geschwätz«,  0'  TX^XO 
döoXeoxla,  döoXsoxeli^  (p'^TIi,  niTö).  Daher  Lex.  ̂ av^^'^^/^  0^"^^) 
döoXeoxog  198,56;  Ott.  14,  42  £  BaXaöaö  (nbn  Job  2,  11). 

JtaXaicoöLg  //  kjilöo^og  övyx^cov  döoXeöxiav  avrcöv  d.  i.  nbl, 

Tin  (gelesen  wie  "inbi),  2£vyxeo)v  [=  ̂ avx^cov]'  aöoXeoxict  av- 

Toov'y  vgl.  0'  BaXöaö  6  ̂ avxccicov  rvQarvog  =  '^Tl^XÖ  "»"ibn. 
Nach  Hr.  ist  eben  dieses  aöoXeoxicc  identisch  mit  »cantilena«: 

Syntychen  loquelam  sive  döoXsoyJccv,  quam  nos  dicere  possu- 
mus  cantilenam  77,  1.  Syntychen  also  =  Sychen,  wie  Stachyn 
=  Sachyn. 
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Stephanum  normam  nostram  vel  öxojtbv  nostrum  (quo 

veru  et  iacula  diriguntur)  71,  8.  Stephana  regulam  nostram 

vel  speculatorem  nostrum  vel  iudicantem  nos  75,  27;  ̂ t£- 

(paroc,  xavcQV  rj  öxojtoq  198,  67;  xavmv  vnatv  [aus  ifimv  = 

7]fi(Dv  entstanden]  7]  ev^vxfjg  Ti.  120.  oxojtog  —  speculator. 

nss  bzw.  ]Si  »spähen«  -j-  an  =  nostrum  ̂ ;  zu  den  andern  Etymm. 
s.  w.  u. 

Sosipater  narrans  71,  20;  ScoJtaxQoq  dcrjyovfisvog  Ti.  127 

=  2(X)jiaQ-og  "iSD  Pi.  »erzählen«;  0'  Qal  u.  Pi.  6ii]yalöd-aL. 
Ebenso  verkürzt  in:  Sosipatrus  salvans  dispersos75, 5  =  so-par: 

2?T2?^  Hi.  »salvare«,  TIS  (oder  auch  5?"12)  »disperdere« :  SmjtarQoq 
6(x>Ca)v  eöxoQJtLö[itvovq  199,  69.  öxoQTtiC^siv  ist  ein  ionisches, 

später  viel  gebrauchtes  Wort,  in  Vi  verwendet  für  ̂ sqs- 

C,aloc  öxoQJtl^ovreg  174,  96  d.  i.  wohl  0'  "1T£  Pi.  öxoQJti^etv 
(Transpos.). 

Sosthenes  salvanti  eos  vel  gaudium  da  mihi  71,  19:  so- 

(sth)-en-  ̂ t'^  Hi.,  Suff.  PI;  iCliU,  ]nD,  Imp.  )n  mit  Suff,  der  erst. 
Pers.  (=  Sostheni;  also  ausnahmsweise  einmal  Dat.;  Act.  18,  17 

findet  sich  der  Name  im  Acc).  Anders  Lex.  2Jcoöß-£vr]g  oco- 

CovTi  xaiQov  199,  69  d.  i.  wohl  6cQÜ^£V7]g:  ̂ t^,  Hi?;  vgl.  zu  t^^ 
auch  Athenienses  tempore  dissipati  [=  vel  dissipati]  67,  10; 

Athenae  in  tempore  dissipati  77,  22  (rs^.  Dm  diaöxeöaC^sod^at 

s.  S.  361).     ̂ Ai)^7]vaL  xaiQq)    dtaöxsöa^ofisvai  186,  99;    Ti.  124. 
Tertius  adiungens  (i.  e.  applicans)  se  75,  7  =  »sich  näher 

an  etwas  machen«.  TsQZLog  jtQoOeyyll^cov  199,  82:  D"in  0' 
eyyiC^eiV  jiQog  Ex.  19,  21  (Vulg.  jedoch  transcendere). 

Thyatira  inluminata  82,  8  =  (Thyat)-ira  (-Ili5  Hi.).  Wahr- 
scheinlich ist  aber  diese  Etym.  unvollständig  (vgl.  oben  Theudas). 

Viell.  hatte  Hr.  in  seiner  Vorlage  xaTa(p(DTtOfi£V7]  (od.  ä.)  und 

meinte,  dieses  xaTag)0JTi6fi£i^7]  sei  nichts  anderes  als  cpcorlCsiv- 

Übersetzte  er  doch  bei  Lazarus  jtQoößorjO^ovf/erog  ebenfalls 

einfach  adiutus  statt  ad-adiutus  (s.  §  69),  w^ährend  er  doch  sonst 

jt()og  berücksichtigte,  wenn  es  b^  ist,  z.  B.  jtQOöJtovovvrsg  —  ad- 

laborantes  ('EXaiov  =  Elaeonis  a.  a.  0.).  Ti.  nämlich  erklärt 
GvarsiQa  xmv  xarw  sjttxQarovoa  //  xara^mTiCovöa  Ti.  128; 

T(X)V  xarco  und  xara  entsprechen    Ovar  =  t^T\T\    »unter«;    gal. 

1)  Im  Ona.  (765)  nur  gr.  Etym.  IJ  m  b  ift  m'u  n  u  t   muutli  {iuLji^*unLpb 
c),  Stefanos:  Kranz  (des  Lobes). 
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'^nnin,  "^nin,  "^ninr  ninn;  Jer.-Targ.:  rrinn,  "^nin;  Onq.-Targ. 
ninr,  j.-a.  5<nri  »unten«.   Theeth  subter  15,4;  21,9.    Theethim 
inferiores  vel  subter  40,  11.     Thau  subter  49,  7;    160,  13;    Set 

VJtoTcarm  (=  i<n  Rg.  7  14,  28)  166,  11. 

BJiLTCQarovöa  =  reiQa  vgl.  Tvitjavvoq  xQarcöv  199,  87  (oben), 

»111    kjcLXQarelv  ist   nicht  wahrscheinlich.     -cpcorlCovöa  =  tii/a-. 
Zur  Zusammenziehung  xaTaq)OJTl^ovöa  s.  §  69. 

Fisidiam    os    sonitus  69,  7:    HS    11^?.     Vgl.  Naason    re- 

quietum  sonitum  62,  23:    n*lD,  lli^TD;    Ona.  gibt  den  Stamm  l^t 

anders    wieder:    Pbpuut*u;    uini.%   utJ'pmfiuiuiLUi'utfuti^^    Bei&^san: 

oixog   vjiSQTj^avog    Ona.  159;    vgl.    IIXTÜ   O'    vjitQ7](pavia    (zum 
selben  ON  in  der  CGr.  s.  S.  214). 

Andere  Consonanten  werden  seltener  ausgestoßen: 

-S-:  Aristarchus  suscitans  coronam  67,  16:  "115!'  Hi.,  n"it35? 

»Krone«,  O'  özecpavog;  Ataroth  (nm:3?)  coronae  16,  6; 
24,  15  (corona);  Orchiataroth  (nilUi?  ''Dli^)  longitudo  co- 

ronae 29,  16:  tT")i5.  Im  Ona.  119  findet  sich  ein  Name: 
IXpmiu:  uiuiuii  (bc  Ikuiuifiui)  Arta  (bc  Atara):  Kranz,  ge- 

meint ist  jedenfalls  ?i"itD5?  Par.  a  2,  26,  B  und  Luc.  ̂ ÄTaQa. 

A  ̂EreQo.^  also  ein  bei  Hr.  nicht  behandelter  Name.  \4qL- 
oraQxog  s^syeiQcov  öTt(pavov  rajisivcoöscog  (Acc!  nD3? 

»demütig  s.«)  187,  44;  Ti.  124.  Dgg.:  Aristarchus  mons 

facturae  superfluae  77,  5;  78,  29:  nn,  liiav,  "in/\  —  Wechsel 
V.  t  u.  thl 

-1-:  Salmonem  nomen  habitaculi  71,  23:  Qt!?,  X\V*i2  =  SaXfico- 
vtiv  Act.  27,  7,  Vulg.  Salmonem.  Ti.  127  schreibt  aber 

^a [1(6 VT}  ovofia  olxrjxrjQiov.  Beachte,  daß  auch  FH  Samo- 
nem  bieten.  Vgl.  Symeon  nomen  habitaculi  10,30;  14,24; 

dazu  Ona.  781  (c):  U/jtfUn'u:  u/uni.'u^  Simevon:  ovofia  [       ]. 
-TL-:  Etwas  merkwürdig  ist:  Andreas  decorus  vel  respondens 

pabulo  60,  15,  IIH  »Schmuck«  (s.  S.  310);  nD5?,  n:r-i;  in 
einem  FaU  wird  also  >d<  benutzt  und  >n<  ausgestoßen,  im 
andern  Falle  umgekehrt.  Andreas  decus  in  statione  vel 

respondens  pabulo  66,  24  ist  zusammengeworfen  mit  An- 
dronicus  decorus  ad  staudum  aut  respondens  sive  cogitans 

pastionem  73,  26  (s.  S.  450).  Gr.  nur  mehr  'AvÖQovixog 
ÖLajtQejtTjg  (oder  ist  die  Endung  >Hxog<i  abgeworfen?).  Die 
zweite  hieron.  Erklärung  stößt  die  Endung  ab:  riDS?,  n5?1 

=  cogitans  (vgl.    )V'^'y  »Gedanke«,    ̂ *\  v  139,  2:    »Dichten 
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und  Trachten«,  »cogitationes«  Vulg.),  JiS^l  »pascere«.   Dem- 
nach: respondens  cogitanti  sive  pastioni.    Zu  »pabulum«  vgl. 

speciell  Raguhel   pabulum    eins    deus   (bi^li^l)  9,  29;    'Pa- 
yovrj?,  jtoLfiavöla  ß^eov  s.  S.  263;  dazu  inujtj.nL^i^:  tiopiuLnp 
(^o^jat-Pfi  b)  if»  u£Luun7ujuuinLp/r  ujj  [1f_*  u/ifj/fi^ft  <:;;^  ujj  cpqr  ̂   x), 

Hragüel:  löxvQog  (coxvg)  ?]  ezoLfiaota  [==  Jioifiavoca]  ̂ eov 

{?]  (pcXog  (d-eov))  Ona.  487.     Ramesse    pabulum   vel   tinea 
9,30:    tlVl,    DD  »Motte«    (vgl.    §  62  d   und    §  73);    Ans.  49 

Ramesse    comestio   tineae  =  CIM.  §  1  comestio  tinea  (sie) 
zweimal;    comestio  braucht  also  an  sich  nicht  in  commotio 

tineae  corrigiert  zu  werden,  wenn  auch  Or.-Ruf.,  Ambr.  und 

Hr.  (s.  S.  140)    so    erklären   (ü5^"l);    dennoch    wird  comestio 
=  commotio  sein.     PsB.  338  Andronicus  respondens  pa- 
bulo  aut  decorus  ad  standum  sive  cogitans  passionem  aut 

responsio  passionis  (typisch  für  PsB.l).     Gr.  vgl.  ̂ Avögiaq 
övvafiLq    svJtgeJtrjg   rj  djtoxQirofisvog  174,  82;    Ott.  14,  280; 

Vi,  32;  Lex.  övvantg  svjtgsjtrjg  rj  övoraöiv  rj  djcoxQivoiisvog 

vofiov  187,  32  [d.  i.  natürlich  vofiog  »Weide,  Futter«,  "i^")]. 

övvafiLg  wohl  =  "ni^,    0'  "l'^'^i^  övvaxog,  fehlt  also  bei  Hr., 

evjtQBJtrig  =  lin,  0'  "IIH  evjtQtJiEia',   ccJcoxQivofiSVog  in  Vi 
ist  naturgemäß  nach  Lex.  und  Hr.  zu  ergänzen:  pabulum  — 

vofiog;   övöraöig  ist  wohl  =  statio   ([6v-]öraöig)  und  daher 

mit  evjtQejiTjg  zu  verbinden,    und  ist  wie  bei  Hr.  von  An- 
dronicus herübergenommen,  was  also  schon  sehr  frühe  ge- 
schehen   sein    muß.     övöraöig   im  S.  v.  »Zusammenstehen« 

(»Verein«)  wird  schwerlich  von  «15?"1  Pi.  »sich  beigesellen« 

(vgl.    n5^")    »Freund«,    nh.    inl2?"i  »Freundschaft«)    abzuleiten 

sein    (in  O'   unbekannt!).     Die  Etymm.   lauteten   demgemäß 
ehedem:    AvÖQsag   övpaficg  ?]   tvjtgsjcrjg  övoraOLV  [=  Av- 

ÖQovLxog]  rj  djtoxQivofisvog  vofiog  (rj  tvjtgsjtrjg);  das  allein- 
stehende  evjiQSJtrjg  ist  Anlaß  geworden  zur  Verwechslung! 

CGr.  ist  ganz  radical  und  erklärt  nur  6q:   ̂ Avögeag  ysv-    \ 
valog    ("lil    yivog)^    dazu    vgl.    dann   Ona.  85:    U'uqir/ftu:    uiiiq./i 
"tc^Lh    ?♦    '['"J^L"*-ti    Andrea:    ysvovg    ayajtrjxog    rj    yevvaiog 

(edel)  d.  i.  in  {yevog),  "in  (ayanrixog  0')  s.  §  44  ab  od.  besser 
(piXog  (n5?"l). 

Asyncritum  dirigens  thuribulum  73,  39:  i^t'D,  "lUp  »räu- 

chern«; 'AövyxQirog  xarevO^vvcov  &vfiiaöcv  187,  42.  Zu  Alex- ander s.  w.  u. 
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Mesopotamia  elevata  vocatione  quadam  70,  2  läßt  nicht 

genau  erkennen,  ob  t  ausgestoßen  oder  als  th  behandelt  ist:  i^TT:. 

ni^S  »schreien,  rufen«,  1112;  Lex.  nur  mehr:  Meöojcora^ia  luiai- 

QO^ivri  195,  97.  Ti.  dgg.  OnuQOHhvri  \=^  ljiaiQO[ibvr^  rj  Oirivtj 
[=  ßlotrivTj  d.  i.  ßoT]  TLVog  od.  ä.].  Viell.  gehört  hieher  Syr.  I  35 

f^icvx.  rdi.i  ioÄ^r^,  AöovQ'  e^aiQOVfitvrji?).  AoöVQia'  (wohl 
besser  so  als  zeixog);  t^aiQOviitvr}  =  e^aigofiti^rj. 

Zuweilen  fand  der  Etymol.  es  zweckmäßiger,  zur  Erzielung 

einer  gedeihlichen  Etym.  einen  Consonanten  einzuschieben: 

-n-:  Caesar  possessio  principalis  64,  9;  Caesarea  ebenso  68,  2: 

HDp,    "lü;    Kalöaif    aQXOvrixr]    xQioiq  194,  35;    KaiöaQoz 
XTLöSCOg  aQXOVTtXrjg  176,  46.    ̂ buutfi[tui\  uuiutgni.uM^  fi2^t"*^b^ 

Kesaria:  xrrjöLg  agxovrog  Ona.  466.  KaiöaQsia  xzrjoig 

(xQXovTog  Ti.  125:  xQiaig  und  xriöig  =  xTTJocg. 

-m-:  Laodicia  tribus  amata  domini.  sed  melius  nativitas 

exspectata  77,  13:  QXb  »tribus«;  pll  (ppl)  »sorgfältig  (liebe- 
voll) umgehen  mit  etwas«;  —  ib/^  Mlp  »warten«;  Laodicia 

tribus  amabilis  (pl  »fein,  zart«)  domini  sive  fuerunt 
in  vomitu  80,  30;  fuerunt  ist  wohl  der  Rest  von  nati  fuerunt, 

H  hat  auch  davon  nur  »runt«.  PsB.  (438)  Laodicia  fuit  in 
vomitu  —  Laodicenses  sunt  in  vomitu.  fuit  ist  erst 

späteren  Datums  (angeglichen  an  den  Singul.  von  Laodicia!); 

denn  B  u.  F  führen  noch  fuerunt.  Jedenfalls  liegt  Zeilen- 

bruch vor  (vgl.  S.  309);  demnach:  llb/^,  iC^p  »vomere«. 

Gr.    Aaoöix£ia    (pvlrj    jcgoöcpihxaf&^eloa    (Lex.)  194,  49. 
ßovXr]  [=  (pvXr]]  jtQoog)tXrjg  xvQicp  Ti.  128. 

-b-:  Linus  candidus  sive  tibicen  (s.  S.  439)  79,17:  pb  »weiß«. 

Älvog  XsvxavO-elg  194,  53.  Vgl.  übrigens  Acä/iva  (njnb) 
Xsvxaöfiog  194,  54  =  Lobna  candor  vel  lateres  (n2lb) 

»Ziegel«)  28,  18.  alba  vel  Candida  19,  5;  %utpiu'u\  uui[iuiuj^ 
l^nn^pi,  \.  i^nLuutLnpnLpfi^  Labau:  Xsvxaöfiog  7]  (pcoTiöfiog 

(syn.  gefaßt)  Ona.  501;  %np'ü/f:  uu^/iutuj//^nLp/i^  Lobni:  Xev- 
xaöfwg  Ona.  505;  dazu  noch  Loboni  filio  meo  (^b,  "'la) 

vel  cor  ego  mb,  '^DS)  aut  candor  13,  30;  Laban  candidus 
8,  6;  Leben  aedificatio  (s.  S.  301)  vel  Candida  42,  18. 

-d-:  Lysania  nativitas  tentationis.  sed  nimium  violenter!  65,4 
=  lud-sa-nia:  ib/\  noi,  l'T'OD  nb.,  X3T^03  j.-a.  »Versuch«; 
Avoaviag    yeevvtjg   jteiQaöfiog    194,  ob  =  Aioaviog    Coisl. 
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13,  22;    Lysias    generatus    67,  27;    Ävöiaq   yeyevv7]ntvo(i 

194,  51  (»erzeugt«),  yevvmiiEvoq  Ti.  125  (erzeugend). 

Lystra  generans  decorem  69,  25:  ib'^,  "nn  mit  Wechsel 
von  d  und  t  und  Ausstoßung  von  -s-.  AvöTQa  ysvvrjötg  evjtQS- 
jiTjc;  194,  55;  AvöTQaq  yavvrjöat  evJiQSJiTJg  Ti.  125.  Anders 

79,  16:  Lystris  utilitas  angustiae  vel  tribulationis  =  lu  (s.  §  111) 

-sr  mit  Ausstoßung  von  t:  112  (weniger  wahrscheinlich  tr  ä  la 
TvQogV). 

Es  mag  eigentümlich  erscheinen,  daß  Avötag  und  Consorten 

mit  "b"'  erklärt  werden  unter  Zuhilfenahme  eines  >d<,  Namen 
wie  Ävöia  hingegen  ihr  >d<  abstoßen:  Lydia  quam  nos  possumus 

dicere  prodificatam,  porro  graece  melius  adpellatur  mg^sXrjd^slöa 

69,  26,  Avöla  m(peXrjO'£löa  194,  54;  Ti.  125;  Avööa  co(piXHav 
194,  50;  Avööav  ebenso  Ti.  125;  Lydda  utilitas  69,  24;  Loidi 

c6(ptXrjd^8Lö7]  i.  e.  quae  consecuta  est  utilitatem  79,  15. 
Die  Lösung  dieser  dunklen  Etym.  geben  die  atl.  Erklärungen: 

Ludim  prosunt  fortiter  (lu-di  i5lb,  ̂ "l)  8,  3;  Luth  utilis  vel 
decünans  (=  Lot  s.  §  73)  sive  utinam  (iilb)  50,  11;  Luth  utilitas 
8,  5.  Es  ist  also  lb,  ̂ g^  »möchte  doch«  gemeint,  das  hier  des 

PN  wegen  in  eine  concrete  Form  gekleidet  ist  (vgl.  §  111). 

Schwierig  sind: 
Iconium  vocatam  sive  duram.  sed  melius  ubi  est  calamus 

(s.  oben)  79, 14:  dura  (StN!)  niljp;  vocare  wohl  =  T\^'p  »schreien, 
rufen«;  ein  Wechsel  von  >l-n<  (bip)  ist  wohl  nicht  anzunehmen; 

-onius  als  Endung  gefaßt  hat  nichts  Bedenkliches  ^  Zum  ab- 

gefallenen I-  s.  §  103.  Vgl.  zum  Ganzen:  Eunicae  ornantis 
79,  7  d.  i.  eu-ni-cae:  niD  »schön«.  Zu  Iconium  praeparatio 
(]1D)  aut  consolatio  (DH/d)  69,  21  vgl.  S.  394. 

A  gab  US  nuntius  tribulationis  67,  6:  I5i5  Hi.  »berichten«, 

71i^  »eng  s.«?  >d<  ist  sicher  eingeschoben;  allein  was  ist  mitb? 

"Ayaßog  ayytXog^  avayyeXiöiiog  186,  8;  ayyeXog  avayysZiöfiov 
(==  Lex.  zu  trennen!  =  r/  dyysZiöfiog?)  rj  ayyeXog  d^llipscog  ?] 

ayyeXog  övvox'^g  Ti.  124.  ILtj^utpnu:  ̂ phii^ui^  jmLhuihiugf 
Agabos:  Engel  der  Verkündung.  Ona.  91.  Dazu  vgl. 

Pafum  redemptionem  cadentem  70,  21:  ms  »erlösen«,  ?  ful 

böD?);  na(pog  XvtQcoöig  ütajixcoxoTmv  Ti.  126;  z^  =  2?  (vgL 
Parmenas). 

1)  Vgl.  übrigens  \\)  19,  5:  DJip  0'  (pd-öyyoq  avzibv,  sonus  eorum  (Vulg.). 
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Ariopagus  primitiva  sollemnitas  67,  12;  Agatog  jtayog 

jtSQiTQcoyofiei^Tj  loQTTj  7]  diaöxtöa^ofitvrj  (s.  oben  S.  3()2  Anm.  1) 
186,25;  Ti.  124  (ohne  ötaöxeöaCofiivrj),  Die  LA  jteQixQcoyofitm] 

(»benagt«)  dürfte  die  ursprüngliche  sein,  dann  viell.  =  rsp  d.  i. 

qiTÜ  »beißen,  nagen«,  öaxveiv;  oder  ©in  xaTargcoytiv  Ax  J^' 
&'  Ez.  23,24.  toQTTj  ist  leicht  erkennbar  als  an  »Fest«.  Leider 
ist  im  Ona.  92  nur  mehr  diese  selbstverständliche  Hälfte  der 

Etym.  erhalten:  tt^/rmj^uü^/r«:  utohuj  uiliq/tf  Ariopagos:  sollem- 

nis  (lies  wohl  mo'hnLin)  locus.  Tischend,  hält  Hr.'s  primitivus  für 
besser,  ohne  jedoch  eine  etymol.  Begründung  dafür  beizubringen. 

Auf  eine  solche  können  wir  aber  gerade  nach  den  bisherigen  Er- 

fahrungen auch  bei  Hr.  nicht  verzichten,  löl"!  (ttJXl)  primitivus 
genügt  nicht  zur  Erklärung,  außer  man  nimmt  an,  daß  >p<  aus- 

gefallen ist.  Man  wird  auch  nicht  annehmen  können,  daß  beide 

Etymm.  sich  gegenseitig  ergänzen  würden:  Ü'1"l  und  nsc  »weg- 
raffen«; vgl.  syr.  \.s^  »Sarkophag«  von  ^a^  conterere,  das  also 

auch  einen  Sinn  wie  »zerfressen«  haben  muß.  Gegen  eine  solche 

Ergänzung  spricht,  daß  primitivus  {jigooTOc)  mit  {jiSQi-)TQwyo- 

fisvTj  aus  einer  Form  hervorgegangen  sein  w^erden  ̂  
Filologus  ore  praecipuum  vel  os  meum  ei  in  hortum 

74,11:  "^D  »OS  meum«,  lb  »ei«,  ̂ yb  »in  hortum«;  ore  praeci- 
puum =  ?  ̂ iXoloyog  öTofia  £ga/()ct)j^  200, 96  d.i.  gemäß  Hr. 

s^aiQcöv.  Damit  dürfte  bi<3i,  0'  s^atQslv  (Transp.)  als  Stamm 
sicher  gestellt  sein. 

Illyricus  advena  aut  elementum  vel  certe  secundum  versus 

74,  16:  IlXvQLoq  jiQoörjXvxoq  193,  2.  jtQoorjlvroc  ist  sonst 
immer  15.  Viell.  ist  die  Etym.  entstanden  durch  Verlesung  von 

A  zu  F;  vgl.  0'  IXaaö  =  b^'y^;  etymol.  vgl.  dann  Istovq  {leyovQ 
gelesen!)  u.  a.  (s.  S.  254);  secundum  versus  ist  möglicherweise 

=  secundum  [vel]  versus  d.  i.  =  biC  (bi?)  mit  Abwerfung  der 

Endung  -yricus;  ein  anderes  versus  ist  jedenfalls  Jetur  versus 

7,  18  (s.  a.  a.  0.);  immerhin  führt  dieses  »versus«  (=  IIID)  auf 

den  Gedanken,   daß  auch  unser  versus  hier  einen  syn.  hb.  Aus- 

1)  Ges.  vermutet  zu  bh.  niB^i"!  einen  Stamm  Cj'^"^,  C)1"i  und  stellt  damit 

»;  »zerbröckeln«  zusammen;  syr.  ist  h^'i  »von  Würmern  zernagt  wer- 
den«.  Da  h^h  und  ws«»  ihre  Bedeutungen  tauschen,  so  könnte  auch  ̂ 9 
=  »zernagen«  sein.  In  diesem  Falle  wäre  die  Form  >ariüp<  =  neQiXQw- 
yofAevTj.  Eine  annähernd  sichere  Lösung  vermag  ich  vorläufig  nicht  zu 
geben. 
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druck  voraussetzt  —  da  die  Etym.  von  Hr.  stammt  (certe!), 

kann  nur  ein  hebr.  Wort  in  Betracht  kommen  — ,  nämlich  7"i5^ 

»Ordnung,  Reihe«,  (vgl.  ̂ "15^Ü,  nD"l2>l3),  demnach  7n5>bi<.  elemen- 
tum  scheint  unsere  Vermutung  vollends  zu  bestätigen;  denn  es 

ist  doch  nichts  anderes  als  das  gr.  öroLxelov  »Element«,  PI. 

»Anfangsgründe«,  hier  aber  offenbar  =  özolxog  »Reihe«  d.i.  7*1^. 
Leider  ist  uns  die  gr.  Vorlage  verloren  gegangen. 

Andere  ntl.  Namen  werden  wir  noch  im  Laufe  unserer 

Untersuchungen  kennen  lernen. 

§  42.  B.  Radicalumstellung  (Transposition). 

Ein  außerordentlich  häufig  angewendetes  Mittel  gestattete 

dem  Etymol.  eine  große  Bereicherung  des  Etymm.-Schatzes,  bzw. 
die  leichte  Beseitigung  erheblicher  Schwierigkeiten  bei  seiner 

etymol.  Arbeit,  nämlich  die  Umstellung  hb.  Radicale  (Trans- 

position). Wenn  bereits  die  0'  Namen  in  ihrer  Transscription 
transponiert  hatte,  so  hatte  damit  der  Etymol.  das  Recht,  teils 

nach  gr.,  teils  nach  hb.  Schreibung  zu  erklären.  Von  einer  eigent- 
lichen Transpos.  kann  natürlich  in  diesem  Falle  nicht  die  Rede 

sein,  da  sich  der  Etymol.  zu  einem  solchen  Zurückgreifen  auf 

beide  Schreibungen  überhaupt  berechtigt  hielt. 

Nabdehel  serviens  deo  (l2^:  in5>5  = -05?'^  s.  §  94cf,  b^) 
vel  ursus  dei  {^^)  9,  8  (=  bb^nii^  Gen.  25,  13)  befremdet  also 
nicht.  Or.  nur  NaßösTjX  öovXevcov  ̂ sw  (Gen.  tom.  IIL  M.P.Gr. 

12,39  p.  121)  =  Okt.  24b  Naßsrjl  (m.  Naßösrj)  öovXevcov  d-ew. 

Thogorma  incolatus  quispiam  (131,  ITß)  aut  interpres  (DD»"1tl) 
11,  18  (=  ntinan  Gen,  10,  3;  LA  auch  n^Dilln);  avellens  vel  in- 

colatus cuiusdam  59,  7;  avellens  =  Ära  rat  s.  §  53. 
Diese  scheinbaren  Transpositionen  dürfen  also  nicht  als 

Ursache  für  die  häufig  auftretende  wirkliche  Transposition  an- 
gesehen werden.  Vielmehr  wird  man  diese  darauf  zurückzuführen 

haben,  daß  der  Etymol.  durch  die  vielfach  leicht  zu  verwechseln- 
den hb.  Stämme  irregeführt  wurde.  Andererseits  ist  sicher,  daß 

mehrmals  absichtlich  eine  solche  Umstellung  der  Radicale  vor- 
genommen wurde. 

An  sich  ist  ja  dem  Semiten  die  Transposition  keineswegs 

fremd:  vgl.  bm  »Schaf«  =  ass.  lahru,  b^D  »Götzenbild«  =  ass. 

lamassu,  bai  »Fuß«,  J^x,  U^^'  =  altar.  'ilÄb  (Lidzb.  368),  mand. 
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i^^lÄ'ib  »Fuß«  (vgl.  äth.),  "jID  »segnen«  =  ass.  karäbu  usw.  Den- 
noch fußt  die  onomast.  Gewohnheit  nicht  auf  dieser  sem.  Er- 

scheinung; denn  gerade  weil  der  Verfasser  der  Onn.  kein  Semite 

war,  hielt  er  sich  nicht  an  sem.  Transpositionen,  sondern  bildete 

eigene  und  ging  weit  über  das  Statthafte  hinaus. 

OGr.:  Athonihel  tempus  eius  deus  (inS?,  bi5,  zu  -n-  s.  w.  u.)  vel 

responsio  dei24,  8  (bS'^Dni?  Jos.  15, 17j;  Fod^ovi?]).  ajto- 

xQLöiq  d^sov  Tj  xacQog  [iol  (^'Dl)  d-eov  189,  1;  ̂  n p n'u [i l, i: 
uiuiuiiuuluui*u[i  uij  tj^*  ffuiifuMliiiilf^  [itf  uij,  Goi^ouicl;  aJtoxQiotg 

{}^60v  7]  xaiQog  ̂ ov  deov  Ona.  219.  Dazu  vgl.  rod^d^olia 
TcaiQog   fioc   Ob)    zavzTjg   (=  a)   189,  12;    anders    Ona.  229 

P n iin  nfi lu    [T'nPnnniu  tj;    o-uiUiuUuiL    Liumuuiu    (X    uibnh    Luthi— 

tfuM*u  1i*  </'//,  bp.  om.  «^'4')?  Godolia  (Goi^-olia  t):  tempus 
suspensionis  (occasio  (d.  i.  xaigog}  suspensionis):  Ti^,  Jibn 

(aufhängen);  vgl.  auch  l^butß:  ffuMifiuuiulj^f  Geai^:  xaiQog 

Ona.  237;  s.  w.  u.  ̂ AxraXsia  xaigog  xvqlov  Ti.  124.    CIM. 
§  7  Ethoniel  tempus  eius,  deus  (sie)  vel  responsio  dei, 
auch  Euch.  Athoniel  tempus  eius  dei  vel  responsio  dei: 

riD^  =  als  nD5>  gefaßt,  in  Wirklichkeit  aber  ̂ n:?  (-n  nicht 
berücksichtigt,  d.  h.  durch  responsio  ausgedrückt!).  Dgg. 

»correct«  Athanihel  tempus  meum  ("^d)  dei  31,70  (vgl.  Lex.). 

Baal  habens  {b^2)  vel  devorans  (Sl'bl)  74, 1.  Baalzebub 
devoraus  muscam  DW)  45,1;  dgg.  Beelzebub  habens  muscas 

aut  vir  muscarum  66, 11.  BssXC^sßovX  yMtajtlvmv  ftvlag  176,  37. 

Vgl.  BssX^sßovX  öaifiojv  ßaxshvg  (s.  S.  117)  xarajitvcov  tv 

avajiavösL  örofiazog  188,  6();  die  Etym.  dürfte  wohl  =  Bss?.- 

(fsycoQ  sein  (Umstellung:    SiS,   5?5i")   0'  avajtavöig^    ̂ yy   O'  ava- 
JKXVBIV.      h  h  tj^tj^lipn  L  n\    q.U  utiuniuitnu   ^uAj^hnn  'ti*   nh.  ujiCLni^jBlMiult  ̂ , 
utuiuuiuiifpnLphuiiif  Bejzebul:  öaiiicov  xaxajtLvcov  (leg.  ummfihf^ 

»verschlingen«  ̂ )  ̂iviag  ?]  öaifiojv  Jigoöraöscog  (od.  ä.,  Prahlerei) 
?j  ajioöxaöecog  Ona.  172;  b  erklärt  t^b  u^uipnL.1^^  Itifuuiii  ti[,Liug, 

öatficov  aXaC,ov£vcov  (uiui[tAnL/i)^  rvgavvog  öaitjoi'otv;  vgl.  noch 

hutq^q^ut;     p^lj^i^nutfii     [tj^,    /f^^"^*^')     d.    i.     p*ij /^nün Lifit    (Vgl.    n%//iiinLi) 
Balla  absorptio  Ona.  129. 

Barasa  (nb2?n)  haurieus  i^n^ilT   »schöpfen«)  41,  9. 

Chermel  molle  vel  teuer  um  sive  cognitio  circumcisionis 

(s.  S.  443)  26,18;  Carmelus  moUis  sive  cognitio  circumcisionis 

26,  7    s.  a.  a.  0.    mollis,    teuer,    tenellus  =  "11   »zart«.     171,  30: 
T.  u.  ü.  '13.    Wutz.  30 
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KdQfi7]Zog  aJtaXog,  ejrlypcoCig  jisQizourjg,  sowie  Hr.  sind 
daher  richtig  zu  verstehen.  Auch  Hr.  hat  angenommen,  daß 

molle  usw.  den  ganzen  Namen  erkläre  (nicht  bloß  »char«),  sonst 

würde  er  wohl  Fem.  gesetzt  haben  (BN).  Zu  "{1  vgl.  noch: 

Nesrach  (7"l05)  fugitivus  tener  (D1D  »fliehen«)  vel  tentatio  tenera 

{tlü'2  »versuchen«)  46,  26.  Nasarach  germen  molle  vel  tenerum 

(V?,  J1223  O'  ßkaöTog)  50,  19. 
Wie  wenig  Hr.  sich  mit  dieser  Etym.  ziirecht  gefunden, 

beweist  der  Zusatz  zu  26, 18:  melius  autem  si  interpretetur  agnus 

tener;  da  agnus  =  "13?  teuer  =  7"^?  so  liegt  hier  ein  schweres 
Versehen  vor,  das  durch  keinen  Rettungsversuch  entfernt  werden 

kann.  An  »mel«  =  mollis  kann  nicht  gedacht  werden,  weil  Hr. 
eine  solche  Etym.  von  den  Griechen  nicht  hätte  übernehmen 

können,  er  selbst  aber  eine  solche  Licenz  sich  niemals  gestattet 
hätte. 

Cherubin  quasi  plures  (3,  ü*^^"])  aut  vermiculata  pictura 

17, 16  d.  i.  D"li  »buntgefärbter  Stoff«,  vgl.  ass.  burrumu,  bitrumu 
usw.  (s.  auch  F.  Hexapl.  II,  844a  ad  Ez.  27,  24).  pictura  sonst 

Dp"l  »bunt  sticken«;  Recem  pictura  20,  14;  die  rote  Purpur- 
schnecke (vermiculus)  immer  =  Thola  (5?bl^)  vermiculus  vel 

coccinum  11,24;  15,3;  21,7:  Ü^bin  bzw.  3?biri;  &mla  jcvQQog 

167,  26;  ß"niiiftu\  liiufiif[i[tf  (9olma:  jtvQQog  Ona.  383.  Ocoöa 
(5?bin)  öxmXrjg  178,  94  =  Lb3S.  Thola  vermis(=LGr.);  Okt.  28b. 
0oXa  xoxyuvov.  Vgl.  Ga/.i  jzvqqoq  166,  3;  ferner  Ans.  (29) 

coccum  graece,  nos  rubrum  seu  vermiculum  dicimus,  also:  [sc. 
Thola]. 

Chozbi  ('^ITD)  calix  in  me  (OID  »Becher«,  '^D)  sive  immola 
mihi  (n^T  »opfern«)  17, 13  —  eine  gewiß  freizügige  Erklärung! 
Zu   »mihi«  s.  Gramm,  (w.  u.) 

Esebon  (]1^tt?n)  cogitatio  ('{ilS'pn  0>  loyiöfiog)  sive  cingu- 
lum  moeroris  (t?nn  »binden«,  'i'ii^)  17,  26;  doch  ist  hier  wahr- 

scheinlich an  latlJn  Gürtel  des  Ephod  zu  denken:  Vulg.  Ex.  39,5 

und  Lev.  8,  7:  balteus  »Gürtel«.  Freilich  ist  dieser  selbst  nur 

durch  Transpos.  entstanden.  Ona.  (323)  bloß:  bubpn'w,  funft^nL^t^^ 
Esebon:  loyiö^og-,  zu  den  gr.  Etymm;  s.  S.  105/6. 

Garizin  divisio  vel  praecisio  18,24:  ITA  »abschneiden«; 
Garizim  abscissiones  35,  27;  dementsprechend  ist  Ona.  213 

*hutfi[,ti[i*u:  lil^p^'u^  Garizin:  töO^fiog  zu  corrigieren  in  li^^/tifu 
divisio;  vgl.  CGr.  FagiCtv  OQog  Zs^.vtQcoiJevov  202,  bS. 
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Nafeddor  hllfiBD  Jos.  12,  32)  conversio  generationis  29, 12: 

{130,111.  Vgl.  Fennador  conversio  generationis  22, 17  (="l1inS2, 
das  hier  unter  die  Namen  des  Dt.  geraten  ist).  Dgg.  Nafad- 

dor  dispersa  generatio  42,  25  (li^ins:  Eg.  /  4,  11):  DSD  jeden- 

falls =  f£3  (f  1B)  O'  öiaOJCsiQscv,  öiaöxeöd^eiv  (vgl.  S.  379). 

Ofir  ("l'iöli^)  infirmans  43,  6;  infirmitas  59,  28:  tltn  »nach- 

lassen, schwach  s.«.  Vgl.  ähnlich  LGr.:  '£^g)sö  ("iBIiC  Gen.  10,29) 
cpSg  dsQajtsiag  181,73;  Voss.  510;  La  10:  Ufer  lumen  curationis 

=  Lb  34:  Supher  lumen  curationis  i<B1  >heilen«;  merkwürdig 

ist  nur  der  vorausgehende  Teil  (Umstellung)  ̂ mg  (lii^)  = 

Wiederholung  der  Endung  (s.  §  64)?  Anders  Ona.  674:  /^'/'/'A^: 

^ntikqi^,  Og)ir:  terrestris  d.i.  ;^o'«';co^:  "löiC,  vgl.  Ecpgcov  S.  263; 
vgl.  noch  Ott.  14,  239  a  S^q)siQ'  ötaoxsöaofiog  d-sov  fiov  [= 
{)^vfiov]:  Cli5  (O^vfiog),  HD  (öiaöxeöaC^eiv). 

Olda  (»T^bnj  destructio  sive  diverticulum  43,  3:  b"ln  Hi. 

»aufhören  machen«  od.  "rbn  f|.2:xM)  syr.  und  chr.-pal.  »kriechen« 

tQJisiv  zu  TQtJiEiP  verlesen;  vgl.  noch  j.-a.  "bri:  JCnilbn  (nh. 
mibn)  »Rost,  Schimmel«. 

Rafes  (=  virn  Rg.  ö  19, 12)  volucres  ("liSS)  sive  cursus  oris 

(p-l,  ns)  47,9;  niSi  sonst  =  avis:  Sefor  avis  20,16;  Seffora 
s.  S.  371.  Zu  cursus  oris  gehört  jedenfalls  29,  30:  Respha 

Itd^oöTQWTov  (?12")  »Pflaster«)  sive  cursus  [sc.  oris];  demnach  ist 

cursus  nicht  zum  folgenden  Räch  ab  quadriga  (nnD"l//Q)  als 
[currus]  zu  ziehen;  vgl.  noch  Raason  cursus  47,  6;  s.  auch 

Ona.  673:  fhbuifiuj:  gujLti  pf/puAjnj,  Res9)a:  ÖQOoog  oronarog 

d.  i.  ÖQOfiog  (cursus):  2  =  3I\  fhti[i,puj  ( ßmu^iui/ hc)  p'uputg^i 
Rzr;^a  (Ras^am  bc)  ÖQOfiot  Ona.  715. 

Sefra  adhaesit  14,24  =  ̂ 3,9  s.  S.  37J. 

Senec  cymbalum  60,  4,  das  sich  in  Job  finden  soll.  Man 

möchte  an  HSD  musicieren  denken;  allein  in  den  alten  Über- 

setzungen dringt  diese  Bedeutung  nirgends  durch.  Vgl.  jedoch 

nh.  ni3  Pi.  »pressen«,  ja  Af.  »spielen(?)«;  aeg.  natah(i)  ein  In- 

strument. Am  besten  wird  man  arab.  ̂ -^^  »Cymbel«  (-^LIao 

Cymbelspieler)  beiziehen. 

Jer.  29,  26  findet  sich  ein  p:"^^,  das  jedoch  die  Vulg.  mit 

»nervus«  wiedergibt.  0'  xvfißaXov  =  ̂ ^^^^l'ü,  Vhl^,  bi::2,  (^cbo) 
führt  uns  nicht  weiter  (vgl.  Job  40,  31:  bsfbs:?). 

30* 
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Susacim  (plülf)  [secfca  vel]  gaudium  cilicii  39,  26:  ytp  »se- 
care«  s.  S.  311. 

Thebes  {f^T\  Jud.  9,50)  conversio  sive  fieri  ova  (s.  §  97) 
33,  29:  mit?  also  theseb  (vgl.  nn^lIJn).  Vgl.  vor  allem  Thesbi 

(i^lüpi)  captivans  (miö)  sive  convertens  (l'lllJ)  44,  2;  zu  con- 
verfcere  vgl.  S.  249. 

Fraglich  ist:  Labec  acceptabilis  28,22  ("inb  Jos.  17,5,  0' 
B  Aaßsx)  =  b^p  Pi.  »annelimen«;  oder  ist  syr.  ̂ ^v  »nehmen« 
1.11^:11!:;^  tenens  gemeint  (üb  =  ̂ 2b  gelesen?)? 

Coisl.:  Eli(paC,  (TS'^bx)  d^sov  öxojtla  (JiSi)  163,43. 

EXovfi    d^eov  reXdcoöK;  190,  14:    O'  oft  i^bü  Pi.  rsXeiovv, 
Ü^^\l2  reXslcociig;  dsov  also  mißverstandener  Zusatz! 

Gsfiavirrjg  öwreXsia  sIqtjvt^q  [d.  i.  ösiQrjveg  =  Ü'^^'ri  s. 
S.  196]  191,  69. 

IsfifiaQ  övvT£Xsia  168,  55  d.  i.  also  Isfifiad^  (Par.  ß  36,  2 
lefiaO^^):  düri;  vgl.  correct  Isd^sf^a  dogatov  öwriXeia  168,  49. 

I&auag  öwreXeta  jtixQLag  (D^ti,  ""lü)  ?]  olxxiQfiog 
(=  tO^agafi:  Dnn  Pi.  »Mitleid  haben«)  ?]  g)oiVL^  (nüJ^)  192,  92; 
vgl.  OsQav  olxTiQfiog,  oIxtov  168,  15;  ßsQöa^  [=  Osgaafi  s. 

S.  180]  olxTiQfiog  191,  69;  ß-hpu^u^J  {ß^b^u^u  b):  ̂ ßn^ßl^,  ße- 
raam  (0eras  b):  ocxriQfiog  Ona.  399;  in^nuus  {^n^nLuut  b): 

nßni-Pli^  Hreosa  (Hreüsa  b):  2  =  M-,  Dini  Ezr.  «2,2,  'Psovfi; 
vgl.  Ezr.  a  13,  17  AS  'Paov[i,  B  Baöovü-,  Luc.  'Peovfi.  Ferner 
IsQfica  olxTLQfiog  169,  62;  'isQSfisrjX  oixzcQfiog  dsov  192,  88; 
^AßQaafi  JcaxrjQ  olxriQfimv  177,  77  2. 

KaQxccfivg  jtoZig  dösßSv,  Ö7]fioöLa  172,  31:  *133  =  (5?y//o- 
ötog  »Bezirk«  (zum  d;y|Moe  gehörig);  vgl.  KexaQ  (133  Kg.  ß  18,  23) 

ör]fioöla  172,  38.  jro^^^  döaßmv  =  ST^'lp,  O^n  0'  dösßrjg.  Anders 
Hr.  54,  1  Charchamos  (ti'')2D"lD)  agnus  congregatus  (s.  S.  409) 

sive  agnitio  quasi  sarmentum  ("IDD  Hi.,  3,  Dl2n,  [V^y-^^  »Eeisig«). 

Naßovd-s  8QXo^uevog  (i^'li  s.  w.  u.)  ̂'  dvyaTSQeg  (rii33:  /9a- 

1)  Hohlenb.-Lag.  konnten  lefXfxaQ  naturgemäß  nicht  unterbringen. 
2)  Ona.  7  nur  LLaptu^ut itt  ̂ wjn  "^l^"'ß  \*  ̂"'JP  ßUq.nbiui^  (bp 

^'u^ifui'iiß',  r  i^/f"  ̂ iTiuuunuuhnuibu/u  piuubg  b  tj.nni^ngjj  Abraham: 
nazT]Q  e&v(ov  i]  naxriQ  e^ilexiOQ  {rjxovg  bp;  quia  philosophicus  verborum 

et  operum  r).  Vgl.  auch  JXppuiift  ̂ wijp  i/b^mpnj  5*  ̂"V/'  pmp^pbuii^ 
{1l*  ilbptut/ujp  b,  i^bpuiifpiupk  cpqr),  Abram:  pater  sublimis  vel  pater 
excelsus  (sublimis)  Ona.  6  s.  S.  159  f. 
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vovO-s)  195,85;  SQXOfievog  =  [djto  Jtveviiaroq  bzw.  ajio  jiaxQoq] 
BQXOiiEvoq  s.  S.  200. 

'Pacßarjv  iwßevog  {'^^1  »heilen«)  //  avO^iföLq  {xrjTQog  (n"lS 

»Blüte«,  O'  dvd-slv,  DS;  »Mutter«)  197,  34  d.  i.  wohl  ü^^t)^,  0' 

"^Pafpady,,  "^Pafpaelv  (Patpalfi,  ̂ Pag)aiv),  Lugd.  Raphain,  Rafain; 
Or.  in  Jesu  Nave  hom.  22  (M.  P.  Gr.  12,  449):  Rafaim  resoluta 

mater  [d.  i.  avieiiEvrj  (Itjttjq]  nsi  »nachlassen«.  Viell.  ist  also 

avd-Tjöig  aus  avcrjöig  d.  i.  dvtsöcg  entstanden;  vgl.  in.uji[iujuj 
(^^nuiifiuj  x):  pf^2k"^Pt'  (5*  pnrinLpfi  x),  Hra^^aa  (Hra^a  x): 

laöig  ?]  avtsöcg  Ona.  491.  Hr.  Rafaim  gigantes  (==  O')  9,  23; 
29,  28;  gigantes  vel  medici  (^Di)  59,  29!  vgl.  oben  Rafam. 

PovO-  jteQLööBvöa  197,  37:  nn/'^  s.  §  53  c  EovaQzog. 

Okt.:  Ovkafi{fj)aovg'  jtsjtavfitprj  7j  jtalat  cpvovöa  2b  sl 
=  nnb  Gen.  28,19:  biT  »aufhören«;  g)vovöa  wohl  =  ̂i;oi;c»a 

(StN!):  biD,  0'  qvsiv  oder  viell.  ursprünglich  giovöa,  0'  btD  Qslv 
(s.  S.  17). 

ZaaQ'  "/.QavyT]  28b  =  ̂ T\1  Gen.  46,  9:  vr\1  »schreien«;  bei 
Hr.  fehlt  der  Name.  LGr.  Bava  [=  2aaQ\  Xevxov  178,  89  (s. 

S.  71)  =  Lb  38:  Sara  alvum  (d.i.  album)  ins  »weiß  s.« 

Vi  ̂ SQe^atoc  öxoQJtiCovrsg  174,  96  s.  S.  458.  Viell.  auch 

Lex.  <p6()8C,atot-  ötaoxsödCovreg  ?]  xaQjtol  200,  2:  vgl.  O'  "ITS 
öiaöJtsiQEtv  (Pi.);  doch  auch  'iTIS  öieöJtaQfisvog;  bei  ötaöxedd- 
^ovteg  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  daß  g  hier  wie  bei  xaQJioc 

abgeworfen  ist:  IIS  O'  öucöxsödC^siv. 
LGr.:  Psßsxxa  JtolXr}  vjtofiovr]  (OGr.  s.  S.  92)  ?]  jiotxiXrj 

fj  Jcvorj  dvmd^ev  [=  Payr\X  s.  S.  124]  i]  xaQa  [=  loaax  ibid.] 

179,  26:  jtoixlXrj  =  Dpi  »buntfarbig  s.«  (JitJp"!  =  nnp"l  —  vgl. 

oben  S.  406  —  !lp^"i)  vgl.  ital.  ricamare!  arb.  ̂ ^  »in  Buntem 
arbeiten«,  sticken,  (kunstvoll)  schreiben  (pictura  s.  oben  Cheru- 

bim); nh.  Dpi  »Kunstarbeit«;  Ona.  704  bloß:  fhbpbliliiu,  piutini.tf 

^tuifphprtLff/t  tj^.  ̂ niLW,  '[i  ilhfinLu[in  vgL  bc!],  Rebekka:  jcoXXj] 
vjtofiovf]  ?j  jtvoTj  avcoO-sv. 

Dazu  vgl.  Lex.  Psßsxxa  jtoXXtj  vjtofiov?]  tj  Xaßovöa  JtQCD?]v 

avd()a;  JtQmrjv  Adj.  von  jtQcot  »früh  am  Morgen«  =  npa  O' 
JtQ(Di\  dvÖQa  wird  bloße  Erklärung  sein  etwa  wie  KvQLvalog 

xXrniovonog  dvrjQ  194,  45  (ebenfalls  Lex.!),  Xaßovöa  dürfte  durch 
Umstellung  an  die  Spitze  geraten  sein,  so  daß  die  Etym.  eigent- 

lich hieß:    'P.  jtQcotjv  (avöoa)  Xaßovöa;    Xaßecv  =  xa  d.  i.  np; 
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Vgl.  ̂ a)xa  öTOfiarog  Irjipiq  200,6  ns,  np  =  Hpb.  Selbst.  Hr. 
erklärt  analog:  Rebecca  multum  accepit  9,  23;  74,  29:  in,  Hp. 

Vgl.  noch  zu  np:  Faceia  (Ji^^npö)  aperiente  domino  (npS 
»öffnen«)  vel  oris  adsumpstio  (nSD,  np!)  45,  23;  dgg.  Facee 
ipy>li)  aperiens  50,  6.  Cilicia  adsumptio  aut  vomitus  eins 

(np,  i^'ip,  n  Suff,  fem.)  68,  1;  adsumptio  vel  vocatio  (bip)  lamen- 
tabilis  (l'^p)  76,  16;  zum  gestrichenen  >1<  s.  §  73. 

Patrosin  (D'iDInns)  crudus  La  8  =  Patrosyn  Lb  39. 

Iljöt:"!  »frisch  s.«  (vom  Körper,  Fleisch),  syr.  |i^.4.sj..^  »mageres 
Fleisch«  (ohne  Fett);  hier  also  die  interessante  Var.  »rohes 

Fleisch«.  An  syr.  Ij-^s  »crudus«  ist  demnach  kaum  zu  denken. 
Dgg.  Hr.  Fetrusim  dissolvens  mensuram  6,  12  (s.  S.  391). 

Zambri  fornicarius  Lb  38  ('^'lüT  Enkel  Judas  aus  Par.  «  2,  6 
in  die  Gen.-Liste  eingefügt^):  T\iy^1  »Samenerguß«;  dgg.  Hr. 

Zemeri  iste  lacessiens  sive  amaricans  (nt,  *TCß  Hi.)  =  i"il3T 

Num.  25,  14  =  Zamri  psalmus  vel  canticum  meum  ("lÜT)  eben- 
falls Num.  21,  14;  21,  15.  Ru,p[,[,d  (^a,ifpp/.J  p):  uu^^iTnu 

ftÜHLif^  Zabrim  (Zambrim):  tpalfiog  fiov  Ona.  359,  ̂ mifutp/tiu: 

uujiitfnu  /tJ  uui^tfnu  (Jitf  q),  Zamaria:  'tpaXiioc,  fiov,  tpaXfiog 
(fiov  q)  ibid. 

VgL  Coisl.:  ZafißQi  tpaXfiog  fiov,  roXna,  qscov  vÖcoq 

164,  76.  xbliia  (»wage«)  =  Imper.  fem.  von  >o9.  »andere«; 

qicov  vömQ'.  tr\\  »strömender  Eegen«. 

VGr.:  "iBxoviag  (n'^SD^)  xad^aQog  183,  27;  xad^aQog  183,  27 

(Vi);  203,  1  (Colb.);  xa&aQog  7]  erocfiaöfwg  ycvofisvog  (]1D,  n'^ 
=  n'^n'i  s.  §  97)  192,  90  (Lex.);  I' h^ n'u/i ui u :  un^pp^  le^onias: 
xaO-aQog  Ona.  420.  xad-agog  =  'ipD  (nps)  »rein  (unschuldig), 
lauter«. 

Dgg.  LGr.:  lechonias  praeparatio  Lb  40.  OGr.  (vgl.  Lex.): 

lechonia  praeparatio  dei  35,  29;  vel  sie  factus  domino  (Um- 

stellung!: ie  -13,  n*^)  54,  18.  lechonias  praeparans  vel  prae- 

paratio domini  62,  3;  CIM.  §  8.  Sh^n'uftui:  uiuMuipuMumnt.p[i^ 
Je;fonia:  stoifiaöfiog  Ona.  626. 

^loQÖavTjg  Tcaraßaöig  (iT)  dXaCovslag  (lin)  203,  93  (CGr.) s.  S.  432. 

'löfiarj/i  axoTj  iöivQov  {^I2t},  b)^)  rj  sjtiös  6  d-eog  183,  24. 
btDü:  bllJü  »Aufseher«;  J^uifiu^i\  /««-^  uSj  1i*  ̂ tujhmg  U  mbu  i^ujS^ 

1)  Vgl.  dazu  unsere  Bemerkungen  zum  Namen  Eden  S.  76. 
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(w^  c):  Ismael:  axoi]  d-eov  r]  ejtiös  xat  oga  d^sov  {xvqcov  c). 

Ona.  412.  Noch  deutlicher  Lex.:  'lofiarj}.  [dxovofiog  s.  S.  206], 
siöaxovofiog  xvqIov  t]  ejioJtTevöiq  193,6  (»Aufsicht,  Aufseher- 

tum«;  abstract  wegen  der  Form  btJ^a''  s.  §  84  b).  !?  und  X 
werden  aiso  ausgestoßen;  dazu  vgl.  MaXayJaq  ßaotXevgTi.  127 

(tjbü)  gegenüber  ayysXog  194,  58;  173,  68  (f]  ocoTrjQia  xvQiov 

s.  S.  133)  203, 16.  ITnrin^/tui  {JTuitiujß/iuj  bc):  ̂ plf2utui^^  Molo^ia 

(Mala;^ia)  ayysXog  Ona.  538.  Malachia  angelus  domini  vel 

meus(!  "^ri^bü)  53,  3  CIM.  §  10:  Malachias  angelus  mens.  Das 
Gegenstück  dazu  bildet:  LGr.  Mekxi^oeösx  anooroXog  ölxacog 

(7i<bü,  pll)  7]  ßaoUsvg  öUaiog  (^bt:)  178,  84.  Vgl.  noch:  'Aoar]}. 

jtoirjöig  &80V  (nw)  7]  oxia  (b^)  187,  ̂ S  =  'AosX  oxta  201,  28; 
davon  getrennt  'Aoarjl  jtolrjoig  d^sov  201,  26;  ebenso  Ona.  122 
IXuhri:  uuinubfif  Asel:  öxia^  und  52  IXuut^i^:  tuputp  o?^,  Asael: 

8Jtoirjö£  d^eog  (besser  wohl  ut^ui^iuh  iüj^  jtoirjöig  d-sov).  Vgl. 

auch:  ̂ AßarjX  aJio  ̂ eov  181,  88  —  "AßeX  ajtb  dsov  172,  47: 
dazu  auch  Ona.  96x  Ikppujjb i^\  jujj,  Abba'el:  ajto  d-eov,  wahr- 

scheinlich unvollständige  Etym. 

Sonst  ist  Ismael:  'löfiarjX  axorj  ß-sov,  d-eoxlvTog^  'löfiarj- 
Xlrrjg  Ig  dxo7]g  O^sov  (vgl.  oben  Gentiliz!)  —  viell.  auch  =  e^a- 

xoT} — ,  siöaxovcov&sov;  löfiarjXog  dxo7jO-eovllO,SQ^.  löfiarjk 

dxoT]  d^eov  Okt.  24  a  =  Or.  II,  Ph.  de  profug.  §  38  (M  577),  de 

mut.  nom.  §  37  (M  609):  'löfiarjX'  dxorj  O^eov,  quaestt.  in  Gen. 
III,  32:  auditio  dei.  Hr.:  Ismahel  auditio  dei  7,  15  CIM.  §  3. 

Ismael    oboediens    [sc.    deo];    .r^cnAr^     .iJ^ix^^     r^.AiJyi±^f^ 

.r^ctaAr^l     f^li^'Sax.     .r^orAr^    m.-^^^     WIT..1     (lOfiarjZcrai' 

axovcov  d-eov(g)  axovcov  avrovg  d-eog'  axo?]  d-eov)  Syr.  II,  27. 
Eine  merkwürdige  Erklärung  bringt  Ambr.  de  Jos.  patr.  c.  3 
bei:  Ismaelitae  significantur  latina  interpretatione  odio  habentes 

deum  suum.  Wer  hat  Ismael  mit  XjÜ  (»hassen«)  erklärt?  Viell. 
liegt  eine  falsche  Abschrift  eines  lat.  Textes  vor:  [ob]odiens 

=  oboediens,  vgl.  CIM.!  ̂ 'ülä  wird  sehr  oft  durch  vjiaxovsiv 
wiedergegeben. 

Zu  lönatjl  ejtojtrevöig  vgl.  noch:  MiOar}!  tpf]Xd(p7]öig 

d-eov  (©Ta  »berühren«)  7]  ejtiöxojt?]  &eov  195,  81  (Lex.);  also 
ebenfalls  Ausstoßung  von  X;  deov  stammt  von  einem  Ab- 
schreiber. 

Hierher  auch:  Bathuhel  virgo  dei  3,  21:  Tn^Vi^  0'  JtaQO-evog 
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(nicht  aber  für  n);  Bad-ovrjX  jtaQd-tvog  löxvQa  ISO,  49  (s. 
S.  162  Anm.  1),  P lußnL^i^;  linju^  Ba^üel:  jiaQÜ^^vog  Ona.  185 

neben  H utßnLbi^:  r^nmut^,  iij  (5*  l^^nju  c),  BaT^-üel:  d^vyarrjQ  d-eov 

(rj  jtaQO-svog)  Ona.  132. 
Die  reiche Etymm. -Sammlung  derCGr.  zulcoavvrjg  löst  sich 

zum  Teil  durch  Transpos.:  ̂ Imavvrjq  s^iZaöfiog,  avajiavoig, 
öoiia  d-eov  (]2n,  Ygl.  HfiVß  öoiia  0\  deov  Umstellung),  lafia 
d£ov,  d-eov  x<^Q^?  avTov  {cm  =  d-eogl,  in,  SufF.),  jcovog  deov 

(Umstellung:  im  -av  =  Jiovog  \yiOJiog\  oft  in  OGr.  "jlb^),  (pvyi] 
xd?.lovg,  ötajcorrjötg  -d-eov  {=  uiovog  deov)  202,  89:  e§,iXaöfi6g 

und  avccjiavoig  wohl  =  OHD  0'  l/MOxeödai  und  m5  dvdjcavoigl 
e^ilaöfiog  berücksichtigt  dann  entweder  den  Acc.  {imavvrjv:  v  =  (i 
s.  oben)  oder  stößt  Ü  ab  (s.  §  55/);  vieD.  kommt  auch  ClZ/iJ 

e^iXdöxeödai,  IXaöfiog  (nüt'iC)  in  Betracht;  dann  wäre  die  Endung 
(unter  Transpos.)  erklärt,  deov  ist  in  beiden  Fällen  zu  ergänzen. 

Sicher  liegt  die  gr.  Endung  {-V7]g)  für  die  Etymm.  zugrunde  in: 
lafia  deov  =  ̂ C^  »heilen«:  ̂ Oi<D  (zur  Form  s.  §  84e). 

[deov]  g)vyrj  =  im  —  013  »fliehen« 
[deov]  y,dlXog  =  im  —  niD  »schön  s.«; 

Kpvyi]  xdlZovg  also  zu  trennen.  Die  Etymm.  werden  also  ur- 
sj)rünglich  gelautet  haben:  deov  e^ilaöfiog  \  avdjzavöig,  deov 
ö6y.a,  deov  lafia,  deov  yagig  avrov,  deov  jtovog  \  (pvyi]  \  y.dXlog, 

deov  öiajiovrjOig,  wobei  deog  immer  =  y.vQiog  ist,  ein  Wechsel, 
der  weder  bei  den  Gr.  noch  bei  Hr.  selten  ist. 

Mmaßlrai  dxglg  (Heuschrecke)  183,  36  (VGr.);  Mmdß  ex 

rov  jiaxQog  ?]  axp/g  195,  73  (Lex.)  ITmlutpfnj.  iftupiufu^  Moabid: 

axQig  Ona.  586:  ?T52^  »Höhe«  (axQog). 

Ilaöex  IvTQwOig  184,46  (VGr.):  ncö  =  "^t^sn  »Freilassung«; 
^uiub^:  iftfilini^p^ ^  Pase;^:  IvxQmöig  Ona.  692;  zu  ̂  tuub^m: 

biß  1i*  uAjgui'ubi  [t*üri  k^  kt^  Pase;<a:  vjiegßaotg  rj  vjtegßaivcov 
(leg.  luugu/iibuiij^  jiQog  (jäiriii^if)  yMxaßaOiv  Ona.  694.  üdoya 

öiaßarriQLOv  (nos),  XvTQmöig  204,  24  (Colb.);  die  CGr.  selbst. 
IlsOöex  eXevdegia  204,  25;  unsicher  ist  die  Beurteilung  von 
UaoxmQ  eXevdegog  204,  25,  da  sowohl  jtaöx  wie  y^mg  (s.  w.  u.) 

=^  eXevdegog   sein   könnte  i.     Viell.   gehört  hierher  ̂ Aotjx  ̂ ^fi^- 

1)  Anders    erklärt  Hr.  und  Ona.  diesen  Namen  (^in^'B  Jer.  20, 1  f ) : 

Fesor  os  nigredinis  54,14,  4*uiußni[fi\  pb[iu/it  uLni.pb f    ̂as;r6r:  os 
nigredinis  Ona.  815:  ns,  'nifTC  »schwarz«. 
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d'SQia  in  derselben  Liste  200,  18;  doch  könnte  hier  .^^^  liberare 
(Etpe.)  in  Frage  kommen. 

Lex.ndöxci  ötaßarrjQiov  ?]  vjtsQßazrjQcov  r/  Xvtqov  191, 17; 

daneben  noch  dieselbe  Erklärung  einer  andern  Gruppe:  <Paöly. 
öiaßaöig  ?]  acpeoig  (»Freilassung«)  199,  93.  Demnach  nehmen 

hier  3  Gruppen  die  Transpos.  vor,  während  sie  der  OGr.  über- 
haupt in  diesem  Falle  unbekannt  blieb: 

Ilaöxa  öidßaötg  Ti.  126,  Hr.  Fasec  transgressus  sive  trans- 
scensio  (nps)  13,  11;  Fasee  transgressus  sive  transcensus  45,  25. 

Fase  transitus  sive  transgressio ,  pro  quo  nostri  pascha  legunt 

64,  21.  Pascha  transcendens  sive  transgressio  70,  20;  ähnl. 

Fase  78,  1. 

ÜSn  »frei  s.<  verwendet  Hr.  in  Appii  forum,  Appia  (s. 

oben  S.  448),  ferner:  Afsith  (n^ÜSn  Eg.  6  15,  5)  libertas  44,  16: 

ntjSpri  »Freiheit«.  Letzteres  gibt  Ona.  24  wieder:  llifulmuunp: 

^iu^hlIi^  A(p(/püsoi9:  xQV(pi(Dg  d.  i.  fT^ttJEn  (Rg.  ö  15,  5),  0'  dcp- 

(povocod-  (al.  djKpovömO' ,  do(pöl(p),  Ax  sXevd^sQiag,  2'  hyy.Z'KlU' 

öiiivog,  ol  loiJtOL'  xQVfpalwg;  vgl.  Far.  ß  26,  27  (nilüsn),  0' 

ajtcpovöcod  {acp^povöcod),  AXX'  xQV(plwg,  ol  Xoljiol'  XQvcpalcog; 
Ae§'  ßao'  ö  abweichend  von  Hr.  und  Ona.  (s.  AcpovöaO-  S.  330 
Anm.  1). 

Im  NT  findet  die  Transpos.  reichlich  Verw^endung,  wozu 
naturgemäß  öfters  die  Notwendigkeit  zwang,  den  Namen  für 
eine  Etym.  tauglich  zu  machen: 

Adrias  continens  mala  sive  locus  malorum  67,  19:  mi 

»continere«  (d.  i.  kjiLxgaxHV  s.  oben);  locus  =  Itli^  ar.  »Spur, 

Ort«,  l^^l  Ort,  ass.  asru  »Ort«  (vgl.  bh.  "lüi^  d.  i.  ass.  asar^; 

doch  könnte  auch  Ad  =  ini<  (ar),  ̂ ^|  continere  in  Betracht 

kommen,  um  so  wahrscheinlicher  als  gr.  die  Etym.  'Aöglag 
ovvoxr]  xaxcDV  (nicht  ijtixQarrjöig)  lautet  186,  10;  Ti.  125;  vgl. 

0'  THi^  övvix^Lv,  Aaz  continens  44,  18;  zu  THiC  (iHi^)  retinere s.  S.  360. 

Apollonia  disciplina  (eorum)  67,9;  ̂ A:t6Xlcova  naiöeia 
avTCQV  187,  ̂ b/AjtoXXcovla  jracöla  [=  Jtaiösla]  avrcöv  Ti.  125; 

Clbi^,  rib^  »lehren«  (Fi.).  Vgl.  Alef  doctrina  48,  8,  Maalaf  de 

doctrina  29,  9;  'Aöecpd  (=  aX(pa)  öiöaöxaXla  201,  38  usw. 

1)  Vgl.  dialektisch:  »Die  Leute,  wo«  (welche). 
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Besonders  kühn  ist:  Crispus  sciens  vel  cognoscens  68,  8; 

Crispum  scientem  75,  16;  KqLojioc,  yvmöiq  öwarrj  194,  44; 

yvovg  9]  sjtiyvovg  Ti.  125  =  Priscus  —  Ugiöxog.  Die  Trans- 
pos, ist  hier  um  so  verwegener,  weil  der  Hauptradical  jt  (ttJlö) 

beim  2.  Namen  ausscheidet.  Der  Name  Crescens  — ■  KQiöxrjg 
(xQLö-xrjg)  tenebrosus  dgg.  wird  hier  nicht  mit  angereiht  werden 

dürfen,  da  nicht  "llp,  sondern  ]b^Lää.  etymol.  in  Betracht  kommt; 
s.  S.  146. 

Derben  loquentem  68, 14,  Derbaeus  loquax  68,  17.  Aagß?] 

XaXrjxrj  ?]  XaXia  Asgßalog  laXrjxog  Ti.  125:  *1Ü  Pi.  »reden«. 
Elymas  ad  transgressionem  sive  transgredi  faciens  68,  23. 

^EXv(iag  a(ptörcov  191,  52;  djtooraxrjg  rj  aJioorarmv  Ti.  125; 

bV*f2  »veruntreuen«,  O'  acpiöravai,  bV12  »Abfall«,  O'  ccJcoöTaoia, 

djroöTaötg.  Vgl.  jedoch  auch  nb3^  Ni.  O'  dg)iöTdvat:  ̂ bij'^1  0' 
xal  ajt80T7]6av, 

Galatia  magnifica  vel  translatio  (nbiä)  75,  21;  79,  13; 

Galati  am  magnificam  sive  translatam  69,  14;  raXaxia  fis- 
ya/.vvofi8vr]  i]  ̂ sxocxiC^ofievT]  189,  5:  blÄ  »groß  s.«;  zu  1  s. 
S.  410. 

Jambres  mare  pelliceum  s.  S.  448. 

Marcus  sublimis  mandato  sive  amarus  ("112;  Abwerfung 

von  »cus«  als  Endung!)  vel  certe  adtritus  atque  limatus  (p^"l^ 
»poliert«)  77, 15;  sublimis  mandato  sive  defricatus  (ebenfalls  pTlü) 

vel  amarus  73,  4;  excelsus  mandato  70,  6  =  CIM.  §  11;  MaQxog 

vip}]Xov  evToXri  174,  80;  viprjXbg  evroXfi  195,  67;  ITutplinu: 

pujpäni.  uiuiuinL^p^  Markos:  viprjXov  svtoXt]  Onsi.bßO  a:  mar=D"l, 

^  oder  jw.ß  (Etpe.)   constitutum   est;    vgl.  ̂jj.^:  iudex  (bh.  I'^^p) 

arab.  \jo[.'£  Eichter. 
Quartus  clangens  sive  superflue  74,28:  !?p/r,  ̂ Tij^;  Eovag- 

Tog  öaXjtl^cov  jteQiööatg  194,  33;  vgl.  oben  Pov^;  zu  5?pn  s. 
S.  359. 

Samothracia  auditio  revelationis  sive  responsionis  76,  18: 

trac:  w^j^o  s.  S.  454. 

Seleuciam  exeuntem  ad  vocationem  71,  12:  i^S*^,  b,  5?1p 

»schreien«  oder  besser:  i53£'',  bip.  Vgl.  oben  Cilicia  vocatio 
lamentabilis  76,  16. 

Stephanum  normam  nostram  71,  9;  Stephana  regulam 

nostram  vel  iudicantem  nos  75,  27.     2x8q)avog  xavmv  rj  öxo- 
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üioq  198,  67;  xavmv  v[imv  {=riiia>v)  ?]  svd-vrrjg  Ti.  126.  CIM. 
§  11  Stephanus  norma  vestra.  graeco  autem  sermone  coro- 

natus  =  Euch.;  Isid.  9:  norma,  coronatus.  'üDt?  »richten«  (sicher 
iudicare);  für  xavcov  (norma)  könnte  auch  ID^ttJ  »Stab«,  ar. 

i^tont^,  iCTDStlJ  in  Betracht  kommen;  evd^vT7]c,  wird  wohl  ein 

gleiches  besagen:  bei  Hr.  ist  bv\)^vvelv  immer  dirigere  (s.  oben 
S.  154),  also  etwa  dirigens  (»Directiv«  gebend),  oder  sollte  etwa 

ein  Zusammenhang  mit  dem  erklärenden  Beisatz  {öxojiov  no- 
strum),  quo  veru  et  iacula  diriguntur  bestehen?  ry// d3 i^  =  an 

(j.-a.,  gal.  Suff.):  stef-an. 
Ymenaeus  dormitans  78,  27:  D13;  Ffisvtcog  vvörd^mv 

199,  91:  ymen  =  ynem;  zu  y  s.  §  103. 

Hierher  würde  auch  gehören  Er  ödes  pelliceus  gloria  64,  47, 

pellis  gloria  69,  3,  wenn  es  richtig  wäre,  was  Bardenhew.  (Gesch. 

der    altkirchl.  Lit.  JI  [1903],   202  Anm.  5)  vermutet;    niK,    -1*12?. 

Gr.  'BQmörjg  öeQfiarog  öo^a  191,  63  (Lex.);  Ti.  125;  öeg- 
fiazivog  ejilöo^og  176,  44;  öegfiarlv?]  öo^a  (Pierius,  s.  Bardenh. 

a.  a.  0.);  ̂ bprin^w.  ifappbrij^  ifiuitwtLnfinupii^  Herodes:  pellicea 

glorificatio  Ona.  494.  ösQfia  '^^^  ist  sicher;  vgl.  Hq'  ötQfia 

165,96;  Okt.  27  a;  ̂'Hq'  ösQfiaTcvog  Ph.  de  poster.  Cain  §  53 
(M260),  Elq'  öeQftdrtvog  leg.  alleg.  III,  22  (M  100);  Or.  in  Lev. 
hom.  V.    Her   pellis.    Hq'  öegfidrivog  Okt.  28b.  f^hfint[p: 
tfnpPl^]  lero^:  pellis  [-es]  Ona.  436;  kp:  ifutpP^  Er:  öeQiia 

(=J'n[.pi)  Ona.  369.  Bsojq  ev  ösQfiazt,  188,74.  Bs8X(p6y(DQ- 
dvcortQCQ  öTOfia  öeQfiarog  Ph.  (s.  S.  155);  Hr.:  Er  pelliceus  6,  8; 

18,  10;  Beor  in  pelle  3,  25;  16,  21.  Fagur  oris  pellis  18,  20; 

fpkqntlp:  pbfttuunj  tfnpP ^  ̂ egör:  öTOfiarog  ösQfia  Ona.  811. 
Behelfegor  habens  os  peUiceum  16,  22;  Baalfegor  habens 

os  pellis  vel  peUiceum  48,  10;  Behelfegor  habens  os  pellis 

sive  superius  os  pellis  21,  25;  Bethfeor  domus  oris  pellium 

25,  11'. 
Ebenso  sicher  ist  aber  in  der  OGr.  lin  (JlT^  Hi.)  öo^a. 

Mit  gloria  —  öo^a  übersetzt  die  OGr.  zunächst  linS:  'icoxctßhö 
66^a  xvQLOv  193,  22;  doQdrov  Joga  171,  19;  laat  Joga  Onv.  20. 

lochabeth  ubi  est  gloria  sive  est  gravis  (s.  §  44 b\  domini 

gloria  13,  26  s.  S.  364.  Zu  Oga  inclitus  vel  gloriosus  29,  22  s. 

S.  294.     Ein  in,  tizn  öo^a  gehört  der  VGr.  an,  s.  S.  106. 

1)  Ein  anderes  pellis,  pelliceus  s.  oben  S.  448. 
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Aus  der  gr.  atl.  OGr.  können  wir  nun  allerdings  Till  öo^a 

nicht  erweisen;  da  zudem  die  0'  sowohl  "Till  (nin)  wie  "liJi  mit 
öo^a  übersetzt  (vgl.  noch  *11i<  öo^aC^SLv)^  so  könnte  es  scheinen,  als 

wenn  sich  die  Frage  um  *ni5  ("TI»^)  oder  lin  nicht  mit  Sicher- 
heit entscheiden  ließe.  Allein  Hr.  läßt  keinen  Zweifel  an  "l^n 

gloria  d.  i.  öo^a  aufkommen: 

Ahihod  ("IIJT'ni^)  gloria  fratris  mei  46,  16  (Umstellung!); 
Aod  (ini<)  gloriosus  19,  10;  Eud  (lins?  Jud.  3,  15)  accipiens 

gloriam  (s.  S.  294)  32,  16.  Ammiod  (lirT^lSi?  Rg.  ß  13,  37 

"Iin^Si^'D)  populus  mens  gloriosus  37,  11;  Auoth  gloria  40,  23; 
Auothiair  gloria  luminis  21,  20  (d-th  s.  oben  S.  410).  Dazu 
gehört:  Aod  inclitus  3,  13,  Amiud  populus  meus  inclitus  15,  15; 

Ahilod  populus  meus  inclitus  40,  22;  Ahiloth  populus  inclitus 

37,  15  ("llb'iniC,  zum  ausgestoßenen  >1<  s.  §  73). 
Demgemäß  ludas  glorificans  61,28  =  Inda  74,15  d.i. 

niirr^  »er  preist«,  demnach  tW  Hi.  =  glorificare. 

Griechischerseits  finden  wir  dafür:  ̂ Aco^  s^ofiokoyrjTog^ 

aivsötg  186,  4;  ̂ Awö  s^ofioXoyrjOig  Okt.  28b;  sjrcöo^og  Onv.  4; 
llLnt[tj.:  [unuuini[uf*ulii^fi^  Avöd:  s^ofioloyovfisvoQ  Ona.  35;  'lov- 

öag  s^o/ioloyrjöig,  £§,ofioXoyovfi£vov,  ̂ lam  e^ofioXoyovfievog, 

alvmv,  BvxaQiöTog  (vgl.  ?T7iPi  »Dank«)  169,  82;  'lovöa  k^ofio- 

XoyriTog  203,  96;  ̂ lovöag  l^oiioXoyriöig  177,  80  (LGr.),  ̂ lovöag 
£§o^oX6yrj6tg  ?]  Ixdvmöig  xvgiov  (Umstellung:  ̂ "^  Ixavog)  193,  4; 

Ph.  de  plantat.  §  33  (M  349)  'lovöag'  xvQLCp  £§ofioZ6yr]öLg;  de 

somniis  11,  5  (M  663):  ̂ ^eov  mömv  re  xal  vfivmv  ̂ lovöag.  Or.  in 

Gen.  hom.  17:  ludas  confessio;  CIA  ström.  1,  5  §  31:  ̂ lovöag 
övvarog  6s  lQfir]V£V£Tat  d.  i.  xvgtog  (od.  ä.)  övvatog  (=  '^'1,  Hr. 
robustus,  fortis  s.  S.  31);  er  fährt  fort:  ömC^cov  t7]v  jzQog  d-eov 

ofioXoyiav  [d.  i.  e^of^oXoylav].  ̂ lovöala  e^o^oZoyovfisvT] 
193,13;  203,98;  Aßiovö  öovXog  fiov  s^ofioXoyrjTog  185,90 

und  6ovXog  s^ofzoXoyovfisvog  Ti.  127  (s.  S.  132);  vgl.  oben 

3Iefig)ig  (S.  453)  und  Balaöaö  (S.  457). 

Öfters  begegnet  auch  alvsoig:  'Acdö  alveöig;  ̂ lovöld-  alvs- 

oig,  aivovöa  Okt.  25a.  ̂ lovörjd-  aivovöa  193,  13;  ̂ lovöeld' 
alvovöa  169,  84.  laöa'Ca  aoQarov  alvog  167,  24  (Umstell.); 

'lovöatog  alverog  169,  84;  ßaööalog  aipsrog  202,  83  (CGr.j; 

vgl  'EXtrjX  ̂ soy  alvsOtg  [^J^Xtoö  s.  S.  250]  163,  39.  3n^^u,j: 
[unuutntlu/jjntipf,  ij»  qntlnLp[,^  Jüda':  s^öfioXoyTjöcg  ?]  acvsöig 
Ona.  593;  vgl.  zu  3ni.^}ii  S.  360. 
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Hr.  übersetzt  die  Termini  i^ofio^.oyelOx^^ai  (0'  rni  Hi.  Hitpa., 
lin  e^ofioXoyrjötc)  und  alvelv  {(J  ni'^  Hi.,  "Ilrt,  JlTlJn  aLPSoig) 
mit  »confiteri«  und  »laudare«.  •  luda  laudatio  sive  confessio 

7,  19.  ludith  laudans  aut  confitens  sive  ludaea  7,  IS;  lu- 
da eis  confitentibus  vel  laudantibus  75,  22;  Theudas  laudans 

72,  7;  luda  laudator  usw. 

Wenn  wir  lediglich  bei  Hr.  im  atl.  On.  auf  Ti«!  gloria  (=  öo^a) 
stoßen,  im  gr.  aber  erst  im  ntl.  On.,  so  besitzen  wir  gerade  hier 

wieder  ein  Beispiel  von  der  Tätigkeit  des  Hr.  im  alt.  On.  (Eück- 
verlegung).  Insofern  ist  es  doppelt  beachtenswert,  daß  auch 

Or.  niemals  IIH  mit  »gloria«  (öo^a)  erklärt,  sondern  mit  con- 
fessio (b^ofioX6y?]Ocg  s.  oben)  und  laudatio  (acvsOtg):  Eud  (l^HX) 

laus,  Aioth  (l^n^)  laus  (in  Jud.  4  M.  P.  Gr.  12,  466). 

In  Er  ödes  pelliceus  gloria  liegt  also  keine  Transpos.  vor. 

Zu  "iin  in  der  Onm.  und  spec.  bei  Hr.  s.  oben  S.  310. 
Ti.  125:  HQcoÖTjq  ösQf/arog  öo^a  ?}  ösQftdrivoQ  <pv6tg 

wird  dahin  richtig  zu  stellen  sein,  daß  cpvoig  als  Qvotg  zum 

folgenden  ̂ Höa'Cag  öojTijQia  xvqlov  zu  ziehen  ist,  vgl.  O'  ̂ISJ^ 
Hi.  gveod-ar^  dsQ/iarivog  ist  also  zum  vorausgehenden  öo^a  zu 
beziehen.     Viell.  ist  auch  hjtlöosog  zu  ergänzen. 

§  43.  C.  Radicalveränderungen. 

überraschend  ist  eine  andere  Gewohnheit  der  Onomast., 

Radicale  (bzw.  Consonanten)  zu  ändern.  An  sich  könnte  es 

scheinen,  daß  derartige  Etymm.  lediglich  einem  Versehen  ent- 
sprungen sind.  Allein  einzelne  Beispiele  (z.  B.  Thamnathsare) 

lassen  deutlich  erkennen,  daß  es  sich  um  eine  absichtliche 

Umgestaltung  handelt,  wenigstens  bei  der  ersten  der  zu  be- 

sprechen Gruppen  der  Etymm.  Es  lassen  sich  nämHch  2  Haupt- 
gruppen auseinanderhalten:  eine,  welche  hebr.  Radicale  um- 

ändert, sodann  eine  solche,  die  einen  griech.  Consonanten 
anders  faßt. 

§  44.     1.  Veründening  hebräischer  Consonanten. 

a)  "I  =- 1:  Defeca  {y\'pt>'i)  remissio  33,12;  T\tr\  »nachlassen«; 
zu  >p<  s.  w.  u.  Da  Hr.  gemäß  S.  402  den  Namen  im  hb. 

nachgesehen,  so  konnte  ihm  der  Wechsel  von  l  und  "1  nicht 
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entgehen.     Allem  Anschein  nach  hat  Hr.  die  Etym.  selbst 

gestellt  (s.  a.  a.  0.);  gr.  sanitas  (i5B"i)  ebda. 

Dimona  satis  numerans  ('^'1,  nzi2)  vel  sublim itas  (=n21Ü'^l) 
26,  26 -=  nDl-Ji^-I  Jos.  15,22.     Vgl.   Remmon   (pl2"l)   sublimitas 
30,   1.       fh h tftfn i^\^^^     [fhkifnU    bc):      ̂ ujtftup^ut/f^biu^    {^utifpuift^biui^    C), 

Remm6[nJ  (Remon):  elevatus  (so  c)  Ona.  720  ̂   Remmon- 

fares  sublimium  divisio  sive  granati  divisio  20,  6  (lilQ"!  »Granat- 

apfel«, öiatQslv  0'  O^E  »teilen«).  Gethremmon  torcular  exel- 
sum  Tel  torcular  subKmium^  28,  1  u.  a. 

Für  nzlü*^"  Jos.  15,  32  findet  sich  nur  einmal  B  'Psyfid, 
Luc.  /icficova.  Aber  gerade  Peyfia  hat  Hr.  sicherlich  nicht  ge- 

lesen, denn  sonst  hätte  er  mit  25^1  erklärt. 

Gedori  adplicans  sive  adcedens  36,  28  (=  "IIIMi  Rg.  a 

30, 15):  113i  0'  jtQoö£QXSöd-aL\  adpUcare  =  Hi.  dazu  (vgl.  "TnÄn!). 
Massadda  (=  5i5t??2)  retinentem  29,  10:  "ns  huttyuv  {ovv- 

£X^Lv),  Da  Hr.  Massadda  schreibt  statt  Massalla  (vgl.  die  voraus- 
gehende Etym.  requirentem:  bi<12J),  so  hat  er  irrigerweise  l  in 

■^  verwandelt  (s.  S.  415). 
Nabuchodonosor  sessio  in  agnitione  angustiae  46,  28: 

nabu  (=  ni2),  "IDD  Hi.,  *i1i;  vorausgehen  Etymm.,  welche  »chod« 
richtig  durch  "ID  statt  "ID  erklären.  NaßovxoöovoöcoQ  syxad^rj- 
fiavog  ?]  sjtiypcoötg  ovrox^jg  195,  86.  Im  Ona.  (663)  ist  der  Text 

nicht  mehr  in  Ordnung:  Umpn Ltj.n Lrj.n*iinunfi\  qMtputhiuI^ujf^ 
(bc  riiupu/uujIiuj^nLp/t;  1^*  nq^nfiifnLp[i  b),  Nabügüdonosor:  £/- 

xad^Tjusvoq  {?]  sXeoc);  sleoa  gehört  zum  nachfolgenden  "hujunLif^-^ 
der   Rest    einer  Nabuchodon.-Etym.    steckt   hingegen   noch   im 

vorausgehenden  \nupbni[P  (TjmpujntlP'B):  iJuuiiriiup^nLpft  %2,"^'Uujg^ 
Nabeö^  (Nabaoi^):  prophezia  signorum  (s.  284).  Zu  ey/M- 

d^Tjfzsvog  vgl.  noch  "hutpa ^p^;  rj.uifiu/uiut^^uii^nLp[i^  Nabüi^e:  Eyxa- 

1)  Die  Etym.  uibu[ii^  {ogaaiq)  des  vorausgehenden  Namens  fhutuuiutJ 

[fhtuuifiun  bc),  Rasaam  (Rasmab)  gebort  -wohl  auch  hierher,  Ygl/PeE,ua 
ogaoLQ  S.  262. 

2)  Eine  sonderbare  Erklärung  zu  diesem  Namen  bringt  Ona.  81: 

Iktiuitiptut/pn^:  linuinfiiu&'ui^b'uhiug,  Agadram^on:  Zerüeischung 
(Abhauen)  der  Granatäpfel;  viell.  ist  "'iS  >^ abhauen <f  gemeint  (vgl.  zu  Fe^ 
im  Syr.  s.  169)  oder  |-k^  Pa.  trucidare  (eigentl.  Sehnen  durchschneiden, 
vgl.  j.-a.).     Auffallend  ist  auch  die  Schreibung  des  Namens. 

3)  t,  «/ L  n  L  i/:  if[u[iPui[,nLp[t  (1l*nq^n[iirbi^[i  luiTb'ufignLÜ  Qi),  NavÜm: 
naoax?.r]Oiq  {7}  e/.erj/Jiov  naoiv  c)  s.  S.  130. 



§  44.    Veränderung  hebräischer  ConBonanten.  479 

d^iOfia  Ona.  658;  tnuptuL-,  rj.ujpiuumliuMi^^  Nabav:  syxad-rjfisvog 

Ona.  659;  dazu  wohl  auch  X/nLut;  %bfi^u  *unuinL.p[i^  Nüa:  er  — 
xad^LöpLa  Ona.  645. 

Sodi  (''IID  Num.  13,  10)  arcanum  meum  (lID  »Geheimnis») 

vel  exclusit  me  20,  12:  cxcludere  =  lio  Hi.:  vgl.  0'  Job  34,20: 
txxXsleiv,  &'  Jes.  49,  21:  ?l"l10  Ixxsxleiöiitvrj.  Demnach:  Ma- 

ser oth  (miDü)  exclusiones  19,  12;  Sisara  gaudii  exclusio  (ü^,©, 

-110  Hi.)  33,  18. 
Hierher  vermutlich  noch:  AeßcoV  ÖLxaöfiog  Ph.  leg.  alleg. 

III,  83  (M  133)  n*^"!  0'  dixaCetv,  öixaöfiog  in  der  OGr.  immer 
=  n'^-l  (s.  S.  19  Anm.  1). 

Edom  terrenus,  callidus,  Ambr.  in  tp  118  exp.  S.  5,  19; 

20,  6;  dazu  Esau  terrenus  et  callidus  in  ip  118  exp.  S.  8,  42: 

C112^  »verschlagen«  (O'  JtavovQyog).  Zu  Jacob  kann  die  Etym. 
sicherlich  nicht  gehören;  das  zeigt  schon  Edom  -callidus;  außer- 

dem ist  Jacob  auch  bei  Ambr.  jtTSQviörrjg  (de  Cain  et  Abel  1 
6,  22;  de  obitu  Theod.  4),  wie  sonst  in  der  OGr. 

Weder  die  philon.  noch  die  ambros.  Etym.  fand  Eingang 
in  unsere  Onn. 

Zu  Armageddon  s.  8.  395. 

Die  ümkehrung  T  =  "l  ist  nicht  minder  häufig: 

b)  "1  =  1:    Accaron    gregis  pascua  sive  in  pascuis  51,  20  nur 
scheinbar  (lp5)  gemäß  S.  274. 

Chobar  gravitudo  vel  gravitas  sive  iuxta  electum  (S,  11 

O'  ex^exrog)  57,  9;  XoßccQ  ßaQvö^uog  Onm.  138;  vgl.  locha- 
beth  est  gravis  13,  26;  ebenso:  Chabratha  quasi  electum  vel 

grave  4,  30. 

HD  »schwer  s.«  0'  ßaQVVELV,  ßagog  ihs,  ßaQvg  llS  usw\; 

doch  könnte  auch  eine  Anlehnung  an  "ilD  Hi.  ßaQvveiv  {0'  Job 
35,  16)  und  "T^ID  ßaQvg  (Job  15,  10)  vorliegen,  wenn  es  auch 
nicht  sehr  wahrscheinlich  ist. 

Ragom  hiems  vel  multum  delicti  52,  32  (=  DS")  Zach.  7,  21: 

1.1^5  nix  plurima  (vgl.  Ges.  Lex.  14.  Aufl.  IJ'l  »Regen«,  Conjectur!, 

arb.  j^^s-i^  Regen  s.  S.  283);  ilM  »zahlreich  w.«,  crescere  in 

multitudinem,  Gen.  48,16  (nib  la-;-'),  y.'S  »Sünde«;  vgl.  zum 
Ganzen  S.  160. 

Samaraeum  (^'l'Qi)  lanam  meam  [yGl  »Wolle«)  sive  con- 
iunctum    (l)ai    »anspannen,    verbinden«),    sed    melius    custos 
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("TJÜTö)    10,   17.        U  uttfuj p ̂ui\     npu     i^utlj^ßbwi^     (i*     ̂ luiiqnLnbuji    bc), 

venatio  {?  =  2!i6cdv)  coniuncta  (vel  avajtavofisvrj  (s.  S.  93/4)) 
Ona.  772.  Dgg.  Samari  {ü^n)21  Jos.  18,  22)  lana  mea  30,  16. 

Semeber  ("in^^^Tp  Gen.  14,  2)  nomen  perditionis  {üt,  l^^) 
sive  ibi  perditio  {üXÖ,  I2i()  10,  24.  Vgl.  Labbaddon  perdens 

(-1-  abbaddon  s.  §  73)  80,  24. 
Thamnathsare  (mOTlDiari  Jos.  19,  50)  numerus  operimenti 

novi  31,  3.  Der  StN  ist  zunächst  =  Diri'ns^tl  gesetzt,  vgl. 
Thamnathares  enumeratio  solis  (tn2l3,  D"in  »Sonne«)  33,  28; 
sodann    konnte  Hr.   OIH   erklären    als    tJin    »bearbeiten«,    tJin 

'  T      T 

»Arbeiter,  Handwerker,  Künstler«  (operimentum  also  von  opus 

operare  abgeleitet),  und  üin  »neu«.  Demnach:  »numerus  operi- 
menti vel  novi«. 

Hierher  gehört  wohl  auch: 

Sarsachim  (D'^DD'mU  Jer.  39,  3)  princeps  cadaveris  vel  ruinae 
55,  19;  cadaver  vel  ruina  ist  =  Jtxcofia,  das  beide  Bedeutungen 
hat.  D^DO  wird  man  jedoch  niemals  damit  in  Einklang  bringen 

können.  Nimmt  man  das  folgende  Ö'^D'^IDD"!,  so  paßt  l'ti  O' 
jtrcöfxa  vortrefflich.  Freilich  liegt  eine  üngenauigkeit  vor;  denn 

Hr.  hätte  D^^ID  statt  D'^D'^ID  erklärt.  Allein  derartiges  nahmen 
die  Onomast,  nicht  so  genau.  Daß  Kabsaris  nebenher  noch 
eigens  erklärt  wird,  beweist  ebenfalls  nicht  viel  gegen  unsere 
Annahme.  Vgl.  Nechotha,  Thermad,  loiadahe  (Kgsb.),  die 
gleich  dreimal  zur  Besprechung  kamen.  Zu  andern  Doppelungen 
(bes.  in  Ezech.)  s.  Quellenteil. 

Beachte  übrigens  Asfanez  (TDÖTÜ^  Dan.  1,  3)  equorum  do- 
mitor  55,  29;  F  domitorum,  H  dominator;  PsB389:  Asphanez 
equorum  domitor  vel  factura  conversionem  apprehendens 

(HW,  »IDS,  TnS?),  Asphanar  equorum  domitor  vel  factura  appre- 
hendens. equorum  domitor  =  eunuchorum  dominator,  also  sachl. 

Erklärung  auf  Grund  des  nachfolgenden  D'iO''"lD!2"l.  Wir  wissen, 
daß  den  Onomast,  nichts  hinderte  einmal  auch  sachl.  Er- 

klärungen zu  geben  und  sie  sogar  mit  Etymm.  zu  verbinden 
(vgl.  0.  Bath  u.  a.). 

Viell.  gehört  noch  hierher  Sior  (lintl?))  firmamentum  novum 

55,  13;  fMä!  »firmare«,  12?in  »neu«?  s.  S.  366. 

Zu  Arrad  testimonium  descendens  31, 11  (=  15?,  n/*»)  s.  §  67 
(entsprechend  Agagax  ebenda). 
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^IsQLXch  rajTftVcöö^g  192,  88;  l^oQia  175,  19;  .4?^  j.^?  s.  S.  198. 
laQST  xafiivalog  167,  30;  s.  S.   197. 

Allem  Anschein  nach  gehört  auch  hierher  Ona.  142:  Pujp/iu/t 

pq))  X  Baria:  (durch)  Genügsamkeit  oder  der  (gequälte  pq) 

Sohn  X  =  n,  "»l  sufficiens  (sufficientia).  Es  könnte  allerdings 
der  Name  rr^in  Ezr.  10,  35  in  Frage  kommen,  A  und  Luc. 
Baöaia,  B  Bagaia,  S  Maöaia,  allein  die  nachfolgende  Etym. 

spricht  für  nS^'^lD:  in  »Sohn«,  »gequält«  ==  öageLq  d.  i.  wohl 

ötQQiq  n^^'^T  (0')  oder  r^-|  Hi.  »Übles  zufügen«.  In  t  ist  die 
zweite  Etym.  auch  zu  Pnilnu  geraten. 

So  löst  sich  wohl  auch: 

a)  D  =  i:  BsQ^sXXr/v  ejityrcoöLg  jtogslaq  ?]  oiörjQov  (==  ov) 

188,68:  ID:  Hi.,    btS  jioQeveodxLt.     Ona^l55:    ßhiftihqii/,: 

hnliiuPfi     (linLiuPuili    q\     hiuUnL.^^    (Siu'uoPfi     C,      ̂ lu'uoPnuPfi   b) 
Berzolli:    OcörjQa    ejtlyvcoöigl     Dgg.    Hr.    nur:    Berzellai 

ferrum    meum  38,  6:    bnia  »Eisen«.     Zu  Archippus  s.  w.  u. 

§  45.     2.  Veränderung  griechischer  Consonanten. 

a)  A  und  A  (incl.  A  und  N)  veranlassen  verschiedene  Auffassung 
eines  Namens: 

Ellada  ad  scientiam  vel  ad  adscensum  vel  dei  scientia  (super 

hanc)  68,29:  bi?,  5?T;  bi$,  nb5?;  b^jt,  5?T;  bx  (by),  "^i  (ar.)  s. 

S.  451,  'EXei]Xa  (nbi^bii)  d-Eov  ejclyvcoOig  190,  30;  dgg.  Hr. 
Eleale  und  El  ade  ad  adscensum  a.  a.  0.;  bq^Lujqiiui  (pi/jtuiuj 

hq,  bi^h/iiiu  c):  ̂ f  A/^  5»  %  jutjinümp/i  QujfinLpfi  x)  Elcalea 

(Eliala,  Eleila):  i9^£ov  avaßaoig  ?]  \heov  ejnyrcooig  Ona.  314. 

Sollte  dazu,  bqh'uri.  {brihriuli  ̂ ) ;  j utj ui*it ut l^iuu ̂   Elcud  (Elclnk  p): 
ejttyiV(Döx(DV  Ona.  276  d.  i.  Elead  gehören? 

Abiud  patris  robur  {"^2^,  "^T  S.  31)  sive  pater  eorum 
12,  13:  A  =  N,  Aßiovö  jtarrjQ  avrcov  Onv.  31. 

ZaßovXmv  dd3(>o/^  172,  51;  179,  81  (VGr.,  leider  fehlt  es 

lat.);  191,  57  O'  "inT  öcöqov;  in  der  CGr.  laQüö^ia  202,  7S  d.  i. 
int;  dazu  sogar  Coisl.  laQLCiia.  QvOig,  Qvöig  rvxrtQiag  (d.  i.  DIT 

»flielien«,  "jlb  »übernachten«);  Ph.  de  somniis  11,5  (M  663): 

ZaßovXcoV  Qvöig  vvxrsQiag^  Theodor.  tQfitjv.  üg  r.'IIoai.  xsq). 
&  ebenso.  Ambr.  ep.  III,  12  profluvium  quoque  nocturnum 
legimus  quod  est  Zabulon  i.  e.  propheticum. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  31 
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Das  Gegenstück  dazu  ntl.  (OGr.)  Zsßsöalov  jraQoixl^ovTog 

175,12;  Zeßeöalog  jtaQoixlCovTa  y2,^;  Rbpbtibuij  {^hphq.  bp, 

uinup/t  c)^  Zebedea  (Zebed,  Zebe^)  jtagoixlC^ovTog  JtagoLxi^cov 
(jtaQOtxiöfiog  c)  Ona.  356.  Dgg.  Hr.  Zebedaeus  dotatus  (llT) 

sive  fluens  iste  (D^T,  "^1  ar.  =  iste)  63,  15;  atl.  Zebdi  dotis 
meae  31,  5. 

Hr.  auch  zu  Zabulon  immer  correct  b21:  habitaculum 

eorum  (b^T  »wohnen«  — jcaQoixl^eiv;  bh.,  auchnh.)  sive  ius  iuran- 

dum  eius  (s.  oben)  aut  habitaculum  fortitudinis  ('jliC)  vel  fluxus 

noctis  11,  29,  habitaculum;  potest  et  habitaculi  substantia  ("Jin 
»Vermögen«)  nuncupari  63,  14.  Zabulon  habitaculum  fortitu- 

dinis 15,  6.  habitaculum  pulchritudinis(=£t>(5o?,(/«?)  81,  7.  Zabu- 

lonites  habitaculum  eius  34,  1  (eius:  Sing,  wegen  der  Sing.- 

Endung  -ites).  Zebul  habitaculum  34,  1.  Die  Etym.  fluxus 
noctis  verwirft  Hr.;  vgl.  quaestt.  hebr.  in  Gen.:  Male  igitur  et 

violenter  in  libro  nominum  Zabulon  fluxus  noctis  interpretatur, 

vocatur  habitaculum;  in  der  gr.  OGr.  begegnet  habitaculum 

nirgends,  folglich  stammt  diese  Etym.  von  Hr. 
Fraglich  ist  LGr.  ZaßovXmv  svoömfza  178,  96;  steckt  darin 

öcofia  (»Haus,  Wohnung«,  bl^T)  oder  öoua  »Geschenk«,  "IT? 

Doch  deckt  sich  kein  O' -Ausdruck  annähernd  mit  unserm  Wort  ̂  
[övvöofia?].  Viell.  ist  auch  das  dunkle  ZaßovXmv  aicov  rj 

söafi  ?]  öcÖQov  r]  gvöig  avrcöv  191,  57  (Lex.)  beizuziehen.  Frei- 
lich scheint  atcov  und  söafz  die  Endung  ovXcov  darzustellen: 

Dbl5?  =  aicop  (»Ewigkeit«)  bzw.  üb^^  ==  0'  sXafi.  Dann  wäre 
die  Etym.  nach  der  Darstellung  des  Lex.  unvollständig. 

Zu  ZsßeöaLOg  —  Zabulon  (habitare)  vgl.  noch  Eubulus 

cohabitator  181  {jiaQOLXtL^eiv  O',  bnt  JtaQotxfjzrjQiov)-^. 
'Evax  aöel(pog  ̂ £ov  (bäJJ,  T\'^)  rj  rajislvcootg  avsoia  (=  avi- 

ora  s.  w.  u.)  191,  54:  N=  A;  es  giebt  keinen  Namen  n^bü^  oder 

riiC^biC!     Vgl.  'E loa [10 ig  ̂ eov  ißiog  S.  189. 

1)  b:nt  0'  ayLoq  [d,  i.  wohl  =  olxoq  Par.  a  6,  2],  aLQeti'C,8iv,  öö^a  [= 
do^a?],  xaT0LX?]T7]QL0v^  OLxog,  zd^ig. 

2)  Die  Etym.  ZaßovXojv  ööjqov  findet  sich  auch  im  MS-Text  Gen. 
30,20.  Über  das  Verhältnis  zu  unserem  onomast.  Wechsel  von  J  und  A 

wage  ich  keine  Vermutung.  Vgl.  die  Gen.-Commentare,  ZDMG  57, 794  f 
und  Klosterm.,  NKZ  I,  719. 

Die  Bibel  operiert  etymol.  auch  mit  hlll  Daher  Klosterm.  wohl 

unrichtig  "p^nt  =  "j-Tint. 

i 
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Tavirjq  i-vroXrj  rajieLvrj  rj  ÖQoöcCofievr]  199,80:  N=A: 
bu  ÖQOöog  mit  Parti cipialendung  (s.  §  95).  Auch  hier  fehlt  ein 
entsprechender  Name. 

^ova  bQvd-Qa  (n&51S  ar.  »Krapprot«)  rj  jtrcQöig  200,  98  bSD; 
hier  entspricht  biB;  A — A.  Hr.  hingegen  unterscheidet:  Ful 
ruina  vel  cadens  45,  22  (bS5);  Fua  hie  (»adverbium  loci«:  ÜE) 
sive  rubrum  6,  21  usw.  Ona.  814  wird  hierher  gehören,  obgleich 

die  Etym.  ganz  vereinzelt  ist:  0nLu  (leg.  ̂ hlum);  pbfiu/uni  'ungm^ 
^Lis  (leg.  <Z^üa):  örofiarog  avrcov  (=  avrov  MNj.  Beachtens- 

wert, daß  die  LGr.  ̂ ot;d  (=  12 1  ö)  als  fPovX  liest:  sxßaXXofievog 
181,  63  =  La  9  Phut  =  Lb  39.  Fut  profectus  [proiectus]  btD 
Hi.  »hinauswerfen«  A — A. 

b)  T — F:  Abigal  pater  exsultationis  ("^4^?  ̂ '^3»)  sive  pater  roris 

(^2^,  bis)  34,  22.  Analog  Lex.  'Aßtyar]v  (N—A)  JcaxQog 
(lov  djcoxccXvipig  (nbu)  rj  ÖQoöog  (bu)  185,  92.  Dazu  dann 

viell.  Ona.  45  llp/iti^  (Lkpfiri^iu  p,  U.p/tquj  q)  4«/l^  fufnj 

fuijui'unLp/t^  Abide  (Abidea  p,  Abida  q)  jtazQog  fiov  ajto- 
xaXvy)ig,  doch  übersetzt  man  besser  Ttargog  fiov  ejtLyvmOLg, 

dann  =  i^l'^DK  ̂ !  Anders  CGr.  'AßtyXar]  jtazQog  xc^Qfioövv?] 
200,  16.     Vgl.  S.  298. 

Zu  Begunim  [=  Betunim]  s.  S.  298. 

'ferovQ  s^wQtöfievrj  (iia)  s.  S.  254. 
Hierher  gehört  wohl  Ona.  799:  Sujphjintip:  piufi^iiiuL.u/uijMjI^^ 

Taberöiö':  ßovpog  (leg.  ßovvot):  ein  Name  ninlt:  existiert  nicht; 
ich  möchte  dafür  niS^nu  Ezr.  a  17,  46,  Taßamd-  (S  und  Luc.) 
vermuten.  In  diesem  Falle  hat  der  Etymol.  Faßacod^  (so  auch 

B  zu  unserer  Stelle)  statt   Taßamd-  gelesen:    H'^yi^,    0'  ßovvog^. 
In  yJ/a/  {yyii  Kg.  a  15,  8)  öwfia  (S5)  ?]  fioöxog  (bS5^)  186,8 

scheint  eine  Verwechslung  (s.  §  56)  vorzuliegen  infolge  Gleich- 
klang, wenngleich  es  keinen  Namen  ayaX  giebt.  —  Das  Colb. 

operiert  allerdings  mit  einem  Namen  'Ayal  fiooxog  201,  33  (s. 

1)  Die  Gleichsetzung  der  arm.  Termini  mit  gr.  ist  nicht  durchgehends 

einheitlich;    so    ist  juijtnUnLpft   sicherlich    anoxaXvxpLq   in    9*uji/ri/juj: 

fuffuiHLpft  (Ona.  232);   ̂ np^nLnrj.  ist  bald  /nvaz7]Qiov  {'ßnnujnfi'ü,    bald 
ßovk7j  i^ll.Lu/iuutii/t)  u.  a. 

2)  Eine  Namensform  nirna    kennt    die  Schrift    ebenfalls  nicht;    vgl. 

jedoch  "jiras  Rg.  y  9,  2,  B  Faßaco^. 

31* 
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S.  214),    dafür    liest   aber   bezeichnenderweise   Ona.  17  tt^«/^: 

npP^  Agag  lioöxoq. 

c)  Z — X:  ̂ ÄC,a  loxvg  avrrjg  {f^  mit  SufF.  fem.)  //  d68X(p6g  (TI^) 
186,  11.  nni<  oder  xn&5  als  Eigenname  unbekannt.  Zum 
Wechsel  von  X  und  Z  in  den  Onn.  XaXaC^a  =  ZaXaCa 

164,  75;  Zmcprid^  =  Xcogriß  179,  17. 
Andere  ähnliche  Namengruppen  beruhen  auf  wirklicher 

Verwechslung  (s.  §  56)  Vgl.  übrigens  unsere  Bemerkungen  zum 
Coisl.  (§  15). 

d)  e  =  B:    Gabaath  collis  patruelis  28,4:    nnil  od.  n3?na,    ni5 

=  Jos.  24,  33  0':  A  Faßadd-,  B  Faßadg,  Luc.  rrjßaaQ, 
Fl.  Jos.  Faßad^a;  Hr.  las  (bei  der  Übersetzung,  vgl.  S.  279 f) 
Faßaaß;  patruelis  sonst  immer  =  IM  (Onkel);  Ona.  218 

nur  ̂  lu p lu lu ij.\  pini-p,  Gabaad:  collis.  In  Ona.  334:  bubä" 
(bunü  b,  bulfü  p):  rjju[,u/u  ]J,  iuiip[iL[i^  Esem  (Eson,  Esen): 

eveöga  ?}  jirjyrj  sind  vermutlich  die  beiden  Namen  Algsfi 

B,  Luc.  Egsß)  =  nni^  Jos.  15,  52  und  Aiödn  (ß)  =  ̂ "^-^  Jos- 
15,  50  zusammengestellt;  zu  i"ii5  svsöga  s.  211.  Unsicher 
ist  auch  ß^uipiuli:  tj.[iuinL.ißi  uMLfi^*ubi^ng^  öarak:  sjnyvmöig 

EvXoyovvrcov  Ona.  389:  zu  ejir/vcoötg  vgl.  0'  ejtiyvconcov 
nin  Hi.;  evXoyeip  ̂ "i^  (also  Oagax  +  Bagaz). 

§  46.      D.  Abstoßung  von  Consonanten  (mit  Umkehrung). 

Bei  Besprechung  der  schwierigeren  ntl.  Namen  machten 
wir  die  Feststellung,  daß  der  Etymol.  sich  seine  undankbare 

Aufgabe  damit  erleichterte,  daß  er  unbequeme  Consonanten  ent- 
fernte. Offenbar  fand  nun  der  Interpret  dieses  Verfahren  so 

angemessen  und  zweckmäßig,  daß  er  kein  Bedenken  trug,  dieses 
System  auch  auf  atl.  Namen  zu  übertragen.  So  stoßen  wir  denn 
auf  die  in  ausgedehntem  Maße  geübte,  zweifelsohne  bedenkliche 
Licenz,  Badicale  (bzw.  Consonanten)  abzuwerfen.  Da  man  sich 

nicht  darauf  beschränkte,  einzelne  leichter  entbehrliche  Con- 

sonanten wie  m/n  —  diese  wurden  ja  auch  nach  Belieben  ver- 
tauscht —  zu  ignorieren,  so  ist  diese  eigenartige  Freiheit  ge- 

eignet, die  Untersuchung  außerordentlich  zu  erschweren.  Übrigens 

gaben  sich  die  Etymol.  nicht  damit  zufrieden,  Consonanten  ab- 
zusondern —  zur  Erleichterung  ihrer  Arbeit;  sie  beanspruchten 
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vielmehr  consequent  auch  das  Recht,  umgekehrt  Consonanten 
nach  Bedarf  anzufügen. 

Das  Bestreben,  ihre  Unabhängigkeit  von  jedem  Zwang 
möglichst  zu  documentieren,  führte  sie  dann  dazu,  die  Abstoßung 
bzw.  Ergänzung  von  Consonanten  je  nach  Gutdünken  am  Ende, 
in  der  Mitte  oder  am  Anfang  der  Namen  vorzunehmen. 

Um  ihre  Freiheit  von  jeder  Eegel  deutlich  genug  zu  be- 
kunden, hantierten  sie  auch  mit  den  hb.  Stämmen,  die  sie  zur 

Etymologisierung  beizogen,  nach  Willkür  und  strichen  auch 
hier  den  ersten,  zweiten  oder  dritten  Radical,  um  den  Stamm 
für  ihren  Namen  brauchbar  zu  machen. 

Unsere  Untersuchung  hat  also  die  Behandlung  der  Con- 
sonanten teils  an  den  Namen,  teils  an  den  hb.  Stämmen  ins 

Auge  zu  fassen: 

1.   Consonanten  an  Namen. 

a)  Abwerfung. 

§  47.  n)  am  Ende. 

aa)  -m:  Manaim  consolatio  (DUD  Ni.  Pi.  »trösten«)  vel  requies 
39,  11;  Manaim  de  requie  58, 10  {))2,  rTlD)  =  Manne  requies 
33,9;  Manaa  39,  ll(nni3)2);  Maneeth  requies  (resquieseens) 
8,  22;  Mavcoh  avanavöcq  195,  64;  anders  VGr.  Mavcoe 
JüOTS  183,  38;  vgl.  ebenda:  MamC^slv  riva  jtozs  183,  36 

(=  Dan.  11,38  Ü'^^^'ü,  0'  fiaco^el,  iiamC^eifi,  fiamCf.lv);  es  ist 
fraglich,  ob  nicht  Jud.  6,  26  r^^'ü  in  Betracht  kommt,  0' 
fiacoCl  (R,  A  Macox);  riva  jtozs  =  nü,  nt;  daher  fiavms 

jtOTs  wohl  ähnlich  als  fiav  =  Jtore  zu  verstehen  (ar.  r^)^- 
Anders  Ona.  576:  lTmLu[,'ut  ̂ tim^ji^  Mavsin:  potens  (*  TS'Ü 
s.  §  84  c). 

Die  Umkehrung  dazu  liegt  vor  in  Manaa  (nnStt)  consolatio 
sive  munus  aut  sacrificium  46,  13;  freilich  wird  man  hier  besser 
consolatio  zum  vorausgehenden  Manaem  consolans  ziehen  (vgl. 

S.  310  f);  vgl.  Ona:  561  Wus'uiu^J't  //^/^mm^n«^^/^  (leg.  ü^lu^ipu,. 
ftnipi,)^  Manaem:  consolatio  {jtaQaxh]6ig\  Sicher  aber  ist 
Mnasonem    consolantem    vel   quiescentem  (==  mna)  (Cn:,  ni2) 

l)Unverständlichist  Ott.  14,  203:  MaE?.hx'  ̂ iV«  tiote  u  sotl-  Maco- 
t,8Lv'  ÖLoyäßaloc;  (=  ?). 
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70,  10;  Mvaöcov  ütaQaxalmv  Ti.  126.  ITuj'utMJun^  (Ifhujuntl 
bc):  uifiuj^bintl  ̂ ,  iflu/tuttufthinil^  ManasöH  (Mnasö  bc)  suppli- 
cante  vel  consolante  Ona.  563. 

Eecem  (Dpi)  varietas  (s.  oben)  sive  vacuefactio  29,  27: 

p^"i  »leer«,  vgl.  Racha  vanus  63,3;  Paxxa  xevog  204,27(8.334); 
Masreca  vectigal  vanum  (&cto  »Tribut«)  8,  22. 

Sichar  conclusio  sive  ramus.  conrupte  autem  pro  Sichern, 
(quae  transfertur  in  umeros)  ut  Sichar  legeretur  usus  optinuit 

66,  20;  ramus  =  JiDIt)  »Zweig«;  vgl.  Socha  ramus  43,  11; 
Socchoth  ramus  vel  humilitas  36,  25  (^i^tö  »sich  senken«,  vgl. 

T^TlW;  arb.  dl-u»  V.  »sich  demütigen«);  conclusio  "jlto  »schützen, 

umgeben,  einfriedigen«,  vgl.  Job  1,10  vallare,  s.  auch  ̂ 30?  1^'"^ 
»schützend  bedecken«  (s.  S.  418). 

^vxciQ  Ovöxcaöfiog  177,71;  övöXLaöfibg  xXaöcov  [=  ?]  x2.a- 

öcQV  =  rsimiis]  199,75;  7^0  O'  övöxcaC^eiv,  Zu  avöxtaöiiog  in 
der  VGr.  (=  non)  s.  S.  128  f. 

Auch  die  VGr.  wirft  >m<  ab  in  EiXLfia  avaßaivovöa  (pbo) 
184,  56;  dgg.  Hr.  Sicima  umerus  (DDt?)  43,  15.  Demgemäß 

läßt  sich  das  Lex.  verstehen  189,94:  2lxrjfia  dvdjcavöig  [=dva' 
ßaöig]  rj  ofiolmöcg  [=  mfiiaöig];  Ti.  126  2vxsfi  coßlaöig  fiergov 
[d.  i.    7]    flSTQOV    S.    S.  157].       U jr^bift   P[iIiubrinLp(t ^    Si/em:    (DUL- 
aöcg  Ona.  745.  Ph.  ̂ ixifia:  cofiiaöig  öh  i:QfirjV£vsTat  leg.  alleg. 

III  8  (M  92);  s^a.  a.  0.  Sonderbar  ist  Ona.  746:  V^kh^'^l 
nLfiujluiu[iiu[inL.p[i ^  Sikimai  Freude;  falls  nicht  ̂ m^«/^«*.^^ 

avajtavöig  (bzw.  stgrjvrj)  zu  lesen,  was  sich  wegen  der  ver- 
dächtigen Wortbildung  im  Arm.  empfiehlt,  könnte  man  Ver- 

lesung von  x^Q^^  zu  x^Q^  vermuten,  wobei  x^Q^^  ̂ i®  Etym. 

eines  ehedem  vorausgegangenen  ^aX?]fi  wäre  (so  VGr.,  s.  S.  109)^; 
vgl.  auch  Ona.  732:  Uunifiift  2^"c^  lutuq^uiq^ni.p[t^  Salim:  X^Q^^^ 
SlQTjVT]. 

Tabremmon  (l1ü"int:)  bonus  ad  videndum  43,  20  (nit:,  H^i) 
vgl.  w.  u.     Vgl.  Esrom  sagittam  vidit  61,  12;    sagittam  videns 
5,  26;  12,  26  fn,  nxn. 

Thalmai  (^^übr  Jud.  1,  10)  suspensio  (Slbn)  vel  sulcus 
(übri)  33,  28;  Thaime  ('^^bn  Jos.  15,  14)  sulcus  vel  dependens 
30,  28:    nbtl  »herabhängen«    (»aufhängen«,    syr.  suspensus,    arb. 

1)  Beachte  übrigens,  daß  auch  ein  ü bq^ntlif  {Sei öm)  folgt! 
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J^j'  »aufhängen«,  ass.  tullü).  QtXapi  TCQtfiaöroq  {'^'hT)^  owriXtia 

(s.  §  116)166,13;  OoXfiL  xsxQaOfievoq  rlg  (nbtn,  '^^),  xsxQLcofit- 
vog  rlg  (==  der  vorigen  Etym.,  Coisl.!),  xQSfiaOTOv,  zaXaLjico- 

Qia  (n&5bn  »Elend«)  167,22;  ß-nri^iu  (ßnilquj  x):  liuifuri^p  öolma 

(ööla  x):  ruber;  in  t  noch  richtig  getrennt:  ß'nriiftut  liui[unLifii 

[iffii-^  ß^nq^Sut  (leg.  ß'ntiuM)\  l^ut^ii^lt^^  ö'olma:  suspensis  mea;  Öolma 
(leg.  6^ola)  ruber  {jtvQQog)  =  5?bin  s.  S.  466. 

Vgl.  noch  CGr.:  BaQ&^oXofialog  vlog  8vXoy/]fitvog  201,  4S: 

nbnri  »Lob,  Preis«,  0'  bb«l  svXoyüv.  Beachte  die  Überschrift 
des  Psalteriums  baba  bathra  13*:  C^bri,  pal.  Kethuboth  35* 

W^bt^  "IBD,  Or.  2fpaQ-&6XX£ifi,  Hr.  Sephar-Tallim  (s.  die  Ein- 
leitungen ins  AT).  —  Anders  die  OGr.  zu  Bartholomaeus: 

Bartholomaeus  filius  suspendentis  aquas  vel  me  60,  20;  67,21: 

11  (ar.),  nbn  »aufhängen«,  '^'53  (=D'i)3)  bzw.  VerbalsufF.  ̂ D  »mich«; 
BaQ^oXoficclog  vlog  xQSfiaoag  vöaza  174,  84  (Vi);  174,  8  (V2); 
Ott.  14,  162  und  286;  Ti.  124  (vöarog);  vlog  XQSfiaOavrog 

vöara  188,  64  (Lex.).  Mit  diesem  svXoyr/fievog  der  CGr.  könnte 

zusammenhängen:  ßuiri/jt/t  tl/t^nuLn^ihui^  [leg«  ifiujnuiLnfiliut^]'^ 
öalim:  evXoytjfisvog  Ona.  405;  tlftpujLnp/iuii  (verwundet)  wäre 

auf  bbn  0'  TLTQ(Döx£iv  zurückzuführeu,  doch  existiert  kein  Name 
und  keine  Transscription  nbnri  bzw.  D'^bnn.  Dunkel  ist  Pujji- 
pnq^nif^nut  nfirift  umnjq  wj^  B ar i9^o lomc 0 s :  VLog  aXrj&Lvoc  ̂ eov 
Ona.  171;  sollte  ui^nj  zu  lesen  sein  raXaiJtojQlag?  Viell.  gehört 

die  Etym.  zum  vorausgehenden  P lu fi [t n*h m  t  "ptil^  lunuLUnj^ 
Bariona:  viog  jteQiöTSQag]  dann  ist  wohl  zu  übersetzen  vcog 

vjtaQxcov,  vgl.  "jli^,  "jin,   0'  To  vnaQ^ov. 

'Aöccf^i  fiaQTVQia  185,  85  (Lex.):  1^;  ähnlich  auch  LGr. 
Aöafi  yrj  l-Qxofisvr]  (n"I5?)  s.  §  114.  Ein  Gegenstück  dazu  bietet 

die  VGr.  'Aöd'  (!T15?  Gen.  4,  19)  /^^ISl,  88:  Dli^.  Ona.  3  Rri^ujt 
'['"J^ih  5*  ̂ k"^J^L"^Pt  {tltuiiftlinupii  er)  ̂"5^"',  Adda:  angenehm 

[leg.  4.k"'J^'Lt'  f^ccQTVQovfiev?]]  r]  fiaQTVQca  {tqv(P?j  er)  avrcov 

[leg.  'un[iui  avTJ]g'\    schließt    sich    an  LGr.  und  OGr.    an;    TQV(ptj 

Avojfi  jtovog  n^i^),  X^Q'-'i  (l'^»  ̂ ?f)  162,  30;  viell.  =  jroroi; 
Xagig. 

Agafi  oQaoig  (nX"l)  ̂   (pmg  i]  Xoyog  {yd)3s  Transpos.)  1S7,  35. 

IlQan  (D'nri  Ezr.  a  2,  32,  so  Lag.,  7]Qag  Hohlenb.)  e^egyaoiiog 
[=  e^eysQöig:    "1^3?    »aufstehen«];    viell.    aber   legt    man   besser 
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e^etQyco    zugrunde:    DIH     »ausschließen«;    möglich    wäre    auch 

e^egaöfia  (»das  Ausgespiene«):  "iin  vomere,  vgl.  Ermogenes  S.  437. 
loram(Iorä)  visibilis(La  12)  Lb40(LGr.);  vgl.  auch  Ona. 421: 

hi-putJnifü:  mbuln^^  Ivramon:  ogaöig  (Hi^l),  andrerseits  3ntl- 
puti/:  pujp^finLp/t^  Jöram:  vipog  Ona.  613,  analog  IcDQafi  xvgtog 
vipovg  188,  44. 

-m/n:  löid-ow  xeiQoq  ajtari],  (laQxvc,  reXsiog  ("13^,  D^n) 

168,  44  (pri'il'i);  aJcaTT]  =  moZ  Qal  und  Af.  »irreführen, 
verwirren«.  Damit  hängt  offenbar  zusammen  Ona.  428:  hiu- 

ßni-if  (bujpnLifij  x):  uiutuipuAi^^  lai^üm  (Ia»9^ümn):  ajtar?]. 
Anders  Hr.  Idithun  transsiliens  eos  sive  saliens  eos  48,  22: 

j,j  (^"13)  »springen,  hüpfen«.  Ebenso  Syr.  II19:  '•pCihy^:ur^ 
^  ocm   .aAT=«.i   (Idithum  transsiliens  eos). 

löovfia  (nia^Tl  Par.  al,  30)  yvmoig  lQS,4b:  5?T;  'löovfialog 

yrJLVog  (pli<),  sjtrjQfAsvog  (=='^H6av  s.  S.  431),  X^^Qog  ofiolcoöig 
{~^,  nül),  yvcüörixog  (5?T)  168,45;  'hnLifui-,  'Uifu/unLp/^^  Duma: 
Ofioicoöig  Ona.  260.  Vgl.  auch  Hr.  Duma  silentium  (nü'll)  sive 
gaudium  (nilH  »Freude»  =Iduma)  26,28.  Dgg.  gr.  Aovfia  — 
löovfia  öcmjirj  S.  54. 

Ksgafia  xsgag  xlfziov  172,  41:  "{"ip  »Hörn«,  1p"^  »wertvoll 
s.,  ehren«  (bes.  nh.,  ar.  usw.). 

^ovkafilTcg  dgrjvevovöa  rj  sig  öxvXa  (bblü  »Kriegs- 
beute«) 198,  66. 

ab)  -n:  Eden(']"l5^)  ornatus  {Hl^  »Schmuck«)  5,  15;  ähnl.  'Eöhv 
dxfiTj  190,  29:  l"in  »scharf  s.« 
Eran  (l^^  Num.  26,  36)  vacuefecit  s.  S.  65. 

lonatha  [=Ionathan]  columba  dans  (nil^,  ̂ n/D)  sive  columba 

veniens  69,  18  (riDI'',  nnx);  dazu  vgl.  Ethan  (iti'^lJ^)  robustus 

("jH'^i^)  sive  adscensus  (Jltli^)  41,  28.  'TmvaO^av  jisgLöxegog  sqxo- 
fisvog  7]  sQXSTac  183,  25  (VGr.);  jisgiOTsga  sgxofievr],  öoöLg  ("JJnD) 
193,  10;  jrsgiorsga  sgxofispr]  202,  88;  dgg.  CoisL:  Imvad-av 

aogarov  owreXsia  [=  IcoaO^afi],  aogazov  öofia  (^riD),  Jtsgtörega, 
jcegiöTsgag  öofia  171,  8  (zu  jisgiörsgd — jisgiOrsgäg  Coisl.!);  Imv- 

vaO^ov  dogarov  öofia  171,  10. 

Zur  Verwechslung  von  loovad^av  —  Icoa&afi  im  Coisl.  vgl. 
andrerseits:  Imad^aii  dogarov  dßarog  (=  ̂i<,  UlTi^  s.  S.  162), 

aogarov  ovvrsXeca  (ü12lr\),  dogdvov  öcö^ua  [=  öofia:  =  IcovaO^av] 

j 
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170    94.     3 n  ituut P  iu*U  utni-n  ut tiut i-b j^anjU  {uinjutL.hjiuaniit  b  C)    R:"-*\"4^ 

löna^an:  öoiia  jttQiöxsQaqi^ uiq^uiLUnj)^  afi^£C»£coc(=?)Ona.604^ 

Sin,  Sinai  mandatum  —  evxoXrj'.  1i;  dazu  auch  Sion  man- 
datum,  s.  S.  312.  Ebenso  aber  auch  Sin  tentatio  (HCD)  14,  30; 

Sina  23,  13,  Sinai  (certe)  tentatio  71,  11;  81,  18.  2\v  net- 
Qaöfiog  199,  71.  So  verstehen  sich  Erklärungen  wie  Senna- 
cherib  tollens  vel  levans  deserta  47,  IS:  ̂ svvaxsiQi^fi  ^£^- 

gaöfioq  rj  $,7]Qa6ia  198,58;  V [i'ub^bfibiJ't  iftnfi^nLp[i  bpui^utnup/t^ 
Sine;ferem:  jieiQaöfioq,  ̂ rjQaOLa  Ona.  780:  i^iöD  »heben«  bzw. 

nOD  »versuchen«;  !nS"in   »Wüste«  bzw.  Dlh   »Hitze«. T    :     T 

Sin  egrediens  30,  6  (i^i'i);  Saasim  incubuit  egrediens 
30,  18:  nnirj  (sich)  »niederwerfen«,  iCsr'i  =  rrc^inW  Jos.  19,22('p). 

Sana  (rbo/n""}©  Kg.  a  14,  4)  tollens  (i^iöS)  vel  angustia 

(niJ'ittJ  O'  öwoirj),  sive  dens  ("}tj)  36,  23.  Sunem  (aD^ttJ  Kg.  a 
28,  4)  coccineum  ("^Dt^  »karmesinfarbig«)  sive  elevans  40,  3, 
dgg.  Sunem  dentes  (Q'^Dlö)  vel  coccineum  sive  varietas  (n:itj 
»ändern«)  47,  12.  Sonaim  coccinea  vel  subsistens  eis  36,  26; 
Sonim  coccinum  30,  17;  subsistere  hier  im  S.v.  »beistehen« 

==  i^lTD  (vgl.  eis!)   »unterstützen«. 
Isxofiav  (Par.  «6,62;  fehlt  im  Hb.)  dvdöraöig  168,  53:  Clp. 

Icoavav  aoQarov  jtovoq  {"l^^),  doQdrov  x^Qi^g  (»^in)  ̂ f(>^- 
ÖT8Qa[=  IcOVa  170,  16];    3  n  ifu^ut'u  :  ̂nfif^^  ]{♦  u/ijuuibtiS^  Ij^*  u/riujLU/t^ 
lönan:  x«()f^  r]  ovx  ovöa  (pi5)  7]  JüsgtörsQa  Ona.  621;  dgg.  Hr. 

loanan  erat  donans  (nirT^,  IDH)  vel  domini  donum  54,  22. 
lohannan  cui  est  gratia  vel  domini  gratia  62,  6;  auch  die  graecis. 
Form  entspricht  bei  Hr.  der  Kegel:  lohanna  dominus  gratia 

eins  vel  dominus  misericors  ("{Dn  »huldvoll  gewähren«)  65,  1; 
Johannes  in  quo  est  gratia  vel  domini  gratia  69,  16;  domini 

gratia  vel  cui  donatum  76,  19.  ̂ Iwdvvrjg  dogdTov  xdQf^g  170,97; 
exccQiOaro  Ya?,  o  eört  xdgiq  ̂ eov  174,  81;  ̂ Imdvvrjg  hv  cp  aön 
xdgig  176,  45.  Eigene  Wege  geht  Ona.  bei  Erklärung  des 

Namens  Johannes:  Ona.  630:  3niliu'u'ul;u  (3ntl^uA/u^u  bc):  ««^ 

^'üujtiujä.nt.p/t  i"t["tl,  löannes  (lohannes)):  xvQtov  vjtaxot] 
axovovTog:  H2^  »gehorchen,  hören«. 

1)  Die  LGr.  erklärt  diesen  Namen  ̂ IcoväS-aV  xvqloq  afnofiog  (un- 

tadelhaft:  er)  ISO,  45;  demgemäß  Lex.  (103,  7):  ̂Iiü('(d^au'  nuco/xog  xvplov 

tj  Tf-Xeiog  -andi  Ona.  (620):  3niltupiuü'\  I^tuutuj^jbuji  ij.  ujtfp/i^,  Jöa^am; 
zeXsiog  tJ  afxwfxoq. 
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Die  VGr.  Im  avvr}  q  ßajiTtaxrjg ,  daher  Lex.  ̂ Iojdvvi]g 
ßajtriöTTjg  rj  xaQiq  193,  8;  zu  den  Etymm.  der  CGr.  (202,  89) 
s.  S.  472. 

Vgl.  noch  IcDva  ladt  üiovoq,  jcsQLöTega,  aogarov  x^Q^'^ 

(=  Icoav  bzw.  Icoapav),  Jtovoq  [sc.  aoQaxov]  170,  7  (Coisl.!). 

Icovxav  (ip^*^)  aogarov  jialrj  (Ringen)  171, 19;  laxiv  Jtdhj 
167,32;  anders  Ona.  599:  Sui^/nft  tuputphuji^  umhq^^nLtu^f  lakim: 

jtoirjOag,  xriöig',  statt  utpmfibuti^  lies  wohl  jmpbuii^  avaötac] 
andernfalls  könnte  es  zum  folgenden  Namen  (ShumSj  gehören; 

XTiöig  =  zt7]atg  nsp;  zu  laxcv  s.  noch  S.  112.  laxax  Jidh] 

167,  31.  'laxmrj  Tidliv  [=  jiaXriv]  192,94  (Lex.):  |.a:u  »zu  Boden 
werfen«.  Viell.  ist  für  laxcar)  [jcdX'r]v]  pHX  »ringen«  anzunehmen 

(vgl.  0'  JiaXalstv);  dann  wäre  laxcnr]  ==  laßcox,  vgl.  eyxad^r}- 
[levog  xaivog  [=  xe^o^]  laß-cox  s.  S.  284  (vgl.  auch  w.  u.). 

Dgg.  Hr.  Acan  (]p5^)  necessitas  vel  labor  eorum  3,  9: 

«lp5?  Ax'  dvdyxT],  ̂ '  hvo^XriCig  (»Bemühung«);  necessitas  21,21 
(sc.  eorum?). 

^agav  özo^a  ogdösmg  199,92  (l"ii5S):  ns,  ns^l;  dgg.  Hr. 
Faran  ferocitas  eorum  6,  15;  ferus  eorum  vel  frugifer  (niö) 

18,  16;  auctus  sive  succrescens  (mSD  »fruchtbar  s.,  sich  mehren«) 
22,  16. 

Vall.  schlägt  statt  ferocitas  (Wildheit)  feracitas  (Fruchtbar- 
keit) vor;  doch  ist  ferocitas  als  Ableitung  von  ferus  (wildes  Tier) 

=  i5")Ö  »Wildesel«  ^  =  0'  iCIS  dygiog  (ovog),  dygoixog  (ohne 
ovog)  Gen.  16,  12  =  Vulg.  ferus.  Vgl.  noch  die  Ableitung 
feroces  von  feri  in  Chaldaei  S.  413. 

Anders  CGr.  ̂ agdv  ödfialig  204,  47:  nö  bzw.  n"iÖ,  0' 

ödfiaXig  (=  vitulus).  Vgl,  in  derselben  Gruppe  ̂ Ev  dyaXXlfi 
6g)ü^aXfi6g  öa^udXecov  202,  72  (l^^^,  Ü'^by^).  Dgg.  LGr.  <PaQam 

y^ocxog  xsQariotrjg  180,49:  "iS  0'  fioöxog;  xegarioxi^g  =  ? , 
doch  schwerlich  IS'-  =  riÄ/D  xegari^uv  (5?  =  5  vgl.  oben);  viell. 

=  xgayirrjg  (T  =  F):  S^l"!  »schreien«  (0'  xgd^siv)  oder  xgarc- 
öTog  von  11^5  »fortitudo«  (xgarog),  doch  gehört  letzteres  speciell 
der  OGr.  an  (Hr.). 

Semron  nomen  vidit  20,  22;  30,  3;  nomen  videns  aut  cu- 
stos  11,  9. 

Beachte  noch  Is&gafi  (pfT^  Par.  a  1,  41)  jüsgiTrog  168,  51: 

1)  Davon  zu  unterscheiden  ist  ̂ B  »vitulus«  s.  Futifar. 
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nri"^;  vgl.  aber  ledegnad-  Ttegirtri  rig  168,  50  (lüin  Rg.  ß 

10,  23);  Isd-Qoafi  jttQnrog  Xaog  168,  51  (□5?in*i  Par.  a  3,  3  Luc. 
hd^Qaan):  in^,  D5?;  Hr.  lethraam  superfluus  populus  39,  1.   Zu 

Ta"iri  vgl.  w.  u.  (GsQfib). 

Dazu  eine  Gruppe  von  Etymm.,  die  mit  ̂ t"^  »hell  sein, 
glänzen«  operiert: 

'iscpO-ovel  IjiKpavua  fiov  ISO,  50  (VGr.);  lecpoyvrjg  ajti- 
OTQScpcov  ̂   (üDB)  ?]  {•JtL(pavEia  fiov  192,  00  =  nsS'i  Num.  13,  6  u.  ö. 

Da  die  VGr.  ihre  Terminologie  fast  niemals  der  0'  entlehnt,  so 
wird  wahrscheinlich  5^0*^  Hi.  gemeint  sein;  doch  scheint  <Pa- 
vovTjX  BJiupalvmv  [sc.  d^eog  od.  iöx^Qog]  184,  65  (ebenfalls  VGr.) 

sich  an  O'  HDÖ  ijtKpaiveiv  (Ez.  17,  6,  Vulg.  respicere)  anzu- 
lehnen. Die  OGr.  läßt  ebenfalls  nicht  sicher  erkennen,  ob  ̂ t^ 

oder  nSB  =  8JtL(paiveiv  ist:  KaQJtm  yvovxi  sjncpavsiav  (iDD  Hi., 
jt(ü  oder  Jiovl)  193,  26;  Carpum  scientem  perspicue  79,  3; 

dgg.  Tryphosam  perspicuam  75,  6;  TQV(pa>6a  eiKpavrjg  199,  89; 

zum  abgeworfenen  »Try«  vgl.  w.  u.  Tryphaenam.  Stünde  übrigens 
dieses  einwandfreie  Beispiel  nicht  zur  Verfügung,  so  könnte  man 

sich  versucht  fühlen,  ttinö  Pi.  »deutlich  erklären«,  '12?"]S^  »genau, 
deutlich«,  TOIS  »genaue  Angabe«  beizuziehen;  dgg.  ließe  sich 

nicht  einwenden,  daß  sonst  t:J"iÖ  (nach  syr.  Sprachgebrauch) 
=  cognoscere  im  ntl.  On.  genommen  wird  (vgl.  Priscus-Crispus 
oben);  denn  eine  einheitliche  Wiedergabe  ein  und  desselben 

Stammes  gehört  nicht  zu  den  Gewohnheiten  der  Onomast.  Die 

O'  beseitigt  doch  wohl  jeden  Zweifel  über  Try-fo/sa  k^i- 
(pavrjg:  ̂ t)"^  efi^alvsiv,  (sfi^avcög).  Vgl.  noch  lafie  inluminat 
vel  ostendit  39,  2.  ̂ ova  sfi^avsg  Okt.  30a  (=  nS^IS),  Hr.  Fua 

adparebo  13,7;  2sQa(pin  tfijtQrjOzag  (q"1i  bzw.  vllü)  sficpai- 
vu  173,  72^.  Vgl.  w.  u.  ̂ svdvva  (pmxog  ö6§a  184,  65  (nsrE 
Reg.  a  1,  4):  (ps-v-avva  (VGr.).  Gerade  auf  Grund  dieser  Stelle 
wird  man  in  der  Lage  sein,  eine  Scheidung  der  Stämme  n:E 

und  i^D*^  vorzunehmen : 

VGr.:  t^^t)  =8Jti(paivsLv:  ̂ IsfpO^ovtlhzw.  Ie(pcopr]g;  4*avov7jX. 
IPti'^  =  (pcög:  <pEvavva. 

OGr.:  5?s''  ==  ejii(paivsiv  bzw.   if/cpaivstp  (Hr.    beidemale  »per- 
spicuus«)  Carpum,  Tryphosa. 

1)  Coisl.  Ie(fovvfj  eniazQeifüJv  169,76. 

2)  Hier  könnte  gerade  infolge  von  Transpos.  auch  "rns  »deutlich  er- 
klären« gemeint  seinl 
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Unsicher  bleibt  ̂ sgacpLfi  (Vi). 

Analog  ist  >n<  abgeworfen  in:  Ie(piva  TS^QVfifiEvog  (»zer- 

trümmert«) 169,  75:  :i^  »zusammenschlagen,  zerbrechen«,  ==  ilSS';' 
Par.  a  7,  3S;  B  Icptva,  dgg.  dasselbe  On.  (Coisl.)  auch  Is(povvr] 

(nfS-^)  6jccöTQ8g)(DV  (HDS)  169,  76. 

«c)  -k:  Arioch  (71'^"liC)  ebrius  vel  ebrietas  3,  1:  rri"!  »trunken« 

vgl.  Dt.  29,  18(19):  ebrius,  mn  »Trunkenheit«,  j.-a.  i5'ii<-i 

»betrunken«.  Ahnlich  auch  LGr.:  ̂ Agim).  Xicov  {yy^Ss  Löwe) 
1]  ovofia  ßaöiX^coq  181,  77.  Aqcdx  Xecov  ?]  6  [==  ovofia] 

ßaOiXicoq  187,  36  (Lex.).  Zu  "^ni^  »Löwe«  s.  S.  129,  dazu 
R[ifiuit  uMti/tLS^^  Aria:  Xsojv  Ona.  126.  Anders  noch  Hr. 
55,  30:  Arioch  ad  solitudinem  redigens:  pm  Hi.  »in  die 
Ferne  (Fremde)  treiben«. 

Defeca  remissio  (ns"l)  s.  oben  S.  402 f;  entsprechend  die 
dortige  Etym.  mit  »sanitas«  (i^5"i). 

Sabac,  (7^0  Gen.  22,  13)  conversio  (rmil?)  sive  rete 

(riDlttJ)  10,  29.  Dgg.  Subochai  condensum  sive  frutectum 

40,4:  ̂ DD  »verflechten«;  1\hü  »Dickicht,  Dornstrauch«;  andrer- 
seits: Sebacha  reticulum  30,  14;  lJui[iut^t  tlu/umuili^  Saba^: 

rete  Ona.  764.  Ahnlich  VGr.:  ̂ Ev  q)VTq)  öaßsx,  sv  <pvT<p  dv- 

varw  {riyovv  xQ^^oXavovM.diYi?)=  Gen.  22,  13  0'  Q' \  ev  q)VT(p 
öaßix  (o  2vQoq:  hv  aaßsx).     övvuxoq  =  i^ns^  s.  §  103. 

Fennag  (a:S)  nutus  57,28:  »IDS;  Foenices  adnuerunt  sive 

nutus  69,6;  zu  adnuere  vgl.  <Poivlxri'  vsvötv  7]  svsvösTi.  128; 
Jefanne  innuit  vel  innuens  18,25;  Jefonne  nudus  [d.i.  nutus] 

28,  16  (vgl.  dazu  die  Anmerkung,  wonach  einzelne  HSS  nutus 
lesen);  IlafKpvlla  vsvaaöa  aJto  jzrcoöemq  Ti.  126:  bs:,  n:£; 

Hr.  jedoch  hier  conversio  a  ruina  (niS  sjtLöTQ^^stvl).  Im 

Zusammenhang  damit  löst  sich  auch  Tryphaenam  innuentem 

(vsvELv)  vel  revertentem  {ejctörgecpsiv;  vgl.  übrigens  l-is  rediit) 

75,  16;  TgvcpaLva  ajtoazQefpovoa  199,  86:  Try-  also  ab- 
geworfen! 

AnaXrjx  Xabg  IxXiyvGiV  (t:5?,  pb),  xoJiimv  (bü5?,  0'  xojtiäv) 
161,  7.  Dgg.  correct  alle  sonstigen  Onn.:  ̂ AftaXrjx  Xabg  kxXeL- 
ymv  rj  sxxXlvcdv  [beides  =  IxXt'ivcöp  s.  S.  151];  Xaoq  sxxXlvcov 
201,  43;  Amalec  populus  lingens  sive  populus  brutus  12,  12; 

81,  9;   populus   lambens   vel   lingens   3,  2;    Ona.  29    Rifuiq^b^t 
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uitin  i^bqtiLnri,  Amale%:  laog  sxXixPcov^.  Was  ist  (populus)  bru- 
fcus?  Ph.  de  contus.  ling.  §  15  (M  414j  erklärt  BaXax  =  avovc, 
nach  Siegfr.  von  pbl  »ausleeren«  abgeleitet,  doch  ist  eine  solche 

Bedeutung  unbekannt;  viell.  ist  eher  nh.  ̂ Ipb  »anomal«  (ent- 
sprechend j.-a.)  beizuziehen.  Während  wir  bei  Hr.  unter  Balac 

vergeblich  nach  einer  Wiedergabe  von  avovq  suchen,  taucht  die 

Etym.  auf  bei  Ti.  127:  BaXax'  avaQQr^OöoDv  ovo  ovovg  i] 

avaxoJirmv  ovo  ovovg.  Hr.  Balac  lingens  {^"p":)  s.  §  91)  vel 
elidens  sive  involvens^  12,  16;  elidens  26,  2;  80,  14.  elidens  = 

avaQQrjööojv  {avax6jiT(X)v)  »zerschlagen«:  pbn  »verwüsten«  (^3-L: 

»aufreißen«).  Or.  in  Num.  hom.  XIV.  Balach  exclusio(=elisio?, 
so  PsB.:  Balac  elisio,  oder  besteht  Zusammenhang  zwischen 

exXsLXGiv  —  txxXivcov  —  exxXugjv'^)  vel  devoratio  (5^51  »ver- 
schlingen«, also  -;i!). 

BaXax  oX^o  =  avaQQriöOmv  {avaxojtroov)  rj  ovo  ovovg;  wenn 

nun  —  und  das  scheint  doch  wahrscheinlich  —  BaXax  ovo  ovovg 

=  Ph.  BaXax  avovg  ist,  dann  bedarf  die  phil.  Etym.  der  Er- 
gänzung: [ovo]  avovg.  Damit  scheint  sich  nun  Hr.  Amalec 

populus  brutus  (etwa  Xaog  avovg)  zu  decken.  Doch  gilt  es,  eine 

doppelte  Schwierigkeit  zu  beseitigen:  Ba  =  ovo,  Xmx  =  avovg. 
Statt  ovo  möchte  ich  ein  abgekürztes  öevQo  (wohlan)  vermuten: 

dieses  öbvqo  samt  seiner  Abkürzung  (ösv)  steckt  in  folgenden 

Etymologien : 

OaßoQ  ÖBVQO  ajio  Jtvsvfiarog  183,  18  ==  GaßcoQ  öia-jtdy- 
fiarog  202,  85  d.  i.  öevQo  (öev)  djtorivdyfiarog:  i^ri,  ö^TS'D  s. 
S.  115  (VGr.). 

OafictQ  öevXoye  ?]  xvql  202,  81  d.  i.  6tv  Xoyot  (Xoys)  // 

xvQis  ibid.;  demgem.  Lex.  Oa^iag  ̂ sov  Xoyoi  (=  öbv  X.oyoi)  rj 

ÖBVQO  Xoyor.  i^fi,  TDiC  bzw.  ar.  ̂ '^12  (Herr). 
Es  scheint  übrigens,  daß  mit  dieser  Etym.  Ona.  381  zu- 

sammenhängt: ß' ujifuifi',  uijiifiuL.  putpbpiuu  ]J*  rj.iuttunLpfi,  öamar: 
phoenix  benedicens  vel  amaritudo;  benedicens  =  BvXoya>v  [= 

öevXoycov];  dazu  ß'ujiTuifi/itf:  op^ljnLp/t ,  (9amarim:  BvXoyia 

Ona.  396^;  vgl.  noch  Ona.  410  ß'ujputp:  qujrL%nLff/jf  öarar  [= 

1)  In  t  dafür:  fujjij€^uii/  ujfu^,  das  zum  übernächsten  U,qut%  gehört 
(§  99/9). 

2)  involvere  (=  »verwickeln«?)  bbn  »vermischen,  verwirren«? 

3)  Zu  EvXoyLa  im  Ona.  s.  Ppnn^;  ujL^t^*ünLfcf/i  Ona.  192,  Broo/: 
evkoyta]  Pm^ini.^  (Barii;f):  ujLp^'ijLi^ft  {ev?.oyr,Tog\  op^^nLpfr  tj^nt[bi^[i  x. 
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Öamar]:  amaritudo.  Thabor  wird  nach  der  OGr.  erklärt:  Ona. 

391  ßujpnilp:  [fuuiiibiui  (]{♦  qnjLp  Q^)^  6^ab6r:  sx^sxrog  (?]  laxxoq 

cp)  s.  S.  115. 
Wenn  wir  a.  a.  0.  die  Vermutung  aussprachen,  daß  i^nS 

=  ÖBVQO  wahrscheinlich  der  VGr.  entstammt,  so  muß  das  nicht 
auch  für  Balax  gelten,  denn  hier  ist  b^in  so  erklärt;  dennoch 

könnte  auch  BaXax  ovo  [=  ösv]  avovg  aus  VGr.  entstammen, 
wenn  es  nicht  höchst  fraglich  wäre,  daß  auch  Ph.  mit  VGr.  in 

Verbindung  stehen  sollte;  jedenfalls  wird  analog  hier  ovo  =  ösv 
sein:  iCli. 

Schwieriger  noch  ist  die  Auffindung  von  Xax  (lec)  avovq 

(brutus).  Sollte  >x<  abgeworfen  sein,  dann  wäre  wohl  bbü  »töricht, 

wahnsinnig  s.«  zugrunde  zu  legen  i,  vor  allem  wegen  Amalec, 
wo  ein  Stamm  mit  1  ausgeschlossen  erscheint  (vgl.  jedoch  w.  u.). 

Syr.  V^,  delirium,  mulus  (Maulesel!)  ist  wohl  ausgeschlossen 
wegen  ovo,  wenn  es  auch  infolge  Transpos.  an  sich  verwendet 
sein  könnte. 

Aviafi  rsrajtaivcof/svog  162,  28(üD5!');  vgl.  Ava  Tajtslvwöcg, 
aJtoxQiOig  162,  23. 

Aq)6xxa:  ijld-ev  dg  Aq)6xxa,  7]ld'8V  ev  öxotelvco  (bs^'^l 
npSii  Eg.  7  20,  26)  183,16;  ̂ aq)sxxa  kv  öxozstvm  184,58  = 

nS'^i^  oxoTog  »Finsternis«  (VGr.)  Anders  Hr.  Afec  continuit  vel 
continentia  23,  30  (pt^  »zurückhalten«);  furor  novus  (s.  S.  285) 

Ona.  166.  Viell.  auch  P uj^n^^^:  ij^opnLp/r  [==  on^'^nLpfi]  ulj ,  Ba;^riel 

(=bx2nn,  Job  32,2  0'  BaQCcyirjl):  laxvQ  [=  svXoyia]  &eov  Ona.  183. 
1)  Vgl.  übrigens  auch  nbn  »verwirren«,  ̂ h'2  »verwirrt,  benebelt  s.<f 

(vom  Weinej  oder  bbs  »dumm  s.« ;  käme  einer  dieser  Stämme  in  Frage, 

dann  müßte  die  philon.  Etym.  nicht  unvollständig  sein.  Dunkel  ist  auch 

Ona.  137:  fiiunuiL;  ' [i  Lutp^btuUf  Balak:  im  Tropfen;  d.  i.  ba-lak; 
sollte  ppt  »tropfenweise  ergießen«  (j.-a.)  zugrunde  liegen?  (dann  Bazak, 

s.  jedoch  Bezek  S.  285);  t  (die  älteste  HS)  liest  l^iuuiibu/u  (p  Ipui^biuh), 

das  viell.  ursprünglich  mit  l^mmbi^  »binden,  fesseln«  zusammenhing  (ü^ipt 
»Ketten«).  Die  einfachste  Lösung  bliebe  ba-lak  =  ba-lag:  S/büJt  (»Tropfen«, 
Transpos.  s.  §  42).  Andere  Namenbildungen  wie  Barak,  Barad  kommen 

nicht  in  Frage;  vgl.  fiutpuj/^:  ifiujji  uilfu  \^^  ifttujiiul^X  Barak:  Glanz 

(p"in)  Ona.  149;  pujniun\  li^utnl^nLuif  Barad  grando  Ona.  195,  es  müßte 
denn  sein,  daß  »in  grandine«  zu  »in  glandine«  C [i  l^uitfuhuiLf  Ipur^nif^ 
verlesen  wurde.  Zu  solchen  Verlesungen  aus  lat.  Texten  seitens  der  arm. 

Orm.\g\.TXtfpujlinLif\  jnjuf  Ambaküm:  spes  [=  sepes,  s.S.3130bab] 

Ona.  79,  U»p/rhi:  ̂ lufu  ujj,  Ariel:  vox  dei  =  [l]ux  Ona.  98.  ̂ nLpbi^ 
tfbh^  uih)  Hübel  magnus  [magas]  deus  Ona.  485  s.  §  103. 
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aut  continenter  34,11;  continebit  vel  adprehendet  44,  14  (Ans, 

amplexus  est,  Etpa.  amplexu  tentus  est,  vgl.  Clptl,  0'  sjtixQarslv 
=  V.  Form  eines  Verbum  Clpi^;  doch  gemäß  arb.  ̂ öäj  Aramais- 
mus  für  ClpIZJ). 

Von  syr.  ̂ ^"^  ist  viell.  LGr.:  laxcoß  löxcixa  xgarcöv  177,78 

abgeleitet,    doch    auch    syr.    .-ins    ==   retinere    s.   w.   u.;     dazu 

■^«-»^    ehr.  pal.  töXdTov,  also  söxciTog  rj  xQarmv.    Lex.   laxcoß 

töxc^TOv  xQarmv  JtarrjQ  [=  laxcoßog:  ̂ 2^  Vater,  Doppelung  von 
ß  s.  w.  u.)  192,  95;  Jacob  novissima  tenens  Lb  38. 

^Evcjx  ;f«(>^?  («^inX  X^Q^^  ̂ ov  (irn)  164,  57. 
Zagax^jv  avatolixov  165,  79:  niT  »aufgehen«  (von  der 

Sonne)  =  Ezr.  y  1,  36  A. 

Isößaxarav  oi  xvxlovvrsg  169,  68:  niO  O'  xvx?.ovv;  = 
Par.  a  25,  24:  np^Hä^  A  Isößaxarav. 

LGr.:  Mosoch  tollere  Lb  33:  i<TÖD. 

ad)  -T  (ß-,  ö):  ö:  Ehodum  visionem  (nxi)  vel  descensionem 

(tT^)  71,  1;  dgg.  auch  Rhode  videns  vel  fortis  {p^'^,  '^^) 

71,1;  'PocDÖL  OQcöoa  197,31;  'Pcoörj  ogcöoa  Ti.  126;  'Poöog 

ogaoig  Ti.  126.     Dazu  vgl.  'Povd-  oQcoöa  (FN!)  175,  30. 
Aaßlö  7]X87]f/8Vog  179,  39;  rjXsrjfievog  r]  6^ov0-svr]fia  (Nich- 

tigkeit) 190,  24.     rri*!  »elend,  traurig«. 

Demnach  ist  auch  Zaßovö  ("lint  Ezr.  a  8,  4)  gemv  (niT) 
164,  72  verständlich;  viell.  aber  ist  Ixavcog  zu  ergänzen,  vgl. 

voraus  Zaßeö  gvoig  Ixavrj  (D1T,  "^l). 
Cheth  percutiens  4,  28:  JiDD  immer  im  hieron.  On.  =  per- 

cutere. 

-t:  EX(paXaT  (i:bsbi<  Par.  a  14,  5)  d^sov  jtrmoig  (bSJ,  b£2)  163, 49; 

Ia(paXr}T  (übS'^  Par.  a  7,  32)  aogarog  ̂ avfiaorog  167,  41: 

^bt):  '^^b'Si&avf/aoTog;  dgg.  EXi^aXsr  ü^eov  ömxijgla  163,44: 
übö  Hi.  »durch  Flucht  retten«.  Daß  hier  r  wie  i^  (Si)  be- 

handelt wird,  ist  eine  Ungenauigkeit,  die  sieh  bloß  das  Coisl. 

gestattete. 

Beachte  aber  auch  [I^aßar]  OxvraX?]  (Stab)  gdßöog  (=  "JlTOl 
7j  JtXrjd^og  (5?nC?,  :^2W)  199,  73  (Lex.)  s.  S.  209. 

Andere  Consonanten  wirft  bloß  das  Coisl.  noch  ab: 

ae)  (p:  Icoöfjcp  'laco  jrgoo&?jX7]  (ClC^  Hi.\  dogdrov  t§,oöog  [jÜ^Z'^: 
f\^l)  aogdrov  de^id  [=  öe^tog  d.  i.  e§,oöoc],  t^oöog  (s.  S.  255\ 
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lafia  (^5D^5  ar.  »heilen«),  Ttgoöd-s^a  (qo*^  Hi.)  171, 18;  Ona.  594 
erklärt:    Snilubtfi:    tfiutn^    :J»  jiuL.binLUh ,    Jöse^:    aivog    rj 

jtQOöß^sfia;  acvog  gehört  zum  vorausgehenden  Juda. 

X:  OsQöijia  (Jibi^nn  Jos.  18,27  od.  nt-in  Eg.  ö  15,14)   svöoxrjTT] 

(ni"i  O'  evöoxslv)  166,  18.     Viell.  unvollständig. 
q:    q  scheint   nicht   berücksichtigt   zu    sein  in  Afiagtov  laov 

dogarov,  Xoyog  xvglov,  ZaZialQl,9,  Wahrscheinlich  handelt 

es  sich  aber  um  eine  Verlesung:  laov  =  XaXov,    Wenn  Lag. 

(mit  Recht)  kein  Bedenken  trägt,  in  'Aßsve^sQ  Xaoq  ßorj- 
d-og   7]   lid^og  Tov  ßorj^ov  185,  90  Xaog  =  lid-og  zu  setzen 

(Übers.  S.  75***)  ̂   so  spricht  uns  unsere  Erfahrung  im  Coisl. 
dasselbe  Eecht  zu;  wechselt  doch  einmal  auch  lam  —  Xaog: 

IcoOeöax  öixaioövvT]  Xaov  =  laco,  aogarog  ölxaiog  171,15. 
Doch    erklärt    auch  Hr.  einmal:    Amora  (nnto  Dt.  29,  22) 

populi   illuminatio    (D5?,   11i5)   vel   populus    eins  21,  24.     Da 
Hr.  einen  Ausfall  von  >r<  nicht  kennt,  so  ist  eine  Correctur 

geboten;  viell.  eins  =  visus  oder  noch  wahrscheinlicher  Er- 

gänzung populus  eins  (=  amo  -ra,  vgl.  die  Betonung  von  >o< 

in  "1*1&C)  [visio  od.  ä.].     60,  16:    Amora   populus  scitus  vel 

populi  illuminatio;   scitus  =  n"!'^  Hi.   »unterrichten,  lehren«, 
Mli^O  »Lehrer«;  Ho.  »klug,  gelehrt«;  Gomorra  populi  timor 

(ö^l'i  »fürchten«)  sive  seditio  (s.  w.  u.)  6,  27. 

LGr.  La  20  Seffora  visitatio  |  visitatio  formosa;  visitatio  = 

n&3£  »spähen«;  vgl.  Elisa  visitatio:  ISSS^bi^  Ex.  6,21  (gemäß  der 

Namenreihe);    dgg.    Hr.   Elisafan    dei    mei    specula  ('i'T'SlS)   vel 
deus  mens   abscondens  ("]&!)  13,  1;    »visitare«  bei  Hr.  ̂ =  »heim- 

suchen« (ipS):   Facud  visitatus  vel  visitans  57,  20.     Gr.:  Usji- 

(poga  sjctöxeipcg  cogaia  198,  47;   ̂ sjtcpcoga  sjclöxe^pig  t]  mgai- 
orrjg  204,  44  =  2sjt(p6ga  ejtlöxerpig  cogaia  179,  14  (LGr.). 

formosa  (cogaia)  =  l'iStZJ   »schön,  anmutig«. 
Zur  Abwerfung   von   >s<   konnten   wir  bereits  (S.  253)  eine 

Reihe   von  Beispielen    anführen   und   lernten    dabei   den  Grund 

der  dort  erwähnten  Erscheinung  kennen.    Nicht  so  einleuchtend 

ist  die  Behandlung  von: 

Afiaöcag  löxvcov,  löxvg  aogarov,  Xaog  ci:o()aTOi' 161, 10; 

sogar  Afiaöc  [nach  der  alph.  Ordnung  =  ̂ //eö«]  Xaog  161,12 
«._ 

1)  Ona.  54:  U. p /r^ h q^h [i :  il^if  ujLij^'uui/^ui'ü/t  {otfumliuM'uni^pb   bp), 
Abenezer:  Xid-oq  ßoriQ-ov  {ßorjO-siag). 
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(viell.  nach  dem  Beispiel  legovoa  oQaöig  zu  beurteilen  s.  S.  256). 
Merkwürdigerweise  auch  Hr.  Amasia  populus  domini  vel  fortis 

(Y^^)  vel  populum  levans  (ü^  oder  auch  niGi5,  i^m)  51,22;  vgl. 
Amia  populus  domini  44, 15;  noch  verwirrter  gestaltet  sich  das 

Vorgehen  der  Onomast.,  w^enn  man  liest:  Amia  robustus  domini 
44,  15  =  Amasia  (n^i^Si^  Rg.  ö  12,  22)  robustus  domini  44, 13; 
robustus  y^.^:  Amos  robustus  44,  22;  51,  20.  Bei  Hr.  erklärt 
sich  nun  Amia  robustus  domini  daraus,  daß  tatsächlich  Amasia 

Rg.  d  14,1  (rr^s^ai^)  gemeint  ist.  Demnach  erklärt  sich  Amasia 
populus  domini  51,  22  (=  rT^i^X  Am.  7, 10)  als  eine  verunglückte 
Zusammengruppierung  aus  44,  15!  Andere  Arten  von  hieron. 
Doppeletymologien  s.  S.  299.  Möglicherweise  ist  nun  das  Coisl. 
hier  von  Hr.  abhängig,  da  es  ja  erst  nach  Hr.  entstand.  Viell. 
handelt  es  sich  um  einen  selbständigen  Versuch  des  Compilators 
der  coislian.  Liste,  der  ja  Proben  erstaunlicher  etymol.  Unkenntnis 
in  Menge  gibt  (s.  §  15).  Ihm  verdanken  wir  beispielsweise  wohl 

auch  AfifiaC,6iß7]  (nSTTSn  Rg.  6  12,  10)  vlol  yevovq  r7]Xav- 

yovg,  Xaov  d^vola  162,  16:  C5>,  HDT;  vlol  ytvovq  ist  (bei  ihm) 
immer  Afificov  (bibl.  Etym.):  Afifiojv  vlol  ysi^ovg  fiov,  Afi- 
limvi  eg  vlov  yivog  162,18;  Afifiavixrjg  vlog  ytvovg  ̂ ovl62,17 

=  Afifiavt^  ebenda;  rrjlavyrjg  ist  von  Zacßel  Ti^Xavyrjg  ab- 
geleitet. Der  letztere  Name,  den  weder  Hohlenb.  noch  Lag.  zu 

identiücieren  vermochten,  ist  jedenfalls  identisch  mit  '^^T  Esr.  a 

10,28;  Ezr.  a  2,  9  dazu  die  Var.  "^ST:  7T  »glänzend«  (rein).  Vgl. 

O'  ̂ ^1\  Ezr.  a  10,  28:  Zaßov,  Luc.  ZaßovO-;  Ezr.  ß  13,  20:  Luc. 

'Paßßat,  S  ZaßQov-,  Ezr.  7  9,29:  Q^aßaöog,  Luc.  Zaßovd-\  "^37: 
Ezr.  a  17, 14:  A  ZayovQ,  BS  Zad^ov,  Ezr.  a  2,  9:  B  Zaxiov,  A^id 
Zaxxav,  Luc.  Zaxxctiag;  Ezr.  /  5,12:  XoQße,  Luc.  Zaxxcci.  Der 

Etymol.  schrieb  "^^T  und  erklärte  *iDT,  davon  machte  der  Compi- 
lator  seine  Entlehnung  für  Ai/fja-Cstßtj,  woraus  viell.  folgt,  daß 
er  wohl  Zaißs  las,  wenngleich  ihm  >X<  wenig  Verlegenheit  be- 

reitet hätte!     Zu  einem  anderen  -6-  s.  w.  u. 

§  48.  ß)  In  der  Mitte. 

In  der  Mitte  werden  Consonanten  ebensowenig  geschont: 

ßü)  -m:  Armoni  ("^ibli^  Rg.  ß  21,  8)  inluminans  me  (=  aron 
inlurainans  Part.  s.  §  95/)  vel  anathema  (""inl  sive  cellarium 

meum    aut    domus    mea  (]':12"\X  »fester  Bau,  Burg,  Palast«) 
37,  15. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  32 
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Noeman  (p5?5)  fidelis  ("|)3i5D  Ni.  v.  pi<)  vel  motus  eorum 
9,  10:  2?15  »sich  bewegen«;  ebenso:  Neeman  decus  (Di>3)  sive 

motus  (S^'IS)  eorum  19,  17;  etwas  abweichend  Ona.  649:  "hmuiu 
Qjuiiuunu  c)«  uiuiuiu/unL.tfij  [lißj,  Naas  (Naasou  c):  motus  aliquis; 

5?1D,  1112,  also  Naamon  (il/=  ̂ )!    Vgl.  noch  'biubif^iu'u  (bhiTui'u  b, 
Xibhttuhi  c):    '/f    tiji^wii^uMljni.ph%l;    [d.  i.    Wohl    ' (i  niupt^i^utinLpb'ul^^ 
Na  e  mm  an  (Nevman,  Neeman):  in  decore  Ona.  657;  dgg. 

'buijbJJ'li'u  Qßnjbit'li'u  bc):  ̂ ""igpy  Na'emmin  (No'emin):  yXvxvq 
Ona.  671  (s.  S.  106).  Vgl.  übrigens  noch:  Charmi  vinea  mea 

(D")!D  »Weinberg«)  vel  cognitio  mea  ("IDD  Hi.)  5,2;  dgg.  Charmi 

vinea  mea  vel  agnitio  aquae  ('^^  "IDD)  12, 19.  XaQ [il  dfZJitXov 
fiov  rj  sjzLyvcoöLg  vödrcov  Okt.  28b.  VGr.  Xag^ilv  dfiJisXop 

fiov  178,  87. 

Tabremmon  bona  sublimitas  (llU,  D1"i)  vel  bona  visio 

eorum  (n^ü,  ni^-i,  on)  43,  20. 

ßh)  -n:  Arnon  lumen  eorum  (nli5,  on)  aut  maledictio  eorum 

("l"li<  »fluchen«)  23,  27;  lux  eorum  vel  arca  moeroris  (]11i^ 

»Lade«,  on)  44,13;  lln'un^t  ini.uutLnfinLp/t  *ünguif  Arnöu: 
^ojg  avrcov  Ona.  73.  In  Arnon  acervus  tristitiae  sive  laus 

(^Dl  »loben,  preisen«)  15,  25  gehört  acervus  zum  voraus- 
gehenden Aei  lidoliyla  fi.  e.  acervus  vgl.  S.  276]  und  hat 

die  eigentliche  Etym.  von  Arnon  verdrängt;  denn  tristitia 

=  on  (riDi^  »Trauer«).  Vgl.  noch  Ph.  leg.  alleg.  III,  82 

(M133):  ̂ Aqvcöv  (pS^iC),  (pa>c  avTa>v\  Or.  in  Num.  hom.XIII. 
Arnon  =  maledictio  eorum.  ÄQvmv  (pmq  avrmv  200,  24 

(Colb.). 

Ammona  populus  eins  24,  21  =  Amma  24,  25. 
Asemona  (n2^25>  Num.  34,4)  os  eins  16,  14  =  Asamona 

24,  5:  DS:?  =  os. 

lamna  mare  (D'')  sive  dextera  eins  (JI^12S)  18,  29.  Vgl. 

lamnes  marinus  sive  ubi  est  Signum  78,21;  'lavvrjc,  d-aZaöOsv 
192,  84. 

Gosnam  iuxta  eam  vel  adplicatam  27,  23:  ©SD  Hi.  s.  §  75. 

Fiennon  ('jb'^S  Gen.  36, 41)  ori  eorum  aut  ori  vincto  ̂   6, 18. 

1)  In  ori  vincto  (FH  iuncto)  möchte  ich  eine  hieron.  Verwechslung 
von  öelv  —  ÖELa&ai  {öeoßevoq)  vermuten:  »binden  —  bitten»,  öeZod^ai  ̂   !J<2j< 
(=  px  s.  w.  u.);  also  obsecrato  o.  ä. 
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Safane  ()m  Jer.  26,24)  labium  eius  55,  16:  HBTÖ,  H;  yiell. 
aber  »eis». 

San  am  egressus  eorum  (^2^)  30,  12. 

^evavva  (pcoxoq  dog«  (=  (f£-  avva  s.  §  67)  184,65  (VGr.). 

-x:  Arfaxat  sanans  depopulationem  2,  26:  i5D"i,  iTttJ  (»ver- 
wüsten«). Vgl.  Chased  quasi  populantes  (Plur.,  weil  das 

Volk  der  Chaldäer  gemeint  ist)  4,  27.  Dgg.  Ph.  de  mutat. 

nomin.  §  35  (M  607):  ̂ AQ(pa§,aT'  öweraga^e  raXacjtcoQlav: 
iü5D"i,  0'  övpzagdöasLV  (Siegfr.  denkt  an  »ilDI  »prosternere« 

—  onomast.  jedoch  =  deficere,    remissio);    Lex.  'AQcpa^ar 
JtQO^TjTsla    OQCOfieVTj    7]     ÖVPT  ÜQ  a  ö  OO  flSVT]    TaXaijccoQLa 

187,  47.     Die  LGr.  bereitet  Schwierigkeiten: 

Arfaxat  leo  veniens  La  8,  Lb  30  u.  ö.  =  ''"li^  Löwe,  ̂ ^^-los 
»incedere«  (JÄ^ias  »Schritt«  vgl.  bh.  yiüö).  Viell.  dachte  man 

aber  an  ilüÄS  (es  gibt  kein  tlJDS  od.  ttJns),  0'  övveQX^od^ac;  'Agcpa- 
^aö  jtQog)rjTSLa  ogcofitv?]  177,72;  oQcofievog  ex  jtavroq  181,68. 

Im  Ona.  (4)  nur  JX[iilitu^uiuti.t  tfut[iq.ujfi^niLpii  m^uu/ubmi^f  Ar9)a- 

/sad:  jrQO(p7]T6La  0Q(X)fi£vr];  zu  JtQocpfjxsla  (=  JT^S^B)  s.  S.  73; 

dann  müßte  man  Umstellung  (oQcofisvr]  jcQO^rjxeia)  annehmen 
und  außerdem  Unvollständigkeit  der  Etym.;  ex  jtavrog  erinnert 

sehr  an  11J5iB  ajcavxäv,  övvavTav  (0'),  etwa:  ig  djiavrrjg  (0') 
(vgl.  ajtavTT}  »überall«).  oQmfievog  [&$,  ajiavrrjg]  wäre  also  voll- 

ständige Erklärung:  ni5l,  löUiB;  viell.  ist  analog  »leo  veniens«  = 

leo  [ob]vians  zu  verstehen:  ''"li^,  lIJSS  Dadurch  würde  es  wahr- 
scheinlich gemacht,  daß  auch  JtQocprjTsla  OQCüfievr]  als  vollstän- 

dige Etym.  zu  betrachten  ist.  Üi5"i,  JlTH  dürfte  kaum  als  Lösung 
anzusehen  sein,  wenngleich  n&5h  Seher,  Prophet  denkbar  wäre; 

daher  möchte  ich  statt  jigocprirda  jüQOJtezsta  vorschlagen:  p'ttJS 
(0'):  oQcofisvr]  Jigontreia. 

/?d)  -th:  Neptabiin  (D'^n'in£3  Gen.  10,13)  inflatus  La  8  =  Lb  39: 
Neptabiim:  HBD  »blasen«;  dgg.  Hr.  Neptuim  scalpentes 

sive  aperientes  (nns  »öffnen«)  9,6;  scalpentes  [=  sculpentes] 
nriö  IL  Pi.  »eingraben«,  H^nS  »eingravierte  Arbeit«.  Vgl. 

dazu  Ahiroth  (n'T^rin  Num.  33,7)  scalptum  [=  sculptum]: 
n"in  »eingraben«;  Ex.  32, 16:  Dlin  sculpta  (^scriptura);  Beth- 

cacon  domus  sculpturae  45,  2:  "tpS^TT^l  Rg.  6  10,  14  0' 
A  Baid^axdö^  B  BatO-axaO^;    "pD  »punktieren,   stechen«  nh. 
Ip5^  syr.  j-nJ  oder  T^pTi,  ppn  »eingravieren«? 

32* 
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Sethri  exactor  mens  vel  absconsio  mea  (itio)  14,  28  (= 

'Inno  Ex.  6,22):  "i^O  Hi.  »vertreiben«;  Set  hur  absconditus  (l^mo) 

vel  devertens  (»abweichen«  110,  vgl.  syr.  Ij-a)  20,  13  (=  "lino 
Num.  13,  12).     LGr.  nur:  Soseri  (inno)  absconsus  La  19. 

-d:  Madon  contradictio  (s.  S.  200)  vel  habitatio  28,  26  (=  ̂ i"^ 

Jos.  11,1):  ']^^12  »Wohnung«.  Vgl.  Mao n  habitaculum  29,6; 
36,  10;  54,  27  i.  Maalroeon  habuerunt  habitationem  58,  6 
=  Bahalmeon  habens  habitaculum  16,  28. 

Medon  (^"^  Rg.  ö  17,  6)  aquae  eorum  46, 14:  lü,  on.  Viell. 
hat  Hr.  A  oder  A  statt  J  bei  der  Bildung  der  Etym.  gelesen. 
Zu  AAAN  s.  oben. 

Dgg.  correct:  Medon  metientes  (l1)2  »messen«)  54,  29. 

-r:  Masreca  vectigal  vanum  (i^iü^,  p^'i)  sive  sibilans  (p"i1iJ)  vel 
trahens  8,  22:  7tI?I2  »ziehen«  (in  die  Länge  z.).  VgL  Mo- 
soch  amentes  sive  trahentes  58,7;  Mos  och  prolongatio  8, 13. 

-S-:  hauptsächlich  im  Coisl.  ausgestoßen;  eine  Zahl  von  Beispielen 
derart  besprachen  wir  bei  der  Untersuchung  der  Eigenart 

dieser  Liste.     Etwas  eigenartig  sind  noch: 

QaöiQL  (i"i1^i5n  Eg.  /9  2,9  A  Baösigei,  Luc.  ECql)  jtsQioai^ 

166,  9:  "ifl/i;    vgl.  jedoch  S.  274,    wonach    diese   Etym.   ehedem 
lautete:  JüsgiöOrj  [t]  yMvaöxojrr]  Jisigaöfiov]. 

Ovfiaöcpas    (ninStÖ^I/D    Par.  a  2,  53)    öwriXeta    y.aLQov 

167,  25:  ai3n,  D5?S  (»Zeit«,  O'  xaiQog  s.  w.  u.). 
laötrjX  OcoT7]QLa  O^eov  (5?tJ;]),  C(X)7]  O^eov  167,39;  vgl.  IsovX 

CcoTj  d-eov  ("^n,  b'Si).  Auch  Lex.  'isöirjl  ̂ corj  O^eov  ?]  DmIuv 
xvQLOV  192,  Sl(==b^tn'^  Gen.  46,  24);  doch  ist  hier  die  Schreibung 
von  1bou]X  nicht  sicher  gemäß  der  alph.  Reihenfolge: 

192,  87:  hCexu]!   —  IsCga?]! 

I8ÖL7]}.       —  hxrav 
—  —  lefisvi 

hflOVLTjX  —         — —  —   ItvarjX 

legsfis?]?.  —  IsQsvg  usw. 

Viell.   ist   also  hier  einfach  IblovtjX  zu  lesen,    vgl.  b'^yn^  Par. 

ß  29,  14,  0'  IsiTjX,  Ec8L7jA  usw.,   aber  auch  l6iöi7]X  (b^Mtl^  Par. 

1)  An  MS'i^^  »Provinz«,    ar.  »Stadt«    ist  jedenfalls  nicht  zu  denken. 
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a  7,  13  B)  könnte  zu  lesen  sein^;  eXaiav  scheint  auf  letztere 
Form  hinzudeuten,  falls  slaiav  aus  Xeia  (tlMD  »eben,  gleich«) 
entstanden  ist.  Mart.  und  Vall.  wissen  übrigens  nichts  von 

dieser  2.  Etym.  eXaiav  xvqcov.  Doch  lehrt  uns  die  oben  be- 
sprochene Eigenheit  (bes.  im  Lex.),  auf  Grund  verschiedener 

Lesung  ein  und  desselben  Namens  zu  erklären,  daß  hier  neben 

ItiöiriX  auch  ein  nicht  existierendes  (aber  an  hovX)  anklingendes 

hiovriX  etymologisiert  werden  konnte  (vgl.  oben  zu  Eva^  und 

andern).  Im  Coisl.  wird  analog  laOirjX  als  laoirj?,  gelesen  und 
erklärt  worden  sein. 

Hr.  zu  bi5'i3:n"'  lasihel  dimidium  dei  (''in,  bi^)  8, 1.  laasel 
dimidiavit  deus  itllT]  »teilen,  halbieren«). 

Uovöavva  dvdöraöig  öo^rjg  179,  34  (LGr.),  198,  66  (Lex.); 

obwohl  es  in  der  eigentlichen  Gruppe  fehlt,  wissen  wir  doch, 

daß  es  der  VGr.  entstammt:  i^TüD  driördvai  s.  S.  110  (0'  dpioräv, 
dvLötdvaL)\  nsn  Joga. 

§  49.  y)  Am  Anfang: 

Am  Anfang  Consonanten  abzuwerfen,  scheint  Hr.  bei  atl. 

Namen  abgelehnt  zu  haben;  der  einzige  derartige  Name  Gomor 

ist  gemäß  S.  148/9  =  Chomor;  n  wird  als  Vocal  (wie  i5)  behandelt 
und  gestrichen  (s.  §  102).  Auch  bei  ntl.  Namen  verloren  bloß 

Tryphaenam  und  Tryphosam  ihr  vorgesetztes  »try«.  So 
bleibt  nur  dem  Coisl.  hier  der  Vorzug  dieser  seltsamen  etym. 

Auffassung,  daß  der  Anfangsconsonant  nichts  zu  bedeuten  hat. 

Die  Beispiele  Zaßöi  s.  S.  252/3.  Viell.  aber  gehört  doch  auch 

bei  Hr.  hierher  Cabalaam  (D5?"bnp  Eg.  6  15,  10)  praecipitavit 

45,  7;  praecipitare  =  5?bl  (O'  yMrajtlveLv);  vgl.  Bale  praecipitans 
3,  19,  praecipitavit  16,  23;  Balaam  praecipitavit  eos  16,  20. 

Umgekehrt  war  es  dem  Etymol.  erlaubt,  Consonanten  zu 

ergänzen,  und  zwar  auch  hier  überall,  zu  Anfang,  in  der  Mitte 
und  am  Ende. 

b)  Anfügung  (von  Consonanten). 

§  50.  a)  Am  Ende. 

ßa)  -m:  ̂ AßiÖQd  (5?"'^ni<  Gen.  25,  4)  jzazQog  fiov  vipog  {=  gafi, 
an)  Okt.  37  =  'Aßtöd  Or.  H;  dgg.  Hr.  Abidahe  pater  mens 
1)  Doch  bleibt  zu  beachten,  daß  das  Lex.  sonst  keine  Par.-Namen 

bringt. 
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sciens  3,  6  (5^T);    V-phik*    ̂ uiup  (tifnf  jiujinunLpii,    Abi  de: 

jiaxQog   fiov  sjtcyvmöig  Ona.  45.     Zur  Schreibung  vgl.  AD 

'AßtQcc  {AßsiQa),  Luc.  Aßtöa,  E  Aßeia,  Aßia. 

'Ada  yrj  181,  87:  üii5  s.  oben. 
&vfiaoq)a£  ovvTtXsia  xaiQov:  Ü^t)  s.  oben. 

I(DQ6£  ('^'ni'^  Par.  a  5,  13)  usremQiöiioq  171,  12  [=  icogeefi]; 
vgl.  leQoafi  (Dn-1''  Par.  a  8,27)  fierscogog  169,63:    dll.     Dgg. 
Hr.  Jeroam  misericors  35,29;  dazu  gehören:  f^uiu[inilut  nq^n^^ 
ifiiljtt  Isaron:  misericors  Ona.  432,  hum^liät  nq^nfiifnLp[,^  Isa- 
rim:  misericordia  {eXsoq)  Ona.  442. 

ah)  -n:  Eeesa  (nö"i  Num.  33,  21)  frenum  (1D"))  20,  7;  vgl.  Da- 
sem  frenum  5,  5  (S.  414). 

Sia  (i5^tt?  Eg.  ß  20,  25)  indigentes  sive  dormitantes  (•Jf'/'') 
40,  4;  für  indigentes  ist  viell.  i^llü  »nichtig  s.«  zugrunde  zu  legen, 

aber   besser   vt^ird   man   i?1ttJ  Pi.  oder  n'^tJ  O'  öslöd-ai  beiziehen. 

-         T 

Hr.  scheint  öslöd-at  im  S.  v.  »bedürfen«   statt  »bitten«  (vgl.  0' 
ösrjOig  5?1Tp,  n^ip  »Bitte  um  Hilfe«  gefaßt  zu  haben. 

Zu  Zafza  jcagaraööSfisvog  164,  75  =  Zsfifiaß^  165,  85  s. 
§  61a.  lkij.tj.uit  i[iujbj^[i  1j*  il^ijuijni.p[i  %ngui,  Adda:  angenehm 

od.  testimonium  eorum  Ona.  3:  p5?  bzw.  mi?;  besser  wird  man 

aber  statt  »["'j^i/'  lesen  4.k'"J^Ll'  (f^ccQTVQovfisvrj)  K 

ac)  -k:  Sade  regio  (Tl'W  oder  l^  »Seite«  s.  S.  414)  sive  iustitia 
(p"IS)  vel  venatio  (m^i)  49,  1;  160,  12;  ̂ aörj  öcxatoövvr] 
Onm.  139;  tTmrj^t  tjiujttjiujinLpfr  ̂   Tsade:  öixatoövvrjv  s. 

S.  221;  dazu  Ona.  750  Uutij.tui.t  tujitjjjjijtni.pfi  1j*  fujL[iuih%fig^ 

Sadau:  öixaioövvr]  7]  aiwrcov;  letzteres  gehört  zum  voraus- 

gehenden Sina  (s.  S.  408)^. 

1)  Umgekehrt  freilich  findet  sich  in  er  statt  »Zeugnis«:  »Zartheit« 

(=  xQvcpri)  t/iiut{i^nLp/i  d.  i.  pS».  Zweifelsohne  ist  aber  testimonium  die 
ursprüngliche  LA. 

2)  Demgemäß  lautet  die  letzte  Etym.  von  Sina  vollständig  neLpaofzog 

ttLCJVCDv  d.  i.  Slcdv:  ai  =  neiQaafjLÖq  (<^Ö2)  und  o)v  =  aiwv  (s.  S.  385);  vgl. 
aucli  Cypr.  Sina(!)  tentatio  aeterna  (S.  96). 

p'iiE  sonst  correct  in:  Sadoc  iustus40,  3,  iustificatus  (P^^^)  vel  iustus 
63,9;  Sadducaei  iustificati  66,5;  71,6;  Sedecia  iustus  dominus  43,19; 

Melchisedec  rex  iustitiae  (p'iS)9,  2;  losedec  domini  iustus  sive  iusti- 

ficatus 52,23;  2a6ü)x  dixaioq  197,39;  SsÖExlag  Sixaioavvt]  xvq'lov  198,45; 
180,46;   MeXxioeöex  ßaaiXevg  ötxaioavvrjg  rj  änöoxokog  i"]^^^)  öUcciog 

I 
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Sare  (niiö  Gen.  46,  20)  malitiosus  (niD  »Sünder«  nh.)  vel 

sibilans  (pittj)  11,  12;  vgl.  Masreca  sibilans  8,  22.  Gemäß  0' 
CvQi^uv  (sibilare)  ist  nur  an  p1^  zu  denken,  so  daß  also  nh. 

nSD  »zirpen«  (öilili  j.-a.  »Grille«)  oder  gar  ms  »schreien«  nicht 
beigezogen  werden  können. 

«dj  -th:  Thau  signum  (iPi)  vel  subter  (nnn)  49,  7;  160,  13. 
Vgl.  correct  Theeth  (nnn  Num.  33,  26)  subter  15,  4;  21,  9. 

Theetim  inferiores  ("^nJin)  vel  subter  Pnnn  nach  dem 

Muster  i"in&5  gedacht!)  40,  11.  öee  vnoxaxo^,  löarpoq 
(»Basis«  =  das  Untenliegende)  166,  11. 

Zu  Thyatira  vgl.  oben. 

Ia(piB  acpTj ,  üzXaxvvoav  168,42.  a^piq  wohl  =  Variante 

des  Namens,  also:  \l\acpri.  0'  A  Atpis  Reg.  ß  5,  15  S^'^Ö'^;  JtZa- 
Tvvmv  =  nns,  vgl.  167,  41:  Iaq)er  jtXaxvq,  jt2,aTVOfi6g. 

leocpax  öcoCovTog  özofia,  XQiöiq  169,  73:  nslD'^  Par.  a 

8,  16:  ̂ ^^  Hi.  nS;  "ÜSIÖ  [leocpar]:  einen  Namen  derart  gibt  es 

nicht;  vgl.  Icoöacpar  doQaTov  xQiötg  171,  14;  'lcoöag)aO^  xqIöic 
xvQiov  193,  20  (Lex.). 

ae)  -s:  laxaßa  {n^'p^^  Par.  a  4,36)  dogarov  ovvaycnyr]  167,  30: 
ynp  »(ver)sammeln«,  doch  könnte  syr.  lä.d  »sammeln«  in 

Betracht  kommen.  Vgl.  noch:  Kafiipa?]^  ovvaycoyT]  &£ov 

193,  28;  KaßaöarjX  vjtof/ovrj  ß-sov  (p^'p  0'  vjto[i£V£Lv; 
Ausstoßung  von  >s<)^,  ovvaymyr}  Osov  171,21  (Coisl.). 

Cabseel  congregatio  dei  38,  10  (bi^inp);  Cabasam  (D'^snp 
Jos.  21,  22)  congregatio  eorum  26,  12.  Vgl.  noch  Maabehel 
S.  414). 

af)  -f:  Axa  (nopi?  Jud.  1, 12)  claudicans  (=  D22>  »mit  Fußspangen 

gehen«,    anders   die    O')   vel   irascens  (=  axaf:    C^ip  Pi. 
»zornig,    wütend  sein«)  31,  9.     Vgl.  Axaf  (qüDX  Jos.  11,  1) 

ldb,1S]Yg\A7SM','Iü)ae6sxöixaioavvrjlSS,27;im,2l',  203,91;  Uu,rini[li'. 
ujn^iunusg/iuj^,      Sadök:     iustificatuS     Ona.    762;      IJ  turj.n  l^^hg [t^;      uiU^ 

uini^utn^,  Sadokei:  Selbstgerechte  Ona.  782;  irLq^/iuLrf.hl£:  pujqtuLnp 

utfit^iufinLpb  ]{♦  fuuiriu/qnLp/f^  Mel/isedek:  ßaoi/.ev^  öixaioavvtjq  tJ 

eiQrivTi[q\  Ona.  527;  U bri^L/i/tut:  tu[triuifini.[3[i ,  Sedekia:  Sixaioavvij 
Ona.  788. 

1)  Einfacher  ist  es,  wenn  man  vnoßovi)  dem  vorausgehenden  KaaS-izr]:; 
zuweist;  vgl  analoge  Beispiele  (im  Coisl.)  S.  255. 
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medicamentum  (»Zauberei,  Zaubermedizin«  =  ^cpaQfiaxov« 

O'  =  Cltp3!).  quod.  si  legere  voluerimus  Axa  interpretatur 
furibunda  23,  23.  Hier  ist  zweifelsohne  ein  Irrtum  unter- 

laufen; denn  nicht  Axa  ist  furibunda,  sondern  eben  Axaf. 

Es  erweckt  den  Eindruck,  als  wenn  eine  hieron.  Vorlage 

Axa  furibunda  gehabt  hätte;  doch  wird  der  Name  Axaf 

von  der  0'  wiedergegeben:  Jos.  11,  1:  A  ̂Axlcp^  B  'A^slq), 

Luc.  Xaöa(p;  Jos.  12,  20:  A  'Axaöacp,  B  'Ax6a(p,  F  Axstß; 
19,  25:  B  Kedcp.  ▲m  dolere  kommt  jedenfalls  nicht  in  Be- 

tracht. Damit  hängt  allem  Anschein  nach  das  außerordent- 

lich dunkle  Thafse  (nOÖfl)  indignans  sive  sessio  ofFen- 
diculi  47,  26  zusammen,  p  von  t\lp  »Zorn«  ist  hier  in  aller 

Form  unterdrückt  (vgl.  w.  u.)  oder  ist  an  C]i5  »Zorn«  (th- 
Form  v]icn  s.  §  84 d)  zu  denken;  ti^X  ist  wohl  ausgeschlossen; 

sessio  =  niÜ'lJl?  oder  cissio  =  nS5D  (Vulg.  concidere)?  offen- 

diculum  (Hindernis,  vgl.  Selmon  s.  S.  152)  =  ilJSri,  O'  avz- 

eX^Lv'^  Viell.  aber  noS  -^'  vjtsQuax^lv  »streitend  ver- 

teidigen«) gemeint,  bei  ̂ '  =  streiten,  vgl.  Dt.  33,  7 ;  Jes. 
51,22;  63,  1.  Os.  10,6  ii"i  vjteQfiaxslv,  »retten«  Keg.  11,  3 

(2?tü*'  Hi.),  »befreien«  ip  78,  35  ib^'y);  viell.  also  defendiculum 
zu  lesen?  Denselben  Namen  nosri  s.  noch  S.  403. 

Sonst  ist  Axa  (JlDDi^)  noch  claudicans  vel  factura  i.  e.  jtoirj- 

öig  (mü5?)  24,  7.  Zu  X  =  s  vgl.  Felix:  Felicem  ruinam  facturae 

(bSD,  ntD5?)  sive  timorem  eins  (ni3Sbö  (Schrecken«)  69,  9;  ̂ tjXl^ 
jiTcööcg  JioirjiiaToq  Ti.  127.  Dgg.  Lex.  ̂ iXrj^  jircööig  7]  XQmöiq 

200,  96;  TQmöiq  =  jirmöiq  s.  S.  192;  viell.  ist  aber  auch  an  ua^. 

»verwunden«  (Transpos.)  zu  denken.  Meist  ist  >x<  übrigens 

richtig  aufgelöst:  lex  an  durus  sive  durities  (niüp  »hart  s.«) 
7,  16;  Is^av  öxXrjQvöfiog  168,  58. 

OaQQa  xaraOxojtT]  oöfZTJg  (l^t^,  JT^l),  i-'aö^^  (i5S1,  vgl.  !n£'nr. 
»Arznei«)  166,  7. 

§  51.  ß)  In  der  Mitte. 

ßa)  n:  IsfiovrjX  (bxiü'i  Gen.  46,  10)  ös^ia  loxvQov  178,88  (VGr.) 
=  Jamuel   Lb38   terra    dei  =  [dex]tera    dei:    y^iy^  öe^ta 

vgl.  das  folgende  'isfilv  ös^ia,  Jamin  dextera.    Dgg.  OGr. 

^l£fiov?]X  d^aXaöOa  avzov  d^sov  (folgt  lafilv  ös^iog)  Okt.  28b 
dutifnu^l^t    ̂ nt[  'unguj,  Jamüel,    üaXaööa  avzwv  Ona.  598. 
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i'D'i,  bS5;  Jamuhel  dies  eius  deus:  liai*^,  bs?;  Jamin  dextera 
7,24/25. 

ßh)  s:  laTCcoTj  [=  laßwx  s.  S.  284],i  jrcf^^z^  [=  JtdXrjv]  r]  acps- 

Otq   (pmz?    »verlassen,    nachlassen«)   rj    lyyMß^rjfJSVog  xatvoq 
[=  xevoq]   192,  93.     Wahrscheinlich    sind    hier   im  Lex.  die 

Namen    pn;;    und    p^TÖ"'  zusammengeraten;    zu    arpsöig   vgl. 

^aßlx    ä(p8öig    197,  39.       'isößavx     arptoig     ?]     a(pr/06L 
{=  Imperf.  pntü'^);  Okt.  38  leößox  acpsöig  169,  69.   Dunkel 
ist  der  Name:    l^btltl^lik*  P"'wk,  Ier/)ike:  a^Tyxg  Ona.  434, 

vgl.  0'  p'^Si^  ä^8öiq]  cqr  schreiben  jedoch  Mi/r/r/^  (leg^ile), 
b  f^Lifi/^i/t^  (le^ilie):  VaJ  »nachlassen«. 

lacpsO  jcZaTVOfiog  xaXXovi]g  (nns  Hi.   »weit  machen«,  Ht^ 

»schön  s.«)   Tj   övvayofievog  {"^ü^  ovvdysiv),    also  Iaög)e&^,   viell. 
aber    eher  als  2a(pEd^  gedacht.     Vgl.  Aöa(p  (CjOi?)  owaywyr]  ?] 
fivQTov   (s.    oben    S.  75)    187,39.      AQOacp    övvaymjr]    200,21 

[=  Aööa(p\\   Asaf   congregans  48,  8;    49,  16.     Ona.  55  Vkumifit 

c/nj^oi/,  Asag):  övvaymyri'^.    Elisafath  deus  congregavit  vel  dei 
mei  protectio  vel  absconsio  (beides  =  "jB]!  »bedecken,  schützen«) 
18,  8  =  CjD'^bi^    Num.  1,  14;    Asaf  conligens   44,  21;   Abiasaf 

patris   mei   conlectio    12,  12    CiD^^^'n^^  =  LGr.    Lb  19:    Abiasar 
pater  meus  [  ].     Im  Ona.  (588)  bloß:    Sutifibpt    tj.bripßIinLpit  1^. 
I^utjunt-Plif  Jag)e^:  xaXXovri  tj  jtXaxvOfiog. 

§  52.  7)  Am  Anfang. 

Sicileg  (sbps)  defaecatio  vocis  adductae  sive  efFundit 

sextarium  (pi"^,  bb)  30,  9:  defaecatio  piS  »Teig«  (gesäuerter, 

auch  ungesäuerter);  ppT  0'  xa&aQtCeiP  wird  nicht  gemeint  sein. 
Dt.  8,  4  steht  pil  xvXovod^ca  (subtritum  esse)  in  einer  Gruppe 
mit  »defectio«,  dz.  vgl.  die  Var.  H  (H  bietet  meist  die  besseren 

Lesarten)  defectio.  vocis  adductae  =  bip,  yrd  (O'  Indyuv).  Die 
Etym.  Basecoth  adeps  (pü  »anschwellen«)  vel  defaecatio 
(H  wieder  defectio)  26,  18  (npin  Jos.  15,  39)  beseitigt  jeden 

Zweifel  an  unserem  Ansatz  pin,  auCserdem  sichert  es  die  Lesung 

defaecatio  (BF  in  beiden  Fällen  defecatio);  45,  5  nur  Base- 
cath    adipem.     Ein    dunkles  Chaos    bietet  Ona.  761   zu  Sicileg: 

1)  Möglich   wäre   auch    die  Namensform  laoßojx   für   eyxad-Tjftevog 

xaivog:  "2^^,  npD,  wozu  sich  acpeaig  gut  fügen  würde. 

2)  X  add.  ]J,   /iriu/unj2  »Schöpfer«  =  aaa'} 
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U [illiui l^t    q.IäqqJjqnLißt    3iUJj*U^    1^*  ̂uj^tunLifij  f^ujaujLnn/t  ̂ ujLujnLifü 

pujqujLn^i  kujfu[i,  Siklag:  Trillern  der  Stimme  oder  Vernichtung 

des  Königs,  Vernichtung,  König  der  Stimme.  »Trillern«  {[isXs- 

Ttöfiog)  könnte  zusammenhängen  mit  Mib  O'  iieXerrj  oder,  falls 
der  Stamm  tibq^bg[tli  »poliert«  zugrunde  gelegt  werden  darf,  mit 
^söTog  (poliert)  d.  i.  ̂ £öT?]g  (sextarium);  »Vernichtung«  scheint 

auf  einer  Verlesung  von  yMO^atQeOig  aus  xa&aQOcg  (defaecatio) 
zu  beruhen,  und  statt  ßuttiujLnp  hat  man  viell.  ̂ wü^n«.^  (efPusus) 
zu  lesen.     Sicher  erkennbar  ist  bloß  vox. 

Eubulus  cohabitator  s.  oben  S.  482. 

Aaßr^Q  övvaficg  189,  13;  TÜi^  s.  §  101. 

Weit  kühner  ist  es,  wenn  der  Etymol.  sogar  an  den  hh. 
Stämmen  zu  streichen  unternimmt,  um  passende  Grundlagen  für 

seine  Silben  zu  gewinnen.  Auch  hier  ist  es  ihm  einerlei,  an 
welcher  Stelle  der  Radical  sich  befindet. 

2.   Abstoßung  von  Radicalen  an  hebräischen 
Wortstämmen. 

§  53.  a)  Am  Anfang. 

Wenn  die  Verba  ̂ "ti  und  "j'^s  durchwegs  ihre  Anfangs- 
consonanten  abwerfen  (z.  B.  nni  =  itn  ,  ""i*^  =  "I"i;  "1D3  =  1D, 
bSD  =  bs,  )t12  =  ]n),  so  wundert  uns  das  nicht,  auch  nicht,  wenn 

dabei  die  Grammatik  vernachlässigt  wird  (z.  B.  bei  "]'%  die  zu- 
gleich med.  guttur.  sind,  vgl.  oben  yr\^  in  Sicileg).  Doch  be- 

gnügten die  Etymoll.  sich  damit  nicht;  auch  andere  Radicale 
mußten  weichen: 

aa)  D:  1"^  »einsam,  für  sich«  verliert  häufig  sein  D;  correct  ist 

zunächst  Badad  (""1  Gen.  36,  35)  praecipuus  3,  26:  prae- 
cipuus  =  singularis  (»besonders,  für  sich«)  vgl.  auch  Ona.  187 

Puißt  iffiuMju^  Bai^:  liovog.  Dgg.:  Elmodad  ad  matrem 

eins  praecipuam  6,  19:  bi<,  'rß^  (s.  §  101),  "".  Adad  (HJl) 

preecipuus  ("I")  vel  patruelis  (m)  3,  10.  Dedan  solitarius 
sive  fratruelis  eorum  ("11,  "in,  on)  5,  5.  Eldad  (llbi^)  ad 

solum  (bi5,  "I")  sive  solitarium  vel  ad  unum  (";ni<  oder  auch 

n?)  17,  25.  Anders  Elidad  ("IT^bx)  deus  meus  patruelis 
vel  deus  meus  patruus  18,  13.  Baldad  vetustas  sola  (Jibl: 

bl,  n)  59,  16.    Correct  dürfte  sein  auf  Grund  der  Doppelung 
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(s.  §  64)  Badan  O"}^)  solus  (doppeltes  >d<  gedacht)  vel  in 
iudicio  (ü,  1*i"l)  34,  28.  Labbaddon  solitarius  eorum  (»me- 

lius«!) 80,  25:  Tinb  od.  mb.    . 

Griechischerseits :  Aaöav  fiovoTrjg  Onm.  137;  Aatöav  [lo- 

voTTjg  Okt.,  Or.  IL  Aavlö  Ixavoq  X^^Q'-  ̂ 1^  "'^)  V  f^ovog  Jie- 

jtodr}[i8voq  (n,  Tn  »begebren«:  also  ̂ '!)  190,23.  Afiaöav 
{yron  Par.  a  1,41)  iiovoq,  iig  161,4  (=  aßaöav  gedacht?). 
Dazu  gehören  jedenfalls  noch  die  corrumpierten  Formen: 

Malaaö  &tog  fiovog  {=  EAA/iAA?)  194,  56;  Msöad-  d^eog 
fiovog  19b,  QS  {MEA/IA&);  ITnilumrit  ift"*/^,  Mödad:  {lovog 

Ona.  580;  aber  auch:  MaeXsO-  (nbn^  Gen.  28,9)  (isfiovmiisvrj 

Okt.  25a  =  ?  fiaiovöd^ai  O'  bin  (Pu.):  fisfiaccofiavrj  (Fem.,  weil 
FN).  Dazu  Syr.  11^  41  der  gleichlautende  ip-Terminus  mbnü: 

r^-^AjL:s?3.l  r^Ä^o.iCUJr^  .r^-^jL5fl.i  h\r<\r<^f^  (MasZsü^'  £0Q- 

TaC,(Dv'  fiovoTTjg  soQxrjg);  }Ja^  »Festfeier«;  denom.  Af.  »Fest 

feiern«  {Ioqttj)',  ̂ ovory^g  =?.  Die  Übersetzungen  {0'  Az'  usw.) 
fassen  alle  den  Term.  =  xogsla,  xoQog. 

Beachte  noch  VGr.:  'lofvaöaß  JtsgtörsQa  Ivog  183,26:  HDV, 
11  (Transpos.  §  42). 

ab)  b:  lacpd-ds  laiißavcov  183,  20  (VGr.).  nsb  XafißdvsLV 
vgl.  w.  u. 

ac)  n:  JT^TÖin  O'  löxvg:  Josia  (in'^ffiX'^)  fortitudo  domini42, 14; 
potest  autem  fortitudo  domini  dici  61,  31.  Demgemäß  viell. 

auch:  'leööal  iöxvQog  (s.  jedoch  S.  200)  192,  00;  ̂ föaxccQ 
löyvg  xa&a(>d  193,  16;  oder  ist  in  letzterem  T5?,  'JT  (Ab- 

werfung von  q)  gemeint  mit  Verwechslung  von  Zaxaglag 

(Zaxxcci)  und  loaxccQ'^ 

5?pn  0'  öaXjilC^BLV.  Caue  clangor  tubae  [=  oaXjtiOfiog] 
41,  11.  Cauden  clangorem  68,  11;  Quartus  clangens  superflue 

74,  28.  Dazu  Thecue  clangor  vel  tuba  usw.  Kovagrog  oaX- 
jcl^cov  jrsQiöömg  194,  33  s.  S.  360. 

So  löst  sich  auch  das  dunkle:  ̂ Pafid  vxpco&f]  rj  yeiQ  175,  28, 
wofür  V2,  20  (aßO-oQ)  liest:  vipco^?]  ?]  (ß  ?))  aQXtj  d.  i.  n^Tir 

»Erstlingsgabe«  {djragx'o),  0'  dgxf]  Esr.  a  8,  25;  Ez.  48,  20  (ß; 
AR  ajiaQxtf).. 

«d)  12:  i:"i)2  0'  tlXXslv'.  ̂ Agagdr  fiaQTVQia  ?j  rsriXfiEV?]  186,  24 
d.  i.  =  fiaQTVQia  TSXiX^ivrj:  ly,  ::i^;  demnach  Hr.  Ararat 

Armenia    sive    mons    vellicatus    (in,    I2"l^)    2,  19;   Ararat 
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Armenia  vel  mons  vulsus  44,  22.  So  erklärt  sich  wohl  auch 

Thogorma  [d.  i.  Armenia]  avellens  59,  7.  Vgl.  zu  tIIXelv 
Jes.  8,7  Vulg.  »divulsus«,  Dan.  7,4  »evulsus«,  Ezra  9,3 
»evellere«. 

Hieher  wäre  dann  auch  zu  stellen  die  Abstoßung  der  litterae 
heemanticae  bei  hb.  Nomina  z.  B.  Ona.  121  llfiuit  uibuutli^ 

(b  uibu[ii^  1i  lu")  Ära  (b  Gesicht  oder)  Gestalt  d.  i.  Aga  =  XliC 
Par.  a  7,  38  (Luc.  ÄQaL),  etym.  =  ̂ ^^Q  (oder  n^^n)  0'  slöog. 

§  54.  In  der  Mitte. 

n:  Fau  (15?5  Gen.  36,  39)  nihil  aut  subito  6,  17:  subito  =  5?ns 

plötzlich,  0'  s^aL(fjV7]q-^  dazu:  Aprippa  congregans  subito 
67,  18.  Ist  »Agrippam«  gemeint,  so  ist  di<fiÖ  beizuziehen 

—  die  Behandlung  von  !n  bleibt  die  gleiche.  ̂ AyQiJtJtaq 
övöXQecpcov  e^al^vTjq  186,  96;  Ti.  124.  'lÄi^  övötq£<pelv, 

Ax'  Spr.  6,8.  Sonst  ist  subito  correct  =  Fithom  13,  11. 
»nihil«  ist  schwer  zu  bestimmen:  viell.  =  )ti  »damit  nicht«; 

oder  5?nS  0'  öriy^r}  Jes.  29,  5  =  minimum  (eigentl.  »Punkt«); 
Vulg.  jedoch  »repente«  (zur  Stelle). 
OvöSTjX  jtSQLöösvofisvrj  s.  S.  61  f. 

Diese  Beispiele  lehnen  sich  eng  an  Etymm.  wie  Nepta- 
biin  an. 

§  55.  /)  Am  Schluß. 

7a)  -1:   Kabmag   princeps    cibi    55,  11:    1^)2;    vgl.   Mageddo 
coenacula  eins  s.  w.  u. 

7b)  )2:   Dioscoroe   pulchri   ad  tegendum  68,  18:    >oi..o   tegere: 
Aloöxoqol  eveiöalg  öxsjtäocu  Ti.  128. 

^Lvshg  (ons^ö)  ötofiaxog  ^i^og  200,  3  =  Ph.-Or.  (s.  S.  23): 

DOn  0'  ̂ tfiovv;  übT}'ü  »Maulkorb«. 
7c)  2:  ̂ nD:  [EXiaB-]  ̂ eov  öofia  163,  35  =  ntl^^b^  Par.  a  25,  4. 

Isd-  öoöLg  168,  49:  nn^  Par.  «  4,  2;  led-Bd^  ömöei  (=  ̂n':), 
öoöLg  168,  49  =  nn;»  JPar.  a  1,  51. 

Obs  ömfia  [d.  i.  ö6,ua]  166,  11  =  i^n  Reg.  7  14,  28  K    Oaad^ 

1)  Zu  See  beachte  F.  Hexapl.  I  626  b:  0'  dq  zö  &es  usw.  not.  91: 
»Praeterea  ad  elq  zö  d-ee  (ji^s)  Syrohex.  atfert:  |ZNiD,.xi .  10,  in  qua  voce 
omnino  nos  haerere  fatemur«.  Viell.  stellt  unser  Coisl.  diesen  ̂ ''-Terminus 
dar  mit  seinem  Oee  tiqötivXov  [Ax  &ülafxoq);  vgl.  den  Ausdruck:  »baba 
kamma«  (das  *  vordere«  Tor). 
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öoöLq  166,  99:  nnn  Par.  a  6,  9.  Hr.  Jetheth  dans  (=  ID':  als 
Part.  s.  §  95a)  7,  22;  J'bßbp'.  i„uMgk>  le^e^:  dabit  Ona.  405; 
Thamnath  perfecta  pars  (DH,  X^Vfl  ii^qiI,uv\  //£()i^  =  pars)  sive 

consummatio  data  (on,  inD)  11,  24;  umgekehrt;  Tharthan  tur- 
turem  dedit  48,  1:  liri  »Turteltaube«.  Hieher  auch:  Mat- 
thaeum  donatum  70,  1;  Matthaeus  donatus  quondam  [==  vel 
quondam:  ̂ tpl  »wann«]  62,  20;  vgl.  Mathathia  donum  dei 

(riM,  ia)  vel  aliquando  (^Il'JS)  65,  9.  Mard aioc,  öeöcoQtjfiivog 
7]  öofiariöOalg  Ti.  125  (s.  S.  232).  Zu  Mard^alog  öo^a  C^corjg 

203,  18  (CGr.)  s.  ebenda.  Mardiag  66 [la  d^tov  174,  SO  (fehlt 
bei  Hr.;  Mathathia  =  Lc.  3,  25  ist  correct!). 

Sonst  sind  ']T\':  und  seine  Derivate  richtig  verwendet:  Ma- 

thana donum  19,8;  Matthania  donum  dei  46,18:  "jriü  O'  öofia, 
öoöig;  Matthan  donum  sive  donatus  62,  15;  donata  vel  donans 
46,12.  Matthania  munus  vel  donum  54,25  [sc.  domini;  viell. 
munus  domini].  Nathania  donante  domino  47,4,  donum  domini 

vel  dedit  dominus  55,  2.  Nathanahel  deus  mens  (sie)  vel  do- 
num dei  19,  14.  »deus  mens«  viell.  aus  »dos«:  dos  mea  (sc.  deus), 

vgl.  0'  "iJTa,  ̂ M  öofia  (=  dos).  Nathan  dedit  vel  dantes 
(=  dantis,  Gen.  wegen  der  Genealog.  =  Lc.  3,  31;  vgl.  H  dan- 

tis!).  Ennathan  ad  dantem  sive  deo  dante  (bx,  bsi,  "IDD:  N=Ä) 
45,  16  =  Elnathan  ad  dantem  sive  ad  dentem  (s.  S.  309)  vel 
donum  dei  54,  6.  Zu  Jonathan  s.  S.  488.  Xnu p iu% uj ^ i^\  umuft^ 

*"J  (5*  "i^'pk^^f  Nai^-anael:  donum  dei  (vel  donatio)  Ona.  664; 
tßiuput^i',  uiiupqU  htf  \=  fitf]^^  Nai9^an:  donatio  mea  Ona.  655. 

JT ui in p ut'u lu  (ITuAjpu/ij  bc):  uinup^^  Mati^aua  (Mangan):  donum 
Ona.    569.       On^hiuPiu%i      mnLn     ut  niu  i^b  lanjii     {tunJUL.biui[LnjU    bc) 

^'"/"'Z,  Jönai9-an:  donum  addentis  laude  (=  ?)  Ona.  604. 
Nicht  hieher  gehören  Thena  (]nn  Num.  26,  35;  Patronym 

''Snn)  castra  (niDnn  »Lager«:  nsn  »Station  machen«) ^  vel  do- 
nata ("iDn  »gewähren«:  nirir,)  21,  8.  Maneeth  requiescens 

(nj3l2   »requies«)    sive    donanti    (vgl.    r\r\Vf^  donum  S.  485)  8,  22. 

1)  bc  fügen  bei  ;{♦  ̂iuii£,nLp[i  (leg.  ̂ um^hlPIi)'.  r]  Evöoxia,  verwechseln 

aber  die  beiden  Namen  Na^an  und  Nadam  [=^  Nadab];  vgl.  "btunufü': 
l^ui^njnLp[i  (bc  ̂ ui^ni.pfi),  Nadam:  evöoxia  Ona.  069;  zu  evöoxia  s.  S.  ü9 
{Naöaß). 

2)  In  Ona.  698  findet  sich  ein  sonderbarer  Term.  für  »Lager«: 

^luft^tu;  ̂ uAjut/f^,  FdYXii:  7ittQ£f4ßoXfj;  viell.  ist  n2"i>^  0'  naQefxßoh] 
gemeint. 



510 Wutz,  Onomastica  sacra. 

Gr.:  EXfisd^sfi  d^eov  öofia  163,  47  (filv);  Nad^avlov  öootg 

xvQLOv  196,  91.  Nad^avarjX  öoy.a  d-eov  196,  98;  söwxev  6  &e6g 

203,  20  (CGr.).  Nad-av  doöiq  196,  91;  eömxsv  rj  öoölc  r]  öi- 
öovroq  (s.  o.  »dantis«!)  174,  50.  Nad^a^i  töcoxev  203,  18. 
Med-avLov  66 ̂ a  xvqlov  195,  77. 

Dathan  donum  eorum  sive  sufficiens  donum  ('^'n,  irD  s. 

S.  152)  17,  18  Tvird  zu  verstehen  sein  als  Ji~!  «Geschenk«  (fem. 

behandelt);  wäre  "j":  »Buhlerlohn«  gemeint,  so  würde  Hr.  dafür 
den  Term.  »merces«  gewählt  haben;  vgl.  lethan  mercedes  28,  9 

(=  pni5  Buhlerlohn  s.  §  101). 

"jID,  IIDS  (»bereit«):  Kechao  ("IDD  Jer.  46,  2)  paratus  iste 
(=  Suff,  ö  s.  w.  u.)  55,  3;  Farao  Necho  dissipans  praeparata 

(y-lö,  11D)  54,  15;  dgg.  Necho  percussi  (=  Gen.?)  46,  28:  rJDD 

»schlagen«:  '^^Di.  NaxccG)  [=  Nsxam  s.S.  181]  Jth]yr}  avrmv 

f]  STocfiog  avTog  196,00;  'bb^uiLnt[',  ̂ wfjnLiuS^^  ]{♦  /[ujri,  Ne/av6: 
jtXrjyaL  rj  srotfiog  [d.  i.  liujtitf\  Ona.  623. 

/d)  n:  nsb:  leXöaq)  (?bl^  Gen.  22,22;  Eg.  d  23,  36)  yagav 

[=  Xüga  s.  S.  54]  idßs:  Or.  leöXacp  x^W^g  JisgiGOslav  t] 
Xeiga  laße  (in  Gen.  tom.  3  M.  P.  Gr.  XII,  38  p.  117);  ledlaf 

manum  tollens  vel  manum  ad  os  7,  16:  "l"^,  Jl£b,  0'  Jisgc/Mfi- 
ßavsLV,  Vulg.  apprehendere  (Jud.  16,  29):  vgl.  aber  auch 

nh.  "^tb  »umschlingen,  einwickeln«  (j.-a.  »einwickeln«).  Un- 
vollständig  ist:    t^kriuiifi   {f^bi^nLuttfi   b,    J^bi^i[iuifi    C,    t^bi^i[utp    r, 

f^b^^ujäfi  q):  nptuluujg/ip^  lejag?  (lelüag?  b,  lelwag)  c,  lelwab 

r,  lelca^  q):  x,aQa  Ona.  439^. 

§  56.  E.  Verwechslungen  von  Namen. 

Die  reichen  Licenzen  der  Onn.,  die  wir  kennen  gelernt, 

möchten  leicht  den  Eindruck  erwecken,  als  wenn  von  wirklichen 

d.  h.  unfreiwilligen  Namenverwechslungen  nicht  die  Rede 

sein  könnte.  Und  dennoch  lassen  sich  zweifelsohne  solche  nach- 

weisen;   denn    bei    den   vorbehandelten  Namen  wird  die  Etym. 

1)  Das  hier  vorausgehende  hbib'u  (hiuq/t'ij  x):  ̂ bn^  (äbn^  x), 
lelen  (laiin  x):  yjipsg  (xeiq)  wird  die  Etym.  zu  Recht  besitzen  0*1^*1 
(J  —  Ä),  doch  bereitet  der  Nachweis  der  zugrunde  liegenden  hb.  Namens- 

form erhebliche  Schwierigkeiten,  Einer  andern  Namensform  mit  ysiQ 

begegnen  wir  in  Ona.  845:  'ßtuJiuibi:  ̂ bnu  Lüf,  Xa^ael:  xelq  S^eov: 
t\ti,  bx.     Aus  bibl.  Texten  stammt  dieser  Name  schwerlich. 
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gebildet  ohne  Rücksicht  auf  einen  ähnlich  klingenden  Namen, 

hier  hingegen  werden  irrigerweise  die  ähnlichen  Namen  direct 
vertauscht. 

Merkwürdig  ist,  daß  die  phil.  Vertauschung  von  Jacob  und 

Jaboc  nirgends  in  die  Onn.  eindrang  (vgl.  jedoch  S.  454),  ob- 
wohl Or.  ihm  gefolgt  war:  Ph.  de  migr.  Abr.  §  36  (M  467): 

'laxcoß  jtaXalovroq  xal  xovcofievov  xal  jtrsQvi^ovrog  eoxiv 
ovofia.  Siegfried  (CS  22)  nimmt  an,  daß  Dp5?  =  JtaXalsLV  und 

xopisöO^ai  sei;  das  ist  aber  nicht  richtig;  vgl.  Gen.  32,  24  (25) 

pHi^^l  0'  xal  8JtaXai£V,  Ak  xal  locoviero  (p^iC  »Staub  aufwirbeln«). 
Ähnlich  dürfte  Euseb.  praep.  ev.  XI  (p.  519)  zu  verstehen  sein: 

jtreQVLöTTjq  yag  6  'laxwß  tQfiTjveverai  wg  rov  ccQszrjg  evad-- 
Xa>v  aymva^  VII  (ibid.)  direct;  Jacob  =  «^I^/ttJ^,  aöxj^Trjv; 

CIA  ström.  I,  5  (§  31):  ̂ laxcoß  o5^  ap  aoxr]r7]g  tg^rjvsvo- 
fisvog;  Or.  in  Exod.  hom.  11  (M.  P.  Gr.  12,  170)  Jacob  luctator; 
Gen.  hom.  12  (M  1292)  versichert  er  deutlich:  Jacob  a  luctando 

nomen  accepit. 

Dgg.  Hr.  correct:  Jaboc  harena  sive  lucta  7,  21;  vgl.  Gio 

lucta  vel  luctare  38,22:  n\^  0'  jtaXalaiv  (Jud.  20,33).  Vgl. 
oben  zu  laxco?]  S.  490. 

Die  Ablehnung  dieser  phil.  Verwechslung  seitens  der  Onn. 
ist  umso  beachtenswerter,  als  es  sich  um  einen  wohlbekannten 

Namen,  wie  es  scheint,  auch  um  eine  weiter  verbreitete  Etym. 
handelt,  und  die  Onn.  selbst  sich  sonst  nicht  freihielten  von 

Verwechslungen  dieser  Art: 

Amon  (püii  Jer.  1,  2)  fidelis  (]'Qi$)  vel  nutricius  (]üi<  Kinder- 
»Wärter«)  vel  onus  (=Amos  D'a5?  »beladen«)  53,8;  Amon 
60,  11:  onustus,  quod  si  per  ain  scribatur  s.  S.  356.  Vgl.  Amos 

(=  Lc.  3,  25)  onerans  aut  oneravit.  Hr.  hat  übersehen,  daß 

auch  >n<  und  >s<  wechseln;  ganz  analog  erging  es  ihm  bei  Adoni- 

bezec  (=  pli'^HiC  Jos.  10, 1)  .  .  .  si  vero  per  sade  litteram  scri- 
batur, interpretari  potest:  dominus  mens  iustus  23,  18  (s.  S.  299). 

Die  Richtigstellung  seitens  Hr.  ist  recht  unvollständig. 

'Afimg  (01133?)  xaQTegog  ()^1^5<)  't]  Jiiörog  [==  Aficop:  ""CX] 
7]  Xaov  djToöJtoJv  (d1"J32?)  173,  63;  uifivcov  jtiorog  [Af^cop], 

iöxvQog  [=  A fleug],  fifjTQog  yovog,  Xaog  fte^^  Vf^^g  169,  19. 
Daß  bei  Aficog  die  beiden  Schreibungen  "pTCX  und  C1^3? 

nicht  auseinandergehalten  werden,  wundert  uns  nicht,  da  ono- 
mastsich    die  Zusammenstellung   beider  berechtigt   ist.     Wenn 
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dennoch  Ti.  beide  scheidet,  so  hätte  er  das  besser  unterlassen; 

denn  der  Etymol.  legt  wenig  Ehre  damit  ein:  ̂ A^irnq  (oi'Q^?) 

OTcXrjQoq  (»hart,  fest«:  7'^'3i^)  o  öe  rov  '^Ilaatov  jtaT?]Q  aXXmc, 
tQfi7]vsvsTai  Ti.  127;  des  Jesaias  Vater  VI'Di^  ist  eben  öxItjqoq. 

Hr.  Arnos  ipVQ^)  fortis  sive  robustus  (=  fyü'Hs)  vel  populus 
avulsus  sive  populum  avellens  51,  20;  vgl.  66,  31:  potens  vel 

fortis,  si  .  .  .  i?  et  1^,  quod  si  .  .  .  .  5?  et  1Ü  (sie)  populum  di- 

vellentem.  Correct  jedoch  Amos  {^M2'^  Rg.  6  19,  2)  robustus 
44,  22.  Vgl.  noch:  Aßcog  tögatog,  örsgimöiq  (»Festigung«), 
Xaoq  aJta)6fi8Vog  162,  22;  Afiig  tögatog  162,  15. 

ajioöjtav  ist  daher  allem  Anschein  nach  Hi.  i^tJD  (»ent- 

fernen«), gemäß  der  hieron.  Erklärung  (sin!);  demgemäß  ist  oaii.^ 
Pa.  divellere  kaum  beizuziehen;  ebenso  kommen  tül^  »weichen« 

oder  ntC'^  »herausziehen«  (Hr.  »adsumere«)  schwerlich  in  Be- 
tracht. In  der  0'  fehlt  ein  passendes  Verbum  ajioöJiav\  (s. 

jedoch  w.  u.). 

Zu  ̂ Aficog  ioyrvQog  rj  ÖQaxxrjg  201,  36  (CGr.)  s.  S.  394. 
CIM  irrt  sich  ebenfalls:  §  10  Amos  (=  01^5^)  potens  vel  fortis; 
so  auch  Euch.:  Amos  potens  vel  fortis  aut  populum  debellans 

[=  avellens  oder  divellens];  dgg.  Isid.  330  correct:  Amos  po- 

pulus avulsus;  LGr.:  Amos  verecundus  ("J^J!?)  Lb  40  =  X\12'^ 
(Königsname),  also  richtig! 

Zu  A(ia)g  (01/25^)  beachte  noch:  'Afir]öa  Xaog  ejragöcg  (i<t?3) 

201,  44  (Colb.);  'Afieooa  Xaov  ejtagöig  187,  29;  Afiaaa'C  laog 
ejtrjgfievog  161,9  =  ̂ )25?  bzw.  (letzteres)  ̂ tZJ^ay  Par.  a  6,35 

(A  ̂Afiag,  Luc.  AfiaöaL).  Dem  Coisl.  Af/aoat  entspricht  Ona.  53 
lkiibuuij[i\  i^nrinilnLjitj.  i^u^iujtinuMgbiui^  Amcsai:  Xaog  ejiTigiisvog. 

Eine  Verwechslung  liegt  hingegen  vor  in  Ona.  60:  Utfuju/jut: 

futllk  ̂ utLtuuiujfi[,[ii'\f  Amasia  e  populo  fideli  =  Xaog  [  1  rj 
jtLöTog  [=  Ancov\\  vgl.  übrigens  noch  61  lkifni[u:  t,uiuuiutuinLp[i 

]{  iuutfuutlinL.pii^  Amos:  fortitudo  vel  auxilium  (=  ?).  Hr.  Amesa 
(xiü^r  Rg.  ̂   17,  25)  populum  tulit  37,  13,  Amasa  populum 
tollens  vel  levans  48,  18.     Zu   )kti^  hnaigetv  s.  S.  111. 

Das  Colb.  bringt  zu  i5tJ125?  noch  eine  zweite  Etym.,  die  mit 

der  OGr.  Zusammenhang  zeigt:  ̂ Afitöa  Xaog  djtsggtfifisvog  201, 27. 
Dazu  vgl.  OGr.:  Efifiaovg  Xaov  djzoggirpavxog  176,  43;  Am- 

maus  populus    abiectus    64,  8  =  CIM  §  1.    Amaus  =  Euch. 

Ona.    89    U  tJ  Jutnm    ULkütuLtiLU    x):      (fnnnij^nLnq.   ̂ l^iuibuti^    [t^ffnqn- 

*l"'-["l:  q),    Ammans    (Amavüs)    Xaog    {Xaov   p)    ajioggiJtxmv 
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(=  M7^r^/^Mi^///i/^  oder  [fulib*uhuji^  ajtsQQifievog,  abiectus):  Ci^^  O' 
Rg.  ö  17,  15:  aJtoQQiJtziLv^  Vulg.  abicere,  vgl.  ̂ p  118,  22:  einen 
Baustein  wegwerfen. 

ajioQQiJiTetv  versetzt  uns  übrigens  in  die  glückliche  Lage 

AfiOQ  Xaov  ajtoöJtmv  (als  Analogen)  mit  aller  Sicherheit  zu 

bestimmen:  es  ist  nämlich  Z'Hs'Q  0  aJicoO^üv  (wegtreiben)  gemeint, 
vgl.  Coisl.  Ajicog  Xaoc,  djtwöfitvog  (=  avulsus);  demnach  ist 

umgekehrt  ajtoöJimv  zu  corrigieren;  vgl.  0'  Ez.  19,  5:  djicöorai, 
A  djioöJtarai.  Hr.  ist  daher  bei  seiner  Erklärung  »Amos  mit 

5?  und  lö  (»sin«)  sei  =  populum  divellens«  daneben  geraten. 
In  welchem  Verhältnis  steht  das  atl.  Afiiöa  der  CGr. 

zum  ntl.  Efifiaovg?  Hr.  verwendet  Di<Ü  djtoQQLJtT£iV  nicht  im 
atl.  On.! 

Jeroboam  diiudicans  populum  (S"^"!,  SS!')  vel  diiudicans 
supernis  (Var.  supernus,  super  nus,  super  nos  d.  i.  wohl  su- 
perius  s.  S.  197)  42,13  [=  Jerobaal].  Vgl.  Coisl.  legoßoafi 

öiaöxsöaöfibg  [=dixaöfiog]  d^sov,  avc6T£(^>og,  dtxaC^ofisvog  Xaoc, 

ötxaonog  d-sov  169,  64  (s.  S.  255);  Shfihpuu/q  (SmfibpnLujri  c): 
tiutuinrini.p[t    ̂ bpuuitinfu ^   Jcrebsal    (Jarebüal):    örAacpLOg    avca- 

TEQOg    Ona.    Öü2;     3npnpnt[uj  ü:     tf.ujuinq^nLp^    tlbpijujqnf^^     JorO- 

boam:  ötxaOfiog  avmxeQog  Ona.  611;  zu  öizaofiog  vgl.  noch 

fhLpn*u:  t^uiiiinrinLp/i^  li  c  b  0  n :  öixaof/og  Ona.  716. 

Nemrim  pardorum  ("i^:)  vel  apostatarum  50, 17  [=Nem- 
rod];  vgl.  52,  2:  Nemroth  apostata:  11)2  »Rebellion  machen«  ̂  

Onomastisch  zulässig  ist  —  wie  oben  Arnos!  —  die  Ver- 

tauschung von  Elisa  =  ntd'^bi^  und  5!'f''bK.  Demnach  liegt  keine 
eigentliche  Verwechslung  vor.  Doch  seien  hier  die  Namen  be- 
sprochen: 

Elisa  (nitJ^bx)  deus  mens  vel  {=  »bzw.«)  eins  salus  ("^bi^, 
5>T2J^)  vel  ad  insulam  vel  (==  »bzw.«)  dei  mei  salutatio  (bs^,  "^X 

»Insel«  bzw.  '^bx  »deus  mens«,  —  ri?';)  6,1;  ebenso:  Elisa 

(niU'^bi^)  ad  insulam  vel  (wie  oben)  deus  salvator  57,  18  =  Eli- 

see  (ntj'^bi^)  dei  est  haec  (s.  S  82/3)  vel  dei  salus  57,  21.  — 
Onm.  137:  EXiOai  Oeov  fiov  8jtixh]öig  (S^IÜ  »um  Hilfe  rufen«) 

1)  Ira  Ona.  stoßen  wir  auf  ein  buntes  Chaos  von  Etyinra.    Ona.  689 

Jj  Ln  nn  tjp  t    >ut//uiLiu/f  Ti*  lt%p*UmuinLn  uiiuuiutumu/ltli  funutnnifltnLßfi . 

Nebröö-:  aTioozaitj:;  (iui/pnum/f^  »Empörer^,  viell.  auch  =  aiTaigoji') 

■t]  avzofxolwv  ([t'up^mü'uifiut)  a7ioXoyr]CL(;,  8^ofiO?.oy/jai.;  [d.  i.  wohl  alles 
=  avrofjio?.T]aig]  s.  S.  73. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  33 
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=  ntO'^biC  Ez.  27,  7  (s.  S.  149);  statt  d-sov  fiov  schreibt  cod.  ̂ v- 
fiov;  vgl.  Klosterm.  zur  Stelle  Anm.  7.  Ona.  310  btifiu^^  tHj 

tfifilinLpii^  Elisee:  d-eov  omrrjQia.  Dgg.  Coisl.  EXioa  d^sov 

jtQoßaxov  (niü),  d^vyarr]Q  (nn)  IJixsXog  163,  40  (s.  S.  250);  O^sov 
fiov  jiQoßaxov  191,  49. 

Anders  die  LGr.  zu  nilj'^bx:  'EXiöav  sjt'  ifih  rjX&sv  180,  60 
=  Elisa  ad  me  veni  La  9  =  Lb  33;  viell.  von  (^«.^  »eilen« 
oder  hb.  2?DD  »ziehen,  wandern«  abgeleitet,  vgl.  I^L^io  »die 

ziehende  Karawane«,    und  Gen.  13,  3:    1^5^013b,    0'  oO^ev  rjXO^ev. 
^W'^b^  wird  fast  in  allen  Gruppen  correct  erklärt:  Elisaeus 

(S^lÖ'^bi^)  dei  mei  salus  42,  4;  dei  salus  64,  20;  vgl.  noch  Elisue 

(^^IttJ'ib«)  dei  mei  salus  38,  17.  EXioate  d^eov  ömTrjQla  163,  41; 
ElLOöaia  ^£ov  acorrjQ  f]  d^sov  ocorrjQla  180,  51  (LGr.).  Doch 
Lex.  &eov  ocoTTjQia  ?]  axtaOfwg  (non  »schützen,  schirmen«  oder 
Transpos.  bb]£?). 

Anders  dgg.  die  VGr.:  EXtööaiog  d^eov  övva^utq  182,  8; 

174,  88  (Vi);  'Ellooaia  d^sov  övvaftcg  202,  65.  Sollte  dieses 
övvaf/ig  mit  JT^tüim  löxvg  (s.  oben  S.  507)  zusammenhängen? 
Da  es  sich  um  die  selbstständige  VGr.  handelt,  außerdem  die 

Terminologie  eine  verschiedene  ist,  scheint  ein  Zusammenhang 

nicht  glaubhaft  zu  sein.  Vermutlich  ist  an  eine  bei  VGr.  gebräuch- 

liche freiere  V^iedergabe  von  "jS^tÜ  »stützen,  festigen«  zu  denken, 

so  daß  also  -n-  (])  zu  i^f'^bx  ergänzt  wäre.  Zur  Bedeutung 
övvafiig  vgl.  übrigens  sogar  Hr.:  Esaan  {^^lii^  Jos.  15,  52)  in- 

nitor  sive  confirmo  27,  9,  beides  =  "J^tÖ^JJ  »ich  stütze«. 
Eine  Verwechslung  scheint  vorzuliegen  in  Bethmacha 

(HDS^^Tl'^D)  domus  humilis  (s.  S.  365)  vel  fori  sive  tributi  38,  7. 

Da  tributum  sicher  ==  iii^'Q  »Abgabe«  ist,  vgl.  Machmas  vile 
tributum  50,  13  (7^1^,  ̂ t^'O),  so  ist  für  »forum«  jedenfalls  syr. 
|.:a:io  »forum«  zu  setzen;  daher:  domus  humilis  fori  sive  tri- 

buti. Demnach  ist  »macha«  verwechselt  mit  »machmas«  (vile 

d.  i.  humile  tributum).  Vgl.  noch  Machemas  humilitas  sive  ad- 

trectata  (1113,  tJI'a  »berühren«)  36,  6  [sive!].  Dunkel  ist  Mach- 
mas (vile  tributum)  sive  de  tactu  (Var.  detactus).  Wenn  man 

auch  eine  Correctur  in  detractus  (jllß'ü  »herausziehen«)  unter- 
nehmen würde,  so  käme  man  nicht  weiter,  da  tactus  mit  1Ö1^ 

zusamenhängt  und  daher  die  gleiche  Lösung  gibt.  Am  ein- 
fachsten bezieht  man  »de  tactu«  noch  zu  »vile«  und  fast  »de« 

lediglich  als  Construktionsausdruck  (s.  §  75).    Dann  steht  tactus 
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in  Parallele  mit  tribiitum.  Gr.  Maffia  [d.  i.  Maxfiag]  leider 

unvollständig:  Tajtilvcooig  195,  76  (^1^);  vgl.  Miya  rajitivoc, 

195,81.  Dazu  Ona.  553:  Vp^l.:  "c-P  {""^^i^'^li^ ,  Mr^e  [d.i. 
^l'.pk  Mi;fe|:  qui  se  humiliant. 

'Afiivaöaß  Jtatgog  fiov  svöoxia  (niS^^Di^)  ?}  Id-voq  ejcid^v- 
^nrov  {=  LGr.  s.  S.  95)  185,  91. 

^EXtCovQ  ü-sov  öcDTTjQia  [=  E?uOov8,  Hr.  Elisue]  r/  d^eov 
iöivq  fiov  (Umstellung)  190,  38;  zu  "lIS  löxvq  s.  S.  375.  Vgl. 
EXlöov  d-eov  öojTTjQia  1(33,  42;  EXlöovq  dsog  //£  owe^tt 

163,  43  (-ili,  -ini). 

'EXxava  d-eov  xrrjötg  (n:p)  r]  öo^a  (Tizr]  VGr.)  190,  39: 
ffipbx  und  pnbi5.  b iiliiu'uiu:  u,j  umuignuui^  ]J,  ifitup^,  Elkaua: 
ß^sov  TCTTjötg  9]  öo^a  Ona.  302.  Der  arm.  Onomast,  hat  sich 

dann  sogar  die  Weiterbildung  erlaubt '/"'^"i^:  umuMgnLutb^'ungui 
1l*  2^"p^j^,  Kanan:  xrrjöig  avvojv  ?]  ya^tr^g  Ona.  444.  Mög- 

licherweise gehört  dann  auch  hierher  die  sonderbare  Ona.-Etym. 

Wu'uiu-,  utptufiuiS^  'linguj,  Anna:  xzLOig  [==  7CT7]Oig]  avrcov  Ona. 
86;  zu  utftiujiuii^  TCTiöig  vgl.  ̂ m'uui:  lupiu^iui^y  Kana:  xrioig 
Ona.  462;  doch  auch  TTutuubut-,  ujfnuinui^ ,  Massea:  jtoirjOig 
Ona.  565:  TOi^tJ  (factura  bei  Hr.  s.  S.  214  Anm.  1).  Doch  ist 
tatsächlich  in  Vö,  woraus  EXxava  deov  öo^a  entnommen  ist, 

HDpbi^  Eg.  «  1,  1  gemeint.  Coisl.  (Colb.)  nur  d-tov  xxTJöcg 
{xTT]fia)  163,  46  (202,  66). 

Imaxslfi  avaöraöig  (Dip)  ̂ y  Izoii^aoia  ("jIDj  xvgiov  193,  17: 
'j'^D'^1'1  und  D'^p'^V;  vgl.  Hr.  loachim  ubi  est  praeparatio  vel 
domini  praeparatio  62,  2  und  loachim  domini  resurrectio  sive 

dominus  suscitans  {ü^p  Hi.)  62,  4;  cuius  est  praeparatio  56,  11. 

Gr.  loDCcxslfi  tTOinaola  xt^()/oD203,  2;  jTaQaöTaOLgxvQiov\^Z^%\. 
aoQaTov  avaöraöig  170,95;  VGr.  djtoxeifievog  183,28  (s.  S.  112). 

Vgl.  noch  Ona.  608  nur:  Suj^hl  ü';  tM^tuuipujuumLlJfi  ]{.  nLiiqnLpft^ 

la^vini,  eroifiaöf-iog  ?]  oQ&oxrjg  ("jID,  vgl.   0'  ogd^ovv). 

Vgl.  noch:  laxiv  (C^p*^)  lam  avaöraöLg  Hd.  19;  avaöraöig, 
aoQarov  avaöraöig,  jtah]  (s.  S.  490)  167,  31.  lexsviag  ava- 

öraöig aoQccrov  168,  52  (iT^üp"^),  dgg.  Hr.  leconiam  (-^^-Cp"^) 
ulciscitur  populus  42,  11:  dpD  »Rache  nehmen«  ^;  ebenso  correct: 

1)  Dazu  vgl.  Ona.  312:  b q/iuj/f^/nJ't  juic^  i^ofiuttjLutj^  (tiopaLpfi  x) 
]^*  jujj  u£uj^u/u^'ij  {ii£uj^uAj^huji^  x),  Eliakim:  n(Jog  &toy  ig/vqov 
[loxvg  x)  [i]]  ij  ano  d^eov  XLfxiOQoq  {XLfxvo^eizai). 

33* 
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lecnam  (aiS^Dp'^)  possedit  populum  28,7  =  28,11:  lecnaam 
possessio  populi:  tl3p,  DS'. 

Zu  ]1D  vgl.  die  Etymm.  laxiv  7]Toinaönivoc;,  troi^oq  168,42 

^=^Axf^v  (in  marg.  laxiv)  Okt.  28b  lax^tv  srotfiaOfisvog  Onv.  5 

-=LGr.  'laxrjyi  troifiog  178,  89  =  l'^:?;  Gen.'  46,  10.  Lb.  38: lachim  paratus.  Hr.  lachin  praeparans  7,  25;  13,  24  (=  Ex. 
6,  15).     lachon  (Rg.  7  7,  21)  praeparatio  42,  12. 

Mtb.  1,  14:  Axscfi  fehlt  hei  Hr.,  in  der  LGr.  ebenfalls  hie- 
hergestellt: La  19:  Achim  paratus  =  Lb  40. 

Zu  Iconium  praeparatio  aut  consolatio  (Drti  Ni.)  69,  21  s. 
oben  S.  394. 

FaßsQ  jcaQOLXOc,  JioXXolq  [=  Fa^aß  s.  S.  183]  ?]  avriQ 
189,  88.     Auch  die  LGr.  weist  ähnl.  Verwechslungen  auf: 

Enos  (=  tiJ^Di5,  nicht  7^.5n!)  renovatio  (=  Enoch)  Lb  29; 
dgg.  in  der  Parallele  La  6:  Aeneas  obliviscens  (ITttJD  »ver- 

gessen«); gr.  ebenfalls  correct:  Evmc,  sjtiZavO^avofisvog  177,68, 

ajtiXad^Ofisvog  191,  54  (Lex.).  Enoch  in  der  LGr.:  renovans 

Lb  29  =  La  6:  renovatio  =  'Evwx  hyuaiviönog  177,  80;  174,  2; 
176,43;  191,43;  202,72  (s.  S.  60).  Siehe  dort  Hr.  Evmg  in 

der  VGr.:  Alvmg  avd^Qcojiog  182,91  ='Evmg  avQ^Qcojiog  176,43 
(V2);  so  auch  OGr.:  av&QWJtog,  avdgcDJtog  ecpsXjrig  164,  56(Coisl.!) 

s.  S.  20.  Viell.  ist  auch  Ona.  289  b*unt[ut  ifmfitj.  ̂ l/zf^i^«/^,  Enos: 

homo  electus  zu  lesen  'unpbuti  =  renovans. 

OC,tag  aöeXcpog  EJtiq)avrig  (ni5,  T\1ti)  ?]  löyvg  xvq'lov  {^V^ 

^^)  196,  6:  T\^in^  und  nn5?;  in  derselben  Liste  (Lex.):  'Oy^o^iag 
aÖ£X(pog  sxsivov  (ni5,  nt)  //  cpmg  (gehört  zum  vorausgehenden 

OvQiTjX)  196,  9.  Ona.  101  Uti/ttut  bqpuijp  bphubi^lif  Azia:  aöeX- 

(pog  sjttq)avr]g;  fl^nti/tiut  kqputjfi  'imptu,  0;(Ozia:  aöeX^pog  exei- 

vov  Ona.  685.  Vgl.  noch  196,2:  'Oi;ia  iöxvg  [wohl  =  OCa  d.i. 
nji?,  ̂ p,  Rg.  ß  6,  3;  R^.  ö  21,  18];  Colb.  OC^iag  iöxvg  ̂ £ov 
204,  24;  Hquit  qofinLpii  tsj^  Oza:  lox^g  d-sov  Ona.  683.  Die 
Etym.  adsXcpog  sjtupavrjg  stammt  aus  der  LGr.:  O^lag  aöeX^r/g 

ajüicpavelg  180,44  =  Mth.  1,9:  O^siag  mit  der  Var.:  'OxoC^lag. 
Merkwürdigerweise  hat  nun  die  lat.  Gruppe  zur  selben  Stelle 

Ochoziam  mit  der  Erklärung  »fortitudo«  ^  (also  =  Oziam!) 
La  12  —  Lb  40:    Ochozias    fortitudo.  —  Hr.   weiß    nichts   von 

1)   Der   Beisatz    domini,    dei  (=  el)  usw.   fehlt   in   der   lat.    Gruppe 
meistens ! 
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diesem  Wirrwarr:  Ozia  fortitudo  domini  50,  21;  Oza  (n'^j:^  lig. 

(3' 15,  30)  robustus  domini  43,  2;  vgl.  noch  Ozihel  fortitudo  mea 
deus  14,13;  OC^irjl  iö/vq  fiov  [&toc]  Onv.  17;  Hti/iLit  tiojinLpi, 

u,jf  Oziel  (bc  Z^'zA"',  Ozia):  löyyc,  deov  Ona.  678  =  La  19  Odiel 

fortis  deus  =  bi^^T3?  Ex.  6,  18;  'OCi?^^^  lö/y-  d^ov  196,2.  Die 
Mth.-Stelle  1,  8/9  lautet  bei  Hr.  Aazia  adprebendens  (rni?)  do- 

minum aut  robur  (T5>)  domini  vel  fortitudo  eins  60,10;  so  schon 

44,  10.  Obwohl  eine  Berührung  mit  der  LGr.  nicht  vorliegt, 

ist  doch  die  Analogie  der  Etymm.  zu  beachten;  denn  auch  Hr. 

erklärt  Ozia  und  Ochozias  in  ein  und  derselben  Etymm. -Eeihe; 

vgl.  zu  adprehendens  Achaz  =  Aaz  adprehendens  60,  11;  con- 
tinens  aut  adprehendens  44,  18  (jn^  Kg.  d  16,  1). 

Mit  Ochozias  fortitudo  (LGr.)  hat  übrigens  187,43:  'A/^aC, 
iöyyq  nichts  zu  tun,  denn  hier  ist  jedenfalls  aöelcpov  zu  ergänzen 

(ni<,  T5!');  die  LGr.  erklärt  Tni5  niemals  durch  LOyyq.  Vgl.  'A/aC 
xQaraicofia  xvqiov  (es  folgt  in  der  nächsten  Etym.  ebenf. 

xvQiovl)  180,  54  =  La  14  Achaz  tenens  =  Lb  40  Ahaz;  vgl. 

noch  CGr.  "AyaC,  xaraöiszog  201,  36  (=  Tni<  »zurückhalten«, 
syr.  f^]  retinere  s.  S.  361). 

Bei  anderen  etymolog.  Zusammenstellungen  handelt  es  sich 

vielfach  um  oberflächliche  Arbeiten  späterer  Etymologen,  wie 

wir  solche  besonders  im  Lex.  und  Coisl.  kennen  gelernt  haben: 

'AyaQ  ötaöTQOcpfj  ("ID!^  »verwirren«)  ?]  jtQOJTOzoxoq  [=  B- 
-ciyao]  186,  2  ist  doch  eine  naive  Verwechslung,  deren  sich  ein 
älterer  Onomast,  geschämt  hätte;  als  Quelle  für  ̂ ay^aQ  kommt 

vermutlich  die  LGr.  in  Betracht:  BeyccQ  jtQcozoroxog  [0'  BoyoQ) 
179,  20  =  2£aßayaQ  jrQcoroTOxog  179,  11,  beides  =  1-1  Gen. 
46,  21.  Offenbar  lautete  die  ursprüngliche  Namensform  der 

LGr.  JhcyaQ;  als  solche  kam  sie  ins  Lex.  wie  die  Form  2^aßa- 
yccQ  jicfOJTOTOxog  (197,  38).  Zur  Doppelung  ein  und  desselben 
Namens  in  der  gr.  Liste  s.  S.  203. 

Hl*.  Bechor  primogenitus  (1D3)  vel  in  clitellis  (n,  ̂3  »Kamel- 

sattel«) aut  ingressus  est  agnus  (iCS,  "13  »Lamm«)  4,  1.  Achar 

fehlt  bei  Hr.  (-|Di^  Par.  a  2,  7!),  ebenso  IID^  Os.  2,  15  und  "{37, 

O'  ̂ AyccQ,  syr.  j.^^  Jos.  7,  1  u.  ö.  Fl.  Jos.  "AyyQog,  Luc.  Ayar. 
VgL  aber  1*133?  0'  'Aycon  Jos.  ITj,  7;  Achor  turbatio  vel  tumultus 
24,  5;  vel  perversio  49,  19  (=  Jes.  65,  lOl 

leOfpax  öojCovTog  oroua  (5?tt?'i  Hi.,  JlS),  xQlötg  [=  leocpar 
:2SÜ)  169,  73:  nSTÖ"^  Par.  a  8,  16. 
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FalyaXa  üiuQaxriQiov  [=  rAATA/IÄ]  ?j  övveyofievoi  ?] 
övvayofisvoi  189,92  gehört  nicht  mehr  hierher;  denn  hier  liegt 

offenbar  ~3i")5!l  Num.  33,  21  zugrunde  (oder  Dt.  10,7:  niSilDi  s. 

S.  139),  0'  Fadyaö,  Luc.  Paöiyad,  Lugd.  Galgal  (Mon.  Galgad, 
Lugd.  Gatgat,  F  Fa.ya.).  Es  hat  also  nichts  zu  tun  mit  b5b5, 

O'  Falyal,  Falyala  usw.  Zu  jt^iQaxrjQLOV  s.  S.  270.  ovve- 
youhvoi  ist  nicht  einwandfrei  festzustellen;  vgl.  viell.  ""I^,  0' 

lUfpQaööuv,  liicpQayiioq  (Yar.  Ozerayfiog  Sir.  27,  14);  in  der  O' 
(Mich.  5,  1  [4,  14 j)  wird  hier  "^^  ((pQayfioc,  »Zaun«)  gelesen 
worden  sein. 

övvayonevoi  ist  viell.  Lesevariante  eines  Abschreibers  (s. 

S.  255/6);  b5  i>övvaycDyri<L  O'K  ist  irreführend,  denn  es  fehlt 
das  notwendige  Complement:  XlO^odv  (bs  =  »Steinhaufen«).  Den- 

noch auch  Ona.  213  ̂ immujq^t  Jnrimlm^iflj,  Galgal:  owayrny)] 

und  Ona.  230  ̂  ui i^[t i^b ut t  Jnq^nilbuti^  {^Jntini[bi^[i  x),  Galilea: 

ovvayo/isrog.  Demnach  dürfte  ovvayofjtvog  die  ursprüngliche 

LA  sein  und  auf  bDi  owayor/Tj  Job  8,  17  zurückgehen,  wobei 

dann  der  notwendige  Zusatz  XlB^ojv  vollständig  unbeachtet  bheb. 
Hui'iiui'ijt  uuiiuanLLub^  'ijnguj  tj^*  ̂ "n^,ß  j&*  ̂ n^^P^B*  Kanan: 

xTTjf/a  avxojv  rj  yaQireg  i}  xsQara  Ona.  444:  Kaivav  -\-  KaQvaLv: 
C^DIp  Gen.  14,  5  (A).  ̂  iu[t[iujpui[i[iif  {^iu[i[,ujifuj[i[iif  b):  ̂"^q^uj^ 

[uj*ü]  (ujtiqujg  cp  +  u/uufiuniug  qr),  Kariai^-arim  (Kariamarim) : 
urbs  gentium  v.  silvarum  Ona.  451,  Cariatham  +  Cariathiarim. 

Der  folgende  Name  ̂ ««^  (Kan)  hat  versehentlich  ein  Bruchstück 
unserer  Etym.  (uiiunuug^  erhalten! 

§  57.  II.  Zerlegungsprincip. 

Der  Gang  der  bisherigen  Untersuchungen  zeigte  uns  die 

vielgestaltige  Behandlung  des  Namenmaterials  speciel]  mit  Rück- 
sicht auf  den  Consonantenbestand  der  Namen.  Nebenher  frei- 

lich mag  dem  aufmerksamen  Beobachter  eine  andere  Eigenheit 

der  Etymologen  aufgefallen  sein,  die  anscheinend  keine  geringe 

Rolle  in  der  Onomastik  spielt,  die  Zerlegung  der  Namen.  In 

der  Tat  schien  gerade  diese  dem  Onomast,  in  hervorragendem 

Maße  geeignet,  die  Erklärungsmöglichkeiten  eines  Namens  zu 
steigern.  Gleich  von  vornherein  sei  bemerkt,  daß  eben  diese 

Zerlegung  bei  der  großen  Unkenntnis  der  Abschreiber  eine  Quelle 
der  Verwirrung  wurde. 

I 
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Man  beschränkte  sich  nicht  auf  die  berechtigte  Zerlegung 

zusammengesetzter  Namen  wie  Abiasaf,  Abimelech,  Elie- 
zer  usw.  oder  auf  die  Aufteilung  der  unverständlichen  Fremd- 

namen wie  Chodorlahomor,  Nabuchodonosor,  die  an  sich 

leicht  mißraten  konnte,  da  man  diese  Namen  als  hb.  behandelte. 

Man  riß  vielmehr  echt  hb.  Wortbildungen  (»nomen  auctum«) 
auseinander;  Imperfectformen  wie  Jedlaf,  Jesboc,  Joalhel, 

Jessul,  Maqtilformen  wie  Masreca,  Mamzer  oder  ähnliche 

(Magdolon,  Mezaab  usw.)  wurden  getrennt.  Selbst  die  rein 
dreiradicaligen  Namen,  für  die  doch  fast  immer  ein  passender 

hb.  Stamm  vorhanden  gewesen  wäre,  mußten  sich  solche  ope- 
rative Eingriffe  gefallen  lassen  und  wurden  in  zwei  und  mehr 

Teile  zerlegt.  Bei  Namen  wie  ̂ W2  ließe  sich  eine  Etym.,  wie 

sie  Hr.  liefert  in  Baasa  veniente  factura  (i53,  !i't?3^)  53,  20  ̂  
einigermaßen  verstehen,  da  der  hb.  Sprachschatz  einen  ent- 

sprechenden Stamm  für  die  Erklärung  nicht  zur  Verfügung  stellt; 

allein  solche  Namen  begegneten  dem  Etymol.  nicht  allzu  häufig. 

Innerhalb  der  einzelnen  Gruppen  nun  wird  dieses  Zerlegungs- 
verfahren verschieden  gehandhabt.  So  läßt  sich  innerhalb  der 

LGr.  die  Tendenz  nicht  verkennen,  jeden  einfachen  (dreiradic.) 

Namen  auch  durch  ein  einziges  Wort  wiederzugeben.  Gleich- 
wohl ist  doch  auch  ihr  die  Zerlegung  von  Anfang  an  geläufig: 

Ev7]XaT  ösl^ov  cpös 

EöQcofi  ro^ov  aicQViov 
^ova  coÖ£  slfji  178,94;  demgemäß  ist  Gaü 

fixum  Lb  38  in  »hie  sum«  aufzulösen:  Ü^B  Gen.  46,13,  HE  »hier«, 

«  (=  ac)  »ich«  d.  i.  Suff,  der  1.  Pers.;  vgl.  Hr.  Farnach  vitulus 

mens:  1D,  'iDDS  (»mens«  statt  »ego«  s.  §  98  d)  18,  22. 
Auch  die  VGr.  verwendet  von  Anfang  an  die  Zerlegung, 

vgl.  die  Namen:         FaXaaö  [jtaQotxog]  ajco  hwg 

Mafißgl  (o)  ajto  rov  vlov 
^lycoQ  ariörafUiVf]  ?j  TajitivmCLQ 

J^SQacpifi  avLörafiBva  jtvevfjaTa  (pcorog  (so 

richtig)  usw.    ZevvaaQ  OajiQia  (^»Gestank«)  184,58  ist  nur  un- 

1)  Anders  Ona.  163  P  uttuuujt  LfJ^  ujpmug^   [u  Cq)  iuui^uuiuiifnni.p[t, 
Baasa:  ozi  (et)  noit]aei{g)  avaoiaaiv,  vermutlich  eine  verstümmelte  VGr.- 
Etym.:  aaa  noistr  (nb>)  und  dvdazaaiq  (5<b3).  Über  Zugehörigkeit  zur 
VGr.  s.  S.  110. 
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vollständig;  gemeint  ist  jedenfalls  "j^lü  »Urin«,  0'  ovqov,  Vulg. 
urina.  Merkwürdigerweise  erklärt  auch  Hr.  Sennaar  excussio 

dentium  (Umstell.!)  sive  foetor  eorum  (=  ?)  10,16;  vgl.  Sen- 

naab  dentis  pater  sive  foetor  patris  10,  23  =  DiJDIÜ  Gen.  14,2. 
Demgemäß  ist  JiDn^S  »Gestank,  Moder«  auszuschalten.  Vgl.  je- 

doch Ab  San  pater  sordis  30,19  = 'jini^  Jud.  12,8:  ynl  od.  X^t 
(vgl.  auch  ni51  »Schmutz,  Kot«),  dentium  excussio  (so!)  ist  echte 

OGr.-Etym.  Ph.  de  confas.  ling.  §  15  (M  415):  I^evaaQ,  Lxxl- 
vayiiOQ  TcaXscTat;  ebenso  unvollständig  Colb.  204,42:  ̂ ^vvaaQ 

8xrtvay^6q  [=  oöovrcov  ixTtrayftog]  "JtlJ  »Zahn«,  "15^D  0  Ixzl- 
vaöösiv.  In  »foetor  eorum«  scheint  Hr.  »eorum«  auf  »dentium« 

zu  beziehen;  damit  würde  er  natürlich  verraten,  daß  er  die 

Etym.  nicht  verstand,  was  übrigens  ja  auch  durch  die  Umstellung 

der  ersten  Etym.  wahrscheinlich  gemacht  wird.  Daraus  dürfte 

folgen,  daß  auch  ihm  die  zweite  Erklärung  unvollständig  vorlag! 

Ob  eine  Beziehung  zwischen  VGr.  und  Hr.  bei  dieser  Etym.  an- 

genommen werden  muß,  ist  fraglich,  da  eine  solche  Überein- 
stimmung beider  sonst  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  kann  ̂  

Anders  VGr.  zu  Sennaar: 

2svvaaQ  stöoq  drjQtmösg  181,  65;  terra  Sennar,  terra 

servilis  La  7,  Lb  30.  Von  letzterer  Erklärung  dürfte  "15^3  = 

»Diener«  sicher  sein,  vgl.  O'  nn5^3  ß-sQajtacra,  d^sgaitcov  neben 
fllttJ,  115^;  Etym.  also  unvollständig;  gr.  viell.  tlöoq  O^vQiojösg 

d.  i.  I^'W,  0'  dÖBlv  (»erkennen«)  und  *^^ü'  d^vQa  (0').  Zur  Aus- 
stoßung von  >n<  s.  w.  u. 

Könnte  man  bei  irgendeiner  Gruppe  die  sichere  Wahr- 
nehmung machen,  daß  die  Zerlegung  bei  ihr  in  einer  früheren 

Periode  nicht  gebräuchlich  war  —  tatsächlich  läßt  keine  Gruppe 
diesen  Schluß  zu  — ,  so  würde  daraus  für  die  OGr.  keine  Fol- 

gerung sich  ergeben;  denn  gerade  die  OGr.  betrieb  von  Anfang 
an  die  Zerlegung  und  Hr.  war  nur  ein  gelehriger  Schüler  der 

alexandr.  Schule,  wenn  auch  die  Or.-Partie  aus  der  Gen.  über- 
wiegend einfache  Etym.  bevorzugen.  Philo,  der  gerühmte 

Meister,    verstand    sich   aufs  Zerlegen,    wie   kein  Späterer  mehr. 
Schon  im  Hinblick  auf  Ph.  und  seinen  unleugbaren  Einfluß 

auf  die  ersten  etym.  Versuche  der  OGr.  ließe  sich  die  Annahme 

1)  Käme  für  Sennaar  iii<is  in  Betracht,  dann  wäre  zu  fassen:  dentium 

excussio  sive  foetoris  eorum  [sc.  excussio,  *i"D];  dgg.  spricht  jedoch  allem 
Anschein  nach  Sennaab. 

; 
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vom  höheren  Alter  der  einfachen  Etym.  als  zu  Recht  bestehend 
nicht  erweisen. 

Die  Zerlegung  war,  wie  hervorgehoben  wurde,  wohl  be- 
gründet bei  wirklich  Zusammengesetzen  Namen.  Die  atl.  PNN 

waren  ja  an  sich  wohl  immer  zusammengesetzt;  denn  Namen 

wie  Nathan  »er  hat  gegeben«  oder  auch  Joseph  »er  möge 

hinzufügen«  sind  doch  nur  Hypokoristika:  Nathanael,  El- 
nathan,  Jonathan  usw.  Darum  kümmerten  sich  jedoch  die 
alten  Onomast,  nicht.  Vermutlich  wußten  sie  davon  nicht  viel. 

Sie  etymologisierten,  was  sie  vor  sich  hatten.  Correct  trennen 

sie  die  mit  Abi,  Achi  (Ahi,  Ah),  Eli  (El-),.  Melech  u.  a.  ge- 
bildeten Namen:  Abimelech  pater  mens  rex  3,5;  Abital  pater 

meus  ros  (b"ü)  37,8;  Abiram  pater  meus  excelsus  15,  23;  44,  S 
(patri  excelso);  Ahiezer  frater  meus  adiator  (iT5?  »Hilfe«  = 
Helfer,  weilMN)  15, 16;  Ahisar  frater  meus  princeps  40,  20:  Tii?, 
1TÖ  usw.  Aß  i  fit  lex  JtaxQoq  ßaoiXsla  ?/  jtazrjQ  ßaötXevg  1S6,  7; 
lLp[iifbiih,pt  ̂ uijfi  [tifrij  tufT^ujjni.p[tf  Abimele;^:  jiaxQoq  fiov 

ßaöiXstovOnsi.ll,  analog  bri/ti/tirih/f^t  liij  uj[t^iujnup[t,  Elimelek: 

d^eov  ßaöilsLov  Ona.  300  ̂ .  CGr.  'AßifitXsx  ovußovltvmv  ßaöiksl 
201,  26  [viell.  =  Aßösiielex  öovltvatv  ßaCiXal];  ̂ AßösfitXex 
öovZsvcov  ßaoiXst  186,1;  AßsiQcov  jtazijQ  vipTjXog  151,95; 

K'.Sflil  Klrar^  •^"Urar^  Syr.  I  21  (AßiQafi'  JiaTrjQ  vipovg)  usw. 
Freilich  behielten  sie  sich  das  Recht  vor,  solche  Bestandteile 

selbst   zu    variieren:    Melech   (Yr.^    »König«)  =  1^''?'>^    »Bote«; 
vgl.  arb.  dlLo  »Engel«,  PL  kXj^U:  Melycöedlx  ajtooroloq 
öixaLog  ?]  ßaoiktvg  ölxaiog  ?]  HQrjvevmv  (s.  S.  109)  178,  84. 

MsXxi^])^  ajieOTaXfttvog  djio  löxvQov  179,  22  =  La  11:  Mel- 
chiel  missus  a  deo  =  Lb  39.  Malchiel  ebenso  (LGr.);  dgg. 
Hr.  Melchihel  rex  meus  deus  8,  28  =  Malchihel  19,  10. 

Elisa  deus  meus  vel  eins  salus  vel  ad  insulam  vel  dei  mei 

salutatio  6,  1;  zur  Etym.  s.  oben  S.  513. 
Völlig  souverän  fühlte  sich  der  Etvmol.  bei  den  zahlreichen 

einfachen  Namen  oder  bei  jenen,  deren  Zusammensetzung  er 

nicht  so  ohne  weiteres  durchschaute  (Fremdnamen  wie  Nabu- 
chodonosor).  Hier  zerlegte  er  den  Namen  in  brauchbare  Teile, 
und  zwar  ganz  nach  Willkür  auf  mehrfache  Art  (oft  beim  selben 

1)  b.  add.  7^.   Jiujup,  ij  öo^a-,  öo^a  gehört  zum  übernächsten  Namen 
F.lkana,  s.  S.  515. 
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Namen),  indem  er  die  Silbentrennung  bald  auf  drei,  bald  auf 

zwei,  ja  sogar  auf  einen  Consonanten  ausdehnte  bzw.  be- 
schränkte ^ 

Von  einem  geschlossenen  System  der  Zerlegung  kann  daher 

nicht  die  Rede  sein,  woraus  sich  für  die  Untersuchung  die  Not- 
wendigkeit ergibt,  diese  Zerlegung  nach  ihrer  Erscheinungsform 

zu  gruppieren. 
Zunächst  werden  zwar  die  meisten  Namen  mit  gebührender 

Berücksichtigung  ihres  Eadicalenbestandes  (einfache  Zerlegung) 

zerteilt,  nebenher  werden  aber  vielfach  auch  Consonanten  ein- 
geschoben, die  niemals  dem  Namen  angehörten  (scheinbare 

Contraction).  Gleichzeitig  werden  beachtenswerte  Concessionen 

an  den  indogermanischen  Sprachgebrauch  gemacht  (Indogerma- 
nismus),  der  im  Bunde  mit  der  eigenartigen  Auffassung  des  hb. 

Genetivs  einen  interessanten  Einblick  gewährt  in  die  Arbeits- 
weise der  Etymologen. 

1.  Einfache  Zerlegung. 

Je  nach  der  Silbenteilung  erhalten  wir  zwei-  oder  mehr- 
gliedrige  Etymm. 

§  58.  a)  Zweigliedrige  Etymologien. 

Fichol  (bD'iS  Gen.  21,  22)    os   omnium  6,  15:    ̂ ö  (s.  c),  bb. 
Sela  (nblp  Gen.  38,5)  ut  eins  (ttj  späthb.  =  »daß«,  nb  eins 

s.  §  71,  FH.  »ei«)  vel  dimissio  eins  (nbt?  »wegsenden«,  Suff. 

3.  Fers.  Sing,  fem.)  aut  petitio  (nbJÄlp)  11,  6.     Ähnlich: 

Sared  (i-ip  Gen.  46,  14)  ut  descenderet  11,  10:  Tp,  "I");;; 
anders  die  LGr.  s.  S.  63. 

Misahel  tactus  dei  (tCJI^,  b^)  sive  quis  interrogavit  {'^12, 
b^tr)  14,  5. 

Bechor  in  sagmate  (D,  sagma  (Saumsattel)  =  "^S  »Kamel- 
sattel«) vel  ingressus  est  agnus  (&^3,  "15  »Lamm«)  17,  22;  vgl. 

oben  S.  517:  Bechor  4,  1. 

])  Eine  solche  Zerlegung  wurde  damals  von  den  gelehrten  Forschern 
in  der  J^xegese  häufig  angewendet;  Or.  in  Cat.  Nicephori  p.  461:  Td 

hßQa'Cxbv  s/EL  aßgi)'/,  o  xvQicog  orifxaivEL  nccTtjQ  anakög  (2S,  ""i  0'  ana- 
Aög);  auch  Hr.  pater  teuer.  Daran  schließt  sich  dann  die  Auslegung» 

8.  F.  Hexapl.  V  59,  nota  34  (Gen.  41,43:  -j:]^^). 
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Chaslon  scelerata  tristitia  (b'^CD  »frech,  gottlos«,  n:S 
»Trauer«)  vel  quasi  protectio  (3,  bbit  »beschirmen,  beschützen«) 
17,  15. 

Eschol  botrus  (bblpiC)  sive  ignis  omnis  5,  1  und  18,  1: 

ttji^,  bb;  LGr.  'Eoxmö  ßozQvg  181,  77;  Ph.  de  migr.  Abr.  §  30 

(M  462):  "EöxgoX  jcvQoq  ey^op  ovojiia  —  unvollständig!  Vgl. 
Esbel  ignis  vanus  sive  vetus  (tJ&5,  Jib^  vanus/vetus)  5,27;  17,18; 
Esban  ignis  in  eis  (m,  1^)  5,  26;  LGr.  ̂ sßrjQ  (bntZJX)  JtvQ 

tQXOfitvov  179,  11  s.   S.  66  [=  jivq  eQyotiavov  aJio  deov.    ffisc, 

Eathma  visio  consummata  (Hi^"),  Sian)  sive  iuniperus  (= 

Sn'l,  targ.  ̂ 'yyrr\  »Ginsterstrauch«)  vel  sonitus  (D5?l;  Ausstoßung 
oder  Transposit.  von  >th<)  20,5.  Vgl.  Rathamim  iuniperi  59,30. 

Zu  iuniperus  ist  zu  stellen  Ona.  711:  fhuju/ttft  qriff[i  \=  qihr]^ 

Rasim:  Ginster  (Binse)  d.  i.  Cri'"!.  Demnach  hat  man  statt 
ßutu[tif  wohl  fhuimliir  (d.  i.  fhuMpfiit)  Ratim  (Raö^im)  zu  lesen; 

vgl.  Rg.  y  19,4/5  O  Pa^iiav  (al.  exempl.  PaOe/j),  Ax  agzevO^ov 

(Wachholder),  ̂ '  oxejtrjg,  A}.X'  xvnaglooov;  vgl.  auch  At^'  ßao  y: 

'PafitV  ccQxevTov  (s.  S.  330  Anm.  1). 

Sab  am  a  conversio  quaepiam  (H'^liJ,  .1)2)  sive  leva  in  eis 
i<t?D,  Imper.  ̂ Hü,  ü^)  vel  tolle  altitudinem  20,  28. 

Dabir  loquens  vel  loquela  aut  ursum  timens  (ll,  i^"!*^)  26,24; 
Dabira  loquens  (=  fem.)  vel  eloquentia  vel  ursum  timens  26,25; 

dgg.  41,19:  Dabir  oraculum  =  "i^^l^^  O'  yQijuanöxrjQLov  (vgl. 
Rg.  7  8,  6  B);  AaßrjQ  xißcorbg  ?}  yQ7]iiaTL6T7)QLov  ?]  XaZca  ?; 
öuva^uig  189,  13  (vgl.  S.  322);  zu  övvauig  s.  §  101.  Vgl.  noch: 

Dabrath  loquela  26,  29.  Analog:  Deborra  apis  vel  loquax 

32,  6,  vel  eloquentia  5,  9:  im  Pi.,  l^hpni[fiutt  ifhq^nL[uounrif 
Deböra:  apis,  loquens  (fieXioöa,  XaXovoa^  so  zu  trennen!)  Ona. 

251  (dgg.  gr.  S.  194). 

Dalani  egens  pauper  26,  27:  b'^  »elend,  bedürftig«,  ̂ IV 

»arm«;  vgl.  Daleam  egestas  eorum  ebenda,  'hmtiutt  uiq^uiui, 
Dala:  egens  (jtsvfjg)  Ona.  257.  Dalaia  hauriens  dominus  {T]':i 
»schöpfen«)  vel  pauperculus  domini  54,  3;  Da  lila  paupercula 

vel  situla  (»Schöpfeimer«  vgl.  syr.  l3o?  [ass.  dalü]  »Schöpfeimer«) 

32,  6;  7*1«^/»/ ui»  n^  ujq^ujuiuAjut ,  DaUla:  quae  diminuitur 

Ona.  252.  Deleth  pauper  vel  tabulae  vel  ianua  48,  15  =  Da- 

leth   paupertas    (besser   wegen    der  Endung  >eth<!)  vel  tabulae 
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sive  ianua  160,3;  tabulae  =  Türflügel  oder  besser  die  Columnen 

der   Buchrolle,    vgl.   Jer.  36,23;    Vulg.  pagellae;    ianua  =  nb^» 

Esthamoe  (:>1ünirJi<)  mulier  ventris  27,  12:  ™^5,  Ü'^^IZ 
»Eingeweide«.  Vgl.  die  analogen  Bildungen:  Eltholeth  ad 

nativitatem  27,  5:  bs',  ̂"l'^b^n,  fingierte  Th-Form  von  ib^  s.  §  84  d. 
Esthahol  (bli^ntii<)  ignis  parturitionis  27,6:  lüb^,  *binri  von  b^n 

s.  S.  246;  dgg.  Coisl.  EodaolacOL  ('^bJCnttJi^  Par.  a  2,53)  ex 
yvvaixojv  (niüiC,  e%  ■=  Gentiliz-Form ;  -oXacoc  als  Endung  be- 

handelt) 164,  61.  Elthaci  (iCpnbi^  oder  npJlbi^)  nequaquam 

vomentem  27,  13:  b^,  ̂ ^p  »erbrechen«. 
Dgg.:  Esthamma  (n^nttJi^  Jos.  15,  50)  concitatio  27,  8  d.  i. 

cogitatio  (so  H!):  J11SJ3?  »sinnen,  denken«;  vgl.  Esthamoe 

(S^'l^rittJi^)  cogitans  (ohne  Var.!)  35,  16  —  also  Transpos.!  Zu 
Elthecem  protulit  s.  §  69. 

Gessor  adplicans  lumen  ("tE^SiD  Hi.,  *i15^)  vel  adplicans  diri- 

gentem  {m^  Hi.,  liIJ-i  s.  S.  154)  27,  25. 

Maresa  a  capite  29,  6:  '])2,  liJi^"!.  Viell.  gehört  hierher 
Ona.  579:    u  ut^uuj  (uujpujpu^uj  c,   U ujpujit£tu  b):  uu£uj%nLpftL.%^^ 

Marsa  (Mararpa,  Marapa):  Ermordungen  (==  ajroxecpaXiöjiiaTa?). 
Marala  amara  conscensio  29,  8:  n)2,  Hb^. 

Sicileg  effundit  sextarium  30,  9:  sic-leg:  pl'^,  3i*b  Maß  für 
Flüssigkeiten  (vgl.  Benzinger,  Archäologie  182  fF.). 

Therela    vidisti    terebinthum  31,  2:    T1^;^T\,   flbi^  vgl.  w.  u. 

Zanoe  reppulit  (nST  »verstoßen«)  vel  iste  requievit  31,  6: 
nt,  n^D;  vgl.  Coisl.:  Zavco  gvöig  avajttjcavßtvrj^  öaX^vcov  165,77: 

niT,  niD  bzw.  2?1D  (demnach  öaltvovöd)-^  zu  IM  s.  §  67. 

Meroz  aquae  sacramentorum  33,7:  'lü,  Tl  »Geheimnis«. 
Vgl.  Razon  mysticus  vel  sacratus  43,8;  Chorozaim  hoc  myste- 
rium  meum  61,  8:  MD  hoc  s.  §  99cy. 

Saratha  (nri1*i:!£  Jud.  7,  22)  vinciens  venit  vel  tribulatio 

33,  19:  vincire  ist  sonst  immer  1Ci<  »binden«;  vgl.  Asir  ("TiOi^ 
Ex.  6,  24)  vinctus  12,  11.  bunL^tt  limuibmi^,  Esur:  vinctus 
Ona.  330.  Maseroth  exclusiones  (s.  S.  479)  vel  vincula  aut 

successiones  ^  sive  disciplinae  (iD'i  »unterweisen«:  "ID^^  s.  S.  268) 

1)  FH  stellen  richtiger:  disciplinae  aut  successiones;  denn  der  Nach- 
satz im  Texte:  quod  in  nostris  codicibus  Mazuroth  legitur  kann  unraög- 

lich  weder  mit  disciplinae  noch  mit  den  zwei  ersten  Erklärungen  in  Ver- 
bindung stehen.     Vermutlich  handelt  es  sich  um  den  Tierkreis  (s.  S.  323). 
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19,  12.  Saraia  (rT^lil?  Kg.  ö  25,  18j  vinctus  47,  22;  demgemäß 

auch:  Saruia  (.T^lllt  Kg.  a  26,  6)  vinctus  (MN!)  sive  angustia 

3(),  26  (-ni%  "ill).  Salmanassar  (iCä^rrbltJ)  perfectus  vel  ad 

vinciendum  47, 16:  DblÖ,  "1C55.  Daher:  Asaradon  ("jiniCX)  vin- 
cens  (so  in  allen  HSS)  vel  exacutus  44,23  =  vinciens  exacutus: 

"lCi5,  "»"H  »spitz  s.«  Vgl.  noch  Aserdan  (]"n"iCi5)  vinculum 

cutis  sive  iudicii  (]^~)  vel  exacutus  ("in)  49,  IS;  statt  »cutis« 
möchte  ich  »acutus«  vorschlagen.  Doch  auch  PsB.  3S8:  Aser- 

dam:  exacutus  vel  vinculum  cutis  seu  beatum  ('^W^)  iudicium 

aut  divitiae  ("ilZJi?)  iudicandae;  da  er  jedoch  ebenfalls  Asaradam 

vincens  vel  exacutus  sive  sustollens  vigilis  iudices  (XiSD,  "T^i?,  "j^^l) 

aut  plasmationem  suscitans  iudicio  ("il"^,  ̂ ^^  Hi.,  1*^1)  bringt,  so 
beweist  PsB.  nichts  für  die  LA  »cutis«.  Einheitlich  ist  Saror 

coangustans  sive  indutus  36,  21  [=  inclusus:  11"ii  »einge- 

schlossen«, O'  ovyzlslsLv]^. 
Wie  bei  Saruia  f  und  0  wechseln,  so  auch  in  Sarth 

(ri")2  Jos.  13, 19)  vinculum  vel  angustia  eins  30,6  (zu  eins  s.  §  99). 
Vgl.  noch  Sarathan  tribulatio  eorum  30,  3  (n"ii);  Sarthan 

tribulatio  eorum  sive  demolitorum  (liiD  0'  e^aigelv  od.  110  Hi. 
xad^-atgstv  od.  ©ttJl  xaraoxQ^cpsLV  »zerstören«)  aut  coangustantium 

43,  11.  Hierher  auch  Ona.  778  V lu^jiuuit  'ubrinLpi/h  bui[i  [leg. 

'ubq^nLpii  'ubui[i]^  Sarisa:  övvox^  ßslovg  d.  i.  Ili,  nbtj;  2JaQ8iöa 

(0'  Kg.  12,  24  B,  Luc.  ̂ Lagsiga)  und  ̂ aXioa  sind  also  zusammen- 
geworfen.    Zu  ZaXiöa  ßsXog  s.  S.  209. 

Sisara  (i^-iO'^D  Jud.  4,2)  gaudii  exclusio  (lOrai,  "IID  Hi.)  sive 

tollens  recedentem  {^'V'2,  "ilD  » zurück w^eichen«)  vel  equi  visio 
(OID,  rii5"l)  33,  18.  ̂ töaga  coq  (=?)  ogaöK;  i'jtJtov  ?}  agoig 

djtoöraoeojg  (Xiö3,  ?inD  »Abfall«,  vgl.  0'  TiD  äjtoöraTrjQ  ylve- 
öx^ai)  199,71;  r^QoCVjao.i  r^vw  r^ioo^oo  {2toaga'  ogaotg  ljtjiov) 

Woher  stammt  ni^nt^  =  successiones?  Viell.  ist  succisiones  zu  lesen, 
dann  wäre  der  Nachsatz  wohl  verständlich,  nur  wären  nicht  die  »Mazuroth« 

zu  erwarten,  sondern  die  »Mazamaroth« :  'n'ST  »abschneiden«  (vgl.  S.  829). 
Wahrscheinlich  liegt  eine  hieron.  Entgleisung  vor. 

1)  Viell.  gehört  zu  Aserdan  Ona.  744:  Uuipbtfn'ü  (Uuqtpbqnilü 

bc  d.  i.  ̂lh]uiufiijii^n*u):  ̂ uji^u/itu/u  [l^ujjLu/u  bc)  ̂ jiutLnLpfif  Sabedon 
(Sarbedön  d.  i.  [A-jsaredouj:  tierisches  (Aufenthalt  bc)  (Bericht  Cjl  oder 

1:5-',  vgl.  i::*:^  Nura.  34,  24).  l^uijhuAi  (statio  niJ'^)  würde  für  die  Lesung 
Sab  statt  Sar  sprechen;  statt  ̂ t^iuLnLJJlt  wäre  auch  qmLfi^  (atrium,  "i:in) denkbar.    Tierisch  =  ? 
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Syr.  III,  14;    V [lutufitut    ̂ lim  {^[mj  bc)   uihu[ii,    Sisara:    iJtjtov 

OQaOig  Ona.  757  i. 
Salmana  umbra  prohibendi  (b2,  5>DÜ  »verhiodern«)  vel 

umbra  conmotionis  (bsT,  5>^D:  vgl.  n^5?35?D'a)  33,  20;  analog  Sal- 
mona  umbra  portionis  sive  umbra  numeravifc  (bs,  Ü^ü)  aut 

imago  eius  (übi)  21,  1  s.  S.  152;  dazu  [2a/ificova]  r^h-^^\ 
r^^Klia.!  öxta  fisQovg  Syr.  III,  13   und   offenbar  auch  Ona.  769: 

U  iutj^tfn'Un  u  (Uiuqn^Lu  C,    U  uj  q^  ifn  tj^  })) '.    u^iuuinu^fi  pturt^    SalmOnOS 

(Salöna,  Salmö):  öxta  [leg.  umnubp]  ̂ uegovg  [leg.  puiff[,'u\.  Der 
Schreibfehler  #i^«i«i/?t^^  (evroXrj)  wird  unter  dem  Einflüsse  der 

vorausgehenden  Etymm.  von  Sion  entstanden  sein  (vgl.  S.  408)-. 

Achis  (TÜ'iDi^  Eg.  a  21,  11)  verumtamen  vir  (7iC,  tü'^i^)  sive 

frater  mens  [=mens:  n^^,  ti^'^]  aut  frater  vir  (n&5,  tJ^^i^]  34,  19. 

Anders  Ona.  46:  ll'u^nLut  n^tui^u  ̂ ,  An;^üs:  ovrcog  soxiv:  '7^5 

(0'  ovTwc),  W^.  Würde  man  »frater  mens«  verteidigen,  so 
könnte  man  auf  die  bereits  besprochene  Abwerfung  von  >s<  hin- 

weisen und  erklären,  es  sei  bloß  »Achi«  etymologisiert.  Allein 

sowohl  die  vorausgehende  wie  die  nachfolgende  Etym.  erheben 

dagegen  Einspruch.  Somit  wird  »frater  meus  aut  frater  vir«  eine 

wichtige  Parallele  zu  13,21:  Israhel  est  videre  deum  (bi5,  ÜÄ^"!, 

tj"^)  sive  vir  aut  mens  videns  deum;  die  Bedeutung  "üi^^  mens 
(vovg),  die  jeder  Bibelübersetzung  unbekannt  ist  (s.  S.  88  f), 

wird  dadurch  sicher  gestellt.  Dadurch  gewinnt  auch  die  Cor- 

rectur  lößaaX  cog  avmrsQa^  eig  avmxtQco  =  vovg  avwTSQoy 
170,  86  (Coisl.)  an  festem  Boden  und  erhebt  die  Etym.  zum 

Zeugen  für  die  weite  Verbreitung  der  Wertung  lü'ii^  —  vovg 
innerhalb  der  einzelnen  Gruppen  (spec.  der  OGr.).  Daß  auch 

die  LGr.  eine  Etym.  für  lögarj}.  mit  vovg  kannte:  Mcovörjg 

[d.  i.  löQarjX]  vovg  evoeßrjg  (s.  a.  a.  0.)  ist  jedenfalls  sehr  be- 

achtenswert, da  die  philon.  Autorschaft  für  'ä^'H^  —  vovg^  die  an 
sich  glaubhaft  scheint  und  von  Hr.  allem  Anschein  nach  bezeugt 

wird,  in  Frage  kommt;  denn  die  LGr.  benützt  nichts  Philonisches. 

Für  löQatjX  vovg  oqwv  d^eov  kommt  also  weder  ̂ 0^,  noch 

-12'^  (so  Nestle,  ZATW  32  S.  20)  in  Betracht,  und  damit  bleibt 

1)  »equus«  noch  in  Susi  equus  mens  20,13:  "^ölö;  Susis  ("j^lTZi) 

equitatio  (nölö)  vel  revertens  56,20:  i<^^  Pi.  Yulg.  educere  (0'  xaS^oörj- 
yELv)^     Ein  anderes  equus  s.  S.  480  (Asfanez). 

2)  Die  S.  176  ausgesprochene  Vermutung,  daß  das  syr.  axia  fisQOVi; 
aus  Hr.  stammen  könne,  wird  durch  Ona.  sehr  in  Frage  gestellt. 
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die  Etym.  in  engem  Connex  mit  den  sonst  für  Israel  gebräuch- 

lichen Erklärungen:  löoarjX  vovg  oqcov  deov,  avd^QOJjioq  oQcöv 

&e6v^  löTiv  OQCQV  O^eov  170,  90  (Coisl.);  ̂ löQarjX  oqcöv  deov  r] 

)Moq  laxvQog  181,  82  (s.  S.  88).  ̂ lOQarjX  vovg  o{t(bv  övvazdv 
193, 15  (Lex.);  vovg  o(>cor  i^toi^  203,  92.  ElöQar]X  dvrjQ  ß^Jjtwv 

O^eov  7]  vovg  6q(7jv  dtov  176,  37;  Hr.  Israhel  vir  videns  deum. 

sed.  melius  rectus  domini  ("nö'^)  63,  22;  Israhel  vir  videns  deum 
74,15;  76,20.  Israhelitae  viri  videntes  deum  76,  8.  Ona.  414 

ebenfalls  bloß  Au/»a/4/*  mbuoti  i]j,  Israel:  oq(dv  ßf^ov. 

Nestle  dürfte  sich  irren,  wenn  er  (a.  a.  0.)  für  avdQo^jcog 

VLxmv  övva(j,iv  (lust.  Martyr.  dial.  125)  b'^n  zugrunde  legt. 

Allerdings  umschreibt  die  0'  letzteres  immer  mit  övvarog^  allein 
sie  übersetzt  mit  övvafiig  sowohl  bTl  als  bi^.  Offenbar  handelt 

es  sich  hier  lediglich  um  eine  Var.  von  loyvQog  (lO^vg),  womit 

Ax  und  die  Onn.  häufig  die  Gottesbezeichnung  b^  wiedergeben. 

Auch  das  Lex.  will  mit  seinem  vovg  oqcöv  övvarov  sicherlich 

nur  löxvQov  wiedergeben;  wenn  N.  auf  das  Petrusevangelium: 

eli  eli  =  ?J  övvafilg  fiov  verweist,  so  spricht  das  doch  für  unsere 

Auffassung.  In  den  Onn.  freilich  läßt  sich  sonst  bs^  övvafitg  — 

övvarog  nicht  mehr  nachweisen.  Viell.  könnte  Faßgii]).  vsa- 

vlöxog  Osov  ?]  övvazog  rj  iöxvQog  //  oQSiog  [=  dvÖQslog]  d^sov 
//  dvO^Qcojcog  ü^eov  189,  88  hierher  zu  stellen  sein:  deog  =  öv- 

vazog =  löxvQog  =  b'Hs,  Allein  es  könnte  auch  veavioxog  d^sov 

rj  övvarbg  löxvQog  tj  xtX.  zu  verbinden  sein  gemäß  "Ill5,  0' 
övvazog  K  Vgl.  übrigens  noch  das  dunkle  MLyß^ej]!  dovyxQizog 

övvauig  203,  15  (Colb.).  b'^n  övvafjig  —  övvazog  begegnet: 
Iwx^X  aoQazov  övvafiig  171,  20;  Exe^dO^  vjtofiovr]  övvazov 

164,88  d.  i.  bn*»  »warten«  (Nebenf.  b^H)  und  b^^n  [also  ?}  övvazog]. 
Ob  mit  letzterem  Ona.  116  Up^bimlt  ̂ ujjphfrnLpftf  Ar;rel6: 
vjtofiovrj  in  Zusammenhang  steht,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 

da  die  arm.  Namen  mit  der  O'-Transscription  vielfach  nicht harmonieren. 

1)  Vgl.  Gaber  aut  vir  aut  iuvenis  vel  fortis  sive  viriliter  42,0; 

Gabrihel  fortitudo  dei  64,24.  In  Ona.  233  finden  wir  9*«/^^^^^» 
tujn  uJf  i^»  u^ujuiff^Ln  iiij ,  (labriel:  vir  dei  vel  iiuago  dei;  imago  = 
avÖQLaq  d.  i.  avÖQsia  {dvSola)  vgl.  S.  184!  Eine  Gabriel-Etym.  ist  zu 

Michael  geraten:  IT/t^ujjL^t  q^opnLfJ/,  lijf,  Mi;ca'el:  la/vq  {öwa/HLg) 
xhEov  Ona.  555.  Demnach  lag  auch  dem  aim.  On.  eine  Engelliste  vor 

(vgl.  S.  181  f).  Dazu  s.  noch  <, ntu iji m L f^t  pfiilini^^li  uijf  Hra^ael: 
laotq  S^eov  Ona.  490;  Ovqi^X  und  ̂ a[.iai]).  fehlen. 
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Bei  Hr.  ist  b'^n  exercitus:  Elo  (fbn  Jos.  15,  51)  exercitus 

eius  '21,  16.  Elon  ("j'bn  Xum.  1,  9)  exercitus  fortitudo  18,  6: 
b'^n,  l^.iC;  Elom  exercitus  fortitudinis  54,  13.  Bei  Helias  deus 
dominus  aut  fortis  dominus  74,  8  ist  bx  iöyvQoq  gemeint.  Dgg. 

ist  loachal  robustus  et  fortis  54,  20  von  bZ)^  »stark  s.«  ab- 
geleitet, vgl.  luchal  potens  54,22  (vgl.  auch  oben  Icoyi]l,  so  zu 

fassen).  lachalia  fortitudo  domini  46,5^.  Anders  Ona.  zu 

nibD^i  bzw.  n'^b'^D^  Kg.  ö  15,  2:  hh^iuil,iut  ilujfjM^iuu^  le^alia: 
T6/0C  Ona.  441:  SlbD  »vollenden,  beendigen«. 

Beachte  jedoch:  Elbon  (liabti  Ez.  27,  18)  robustus  forti- 

tudine  (b^^H,  H,  l^i^;  zu  H  s.  §  91)  sive  dei  fortitudo  57,19.  Ein- 
mal also  doch  bei  Hr.  b^Ti  »robustus«. 

Cis  durus  (ntjp)  vel  vomitus  viri  sive  vomens  vir  (i^'ip,  TÖ*'^^) 

35,4;  68,4;  gr.  nur:  Kiq  oxhjQog  {TW-p)  194,38;  ̂ ^"*  [unu^ 
uihlPIi,  Kis:  öxlrjQoTTjg  [lupnuuinLpfi]  Oua.  453. 

David  fortis  manu  sive  desiderabilis  (iM)  35,  11  usw.: 

*i^  fortis  (s.  S.  31  und  171),  1"^  =  gr.  Aaviö  Ixapog  '/ßtQi  ("'l,  "I"^). 
Gelboe  volutatio  sive  decursus  vel  acervus  pluens  35,  27. 

Da  decursus  und  pluens  in  Parallele  stehen,  wird  man  besser 

fluens  (=  deüuens // decurrens)  lesen:  bbs  »wälzen«  bzw.  b3 

»Haufen«,   5?^*  »überwallen,  überfließen«;  vgl.  §  113  Diabolus. 

Michol  aqua  omnis  {^'0,  b2)  vel  ex  omnibus  (])2,  b'2)  36,  8. 
Melyal  tx  jtavzcov  195,  69. 

Eliaba  (i^^n^^bi^)  nequaquam  absconditus  38, 14:  bJ5  (s.  oben), 
i^nn   »verbergen«. 

Mose  salvificator  {'^^mt)  sive  a  salvatore  ("j^,  5?^Ü1^)  42,24. 
Therm  ad  exploratio  redemptionis  43,  24  =  Rg.  /  9,  18: 

113  ri  '-,  lüin'p  =  Coisl.  GsQfis  xazaGKOJiTj  XvzQCDOewg  166, 16. 

1in,  — ?;  viell.  ist  ],^  Af.  »befreien«  beizuziehen,  oder  "liiD  »los- 
machen (lösen)«  gemeint,  so  daß  bloß  Ther  erklärt  wäre.  Die- 

selbe Stelle  behandelt  Hr.  noch  zweimal:  Themor  zmyrna  (i'a) 

43,25  und  Thedor  paxillus  (»Pflock«)  43,  26  d.i.  "in^  »Pflock«, 

1)  Dunkel  ist  Chalamac  (Var,  Chalamach)  omnem  fortitudinem 

38, 12  =  Rg.  ß  10,16:  0'  B  Xa)Mua?i,  Luc.  Xalaa/ua,  Fl.  Jos.  Xa?Muag, 
Vind,  Chalama.  Vermutlich  =  omnem  vel  fortitudinem  [sc.  ];  bz  bzw. 

bs'i  od.  b^n  (vgl.  den  Rg.  /9  10, 16  folgenden  Namen  öb^^n);  X^is,  0'  la/vg 
ist  "wolil  ausgeschlossen  (so  daß  Hr.  Chalamad  gelesen  hätte);  p'cy  sonst 
immer  vallis:  Emec27,  9;  Emeccasis  vallis  concisionis  25,10;  Bethe- 
mec  domus  vallis  25,27. 
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gefaßt  als  Ifl,  also  ebenfalls  unvollständig.  Viell.  ergaben  ur- 
sprünglich Thedor  undThemor  die  volle  Etymologie:  paxillus 

zmyrnae  in,  "1)3;  es  wird  darum  kein  Zufall  sein,  daß  in  F  und 
H  Themor  auf  Thedor  folgt,  nicht  umgekehrt  wie  in  unserem 
Text. 

Bemerkenswert  ist  noch,  daß  im  Coisl.  eine  correete  Etym. 

für  Therm  ad  erhalten  ist  in  OsQfieXsx  xaraoxoJtrj  fiefierg?]- 

litvTj  166, 16:  "lin,  "1^.  Vermutlich  ist  diese  Etym.  vom  voraus- 
gehenden Namen  GeQfis  abgerutscht;  denn  für  Rg.  /  9,  18  be- 

gegnet keine  an  Gegfie^sx  anklingende  Schreibung.  Vgl.  A 

OeQfiai)-,  B*  OoeöfiOQ,  Oof^dofJOQ,  B  Isd-sQfzaO-,  Luc.  Soöuoq, 
Fl.  Jos.  OaöafiOQa.  Da  die  Schreibung  von  B  leO-SQfia^  eigens 

erklärt  wird:  jisqlttt]  rig  ("iri"^,  '^^)  168,  50,  so  besitzen  wir  in 
obigem  die  Etym.  zur  Schreibung  von  A  [SeQfis^  bzw.  O^Q^ad]. 

Demnach  läßt  sich  unschwer  die  ursprüngliche  Form  der  Etym. 

reconstruieren :  xaraoxojrrj  tj  ZvzQcooig  fiefisTQrjfisvrj:  1in  bzw. 

ini,  "11^.     Hr.  hat  aus  Versehen  bloß  einen  Teil  übernommen  i. 
Zabad  (lIIlT)  fluens  torris,  quem  vulgo  titionem  (Brand- 

scheit) vocant  44,  3:  11T,  "IIK  (»Scheit«);  dgg.:  gr.  Zaßeö  (>vöig 
IxavTj,  Zaßovö  Qtmv  164,  72,  ZaßßovO^  qvölq  (pavh]  164,  70 
d.  i.  11T  und  TIH  (Transpos.)  vgl.  S.  145;  Zaßaöia  Qvotg  JcoXlri 

(niT,  ""l)  164,69.    Zabadia  dotata  domini  (l^T  »Geschenk«)  44,  6. 

Badacar  venit  compungi  45,  2:  X3,  "ip"  »durchbohren«. 
Vgl.  Dacar  conpungentes  41, 18  [=  compungentis;  der  PN  steht 
im  Gen.Il 

Falasar  cadens  princeps  vel  cadentem  principem  45,  24: 

bS3,  ITÖ;  vgl.  Sarasar  princeps  tribulationis  47,  21;  55,  18:  1Ü, 

"ni.  Saraser  princeps  tribulationis  sive  elatio  angustiae  50,29: 

2?"iil},  "nr;  vgl.  Jes.  28,20:  S^liü  Hi.  avaiQelv,  s.  auch  Aras  elatus 

37,  21  (=:  i^T^  Eg.  ß  23,  26)2.  ^ 
Nergal  lucerna  acervi  46,24:  "12  immer  =  lucerna,  bs,  = 

Nergel  55,  2;   vgl.  Ner  lucerna,   Neria  lucerna  domini,   Neri 

1)  Die  Angabe  von  Hohlenb.-Lag.,  OsQ/jieXex  sei  =  Ezr.  y  5,30,  bleibt 
also  richtig. 

2)  Der  in  Rg. /9  23,26  begegnende  Narae  ̂ ^"_  fehlt  sonderbarerweise 
bei  Hr.,  während  Ona.  (109)  ihn  bringt:  M/^//«  (to/^^u  bc,  Wi/iiu  pr): 

PliLnnL.p[if  Akes  (Ankes,  Akkes):  ÖLUOiQOifty.  "w'jr"  Pi.  0'  öiaoi^jecpeiv. 
Auffallend  ist  die  Schreibung  Akes  (Akkes),  da  die  0'  darchgehends 

'Exxäg,  'Exx/jg,  Exxiq  (Luc),  'Exz/iq  (BS  zu  Par.  17,28)  transscribiert. 
T.  u.  U.  '13:  Wutz.  34 
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1.  mea  65,15  usw.  'bl^p*  ̂ p"^'^,  Xer:  lucerna  Ona.  647,  7jl,riftt 
^ptuqf  Xeli:  lucerna  [sc.  mea]  Ona.  672. 

Ane  numquid  conmotus  est  49,  17:  n  Fragepartikel,  !?1D 

commovere:  5?2  =  Anei  44,  22. 

Sargon  princeps  horti  60,  28:  "it?,  "jS;  vgl.  Sergio  S.  454. 
Beeri  puteus  meus  (1^53)  vel  in  lumine  (i,  niic)  51,  6; 

dgg.  Beeri  puteus  meus  sive  putei  mei  (=  Gen.?  vgl.  oben 

Falasar?  oder  "^l^^S)  3,  21;  BtjsIqsl  cpgeaza  201,  54  i. 
Thaamath  (ntJriDn)  dedit  indignationem  sive  bilem  55,26: 

Oiade  (S^-'iin'i  Jer.  29,26)  eins  scientia  ("l  Suff.  s.  §  98/,  ̂ i"^) 
sive  ipse  cognovit  vel  domini  scientia  55,  8;  vgl.  Ohiada  ipse 

cognoscit  39,  21. 

Sabarim  (a'^'lip  Ez.47,16)  circuire  montes  58,26:  ino,  S^^lil. 
Auf   gr.  Seite  (LGr.)    sei  nur  an  wenige  Beispiele  erinnert: 

BocjL,  V.evotg  övvazrj^,  IIi&ojv  özofm  alcovtov,  2£eßav 

aQOV  zol  8QX0V  (i^'f::  &5TÖ,  i^li),  Zaxprjd- [=  X(OQ7]ß]  C^cor}  jtXa- TSia  usw. 

Nicht  minder  zahlreich  sind  die  Beispiele  für 

§  59.  b)  Mehrgliedrige  Etymologien. 

Aschenez  ignis  sie  adspersus  2,  20;  ignis  ita  adspersus 

53,17:  llji«^,  3,  ÜTD  »besprengen«.  Anders  Ona.  320:  buJ^ui'uiuii/i'ut 

p'uuilj^buii^tlf-^  b)  ̂ni[uAjliutL ,  Eskanazin:  habitans  (-tes  b)  in 
umbraculo  (xarotxcov  öxiaOfwv):  pü  »habitare«  und  »umbra- 

culum«  (0'  öyuaOfiogl). 
lauan   est  et  non  est  sive  columba  7,  12^:    Gen.  10,  2  )V: 

1)  Sonst  noch:  Bera  puteus  31.24;  Beroth  putei  21,28;  25,23  = 

Berothi  37,26;  Berotha  putei  eius  57,2;  ̂ ,"^^S;  Bari  putei  56,4; 
p b^bnnjpt  ̂ p^"[tßf  Behero^:  (pQeaza  Ona.  144.  Vgl.  noch  Beram 
und  Bersabee  (s.  Index). 

2)  Damit  steht  wohl  in  Verbindung  Ona.  143:  Rnij^nut  pbl^nLißj 

tjAsqujLn  =  Böos:  fractuia  impotens  d,  i.  x?MaLQ  (=  e?.£vaig'^)  advvazTj. 
Besser  liest  man  viell.  statt  ubbnLifu  eine  Form  bbni-ifiM,  die  mit  bl^ 
»Ankunft«,  bbiuLnn  »Ankömmling«  usw.  zusammenhängt;  bbnLifij  also 

direct  =  £/£i;(7/g;  anders  Ona.  158:  ptuLntl  (ßuiLnti  b):  tjofm^pit  ' [t 
q^onnLpbuAjf  Bavo  (Bavoz  b):  fortitudo,  in  fortitudine,  d.  i.  [in  ipso] 
fortitudo  vel  in  fortitudine,  s.  S.  58. 

3)  Hr.  bemerkt  dazu  lib.  8  comment.  in  Ez.  27:  aiunt  Hebraei 

Graeciam  i.  e.  Jauan  est  et  non  est.  quod  proprio  refertur  ad  sapientiam 

saecularem.  —  Hr.  hat  also  die  Etym.  bereits  vorgefunden. 
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ia  —  u  —  an,  JiTI,  1,  l'^i^;  demgem.  ist  Coisl.  richtig  zu  stellen: 

I(Dvav,   loji^la,  'EXlrjv^    löxtv,  ovvc  löziv  171,  IS  [=  töTLv  xat 
OVX  SÖTLV],      On^uj*ü    (önt^iuii  b) :    ̂"p^ß    -$*  «"^""»^'^^   ̂ *  utquiLl/ft^ 
Jönan  (Jöan  b):  xagiq  rj  ovx  ovöa  r]  jieQtOrsQa  Ona.  621  d.  i. 
Icova  +  Io?av\  Mart.  irrt,  wenn  er  sagt  (in  seinen  Commentarii 

et  notae  in  libr.  de  nom.  hebr.  p.  388  —  opp.  St.  Hieron.  ed. 

Mart.  tom.  II  1699):  lauan  est  et  non  est.  potest  intelligi  figu- 

ratum  ex  verbo  127'^  (ies),  ex  particula  connexiva  1  (ve)  et  ex  alia 

negativa  "{X  (en).  Zu  1  (ü)  »et«  Tgl.  Uau  (ßuchstabenname)  et 
ipse  (ua  —  ü:  i5ini)  49,  8;  160,  4.  üapsi  (iCSI  Num.  13,  4)  et 
finis  mens  21, 12:  \  DBijt.  Cherubin  scientia  et  intellectus  12,20: 

-ID3  Hi.,  \  l'in.  Mathusale  (nb"tt7in^)  mortis  emissio  (DIU,  nblö) 
vel  mortuus  est  et  interrogavit  (n^,  ̂   bi^ttj)  8,10;  65,10  (gemäß 

der  Schreibung:  bi^ffiiin^  Gen.  4,18);  so  wird  auch  Ona.  522  zu 
fassen  sein  IT ujßnuuujriiut  ♦  ♦  ♦  uttwi^nLißj,  Mai^üsala:   

emissio  ̂ .  Sonderbar  erscheint  demgegenüber  195,62:  Mad^ov- 

öala  d^avaxov  ajtoöTolrj  rj  aJisöTaX^uepog;  aJisoralfitvog 
soll  dem  ganzen  Namen  entsprechen  und  ist  nicht  zu  verbinden 

mit  ̂ avaroc,  denn  es  handelt  sich  um  die  Etym.  der  LGr.: 

177,  70:  Mad-ovöaXa  djtsöraljievog,  Matusala  missus  La  6 

=  Mattusalam  Lb  29.  Auch  Colb.:  Mad^ovöaXa  öta  jcgoöco- 
jtov  laXr\öaQ,  djtearaZcfbvog  203,  11.  Die  Bildung  entspricht 

genau  dem  Part.  Ittaf  nbt^D^,  das  tatsächlich  im  Syr.  in  der 

Bedeutung  »missus  est«  vorkommt.  Demnach  ist  die  Etym. 

nicht  unvollständig,  öca  JtQOöcojtov  XalrjOaq  gehörte  viell.  ehe- 
dem zum  Namen  MalsXerjX  (bbü^):  bbü  »reden«.  Vgl.  Maslex 

[d.  i.  MaelEX\  dlaloq  [=  o  )MXog]  183,  35  VGr.,  aus  welcher 
die  Etym.  wohl  herübergenommen  ist  (vgl.  z.  B.  EiQoöoöa^MfiLrrjg). 

Sefion  ("{ISi)  egressum  est  os  tristitiae  11,  10;  egredere  os 
moeroris  20,  20:  ̂ 51'^:  i<2,  ns,  'j'li^. 

Kafidim  laxae  manus  (üSl,  C^"'^)  vel  sanitas  iudicii  (i<S1, 

l^l)  aut  visio  oris  sufficiens  eis  (ni<"i,  JlS,  '^'1,  3  Flur.  SufF.)  14,  22. 

Masarfoth  incendia  (q"i:S:  vgl.  vl"l2)3  »Schmelztiegel«)  sive 

de    tribulatione    rostrorum    28,  28:    ']'ü,    112,    ni'^B    »Schnäbel« 

1)  Dgg.  gehören  die  Etymm.  des  vorausgehenden  Patriarchennamens 

teils  OGr.,   teils  LGr.  an.     ITutq^ujqujl^f^t   ujLn^*ijLi^nil  auJ^  ihn/uu/uiuL 

4(15^0^^*4/),  Mala Jael:  landaus  deiim  (^ÜLir,),  mutatio  (tortis  —  la/y^a  LGr.), 

ß.  S.  Ü9.' 

34* 
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(eigentl.  Plur.  von  Mund).  Vgl.  dazu:  Sufan  (iDllÖ)  adterens 

(?|lTiJ  »zermalmen«  mit  der  Particip.-Endung  -an  s.  §  95/)  sive 
adumbraculum  rastrorum,  quod  hebraice  dicitur  sufafim  20,25=? 

Vermutlich  liegt  eine  Verstümmlung  vor:  adumbraculum  ce- 
rastarum  »eine  Gattung  der  cerastes«  (ibSlp)  »Hornschlange« 

(Gen.  49,  17:  cerastes)  ̂   An  )tt  »Klippdachs«  ist  nicht  zu 
denken,  da  Hr.  ihn  präcis  kennzeichnet:  Safan  labium  JlStt?  vel 

lepus  aut  ericius  (=  »Igel«)  20,  29.  Safan  chirogryllius 
lepus  vel  ericius  sive  labium  eorum  55,  20;  ericius  vel  lepus 
sive  labium  eins  58,  22. 

Sicileg  defaecatio  vocis  adductae  30,  9:  piH,  b^p,  SUD  s. 
S.  505. 

Abialbon  pater  mens  superintellegens  37,  23:  ̂ ^DbJ,  b^ 
(super),  V:i  (r=l). 

Baladan  venit  sibimet  iudicans  (&^3,  nb,  l'^l)  vel  vanitas 
pro  semet  ipso  45,  4:  »ibl,  nb,  sc.  iudicans?  Da  sonst  nb  = 
sibimet  ist  (vgl.  Lachis,  Salacha,  Seleucia),  so  wird  wohl  diese 

Ergänzung  gerechtfertigt  sein;  vgl.  noch  Baladan  veniens  eam 

iudicare  XS,  nb(!),  I^l  49,  22.  Doch  könnte  >pro  semet<  ipso 
im  verstärkten  Sinne  zu  fassen  sein  (ipse  solus),  dann  wäre 

>dan<  =  solus  (dazu  s.  S.  506).  Ob  mit  dem  Namen  Baladan 

Ona.  193  Pnq^n/^m'ut  iluiuipPiupnLpfj ,  Bolokau:  fiaTaioT?]g  (»ibi) 
zusammenhängt,  läßt  sich  nicht  entscheiden,  da  diese  Etym.  un- 

vollständig ist. 

Chelciau  (in'^pbn)  pars  mea  dominus  est  49,  27:  pbn,  ia 

=  dominus,  ü  =  est;  zu  letzterem  vgl.  Abiu  (i^'in'^ni^  Ex.  6,23) 
pater  mens  est  sive  ipse  pater  (Umstellung!)  12, 11;  noch  deut- 

licher 60,  13:  Abiu  pater  mens  iste  vel  pater  mens  est;  Ese- 

liau  (lln'^bl&5)  prope  dominum  est  45,  15:  bi^  »neben«. 

Dimaon  sufficit  eis  moeror  49,  28:  ̂ "1,  C-SufP.  PL,  'jl^. 

Elisee  dei  est  haec  {b^,  12?'^,  Suff,  nj,  vel  dei  salus  57,  21 
(s.  oben  S.  149). 

Unter  den  gr.  Listen  ist  vor  allem  die  VGr.  besonders  reich 

an  mehrgliedrigen  Etymm.  Man  erinnere  sich  an:  'isQovöalrjfi 
avTOv  jtvevua  yaoiroq  183,23:  ̂ £  =  ̂ C'^?^,  nil,  Dbtp;  NaxariX 
[d.  i.  Nad^avaril]  sym  O^eog  eQXOfispog  (Umstellung!)  184,  44: 
i53iC  (ar.),  i^tii^,  bi5.    ̂ £()a(plfi  dpiörafisva  jtveviiaxa  (pcoTog  [so 

1)  FH^/9  bieten  rostrorum. 
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zu  corrigieren,  s.  S.  110]  184,57/59:  i^inD,  mn,  yt'^;  dazu  in  der 

OGr.  2JaQaq)lfi  efiJtvQcöfiog  (0'  nSlt?)  //  aQXV  orofiarog 
jivQLVov  198,  54:  niö,  JiD;  jivqlvov  =^  jcvqlvol  (ü'^BlttJ  s.  S.  201). 
Ona.  hat  diesen  Text  mißverstanden  (779):  Upritlpl^t  u^pujuujg 

1l*  phi,u,%  i^jinj  (]f.  kl"L^t  ?•  iJ"^"['-3H]  c),  Sröbe  (=  Seraphe): 
qui  cantat  trisagium  rj  özo^ua  jivQoq  {rj  jtvQivoq  rj  SfiJtvQiOfiog); 

das  Wichtigste  (aQyj'j)  fehlt!  Vgl.  noch  ULfiuitlt/iift  ̂ nq^fr^ 
putfi^fiuitjLuiiß  i^nLunt[,  Seracjpim:  jcvevfiaza  aviöraiitva  (pcozog 
Ona.  787. 

§  60.        c)  Ausscheidung  einzelner  Consonanten. 

Auf  die  Spitze  getrieben  erscheint  die  Zerlegung,  wenn  man 

sogar  einem  einzelnen  Consonanten  E-echnung  trägt: 

f:  ledlaf  manus  ad  os  7,  16:  "I^,  b,  ns. 
Thof  gehenna  (risri  im  Hinnomtale)  vel  operculum  oris  55,26; 

Thof  protectio  oris  sive  gehenna  48,  4:  protegere  (operire)  = 
nsn  »bedecken«,  üS;  die  eigenartige  Etym.  ist  von  Thafnes 
abgeleitet,  s.  S.  424. 

Vgl.  übrigens  dazu  Thaffue  (n^Br\  Jos.  12,  17)  malum  (ab 

arbore,  non  a  malitia  intellegendum  =  nisn)  sive  tympanum 
apertum  30,  25;  letztere  Etym.  sieht  aus,  wie  wenn  sie  zu 

einem  Thafeth  gehören  würde.  t\V\  O'  rvfiJtavov^  nriS  »öfPnen«. 
Zu  ns  =  nns  vgl.  Fathuhel  (biiins  Joel  1, 1)  latitudo  dei  (nns) 
vel  aperiens  deus  (ntlö)  52,  4.  Sonst  richtig  in:  Neptuim 

(D'^nnSD)  aperientes  9,  6;  lepte  (nns*^)  aperiens  vel  apertus  (s. 

§  95/9)  28,  9;  aperuit  sive  aperientis  78,  6;  lafthehel  (^bsnns'^) 
aperiet  deus  28,  14  ̂   An  sich  freilich  kann  »apertum«  auch  in 
Thaffue  allein  enthalten  sein  (nnö  Transpos.),  dann  ist  jedoch 

»tympanum«  verwaist  und  schwer  mit  niSD  in  Einklang  zu 

bringen.  Zur  Möglichkeit  der  Verbindung  Thaffue  —  Thafeth 

vgl.  oben  Armon  ( —  Salmon),  Abel  ( —  Aber,  Adonizedec 

und  Adonibezec).  Im  Ona.  (403)  bloß  l^nfBt  [J^nLli,  ßoO^:  tym- 
panum. 

t:  Fut  declinatio  oris  ns,  ni:3,  s.  o.  S.  429. 

r:  Gether  torcular  videns  sive  adcola  explorationis  (s.  §  67) 

1)  Ein  zweites  aperire  entspricht  npS:  Faceia  (nT:p£)  aperieute 

domino  vel  oris  adsumptio  (ns,  npb)  45,23;  Facee  (np3)  aperiens  50,6. 
Ein  anderes  «apertus«  s.  S.  416. 
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6,29:  r\\  ni5-i;  dgg.  LGr.:  Fafieg  (=  "in^  Gen.  10,23)  Xrjvog 
[sc.  JtSQiOOog  s.  S.  61]  ISl,  69:  TiÄ,  "in"^.  larden  descensio 
eorum  (ll*^,  en)  vel  vide  iudicium  18,  27.  lordanis 

descensio  eorum  aiit  adprehensio  eorum  (imi  0'  tjrtxQarelv) 
vel  videns  iudicium  64,  27:  üi^i  (=  ni),  ]ii.  Sofar:  spe- 

culae  dissipatio  (n£2:,  "ns)  vel  speculatorem  dissipans  sive 
speculatorem  videbo  60,  1:  nsr,  ni<l  ̂  

Man  trug  kein  Bedenken,  sogar  ̂   abzustoßen: 

Isö^ax  (nSTT'i)  öm^ovTOc:  özoua  169,  73:    2?in>  Hi.,    So- 
sthenes  s.  oben  S.  458;  vgl.  analog  das  stammhafte  i^  von  i^tJD 

in  löTCoß   acpsöiq   ayad^mv   170,  92    gegenüber  Hr.  Bist  ob  vir 

bonus(t?'^&5,nVj)38,  25;  A«*«"!//»  (Ist ob):  «vz* /'"tV"'/' C)na.  419 -. 

Ev(pQaTr]q  avd^8Prr]g  (pmtl^ovTog  jcvsvfta  174, 1;  Ti.  128. 
^ti"^  s.  S.  121. 

§  61.  d)  Einbeziehung  der  Pluralform. 

Nach  dem  Muster  von  Rafidim  zog  man  mit  großer  Vor- 
liebe die  Plur.-Endungen  in  die  Etymologisierung  mit  ein: 

a)  Masculinum: 

Anamim  (n'^l225>  Gen.  10,  13)  respondentes  aquae  2,  22: 
n25>,  D"^^;  anders  LGr.:  La  8  Emimegim  prophetatus  est  =  Lb39 
Cmimcg  ebenso,  d.  i.  wohl:  "S?  »Wahrsagerei  treiben«,  in  der 

0'  ajiocpd^lyysöd^aL  (auch  für  i^^D,  2^22  und  SDp!),  yJ.rjöoviCsiv 
(»Omen  geben«),  olojviOfia  (auch  für  SOp;  vgl.  tJriD  Pi.  oicovl- 
^sod^ai  S.  267)  und  oQVLd^oOxoJcslv.  Hr.  würde  dafür  wohl  sagen 
>divinare<  (vgL  oben  zu  Cosam)   oder  augurare  (vgL  Xaason). 

Fetrusim  (a'^cnns  Gen.  10,  14)  dissolvens  mensuram  6,12: 
nt2fi,  ID^C ;  letzteres  onomastisch  immer  in  der  Form  >Sin  —  Sim< 
s.  S.  312. 

Seboim  (S'^hsS  Gen.  10,  19)  caprearum  vel  dammularum 
("i^SS  »Gazelle«)  sive  statio  eins  mare  aut  statio  maris  10,19: 

1)  Hierher  gehören  auch  Beispiele  ä  la  Gaham  (ü!j^  ̂ ^en.  22,14) 

vallis  aestus  7,3:  &<^:i,  Dh  (»Hitze«). 

2)  InOna.  801  Sni[pt  piufifif  Tob:  bonus  ist  Tw^?  Jud.  11,3  gemeint, 
ein  Name,  der  bei  Hr.  fehlt;  vgl.  noch  SnLpfjua  pujn3ipnLp/t  (leg. 
puijibfiutiinLpii)  Tübia:  Höhe  (leg.  Güte)  Ona.  S03. 
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12^'^  oder  3i2  Hi.  »stehen«  \  i  »eius«,  D"^  »mare«.  Zur  Über- 
gebung von  »eins«  in  der  2.  Etym.  vgl.  vorläufig  Abner  pater 

meus  lucerna  vel  pater  lucernae  34,  10  d.  i.  nS'iai^  und  "i:niC, 
d.  h.  beiden  Schreibungen  wird  Rechnung  getragen  (vgl.  oben 

Mathusala).  Demnach  auch  hier:  D";!^  im  Sinne  von  D'^ili  (0' 
^eßcosifi)  und  Ü^^l  (defective  geschrieben)  2.  Vgl.  noch  23,11: 
Seboim  capreae  vel  damma  aut  statio  eins  mare,  dgg.  51,  18: 
statio  sive  stantes;  demnach  ist  ̂ sßoifi  ordoig  198,  56  wohl 
nicht  zu  ergänzen. 

Zozomin  (ö'^TIT  Gen.  14,  5)  praeparati  in  acie  vel  quae  est 
haec  aqua  12,  3;  Zozomim  hae  cogitationes  (HT,  D72T  »sinnen, 
denken«:  Ü12T  »Anschlag«)  sive  quae  est  haec  aqua  vel  in  acie 

praeparati  23,  15:  riT,  HT,  Ü'^'ü;  s.  Ona.  346:  ̂ utriiTn'uui  {ß^nü- 

tinifli*u  t):  "//"  i"^C  ?*  iiiuliiuuibuii^^  Zalmona  (Zomzomin  t): 
haec  aqua  vel  (in  acie)  instructus  {jiaQaTSTaj^tvoq).  Für  »prae- 
paratus  in  acie«  kommt  wahrscheinlich  ^]  Pa.  praeparavit, 
bellum  adduxit  in  Betracht.  Auch  das  Coisl.  scheint  diesen 

Stamm  zu  verwenden:  Zafia  (tl'ßT  Par.  a  29, 12)  jiaQaraööofievog 

165,  84.  Vgl.  jedoch  0'  WüT  Sach.  1,  6  JtaQarsTazTai,  ferner 
ü^y  (Mal.  1,  4):  nagartTaxtat.  In  beiden  Fällen  weicht  die 
Vulg.  ab:  cogitavit  (Zach.),  iratus  est  (Mal.).  Demnach  ist  es 

doch  recht  fraglich,  ob  der  syr.  Stamm  (,^^1)  beigezogen  werden 

darf;  vermutlich  stehen  aber  DÜT  JüagaraööEOd^at  und  —i^]  in 

Zusammenhang.  Hr.  selbst  wird  sich  auf  die  0'  gestützt  haben. 
Afarim  (D'^nSH  Jos.  19,  19)  fodiens  mare  24,  23:  nsn,  D\ 
In  einzelnen  Fällen  werden  sogar  Plurale  wie  Parthi  — 

üaQd^oL  dementsprechend  hebraisiert: 

Parthi  dividentes  perfecte  70,  16;  üaQd^oi  öiaxojt?)  reXda 
196,  10:  "i"i£  onomast.  »dividere«,  D^ln. 

Eodii  visio  iudicii  58, 18;  'Poötoi  ogacig  xQioscog  Onm.  139. 
nx-1,  ■j'^-i  s.  S.  418. 

1)  Zum  Stamm  n:J2  vgl.  Nasib  statio  29,13;  Nesib  stans  42,27; 

Neisoth  statio  42,25  (s.  S.  802);  Zuju/fP  Cbiuu[,^  b,  'biuuf.p  c): 
l^uMjnuu,  Nasiy-  (Nasi;f,  Nasib):  statio  Ona.  65<),  "huhn^  (Lluu^  b, 

"butlift  c):    Ij^uijtuu,    Nsir/    (Nas/,    Naib):    statio    Ona.  G51  [=^'buju/rn, NasibJ. 

2)  Für  die  Feststellung  der  masoretli.  Textgestalt  zur  Zeit  des  Hr. 
sind  solche  Unterscheidungen  von  hohem  Wert. 
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Besonders  bezeichnend  ist  Chetim  (D^^riri  y^_^  Jud.  1,  26) 
insaniens  vel  formidans  (ptin  s.  o.  S.  358 f  und  385)  sive  sig- 

nata  (atin  »versiegeln«,  fem.  weil  LN!)  32,  3.  —  Analog  dazu 
die  VGr.:  Xemslfi  vi^öoig  JiaXmv  184,  67.  Daß  die  Etym. 
umzustellen  ist,  läßt  sich  auf  den  ersten  Blick  erkennen:  jialcov 

vr]öoig  =  x^f^f^-^£f^f^^  :^GLlmv  (anne  jiolmv  codex?«  Lag.  zur  Stelle) 
ist  zu  corrigieren  in  jialmv  Yon  jiaXrj  »feiner  Staub,  feines 

Mehl«  =  ]^Ä  »pulvisculus«  ̂   Entsprechend  Lex.  194,  39:  Kl- 

Ttslg  jtX7]Y7]  rj  vrjöot  ?]  ajto  fi8Tag)0Qäg  KiTOVjcolscog  Trjg  Kv- 

JtQov  =  Ü^V\^:  »1D5  »schlagen«,  D'^JJ^  »Inseln«  (also  JtXrjyrj  vtjöcdv)^ 
vgl.  dazu   Citiorum   plagae   consummationis  49,  24:    HDD,  U^t\. 

Noch  weitergehend  ist  die  Einbeziehung  des  Plur.  >-im<  in 

Anacim:  Enac  humilis  consurgens  32,  8:  nD5!',  Dlp;  vgl.  Ana- 

cam humilis  exurgens  [=  exsurgens;  so  F^J  24,6;  Anacin  hu- 
militas  vana  (s.  S.  285)  sive  humiles  vanos  vel  humiles  consur- 
gentes  aut  responsio  vana  (nD5?  »antworten«)  aut  monile  colli 

(p5i^  »Hals«)  12, 9;  dgg.  Anacim  humilitas  renuens  (FH  rennuens) 

51,  3  =  ?  Viell.  gehört  renuens  als  retinens  (ti  =  n,  TI  =  N?) 

zum  vorausgehenden  Achaz,  vgl.  S.  360.  Etym.  dann  unvoll- 
ständig. 

Gr.  dazu:  ̂ Evax  aösXcpog  d^Bov  (s.  S.  482)  ?]  rajtsivwoig 
avsoia,  Mart.  rät  für  avsoca  alcDvla^.  In  Wirklichkeit  liegt 

nichts  anderes  als  aveöva  [=  avsorrj)  yot:  tl^^,  Ü^p.  VgL  CoisL 

Evaxifi  x^Q^T^og  avaöraötg,  i:(jT?]xc6g,  —  rajisivog,  rajieivmötg, 

Tajtsivcoöig  x^vi],  tajielvojötg  aveörrj  163,  54  (zum  Verständ- 

nis dieser  wirren  Etymm.  s.  §  15).  h%ujli[i  li't  ununutuiutu^  jm- 
pkghuji^  Enakim:  rajceivcoöig  sörrjxvta  Ona.  296;  sonst  noch 

b^uj^t  inutnMtu^uj'u^  u'unui[t^  Euak:  Tajt8tvcQöLg  xevrj  Ona.  293 

und  bifbl^t  ̂ nphnp^  Emek:  cervices:  Ij5p52?  ar.,  (^aä-  arb.  »Hals«, 
Ona.  298  dgg.  l^uiul^  {l^ifuili  x):  ̂mlf^ut^  Esak  (Emak  x):  vallis 
Ona.  367:  pü5?. 

ß)  Femininum: 

Wie  die  masc,  so  wird  auch  die  fem.  Plur.-Endung  bei 
den  Etymm.  vielfach  zugrunde  gelegt: 

1)  Die    Lesung  Lag.'s:    Xsttlsl/j.    verdient    darum    zweifelsohne    den 
Vorzug,  wenn  auch  cod.  r  möglicherweise  Xetiei/j,  bietet  (s.  Lag.  nota  67). 

2)  Er  verzichtet  auf  einen  Versuch,  es  zu  beweisen. 
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Chenneroth  (riilSS)  cithararum  signum  aut  quasi  lucer- 

nae  (S,  ninD)  17,  14;  -iir5:  Plur.  niiss,  n^i5;  >oth<  also  doppelt 
übersetzt. 

Ramoth  excelsum  signum  (ai,  t]^^)  vel  vidit  mortem  (Hi^l, 

m)3)  vel  excelsa  (m)3"i)  23,  7;  Eamoth  visio  mortis  29,  27; 
43,  7;  58,  19.  fhuj  Jui  (fhu^tTop  bc):  mLuuA^bi^  //m^,  Rama  (Ra- 

mo?^):  oQaöig,  d^avaxoq  Ona.  723. 

Anathoth  respondens  Signum  (nD2?,  fl'li^)  24,  28  =  Anatho- 
tbites  37,  22. 

Chsiloth  (n^bOD  Jos.  19,  12)  stulti  signum  26,  22:  b"^C3 
»töricbt«,  tnli5. 

Ozanoth  (ni^Ti^  Jos.  19,  34)  quasi  signum  vel  forte  signum 

29,  17.  quasi  =  ?  aus  visio  entstanden  (ntn)?  Viell.  bat  Hr.  coc; 

statt  ovc,  ("JTX)  gelesen,  forte  =  T2?;  -n-  ausgefallen,  s.  o.  S.  498. 

Cariotb  (lni'>"ip  Jer.  48,  24)  occursus  signi  53,  24:  Ti'yp  (»be- 
gegnen«), tnli5  usw. 

Etwas  dunkel  ist  der  Name  Cberelotb  vidisti  signum  26,  22; 

nach  Lag.  =  nibpS  Jos.  19,  12,  A  und  Luc.  \ixaOElc6d-,  B  Xaöa- 

XcjO:  Da  unmittelbar  darauf  II'lbcD  richtig  geschrieben  und 
erklärt  folgt  (s.  oben  Chsiloth),  so  scheint  dieser  Ansatz  fraglich 

zu  sein.  Der  Etym.  zufolge  könnte  der  Name  Thereloth  lauten. 

Doch  gibt  es  bloß  ein  nbi^in  Jos.  18,  27  0'  A  QaQala,  B  Ba- 
()erjXa,  Luc.  OsQala^  das  Hr.  gesondert  behandelt:  Therela 
vidisti  terebinthum  31,  2.  Viell.  ist  hier  Hr.  bei  der  Abschrift 

irgend  ein  Mißgeschick    begegnet   (vgl.  oben  zu  Mochoth  u.  a.). 

§  62.     e)  Ausscheidung  von  Consonanten  als  hebräische 

Präpositionen. 

Sehr  geeignet  schien  dem  Etymol.  die  Abtrennung  einzelner 

Consonanten,  deaen  im  Hb.  eine  Präposition  oder  dgl.  ent- 
sprach. Daher  finden  sich  zahlreiche  Erklärungen,  in  denen  b. 

ch,  1,  m  abgetrennt  erscheinen  als  Äquivalente  von  3,  2,  b  und  yc'. 

a)  b(l):  Bara  in  malitia  3,  IS:  D,  5?n, 
Basemoth  in  nominibus  3,  22:  S,  rittlÖ. 

Beor  in  pelle  3,  25;  16,  21:  n,  "iir. 
Bosra  in  tribulatione  vel  angustia  3,  26;  49,  22:  1,  rrd. 

Beria  in  clamore  eins  3,  27:  D,  2^11  »schreien«. 
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Beselehel  in  umbra  dei  12,  16:  !},  bi,  b«;  BeOsZs?]!  sv 

axia  d-sov  188,73.  Ph.  de  somniis  135  (M  652)  B^aeXerj},' 
ev  öxia  ̂ £0v;  demgemäß  zu  ergänzen  de  plantat.  Noe  §6  (M333): 

£v  oxiaig  [sc.  d-v]  noimv   ;    vgl.  noch  Ona.  141  Phuhi/i^i^ 

(^Phuhi^^l  x):  '/*  t-ni[u/u[i  uij^  Beselicl:  ^v  oxia  d^eov. 
Bamoth  in  morte  sive  excelsa  16,  17;    25,  9  nur:    excelsa: 

n,  m?2;  niüs  (»Hohen«). 
Baon  in  iniquitate  16,  25:  ̂ ,  )^^. 

Baci  in  vomitu  17,  1:  n,  ̂ ^p. 
Bama  in  quo  35,  1:  i,  H^. 

Barasa  in  egestate  41,  9:  i,  Tü'i'],  ti^'^  »Armut«. 

Esban  ignis  in  eis  5,  26:  ti<,  "jS  (^ri^). 

Olibama  tabernaculum  meum  in  aliquo  9,  12:  "^bni^,  ̂ ,  11"Q. 
Ooliba  tabernaculum  meum  in  ea  58, 12:  ̂ bSliJ,  ?13;  Hn/ipfttut 

^ntliu'u/i  tujutf  (leg.  jujjui/^^  Oolbia:  umbraculum  in  ea  Ona.  687. 
Daher  auch:  Anaba  uva  (155^  »Traube«)  vel  humilitas  mea 

=  in  ea:  niS^,  n^  23,26.  Gleichwohl  ist  keine  entsprechende 
Var.  mehr  erhalten,  so  sehr  ist  das  Verständnis  für  die  Etymm. 

verschwunden.  PsB.  383  hat  frei  gearbeitet  und  dementsprechend 

erklärt:  Anaba  uva  eins  vel  humilitas  eins  sive  donum  patris 

eins  (IDH,  «iHij)  ̂ -ut  grata  paternitas  eins  ()T},  n^i<). 

ß)  ch(D):  Cherubim  quasi  plures  4,  11;  17,  16:  3,  D'^Sn. 
Chalech  quasi  viride  4,  16:  D,  Hb   »feucht,  frisch«. 

Chased  quasi  populantes  4,  27:  D,  niij. 

Chabratha  quasi  electum  4,  30:  p,  1"H  electus;  demgemäß 
ist  Chabratha  electio  45,  11  zu  ergänzen  und  nicht  an  ini 

»wählen«  zu  denken;  Chabratha  =  XaßQaO-a  0'  für  D'l^p 
Gen.  35,  16;  48,  7;  Hebr.  Eg.  ö  5,  19. 

Cham  OS  quasi  adtrectatio  17,  13;  quasi  adtrectans  32,  4; 

41,  16:  D,  irJIÜ;  Xafiog  mg  '(pr}}.a(prjiia  200,  8;  ̂ uji/mlut  2""^- 
^ujifmi-P/t^  Xamos:  y)7]Xa(prjfza  Ona.  841. 

Chabon  quasi  intellegens  26,  21:  D,  1^2,  )^^. 
Chabul  quasi  germen  26,  23:  D,  bin. 

XaVsß  cog  xagöia  200,  7:  D,  sb  usw. 

Vgl.  noch:  Aschenez  ignis  ita  (sie)  adspersus:  tJfcJJ,  D,  MTS. 

lechonias  sie  factus  domino  (Umstell.!)  54,  19:  ie  =  fieri 

(s.  §  97),  3,  -ia;  zum  ausgestoßenen  >n<  s.  oben. 
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7)  1(5):  Lesa  {^"äb  Gen.  10,  19)  in  salutem;  Laisa  ebenso  69,28. 
Loboni  filio  meo  vel  cor  ego  (Db,  "^305)  aut  candor  (pb) 

13,  30:  b,  ''Dn. 
Label  in  deum  vel  deo  19,  5:  b,  bi5. 

Laamas  ad  iniquitatem  28,  19:  b,  O^n. 

Lacum  ad  consurgendum  28,  22:  b,  Dip. 
Lesern  ad  nomen  28,  23:  b,  DIU;  davon  dann:  Lesemdan 

nominis  iudicium  28,  23. 

ledlaf  manum  ad  os  7,  16:  1'^,  b,  HÖ^ 

Filologum  OS  meum  ei  in  hortum  74,  12:  "^S,  lb,  13lb. 

6)  mi)^):  Mauiah el  ex  vita  deus  8,  9:  p,  JT^n,  bi5.  Ph.  de  poste- 

rit.  Cain  §  20  (M  238):  ßlsr/X'  ajto  ̂ corjg  ß^eov. 
Magog  de  domate  (i.  e.  de  tecto)  8,  11:  )12,  3»>. 

Mesa  aqua  vara  ("^^j  i^TÜ  »nichtig«)  vel  e  vado8,15:  1^,  mäJ"^^- 
Mamre  divisio  [=  de  visione]  8,  16  —  MafißQc  ajto  ogä- 

asmg  s.  S.  416:  p,  ni^T 

Mo  ab  de  patre  8,  17;  14,  6:  p,  ni<. 

Meza  ex  isto  8,  21:  )12,  HT;  vgl.  viell.  Ona.  571  ITkritut 

uiuuirtLuui^  Mela:  ex  hoc  [=  Meza  irtt^uj^  ex  hoc?];  s.  noch 
Uuftutiui  w.  u.  (S.  540). 

Magdihel  (bi^^lÄia  Gen.  36,  43)  de  promissione  dei  (p,  1^2 

Hi.,  bi5)  sive  turris  dei  (bllMa)  vel  magnificat  me  deus  (b"Ä  Hi.) 
8,  25.     Maysösijl  s^  iiJtayysXiag  ßsov  195,  76. 

Memfon  de  ore  eorum  8,  1:  1^,  JiB,  on- 
Mabsam  de  iucunditatibus  8,  19:  1)3,  Dtt?n;  Maooav  k^ 

rjövönmv  Okt.  24b  =  Or.  in   Gen.  tom.  3  (M.  P.  Gr.  12  p.  121). 

Madian  de  iudicio  8,  19;  14,  3;  70,  5  (ex  i.):  "j-a,  'j'^T  Ph. 
de  mutat.  nom.  §  18  (M  594)  ßlaöiafi  ex  xqiöswc. 

Masfa  specula  sive  de  specula  28,  27! 

Marom  sublimis  (C1"i'52)  sive  de  excelso  28,  27;  w.  u.  Marom 

amara  tristitia  29,  1:  l'Q,  "jl^. 
Mar  es  a  a  capite  29,  6. 
Merob  de  multitudine  36,  8. 

Meolathi  a  parturiente  me  ("jü,  bin,  SufF.  d.  1.  Pers.)  sive 
a  dolente  mihi  (wie  oben)  36,  9. 

1)  »ad«f  naturgemäß  auch  =  bs:  Elammelech  ad  regem  27,12; 
Eldaa  ad  scientiam  vel  de  (=bS'?)  scientia  (rn^j  5,23;  Eltholeth  ad 
nativitatem  27,3  (S.  524)  usw. 
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Mifiboseth  de  ore  ignominia  39,12:  p,  n&,  tiün;  3]efi(pi- 

ßaal  £7C  öTOfiarog  alöxvvt]  195,  70;  JTbiftjilipiuiurii  ' f,  pbfnuunj 
/r^.p,    Mem9)ibaal    ex    orof^azog    avaßaOLQ  (nbi>)  Ona.  549    und 

IT b  ifplip nu^^    (ITbift^fipnuP^    ho)'.     ' [*   pbfim'Unj    iui/uilP^    M  6  m b i - 

bosi^-e  (Mem9)ibosöe):  ez  öTOfiarog  aiö^vpi]  Ona.  550^. 

Maces  de  fine  42,  20:  )'Q,  ff:. 

Mageddo  (i'nlJilp)  de  tentatione  46,  18:  p,  "nS;  analog: 
MaysöSv  t§,  sjtayysUag  avrov  195,  61:  1^,  13»D  Hi.  Sonst  bei 

Hr.  Mageddo  pomorum  eins  sive  coenacula  eias  29,  2:  "^tl 

»köstliche  Frucht«.  Vgl.  Ct.  4,  13  ̂ '  ojtcoQac  (Früchte),  Vulg. 
pomorum  fructus;  7,  14  poma;  coenacula  soll  wohl  dem  TQayt]fia 

(Nachtisch)  =  "I3iü  (Num.  33,  13 — 16)  entsprechen  (D'  auch  hier 
ojimQai).  Mageddo  coenacula  eins  42, 19.  Vgl.  noch  Mageddon 

tentans  ("lÄ)  36,  7. 

Mem  ex  quo  (1)3,  '^^)^  vel  ex  ipsis  ("J^a,  Uli)  sive  aqua  (D*^^) 
48,  25;  160,  7;  Mt]}!  eg  avzSp  Onm.  138. 

ßlava067]g  ex  Irjd^rjg  Ph.  de  migr.  Abrah.  §  37  (M  468) 

Okt.  27b  Ixlrjd^rig  d.  i.  ex  Xrjd^rig:  ̂ la,  JltJD  (»vergessen«).  So  auch 
Hr.  in  \p  117:  Manasses  ex  oblivione;  dgg.  im  On.  Manasse 

oblitus  (nttJD  Pi.)  vel  necessitas  (ODi^  »zwingen,  nötigen«)  8,  27; 
oblitus  81, 14.  Manasses  obliviosus  vel  quid  oblitus  est  (n^,  HtZJD) 

19,  6;  obliviosus  62,  15,  vel  obstupescens  (=  i51tJ3  Ni.,  Hi.  »ver- 

blüffen, täuschen,  betrügen«)  80,  26;  Mavaörjg  (sie)  i-jitXav&a- 
voiisvog  Ti.  128.  So  auch  die  LGr.:  Manasses  oblibio  Lb  39  = 
oblivio  La  11;  zu  Mavaöörjg  jrsjiQafisvog  178,  9  s.  S.  71  f;  Lex.: 

MavaOöfjg  aTtoßXfjd^Elg  rj  JiejtQa^ivog  {=  LGr.)  195,  63  ist 

jedenfalls  ajio  lr]^rig\  vgl.  Ona.  552:  ITiu'uutui^t  [i  ifnn.uigut'u^ 
1l*  t^nfi^buti^  Manase:  ajio  X7jO'7]g  ?}  jrsjrQayfisPog  [=  jrejtga- 

fisvog].  VGr.:  Mavaöör}  ajto  rov  dviöra/iepov  183,  37:  1^,  i5't?3; 
Colb.:  avauvTjöLg  203,  12  stammt  aus  Philo  leg.  alleg.  III  30 

(M  106)  MavaööTjg  =  avdfiprjOtg.  Sollte  es  sich  hier  um  ein 

phil.  Wortspiel  handeln  v^ie  fpeiömv  =  (peiöeöd-at ,  Ev(pQa- 
rr}g  —  £V(p()aiv8öd^ai  usw.?  Denn  dpdfivrjotg (Eirinnerung)  ist  der 

pure  Gegensatz  zu  Mavaöörjg  ejtiXavO-avofisvogl 

ITiuuitimt  ' [i  unijut*u^^  Maala:  ajio  Tot;rcor  Ona.  543 :  ]^,  nbii; 
anders  Hr.  zu  unserm  Namen  (nbni2!)  s.  S.  311. 

1)  Zu  n^n  aiöivvTi  s.  S.  16S;  vgl.  noch  Ona.  407  ß'npbu  [ß^njibü 
bq,    ß'nLbtf  ̂ ):  ujt/uii.p,  Öobes  (Hörern,  0uem):  aiaxwr]. 

2)  Analog  den  Bildungen  von  !ii<~i,  ina  usw. 

i 
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Beachte  noch  zu  -m-  =  ']'Q: 

Baalmesar  habens  vel  vir  ex  principe  31,  22:  b^2,  ']'ü,  lU?. 

'Pafisöol  jtoiuavöia  ex  orjvog  (»Motte«)  197,  27:  n5?l,  l^ü,  DD; 
Hr.  analog:  Kam  esse  malitia  de  tinea  9,  30:  ;?"),  'jü,  DD.  Viell. 
ist  das  vorausgehende  pabulum  vel  tinea  ebenfalls  in  >de<  tinea 
zu  ändern,  doch  wäre  auch  »pabulum  tineae«  denkbar  (vgl. w.u.). 

14,  20  Ramesses  intonuit  laetus  (Qi>"l,  Tölt?)  sive  malitia  de  tinea. 

Anders  LGr.:  ̂ Pa^eöörj  aQjtayr}  179,  14,  doch  ist  diese  Etym. 
offenbar  unvollständig,  denn  ->fiaöörjq<  entspricht  »löffi'a  »Raub, 

Plünderung«  (O'  aQJcayfia)\  Ona.  verbindet  vermutlich  VGr. 
und  Oür. :  fhuiifbu^t  iiuift^uiuilinupii  :{♦  jvnm^nLpii ^  Ramese: 

aQJtajrj  ?}  conmotio  {ostöfiog  od.  ä.)  Ona.  707  (s.  S.  140)  ̂  
In  der  lat.  Gruppe  fehlt  leider  der  Name. 

§  63.  f)  Doppelconsonanz. 

Von  Interesse  ist  es,  das  Verhalten  des  Etymol.  zu  be- 
obachten gegenüber  der  Doppelconsonanz,  sei  es  beim  Namen 

(Addo,  Galilaea),  sei  es  beim  hb.  Verbum  (bbs,  "IID  usw.).  Auch 
hier  kennt  er  kein  Gesetz,  das  seiner  Etymologisierungslust  eine 

Grenze  setzen  könnte.  Einfache  Consonanten  verdoppelt  er, 

doppelte  nimmt  er  einfach. 

§  64.  a)  Verdoppelung  einfacher  Consonanten. 

Cherubim  scientia  multiplicata  vel  quasi  plures  4.  11: 

1DD  Hi.,  D'^DI;  scientiae  multitudo  17,  16;    Accherubim  ebenso 

12,   14;      T^bnnJai^t     itu^iutum-PIt    ~b*    nliinnLpii    "ti*     nutniftunLniuLui'u 

uihuni-P/i^  Xeröbe:  multitudo  vel  scientia  sive  pluralis  cognitio 
Ona.  823.  Ph.  de  vita  Moys.  III  8:  sjtiyvcooig  xal  ejtiori^fijj 

jtollr)  (s.  S.  157).  Siegfr.  täuscht  sich,  wenn  er  zerlegt  Qovß — 

ßtv  (m,  "J"^^  Stellung  der  Etym.!)  und  2  »dahinfallen«  läßt.  Bei 
Hr.  entspricht  überdies  »scientia«  immer  ̂ 22  Hi.  und  S?""^,  wäh- 

rend er  für  y^l  immer  den  Terminus  intellectus  gebraucht;  vgl. 

gerade  Cherubim  scientia  et  intellectus  (iDD  Hi.,  ",  y^'2)  12,20; 

Accherubin  cognosce  et  intellege  12,  14:  nr:,  *",  1*^1-. 

1)  Die  S.  140  gebrachte  Or.-Etym.  conmotio  turbida  vel  conmotio 
tineae  ist  nur  infolge  von  Unkenntnis  so  gruppiert;  sie  ist  zu  stellen:  con- 

motio vel  turbida  (beides  d""i)  tinea  (öD). 
2)  Nur  einmal  begegnet  auch  ̂ 23  Hi.  intellegere:  Cornelius  intelle- 

gens  circumcisionem  (^bl^,  birs  »beschneiden«)  68,  3. 
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Adoram  generatio  excelsa  2,  27;  37,  15;  sive  decor  excelsi 

40,  26:  in,  Dl;  mn  (=  decor  s.  S.  310),  Dl. 

Irad  (in^i^?)  civitatis  descensio  7,  23:  l^^i^,  "I"i\ 
Omar  (TJ2^i5  Gen.  36,  11)  populus  vel  amarus  9,17:  ü^,  yn; 

ob  statt  üi?  populus  T^'ß^  gemeint  ist,  läßt  sich  nicht  entscheiden; 
dazu  tti/^/f*  </ntint[nLprj.fj.ujnunLphu/ü^  Amri:  ?,aog  JiLXQiag  On3i.62. 

Vgl.  Omer  ("i^2>  Ex.  16,  36  ̂ j  crispans  ("i^il'  nach  Ax  =  ovlov 

Dt.  24,21  »kraus  (haarig)«)  vel  manipulus  ("i^i^  »Garbe«).  Omri 

crispans  mens  vel  manipulus  meus  32,  2.  Omre  verbum  ("l^i^) 

55,  4  =  pD/n  "l^S:  Jer.  20,  1.  Vgl.  noch  Amram  (DIÜS^)  popu- 

lus excelsusl2, 10:  D5?,Dn;  dgg.  LGr.:  Ambram(=D-Ta5?Ex.  6, 18) 
dilectio  La  19  d.  i.  ram  (oni),  also  gentis  (od.  ä.)  zu  ergänzen? 

Coisl.:  AfiQafi  Xaog  nerecnQoq  162,  21;  AfzaQafi  (Var.  AfZQafi) 

laog  (i£re(X)Qo[q\  Onv.  14;  Ona.  18  erklärt  Ikifpuidt  ̂ uMjp  ̂ utp^b- 
l^nj    (piupäfnug/r^nj    Cpqr)    jf*    (^nqnilnLfjq.    ifb^[i    (jnujikp    x),     Amram 
jiaxi]Q  vipriXog  /y  Xaog  i^stscoqoq,  wirft  also  Abram  und  Amram 
zusammen. 

Thamnath  perfecta  pars  sive  consummatio  data (D^ln,  )t1j), 
11,  23:  dl2n,  nD^. 

Chaleb  quasi  cor  (d,  nb)  aut  omne  cor  (bb,  ̂ b)  vel  canis 

(ibs)  17,  11;  XaXlß  coq  xaQÖia  i]  Jiaöa  xaQÖla  200,  7.  Vgl. 
Ambr.:  Choreb  omne  cor  vel  quasi  cor  Ep.  63,77  [d  i.  Chaleb]; 

dgg.  correct  »exsiccatio«  de  fuga  saec.  6,  34.  Einer  anderen 

Gruppe  (LGr.?  s.  S.  205)  gehört  an  Avvav  ßeßla^iisvoc,  xagöia 
186,  42  d.  i.  Xaleß;  dieselbe  Etym.  ohne  das  vorausgehende 

jr7]Yrj  [sc.  avo^iaq]  des  Lex.  im  Ona.  9:  Iku'uuj'ut  ifumubiui  uiiin[iLf 

Aunan:  verletzt  im  Herzen;  dgg.  "fimribpi  l^npfti^h  \*  ufipm  5» 

iliuifb'huMfu  u[ifiui ,  Xaleb:  öxv^ivoc,  (LGr.)  7]  xagöia  rj  jiaöav 

xagöiav  Ona.  831.  In  Ona.  834  ̂ luq^mlpt  tiutmmuuiuj'u,  Xajöb: 
Recht,  Gericht  möchten  wir  unsere  LGr.  Xmßal  aQxu  [aöixBi 

d.  i.  öixi]\  erkennen:  n^in  »Verurteilung«;  ähnlich  ja  auch  Hr. 

(condemnatio)  s.  S.  176. 

Zarath  (lIT  Num.  21,  12)  alienus  vel  descensio  21,  13:  IT, 

T^  also  (vel)!  Dazu  Riupbßt  mpbhuii  \*  omutp  ̂ f,  Zabei^ 

(p  =  /»,  ZareiL^):  oriens  vel  alienus  descensus  Ona.  347;  die  Namen 

niT   (oriens)   imd    "IIT    sind   hier   zusammengeworfen^    das    läßt 

1)  So  möchte  ich  gegen  Lag.  vermuten,  der  an  Ex.  8, 10:  d^'iTar: 
nin^n  denkt,  0'  und  0'  ̂ i]ixo}viaq,  d^rjficovlag;  Ax,  S'  xÖQOvq^  xöqovc; 
aliter  Aa    oojqovq  acüQOvg. 
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deutlich  auch  das  nachfolgende  ̂ l^p^i^t  uiiuji^uirini.pii  5»  q^n'^nLifti^ 
Zebee:  spien dor  vel  sacrificium  erkennen;  splendor  gehört  zu 

ZaQa  LjtLrpavrjq  (LGr.)  s.  §  106. 

Cademoth  a  principio  mortis  (D"p,  tW2)  vel  principiura 
mortis  22,  1;  dgg.  Coisl.  nur  KaörjfioyO-  liijtQooiy^v  171,  22. 

Im  Ona.  (458)  scheint  eine  Verschiebung  vorzuliegen:  ̂  uitibJ'mlp 
(^uiribifnilp  c,  ̂/utqJi'ünilp  r) !  ̂ Ii2^2"""i  KadcmöiL^  (Kademo;^  c, 
Kadenö^  r):  torrens  d.  i.  KeÖQoyv;  voraus  geht  der  Name  Ktöac). 

Doch  auch  Ona.  477  ̂ hij^pal,:  ifln/jpiuiinLp/i^  Kedron:  consolatio 

d.  i.  tfpnLpfi  oder  [upP^im-Plt  ̂   oxoreivcootg;  derselbe  Fehler 

übrigens  auch  Ona.  452:  ̂ kq^mpt  iflu[iuiuj[inLp[t  f^*  fnuinup^ 

Kedar:  uiaQa'uXriöLq.  (leg.  o-äot^lvcoOlq)  //  öxoroc. 

Sanir  leva  novitatem  {^til\  i^iZ?,  "l^^D  =  Vioona  »Neubruch«) 
sive  dens  lucernae  (]T2J,  ip)  23,  10;  58,  23;  2avlQ  oöovq 

Xvxvov  204,  41.  ̂ avsLQ  oöog  Xv/vov  Onm.  13,  8.  Trotz  der 

Mahnung  Klosterm.'s  zur  Vorsicht  (a.  a.  0.)  besteht  kein  Zweifel, 
•daß  oöoq  in  oöovg  umzuändern  ist.  Dieselbe  Etym.  steckt  auch 
in  Ambr.  de  interpr.  Job  et  Dav.  IV,  4,14  Hermonin  via  lucis 

d.  i.  [Sanirj  oöog  \=  oöovg]  Zvxpov. 
Bala  (tib^2  Jos.  15, 10)  habens  eam  vel  vir  eins  (b^^Il,  Suff. 

fem.  Sing.)  sive  venit  haec  (^53,  H^^J  25,  15. 

Chifara  (HTBD  Jos.  9, 17)  catulus  eins  (l'^S^  »junger  Löwe«) 
vel  manus  dissipata  (?p,  11S)  sive  expiatio  (iSD  Pi.  »sühnen). 

Saraa  (n^"i^)  crabrones  (n!^"i3t  »Hornisse«)  vel  angustia 
malorum  30,  11:  nni,  5?-|. 

Therela  (nbi^nn)  vidisti  terebinthum  31,  2:  ni^^n,  nbi^ 

{also  K  —  i<). 

Lapidoth  lampas  sive  quasi  os  cultri  [d.  i.  cultus  t^'l]  33,5. 
Da  m  auch  noch  zu  >lampas<  zu  ziehen  ist,  erscheint  d  ver- 

doppelt. Nach  dem  Beispiele  von  Ozanoth  quasi  signum  {cog 

=  ovg  )1t^)  gelingt  w^ohl  auch  die  Lösung  des  dunklen  »quasi« 
an  unserer  Stelle.  Vermutlich  stammt  es  nämlich  aus  einer 

Dittographie  cog  =  ovo  özofta  .  .  .  .  d.  i.  ov  ozofia  ....  also 
>non  os  cultus<:  nb,  Jiö,  Dl. 

leroboseth  iudicans  confusionem  i.  e.  ignomininm  (2^1, 
iniöa)  39,3.  Nach  diesem  Muster  noch  andere  wie  leroboam, 
lerobaal  usw. 

Susacim  gaudium  cilicii  40,  1:  ©"^iö,  pt  »Trauer-,  Büßer- 
gewand«; dazu:  Sesac  byssus  cilicii  (tili?  »Byssus«,  piS;  ss!)43,15; 
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byssus  sacci  vel  manus  sacci  55,  14;  »manus«  wird  wohl  ver- 

lesen sein  aus  ysiga  statt  xaga  (iülTö),  vgl.  umgekehrt  bei  hö- 
la(p  S.  54.  PsB.  Sesach  manus  vel  byssus  seu  manus  sacci 

aut  Saccus  byssinus.  —  manus  ist  sonst  =  "'^,  ?p  und  l^n 
(Filippus). 

Goneabath  (nn^a  Eg.  /  11,20)  furtum  filiae  42,7:  nSS,  nn. 

lezabel  cohabitatrix  (bDT  FN!)  sive  est  fluxus  vanus  (ia  — 
mr,  nbn)  42, 11. 

Elim  (ö'^b'^i^)  aries  vel  deficiens  50,  5:  b'^ii,  ni<b  »müde, 
schlaff  s.«.  Wahrscheinlicher  jedoch  gemäß  S.  355  =  Efa,  vgl. 

Efai  ('i&'lS^  Jer.  40,  8)  defectio  mea  54,  12. 

Themora  (nn'^n  ohne  Dages!  Ez.  40,  22ff;  nach  Lag.  = 
48,  26:  Tian)  consummatio  amaritudinis  59,  10:  D)2ri,  ni^. 

Elaeonis  (Ölberg  Act.  1,  12)  divinitas  (Uoi-^1  bzw.  Ijoi^I 

»göttlich«)  vel  adlaborantes  62,21  bi5,  in^^b  »laborare«  (s.  §  69). 

"EXaiov  ̂ eorrjg  r]  jt Qoöjtovovvr 6 g  190,34:;  vgl.  noch  'ElaL- 
vog  d^EoxTjg  190,  36. 

Salmonem  (FH  Samonem!)  nomen  habitaculi  71,  23  == 
2ay,ojvr]  ovofia  oIx7]T7]qiov  Ti.  127:  D12?,  115?Ü  s.  S.  459. 

Nicht  ganz  klar  ist  Susanna  lilium  vel  gratia  eins  56,  19 

und  66,  2;  an  zweiter  Stelle  mit  dem  Zusatz:  sed  melius  si  fe- 

mininum  nomen  figuretur  a  lilio:  "[ttil^  »Lilie«,  üsn  »gratia  eins«. 
Demnach  ist  >vel<  zu  streichen,  obwohl  Hr.  zweimal  >vel<  bringt 
und  mit  seinem  Beisatz  bekundet,  daß  er  >vel<  als  zu  Recht 
bestehend  erkennt.  Die  Silbe  >an<  wäre  in  diesem  Falle  ver- 

doppelt. Wahrscheinlich  jedoch  hat  Hr.  x^Q^^  statt  /<^()a  (iöliü) 

gelesen,  womit  natürlich  >vel<  gerechtfertigt  wäre:  lilium  vel 
gaudium  eorum.  Vgl.  2Jov(jdvva  /«()«  avzmv  ?]  aJtoöto)uxov 

XQLVOP  {=  »Lilie«  ItlJItJ;  djtooxoXizov  nur  allegor.  Beiwort?)  ?} 
dvdöxaoig  öo^rjg  (der  Terminologie  nach  aus  VGr.  s.  S.  106:  i^TÖD, 

n:n)  179,  34  (LGr.).  Jedoch  Lex.  dvdozaotg  öo^rjg  rj  xdgig  198,66. 

Obwohl  y^dgig  und  öo^a  Äquivalente  sind  für  "jn  (OGr.  und  VGr. 
106  ff),  so  ist  doch  wahrscheinlich  auch  hier  yaQa  [avrojv]  zu 

vermuten,  da  eine  Etym.  avdöraöLg  y^dgirog  der  OGr.  weder 
bekannt  ist  noch  bekannt  sein  kann  (wegen  dvdözaöLg,  das  nur 

der  VGr.  angehört)  und  dem  Etymol.  des  Lex.  nicht  so  viel 
compositorischer  Geist  zugemutet  werden  darf,  daß  er  selbständig 

zwei  unabhängige  Gruppen  in  dieser  Weise  verbindet. 

Dunkel  ist  CGr.  Sovödvva  Tareixi^Ofievr]  204,  38. 
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Nur  scheinbar  sind  Doppelungen  wie: 

Anacim  non  est  innocens  41,  2:  'j'iX,  ''p;  (n)  =  Rg.  /  15,  22: 

Beram    puteus    altitudinis  25,  26:    "li^H,    Cn  =  Jos.  19,  S: 
r\i2^'\  n^cn. 

Etwas  gewaltsam  ist  die  Verdoppelung  durchgeführt  in 

folgenden  Beispielen: 

Zamram  (dTQT  Gen.  25,  2)  cantio  eorum  ("T52T,  am)  vel 

tempus  ostendens  11,28:  zam  —  mram:  ]^T,  ri&|t"i'53  (Part.  Hi. 
von  Hi^l).  Nicht  wahrscheinlich  ist  »ostendens«  =  Ü")i'a  (ni"^ 
Hi.  zeigen,  unterweisen),  von  Hr.  sonst  mit  manifestus(?)  —  aper- 
tus  wiedergegeben  (s.  S.  416). 

Edraim  descensio  pastorum  17,27;  22,  7  == 'i^llX  Num. 

21,33:  -1%  n5?n (Transpos.  und  DoppL);  biiphift  ̂ ^^"^ym,  Edrem: 
descensio  eorum  Ona.  283;  sonst  Edrai  inundatio  pascet  me 

18,  9:  -TX,  ns^n,  Suif.  d.  1.  Pers. 
Gergesaeus  colonum  eiciens  sive  advenam  propinquan- 

tem  ("i5,  1052  Hi.)  6,24:  "15  colonus,  tJnS»  »vertreiben«,  0'  sxßaV.etv. 
Gergesaeum  colonum  adplica  (tüSD  Hi.)  22,  22.  FtQyeoa 

jtagoixla  axßsßXrjfievoc  202,  62;  regysoalot  JcaQOtxlav  txßeßh]- 

xoxeg  //  jtaQOLxmv  JtQoöaycoyri  (=  tJÄD  Hi.  »hinführen«,  0'  jzqoo- 
arfuv)  189,  10.  Zu  llJna  ixßaXXuv  vgl.  Gersan  advena  ibi  ("l^, 
Df)  sive  eiectio  eorum  7,7  (]ttJl5i  Gen.  46,11);  Gersam  advena 
ibi  13,  13;  Gersom  eiectio  eorum  sive  advena  ibi  aut  advena 

pupillae  (s.  S.  23)  13,  14;  rsQOmv  exßolrj  Okt.  28b  neben 

rt]Qöäfi  jtaQoixog  exet  189,  98;  Jiagoixog,  §£i^og  jsc.  202,  64]; 

^bfiuiuift  uiu/uuinL[uui  lu'uti)  Gersam:  jtaQOLxog  sxsl  Ona.  209. 
Analog  die  LGr.:  regysoalojv  xaroixrjoig  f/arala  181,80  = 

rsQysöaloi  174,92:  15,  ̂ ^oj^  »vergehen«,  j-ca-.j.^  debilis.  Auch 
Gersan  wird  in  der  OGr.  erklärt  FrjQöav  jragoixog  [sc.  txsl] 

178,90  =  Ftjqöcov  180,  50  —  Gerson  inquilinus  La  19,  Gersam 
hospes  La  20.  Gergesseus  creditus  La  9  =  Gergeseus  Lb  32 

ist  wohl  als  »detritus«  (^-söh^)  zu  verstehen  und  soll  >fiaTaia< 
entsprechen.  Die  Etym.  der  lat.  Listen  wäre  also  zu  ergänzen. 

Vollständig  sind  zwar  re()yEö?]V(DP  jiQoaOTeicov  //  jtQoOfj/Lv- 
Tcov  175,  11  =  [r]eQy£OLV(X}V  jtQoaOzicov  ?j  jtQooxXcrojp  [= 

jtgoorjXvTcop,  so  aßO-o]  V2,  7,  doch  sind  sie  richtig  zu  stellen: 
jrQoö7]XvTcov  jtQoaöTEioc  =  ysQ  —  y8Qag.  Zu  JtQoö/jXvtog  vgl. 
Onv.  9:  FfjQöcov  (17:  Fe6ö(dv)  jiQoöt]Xvzog[^Q.  bxei].    Also  ganz 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  .  35 
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entsprechend  den  obigen  Bildungen:  15»  +  T^JlSip  (ö'  jrQodoTSiov). 
Leider  fehlt  bei  Hr.  rEQyeor/i^oi.  Zu  y6{)ag  =  tölDilü  (jigodoreiov) 
vgl.  Gerasenorum  suburbana  aut  coloni  ibidem  (lÄ,  ut)  64,26; 

FeQaoivov  Jigcyaöteiov  189,  96. 

Als  speciell  gr.  Doppelungen  seien  genannt: 

Elgdg  [d.  i.  06olXa[i  s.  w.  u.]  fiaQzvQia  r/  vöcoq  j]  ficcQTvg 

dvT?.7]Q  Okt.  27a:  "37,  ribl  »schöpfen«. 

FsXßovs  djtoxdXviptg  xaQÖiaglS9,^b;  9^hqpnL^t  fmjui'unLpfi 
uputfi^  Gelbüe:  ajtoxaXvipLg  xaQÖiag  Ona.  236:  JlbÄ,  nb.  Vgl. 
dazu  CGr. 

reßovel  (d.  i.  5?3bÄ)  oQog  fiefiaraicofiavov  202,  57  (CGr.): 

oQog  =  OQog  b^ia  »Grenze«,  (n)bl  fiaraiog.  Zur  Schreibung 

rsßoveX  vgl.  Rg.'/9  1,  6  A  r£.5oi3£- (5?nba)?  Zu  opo^  =  o()og  s. 
auch  0'  Rg.  «  10,  2  bl^M  £2^  r^  OQSt,  al.  exempl.  £7^  rorg  ogioic, 
alia  £1^  To3  o()tG?  ̂   Hr.  Gebal  definiens  vel  disterminans  48,  20: 

bl^  »begrenzen«;  'hnt.puiq/t^i  uiu^ifiuu^^  Gübalin:  confine 
Ona.  244.  Dgg.  VGr.:  FeAßovh  £jtave?uyft6g  (»aufgewickelt«) 

180,  53;  s.  rib:n5  »Drehung«  Ex.  28,  22:  avvjr£jtX8y^U£vog=I^x.Z9, 15 

(0'  Ex.  36,  22).  in'bS^'a  (»Schnüre«),  0'  xaTafiefiiyfisva  {kv  dv- 

d^eOLv)  (Vii.^  biy  j.-a.  »mischen,  mengen«),  0'  ovfiJt£jt?.£yfi£va 
(jtoirjöetg  avrd):  »verflochten«  (mache  sie).  Vgl.  Ges.  Thes.  258 
und  Dillm.  zu  Ex.  28,  13. 

Sowohl  CGr.  wie  VGr.  wenden  Transpos.  an. 

r7]Qd  (i^ia  Gen.  46,21)  jtaQOixla  ogSv  ("IS,  HÜ^^)  ?]  firigv- 
xiöf^og  ("^"l^  »wiederkäuen«)  189,  97;  vgl.  dazu  Ona.  205:  7*u#- 
pbjit  uf^u/ijui[iluuj^fi  {u^u/iiuinLfuui^  x)  ti[iuiifiutip^  Gai^'er:  jtaQoixog 
ogaosL  (also  FagsQ);  sonst  correct:  Okt  28b:  jtagotyua.  VGr.: 

Ilsgd  [=  i^"l5  Gen.  46,  21]  jragotxelv  (s.  S.  60).  Hr.  jedoch: 
Gera  ruminatio  (=  fi?]gvxtöfi6g)  vel  incolatus  7,  8;  ruminatio 
32,  20,  ruminans  38,  23. 

'^PofielAlag  f/£T£cogcOft6g  ?]  jt^gLTo^ri  197,  36:  Ein,  bll2; 
dgg.  Hr.:  Romelia  excelsus  domini  50,  22  =  Ramalia  excelsus 
dominus  47,  5  (s.  w.  u.). 

^löovfialog  xsigog  ofiolcoöcg  168,  45:  T,  JlÜ":  n^l". 
VGr.:  ̂ afiagslrrjg  vjiaxorj  Xiyovxog  184,  50  hat  einige 

Ähnlichkeit  mit  Zamram  und  Gergesaeus:  i?)^'©,  "I^i5  (->am< 
doppelt);  Colb.:  2a (lag La  vjcaxor]  liyBxai  204,  34. 

1)  In  der  O'-K.  ist  demgemäß  bins  =  oqoc,  nachzutragen! 

I 



§  65.   Vereinfachung  der  Doppelconsonanz.  547 

§  65.  ß)  Vereinfachung  der  Doppelconsonanz. 

Das  Gegenstück  zur  Doppelung  einfacher  Consonanten,  die 

Vereinfachung  der  Doppelconsonanz,  ist  nicht  minder  häufig. 

Hierher  gehört  vor  allem  die  fast  unterschiedslose  Verwendung 

von  Verba  ̂ "^  und  n"b  (bzw.  V'5?)  nach  dem  Beispiele  von  Gera: 

Amalasar  ("l^b^Qn  Dn.  1,  11)  dixit  princeps  55,  30:  bb^,  lü; 

demnach  ist  hier  jedenfalls  nicht  an  das  rabb.  tl'üi<  »sprechen« 
(ass.  amü)  mit  Ausstoßung  von  >1<  (s.  §  71  f)  zu  denken. 

Gerara  peregrinatio,  Ph.  quaestt.  in  Gen.  IV  195  =  1Ä 

(von  "\1Dt),  entsprechend  FsfpccQ  jzeqlolxol  189,  97  [=  F^gag]  == 

15  statt  jtaQoixoi,  Zur  Gleichsetzung  beider  Termini  vgl.  0'  IDtt? 
=  jieQLOLTCslv  und  jiaQOLxüv^ 

Galilaea  volubilis  (bb3»  »wälzen«)  sive  transmigratio 

facta  58,  2:  übU,  ia  —  fieri  s.  §  97;  volutabilis  aut  transmigratio 

perpetrata  (=  facta)  64,  25.  raXclala  xazüzvliOrrj  (bb3i)  ?] 

fiSTor/Cta  (nbiS  »Verbannung«,  transmigratio)  ?]  djioxd?.vipig  (nbDi) 
189,  6;  aJtoxdXvipig  173,  77,  ajto/cdlvipcg  rj  xvXlotti  rj  fisroLXL- 
öfioq  177,  58;  dgg.  nur:  xvXiöiiog  xvglov  202,  61.  xaxaxvZiöri^ 

Ti.  125.  raXilaicov  xazaxvXiödtvrmv  tqoxg)^  (b^b5  »Rad«, 

also  ri).  Vgl.  noch  FsXyhZ  xvXiöftara  Onm.  137  =  FeXyel 
xvXlofiara   xrl.    (s.   S.  322).      Galilaei   volubiles    vel   rotabiles 

(b^b^)    69,   12.        ruj^fi ^bujt    Jniini^hut^    {Jnrj^nilbi^[t    x)    J^*  jiujinUnL.p^ 

(]J  ptiuil^tiLpft  bc),  Galilea:  övvayon^vog  i\  ajioxaXvxpig  Q]  fitz- 
OLXLO)    Ona.  232;    vgl.    dazu    ̂ ujq^q-uirit  jujjui^nLp/t    Ij,    €fnqntlnL.ißt^ 

Galgal:  ajioxaXvipcg  r]  ovvaycoyr]  Ona.  216  (zu  övvaycoyt]  s.  S.  518). 

'hutriquttiutt  [iputg  hpIinLifii  (om.  x) ,  Galgala  rerum  revelatio 
Ona.  222;  viell.  ist  ff[""g  der  Rest  einer  Form  ti[ti^[iiu^utji^  volubilis. 

Galgala  (bsb^  Rg.  «11,  14)  volutatio  sive  revelatio  (bbs,  nbs) 

35,  24;  Galgal  (bjibs)  rota  vel  revelatio  22,  23;  Galiloth  reve- 
lationis  vel  transmigrationis  27,  KJ  (beidemal  nbM)  gegenüber 

Galiloth  coUes  (ba  »Hügel,  Haufen«);  Galgalis  volutabris 
28,  3;  Galali  volutabra  58,  1. 

Gel  an  ("jblS)  transmigratio  eorum  (^b^^,  -an)  vel  volutabrum 
eorum  (bba  -an)  22,  21.  Gauion  volutatio  eins  22,  23;  anders 

Ona.  243:    ̂ nriuj*üt   mLunLp/,^   Golan:  o()a,w«  =  revelatio  (nb3i) 

1)  Ein  anderes  FecpaQ  steckt  in  Ona.  234:  9*ujp^iuj:    ̂ np,  Gabra: 
GTioöoq  d.  i.  FecpaQ  (A),  "nss?  Par.  a  4, 17. 

35* 
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oder  "viell.  entstanden  aus  oQiöf/a,  dann  zum  folgenden  ̂ hl- 

piuti[i'u:  uiu'^ifiuu^^  Gübalin:  confines:  b'^!D^   »Grenze«. 
Gallia  transferens  (nbl>)  78,  18;  Gallionis  transferentis 

69,  14.  Gallim  (a'^^ä  Rg.  a  25,  44)  transmigrantes  sive  revelati 
35,  25. 

Fenenna  (nsSS  Eg.  a  1,  4)  conversio  35,  22;  *t* b'u'h lu*!» m : 
r^wp^nLißi^  ̂ ennana:  conversio  (ßjnozQog)?])  Ona.  812:  »IDB  »(sich) 

wenden«,  so  auch  ̂ evavva  fisrdroia  204,  47  (vgl.  milüD 

»Umkehr,  Reue«);  also  3  >n<!  Vgl.  Fennador  oben  S.  467. 

lefanne  innuitvel  innuens  (n2B)  18,  25;  lefonne  nudus  [=nutus] 

28,  16  =  Isfpovvrj  hjiiöTQlcpmv  169,  76  =  'h(pmvr]q  [=  lecpov- 
vrjg?]  192,  1  =  nsB';'  Num.  13,  6  usw. 

Gadi  ('i'l^  Num.  13,  11)  haedus  {"^1^)  sive  tentatio  mea  (115) 

13,  5.  Correct  Engaddi  ('^75"';'^ 5^)  fons  haedi  27,  17;  oculus  vel 

fons  h.  57,  26;  'Eryaöl  cxpd^aliioq  6QL(pov  202,  72  (Euseb.  On. 

schreibt  'Evyaööl  254,  66/68;  260,  88).  raööl  (sie)  ocpd^alfjoc 
j[£{QaT7]QLOV  202,  60  (n5>).  Ona.  nur  ̂ uiri.tj.[i\  ifmftkutliiuu  [tü\ 

Gaddi:    JcsjceiQaöitsvoq    fiov   Ona.  238.      Vgl.    noch    ̂ htibnifu-, 
ihnn3i.ni-Pft    u/ulinutt.nLpb   \\ingiu  x)    1i*  miuUtinhMuint.p^    utaaiua^    Ge- 

deön:  jtsiQaöfiog  jtaQaöixaOfiov  {avTmv  x)  rj  jtaQoixia  ysvscov 

[=  raöaQ7]V0L  s.  §  66]  Ona.  220.  ̂ uiß:  {^uiq.  q)  ̂njtkm^pii  \* 

^[t'uuMi-n[i^  Ga^  (Gad  q):  jtetQaöfzog  i]  jtaXaLog\  lies  ̂ k*^il*  ujnufi^ 
pirata    vel    latrocinium    (nSi   s.   S.  271)    Ona.  208;    dgg.    ̂ bß: 

*UniLUJiibi^    {1^*  piufil^ymg]nLp[t    1^^  ut'utmiuifnLp[i  Ji)^    Gciöl    laUgUeSCere 

[leg.  'unLiut^bi^  obtruncare,  5?~Di  s.  S.  170]  (vel  ira  vel  nequitia) 
Ona.  223;  nequitia  (Schurkerei)  erinnert  an  Rg.  a  14,  33  sv  ysd- 

d^aifi  (j8B-0'efi)  =  ütM^^:  1^2  »Betrug«. 
La  cum  (D^J?b)  ad  consurgendum  s.  o. 

Ebenso  zahlreich  sind  Bildungen  von  Ü*ari: 

Thamnath  perfecta  pars  11,  23:  a'52Sn,  HD-Q.  Gaifiav  (p6- 
ßovg  (ü^^  schrecklich,  furchtbar  sein:  tl^^^  »Furcht«),  övvte- 
Xsiag  166,  1:  D^Sn  usw. 

1113:  Namra  pardus  (i^d)  sive  amaritudines  19,  18;  Betha- 
namra  domus  pardorum  sive  domus  amaritudinis  (sie)  16,  26. 

Zamri  iste  lacessiens  44,  4:  «IT,  *nia  Hi.  Dazu:  Magia  Jtixga 

d^alaööa  179,  32  =  Magiafia  203,  14.  Maria(m)  amarum  mare 

62,  19  usw.  "110  (Adj.),  ü\  &afiaQ  jnxgd  166,  3  usw.  Marath 
amara  14,8.  Demgegenüber  correcte  Bildungen:  Merari  amarus 
vel  amaritudines  8,  27;  amara  sive  amaritudines  14,  3.    Msgagl 
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::nxQia  Okt.  2Sb.  MtQaQLi  jtixQog  Onv.  11.  i\JtQaQl  jnxQai- 
vofisi^og  (LGr.)  17S,  91  =  Merarii  inundator  Lb  38  (=  ?)K 
Myrra  amara  70,  10  =  MaQcc  (sie)  JtizQOzrjg  Ti.  126;  auf  Grund 

der  gr.  Schreibung  ist  auch  berechtigt  MtQQa  =  jiixQla  Ph. 
congr.  erud.  grat.  §  29  (M  543);  Mara  vel  Merra  amaritudo 

14,  8;  MtQQa  jnxQia  195,  71;  =  183,  34  (VGr.)  Msqqcc.  Vgl. 

noch:  IThim:  titut^m-ßli ^  Mera:  jiixQia  Ona.  539,  lPri[ik'.  lutn- 

'unLßli^  iMore:  JiixQia  Ona.  581,  ß^iuifusfi;  nuniunußfi ^  Öaraar: 
üiiXQia  Ona.  381  (s.  S.  493f). 

Ararites  ('^"nn  Kg.  /9  23,  11)  montanus  37,  19:  in  »Berg« 
ist  dgg.  berechtigt,  weil  der  Stamm  1in  ist  und  sich  auch  s.  c. 

plur.  '^"inn  findet. 

Mayoy  r^^ig  194,  57:  'y^iz  Ni.  (Hitp.)  0'  t/jxeiv. Ntl.  Namen: 

Appia  continens  sive  continentia  vel  libera  80,  2  =  apus 
s.  S.  448. 

Attalia  tempus  eins,  sed  melius  declinatio  domini  67,  7: 

n5?;  riüD  (»neigen«). 

P'ilippus  OS  manuum  64,  23;  76,  29:  ns  —  1  —  )th;  ̂ i- 
ZcjtJtog  öTOfia  x^^Q<^^  i^^»  ̂ 4;  4*lii^/tuiuinu:  phpu/ij  Xbputij^ 
</^ilippos:  örofia  x^^Q^^  Ona.  819. 

Filologus  ore  praecipuum  74,  11  —  ̂ Inloloyog  OTb^a 
l^aiQcov  \=l^aiQmv  s.  S.  463]  200,  96:  HS,  bX!;  (Transpos.  a.  a.O.). 

Trofimus  dissolventem  thalamos  79,  22:  ItiD  Hi.  »los- 
machen« (vgl.  oben  OeQfie  S.  529),  Hsn  thalamus.  Dazu:  Ofau 

(DB^n  Num.  26,  39)  thalamus  eorum  vel  maritima  eorum  (Piin 

»Gestade«,  -an)  19,22.  Olympam  parturientem  thalamos  (bin, 

T^^1i)  74,  24;  hier  ist  wohl  mp  =  pp.  Correct  ist:  Ofim  (a'^sn) 
thalami  9,  13.  TQocpifiog  dia)^v(DV  ftaörovg  (geschr.  fxaoO-ovg) 

ist  daher  =  jtaözovg;  vgl.  0'  jcaorog  =  n^Tl  (jtaözdg  »Frauen- 
gemach«). 

"EaX7]v  (=  Hellene)  d-eog  avzäfv  191,51;  analog  Hr.  Ellada 
ad  scientiam  (bij,  5?!"')  vel  ad  adscensum  (b^J,  nbi?)  sive  dei  scientia 
(bi5,  5?!^)  68,  26. 

Daher  konnte  Addai  robustus  (64,  5)  erklärt  werden  = 

A-dai  i^'l).  Zur  hieron.  Ableitung  dieses  Addai  von  Saddai 
s.  S.  31.     Die   Etym.:    Amisaddai   populus   meus    sufficiens 

1)  Hängt  es  mit  »iracundia«  zusammen? 
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15,  17  =  i^TÜ'^^5^  Num.  1,  12  geht  auf  "^IW,  0'  ixavoq  zurück,  das 
wohl  bei  der  hieron.  Erklärung  unseres  Addai  bestimmend 

mitgewirkt  hat. 

Man  trug  anscheinend  auch  kein  Bedenken,  der  Form  nach 

reduplicierte  Namen  wie  einfache  zu  behandeln,  falls  nicht  in 

der  Mehrzahl  dieser  Erklärungen  unvollständige  Etymm.  zu  sehen 

sind  (vgl.  bes.  zu  Dadan  S.  263). 

Dadan  ("jn)  iudicans  5,  7  =  Dan  iudicium  aut  iudicans 
5,  7;  Aav  XQiöig  172,  53;  177,  81;  202,  65;  Aav  XQiöig  löyvQa 

190,  17  (vom  folgenden  AavirjZl);  'hiu'ut  t^uMmutuunuu^  Dan:  xqi- 
oig  Ona.  246. 

Dedara  generatio  eins  26,29:  HU;  vgl.  Dar  generatio  26,  24; 

Dardahe  generatio  cognitionis  ("ill,  ̂ 1^)  41,  18;  Ammador 
populus  generationis  25,  1;  Endor  fons  generationis  27,  18  = 
Aendor  fons  vel  oculus  generationis  34,  24  usw.  Zu  letzterem 

vgl.  Ona.  47:  lkj*unni[fit  utrip[iLfi  uttiq^fr^  Andör:  jir/yi]  ysvovc, 
das  in  q  den  Namen  mit  Aenon  zusammenwirft:  lkjb%ni[ri 

(Uflrun^  her):  uj'  w  q^utLpnLpft^  A'eu 6 d  (A^e n 6 u) :  jtTjy?]  yspovg 
övvaii£(X)Q  (vgl.  S.  41). 

Sisaim  egrediens  50,  29:  i^l'^;  gemäß  Hr.  (s.  F.  Hexapl. 

II  467b  nota  33)  umschrieb  Aa  d'^i^ii^i  mit  »sasaim«  {öaüaifi)^. 

Avav  ajtoxQLöLQ  162,  26:  »135^  »antworten«  [sc.  avxmv'^]'^ 
Hr.  An  an  nubes  15,  18:  p5>. 

Correct  ist  Chalachad  (bbbs)  pascens  vel  nutriens  45,  15: 

biD  Pilp.  »mit  Lebensmitteln  versorgen«  (nh.  bsbs  »Unterhalt 

gewähren«). 

§  66.  2.  Scheinbare  Contraction. 

Nicht  selten  zerlegten  die  Onomastiker,  gleichviel  ob  ein- 
fache oder  Doppelconsonanz  vorlag,  in  Bestandteile  mit  völlig 

neuen  Consonanten,  die  weder  im  Namen  lagen,  noch  vielfach 

überhaupt  in  einer  Doppelung  liegen  konnten.  Dadurch  er- 
scheint  dieser  eine  Consonant  assimiliert  oder  contrahiert,    ob- 

1)  Lag.  setzt  mit  Unreclit  ein  Fragezeichen  zu  unserer  Stelle.  Unsere 
Erfahrungen  zeigen,  daß  Hr.  oftmals  Transscriptionen  in  sein  On.  aufnahm, 
und  als  Namen  behandelt;  der  hb.  Text  würde  hier  die  Übersetzung 

»Sprößlinge«  fordern  (vgl.  S.  304  f). 
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gleich  nach  hb.  Sprachgesetzen  diese  Contraction  meist  nicht 

zulässig  ist.  Sie  tritt  in  doppelter  Gestalt  auf  als  regressive  (so 

fast  durchgehends)  und  progressive  Contraction. 

§  67.  a)  Regressive  Contraction. 

Accho  (i3i?  Jud.  1,  31)  usque  huc  aut  hamus  (nsn  »Angel- 

haken«) vel  humilitas  eius  (ni^D  Ni.  O'  Tajteivovv)  31,  11: 
i:?,  n3;  auf  Grund  dieser  Auflösung  könnte  sogar  HD"  rajceivovv 

(XS'l  rajislvcooic)  für  humilitas  eius  in  Betracht  kommen  als 
Form  SiDti^,  gedachte  Auflösung  aus  iC3X.  Zum  Wechsel  ^  —  X 

vgl.  den  von  ̂   —  n! 

Addo  (i'^S?  Sach.  1,1)  servus  sive  testis  eius  (15?)  vel  forti- 

tudo  eius  52,29:  servus  eius:  i'^H!^.  —  fortitudo  eius  hängt  wohl 

zusammen  mit  Adai  fortis  C^'^). 

Arrad  ("I"l]5^  Jud.  1,  16)  consurrectio  descensionis  ("i13?,  11^) 
aut  testimonium  descendens  (i5?,  TT^)  31,  10;  dgg.  Arrad 
suscitavit  descendens  vel  suscitavit  descensionem  15,  24:  113^  Hi. 

"'1'^.  Vgl.  dazu:  ̂ Agagar  fiaQzvQia  ?]  rsTil^tvrj  186,  25: 
15?,  'üyi2  (s.  0.  S.  507)  ==  fiaQTVQia  rexLXfjLevr]. 

Gether  torcular  videns  {t\\  Ü&^i)  sive  adcola  explora- 
tionis  6,  29:  15,  T,n.     Ganz  analog  sieht  aus: 

Fadaga  JiaQotxia  ysveäg  avr?]  189,  90:  1Ä,  li,  n  (Suff. 

s.  §  99/9);    raöaglvmv   ysvsäg    olxrjv   (ß   olxmv)    avxri    V2  8; 

l^brihntjut     u^uAjtifipiinnLp/i    lut^^t^mg  ̂      GedcÖU:    JtCCQOLXLa    yeV£(X)V 

(s.  S.  548)  m  0'  yevta  (generatio).  Leider  fehlt  bei  Hr.  der 
Name.  Möglich,  doch  nicht  wahrscheinlich  ist  der  Gleichsatz 

FaöaQa  —  Fagaga  d.  i.  Fag  (jrogoixla).  ag  (ysvea:  T^'^n  O'  ysv- 
väv),  a  {avrrj). 

Chennor  agnitio  luminis  vel  cithara  ("lisS)  57,  13:  IDD 

Hi.,  "ilX,  Kivvga  xiO^aga  7]  ejiiyvaxiiq  (pooroq  193,  29. 

loram  (diI*^)  qui  est  sublimis  (io  -ram)  vel  manus  subli- 
mis  vel  manus  sublimium  39,  3:  T^,  D"i. 

Agabus  nuntius  tribulationis  67,  6  (Act.  11,  28):  ">:  Hi. 
Ayaßog  ayysXog,  svayyeXiOftoj;  |sc.  ]  186,  8;  ayyeXog  evayya- 

XLöfiov  ?]  ayyeXog  d-1'nptcoq  f]  äyys/Log  övrox^jg  Ti.  124. 
Nicanorem  stantem  lucernam  70,12:  nicam  —  nor:  21p, 

15;  Nixavcog  löxag  Xvyyov  Ti.  126  s.  w.  u. 

Caesar   possessio    principalis    64,9:    T\':'^^  liD  =  Caesarea 
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68,  2;  KalöaQ  aQXOvrtzr/  xQloig  [xrrjOig;  Umstell.!]  194,  35; 

Kalöagog  xxlöscog  agyovTCXTJg  176,  46;  Kaiodgsia  xttjoi^ 

agyovTog  Ti.  125. 

Nicopoli  germen  protectionis  meae  79,  27;  'j'^D  germen 

(Sprößling),  y]Sn,  "^b.  NizoJtoXtg  yovrj  öxsjtaofiov  19Q,  1  s.S.  393. 
Laodicia  tribus  amata  domini  77,  13;  tribus  amabilis  do- 

mini  80,  23:  Di^b  0'  (pvXrj;  Aaoölxsta  (pvXrj  jzQOOtpLlLxcod^eZöa 
194,  49.  Aaoölxeta  ßovlij  [=  g)vXrf\  jcQoöcpiXrjg  xvqico  Ti.  128 
s.  S.  461. 

Nur  scheinbar  gehört  hierher:  Aggelaoni  adnuntiat  iniqui- 

tatem  meam  15,  16;  denn  es  entspricht  '^2!^~^  Num.  1,  11:  "M 
Hi.,  1^^. 

Spec.  griechisch  sind:  Aad^av  xgcötg  ösöoixev?],  Ixavi] 

Sooig  ("i-,  ins)  189,  15:  l^l   (öav),  "jn:  {^av). 
AaXiöa  xQLöig  efiol  ov  1S2, 1  (VGr.);  ebenso  Lex.  AaXiöa 

avTZ?]6ig  (tibi)  t]  xaöog  ("^bl  »Eimer«)  rj  xqlölq  ifzol  [sc.  ov\ 

190,16:  ]^1,  ̂ b,  ̂ bK  Dgg.  Hr.  Dalila  paupercula  (bbl:  b"! 

»armselig,   elend«)    vel    situla    (''b'^  »Eimer«)  32,  6  =  CIM  §  57. 
Zavco  Qvötg  avajtejtavfisvfj,  öaXsvmv  [=  OaXevovöa\l^h^^l i 

ilT,  ms  {avajtavsiv)^  S'^lS  {oaXsveiv). 

'^IsQLXco  xaxaßaötg  dygov  175,  19  (^2)  =  ̂ IsgiyS  xara- 
ßaöig  dygov  192,  88:  csgsö  —yoo:  ""T^,  irix  »Gras,  Ried  (Wiese)«. 

2aXad^trjX  y^Q^'^  '^o^  sgyofisvov  [rov  AavirjX)  184,  60 

(VGr.)  =  bi^'inbi^lö  bzw.  böC^nbt?:  oaXaii  —  d^i  —  rjX:  cbtp  (ar.), 
b<ni5,  bi5  (=  Christus!).  Lex.:  EaXad^LTjX  aiT?j6ig  d^sov  ?]  rov 
igyofisvov  197,  40  wäre  zwar  am  einfachsten  als  aiT?]Tcg  (tlb^ti) 

rov  egyofievov  d-sov  zu  verstehen;  allein  da  es  sich  hier  sicher 
um  eine  aus  der  VGr.  entlehnte  Etym.  handelt,  wird  aLT?]Ocg 

dsov  (nbi<ll?  im  st.  c!  bi^)  ?]  [ydgtg]  rov  egyoy.tvov  herzustellen 
sein,  wobei  bezeichnend  sein  dürfte,  daß  rov  AavirjX  weggelassen 

wurde,  das  doch  nur  eine  Umschreibung  des  &sov  darstellt. 

Hr.  Salathihel  petens  deum  vel  petitio  domini  (=  alT7]0cg  xv) 

52,  24.  petitio  mea  deus  C^nbi^irJ)  63,  6;  65,  26;  ähnlich  Ona.752: 

V lu tiut p [1  b it  ̂ tupgriLifii  (bc  ̂ utjgnLißM)  w| ,  Salad^iel:  interrc- 
gatio  dei. 

1)  Statt  y.adoQ  könnte  man  auch  xa?.OQ  lesen  (=  '^'n),  wie  bei  der  fol- 
genden Etym.  /JEÖäv  xaLol  xexoifdvoL  ("^1,  "i'^^)  190, 17  gefaßt  wird.  Allein 

die  Erklärung  von  nb'ib'n  durch  übn  (statt  bbl)  hat  nach  den  Ergebnissen 
unserer  Untersuchungen  ihre  volle  Berechtigung. 
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Zu  Lysias  generatus  69,  27,  Lysanias  nativitas  tentationis 

("ib"^,  nODj  65,  4  s.  S.  462.  Analog  Lystra  generans  decorem 
69,  25  —  AvOTQa  ytvprjOcg  tvJiQejtrjg  194,  55.  ib^,  "njl  s.  ibid. 

Lystris  utilitas  angustiae  et  tribulationis  79, 16:  luth(s.  §  111),  '^'^2. 

§  68.  b)  Progressive  Contraction. 

Thammuz  (T^'sr  Ez.  59,  4)  consummantes  sive  contemptiis 
59,4:  Tham  —  buz:  DÜD,  1^2  (also  sive!);  Coisl.:  Ga/iov  övvts- 
Ts}.£Ofitvog,  (pavZcOfiog  166,  5  ̂     So  erklärt  sich  auch : 

Cenez  possessio  contemptibilis  31,27:  cen  —  bez:  n:p,  V2. 
KeveCl  ^rjXcorov,  (pavlog,  xrrjTog,  (pavltj:  i<jp  bzw.  n;p,  1^^. 

Dgg.  Ona.  450:  ̂ h'uhrit  *Uiu[uuj%^  uppnLpb^  Kenez:  CrjXog  ayio- 
Tr/Tog;  ayiorrjg  gehört  zum  vorausgehenden  ̂ uj^hut  u[TpnL.p[t^ 
Kades:  aytoTrjg, 

§  69.      3.  Indogermanismus  in  der  Zerlegung. 

Die  oben  ausführlich  nachgewiesene  Gewohnheit,  (eincon- 
sonantige)  Präpositionen  bei  einem  Namen  herauszustellen,  hatte 

eine  sonderbare  Weiterbildung  zur  Folge,  nämlich  die  Behand- 
lung der  Präpositionen  nach  indogermanischer  Art;  wenn  Hr. 

z.  B.  in  i^bialbon  pater  mens  superintelligens  (b5^,  y^l)  37,  28 
erklärt,    so  ist  das  nach  sem.  Sprachgebrauch  völlig  unzulässig. 

An  sich  bedeutet  diese  Eigenheit  der  On.  keine  neue  Art 

der  Zerlegung;  denn  das  Eigenartige  liegt  nur  in  der  Behand- 
lung der  gewonnenen  Etym.  Gleichwohl  sind  derartige  Er- 

klärungen gesondert  zu  stellen  wegen  der  Charakteristik,  die 

sie  dem  onomast.  System  aufdrücken. 

Nur  in  der  OGr.  vermochte  ich  übrigens  solche  Etymm. 
festzustellen: 

ÄaCdQog  JtQOOßorjO^ovfisvog  194,  47,  ejnöTQtcpcov  (s.  S.  234) 

'Aal  jTQooßorjO^ovfievog  203,  8;  JtaxQog  [d.  i.  jtqoq]  ßo?]{^ovusvog 

176,48  d.i.  JtQog  —  ßorjd^ovfisvog:  b  (bzw.  bx),  "1T3?  »dazu  — 
helfen«.  Hr.  hat  wahrscheinlich  die  Bedeutung  dieses  JiQog  hier 
übersehen,  wenn  er  einfach  Lazarus  adiutus  65,  7  erklärt; 

denn  sonst  hätte  er  doch  wohl  Mittel  gesucht,  dasselbe  zum 

Ausdruck  zu  bringen,  vgl.  Eleazar  ad  adiutorium  35, 13  u.  w.  u. 

1)  Statt  Oafxov  P]zi\  a  10,  23  ist  also  0c(fioi\l,  Ezr.  8, 14  zu  schreiben. 
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JiQoq  könnte  an  sich  als  Correlat  von  bb|l  zu  fassen  sein; 

denn  der  Name  Lazarus  ist  ja  nur  eine  Abkürzung  aus  1T5?bx. 

Allein  einmal  stellen  die  Onomast,  keine  eingehenden  Forschungen 
an  über  die  Herkunft  der  Namen,  sodann  müßte  es  überraschen, 

daß  niemand  auf  die  richtige  Deutung  »dei  adiutorium«  ge- 
kommen wäre.  Demnach  entspricht  JiQoq  dem  yi,  das  als  b 

verstanden  wurde. 

Elaeonis  adlaborantes  68,  20  —  'EXaiov  JiQoöjtovovvreq 
190,  34  =  el  —  laa:  bäC,  T]^b  »sich  hinzu  —  abmühen«,  ni^b  ist 
sonst  allein  jtovslv  s.  S.  137. 

"EXlr}v  JtQoösvxofiepog  {=  jiQoöeQXOfisvog  191,51:  el-ada 
nb5?  bX  s.  S.  451.  Hr.  jedoch  Ellenon  ad  adscendentes  68,27; 

Ellada  ad  adscensum  68,  26  (a.  a.  0.). 

GvaxeiQa  xcov  xavco  ejtixQarovöa  ?]  xaTag)coTiCovOa 

Ti.  128:  nnn,  niiC  Hi.  Auch  hier  ist  Hr.  die  Bedeutung  der 

Zusammensetzung  von  xaTa<pcoTlC,ov6a  entgangen:  Thyatira 

inluminata  72,  8  (s.  S.  442  u.  458);  inluminare  ist  term.  techn. 

für  q)(X)TiL,eLv  (yy^  Hi.)  allein. 

Demgemäß  braucht  MaöL(p(pa  ajiooxojrsvöig  195,76  nicht 

in  djtb  öxojzevöscog  geändert  zu  werden,  wenn  auch  Hr.  Masfa 

erklärt:  specula  (nD3?)3)  sive  de  specula  28,  26.  Ona.  535 

eigentümlicherweise:  IPujukiliiut  piupä^tf  Maseg)a:  vtprjlog. 

^AßsXfiaovXa  jcevO^og  djtagxcQi^  201,40:  bli^,  "j^,  bbn  Hi.; 
=  Ona.  58  Ikpbi^ifiunLi^iujt  "1*-"^  ̂ /""^"'//'^ >  Abelmaüla': 
üivavy.aTog  ajtagyr];  jtvevfiazog  —  Jivxog  =  JievO^og. 

Fraglich  sind: 

Balaa^i  ovfißcßaöfiog  188,80:  övfißißaöfiog:  ̂ ,  Slbi^.  Viell. 

liest  man  jedoch  besser  OVfißiaöfiog  Db^  »constringere«  (Vulg. 

ip  32,  9),  »bezwingen«. 

Elthecem  protulit  27,9;  nach  Lag.  =  Ipnbi^  Jos.  19,59; 
doch  könnte  auch  i^pnbx  Jos.  19,  44  in  Frage  kommen,  pro/ 

tulit  Yie\\,  =  jrQog  —  eXaßs  d.  i.  bi?,  Hpb.  Vgl.  Ceila  (nb'^i^p 
Jos.  15,44)  ad  [==  aut?]  fundam  iacta  (5?bp  »schleudern«^  Trans- 

pos.) ^  sive  suscitans  eam  (=  Dlp  Hi.  -la  s.  w.  u.,  vgl.  oben  zur 
Contraction)  aut  tollens  sibimet  (np,  von  npb,  Slb)  26,6.    Doch 

1)  Dazu  Coisl.  KerjXav  acpsvöovFjxaL  172,34;  ̂ krifiui  (fl[iLq^ui  x): 

u^iupuiuputfjiiLriß,  Kelia  (Kivla  x),  fanditores  Ona.  455  =  ̂ At^u/  Ona,  484 
(Kevla). 



§  70.    Hebräischer  Genetiv  mit  b  und  sein  Einfluß.  555 

ist  wahrscheinlich  mit  Ausstoßung  von  r  npb,  O'  IxfptQSLV  d.  i. 
proferre  gemeint.  Viell.  dachte  man  sogar  an  eine  Art  Itpe.- 
Form  (Transpos.);  zur  Ausstoßung  von  n  vgl.  aber  oben  Estha- 
hol  und  Elthaci^. 

§70.     4.  Hebräischer  Genetiv  mit  b  und  sein  Einfluß. 

Sowohl  die  außerordentlich  häufige  Anwendung  dieser  1- 
Construction,  wie  auch  vor  allem  der  Einfluß  derselben  auf  die 

sonstige  Beurteilung  des  >1<  bei  den  Namen  rechtfertigen  eine 
gesonderte,  eingehende  Untersuchung.  Zugrunde  liegt  die  hb. 

Gen.-Construction,  die  mit  b  (bzw.  b  llTiO  den  st.  c.  umgeht,  z.  B. 

bli<Tl?b  nir^^  D''3?"i.  Selbstverständlich  ist  diese  Entlehnung  nicht 
consequent  durchgeführt,  sondern  onomast.  frei  zur  Erzielung 
müheloser  Erklärungen  herübergenommen  worden.  Schon  der 
eine  Umstand,  daß  b  bald  übersetzt  wird,  bald  durch  einen 

casus  obliquus  ersetzt  wird,  der  an  sich  auch  ohne  b  genau  so 

stehen  könnte  (wie  gerade  immer  beim  Gen.  und  Dat.  in  Ver- 
bindungen), ist  eigentlich  schon  inconsequent  und  macht  das 

ganze  System  recht  problematisch ;  denn  wenn  —  um  ein  Beispiel 
zu  nennen  —  Lesemdan  nominis  iudicium  28,23  erklärt  wird, 
andrerseits  aber  Semdahe  ebenso  nominis  scientia  30,  15  (DU?, 

5?!*^),  so  ist  das  auf  den  ersten  Blick  geeignet,  Verwirrung  zu 
stiften,  umsomehr,  wenn  die  etymol.  Bestandteile  nicht  so  leicht 

erkennbar  sind.  Gleich  liegt  es  beim  Dativ:  Lodabar  ipsi 

verbum  39,  10:  ib,  "ID'I  müßte  genau  »ad  eum  verbum«  lauten; 
denn  es  steht  nichts  im  Wege,  ein  Oiade  eins  (oder  auch  ei) 

scientia  zu  erklären  (55,  7)  und  es  damit  dem  Lodabar  gleich- 
zusetzen. Dadurch  ergibt  sich  ein  scheinbarer  Ausfall  von  >1<? 

der  dann  soweit  getrieben  wurde,  daß  man  es  auch  wirklich 

ganz  abwarf. 

a)  Scheinbarer  Ausfall  von  >1<  (immer  =  cas.  obl.). 

An  sich  wären  auch  hier  zwei  Möglichkeiten  ins  Auge  zu 

fassen,  >1<  als  Ausdruck  des  Objectsgenetivs  oder  des 
Objectsaccusativs.  Letzteres  tritt  nur  ganz  selten  entgegen: 

es  möge  darum  genügen,  hier  auf  den  Unterschied  hinzuweisen. 

1)  Aach  Masma  exaudientem  8,20  könnte  hierher  gehören;  doch 
steht  ihm  Symeon  exauditio  10,30  gegenüber. 
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§71.  a)  Im  casus  obliqus. 

Adollamitem  testificantem  sive  testimonium  aquae  3,  12: 

15^  {T\V  Hi.),  U^12  (ad-mi).  Dafür  dann  sogar  9,  13:  Odolla- 
mites  contestans  aliquem  (lli^  Hi.,  ̂ 12)  vel  testimonium  in  aqua. 

Odollam  testimonium  eorum  36, 15  (od  -am).  Adollam  congre- 

gatio  eorum  37,19:  IS?*^  (Ni.)  O'  avvaysii^  mi?  avvaycoyrj.  Vgl. 
jz,^  »Kirche«  (i<m5?  j.-a.  »Gemeinde,  Versammlung«),  nh.:  "i:;>^ 
=  j.-a.  i^l^\  ̂ 1^^^^;  Adollamin  congregatio  eorum.  Auf  gr. 

Seite  Okt.  27a:  Elgag'  fiaQzvQia  f]  vöcoq  t]  fxccQtvg  ccvTXr]g 
[d.  i.  OöoX2.afi,  das  an  sich  vorausgehen  müßte,  weil  =  Gen. 

38,  1]:  fiaQTVQta  vöarog  ?]  ficcQTvg  avrXrjg  ("3?,  Jlbl).  Auch 
Ona.  418:  hpuiu;  tllimjnupit  Ifing,  Iras:  fiagrvQta  vöarcov. 

Gegenüber  Hr.  wird  also  hier  einmal  b  berücksichtigt. 

^OöoXafz  fiaQTVQia  avrov  svoöorog  196,  6  ist  leicht  als 
Textcorruption  erkennbar:  fiagzvQla  avrov  ?]  vöarog  (rjvöarog 

=  svoöorog);  statt  avrov  wäre  allerdings  avrmv  zu  erwarten. 

In  welchem  Verhältnis  steht  dazu  ̂ ovfiavlrig  vÖojq  r/  fiagrv- 
Qovöa  199,  74? 

Chodollahomor  quasi  generatio  manipuli  (3,  "i'l'l,  '^'ü'^) 
sive  quasi  decorum  manipuli  (3,  Tin,  yo^^)  4,  25. 

loalhel  (bi^bir^  Gen.  46,  14)  vita  dei  sive  exordium  dei 

(bbn  Hi.,  bi<)  vel  praestolans  deum  (bn*"  Pi.  oder  b^^n  »warten«) 
7,  25:  n''  »Leben«  (s.  §  84b),  bS5;  dgg.  nur:  lalel  (bxbrr^  Num. 
26,26)  exspectavit  deum  18,29.  In  der  LGr.  rsrjX  sXsog  tcvqlov 

178,  97  —  Em  nubilum  s.  S.  63. 

Ganz  analog  ist  173,  59:  Brjß-Zshfi  olxog  ̂ corjg  rj  olxog 

ayiov  7]  olxog  agrov  (Jl'^i,  "Dt^b):  ri'^D,  1-  D'iTl.  —  Weder  Hr., 
noch  CIM,  noch  Euch,  bringen  unsern  Namen  in  ihren  Listen, 

und  doch  bietet  Syr.,  das  ebenfalls  zur  OGr.  zählt,  eine  ähnliche: 

{BfjdZssfi'  oLXog  agrov,  otxog  ötrov,  ocxog  avrov)  Syr.  1,45: 

ri'in,  ünb;  n^n,  onb  (O'  oirog  =  n:^n  und  Dnb!);  n-^D,  1-  em: 
darum  wohl  eigentlich:  oixog  avrcav.  Viell.  jedoch  hängt  ßurov 

mit  agrov  zusammen  (Doppellesung  vgl.  S.  255  und  309)  oder 

mit  äyiov.  ayiov  als  Etym.  ist  unverständlich:  sollte  ay(Dv  (orib 

»Kampf«)  zugrunde  liegen  oder  cpaymv  (»Kinnbacken«  'inb)?  Vgl. 
dazu  Ambr.  unter  Ephrata  domus  furoris  Ep.  70,29  d.i.  fT^:n,  DJlb 
»kämpfen« :  Dnb  »Kampf«,  oder  JlJC  furor  (vonEphratha!);  dgg. sonst 

i 
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Bethlehem  domus  panis  de  lacob  II,  7,32;  Ep.  70,9;  Ep.  71,2. 

Ona.  156  Pbßii^^ü',  umu'u  '^uigli  (]J.  uini*u  ifu[i  c  p),  Be^leem: 

OLXOQ  aQTOV  (?]  oixog  öaQXoq):   *.^VwJ   »Fleisch«! 

PsB.  vermochte  eine  Etym.  für  Bethleem  beizubringen 

(398):  domus  panis  vel  domus  refectionis  (nnb  »frisch  s.«). 

VGr.  kennt  bloß  EtjO-lssfi  olxog  agrov  182,  93;  ebenso 
Colb.  201,  55. 

Im  syr.  On.  geht  dem  •;)cujL\ähJLr3  ein  ';p.ctA^3  voraus,  das 
sowohl  durch  seine  Schreibung  wie  Etym.  auffallend  ist:  r^^ATj 

r<115»i^-  JS^.l  (oLxog  ajto  novov).  Gemäß  der  Etym.  könnte 

man  an  BrjiyavLa  denken,  da  an  —  on  oft  =  jiovog  ist  (l^ii). 
Freilich  ist  die  Erklärung  der  OGr.  eine  andere:  Brj&avia  olxog 

vjiaxorjg  llb,S;  V2,  4.  Bethania  domus  adflictionis  {"^2^.  »Leid, 
Elend«)  vel  domus  oboedientiae  (n55?  hören,  |.i^  »gehorchen«); 

Euch,  domus  afPlictionis.  VGr.:  Brjd^avla  oixog  (^o^rjg  182,44; 
olxog  vjiaxoTjg  öos^g  201,  49  (Colb.;  Lag.:  »ante  öo^rjg  Mart.  7] 

addi  vult«;  naturgemäß  mit  Recht:  H^ll  öo^a  s.  S.  106).  Lex. 
Bf/davla  olxog  6o^7]g  ?]  olxog  xaxovylag  (d.  i.  afPlictio)  rj 

olxog  vjraxo7]g  188,74;  zu  xaxovyia  vgl.  Ax  ni25?  Rg.  ß  7,10, 

0'  nD5>  xaxovx^li^ 't  dazu:  Bfj&avla  olxog  xaxovylag  Coisl.  13,6, 
olxog  xaxovylag  avzrjg  //  olxog  vjcaxorjg  Suppl.  13,  12. 

Seltsam  ist  Bagaax  olxog  jcovov  7]  jzvev^a  188,64  s.  S.  193. 

Neptalim  ('ibJ^SD  Gen.  30,8)  conversavit  me  vel  dilatavit 
nie  vel  certe  implicuit  me  9,  9.  conversare  hier  im  Sinne  von 

convertere  (»umstürzen«),  daher  68,  28:  Neptalim  discretus  sive 

seiunctus^  vel  convertit  sive  convoluit  me.  Neptali  con- 
versautis  80,30.  Es  entspricht  gr.  ovvavaOTQtcpELV.  VgL  Necp- 

{}-a/.lfi  ovvavtöTQStpev  [xs  175,25  (V2).  ovvavaöxQtq^mv  Ti.  128: 

bri3D  »sich  verschlingen«  (Vics  »drehen«),  0'  ovvavaorQtcpeiV 
(Gen.  30,  8);  bnbns  »verschroben«  (falsch);  bnSD  auch  =  »impli- 
care«  und  »convolvere«. 

Dgg.  dilatavit  me  =  nJiD  (Hi.  »weit  machen«,  vgl.  i^rs  ar. 

]h^  Af.  ebenso),  ''b  >me<  (hier  also  Objectsaccusativ!).  Zu  »dila- 
tare«  vgl.:  lafeth  latitudo  7,  11;  Ph.  quaestt.  in  Gen.  11,  80: 
laphet   latitudinis    nomen    gerit;    Or.   in    lesu    Nave    hom.  lU. 

1)  discretus  sive  seiunctus  gehört  zum  vorausgehenden  Nazaraeus 

mundus:  *iT3  »separare«  (s.  S.  37G)  zählt  also  zur  Gruppe  der  S.  SlOf  nam- 
haft gemachten  Verrutschungen. 
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dilatatio.  Aug.  de  civil:.  Dei  16,2:  latitndo,  Ambr.  epist.  7,46: 

latitudo  latine  dicitur  eo  quod  in  labiis  eins  diffusa  est  gratia. 

^Ia(f)eO'  jtXarvöfiog  203,  94;  jrXarvöfibg  yMXXovrjg  (nrs,  nS"» 

»schön  s.«,  also:  7]\)  192,  79.  LGr.  'laq)sO^  Jt/MWOfiog  177,12. 

Selbst  VGr.  ̂ lacped-  Jt^MTvOfiog  1S3,  26.  Vgl.  noch  Fathuhel 
latitudo  dei  (nrD  Hi.,  5^5)  vel  aperiens  deus  (nrs  »öffnen«)  52,4; 

^aß-ovTjX  JüXarvöfibg  d^eov  ?]  (XJtavT7]fia  O^aov  200,  00  [=  «jra- 
TTjfia]  K 

Über  die  Eichtigkeit  der  Auflösung  fflnö,  ̂ b  kann  also  kein 

Zweifel  bestehen;  demgemäß  sind  dann  alle  folgenden  Er- 
klärungen Yon  Xeptalim  unvollständig: 

Neptalim  latitudo  14,  10;  Neq)d^aXrjii  jrXaTVOftbg  ?] 

avTiXrixpLg  203,  15;  Neg^d-aXelfi  JiXatvöfiog  172,  72;  Ph.  de 

somniis  II,  5  fM  663):  NecpO-aXelß'  JtXarvönog  ?}  öiavemyiiivov. 

JiriÖ  und  nrs.  Theodoret  tQfir/v.  slg  rov  'Ho  xe(p.  d-,  Ne(pd-a~ 
Xslfi  £Qfir]V8v6fi£Vog  Oh\ußoX6v  sötc  tcöv  Id-vcöv  jtXarvV' 

d^ivTwv  kv  tvöeßela.  Ambr.  epist.  III,  10:  Neptalim  abun- 
dantia  Signatur  latina  interpretatione  vel  dilatatio.  Hr.  in 

ip  67:  latitudo.  überall  ist  fiov  (mea)  zu  ergänzen  bzw.  et^ut  — 
£/cö  (zu  öiavecoyfisvoj^  =  nri£2). 

Der  LGr.  gehört  NscpO-aXrjfi  avvlXr/Xpig  203,  iS  (Colb.)  an: 

Necpd^aXXn  avriXrj^^Lg  177,  82;  dann  auch  in  VGr.  NscpüaXsifi 

dvTiXrjipig  183,  43,  wohl  entlehnt  aus  LGr. 2.  Viel!,  ist  zur  Er- 

klärung Gen.  30,8  beizuziehen:  '^nblHED  Q^Tlbi^  ibinSD,  0'  övvavr- 
sXdßero  (lov  o  O^eog  xal  övvav8öTQa(prjv,  Ax  ovvaveöTQetpsr 

fzs  6  O^abg  ovvcwaözQocprjV.  "Während  die  OGr.  sich  für  övva- 
vaöTQ8(pecv    entschied,    bevorzugte    die  LGr.  also  {övv-)avTtXafi- 
ßOLVSiV.       ü  b ih p UM  njnT;    r^niun^uiLni-P^  j&*   uti.t^utljutiini.piTi f    XS  6  ff) - 

i9-alim:  JtXarvöfiog  ?]  (övv)avTi?.?]ipLg  (Beistand)  Ona.  642. 
Viell.   ist   aber   doch    eher   DSb    »annehmen,    erfassen«    zu- 

1)  Obwohl  zu  ändvTTjpia  noch  die  Var.  aTtaviT]  vorhanden  ist,  besteht 

doch  kein  Zweifel,  daß  äTtchriua  {dTidtr])  »Verführung,  Betrug«  gemeint 

ist:  rirs,  0'  äjiazäv  (Pi.  »verführen,  hintergehen«).  Vgl.  Coisl.  lecp&ae 
(nr£'^)  Y«a>  öiävoi^Lq  (nr5),  i^nazrjfxsvog  (^-betrogen«)  169,  75.  Dazu  im 
Ona.  (816)  fptupn t-p^ut  u^ujuiuai  uiu£uturfifi  [d.  i.  u£iuuiftp  od.  besser 

lutuuiftnß]  ̂ a^üres:  tpwuov  anaztiua',  beides  gemäß  unserer  Darlegung 
auf  S.  147  =  (paS^  (rs,  nnS).  unsere  Reconstruction  des  Onm.  Textes 
4>a9'a)QTjq  ipcoiiov  näzTjua  [=  cmazr]jna]  wird  also  durch  Ona.  bestätigt. 

2)  Schon  wegen  rs'~  Xa}xßäveiv  in  der  VGr.  (s.  oben  zu  Te<pO-ae  S.  507). 
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gründe  zu  legen  (Transpos.).  Vgl.  dazu  in  derselben  Gruppe: 

NsrpOaXsifi  jtQOöevyji  178,1:  bbö  Hitpa.  »beten«  (nbsn  Gebetj: 

Transpos.  von  (p^^\ 

Bethlabaoth  domus  venientium  25,  24:  ri^i,  1-  i^'^il. 

Vermutlich  auch  Cheslon  (l'lboD  Jos.  15, 10)  revelatio  eorum 
26,  20:  revelatio  d.  i.  ajioxalv{iy.a  (äjioxaXvii^ig)  wird  verlesen 

sein  aus  tJnxdXvfifia  (nDD)2),  ijzLxa/Lvjtrsiv  =  ncr.  Vgl.  das 

Lex.,  dem  beim  Namen  t^j^  ein  gleiches  begegnete:  Ayyovg 

«;rojr2t'|Wa[»AbspüIung«  =ajtoxaXvfjfia]r/  ejtixaXvufia  187,97.2. 
Richtig  ist  nur  das  letztere.  JlOD  »bedecken«  steckt  noch  in 

Chesluim  (DTibCD)  contecta  regio  eorum  4,  18;  regio?  vgl.  O' 
n:n^  ayQog  (Rg.  a  13,  17);  in  diesem  Falle  würde  auch  hier  >1< 

ausfallen.     Vgl.  noch  "^TiK  =  ayQog  oben  unter  ̂ IsgixS. 
Chereloth  vidisti  signum  26,  21:  r^^lT.,  1-  niiC  (Objects- 

accus.). 

Athalia  tempus  domini  vel  tempus  eins  sive  temporalis 

domini  44,  11:  ns^,  1-  ia;  ̂ 5^,  1-  a;  danach  ntl.:  Attalia  tempus 

eins,  melius  declinatio  eins  (nüD,  1-  a)  67,  7.  ArraZeta  xaigog 

xvQLOV  T.  124.  Dgg.  gr.  atl.  roß^f^oXla  xaigog  fiot  ravzrjg 

189,  12:  ni?,  'ib,  -a. 
Ramalia  excelsus  domini  47,  5;  Romelia  excelsus  domini 

50,  22:  Q"i,  1-  ia.  Dgg.  gr.  OGr.  (im  Lex.  vertreten)  Po  fi eil  tag 

s.  S.  546.  VGr.  'Pcd^ieXLov  xvgiov  avajtavoig  Ivd-ev  180,48  = 
ai'ajiavöig  svd^sv  xvgiov:  t^^W  »Nachlassen«,  b^  IvO^ev-^^  ia; 

besser  wohl  =  gco-fi£?.-ia  d.  i.  nil  0'  avajtaveLV ^  ].^o''>  ava- 
jravöig,  bll3  »gegenüber  von«.     Hierher  möchte  ich  auch  stellen 

Ih n p  n  Jui  U',      itiu      ̂ Luiinhuin     i*      hniuntfriLptt     \   ft    nujni/ni.fiJhu/ü}    trui- 

1"^"9,  Roboam:  xvgiov  avajtavoig  7]  [sv  jtXrjO-ei]  laov  [=Jn- 
q^nilfitjLtuu]  Ona.  712;  in  der  Vorlage  der  arm.  Onn.  folgten  sich 

1)  In  V5  (VGr.)  fügt  Mart.  hinter  NetpS^aXel^  dvrlXfjipig  an:  xcd 
NscpS-aXlfi  aivavhazQerpbv  fxe.  Da  die  YOr.  fast  niemals  Anleihen  aus 

der  0'  nimmt,  kann  es  sich  nicht  um  einen  ursprünglichen  Zusatz  handeln; auch  in  den  HSS  von  Ott.  14  fehlt  er. 

2)  In  Ona.  224  ist  a7ioxexa).vuiJ.evov  ebenfalls  in  doppelter  Bedeutung 

genommen  worden:  9^nii/iujri  {^nq^/rutfcfh):  futfinubiui^' [i  ̂mblinLpb'u^^ 
(loliad  ((Jo]ia'>  b):  anoxexaXvf/iiievog  ev  anoxaXv/nfjiaTi  (statt  tv  axoxcc- 
XvxpeL)  s.  S.  169. 

3)  Es  scheint  in  der  LGr.  evd-ev  dem  bekannten  avü)&ev  der  OGr.  zu 
entsprechen. 
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also  Pofishag  und  Poßoafi;  beide  Etymm.  stammen  letzten  Endes 
aus  der  LGr.! 

Elamitae  hO^oloyiov  eorum  50,  4:  "^5?,  -1-am;  zu  XiO^oXo- 
ytov  s.  S.  276. 

Sala  tollens  30,  18  wird  infolgedessen  durch  »eam«  zu  er- 
gänzen sein. 

Cilicia  adsumptio  aut  vomitus  eins  68,  1:  np  (von  Hpb), 

1-  i^'^p,  also  wörtlich:  ci-cia;  ähnlich  Cilicia  adsumptio  sive 

vocatio  lamentabilis  76,  16:  np  sive  bip,  l'^p  (flS'^p  »Klagelied«): 
ci-ciam  bzw.  cili-ciam.  Mit  Einbeziehung  von  >1<  ist  gebildet: 

Cilicia  coetus  aut  luctus  68,  1:  bnp  »Versammlung«,  'j'ip; 
KiXixia  sxxXrjöia  d^QTjvovq  Ti.  125. 

Filippus  OS  manuum  64,  23;  76,  29;  <PlXljijioq  orofia 

XsiQcöv  174,  84:  HS,  1-  ̂ öh. 

§  72.  ß)  Im  casus  rectus: 

Eine  kühnere  Weiterbildung  ist  es  bereits,  wenn  statt  des 

casus  obl.  der  casus  rectus  gewählt  wird;  denn  in  diesem 

Falle  wird  der  eiofentliche  Charakter  dieses  >1<  nicht  mehr  be- 

rücksichtigt: 

Agla  sollemnitas  ista  (l>n,  1-  a)  sive  vitulus  (nbSS?)  16,  2; 
festivitas  eius  24,  16  könnte  demgegenüber  als  Gen.  erscheinen: 

Ml-nb.  "AyXa  tOQTTj  201,  27  ist  entsprechend  zu  ergänzen. 
Eglon  vitulus  moeroris  (]^^)  vel  festivitas  eorum  27,  1  (Mi, 

1-  on).  Bethagla  domus  festivitatis  eius  25,  23;  Bethaglan 
domus  festivitatis  eorum  25,  13. 

Kablai  multum  haec  sive  multa  47,  10;  der  Name  wird 

also  genau  so  behandelt,  wie  wenn  er  Eab(b)ai  hieße.  Daher 
auch  Eoblath  multam  ist  am  vel  multitudo  47,  10.  Vgl.  zu 

beiden  Rabba  multa  vel  multitudo  50,23;  Rabboth  multi  30, 1. 

Rabbath  multitudo  vel  grandis  23,  6;  58,  18.  fhutpputt  piuq- 

iftiLpf,^  Rabba:  multitudo  Ona.  718;  fhmpiujnLt  puttinLif^^  Ra- 

ba/ü:  multi  Ona.  724  ̂ .  S.  noch:  Rablatha  multa  haec  sive 
multum  iste  55,  11. 

Auf  Grund  dieser  seltsamen  Behandlung  von  >1<  in  Ver- 
bindung  mit    einem  Pronomen   dürfte    eine  Reihe    von  Etymm. 

1)  Zu    fhnpn^t   ̂ rtpnptj.  [=-  ̂ nppnpti],    Roboe:    quattuor  Ona.  725 
vgl.  S.  282  (Rebe). 
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eine  einfache  Lösung  finden,  während  man  sonst  in  V^erlegenheit 
gerät,  überhaupt  noch  eine  sem.  Grundlage  zu  finden.  Sehr  oft 

nämlich  stößt  man  auf  ein  >lu<  »ipse«,  und  zwar  zu  Anfang 

eines  Namens,  z.  B.  Luza  hie  ipse  28,  22:  lu-  HT.  Da  in  keinem 
Falle  eine  Variante  ipsi  (avTqJ)  zur  Verfügung  steht,  so  ist  kein 

Gedanke  an  eine  Verschreibung  (statt  ipsi,  vgl.  Lodabar)  möglich. 

An  sich  könnte  man  das  ar.  Demonstrativpronomen  "^^b  »dieser« 

(=  li^Jib)  beiziehen;  der  Wechsel  von  Xov,  Xo:>  und  '^'^b  bildet 

dabei  kein  Hindernis,  vgl.  AC^corog  löxvg  Cco^g  200,  22:  cü  =  '^n, 
analog  XcoQrjß  Ccor]  Jtlaxela  179,  17:  xm  =  ̂ n^. 

Allein  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  man  dieses  ar.  Pro- 
nomen kannte  und  verwendete;  letzteres  um  so  weniger,  als  man 

immer  lu,  niemals  aber  La,  Le  oder  Li  mit  ipse  erklärte.  Daher 

dürfte  es  sich  um  XlJlb  handeln  mit  dem  AVerte  i5*n;  denn  wie 
nb  am  Schlüsse  eines  Namens  =  haec  (=  Nom.)  sein  konnte, 

so  auch  i^inb  zu  Anfang  eines  Namens  =  Nominativ  (d.i. 

Lucius  ipse  suscitans  69,  25:  lu  —  Qlp  Hi.;  =  ipse  elevans 
vel  consurgens  74,  19  =  Lucas  ipse  consurgens  sive  ipse  elevans 
77,14;  79,17;  Aovxag  avroq  avLöxwv  11\^%^)\  Aovxiog  avzog 

avLOTcbv  Ti.  125;  AvxLog  avrog  avaürmv  194,  54.  XriLt^mut 

futfinLp[i^  Lukas:  resurrectio  Ona.  513  (unvollständig!).  Zu 
Luza  bemerkt  Hr.  28,  20:  potest  autem  interpretari  et  hie  ipse: 
lu  — nT2. 

So  begreift  man  auch  die  phil.  Etym.:  Asvtrrjg  .  .  lQ^u?]rev- 
trai  7«(>  avTog  {.iol  de  plant.  §  15  (M  339).  Ambr.  kennt  diese 

wie  die  in  der  OGr.  zumeist  gebräuchlichen  Erklärungen  (additus, 

adsumptus  s.  S.  95)  in  xp  118  sermo  8:  Levi  enim  significat  ipse 

mihi  adsumptus^  significat  et  ipse  mens,  significat  et  tantum  ad- 
sumptus, significat  et  adsumptus  mihi  (allerdings  nur,  wenn  man 

>i<   unterstreicht!).     Hr.  bringt    die    phil.  Etym.  nirgends,    dafür 

1)  Auch  die  0'  wechselt  häufig  1  und  *i:  njr  'Acä,  113  ̂ ^aiö;  "^t  Zovt, 
T&^^  Mioad  u.  a.  S.  Könneke,  Die  Behandlung  der  hb.  Nam.  in  der  Sep- 
tuag.     Stargard  1885  ((lymnasialprogramm  No.  124)  S.  28. 

2)  Mit  >potest  autem<  läßt  Hr.  deutlich  genug  durchblicken,  daß  die 
Etym.  von  ihm  selbst  nach  dem  vorhandenen  System  gebildet  wurde 
(Rückbildung  aus  dem  ntl.  Material,  vgl.  §  17).  Oua.  500  schließt  sich 

teilweise  ans  Lex.  an  %nutit  ̂ i^qnLti/t  yp^^^jq^  c)  !{♦  ̂ 2^  (^  ̂ "^2' 
b  ̂2^/^/'))  Lüz:  xaQVOv  T]  afxiy6a?.ov  (s.  S.  1(3). 

T.  n.  U.  '13.    Wulz.  36 
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seltsamerweise  in  der  LGr.  Asvel  avzog  [sc.  fioi]  176,90,  aller- 
dings an  2.  Stelle  (die  erste  lautet  vjtsQ  sfiov  177,  80).  Es  wird 

sich    also    um    einen    Einschub    handeln  ̂      Vgl.    dazu    Ona.  504 

%lifi:     tun.    /lij^li     uttihujf^     1^*    jftij^'ii   ßUrinLUlij^    (==hiu^^^     Lcvi     ipsi 

adsumptus  vel  ab  ipso  receptus  (x  om.  $  —  n^l')' 
AevLad-ay,  avvo  öcoq  (=  öcöqov)  194,  48  ist  jedenfalls  eine 

Weiterbildung  von  diesem  As  vi  avrog  fioi. 

Weniger  klar  ist  Lot  an  ("jt^lb  Gen.  36,  20)  vinculum  eorum 
(s.  §  110)  vel  ipse  conclusus  8,  8;  denn  es  ist  nicht  recht  er- 

sichtlich, wie  conclusus  zu  fassen  ist.  An  sich  könnte  man 

nämlich  versucht  sein,  conclusus  mit  vinculum  in  Parallele  zu 

setzen,  dagegen  spricht  jedoch  einmal  gerade  lö  =  ipse,  sodann 
der  Umstand,  daß  zwar  vinculum  —  vinctus  sonst  noch  öfters 
für  Lot  anzutreffen  ist,  nicht  aber  conclusus;  daher  dürfte  an 

ÜUX  »verschließen«  zu  denken  sein  (Wechsel  von  n/m).  Ona.  507 

hat  dafür  das  verständlichere:  %nt[uiut'uß  {%ni[ifu/u  bc,  'kni[iuu 
pq):  l»^^  lunuinphuti^  Lötau;^  (Löman  bc,  Loan  pq):  ipse  decli- 

nans  2. 
Die  zuletzt  angeführten  Beispiele  liegen  bereits  hart  an  der 

Grenze  jener  Etymm.,  bei  denen  >1<  factisch  ganz  abgeworfen 
wurde.  Jedenfalls  konnten  sie  leicht  als  Brücke  zur  Bildung 

der  folgenden  Erklärungen  dienen. 

§  73.  b)  Wirklich  abgeworfenes  >k 

Lamech:  humiliatus  aut  percutiens  sive  percussum  8,  3: 

"71)2,  7^^  ̂ '  TajiHvoviv\  ?1DD  »schlagen«:  nsia  (Part.  Hi.) 
»schlagend«,  «i^Ü  (Part.  Ho.)  »geschlagen«.  Lamech  humilis. 

quidam  putant  percutientem  sive  percussum  posse  resonare  65,  5^. 
Aafiex  JtX^^ccvTog  tj  rajisivcoötq  176,48;  %uiifk^:  uiuitwtitiiuu^ 

1l*  piufibliutif  ]J  funuiup^riLpii  (x  om.  \^  —  /""^')?  Lame;^:  per- 
cussiones   [uiXriyi])    vel    amicus  ■*  vel  humilitas  Ona.  497;    Ph.  de 

1)  S.  über  diese  Dopplungen  in  der  LGr.  §  6  (S.  95). 

2)  bc  lesen    «/«.    [i*u^   [uninnftbuti^f    ipsi  declinans,    q  [unfinphuij^* 
3)  Auch  aus  solchen  Stellen  ergibt  sich,  daß  der  atl.  Teil  des  hieron. 

On.  erst  secundär,  d.  h.  nacli  dem  ntl.  Teil  entstanden  ist;  sonst  hätte  er 
seine  Kritik  bei  solchen  Namen  wohl  schon  gleich  an  erster,  nicht  erst 
an  zweiter  Stelle  angebracht  (vgl.  die  Rückbildungen). 

4)  amicus  sieht  genau  aus  wie  AxiTOcpe?.,  das  ebenfalls  mit  lat. 

Wörtern  erklärt  wurde,  s.  S.  183  (1-amicus). 
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poster.  Cain  §§  12,  21  (M  233,  239)  Äapiti  =  rajidvo^OLq. 
C.  Siegfr.  bemerkt  dazu:  »wie  beides  (das  hieron.  humiliatusj 

aus  ̂ "üb  herauskommen  soll,  ist  unerklärbar«  (CS  26). 

Loth  vinctus  (s.  §  110)  sive  declinatio  8,  5:  ni:D  Hi.  0' 
aJioxlivi:iv\  Lot  ligatus  aut  declinans  vel  vacans  65,  5; 

declinans  vel  vinctus  73,  3;  'i"«/"»:  ui^ut^uifiaLpii^  Lot:  vinctio 
(inclusio)  Ona.  462.  Luth  utilis  vel  declinans  sive  utinara 

50,  11.  Acor  XslvTQOJfiiVOQ  (LGr.  s.  S.  81/2)  r]  djüOxXlvcov 

176,49.  ylcoT  djtoxXtiOiq  [=  djioyJuOig]  203,9.  Ph.  de  migr. 

Abr.  §27  (M  459)  Acor  =  djtoxXioig;  Ambr.  de  Abrah.  patr. 
1.  1:  Ideoque  declinatio  latina  interpretatione  dicitur  Loth.  In 

Nah.  3  erklärt  Hr.:  quia  declinaverunt  (Ammonitae  et  Moabitae) 

a  patre  suo,  Loth  quippe  declinatio  interpretatur,  poena  subi- 
eiendos  usw.  CS  27  glaubt,  Ph.  habe  I3lb  (»verhüllen«)  mit  nb 

»abbiegen,  abweichen«  verwechselt! 
Eine  Fortbildung  von  Lot  ist  Filetum  declinans  vel  os 

meum  79, 12  (Stellung!):  "^5  os  meum,  let  =  declinans.  (PiXrjxoc, 
djioxBTcXiTcwq  200,  3  —  [öxona  iiov]  djcoxsxXixcog;  vgl.  dazu  oben 
S. 429  ̂ ^ovö.  Anders  i^aXriaq  jtTcoOic  ajtoxsxXixvla  Onm.  139: 

bSD,  niDD;  dgg.  Hr.  Feletia  (rT^Dbö)  Salus  domini  57,  28:  übs  Qal 
u.  Pi.   »sich  (durch  Flucht)  retten«. 

Laommin  tribus  sive  matres  8,  6:  üi^b  »Volk,  Nation«,  2X 

»Mutter«.  An  sich  könnte  auch  Si'EiC  »Stamm,  Volk«  in  Betracht 

kommen.  Ona.  514:  %nuü'[i'u  (%hif/j*u  b,  Xbifh'u  c):  //"'/»^^  Losmin 
(Lemin,  Lemen)  matres.  Da  jedoch  in  Laodicia  77,  13;  80,  23 

ebenfalls  üi^b  »tribus«  (=  O'  (pvXrj)  erklärt  wird  (s.  S.  552), 
dürfte  dieser  Stamm  außer  Frage  sein^ 

Labo  (n'lÄ^Ilb  Jos.  15,  32)  ingressus  sive  venientes  28,  9:  iCIl; 

ingressus  könnte  zwar  als  Indogermanismus  5^'^Db  »hinzu-,  hinein- 
treten« gemeint  sein,  venientes  jedoch  ist  sicher  bloß  iiin.  Im 

Vergleich  zu  Bethlabaoth  domus  venientium  25,  24  erscheint 

die  Etym.  direct  als  eine  schematische  Ableitung  aus  dieser. 

Fraglich  ist,  ob  auch  Leben  aedificatio  (Jirn)  vel  Candida 

(pb)  42,  18  hierher  gehört  (s.  S.  301).  Zu  diesem  vgl.  Ona.  509 

%nfih*iiiii  {l^n£iui^tnu  x):   2^^"*-"'^  (2//^mi-"i^^  x),    Lobeua  (Loba- 

1)  Eminim  »popiüi«  22,9  wird  durch  U'J  erklärt  (=-- c^rr  Dt.  32,  8); 
analog  Amma  populus  eins  24,  25;  Em  im  horribiles  6,2  =  terribiles  22,14: 

JiTQ'ifcjt  (Schrecken)  s.  S.  364  =  D'^^'^^^  (d"^?^);  Hr.  verwendet  also  n!2X  nicht. 

36* 
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nos  x):  aedificatio(-nes  x)  und  402  ß'mpb'w,  ili^nnuh^  öaben: 

aedificatio  gegenüber  %utput'u',  uui[iuiuilinLp[i  if,  ̂ nLuujLn[inLp/t^ 

Laban:  splendor  vel  lucidatio  Ona.  501  und  Xnp'ufi-,  uu^liutut- 
I^ni-P/i^  Lobni:  splendor  (Xevxaojioq)  Ona.  505. 

Dagegen  wird  so  auch  Selom  (n'blö  Jos.  18,  1)  avulsio  irhlö 
oder  bbtZJ  »herausziehen«)  vel  dimissio  (rtbtt?)  sive  ubi  est  ipse 

30,  14  sich  erklären:  lö  =  ipse;  »ubi  est«  ist  sonst  immer  =  io, 

ie  (s.  S.  438),  d.h.  der  Ton  ruht  nicht  auf  ubi,  sondern  auf  >est<, 

daher  IT^H.  Wenn  aber  »wo«  in  Anwendung  kommt,  fehlt  »est«: 

Ithamar  ubi  amarus,  ubi  palma  ("^i^,  ̂ *ßt\)  13,  27^;  Ahia  frater 

meus  (niC)  vel  ubi  haec  ("^äC,  a)  40,  20;  Samai  ubi  mihi  40,  6: 
Diu.  Ahnlich  Dtt?  »ibi«  immer  ohne  est!  Daraus  dürfte  folgen, 

daß  auch  hier  >est<  etymol.  hervorzuheben  ist  und  >ubi<  analog 

dem  io-  ubi  est  zu  beurteilen  ist.  Demnach  liegt  nicht  Dtj  -lö 

(Contraction)  vor,  sondern  tu],  lö;  tu']  wird  also  hier  wie  die 
Stämme  '^''Ö  und  yti  behandelt! 

Anders  Selom  (ibttJ  Jer.  26,  9)  translatus  sive  restituens 

(DbtÖ  Pi.  od.  Hi.)  51,  15.  Sollte  >translatus<  eine  Var.  zu  resti- 

tuens sein,  entstanden  aus  gr.  ajtoxad^LöTavai  (aJioxad^LöTav  = 

restituere)  =  DbtÖ  Pi.  (0')?  »transferre«  ist  bei  Hr.  sonst  anoi- 
xl^etv  (nba)  s.  S.  273  2. 

Auch  ntl.  Namen  werfen  >1<  ab: 

Libyam  venientes  sive  introitus  (numero  plurali)  69,  23: 

i^in  vgl.  oben  Labo  ==  n^i^nb! 

1)  Ausgenommen  Iconium  ubi  est  calamus  79,14:  '^i^,  Ji5p. 
2)  Im  Ona.  stoßen  wir  auf  folgende  Etymm.-Reihe :  Ubtimlift 

u/uonb*iini-Plit  Selom:  avoyna  Ona.  747,  d.  i.  der  uns  bekannte  VGr.- 
Fehler  [=  Avväv,  s.  S.  68;  vgl,  auch  dazu  Voss.  419  1!lXüj(jl  in  marg.  iq 

avoßia  S.  344].  Uuniluft  2^"r^'Pi  Salem:  yaQig  Ona.  756  (VGr.) ; 

Uutqftift  2^1/»^  luturiuirirtLpfi,  Salim:  xaQLQ,  eigrjvr]  Ona.  732;  U ujtihtft 

uinnL^u^,  Salem:  vulpes  Ona.  739  =  Salim  vulpes.  sed  melius  si  legatur 

Sualim  36,22;  Sualim  vulpes  30,8:  b"Vir;  U brini^ujift  tunju^huj^f 
Seloam:  aneoTaXfiSvog  Ona.  784;    U ujtint[if^t  [uiuq^ujq^nLpfif  Salome: 

8lQ1]Vr]   Ona.    785;     U n nnifnffht     tuuinutq^HLpfi    1^*    u^ujinut^ijui^    {^tuquj^ 

nuAjuig  ujiu^buii  bc),  Solomön:  eipTjvrj  rj  Trjoovfzsvog  {u^tu^bu/f^  »rettend, 
bewahrend«)  Ona.  770;  xriQOVßevog  stammt  aus  der  irreführenden  Trans- 

scription der  LGr.  2oXofza)V  zrjpovfzevov  178,95  d.  i.  l'Tn^Ti;  Gen.  46, 13 

s.  S.  62:  also  ̂ «"i;,  0'  xrigelv.  Zur  Transscript,  vgl.  Ott.  14,41  ßy  Solo.uibv, 
as  I!ov/Liö?.a)v,  6  ̂ ov^oliLv,  t,  ̂ovfjLol,  dazu  noch  Voss.  436:  2olo fj.d)V' 
XaQLzäJv  (VGr.)  rj  T7]ooi:/jtEVog  (LGr.)  ?/  siQrjviytdg  (OGr.). 
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Libertinorum  facientium  paleas  (=  »Getreide  worfeln«) 

69,  24;  Aiß6()Tivo)  v  tcöv  7ctiC,6vto?v  r]  ay^vQOJtOLovvrmv  (==  pa- 

leas facere)  Ti.  126:  1-iber-tinorum  ^13  Hi.(!)  »worfeln«  (eig. 

rein  machen),  vgl.  Jer.  4,  12  "i^?!  (Inf.)  »ad  ventilandum  (mit) 
et  ad  purgandum«  (Vulg.).  Sonst  ist  yentilare  =  HIT;  vgl. 
Nabuzardan  prophetavit  palas  quas  vulgo  ventilabra  nuncupant 

sive  prophetia  alieni  iudicii  47,  2:  i^HD,  SllT  »worfeln«  bzw.  IT 

»fremd«,  l'^l.  Dgg.  NaßovCctQÖav  (pavliOfiog  aXXoTQlac  xqL- 

oecoq  195,  88:  TIH,  "IT,  'J'^l.  Daß  unsere  Auffassung  über  -»ayy- 

QOJtoi8iv<i  richtig  ist,  beweist  gerade  Ti.  xxlCovtojv:  &<"i1  iO' 
xTtC^siv);  vgl.  Baga  xrloig  201,  53;  Bara  creatura  3, 18;  creatura 

sive  lectus  [=  electus:  111,  so  H]  31,  23;  Baracennim  creatura 

nidorum  (55in,  D'^rp)  31,  23. 

Lyciae  lacrimantis  69,  28:  'j'^p;  Avy/ia  öaxQvovoa  Ti.  125. 
Labbaddon  perdens  pro  eo,  quod  est  interficiens.  sed 

melius  solitarius  eorum  80,24:  in&5  »zugrunde  geben«;  vgl.  oben: 

Semeber  (lli^iattj)  nomen  perditionis  (ai^,  ini^)  sive  ibi  perditio 

(Dt?)  10,24.  »perditio«  sonst  noch:  Samma  (mstj  Gen.  36,  13) 
11,  3:    rraiü     »Entsetzen«:    DW    Ni.    »verwüsten,    vernichten«. 

Ahiloth  frater  inclitus  37,  15  —  Ahilod  frater  mens  in- 

clitus  40,  22  =  Hb'^nx    d.  i.  'iniC   (s.  §  98/9)  -1-  lin  (s.  S.  476)1. 
überblickt  man  die  besprochenen  Beispiele  der  scheinbaren 

wie  wirklichen  Abstoßung  von  >1<,  so  macht  man  die  bemerkens- 
werte Beobachtung,  daß  sie  alle  der  OGr.  zugehören.  Lediglich 

Äf:VL  avTog  [fiot]  findet  sich  in  LGr.,  allein  gerade  von  dieser 

Etym.  wissen  wir,  daß  es  eine  echt  phil.  Erklärung  ist.  In  der 

VGr.  läßt  sich  keine  Etym.  erkennen ,  die  auf  diese  Weise  ent- 
standen wäre,  obwohl  der  umgekehrte  Fall,  die  x4.bwerfung  eines 

b,  am  hb.  Verbum  (nsb  s.  lecpdae)  vorkommt.  Beide  Mani- 
pulationen haben  jedoch  nichts  miteinander  zu  tun;  sie  sind  nur 

scheinbar  homogen.  So  ist  denn  die  Abwerfung  von  »1«  ein 
Charakteristikum  der  OGr. 

Dennoch    hat   allem    x^nschein    nach    eine   Etym.    der   LGr. 

ujpnut»' 

1)    In    üna.    5lb:       i^iuiuunu     {  i^iuphunuf    b,      I^iunuimiui    c) :     lunnt 

^iAa7^(^  c),  Laasos  (Labitai,  Lab^tai):  öoi?.i^iLt)i'{ovTei)  kann  keine  solche 
Abwertimg  von  >1<  vorliegen,  da  kein  entsprechender  Name  1-"b  od.  ̂ ab 

existiert.  Hier  wird  '^l'zi'  Par.  0,44,  0'  Ufidei  in  Betracht  kommen.  Vgl. 

ebenda  auch  %nt[u^t  Jin/i^mff^,,  Lose:  OioitjQta,  "-"'^  Hi.  Es  p:ibt  keinen 
derartigen  Namen,  es  mülite  denn  rirb  Gen.  10, 19  gemeint  sein. 
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denselben  Ursprung,  so  daß  es  doch  fraglich  erscheinen  muß, 

ob  nur  die  OGr.  dieses  eigentümliche  Verfahren  kannte.  'E2,fi(x>- 
öäö  (m^bx)  wird  nämlich  erklärt:  xivov^ievoq  181,  71;  Lex. 

'EXfioöaö  O^sov  sxfitrgrjocg  (b^_,  "IIÜ,  OGr.)  rj  xtvovfisvog  191,  52. 
La  10:  Elmodä  agitatus  =  Lb  34 :  Elmadan.  l^b  »hin-  und 
herbewegen«  ist  nicht  nachweisbar,  ebensowenig  »anstacheln« 

(im  prakt.  d.  h.  bibl.  und  außerbibl.  Sprachgebrauch);  dgg.  ist 

vielmehr  an  "T^^  Ho.  von  "IID  bzw.  "11D  »schütteln«,  Qal  und  Hi.,  zu 

denken;  0'  tclveIv.  Demnach  fehlt  bi5;  allein  es  liegt  doch  nichts 
näher,  als  ein  ausgefallenes  d^eoq  zu  vermuten.  In  der  lat. 
Gruppe  fehlt  ohnedies  eine  Übersetzung  von  El-  und  Jo-  (deus, 
dominus)  fast  durchgehends.  Jedenfalls  entspricht  diese  Form 

der  Abwerfang  nicht  so  ganz  der  in  der  OGr.  gebräuchlichen. 

Es  bleibt  also  richtig,  die  Abstoßung  von  >1<  ist  ein  Specificum 
der  OGr. 

Hr.  erklärt  Elmodad  ad  matrem  eins  praecipuus  (bij^,  i'sS^,  1" 

s.  S.  506)  vel  dei  mensuram  (bi5,  1-112)  5,  19.    Ona.  287:  fri^^/nj/- 

(puji{inL[i  b),  Elmodam  (Elmodad,  Elimodad):  a  deo  mensura 
vel  xsvcoöLg  (xsvog);  xlvelv  also  tozVslv  gelesen! 

Fraglich  ist,  ob  von  113  (ns)  xivelv  nicht  auch  Okt.  24b 

abgeleitet  ist:  Xoöaö  {m  =  XoXöaö,  in  marg.  Xodax)  (lerQov 

Tcevovfisvop,  Or.  II  Xoööad  ebenso  =  11T\  Gen.  25,  15:  also 
fiergov  xtvovfisvov.  Viell.  ist  aber  a>covav  (bzw.  axovttv)  zu 

lesen:  dxovovfisvog,  vgl.  O'  "in  t^axovalv  »wetzen,  schärfen«. 
Immerhin  spricht  f/avQOP  eher  für  xipovfisvog;  denn  in  diesem 

Falle  entsprechen  sich  "]"13  und  "ID.  Zu  fiergov  vgl.  Mrjöoi 
sxfiSTQOvPTsg  ?]  fisfiSTQTjfievoc  Ti.  126;  3116  a  sxfiszQovvzsg 
195,  8  usw.  Auffallend  ist  nur,  daß  beide  Erklärungen  n  nicht 

berücksichtigen  (s.  §  102).  Möglich  wäre  statt  xsvovf^evog  auch 

noch  xaivovfisvog:  tiin  ar.  »neu«;  doch  gilt  dafür  das  gleiche 
wie  für  dxovovßsvog. 

Hr.  Choadad  praecipuum  4,  29:  "in  »vereinzelt,  besonders« 
(im  Sinne  von  singularis!  s.  S.  506). 

Der  LGr.  ist  also  die  Abwerfung  von  >1<  unbekannt.  Doch 

ist  zu  verweisen  auf  EveiXar  (nb'^in)  öü^ov  cböe  181,  73; 
Euilath  ostende  hoc  [=  huc]  La  10  =  Ebilath  Lb  34:  nin  Pi. 

»zeigen«  (verkünden);  dann  auch  Lex.  EvrjXaT  öel^ov  mos  xal 
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ri  oixovfiiv?]  (=  Cbl5?)  191,46;  ojöe  (huc)  soll  offenbar  nb  ent- 
sprechen.    Vgl.  dazu: 

Declax  (nbp"  Gen.  10,  27)  trans  hie  La  10  =  Declaz  transi 
hinc  [=huc?]  Lb  34;  es  ist  also  dec-la  zu  trennen.  Daraus 
ergibt  sich,  daß  trans  in  terens  zu  corrigieren  ist:  terens  huc; 

ppl,  Vulg.  conterere  (»zermalmen«),  nb.  Dgg.  Hr.  Decla  sub- 

tile (pl  »fein,  zart«!)  sive  palmata  (i<bpM  j.-a.,  nh.  bp"  »Palme«, 

j3^?,  J^i'*^)  5,  5;  wieder  anders  Ona.  245  'hblirim:  utjphgbunß 

(b  uijithghuii^^  Dekla:  incensus  (so  b  besser  statt  incensi):  pb" 
»anzünden«  (§  42). 

Der  genauere  Charakter  dieses  Tb  mos  läßt  sich  schwer 
bestimmen;  mit  den  Bildungen  ä  la  Rablai  hat  es  offenbar 

nichts  zu  tun,  wenn  es  denselben  auch  auf  den  ersten  Augen- 
schein ähnlich  sieht. 

Auf  Grund  von  ̂ leößa]  xaO^ov  ojöb  180,  47,  das  gemäß 
unserer  Darlegung  auf  S.  93  ebenfalls  der  LGr.  zugehört,  läßt 
sich  dartun,  daß  auch  das  Suff,  allein  genügte,  um  coöe  zu  bilden. 

Viell.  haben  wir  also  doch  eine  Art  der  Ausstoßung  von  >1<; 
jedenfalls   sind   diese  Bildungen  der  LGr.  bei  OGr.  unbekannt. 

Wie  >b<  könnte  an  sich  auch  yü  Verwendung  finden;  denn 
auch  yß  wäre  durch  den  Gen.  ersetzbar.  Es  würde  nur  eine 

ümkehrung  darstellen  zur  gr.  Einschiebung  von  kx  (ajto),  die 

zum  Zwecke  schärferer  Präcisierung  des  Genetivs  geschah,  vgl. 

Afifiav  ytvog  £x  rivoq  =  revog  rivog.  Freilich  bleibt  es  bei 
der  bloßen  Möglichkeit  einer  solchen  scheiubaren  Ausstoßung 

von  >m<;  denn  das  einzige  Beispiel,  das  hierfür  zur  Verfügung 
steht,  ist  nicht  ganz  sicher: 

Kamesse  pabulum  vel  tinea  9,  13:  5^1,  CD.  Da  es  zweifel- 
haft ist,  ob  pabulum  tineae  zu  fassen  ist  oder  pabulum  de  tinea 

(vgl.  gr.  jtoLnavoia  ex  örjTog),  so  läßt  sich  nichts  Sicheres  darüber 

sagen.  Auffallend  ist  nur,  daß  auf  pabulum  vel  tinea  correct 

malitia  de  tinea  folgt,  so  daß  man  glauben  möchte,  eine  Cor- 
rectur  von  vel  in  de  sei  nicht  geraten,  weil  man  sich  nicht 

leicht  verlesen  konnte.  Bei  der  großen  Unkenntnis  der  Ab- 
schreiber war  jedoch,  wie  wir  häufig  genug  beobachten  konnten, 

alles  möglich. 

Mag  dem  sein,  wie  ihm  wolle,  eine  Behandlung  von  >m< 

nach  dem  Muster  von  >1<  kannte  keine  onomast.  Gruppe. 
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§  74.     5.  Consequenzen  der  Zerlegungsmanier. 

Sehen  wir  nach  diesen  eingehenden  Untersuchungen  noch- 

mals zurück  auf  die  eigenartigen  Wege,  welche  die  alten  Ety- 
mologen zur  Lösung  ihrer  Aufgabe,  die  Namen  der  hl.  Schrift 

zu  erklären,  einschlugen,  so  können  wir  uns  des  Eindruckes 
nicht  erwehren,  daß  zwar  freieste  Willkür  die  vielfach  seltsamen 

Gebilde  ermöglichte,  daß  aber  doch  auch  andererseits  System 

in  dieser  Willkür  herrschte  ̂   Und  gerade  die  Kenntnis  dieses 

Systems  gibt  den  Schlüssel  zu  den  sonst  undurchdringlichen  Gre- 
dankengängen  alter  Gelehrter. 

Von  der  Zerlegung  speciell  gewinnen  wir  die  Auffassung, 

daß  der  Etymol.  sich  Rechenschaft  zu  geben  suchte  über  jeden 
einzelnen  Bestandteil  des  Namens.  Daraus  leitet  sich  —  so 

scheint  es  —  von  selbst  der  Satz  ab :  Die  ganze  Etym.  mit  ihren 
einzelnen  Gliedern  muß  im  zugehörigen  Namen  enthalten  sein. 

In  der  Tat  versteht  sich  so  auch  das  schon  berührte  ängstliche 

Bemühen  der  Onomast.,  jedem  Bestandteil  nur  einen  Terminus 

gegenüberzustellen.  Nur  sehr  selten  ist  von  dem  einen  oder 

andern  Etymol.  dagegen  gefehlt  worden  (vgl.  oben  Liberti- 
norum gegenüber  dem  gr.  Text!).  Der  oben  ausgesprochene 

Satz  läßt  sich  also  kürzer  dahin  formulieren:  soviele  Wörter  in 

der  Etym.,  so  viele  Bestandteile  im  Namen. 

§  75.        a)  Sprachlicher  Überschuß  im  Ausdruck. 

In  dieser  Fassung  bedarf  der  eben  aufgestellte  Satz  doch 

einer  gewissen  Einschränkung,  sollen  Irrtümer  vermieden  werden. 

Insofern  nämlich  der  sprachliche  Ausdruck  mitunter  Hilfs- 

wörter entlehnen  mußte  oder,  um  größere  Klarheit  zu  er- 
zielen, kurzerhand  verwendete,  enthält  oftmals  die  Interpretation 

mehr  Bestandteile,  als  in  der  Namenzerlegung  Glieder  vorhanden 

sind.  Öfters  mußten  ja  der  gr.-lat.  Construction  zuliebe  (be- 
sonders bei  Verben)  Präpositionen  eingeschoben  werden. 

Dibon  sufficiens  ad  intellectum  vel  abundanter  intelle- 

gens  17,  19  i^.,  ̂ n  (]in). 

1)  Öfters  beobachteten  wir  auch  nur  schematische  Weiterbildungen, 
die  selbst  innerhalb  der  eigentlichen  hb.  Namen  Platz  griffen;  vgl.  oben 
Thof  —  Thafnes. 
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Gesuri  ('i'i1tt73i  Rg.  a  27,  S)  iuxta  lumen  meum  vel  adpli- 

cantes  e  lumine  meo  35,  26:  T2JÄ5  Hi.,  "^"lii^;  zu  »iuxta«  vgl. 
j.-a.  i^Öä  »Seite,  Nachbarschaft«  (CD5,  ncp5  nh.).  Vgl.  Gesuri 
iuxta  lumen  vel  vicinia  luminis  22,  20;  Gosnam  iuxta  eam  vel 

adplicatam  27,  23;  Gesen  adpropinquans  palpationi  eorum  {^yi 

Hi.,  Tül2J3i  »betasten«  -en:  also  [vel]!)  sive  vicinitas;  ̂ bubift  mn. 

ifmuint.ijnLifii'unijuif  Gesemi  ad  propinquationem  eorum  Ona. 210^ 
Gessor   adplicans  lumen  vel  adplicans  dirigentem  ("HÖ"^)  27,  25. 

Thesbon  (liSii^  Gen.  46,  16)  festinus  ad  intelligendum 

11,25:  tJin,  "Jin;  für  »festinus«  wird  nicht  f^^  »drängen,  sich  be- 

eilen« (vgl.  franz.  »presser«),  sondern  lbyn[P'  OJisvöttp)  gebraucht; 
vgl.  Asom  (D'^tin  Gen.  46,23)  festinantes  3,16  ==  Usam  festinus 
eorum  11,26;  Asmona  («iD^lün  Num.  33,29)  festinus  aut  festi- 

nans  aut  numera  16,  9:  löln,  tT2l2  (aut!);  Asmona  (]1'aii7n  Jos. 
15,  27)  celeriter  numera.  Usathi  festinante  me  40,  15;  Usi 

festinans  40,  14  (=  "^n^n  Rg.  /?  21,  18  und  "^llj^n  Rg.  ß  15,32). 
Vor  allem  s. Thessalonicensium  festinantium  umbram  roborare 

sive  firmare  72,  9:  thes,  sal-on:  tjin,  bs,  "Jl^^  ßeOöaZovixsvg 

öJt&vöcov  [=  ojcevöcov]  öxiav  OTi]QiCeLV  Ti.  125.  öJtevöetv  0' 
nur  für  tJIH  (nicht  Y^'^)- 

Efratha  de  cinere  veniens  ("iSi^,  ntli^)  32,  10. 
Armageddon  consurrectio  tecti  sive  consurrectio  in 

priora  80,  11:  T5^,  Ü"pÜ.  ̂ AQfjtaysöömv  de,  ra  ifiJtQooß-ev 

e^8Y£Q6iq  187,  45  (Umstell.);  "ÄQy.ayeöcov  e^eyeQöLg  slg  ra  eci- 
jiQOöi>ev  Ti.  127. 

Gehennam  de  valle  sunt  (ö^'iS,  D3n  s.  §  99/5f)  sive  vallis 

gratuita  (fi^'^Di,  üsn)  61,  27. 
Pamphylia  conversi  a  ruina  70,  17:  Ji.S,  bs:. 

Amrafel  dixit  ut  caderet  2,  30:  "TCiC,  bs:;  vgl.  LGr. 

AfiaQcpa  ovfjßoXla  jiovrjQo.  181,  76;  Voss.  36,  d.  i.  wohl  "i?3 

(bitter),  Ulis  symbolum  (Umstell.)  oder  liSii,  b'^bs  schlimm  (vgl. 
Job  31,  28)  bzw.  nbi^SD  jroroc;  Ona.  10  tt//«i^i/;m^*  ̂ «mnt^// 

^uip  (Ji*  ̂ uiimipfi  x),  Amar^jaz:  jtixQcc  jtortjQa  {^fj  JTovf]Qta): 

T\'ü,  bbö  spricht  für  letztere  Lösung. 

JaviijX  xQiöig  ccjio  lö)(VQov  Ti.  127:  'j'^'n,  bi<. 

1)    Zur   Übersetzung    »ad   propinquationem <r    (=  appropinquatio)    s. 

'btuJibli  (Nafek):  oris  appropinquatio  Ona,  G44  S.  386. 
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LGr.  ̂ LÖCDV  8^6 XOe  ev  tcqlösl  181,  67  —  Sidona  exi.vit 

(d.  i.  E^?]?.\)'e\)  in  iudicmm  venatrix  La  9  =  Lb  32:  Sydona: 

i53:%  l'il;  -1^2  (also  [vel]).  Zur  OGr.  s.  S.  146.  Eine  beachtens- 

werte Bereicherung  zeigt  Ona.  741:  V [irj-ntfü',  *^^^hi  5*  "ü""n['h\ 
{^l*  uiiTpuifiuiiuLu/u  bc)  =  Sid6n:  Ovvsymv  [=  Tvqoq\]  rj  d-7]Q6VTrjg 

(?]  vji6Q7](pavog);  letzteres  =  IIIT,  vgl.  0'  vjteQr]^arla;  dazu 
dann  wohl  Uujuiiu'w,  f^uil^uimul^^  (1^*  tutfputfmtujLu/ii  bc),  Satan: 
avTixsifievog  (?]  vjtsQTjcpavog)  Ona.  771. 

MsAx^^X  aJceöraXfisvog  djto  löxvQov  179,22:  tjxb'ü,  b^. 

VGr.  ZoQOfißdßsX  o  xov  ̂ aXaO-trjX  [liczQog]  djio  övyx^- 
öecog  182,  13  s.  S.  153  u.  a. 

§  76.    b)  Correlation  der  Namen-  und  Etymologienteile. 

Noch  eine  andere  Folge  der  Zerlegung  erfordert  unser  Inter- 

esse: die  Correlation  der  etymol.  Glieder  und  der  Namens- 
bestandteile. Es  mag  zwar  selbstverständlich  scheinen,  daß 

die  einzelnen  Glieder  einer  Etym.  genau  zur  Silbenfolge  des 

zerlegten  Namens  in  Proportion  stehen,  z.  B.  Surisaddai  con- 

tinens  mea  ubera  20,  9:  "lli  ("l"!^?),  -i  (Suff.)  —  Ü"^112i;  Uni.[,[,^ 

uuiq^l,:  'ubiib2ni[  [tif,  Sürisade:  continens  mea  Ona.  753;  Oiade 
eins  scientia  55,8:  ö,  S^T^;  allein  es  finden  sich  doch  auch  häufig 
genug  Umstellungen,  besonders  in  den  gr.  Listen.  Sie  bleiben 

ohne  Gefahr,  solange  es  sich  um  einfache  Umstellungen  von 

xvQLog  —  d^eog  handelt,  die  aus  der  Unachtsamkeit  von  Abschrei- 
bern   stammen  und  leicht  als  Ungenauigkeiten  erkennbar  sind: 

IcüTjZ  lö^vg  xvQLOv  Onm.  138;  analog  Coisl.  Imi]!  doqa- 

Tog  d-eog,  sötlv  ̂ eog,  .  ,  .  ,,  d  sog  dogatog  169,  3.  Pm- 

fisklov  XVQLOV  dvdjtavöLg  ev&sv  180,48:  ni"i,  -b^'Q,  -ia  s.  S.  559 

(LGr.).  ̂ TaQBQ  sjiißXeiptg  xvqlov  180,  57  d.  i.  ""Ti  Gen.  5,  16, 

gelesen   als    lagst   (vgl.  O'  E  und  zu  Gen.  5,  18  auch  A);    so 
noch      Oiunbti',      Jbniuj      ̂ uijbgnLißi      ujj      j^»     ̂ ^liRm     ̂ ,     inuutui^npy 

Jaret:  sjii  ßlsipig  d^sov  ?]  xazaßaöig  tj  (pmxLOfiog  Ona.  587: 

ia  —  n^n;  fehlt  leider  in  der  lat.  Gr.  "Axa^  xgazalcofia  xvqlov 
180,  45:  io-  ir\^  (LGr.). 

^Icoax  dösXcpoxrjg  d^sov  203,  93. 
Oovßdl  dsov  sjziöTQstpojv  191,  17:  bi'i  Hi.,  b^  usw. 
Selbst  Hr.  einmal:  Elnathan  donum  dei  54,6,  offenbar  in 

Erinnerung  an  Nathanahel.  Ebenso  ungenau  ist  Abiu  (i^irT^^i^) 

ipse  pater  12,  11:  "ini^:,  i5in. 
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Iras   vidit   fratrem    meum    vel    fratris    mei    visio   7,  29: 

''Hie,  nani. 
Andere  Umstellungen  sind  verhältnismäßig  selten  und  ver- 

danken wohl  meist  einer  Textcorruption  oder  der  Unwissenheit 

der  Abschreiber  ihren  Ursprung.  Bei  Hr.  speciell  gewinnt  man 

den  Eindruck,  als  wenn  ihn  zuweilen  der  gewohnte  Scharfsinn 

verlassen  und  er  sich  von  schlechten  Vorlagen  hätte  irreführen 
lassen. 

Moderne  Forscher  berücksichtigten  des  öfteren  solche  Um- 
stellungen nicht  und  mußten  daher  zu  unglaublichen  Erklärungen 

greifen : 

Acod-aelii  {AcoO-aCv)'  IxltLipiq  Ixavrj  Ph.  quod  det.  pot.  insid. 
§  0  (M  196);  de  profug.  §  23  (M  565);  Ambr.  de  fuga  saec.  5: 
significatur  autem  illo  verbo  (Dothaim)  defectus  idoneus  i.  e. 

vanarum  opinionum  defectus  non  mediocris,  sed  perfectus  et 

plenus.  Nach  Siegfr.  l/cavrj  =  D^n  vollständig  (vgl.  gr.  daeifi)^ 

exletiptg  =  Aco:  i^lD,  1"D  »zurückweichen,  sich  entfernen«.  Ge- 
rade der  von  ihm  citierte  Hr.  hätte  ihn  auf  die  Umstellung  auf- 

merksam machen  müssen:  Dothaim  sufficientem  defectionem 

5,13.  Vgl.  Aod-a?]  IxavTj  sxXeirpig  190,28:  'i^  Ixavog  {0'),  D^n 
0'  8x?,eijt£iv  (»aufhören«).  Vgl.  zu  beiden:  Aavld  ixarhg  X^^Q^ 
174,93;  180,40;  190,23;  Ti.  125:  ̂ "l,  T;  Jaiöav  Ixccvij  xqIöiq 

Okt.  37:  11,  V"l;  Aad-av  Ixavrj  doaig  189,  16:  ̂ -,  ]n:;  \4dal 

6  ixavoq  176,  42;  Zaßöt  (wöig  Ixavrj  164,  71:  i'iT,  i"!  usw. 
(lauter  OGr.-Etymm.).  Dazu  Ona.  254:  l*utL[i[3i  piuLUilf^u/u 

^IinuiiTp  (äLti*ü  cp)  5»  ulipbgbuii^  (p  om.  J{»),  Davii^:  Lxavog  x^QOiv 

(ZtiQL  cp)  ?]  /jyajtrjfjsvog  (ni);  24S:  'h n t[p us /^ tf;  puti.utliiuubiui^ 

'üniujijnLptä ,  Dö^aim:  ixavcov  exXeiipcv;  249:   l^tuput'ut  piunu^ 
IpuU     inriLpp     ]^»     rpuinujuinuAimninhiuj^f     Dai^-au:      IXaVÜL     ÖOOSig     fj 

xsxQififii^rog;  104:  tt'^/»:  puj^uj/iuAj^  Adi:  ixavog;  607:  Shr^r^ftt 

^briu  [id  puiLuilpuu  'uü'ut,  Jeddi:  yeiQ  fiov  ('^1'')  ixavog  avzcp. 
exXeiiptg:     Gaifiav    sxXsiipig    avzo)    192,  72;    txXsiiptg    ccvrcov 

Okt.      37;        /(f' L  ü'ut^i  t        iirtLiunnLfcf/t       *hnauM       jt.       ̂ iunuML.\ifl,y^LULnhuti' 

0eman:  sxXsiiptg  avxcov  ?}  voxog  Ona.  390;  ßafiva  txXeiiptg 

öaXtvonivcov  166,  4;  ß'uiffitiut  'um.uttinLffit  2'^p^b[L^fft  öamna: 

sxXsiipig  öaXevofisvcov  Ona.  3S():  S^H,  2?1D  oaXeveiv  (O').  — 
Thamna  [^Z'CVi  Gen.  36,  12)  vetans  vel  deficiens  11,  22:  na 
als  Participialenduug  s.  §  95/;  doch  ist  wahrscheinlich  gemäß 

Coisl.    die  Etym.    zu    ergänzen  [motu],    umsomehr  als  vetans  i? 
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mit  erklärt:  S'DÜ  »verhindern«,  O'  xojZvsiv  (»verhindern,  ver- 
bieten«); zu  den  th-Formen  s.  §  84.  Vgl.  noch  ÜsiO^co  orofia 

exd^Xißmv  [=  exXsLjicoi^]  Ph.  de  poster.  Cain  S.  17  ̂. 

Fetrefe  certe  divisio  aut  os  declinans  6,  "20:  os  declinans 
divisionis:  ebenso  Senn  aar  und  lael. 

Filetum  declinans  vel  os  meum  79,  12  s.  S.  563. 

Onesimo  decoro  vel  respondenti  gehört  jedoch  wahrschein- 

lich nicht  hierher;  denn  wenn  auch  196,2  'Ovrjotfioc  ajtoxQLVO- 
[levoc,  8VJtQ8JieöTaTa  erklärt  wird,  so  ist  doch  nicht  Ü2i>  und 

ein  CCl  »schmücken«  zugrunde  zu  legen.  Zwar  ist  001  ein  im 

ass.  vielgebrauchter  Stamm  (simtu  »Schmuck«,  asmu  »prächtig«), 
allein  er  ist  in  dem  von  den  Onomast,  verwendeten  Sprachgut 
unbekannt.  Infolgedessen  ist  Hr.  im  Recht  mit  seiner  Etym.. 

da  »decorus«  (svjtQsjtrjo)  =  »l^.:  0'  svjcQSJtrjg  ist:  one-simus. 
Demnach  bedarf  auch  Onesimum  respondentem  SO,  8  keiner 

Ergänzung.     Vgl.  §  103  Eunicae. 
Tiberius  visio  eins  vel  bonitas  eins  63,  29;  wenn  auch 

»tib«  visio  sein  könnte  (lDD3  Hi.  »schauen«,  Transpos.),  so  ist 

doch  riÄ^I  gemeint,  da  ja  sonst  >t<  ausfallen  würde,  was  spec. 
der  ntl.  OGrr.  völlig  unbekannt  ist.  Demnach:  bonitas  visionis 

eins  ("ly^,  ?li5"i;  eins,  weil  der  Name  im  Singul.  sich  befindet). 
Gr.  nur  mehr:  TißsQLOV  oQaöscog  avzmv  (Acc.)  176,  55;  also 

zu  ergänzen.  Anders  Lex.  Tcßeglaq  yMXog  ?]  cpscdovg  199,  84 

d.i.  wohl  xaXog  an    elöovg:  Dil:  {0'  %a/oc),  ÜXI  (0'  elSelv,  elöog). 
Merkwürdig  ist  nur,  daß  auch  Tabernae  so  in  Unordnung 

sich  befindet.  Tabernae  visiones  eorum  sive  bona  visio  72,  1 

—  TaßsQvaL  oQaxmv  avrwv  rj  ayaO^rjg  ogaöscog  Ti.  127.  Diu, 
Sli^l,  -n.     Correct  dürfte  nur  bona  visio  eorum  sein-. 

1)  Viell.  gehört  hierher  auch  das  augenscheinlich  corrupte  Gatham 

(CJ^"5)  tangens  risit  7,6:  "iJ3  »berühren«;  risit  =  tham.  PsB  421  liest 
Gas  an  tangens  risit  vel  tangentis  risas  sive  tactas  ridentis  aut  risus 
taogentium.  Vermutlich  entstand  risit  aus  einer  Verlesung  von  reXog  zu 

yeXoQ  {T  =  r:  eye/.woE  =^  ezslELCDoe),  so  daß  wir  damit  C-2r,  0'  zeleiovv 
vor  uns  hätten;  oder  aber  risit  ist  fehlerhafte  Abschrift  eines  ursprüng- 

lichen desiit,  dann  liegt  unser  ixlelneiv  vor,  das  allerdings  Hr.  sonst  mit 
remittere,  deficere  wiedergibt. 

2)  Freilich  muß  die  Möglichkeit  ins  Auge  gefaßt  werden,  daß  >r^  als 
Endung  behandelt  werden  konnte  und  dann  abfiel,  auch  wenn  es  in  der 

nächsten  Etym.  verwendet  wurde  oder  wenn  auch  die  Endung  -or  mit 
einbezogen  wurde  (vgl.  oben  Cappadocia:  >c<  ausgestoßen,  ia  erklärt  S.  399;. 
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'löax^Q  ,Wiö^o^  hozLv  193,  16:  CJ;),  "iDiö;  Issach ar  est  merces 
7,  19;  80,  21.  Iscarioth  (»wenn  =  Issacharioth«)  est  merces 
eins  62,  8  (Singul.,  weil  Judas  als  PN.  gefaßt  wird).  Ona.  415 

bloß:  huui^iufi:  t[ujp3i  =  Isa;jar:  fiioO^oc. 

Sa^iovriX  6  vonoc,  [=  ovofia  s.  S.  116]  d^eov  avrmv  [= 
avro?]  ri  exet  avroq  dsoq  198,53:  CIT,  i,  bx;  UmifnLl;i:  u/unuu 

*Unfiuj  ui^  (uinufi^  iüj  t^*  ̂uijgnLifü  (^^tujgbuj^  c)  bc),    Samuel:    OPOfJa 

avzov  \)^eog  (öofia  [=  ovofia]  O-eov  ?j  airrj^a  (airrjvog))  Ona.  759. 
^Löaga  coq  oQaöig  LjtJtov  =  equi  visio:  C*1C,  HXl  s.  S.  525. 
Taße7]X  ayad^a  {heov  zavza  199,  78.  Hr.  Tabehel  bonus 

deus  51,  3:  n'lt:,  s,  rjX. 
LGr.  Aafiaözog  avdßaöig  oicojtrjQa  181,  78:  DU"  oiojjtäv, 

pbo  ar.  »hinaufsteigen«.    rCliaxa^o,  i^I^pÖ^  (iCDj:ö^)  »Aufstieg«  ̂  

rmvitl  ajc^  8fioö  aimvLog  s.  S.  384  usw. 
Hierher  wird  auch  die  vermutlich  der  OGr.  (eher  CGr.?) 

angehörige  Etym.  MaQcafi  xvgiog  ex  zov  ytvovg  fiov  203,  17; 
179,  33  zu  stellen  sein.  MaQiafi  xvQiog  Ix  yf.vvrjosojg  piov 
195,  75.  Maria  dominus  ex  genere  meo,  Ambr.  de  Institut 
virg.  5,  33. 

An  sich  könnte  freilich  xvQLog  =  ̂ Q  {yr[*ß  »Herr«)  sein; 
vgl.  in  CGr.  MaQ^a  xvQiog  rßO^sv  203,  14:  1^,  i<nx;  OafiaQ 
öevXoye  rj  xvqi  202,81  s.  S.  116;  in  OGr.  Magavad^a  6  xvQiog 

SQyszai  195,65;  MaQd^a  jrQoöeQlCovOa  ("1"1'52  Hi.  Ax  jiQooeol^eiv) 
7]    XVQiaXT]    195,   74;     ITiufißut',    iHp    h/^U    tun.    ti/£^Luj^rj.    uifinu'Uutlji^uAj, 

Mard-a:  xvgiog  rjXd^ev  jcgog  egt^ovöav,  xvgiaxrj  Ona.  559. 
Magcciß  xvgievovoa  195,75  (fem.  weil  Yl!^.\)  =  Magla  179,32. 
Martha  inritans,  provocans  (=  jtgoöegLL,ovöa\  sermone  autem 
syro  domiua  nuncupatur  vel  dominans  65,11;  Maria  domina 
(syro  sermone)  62,  19. 

VGr.  Magla  xvgla  ?)fimv  183,34;  195,66:  )'^12:  vgl.  OGr. 
Maranatha  dominus  noster  venit  75,  24:  ]"i'a,  i^rx.  LGr.: 
Mariam  dominatrix  La  19. 

Leider  kann  der  sichere  Nachweis  nicht  geführt  werden,  daß  >r<  auch 
wirklich  im  ntl.  On.  als  Endung  behandelt  wurde,  da  ein  anderes  Beispiel 
(Illyricus)  außerordentliche  Schwierigkeit  bietet  und  auch  dort  nach  unserer 

Lösung  >r<  in  die  Etym.  mit  einbezogen  ist. 
1)  Die  Etymra.  der  0(ir.  s.  S.  170:  dazu  gehört  Ona.  25S  T««/  Juju^ 

Ifnut  ujnliä*ü  utnpni.  1^*  tun^tLij^  ut'u^^i'Uf  Damaskos:  sanguis  potabilis 
vel  sanguines  ipsorum  (=  V). 
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Dgg.  ist  geltend  zu  machen:  1.  müßte  es  heißen  xvqloc,  fiov 
yevovg,  nicht  ysvovg  (lov;  2.  wäre  zu  erwarten  xvgla  ciov,  denn 

nicht  bloß  die  OGr.  setzt  die  Frauennamen  durchweg  ins  Femi- 
ninum, sondern  auch  die  LGr.  und  VGr.,  also  wohl  auch  die 

CGr.  (vgl.  z.  B.  ̂ ovödvva  zeTaiXf^öfiEvrj).  Doch  ist  andrerseits 

zu  verweisen  siuf  31  ag&a  xvQiog  7]X^£v,  das  ebenfalls  der  CGr. 

angehört  ̂   xvQLog  statt  xvgla  wäre  also  zulässig.  3.  ist  auf- 
fallend, daß  durchgehends  >8X<  sich  findet,  während  z.  B.  der 

Term.  yivoq  —  yivvrjöiq  wechselt  (s.  w.  u.). 
Kellner  (Der  hl.  Ambros.  als  Erklärer  d.  AT.,  Regensburg 

1893,  S.  56  Anm.  5)  und  nach  ihm  Blau  (Revue  des  Etudes 

juives  32  p.  156)  sind  der  Meinung,  die  Etym.  sei  xvqloq  ytvovg 

fiaQ  —  afi:  1)2,  Ü^);  letzterer  gibt  dazu  die  Begründung,  jedes 

Wort  werde  selon  l'ordre  de  succession  de  ses  parties  constitu- 
tives  übersetzt.  Allein  das  letztere  ist  für  den  Onomast,  kein 

unbeugsames  Naturgesetz,  wie  wir  eben  in  den  vorausgehenden 

Zeilen  zeigten.  Blau  verweist  dann  mit  einiger  Genugtuung  auf 

Gen.  19,  38,  wo  die  0'  ̂ 12^  p  mit  vlog  yevovg  fiov  wiedergibt, 
wodurch  das  in  der  Kellnerschen  Erklärung  fehlende  fiov  ge- 

funden sei.  Magiafi  sei  also  =  Ü^l)2,  »ou  plus  exactement« 

*i'B^^i'l*Q  d.  i.  Magiaiiiirj.  Zu  a^i  =  ytvog  fiov  s.  oben  S.  357. 
Darnach  ist  »MaQia/jfif]«  gar  nicht  notwendig,  entspricht  auch 
gar  nicht  den  sonstigen  Regeln  für  ntl.  Namen,  sei  es  in  der 

CGr.  oder  OGr.  Gerade  unsere  CGr.  fand  keinen  Anlaß,  3Ia- 

Qtafia  anders  zu  erklären  als  jilxqo,  ß^a?M60a. 

Gegen  fiagi  -afi  xvgcog  yevovg  fiov  ist  aber  ein  anderes 
gewichtigeres  Moment  anzuführen,  daß  nämlich  cc//  =  yevog 
liov  nur  der  OGr.  eigen  ist  und  auch  hier  nur  dem 

Coisl.,  zu  dessen  Charakterisierung  wir  oben  (§  15)  die  nötigen 

Hinweise  gaben,  a^i  =  yevog  f^ov  ist  keinem  älteren  Ono- 
mastikon  bekannt,  selbst  dfificov  ysvog  fiov  wird  nur  noch  von 

dem  ebenfalls  späten  Lex.  geteilt,  während  der  CGr.  bzw.  dem 
Colb.  (incl.  Hr.  und  überhaupt  den  alten  Listen)  nichts  davon 

bekannt  ist.  Vgl.  eben  Colb.  ̂ AftficDP  laog  hdvmv  rj  jcovov 

[d.  i.  Xaog  ?]  l^vog  Jtovov]  201,44:  D5^,  pi^;  'Afiiod  laog  djtnQQi- 

fievog  201,27;  ̂ Afirjöd  Xaog  ejtaQöig  201,44;  'Afial^x  laog 
sxxXlv(Dv  [d.  i.  exXixvcov]  201,  43.     BrjeXaficov  xatoxr]  oxXov 

1)  Zu  MaQiäfx  '/iVQLOV  ocpQaylq  (CGr.)  s.  S.  232/3. 
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(ll^sn)  202,  57  (nur  in  dieser  Gruppe).  Nirgends  in  dieser  Gruppe 

ein  ü^  ytvog,  geschweige  denn  ein  ytvog  [iov.  Nun  gehört 

gerade  unsere  Etym.  Magiafz  xvQtog  xzX.  der  älteren  vorhieron. 
Periode  an,  denn  Ambr.  kennt  sie.  Da  sie  aber  nicht  zur 

hieron.  OGr.  (viell.  überhaupt  nicht  zur  OGr.)  zählt  —  sonst 
müßte  auch  Hr.  von  ihr  wissen  — ,  so  ist  an  afi  ytvog  (ytvog 
ftov)  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  zu  denken.  Demnach 

würde  auch  die  Annahme  eines  ursprünglichen  xvQiog  (lov  yivog 

keine  Lösung  bedeuten,  außerdem  wird  sie  aber  auch  durch 

keine  Lesart  gestützt. 

Es  bedarf  keines  eigenen  Beweises,  daß  xvQiog  Ix  y^wT]- 

et  mg  fiov  niemals  als  Äquivalent  von  "^"E^  angesehen  werden 
kann.  Und  doch  ist  andererseits  gewiß,  daß  gerade  diese  LA 

beachtenswert  ist,  denn  ytvvrjöig  kann  zwar  immer  durch  das 

allgemeinere  ytvog  ersetzt  werden,  nicht  aber  umgekehrt  ̂ . 
Ist  ytvog  im  Sinne  von  yevvr]Oig  zu  verstehen,  dann  hatte 

schon  de  Vega  recht,  wenn  er  zum  Ambrosian.  »Dens  (sie!  statt 

dominus,  also  =  ia)  ex  genere  meo«  bemerkt:  »Maria  igitur  iuxta 

Ambrosium  componitur  ex  >Iah<,  quod  est  nomen  Dei,  et  ex 

>Mar<,  quod  ad  radicem  >harah<  revocat,  quae  vox  >generare< 

significat:  unde  Mariah  perinde  erit  ac  >genus  meum  Deus<  seu 

ut  Ambrosius  vertit  >Deus  ex  genere  meo<«  (Bardenh.,  Der  Name 
Maria  §  16  S.  33). 

Zu  nin  generare  vgl.  0'  yevvav  (Par.  a  4,  17  nnri  tytvvrj- 

<j6v);  dazu  vgL  Os.  10,  12:  JT)'!'^  yevvrj^a;  sonst  in  der  0'  mn 
auch  TIXT61V  (Os.  2,  5  [7]).  S.  ferner  das  j.-a.  &51t:'iri  »Frucht- 

barkeit« (=  guter  Ertrag).  In  der  OGr.  findet  mJl  oftmals 

Verwendung,  aber  immer  in  Anlehnung  an  den  0'- Terminus 
■övXlaiißavbLV  {lT\T\)\ 

'AaQcov  övv£cXrj(p(Dg  201,  25;  ̂ ÄQ^iad^a^  ovXZr]i})ig  d^ava- 
Tov  {=  ag-fiad-:  niJl,  tTi'ü)  201,  30  ='AQfia{)^efi  övXhjtpig  [sc. 
davaxov]  187,  36.  Enarath  (nin:i5  Jos.  19,  19)  ecce  concepit 

27,  11:  1»1,  nin.  Oraim  conceptus  sive  comprehensio  23,  5; 
comprehensio  ist  nur  Übersetzungsvariante  zu  ovZXai/ßdvsiv; 

daher  gehört  wohl  auch  hierher  Ori  (^'^"lin  Num.  13,  5)  coquens 

{"HTl  »brennen,  rösten»)  vel  claudens  me^  vel  adprehendens 
19,26;  vgl.  (?)  dazu  sogar  accipere  (=  concipere).  Em  an  s.  S.  364. 

1)  So  wie  die  Texte  liegen,  scheint  freilich  ysvog  die  ältere  LA  zu  sein. 

2)  H  excludens,  F^  exclcdens,  F^  exclvdens;    daher  dürfte  excludere 
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Fraglich  ist,  ob  auch  Bari  (nn'^D  Dn.  8,  2)  in  ventre  56,  4 

als  b-ari  hierher  zu  stellen  ist,  gemäß  0'  JinJl  ev  yaorgl  ex^i-i^. 
Sonst  ist  bei  Hr.  venter  (yaOvrjQ,  kolIlo)  =  Beten  venter  25,27: 

"JtJa;  r\^12:  Maachathi,  Estamoe  (s.  S.  524). 
Wie  nun  aQ  =  övllrjipLg  (OGr.),  so  ist  in  der  CGr.  ag  = 

yevvrjCtg  (yevog).  So  erst  kommt  die  ganze  Etym.  zur  Geltung, 
speciell  das  bei  allen  älteren  (Colb.,  V^,  Ambr.),  wie  späteren 

(Lex.)  Zeugen  geführte  ax:  xvgiog  ex  ysvvrjCECDg  fiov  =  ex  yev- 

VTjöecog  fiov  xvgiog  d.  i.  1^,  Siin,  i  (SufP.),  -ia. 
De  Vega  hatte  also  auch  darin  (zum  Teil)  recht,  daß  er 

dominus  =  deus  (=  ia)  setzte ,  wozu  er  allerdings  durch  die 
Annahme  von  «llJi  »genus«  gedrängt  wurde.  Freilich  darin 
dürfte  er  sich  getäuscht  haben,  daß  er  »ex«  für  überflüssig  hielte 

Daß  die  Zerlegung  im  Bunde  mit  der  Häufung  von  Etymm. 
für  einen  einzigen  Namen  auch  eine  reiche  Quelle  von  Irrungen 
wurde ,  konnten  wir  bereits  beobachten.  Zur  Entschuldigung 
der  späteren  Abschreiber  muß  übrigens  angefügt  werden,  daß 
sie,  auch  wenn  sie  über  reichere  Kenntnisse  verfügt  hätten^ 

häufig  genug  hätten  in  Verlegenheit  kommen  können  über  die  Auf- 
fassung von  aut  (vel  usw.).  Ist  doch  der  kundige  Hr.  selbst 

mehrmals  daneben  geraten  (vgl.  Militene,  Nicolaus,  Fetrefe  u.  a.^). 

vorzuziehen  sein,  ̂ "nh  Pa.  »freimachen«.  Oder  sollte  eine  irrige  Ableitung 
von  Sisara  gaudii  exclusio  33,  18  (s.  oben)  vorliegen,  so  daß  Hr.  glaubte, 

»ara«  wäre  =  exclusio  (da  sis  dem  gaudium  entspricht)  statt  »sara«? 
1)  Das  Vorgehen  Blaus,  aus  dem  einen  oder  andern  Namen  ganz 

allgemeine  Deductionen  abzuleiten,  bewährt  sich  bei  seinen  onomast.  Er- 
örterungen nicht.  Unsere  Untersuchungen  setzen  uns  in  den  Stand,  seine 

Behauptung  bei  der  Besprechung  von  EXiet,eQ  S^sog  ix  &eov  163,38  über 
EX,  ano  in  der  Onomastik  richtig  einzuschätzen:  On  voit,  en  outre,  que 

ex  est  employe  pöur  indiquer  l'etat  construit,  constatation  qui  nous  apprend 

qu'il  n'ya  pas  d'importance  ä  attacher  ä  anö  et  ix  (p.  c.  p.  157' note  1). 

2)  Auch  Mar 0 dach  scheint  hierher  zu  gehören:  amara  adrogantia 
sive  contritio  46, 15;  amara  contritio  sive  procacitas  50, 15;  amara  contritio 
sive  impudentia  54,  26;  amaritudinem  immittens  47,20.  Leicht  erkennbar 

sind  amara  {"ya)  und  contritio  ̂ p"!  (5^3^  usw.)  »zermalmen«;  die  andern 
4  Termini  teilen  den  Begriff  »Frechheit«  (inmittere  =  »aufreizen,  hetzen«  , 

der  offenbar  in  »dach«  stecken  soll.  Job  19,2  (iO'i  Pi.)  könnte  im  Sinne 

von  »aufreizen«  (durch  Worte)  verstanden  werden,  allein  0'  allgem.  xaB-ai- 
QBLV  (vernichten),  Ax  mirgißeiv,  2'  xaxad^Xäv  {&'  zansLvovv),  Vulg.  affli- 

gere.     Sonst   ist    der   Stamm    "^'21  ("^ll  usw.)    niemals   mit   dem  Begriff" 
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Der  Umstand,  daß  man  bei  zwei-  und  mehrgliedrigen  Etymm. 
ein  gemeinsames  Glied  nur  einmal  setzte,  z.  B.  Filistim  caden- 
tes  sive  ruina  poculi  ̂   6,  11:  bSD,  cadentes  sive  ruina,  Hini2? 
»trinken«,  oder  Elisa  deus  meus  vel  eins  salus  vel  ad  insulam 
vel  dei  mei  salutatio  6,  1,  verlangt  bei  weniger  klaren  Stämmen 
auch  vom  modernen  Forscher  Vorsicht. 

»Frechheit«  in  Verbindung  gebracht,  wohl  aber  ""1:2  Hi.  und  Hitp.  0' 
ayQLaLVBLv;  d^ay^iaivEiv  {iqayQLOvv)  usw.  Demnach  dürfte  die  Etym.  ur- 

sprünglich gelautet  haben:  amara  sive  adrogantiae  (bzw.  inmittensj  con- 
tritio.     amaritudinem  inmittens  wäre  also  unvollständig. 

1)  Aus  diesem  »cadentes  poculi«  haben  sich  die  cadentes  populi  des 

Or.  (in  Exod.  6  M.  P.  Gr.  12, 149),  CIM  §  3  (Philistiim  »cadentes«  -i-  populi) 
herausentwickelt  und  haben  manch  unnützes  Kopfzerbrechen  verursacht! 

Zu  »poculum«  s.  S.  164. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  37 



§77.  Capitel  II. 

Grammatik  der  Onomastiker. 
An  sicli  ist  es  nicht  möglich,  von  einer  Grammatik  der 

Onomastiker  za  reden;  denn  es  müßte  uns  nun  geradezu  über- 
raschen, wenn  wir  nach  den  vorausgegangenen  Untersuchungen 

auf  einmal  auf  respectvolle  Berücksichtigung  einer  semitischen 
Grammatik  stoßen  würden.  Schon  im  »Indogermanismus«  liegt 

ein  grober  Verstoß  gegen  alle  Grammatik.  Wir  haben  in  Wirk- 
lichkeit bei  den  Onomast,  nicht  auf  eine  Bereicherung  unserer 

grammatikal.  Kenntnisse  zu  rechnen,  nicht  einmal  über  die  gram- 
matikal.  Auffassungen  und  Sonderheiten  späterer  Dialekte,  etwa 

des  Jüd.-Ar.  oder  Christl.-Palästinensischen,  deren  Wortschatz 
ja  zum  Teil  verwertet  wurde  (s.  Cap.  III),  haben  wir  Aufschlüsse 
zu  erwarten.  Daher  ist  von  der  Onomastik  kein  Beitrag  für 
die  moderne  Erforschung  jener  Dialekte  zu  erhoffen. 

Andererseits  zwingt  uns  nun  gerade  die  Freiheit  von  jeder 

Grammatik  dazu,  den  unleugbar  vorhandenen  Gesetzen  nach- 
zuspüren, die  es  dem  Onomast,  ermöglichten,  ein  und  denselben 

Namen  activisch  und  passivisch  zugleich  zu  erklären,  oder  die 
Regeln  kennen  zu  lernen,  die  ihn  in  die  Lage  versetzten,  zu 

behaupten,  Mariam  bedeute  »illuminant  me  isti«.  Gerade  die 
Regelmäßigkeit  in  der  scheinbaren  oder  Avirklichen  Willkür  ist 
das,  was  wir  unter  »onomastischer  Grammatik«  verstehen 
möchten,  einer  Grammatik  allerdings,  die  mit  einer  semitischen 
fast  nichts  als  den  Titel  und  das  semitische  Material  gemeinsam  hat. 

§  78.  A.  Syntax. 

Im  allgemeinen  mag  es  bei  einer  Grammatik  nicht  gebräuch- 
lich sein,  mit  der  Syntax  zu  beginnen;  dennoch  empfiehlt  es 

sich  in  der  unsrigen.  Die  onomast.  Syntax  ist  in  wenigen  Sätzen 
gekennzeichnet : 
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§  79.  1.  Status  constructus:  Bei  den  Zerlegungen  wird 

an  einen  Status  constructus  nicht  die  geringste  Concession 

gemacht,  so  daß  alle  diese  Erklärungen  als  solche  streng  ge- 
nommen verfehlt  sind: 

Iras  (Ti^'^n  Gen.  38,  1)   fratris  mei  visio  7,  21:    'inS,  niil. 

Irad  {11^^  Gen.  4,  18)  civitatis  descensio:  l'^T,  Tli. 

Mefaath  (n5?S^  bzw.  T\^t)'^)2)  aquarum  impetus  29,  3,  aquae 
impetus  54,  27:  ̂ 12,  ̂ Lrj    s.  S.  403. 

.  Amnon  matris  fletus  37,  6:  ÖiC,  >non<  =  fletus  =  ?  Viell. 

ist  an  T]^^  »klagen,  seufzen«  zu  denken;  allein  >on<  begegnet 
außerordentlich  häutig  und  lautet  immer  »moeror,  tristitia«.  On 

(|li^,  "ji^  Ez.  30,  17)  moeror  58,  17.  Annan  moeror  eorum  3, 13  = 

Onan  (=  ']y^^  Gen.  38,  4);  Abdon  servus  moeroris  37,  19;  da- 
neben auch  11^5  -on  dolor:  On  dolor  14,  19;  51,  16;  58,17;  Oni 

dolor  mens  20,  2;  Ben  oni  filius  doloris  mei  3,  24  d.  i.  Bevia- 
fiLv    xh.vov    Mvriq,    173,54;    177,83;    184,70;    188,70;    vihq 

ÖSSiäg     //     o6vi^?]q     201,  52;     P L*ü  fi  tu  iT/t'u ;     nfiq.[i     (^iliuimg)      ]f»    uc^nj 
{1i_*  ui^nj  cpq),  Beniamin  Sohn  der  Leiden  (etwa  vloc,  Ivüimv) 

r]  [tbtcvov]  oövv7]g  7]  (viog)  öe^iaq  Ona.  134:  '^2155"]!  Gen.  35,  18 
(vgl.  Hommel,  The  Expository  Times  19,  92);  vgl.  S.  450. 

Das  Coisl.  liest  zu  ̂ A^ivwv  fif/TQog  yovog  162,  19  d.  i.  Ci«i, 
l'^i  »Sproß«;  bei  Hr.  lautet  yovog  bald  »semen/germen«,  bald 
»foetus«;  zu  ersterem  s.  S.  201;  zu  letzterem  vgl.  Nun  foetus 
48,  26;  160,  8;  Ninive  foeta  sive  germen  pulchritudinis  vel 

speciosa  46,  25;  50,  18^. 
Demnach  ist  fletus  =  foetus  (yovog);  so  liest  noch  F  und  H, 

das  allerdings  nach  Lag.  (37,  7  nota)  ursprünglich  fletus  gehabt 

hätte  und  erst  durch  eine  spätere  Hand  >foetus<  erhalten  habe. 

Vgl.  noch  V3  »Enkel«  (Gen.  21,  23;  Jes.  14,  22;  Job  18,  19  in 

Verbindung  mit  "DI?!)  Finoni  os  meum  nepotum  18,  21. 

Ahira  fratris  mei  amicus  15,  18:  •'Ji^J,  Hi?"). 

1)  Hier  liegt  eine  der  S.  576  gekennzeichneten  Verbindungen  vor: 

foeta  vel  germen  = 'j'^S,  pulchritudinis  vel  speciosa  ̂   rr^S;  demgemäß  ist 
speciosa  nicht  auf  den  ganzen  Namen  (Ninive,  daher  fem.!)  7.11  beziehen, 

sondern  mit  germen  zu  verbinden,  also  » speciosum  <t;  doch  könnte  auch 
eine  Ni.-Form  in  Betracht  kommen:  Ninivitae  nativitas  pulchritudinis 

aut  speciosi  65,17;  Ninive  speciosa  5'2, 13;  Nivev/]  ojQa'iaßavr]  196,97; 
7ßm^nt[n:  uiojinnt-ui/^utii,  Na;^ür:  speciosus  Ona.  954a  =  Ninive  s.  S.401. 
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Achiram  fratris  mei  sablimitas  16,  2  =  Ona.  21  tt^/r^u/i/': 
biipuii-ii  [iifnj  ̂ luft^fitiLpi,^  A;^iram:  fratris  mei  excelsitas  ̂  :  "inii, 

d"l  ist  ein  Beispiel  für  eine  Menge  ähnlicher  Verbindungen. 

§  80.  2.  Genus:  Das  Genus  wird  bestimmt  durch  den  Träger 

des  Namens  ohne  Rücksicht  auf  Endung.  Daher  werden  Frauen-, 

Landschafts-  und  Städtenamen  immer  als  Feminina  behandelt, 

auch  wenn  der  Name  keine  Feminin-Endung  hat: 

StN  und  LN:  Samer  custodita  30,13  (l^^tt?  StN):  n^ü?. 
Thamna  numerata  31,  3  {^Vflt\  StN):  ni^. 

Naabsan  vel  Nabas  exsiccata  29,  13  (pttJ3  StN):  niü^  (Ni.). 
Cades  sancta  in  allen  Listen,  auch  CIM  (tlJl]:?  StN).  So  wohl 

auch:  Mabsar  ("isrnri  Gen.  36,  42)  munita  8,  25  (PN,  wohl  irrig 
für  einen  StN  gehalten). 

'Oq\x  ̂ laxQav  181,  65  {^yi,  Gen.  10,  10  StN):    "jh^    »lang«. 
NivevTJ  coQa'Löiiivfj  196,  97;  Ninive  speciosa  s.  oben,  CIM 

§  1.  Wohl  zu  ergänzen  [yovoq  bzw.  yovov]^  oder  ist  ein  Ni. 

anzunehmen?  Dazu  viell.  Ona.  613:  Iß^'unL^:  i^htihglf^nLpft 

uthutfuj^^  Ninüe  pulchritudo  visa  (oQco^isvrj  =  coQa'Cöfisv?]?). 
^LÖcov  d-ijQsvovöa  Onm.  139:  T2. 
IleQötg  sjiLXvofisin]  ra  Jilayia  196,  15  usw. 

FN:  Oa^iaQ  jzlxqo,  166,  3;  dgg.  lO-afiag  eöriv  jilxqoc,  169,  80 
(MN!). 
Magia  xvQuvovöa  179,  31  usw.    Maria  domina  62,  19. 

'lai]l  ovq  dsov  203,  98  [=  ovöa  {)-eov]  gegenüber  ̂ Imr^X 
<DV  d-eov  s.  S.  445. 

Ov(j£7]X  jtsQcöOtvofzsvf]  178,6  (mit?  Gen.  46,  17)  s.  S.  61; 

dgg.  Hr.  Sare  malitiosus  11,  12:  mo  »sündigen«  (nh.),  n^lD 
»Übeltäter«. 

UslXa  özsjtovöa  tavtrjv  180,  55:  bbi,  Suff.  fem.  La  6: 

Sella  adumbrans  se  ipsam. 

MN:   Ochozath  (Jim^^  MN)   tenens  9,  11:    man   würde   wegen 

der  Endung  auf  >th<  ein  Substantiv  erwarten. 
So  begreifen  sich  Eigentümlichkeiten,  wie: 

Chetim  (D^^n)  signata  32,  3:  DlnH;  LN. 
Xsmelfi  jiejiXrjyvla  Onm.  139:  ritiH;  LN. 

led'SQi  o  ex  rrjq  JcsQtTtrjq  168,  51:  "IJI'';  LN. 

1)  Daneben  x  hqptujn pujft^p  frater  excelsus;  t  liest  tt^^^u#i/( Abiram). 
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Mitunter  freilich  hat  sich  Hr.  verleiten  lassen,  einen  MN 

mit  Femininendung  auch  feminin  zu  behandeln: 

Salama  pacifica  11,  14. 

Salma  sentiens  (=  ?)  vel  perfecta  sive  pacifica  33,  24. 
Suthala  madida  (humecta)  20,  24  (s.  jedoch  S.  164);  dgg. 

richtig:  Suthala  radicatus  11,  13:  bnt?   »pflanzen«. 
Vgl.  dazu  den  Gebirgsnamen:  Fasga  abscissus  vel  dolatus 

18,  IS;  Fasga  abscissa  vel  dolata  22,  16:  ÄCD. 

§  81.  3.  Numerus:  Auch  der  Numerus  wird  zuweilen 

bestimmt  durch  das  Subject  des  Namens,  d.  h.  er  richtet  sich 
zuweilen  nach  dem  Sinn,  nicht  nach  der  Form: 

Sing.:  Iscarioth  est  merces  eins  62,  8. 

Zabulonites  habitaculum  eins  34,  1  gegenüber  Zabulon 

habitaculum  eorum  11,  29  u.  ö.:  b^t,  -od. 

Plur.:  lebusaeum  ('^012'^)  praesepe  eorum  7,  12  s.  §  101  '; 
dgg.  auch 

Arucaeum  circumrodentem  me  2,23:  p12?,  wjdjI»  »benagen«. 
Mosoch  capientes  50,  15;  amentes  (s.  §  118)  sive  trahentes 

58,  8:  7^^  »ziehen«,  0*  eXxeiv,  6$-,  öta-,  ovvtXxuv  usw.;  zu 

capere  vgl.  0'  "yo^,  7^^^  avxiXrjjtxmQ^  ersteres  Vulg.  {\p  53,  4) 
»susceptor«. 

§  82.  4.  Pluralformen:  Von  Interesse  sind  einige  Plural- 

bildungen, die  an  ar.  Formen  erinnern  (allerdings  eben  in  ono- 
mast.-freier  Weise). 

VGr.:  MeXij]  ßaötlevq  183,  39  —  J/eP./oj  ßaöaelg  ibid.; 
dgg.  nur  IT/fii^Ltu:  l^tuqLn^fr^  Mel;^ea:  ßaOiXcooa  Ona.  545; 

V^l-p/'''  pi^ntuLnp^  Mel;^i:  ßaöi?.evg  Ona.  564.  co  =  ac  vgl. 

*^n  =  CQ  i^cofj)  in  JC^coTOQ  u.  ä.  Bildungen  {XcoQ?]ß  usw.). 
OGr.:  laare  saltus  39,  7:  "i2?"^  »Wald«  neben  larim  saltuum 

vel  silvarum  28,  7  (Gen.  wegen  der  Zusammensetzung  mit  Ca- 

riathiarim);  lag 6 iß  [=  Jagsifi]  ÖQv/wl  167,  37. 

Ribai  iudicantes  39,  24:  n''l. 

Mataris  ("i"!!:^  Rg.  a  10,  21)  pluvia  vel  compluto  me  O'J^, 
SufP.  d.  1.  Pers.,  »da  ich  beregnet  worden  w^ar«)  36,  6:  ̂ ^'^'C. 

Zum  Stamm  "1I2^  vgl.  ITLuiuj'q:  ui*uip/i,  Metal:  Regen  Ona.  585 2. 

1)  Zahlreich  in  Phallen  wie  hu  iJ'utjL img/,^;  i^hl^,  tiij  /tL^ihuAjg, Isma'elitae:  axot]  d^sov  avKov  Onn.  417. 

2)  Viell.   geholt  dazu  auch  IXtiui uiiuftui\    [tluigl.uii^,   Alapara  be- 
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Bari  putei  56,  4;  doch  lautet  der  Plur.  nini^s  bzw.  nin^iS; 
vgl.  aber  n^3  (Jer.  6,  7  nur  im  Sing.). 

KsrjXav    ocpsvöovrJTai  172,  34;    vgl.  die  ar.  Endung  )^.,  ) 
(fem.). 

XaQQaV  TQmyXai  Ph.  de  profug.  §  8  (M  552)  usw. 

briftuuiiliui'u.iijj 2[fPnLu^^^lisa<pB,n:  deilabiaOna.291:  Inöto. 
Zum  Femininplural  genügt  die  Endung  -ath  (st.  oth): 
Tabath  bona  33,  26. 

Elath  terebinthus  vel  aulones  22,  14  (=elanath  s.  S.  279); 
terebinthus  wohl  =  terebinthi;  denn  Ela  (Jlb^)  terebinthus  6,  8  ̂  

Ca  ath  molares  dentes  4,  8;  12,  17  s.  S.  247. 

Maachathi  fracti  sunt  mihi  23,  2  neben  fracta  est  mihi 
29,  1  s.  S.  272  f. 

Umgekehrt  wird  ein  wirklicher  ar.  Plur.  als  Sing,  behan- 
delt, z.  B.: 

Gennesar  hortus  principum  61,  21  =  ̂ b%buujpbp:  u^uft- 

"^^1  tll"^*^^B  (Grenesare^)  Ona.  233;  FewriöageT  xrjjiog 

aQyovxmv  189,  9;  ̂l^^  n't?;  dgg.  richtig  175,  10  xrinot  aQyJ)VT(DV. 

§  83.  B.  Formenlehre. 

Für  die  grammaiikal.  Bestimmung  der  Wortformen  (visio, 

videns,  videt)  scheidet  das  durch  die  Zerlegung  beschaffte  Material 

feuchtet  d.  i.  ßQexofJiSvoq;  dann  gehört  unser  Ausdruck  zu  AfxaxxaQa  (ge- 
lesen A/uanaga  bzw.  Xat-ianaQa)  s.  S.  319.  Ona.  würde  dann  diesen  Terui. 

zweimal  führen,  eine  Erscheinung,  die  wir  hier  öfters  beobachten. 

1)  Sonst  freilich  wird  -ath  ebenso  benützt  zur  Bildung  von  fem. 

Substantiven:  Eth  vita  48, 18:  fi^H*  f^'^'^;  An  ath  a  responsio  31, 14  gegen- 

über Ana  responsio  (sive  respondens)  8,  7;  ̂AvaO^  anöxQiGLZ,  200,  23  =  Av(}) 
201,37  =  >4vo:^a>^  fTtapirovcTjaoc  201,  37;  UAi ut p n i^ß :  muMuiuiu[iJu/u[i^ 
Ana^oO-:  anoxQiaiq  Ona.  33;  Canath  aemulatio  sive  zelotypia  17,  5: 
t^^lp^  »Eifer (sucht)«;  daher  auch  Elath  terebinthus  möglich.  Vgl.  noch 

Bildungen  ä  la  Semanath  nomen  humile  33,23:  ü'lj  'iJ^. 
Seltsam  ist  Abana  lapides  eins  44, 11.  n.DK  Rg.  6  5, 11  (Nominativ). 

Ganz  anders  Ona.  95  Vkpui'uiu  (Ikppuä'uut  x):  l^oji  opUn^pii^  Abana 

(Abbana  x)  naxQoq  aivsaiq  {op^%nLp[t)\  statt  op^'un^pii  wird  (i'uni.p[t 
zu  lesen  sein  {on  dittographisch!)  d.  i.  cofiöxriq  (Grausamkeit),  vgl.  alsdann 

0'  &<3  <j}[ji6q  (Ex.  12,9)  »roh,  ungekocht«;  ursprünglich  also  naxQoq  (Of^oxrjq 

{'2i<,  i<i);  anders  wird  Abana  erklärt  Ona.  79  IXpiu^ut  (ikpput*uut  x): 

putrpuuuigli^  1^^.  f^nuigifiu'u  uibrifrp  {uibrifi  pq),  Abana  (Abbana  x): 
Bäder  od.  Orte  (Ort)  der  Waschung;  ln:^J<  Rg.  6  5,12. 



§  83.  Formenlehre.  —  §  84.  Substantiv.  583 

zum  größeren  Teil  aus;  denn  hier  suchte  man  meist  nur  nach 
Eadicalen;  die  Verbalform  oder  das  Substantiv  und  Adjectiv 

selbst  verdankten  ihre  Entstehung  lediglich  dem  Bestreben,  die 

einzelnen  Glieder  der  Etym.  zu  einem  annehmbaren  sprachlichen 

Gefüge  zu  vereinigen.  Wenn  beispielsweise  Israhel  sowohl 

est  videre  deum  (13,21),  als  auch  vir  videns'deum  fibid.)  C") 
bzw.  12J''i5,  n^^l,  b^  erklärt  wird,  so  steht  nichts  im  Wege,  noch 
»est  visio  dei«  beizufügen.  Vgl.  denn  Ph.  de  ebriet.  §  20  (M  369) 

^löQarjX'  oQaotv  d^sov  fisvvst  xo  ovofia;  de  confus.  ling.  §  16 

(M  415):  OQaösoDg  .  .  .  'Tapar/X  öVf/ßo?.ov^.  Daher  werden  dann 
und  wann  bei  ein  und  demselben  Namen  alle  grammatischen 

Formen  erschöpft:  Iras  vidit  fratrem  meum  vel  fratris  mei 

visio  7,  23  —  Erastus  (d.  i.  Iras)  frater  meus  videns  74,  6. 
Will  man  darum  die  »grammatikal.«  Vorstellungen  der  Ono- 

mast, kennen  lernen,  so  hat  man  sich  an  die  einfachen  Etymm. 

und  einfachen  Zerlegungen  zu  halten.  Hier  allerdings  ist  das 

Material  reich  genug,  um  Substantiv,  Adjectiv,  Pronomen  und 

Verbum  der  Onomast,  genau  zu  kennzeichnen. 

§  84.  1.  Substantiv. 

a)  Es  ist  naheliegend,  daß  der  Etymol.  bei  der  Bildung  seiner 

Substantive  auf  die  bestehenden  Formen  weitg-ehende  Rücksicht 
nahm.    Daher  finden  wir  eine  große  Zahl  auch  rein  hb.  Formen: 

Achobor  mures  [=  muris  Genet!  =  Gen.  36,  38  "ii:3D5?"p] 
3,  11;  mus  53,  8  =  Achabor  44,  25. 

Amma  cubitus  37,  5:  HlZ'i^  »Elle«. 
Abur  vulnus  aut  livor  44,  19:  "i^^n  »Wunde«. 
As  an  fumus  24,  23:  ̂ W,  neben  fumans  34,  24. 

Berith  pactum  31,  25:  r.i"}3. 

Boon  pollex  25,  14:  )Ti2'^. 
Cane  calamus  26,  9:  HDp. 

Deleth  ianua  48,  15:  nb/T  neben  »pauper«  bl. 

1)  Zu  ergänzen:  [sariv]  doaaig  O^eov  —  [av/jQ  od.  vovg]  dgaaeü);  [&£oi']. 

2)  Mit  unserm  Namen  hat  nichts  zu  tun  Ona.  201:  p'uun'u:  nn 

'itnt.ujij^  4  .p"*^  1^ll"^"SI  ("'^'"'-^)  ̂   inltuiuii^i  iffiujj'Uf  Bnvou:  quod 
minus  est  quam  otai^/uoi  (s.  U [ilm  S.  324)  (nomen'^  et  etiam  soliun  habetur 
(consideratur).  VielL  ist  damit  rpn  der  Halbsekel  gemeint.  Statt  oro^a 
(nomen)  hat  man  wohl  vofxov  zu  lesen.  Mit  der  Namensform  Bnvon  ver- 

mag ich  nichts  anzufangen. 
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Garab  Scabies  54,  17:  y]^  (Eäude)  neben  scabiosus  38,  24; 

clgg.  Sarua  {^^'^2  Eg.  7  11,  2Q)  lepra  43,  15:  ni^ni. 
Gom(ni;Eg. /?21,  18)  fovea38,23:  nä  ba.  »Grube«;  Gebim 

fossae  50,  7. 

Noe  (riD)  requies  9,  4;  73,  5;  78,  12  (sive  requiescens) 

requies  vel  conmotio  58,  11:  5^13  öaZsvsii^;  Nms  dvdjtavöcg 

176,51;  177,71;  196,1;  203,20  (alle  Gruppen  gleich);  Inj: 

^uthqliuut  j{»  utfttiutp^  Noj:  avaJzavöLc,  ?]  ötxaicoq  Ona.  638. 

Naas  serpens  39,  16:  tJnj;  Ndag  cxpiq  195,  83. 

Orfa  cervix  eins  34,  8:  Ci"ii^  »Nacken«. 

Eoob  plateae  sive  latitudo  20,  3:  Dh"l  »geräumiger  Platz«; 

nn'l  »Breite«;  Eoobotb  inclinatio  vel  plateae  9,  22;  Bethroob 
domus  platearum  38,  2.  Im  Ona.  (709)  fhtuujtfi:  inj'unLp/i  [d.  i. 
f^tu/üHLp/i]  ]J»  [futj^ujiJ^uj/^nLp/t ^  Eaa^:  jtZazvOfiog  rj  jrXarsia; 
bc  fhuj^ujp:  jrnju  (^g)coTi<jtioq  ist  wohl  nur  aus  /"v^  [jtlarvg] 
corrumpiert). 

Saarim    portae    30,  12:    Q'^nm      Uliu^p/iif   ([/mijm^^*/  b, 
lJutlj^iufi[tfi  c):    ubuMjß  (ubiu^  b,    ubujtfp  C   d.  i.  uhuitf^  (tj^*  ij.pnLU^  bc), 

Skarim    (Sakarim,    Sakarir)    [portae]    (vel    ianuae)    [leg.  1"*-^^] 
Ona.  790. 

Seme  auditio  30,  8;  Sem  ei  auditio  mea  14,  28;  V imfhui\ 

iubiß^    Samea:   auditio  Ona.  742:    S^^lü;  Samoe  auditio  39,  26: 

mriit  (»Euf«). 

Sarith  (-I'inil?)  reliquiae  30,  17:  n^"li<tp. 
Sabe  saturitas  40,  3:  S^^ilJ  bzw.  i^niij;  vgl.  aber  Sabe  septem 

vel  septies  30,  17. 

Suroreb  saxum  corvi  33,  20:  n^i,  nniS?  (üni^). 
So  auch  natürlich  bei  anderen  Nominalformen: 

lasan  vetus  39,  8:  ̂ l^y. 
Außer  den  sich  eben  bietenden  Substantiven  kennt  der  Ono- 

mast, noch  Formen,  die  er  sich  selber  bildet,  und  zwar  un- 
abhängig von  der  hebr.  (sem.)  Nominalbildung.  So  vor  allem 

die  abstracten  Substantive  mit  dem  Praeformativ  »ia-«.  Auch 

die  th-,  m-  und  n-Formen  stellen  zu  den  hb.-gebräuchlichen 
Formen  selbständige  Bildungen  dar. 

1)  Auf  Genauigkeit  legt  aber  der  Etymol.  kein  allzugroßes  Gewicht; 

Asom  OS  24,23:  Dlii;,  dgg.  osseum  59,16  d.  i.  D^:J^"  »knochig,  stark f^. 

Vgl.  zu  Ü^SSJ  auch  U'uhJnilp  [Ruhifntip  x):  nulihp^,  Anemö^  (Ase- 
möö-):  ossa  Ona.  123. 
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b)  ia-:  letebatha  bonitates  sive  declinavit  ut  veniat (ni::,  i^'iD) 
10,3;  dgg.  Ona.eriö  »^A/«^"'/''«^«':  dU u^ äl. m ^ Ondi Al%  hkuiu^- 

put  [Jus  (J'li^utitiujfiiuput  x),  Je^aba^a:  magnanimus  =  letaba^a 
(Ikatarai^a  x). 

labin  intellegentia  28,  6:  V^  (^-''^);  h^^h"^]'-  ̂ ^'^^'^c^ 
Iami[n]:  intellectus  {övvsölq)  Ona.  424. 

lazer  auxilium  28,  7:  iTi?. 

laboc  harena  sive  lucta  7,  21:  p^X   »Staub;  Kampf«. 

lanua  requies  28,  11:  T\^l'.  hui'unil'u;  ̂ ui^ucifiuin ^  lanön: 
avajtavöig  Ona.  440. 

lariho  odor  eins  18,  28:  irT^l;  ̂ h^ixco  oö(pQ7/0tg  [avzov] 
IIb,  19. 

las  üb  conversio  18,  28:  JlSW;  laoovcp  tJtLOTQO(prj  .  .  .  .: 

3 uiun Ltji  (Sujuni-p  bc):  ̂ "/»^"«-/"jf^^  (Befragung)  up  ij*  tj.ujp^  funu- 

utn,[u/uluui^  Jasü(jp  (Jasüb):  XQ^Oiioq  (Orakel,  »heilige  ("/»)  Be- 
fragung«) 7]  tJtiöTQocprj  s^ofioloyovöa  (bekennende  Umkehr, 

Eeue,  vgl.  nn^.tljn)  Ona.  G22. 

Jerusalem  visio  pacis  oft  =  n^^l,  Dlblp  (Q'^1^  ar.);  ogaöig 
HQTivri-  169,  66;  174,  91;  175,  17;  203,  99;  Ph.  de  somniis  II  38 

(M  692);  'isQovöaXi^fi'  ogaoig  dQTjvijq  =  CIA  ström.  1,  5  (§  29); 
Or.  in  \p  147;  Aug.  de  civit.  Dei  11  ̂  

Jesus  Salus  —  acoTz/gia  oft:  hier  konnte  man  leicht  an 

2?'©'^  denken  (wenn  es  auch  nicht  angängig  ist). 
Jexan  durities  7,  16:  Ütjp;  le^av  oxh/Qvo^uog  168,  58. 

Jezrahel  semen  dei  28,  11;  51,  11:  5?nr,  b^-,  'isCgal), 
ojtOQa  d^tov  =  IsöQai-jX  169,  71  == /fö (!(>«£ /l  169,70;  hCi]- 
Xov  öJioQa  aoQccTog  168,  47;  Sbtiputbi^:  ubpif  ̂ j  (j{,  tpuLojl^  bc). 

Jezrael:  OJtoga  d^eov  (rj  yEvea)  Ona.  619. 
Joalhel  (bs^bn*^)  vita  dei  7,  25:  »n;:  vita«,  1  — biC! 

Jsaac  risus  vel  gaudium  oft;  'löaax  yiXcog  xa)  xaQcr.  pn:: 
»lachen«,  hum^ui/^:  Smqp  t^,  fu'iirini.pii^  Jsahak:  risus  vel  gau- 

dium Ona.  413. 

1)  Ambr.  in  \]^  118  serra.  8  und  Hilar.  in  i/.'  147  erklären  »civitas 
pacis«;  Siegfr.  irrt,  wenn  er  meint,  beide  hätten  »mit  richtigerer  Erkennt- 

nis des  ersten  Teiles  des  Wortes  Jeru-  auf  ü")'^  werfen  (vgl.  fundamenta 
iacere)«  zurückgeführt.  Beide  Autoren  dachten  an  '^'^"  ̂ tadt,  wovon  sie 
in  gleicher  Weise  ein  weiteres  Substantiv  bildeten,  wie  die  andern  Etymol. 

von  nx*i;  vermutlich  ist  hier  »eins«  einzuschieben. 
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lescha  (SlSD'^)  tabernaculum  (?|b)  sive  unctio  eius  7,  15:  "710 
»salben«. 

luda  laudatio  sive  confessio  ̂ lovöa  a^OfioX6y?]öig  oft:  1*1»! laudatio  usw. 

laßcg    alaxvvTj    192,  82:    tii2    »sich   schämen«.     Dazu   vgl. 

Ona.  568    Omp^u  {Otup^*ii  bc):    giuifiu^bLUj^    usnanLitti  i*   aiuLutugbiui 

Jabis  (Jabin):  s^Qov  Jtorrjfia  rj  ̂i^gatvcov  [d.  i.  t^ouiuubuti]'^  statt 
jtoTTjfia  (Trunk)  lies  jiaT?]fia  (Dil  Jtarstv),  vgl.  S.  168  und  147. 

laöovta  lrj&?]  dogarov  167,  40;  Isöi  XrjO?],  IsöirjX  XrjO-rj 
&80V  169,  70:  JltüS. 

leößaafi  jrhjöfiovrj  (^^nil))  169,  68. 
leöoova  JioirjöLq  aoQavov  169,  73. 

'laOov7]  Olli?'!')  d^Lcofid  fiov:  flM^  »würdig  s.«  usw.^ 
hbquji^/ruj:  juiju/uhlP/i^  legalia:  aJtoxa?,vipLg  Ona.  422. 

hiuifnil  [leg.  hiuifnijh]',  ̂ umliuui^  Iamö[n]:  jtiorig  Ona.  423: 

)'Q^  Hi.;  zum  Namen  vgl.  riDtJ'^  Num.  26,  28  (44),  Lugd.  lamun. 

Zum  ia-Präformativ  im  Bh.  vgl.  "ins?*]  »Ol«,  "LD^b^  »Tasche«, 
W^p^  »Bestand«  (Wesen);  dazu  j.-a.  Dalm.  AGr.  §  34,  1:  jaktül 
(S.  172). 

c)  m-Präformativ. 

Machalaim  consummatio  eorum  58,  8:  53  »Gesamtheit«. 

Vgl.  aber  hb.  bibp'Q,  bbD^,  nibp^.  Auf  Grund  von  Chloes 
investigantes  [=  Crispum]  sive  omnes  (bb).  sed  melius  conclusio 
(^5bD)  sive  consummatio  75,  16  denkt  Hr.  für  consummare  an 

nbD  »vollenden«;  vgl.  auch  noch  'ßiutiuijutif:  ̂ tuunutp  [sc.  "ijngtu]^ 

Xala'am:  consummatio  [eorum]  Ona.  854,  und  layalia  ovvxi- 
Xua  169,  76. 

Maceda  exustio  28,25:  ip'i  »brennen«;  vgl.  IpÜ  »Feuer- 
herd« ^. 

Magalim  transmigrationes  sive  coloniae  58,  9:  JibS  »in  die 

Verbannung  (Fremde)  ziehen«.     Keine  m-Form  vorhanden! 

Magro  (Jes.  10,  28:  li"iÄ)2)  gutturi  vel  de  fauce  50,  13:  1115 

»Kehle«;  ]ü,  "jin^  (analog  Masfa  S.  59). 

1)  Etwas  kühn  ist  laaia  avÖQia  aoQaxov  167,39:  Tli'^lJ^  avi'iQ',  davon 
'd'i5<^  =  avÖQia;  so  noch  Iwaa'ia  aoQccrov  ävögia  171,14  (beide  Coisl.). 

2)  Viell.  leitet  sich  vom  selben  Stamme  her  Ona.  652:  X,'^lj^iu ̂ ubiujt 

utU^niuhbut^y  Nskahea':  unentflammt;  vermutlich  ist  'b2^liiuinbiujuAt 
oder  "h^liutuibiuu  (u.a.):  ̂ nu/ubuii  (entflammt)  zu  lesen,  eine  Namensform, 
die  gr.  Naxujöa/x  (XTip3)  entsprochen  haben  mag  (vgl.  O'-K.). 
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Magdol  magnitudo  vel  turris  (b^^l2)  58,  S:  b"5i  ohne  m- 
Form.  Magdalon  magnificentiae  vel  turri  eorum  54,  26; 

dgg.  Magdolon  (V'^yq  Ex.  14,  2)  quis  grandis  ("^Ü,  Vti5,  hb. 
Punktation!)  vel  turris  14,  6. 

Masarfoth  incendia  28,  28:  C]"ii  »anzünden,  brennen«,  vgl. 
wr\Ta  »Schmelztiegel«;  s.  S.  186  Anm.  1. 

Masena  secunda  46,  16:  "^jtij;  zwar  kein  Substantiv,  aber 
doch  typisch  für  eine  Nominalbildung;  vgl.  nstp^. 

Meddin  iudicium  29,  7:  "j'^'i;  hat  nichts  zu  tun  mit  I^ITO 
»Streit«  ̂  

d)   th-Präformative. 

Thara  pastio  11,  26;    pastura  21,  9;    63,  1:    n5?"l  »weiden«. 
Thare  nequitia  21,  10:  5?5?"i  »böse  s.« 
Thamna  numerus  30,28:  11312  »zählen«;  Thamnathares 

enumeratio  solis  (D"in)  33,  28. 
Thamar  amaritudo  11,  12;  SafiaQ  JiixQaöfiog  179,  31; 

OeifiaQ  jteiQaöfiog  [=  Jtixgaöfiog]  192,77;  vgl.  dazu  OafiaQ 
im  selb.  On.  (Lex.)  jieJteiQaOfzsvrj  [=  jtsjtr/CQaOfiti^rj]  191,  66: 

1113;  vgl.  bh.  D'^IIIIDn  »Bitterkeiten«. 
Thasof  specula  59,  9:  nSi. 
Thebel  vanitas  59,  9:  entweder  von  nbD  »vanus«  (oft),  oder 

von  bnn:  Abel  vanitas  2,  18;  60,  17;  zu  nbn  vgl.  bh.  n'ibnn 
»Vernichtung,  Aufreibung«. 

Thersa  complacitio  30,  27:  nil;  bh.  ̂ iil.  &SQöa  evöoxla 

166,  17;  ß'l^u.us'u  {ß-Lpuus  t):  ̂ uj^n^pp^  ©et an  (Öersa  t):  evöo- 
xia  Ona.  382. 

Thogorma  incolatus  quispiam  11,  IS:  IIDi;  Oam.  138  GoQ- 

yafia  jtagotxia  reg.  Ona.  397  x  nur  ß'hfiqtmfujt  pujptiifuAjm-ß'/i, 
öergama:  tQ^iriveia  (ajin). 

Andere  Bildungen  können  sich  auf  hb.  Grundlagen  stützen: 

The  cum  (nipri  Rg.  ö  22,  4)  patientia  48,  2;    &ex(0  8    vjto- 

flOV7]   166,12;    ß'Lfintiuj  (^ß'h/^nLritu  b):   ̂ujifpb[int.pji  {^^ujLpLpnLp/t)^ 
öekola  (Öeküla  b):    vjtofiorf/  Ona.  398:    mp    »harren«:    n^pr. 

1)  Damit  ist  auch  die  Möglichkeit  gegeben,  >m<  überhaupt  abzustoßen; 

vgl.  darum  ni2"i?a  »Wagen«:  Bethmarehaboth  domus  quadrigarum 
25.24;  Rachab  quadriga  39,22;  Rechab  quadriga  vel  adscendens  ("2" 

»besteigen«)  55,10.  Ona.  713  nur  thh^utp  {(hiu^iup  bc):  biß  ' [i  t[/i[t  1^» 
' [t  ilbnutj  bihutif  Rexab  (Rapjab):  ascensio  i]  araßaivujv. 



588  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Theudas  laudatio  72,  7:  m'i  Hi.:   JTlin  »Lob,  Preis«  usw. 

OcoßeX  öwaycnyr]  [=  Qo-a^T^  192,  78,  OoxeX  övvaywv 

167,  22  (s.  S.  196)j  bnp;  dazu  dann  Ona.  401:  ß-bub^  {ß'buu.ri  b): 
Jniinil  (li*  qPnLßli  c),  öesel  (0esal  b):  congregatio  (vel  miseri- 
cordia  c);    letztere  Etym.  gehört  zu  Ona.  399  Öeraam  s.  S.  468. 

Die  meisten  Bildungen  sind  also  selbständige  Weiterbildungen 

auf  Grund  der  hb.  !n-Formen  (Taqtal,  Tiqtäl,  Taqtil,  Tiqtäl^ 

Täqti],  Täqtül).     Analog  auch  bei  den  m-Bildungen. 

e)  Seltener  sind  n-Formen. 

N a a  1  adscensio  (=  bi5^5^5  Jos.  19, 27  ?)  29, 17 :  Th^  vgl.  bh.  nbS'ü. 

Namra  amaritudines  19,  18  (=  Gen.)  =  Bethanamra  do- 

mus  amaritudinis  16,  26:  *l'1Ü. 
Nahellel  laus,  hymnus  33,  10:  bbn  Pi. 

Tßwipujtit  \^'unLp[i\^  uititj^uji/ [leg,  ujtitfujtf\^  Nabal:  jtaZato- 
T7](;  a(pQoövv7]g  Ona.  654:  nb^,  bDD. 

Noemma  fides  9,  4.  Dieses  Substantiv  mag  abgeleitet  sein 

aus  Noeman  fidelis  9,  10  d.  i.  I^Oi^S  »treu,  zuverlässig«  (Part. 

Ni.).  Ph.  de  poster.  Cain  §  35  (M  248)  Nosfiav  jii6t7]c.  Colb. 

Nosfia  Jtiörig  203,  20.  C.  Siegfr.  erklärt  zwar  (CS  30),  »die 

Bedeutung  Fettigkeit  ist  unerwiesen  im  Hebr.«,  hält  aber  doch 
im  »Philo  von  Alexandrien«  (S.  365)  an  der  phil.  Lesung  fest 
und  erklärt  jtiöTiq  als  Fehler.  Auch  Deißmann  in  seinem 

Heidelb.  Papyrus  (S.  89)  glaubt  an  die  Priorität  Philos  und  be- 

trachtet jiLöTLQ  im  Colb.,  von  dem  Hr.  »sachlich  abhänge«  — 
was,  nebenbei  bemerkt,  lediglich  eine  Annahme  isb,  die  gerade 

aus  dem  Colb.  nicht  erwiesen  werden  kann^  — ,  für  einen  alten 
Lesefehler  aus  jciOTi]^.  Doch  läßt  er  die  Möglichkeit  offen,  daß 

das  phil.  jtLorrjq  aus  jtlöTLq  infolge  eines  Mißverständnisses  ent- 
standen sei,  ein  Mißverständnis,  das  durch  die  Ähnlichkeit  des 

Namens  mit  dem  Part.  Ni.  veranlaßt  worden  sei.  In  letzterem 

Punkte  hat  Deißmann  insoweit  recht,  als  er  das  Part.  Ni.  als 

Grundlage  für  eine  Nosfiav  Jilöriq  nimmt;  doch  kann  er  dabei 
nicht  von  einem  Mißverständnis  reden;  denn  wie  wir  nunmehr 

wissen,  etymologisierte  der  Onomast,  sowohl  auf  Grund  der  hb. 

1)  Vom  vorausgehenden  'bnpuiß  (ljni.ujp)  herabzustellen. 
2)  Es  ist  daran  zu  erinnern,  daß  unser  Colb.,  das  auch  die  CGr.  ent- 
hält, zwar  unter  allen  gr.  Listen  die  meisten  phil.  Etymm,  enthält,  dem 

Hr.  aber  völlig  unbekannt  ist  (s.  Quellenteil). 
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wie  gr.  Schreibung,  dabei  kümmerte  er  sich  nicht  im  geringsten 
um  den  Wechsel  von  i5  und  V.  Übrigens  war  es  für  den  Etymol. 

auch  nicht  notwendig,  daß  er  durch  eine  ähnlich  klingende  Ni.- 
Form  an  eine  neue  etymolog.  Möglichkeit  erinnert  wurde:  er 

hätte  Noeman  ("Jl^S^D)  fidelis  —  fides  auch  ohne  diese  Ni.-Form' 
erklären  können,  so  gut,  wie  es  ihm  gelang,  aus  Thamna 

(JlDlori)  ein  »fidelis«  30,  28  herauszuklügeln.  Vgl.  die  voraus- 
gehenden Formen. 

Von  den  n-Formen  wird  man  im  allgemeinen  nicht  be- 

haupten können,  daß  sie  Anlehnungen  an  Ni. -Formen  darstellen. 
Da  für  die  OGr.  nur  Hb.  —  Ar.  —  Syr.  in  Betracht  kommt,  so 

ist  gerade  mit  Eücksicht  auf  Nahellel  laus,  wo  ein  Fiel  Grund- 
form ist,  das  Ni.  direct  ausgeschlossen.  Arb.  oder  gar  Vulgär- 
arb, scheidet  für  die  OGr.  völlig  aus.  Zu  Novv  atcov  und 

Nicolaus  s.  S.  392. 

§  85.  f)  Ein  Deminutivum  auf  -th  bezeugt  OGr.  und  VGr.: 

Elcath  (npbn  Jos.  19,  25)  portiuncula  27,  12:  pbn  =  Elec 

portio  27,  10.     Vgl.  Alac  (pbn  Jos.  11,  17)  pars  mea  (=  ?)  sive 
lubricum  (pbn   „schlüpfrig«) ^ 

Efratha  pulverulenta  5,  24:  "^Si^  pulvis. 

MeXXcoO-  ßaötXlooa  fitxQa  183,  33  (VGr.),  also  =  MeXxwd^ 
oder  wenigstens  so  gelesen;  gemeint  ist  wohl  riDblQ  Jer.  44,  17 

(u.  ö.):  0'  und  21' :  ßaöiXioöa  {tov  ovQavov  xt?..)  ==  Venusstern: 

vgl.  Jer.  7,  18  [ol  XoLJcoi  ßaocXlOöa,  0'  öTQaria.  Bei  Hr.  zwar 
Melchia  rex  mens  (Jer.  38,  1),  Moloch  rex  (Jer.  32,  35),  Mel- 
cham  rex  eorum  (Jer.  49,  1),  doch  fehlt  unser  Term.  Einen 

Namen  MsXXco^  (od.  ä.)  scheint  auch  Ona.  573  zu  kennen,  aller- 

dings mit  anderer  Etym.:  ITujjiqmrinLp  (IT b i. m i^n i[p  b,  ITbpuj- 

rinilfcf  c):  ptupptun^^  Margalü{>-  (Mevalöiö-,  Meralöö):  Xoyot  = 
nibip,  vgl.  ̂ nnbt:  Par.  «25,  4:  A  Mealcod^i,  B  Mavd^SL.  Luc. 
MaXX7]i)L,  26:  kMMj]i^i,  B  Me^ai^ti.  nb2?i)3  Jos.  19, 11  (B  .V«(>ß- 
y^Xöa)  wird  also  nicht  gemeint,  wenngleich  112,  d.  i.  I^K,  mit 
Xoyoi  zusammengestellt  werden  könnte. 

1)  Anders  nimmt  die  VGr.  den  Stamm  pbn,  falls  unsere  Correctur 

zutrifft  (s.  S.  235):  X^Xziaq  ^e/heIioq  [=  d/ualöq]  184,67.  In  Ona.  S-13 

finden  wir  unsere  Vermutung  anscheinend  bestätigt:  "ßLn/i/rtut  ntiLpnu^ 
Pfi,  Xelkia:  ofiaXoTTjg  (von  rj.ftL.n  'eben«). 
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Ein  Dem.  auf  ->on<  ist  anzutreffen  in: 

Bithynia    virguncula    vel    filia    [filiola?]     domini    72,   20. 

P liLßn*ü[iuit    linLuuigbi^nj    ui*U    ̂ *  tj-u ui b p lu g ̂    BiVi9onia:    JtaQd^SVi' 
ycov  xvQiov  Tj  d^vyaTSQow  {d^vyaxQCDV  d.  i.  d^vyarQLov)  Ona.  179; 

pq  fassen  irrig:   uimfu  tiumbfiujg^  oixoq  (tT'D)  d^vyaxsQcor  (p'^td), 
Seimona  imaguncula  Hr.  ep.  ad  Fab.  m.  35  (obi). 
Phinon  »diminutive  os«  ibid.  m.  36;  anders  Or.  und  Hr. 

im  On.  (s.  Index). 

So  erklärt  sich  auch  Onv.  37:  ̂ ovtisX  özofiaria  d^sov; 

OTOfiarioP  »kleiner  Mund«  f^Sn^^ö). 

2.  Adjectiv  (und  Adverb). 

§  86.  a)  Es  tritt  weniger  hervor,  entspricht  aber  meist  in  den 
abweichenden  Bildungen  jenen  des  Substantivs: 

lectan  parvulus  7,  13:  lüp?;  lexxav  fiLXQOc,  fiixQonjg 

168,  53;  Sb^uiui'ut  ilin^iilini.p[t ^  Je;<tan:  fiLXQorrjg  Ona.  589. 
IsTcrav  fiixQO(pvTr]g  192,  97  d.i.  lexrav  fiixQO(pvrig  (==  »von 
kleinem  Wuchs«)  181,  70  (LGr.)  =  La  10  lecta  pusillus  =  Lb  34 

lectan  ̂ . 
legal  propinquus  vel  redimens  18,25:  b^y  »loskaufen«; 

b^^  Vulg.  propinquus;  legali  propinquus  mens  vel  redimens 

me  19,  4  =  Goel  propinquus  vel  redimens  13,  16;  lagaal  pro- 
pinquus 39,  9.  Vgl.  lyaaZ  XvrQcooig  168,  43;  hbc^utri  (hbututi 

bq,  h^ujjiutiG):  ̂ ^plini-Pl^)  legal  (leaal,  lea'al):  ̂ i;r()CööigOna. 426. 
legdaliau  magnilicus  domini  54,  19:  blä?  i^« 
leremiau  excelsus  domini  54,  18:  DI,  ia. 

Zur  m-Form  vgl.  Masena  secunda  s.  S.  587. 

th-Form:  Thamna  fidelis  (S.  589);  Thesbon  festinus  ad 

intellegendum  11,25.  Sofio'C  d-sQfjog  (ü^ti)  1Q1,23  neben  Hfi 8 1 
d^sQfiog  165,  95. 

§  87.  b)  Selbstverständlich  benützte  man  nebenher  die  ent- 

sprechenden hb.  (nh.  ar.)  Adject.-Formen: 

lotham  est  perfectus  33,  1:  io-tham:  dJj. 
Adoniram  dominus  excelsus  37,  14;  40,  24:  ̂ ^1^,  Dn. 

Saphirus  speciosus  egregius  58,  26:  "T^Dt?  »schön,  treff- 
lich« (nh.). 

1)  Welcher  Name  (oder  Term.?)  in  Ona.  578  ITiumuiiut  uiul^ni.^, 
Matta:  pauci  (parvuli)  d.  i.  ::3?:a  vorliegt,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen. 
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§  88.  c)  Interessant  ist  die  Adjectivbildung  auf  ön,  die  im 

hb.  ]'^D"'n  »der  mittlere«  ein  Vorbild  zu  haben  schien: 
Thichon  mediam  (=  ̂ iD^n  Ez.  47,  16)  59,  8^ 

Chelion  (l'T^bD)  ab  initio  [=  primitivus]  32,5:  bbn  Hi.  s.  je- 
doch S.  244. 

Naason  serpentinus  19,  19:  12?n5. 

^Aaomv  ogsivog  Ph.  de  ebriet.  §  '\2  (M  377):  in  »Berg«. 
Hr.  in  ?p  132  Aaron  montanus;  dgg.  die  onom.  Listen:  Aaron 

mons  fortis,  fortitudinis  12,  6;  15,  14  usw.,  mons  eorum  64,  3; 

^Aagcbv  OQoq  öwafiscov  176,41;  Onv.  21;  oQog  löxvoq  174,91: 
nn,  11i^  bzw.  on  =  Suff.  Plur. 

Zu  diesem  -on  gehören  noch  Endungen  wie  in: 

Magdalene  turris  (bl3i'53),  sed  melius  sicut  a  monte  Mon- 
tanus, ita  Turrensis  a  turre  62,  21.  Tn  Ona.  558  Vujiiriuj^ 

lifi*h^t  liutfuTfifi  qiu2uiuf[iutlili  (rj.uj2uiuj2i"['ujfi  c),  Makdaliue: 
jtvQQog  campestris  ist  jtvQQog  naturgemäß  =  jtvgyog;  statt 
HUi^uiutfiujIi  lies  uiiuiuifiutli  »Turm«,  also  wahrscheinlich  =  jivQQocy 

jtvQyog,  d.  h.  der  arm.  Etymol.  vermochte  seine  gr.  V^orlage 
nicht  sicher  zu  lesen.  Selbstverständlich  ist  die  hieron.  Erklärung 

auf  Grund  der  Gräcisierung  berechtigt,  dgg.  nicht  mehr  im 

folgenden  Beispiel:  lemna  marina  (D^)  sive  numerabilis  (n2^) 

7,  26;  lamnes  marinus  78,  21  (vgl.  w.  u.  Part.).  —  Kückver- 
legung! 

§  89.  d)  Beachtenswert  sind  einige  adverbielle  Bildungen'-^: 

a)  hb.  Formen:  Wl^lD  »vordem«:  Maceda  (Jilp'a  Jos.  10,10) 
exustio  sive  orientalis  vel  in  antecessum  i.  e.  prius  28,  25. 

Macedo  quem  nos  orientalem  possumus  dicere  70,  7.  Mace- 
donia  orientalis  74,  20;  75,  24;  Armageddon  consurretio  in 

priora  80,11;  AQfiaysööcov  t§,8ysQötg  dg  xa  ef^jtQOO^sv  187,45; 

Ti.  127.  MaxBÖovla  aQ^ala  Ti.  126.  lTLli(iunnijht)  lumttHiijf 
Mekadön:  anterior  Ona.  572.  Vgl.  Kaö^uyjXov  liiJtQoö&ev 

d^aov  171,  24:  Dlp  ar.  Kaöiialog  IfiJiQooüev  xvqiov  193,  24. 
Keöfia  tiuigoöd-iog  172,  33,  Okt.  24b.  Cedma  orientalis  vel 
antecedens  4,  7  =  Cedmonaei  antiqua  tristitia  vel  orientales 

(mp  »alt  s.«,  p55  »Trauer«  bzw.  Clp-  mit  on-Adject.)  4,  5. 

1)  Zur  Entstehung  der  Form  )^z^^,  vgl.  Barth  §  207  a. 

2)  Umgekehrt  l'ss  =  similis:  Chamo  am  (DnT3Z'2  cn.:)  similis  ehis 
[=  eis,  so  auch  FHl  53,  29. 
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I'^^:  Boon  in  medio  [=  medius]  25,  14:  'J';^  (vel  pollex  = 

inh);  Rüben  videns  in  medio  9,27;  videte  in  medio  31,3:  ̂ i^"» 

»videte«.  'Povßslfi  löexs  vlov  rj  löszs  fdsra^v  fiov  Ti.  128. 
Vgl.  Rubeni  visio  filii  mei  (*iD!l)  vel  videte  inter  me  23,  7. 

Ona.  706  bloß:  fhnLpk*ut  inbu[ij^  npt^^Lnj  ]{♦  "pfi/*  uibub^,  Rüben: 
ogaötg  vlov  rj  vlov  LÖate  {uibu^t).  Benenn  am  in  eis  vel  in 

medio  eorum  25,  22.     in  medio  =  y^^l. 
Dbl&5:  El  am  dei  populus  (bS5,  d5?)  vel  pro  foribus  (obli^) 

45,  19:  liyHs  Rg.  dl5,  30?  Aelam  ante  fores  sive  vestibiüum 
40,  24.     AUafi  uiQOjtvlov  186,  14. 

§  90.     /9)  Adverb  auf  -th  (vgl.  syr.  kJ{)\ 

Cedemoth  prius  (vel  orientales)  26, 13:  21p,  vgl.  bh.  T\111^^ 

s.  c.  n)31p.  KaöfjfKDÜ^  lnjtQoöd-ev  171,  23.  Dgg.  Cademoth 

in  principio  mortis  (ar.  dlp,  ni'5a)  sive  principium  mortis  22,  1. 
Felethi  admirabiliter  42,  5.  Dgg.  Fei  et  he  mirabilis  vel 

excludens  38,20.  Afelethi  mirabilis  37,14.  Vgl.  noch  Fallu 

mirabilis  6,  21;  13,  8.  Paulus  mirabilis  73,  6;  74,  25.  Apollo 

mirabilem  (vgl.  S.  457)  79,  24;  miracu^um  75,  11  (i^bs).  File- 
moni  mire  donata  80,  7.  Neapolim  conmotionem  mirabilem 

70,  14.  fpallovq  d-av^iaöroq  Okt.  28b;  <I^alovq  d-av^aorov 
Onv.  2;  IlavXog  d^avfiaörog  174,  79  (s.  S.  440);  ̂ lItj^icdv 

{^av^aöTog  öcoQOVfLSVog  199,  95;  <PvZiOTL£ifi  d^aviiaörol  [  ] 
200,  99;  NsajtoXtg  oaXavsLv  d^avfLaörog  Ti.  126;  lag^aXrjx 

aoQarog  d^avfLaörog  167,  41.  Auch  die  LGr.  so:  Povßlfi  [= 
4*6Xox]  ̂ (^vfiaöTog  178,  86  =  Palus  mirabilis  Lb  38. 

Euilath  a  principio  35,  10:  bbn  Hi. 

Fut  induite  50,  6:  T1&«  +  th:   »anziehen«,  vgl.  S.  410. 

§  91.  7)  Neubildungen  mit  3.  Eigenartig  ist  auch  eine 

Bildung  in  der  OGr.:  bm  als  ̂ -{^bV  analog  bh.  bi?^:  »oben« 
(Adv.):  Baala  supra  25,  15.  Bald  wird  es  adverbiell,  bald 
adject.  mit  den  Etymm.  verbunden: 

Behelfe  gor  superius  os  pellis  21,  26:  b^2,  nö,  "115?.  Bssl- 
cpsy(DQ'  avcoTSQO)  OTOfLa  ö^QfiaToc,  Ph.  de  mutat.  nom.  §  18 

(M  595).  Ona.  140  Rbbi^pb\n[,  (f^bbif^'uil.bi^nili,  c):  i[b[.uiiinj'ü 

pbfiu/unj  tTnftp  (x  ilbfi'  -\-  1^*  (-)-  l^n^btjbtui^  cp),  Beelbekor:  avat- 
T8Q0V  OTOfiaxog  ösQfLa  (x  avcoTSQOV  rj  (appellatus  //  cp)  öro- 
fLazog).     Baalim  superiores  34,  26;    BaaX?]fi  dvojreQa  öcufio- 
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via,  ijXiov,  otXrjvrjp,  atQa^  ISS,  71;  Ona.  !<).")  fiiuiutiftii-,  ////«-^ 
t[biiui(qnfu'^)  Baalim:  öcuijovia  avco[TtQa].  Baa?,  dvaßeß/jxoza 
(S,  nb5?)  r]  avmxiiQa  i]  yMrmxtQa  ISS,  66;  Ona.  153  ßuj^tuq; 

uiuiutni.ft^  ̂ *  i[lffimqn/%^  Bahal:  ehrbar  (=  ?)  r]  avcorsQog;  166 

pujqujri:  t[h[iuiqnßj  Ij^*  f^gni-ifit (^^^  Balal:  avcoT£(>og  //  xatajtozi' 

Ojjog  [leg.  fiiHLißi]. 
lerobaal  iudex  superior  32,  2S;  iurgium  superioris  36,  2. 

lerapoli  iudicio  superiori  77,  21.  Da  sich  daneben  auch  Baalim 

in  superioribus  51,  6  findet,  so  hat  es  äußerlich  den  Anschein, 

als  ob  >b<  in  ähnlicher  Weise  abgestoßen  worden  wäre,  wie  >1<. 

So  verstehen  sich  tatsächlich  folgende  Etymm.:  Baaloth  adscen- 
dentes  41,  8  =  Baalim  34,  26  (adscendentes);  ygl.  oben  BaaX 

dvaßsßr/xora,  Baaloth  adscensus  (»numero  plurali«)  25,  17. 
Balasor  adscensio  atrii  3S,  4  neben  habens  sagittam  luminis 

(ibid.):  b^n,  yn,  "riiC,  und  Baaloth  in  adscensu  25,  17:  n,  r'^''^" 
Inf.  c.    Beelsefon  adscensio  speculae  16,27.    Betharan   

aut  adscensus  humilium  [=:  Bahalmeon]  habens  habitaculum  16, 2S: 

b^l2,  n::?;  b^2,  ]^^12  (»Wohnung«);  s.  S.  311.  Vgl.  dazu  Baal- 
meon  descensio  humilis  57,  2. 

Ahnlich  sind:  Basar  ni*Ii  Dt.  4,  43)  angustia  sive  in 

angustia  sive  infantia  21,  26:  l'^ii  »einengen«,  "i^i  »klein  s.«. 
Auch  ip  9,  9;  10,  1  wird  nn2Z3  aufgelöst  in:  in  tribulatione  (sv 

dXltpei);  Bosor  tribulatio  53,  20.  Boöoqo,  (Ülü)  ovpoxf]  avr?] 

7/  oojfia  plö^a)  ISS,  S6:  "113:,  'r\2  owr/^siv  (lU'^  ovvox/j):  15^3: 
ist  sonst  »paryulus«:  Sior  parvulum  sive  turbulentimi  3o,  14: 

Sear  pusillus  20,  11;  Seor  parva  vel  meridiana  ("ins)  10,  23 
(LN).  Segor  parva  10,  25;  vgl.  Ubqntl^,;  ifm^p^  Segör:  par- 

vus  Ona.  738.     Isar  inminuta  vel  parvula  56,  14'-.     Demgegen- 
1)  Eine  verunglückte  Composition  der  OGr.  {awjxeQa)  und  VGr. 

{dai/uüvia),  die  dann  die  beigefügte  Erklärung  zur  Folge  hatte,  die  jeden- 
falls ziemlich  nichtssagend  ist;  auch  nazonEQa  wird  aus  totaler  ünkeuntnis 

der  Bedeutung  von  avcozEQa  entstanden  sein!  (Vgl.  jedoch  Baalmeon 
oben  im  Coutext.)  Das  arm.  On.  weiß  noch  nichts  von  dieser  mißratenen 
Ausdeutung,  obwohl  es  bereits  wie  das  Lex.  OGr.  und  VGr.  verbindet. 

2)  Zu  parvulus  =  »Kind«  vgl.  Tafath  parvulus  venit  43,20:  r::,  nrx. 

Mit    dem  Stamm  13."J  könnte  auch  zusammenhängen  Ona.  734:    Uutnmt 

ifijil^^nLpii  tf^*   uinttt^fi'UnLfiffi,    Sara  acOZtJQia  [d.i.  i^n^i^t/f^nLfcfft,  f/lXQüZtj:;] 
//  aijeztj;    doch    wird    man    besser  syr.  Ij-^  »erlösen,  befreien v  beiziehen; 
die  Etym.  oiozrjQia    ist  allerdings  völlig  alleinstehend;    zu  aQFZt;  s.  S.  22 

Anm.  1.     Vgl.    noch    das    Pendant    za  Sara:    V  tun  nun   /i2/uut*ij  um   1i. 
T.  u.  D.  '13:  Wutz.  38 
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über  beachte:  Bosra  in  tribiüatione  vel  angustia  3,  26;  in  tri- 

bulatione  49,  22;  Bosor  in  tribulatione  aut  carneus  (iTUn)  sive 

pelliceus:  "iTiJn  »frohe  Botschaft  bringen«;  dgg.  35,2:  Bosori 
(niÜDn  Rg.  «  30,9)  adnuntiatio  vel  caro;  gr.  bloß  Boöoq  öccqB, 

182,  96  (VGrJ  ==  188,  76  (Lex.)  =  Boomg  201,  48  (ColbJ.      '    I Zweimal    wird    mit    >b<    eine    Participialconstrnction    um- 
schrieben: 

Balac  lingens  16,  19:  'p'p':,  vgl.  Amalec  populus  lingens  | 

3,  2;  12,  12;  81,  10:  C5?,  -p-^^  K  \ 

Basemoth  (jn^'p^  Gen.  26,  34)  in  nominibus  (S,  nTGTö)  sive 
delinquens  (D,  ut2?i5  »eine  Schuld  auf  sich  laden«:  DtiX  »Schuld, 

Vergehen«)  vel  veniens   aut  posita  (iCS,  U^W  ponere;    also    aut!)  , 

3,  22;  zu  delinquens  vgl.  Asama  (^5?3''ttj^5  Rg.  6  17,  30)  delictum  ■ 
44,  19.     Basamath    delinquens    41,  8.     Anders    die    gr.    OGr.:  | 

BaoeftaO-  svcoöla  Okt.  25a:  D®3  »Wohlgeruch«. 
Siegfr.  bemerkt    zu  Hr.  3,  22:    »Bei  Hr.   de    nom.  hebr.  ist 

Verwirrung« !     Zur  phil.  Erklärung  s.  S.  18. 

Barieu  maleficum  sive  in  malo  (b,  2?l);  BaQi7]<jovv  i 

xotovvxa  xaxlav  rj  Tcaxwg  Jtoiovvva  Ti.  125  (5?i?n  =  /caxcög  \ 

jüoisTv,  ohne  niUS?!).  | 
Mit  Abwerfung  von  >b<  löst  sich  viell.  auch  das  Unverstand-  i 

liehe  Bezec  egestas  34,  28,  PsB  399  Bezech  egestas;  da  alle  I 

HSS  egestas  bieten,  so  ist  entweder  an  fip^l,  0'  öetjolc  zu  ' 
denken,  das  allerdings  hier  »Bitte«  bedeuten  würde  (zum  S-Laut  ; 

vgl.  §  26),  oder  es  muß  mit  ü^py  »Fesseln«  operiert  werden,  ' 
wobei  evöüv  »fesseln«  mit  Ivöelv  »bedürfen«  verwechselt  wurde. 

Möglich  wäre  wohl  auch  egestas  =  segetis  (seges  »Aussaat«),  | 

vgl.  nh.  pn  »streuen«  ^\c  seminare.  Der  Gen.  segetis  —  ein  | 
solcher  müßte  wohl  zugrunde  gelegt  werden  —  würde  nur  inso-  : 
fern  Schwierigkeiten  bereiten,  als  an  der  betreffenden  Stelle  ! 

(Rg.  ß  11,  8)  ein  solcher  nicht  erwartet  wird  (pTD3).  Ein  Zu- 

sammenhang unserer  Etym.  mit  Iza-c]  parvulus  (Brun)  ist  jeden-  I 

falls  nicht  gegeben,  ebensowenig  mit  pp~  »fein,  klein«  (vgl.  j 

§  116).  "  i 

ujnju^[i'unLpitf  Sarra:  agyovaa  avzrj  rj  aoEirj  Ona.  735  (s.  S.  92);  analog  < 

Uutfinil^ujt  [i^fuut'u^,  Sa r ona:  aQ/ßvzEQ  [sc.  Xvitriq],  eine  Etym.,  die  ' nur  nocü  Hr.  besitzt  (s.  S.  173).  \ 

1)  Dazu    vgl.    sem.  Zusammensetzungen  wie  tiji^  »sehen«,    ass.  barü  \ 

sehen:  nx'-i   »Seher«,  barü  »Seher,  Magier«. 

* 
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Unverständlich  ist  auch  Ona.  1S4  PujtiL/£tn:  lup/iqtu/iu, 

Bazeka:  r/hog  '. 

§  92.  3.  Verbum. 

Dieses  bereitet  die  meisten  Schwierigkeiten,  obwohl  hier 

durch  eine  große  Zahl  von  Namen  Gelegenheit  geboten  gewesen 

wäre,  der  hb.  (sem.)  Grammatik  Rechnung  zu  tragen.  Drei  Formen 

kommen  in  Betracht:  Perfect,  Imperfect  und  Particip.  Eine 
vierte,  der  Infinitiv,  scheidet  aus,  da  er  in  den  zwei  Namen 

(Israel  13,  21;  Thessalonicensium  72,9;  77,3)  in  einer  Verbindung 

sich  befindet,  die  für  grammatikal.  Erwägungen  nicht  in  Betracht 
kommen  kann. 

§  93.  a)  Perfect:  Es  erscheint  in  dreifacher  Darstellung  und 
zwar: 

a)  in  eigentlichen  Perfectformen  (selten): 

Safat  iudicavit  20,  12:  t2&12J:  dgg.  Safatan  iudicans  popu- 
lum  21,  5  ntOStr?  Num.  34,  24);  Safatia  iudicans  me  39,  25 

(n^pSp);  iudicat  dominus  55,  18;  lo saphat  ipse  iudicat  39,  6; 

domini  iudicium  (üBtti)  42,  16;  losafat  ipse  iudicans  61,  28. 

Icoöacpar  dogarov  tcqLölq,  lam  xglocg  171,  14;  IwOacpar  xv- 
QLoc.  xQLTTjg  180,  44  (LGr.),  La  12  losafath  iudex  (Lb  fehlt  der 

Name);   Imöacpad-  xQiöig  xvqIov  (Umstellung)  193,  20.    3nt[uuj- 

xütT7]g  Ona.  614;   Uuti/iiuui:  ij.utuiuiuitiuj*u^  Sa^jat:  xQiöig  Ona.  773. 
Seth  posuit  10,  13;  65,  28;  20,  17  (vel  positio). 

Enarath  ecce  concepit  27,11:  "jn,  riri"in  »sie  empfing«; 
ba.,  gal.,  targ,  Xnnn. 

Naabi  requievit  in  me  19,  15:  n^3:  n:,  '^^. 
Nabaaz  prophetavit  tunc  46,  25:  ̂ 522,  Ti^. 

Die  Verba  ]"£  und  "^"t,  zuweilen  auch  die  ̂ "t,  w^erfen 
ihren  ersten  lladical  ab    und    ergeben    dann   ebenfalls  Perfecta: 

Tharthan  turturem  dedit  48,  1:  "i'^n,  in/:. 

lonathan  columbae  dedit  33,  1:  TI'lV  in/S. 

1)  rjhog  sonst  correct  in  P LfJuutü'/iut   uihlIi  utphr^uil^uj'u,    Beö^- 
samis:  doraus  solis  Ona.  154,  U utifijiun*ut  uiftLquili^i  'itnrjtu  ij.  ̂tuLut^ 
^nL^it^i    {ihn/^nLfJfi  bc),    SauKfSoiK    sol    eoruiu    ij    neioi^  {owifjoia  ^^  T 
Ona.  758. 

38* 
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Amesa  populiim  tulit  'M,  14:  a:;?,  iCt?:. 
Salacha  tulit  sibimet  30,  4:  ̂512?  2,  nb. 

MaQda  zvQtoc  ijXdev  203,  14:  112,  xrs  (arJ.  \ 

ß)  in  Imperfecten  (weit  häufiger!):  ^ 

lezrahel  seminavit  deus  39,  1:  5?1T.  I 

lair    inluminavit    42,  12:    1155   Hi.     Man    könnte    allerdings  : 

vermuten,  an  solchen  Stellen  habe  immer  inluminabit  (usw.)  ge- 
standen (so  tatsächlich  H  inluminabit  zu  u.  St.).    Allein  es  finden  | 

sich  eine  Reihe  von  Imperfect-Perfecten,  die  keine  Correctur  zu  j 
beseitigen  vermag: 

lebgar   (inn';'    Rg.  ,5  5,  15)    elegit    39,2:    inn;    hhp[,uiuj^r  ' 
(hhpfjuigujfi  cp,  hhp[iuiuujpuj  b,  hhphfiiul^utfi  q) ;  fiiiq.fihtn^^  lebraar  { 

(lebracar,  lebrasara,  leberakar):  ty.lExroc,  Ona.  425.    Zum  selben 

Stamm  vgl.  Baurim  electi  vel  iuvenes  ("i^ns  »Jüngling«)  3S,  5; 
Beurim  electi  38,  1.     "in^  nicht  zu  verwechseln  mit  "lü.  , 

lepte  (ntlSD'^)  aperuit  (sive  aperientis)  78,  6:  nJlS.  \ 
Abia  pater  fuit  34,  13:  3i5,  nv  n^n.  , 
Therela  vidisti  terebinthum  31,  2:  n^Jiiri,  JlbiC.  j 

Ar  ad  (^ni5  Num.  26,  40)  descendi  16,  3:  -nij5.  | 
Cison  impegerunt  31,  28:  ntöp  Hi.  »steif,  fest  machen«. 
Zeferuna  (HDIÖT  Num.  34,  9):  nT,  ns,  n&5n,  s.  S.  617. 

Die  Gleichungen  lepte  (nn&'i)  aperuit-aperiens,  loseph  ad-  | 
posuit  sive  adponens  (62,  4)  ergeben,  daß  das  hb.  Imperfect  so-  ] 
wohl  Perfect  wie  Particip  in  der  Onomast,  darstellt.  j 

Syr.  klingt  die  Form:  Finees  ori  pepercit  1,  21:   JlS,  01  n,  1 

^xilm  =  ori  parcens  Or.  Reg.  5  (M.  P.  Gr.  12,  485).    Vgl.  w.  u. 

/)  in  einem  Substantiv  mit  Suffix  (auch  präsentisch  aus-  i 

gedrückt):  lesui  PIIC^)  quod  est  desideravi  19,  1:  trj;],  '^IN;  zu  | 
»quod  est,  ubi  est«  (io  —  IT^n,  tb^)  s.  S.  438;  desideravi  =  desi- 
derium  meum:  ?i1i5  »gelüsten«,  n^i?  »Begehren«;  correct  müßte  j 

es  allerdings  "^ri-iX  heißen;  dazu  kann  jedoch  auf  eine  Verbindung  | 
wie  Safau  labium  eins  47,  22  gegenüber  Safathmoth  labium  ■ 
mortis  36,  27  und  andere  grammatikal.  Abnormitäten  verwiesen  i 

werden  (n2b,  i  statt  instJ;  T^*q  nSTi?).  A 
lesaui  id  est  desideravi  36,  3:  ebenso;  ja  sogar:  Eni  ("^1x1 

Num.  31,  8)  desideravi  17,  29.  j 
Farai  ('^"IS'S)  gluto  38,  21:    "15?Ö  »den  Mund  aufsperren  vor  J 

Gier«,    Job  29,  23;    16,10    (Vgl.  Jes.  5,  14);    sonst   1^2    »hiare«:  ̂  
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ßaalfegor  habens  hiavit  48,  10;  Fagur  hiavit  IS,  20.  Farai 
hi  ante  nie  [hiante  nie]  3S,  21. 

Efratha  eqnidem  vides  4S,  17:  ?i^  »equidem«,  nxn  und 

nniC,  späthb.  bzw.  j.-a.:  nrii^SI;  F  liest  >Yidens<,  in  diesem  Falle 
wäre  das  Part,  als  Fem.  ioQcoöa)  zu  verstehen.  Vgl.  übrigens 
Epafra  equidem  videns  77,  10  (vv.  u.). 

Die  beiden  Beispiele  Eui  und  Efratha  können  allerdings 
in  gewissem  Sinne  nicht  znsammengruppiert  werden:  denn 
während  letzteres  als  Participialconstruction  nach  späterem 
Sprachgebrauch  (Part.  +  absolutes  Pronomen)  verständlich  ist, 
stellt  Eui  die  Verbindung  eines  Namens  mit  einem  Xominalsuff. 
(so  wird  es  wohl  zu  denken  sein)  dar.  Nun  machen  aber  die 

Onomast,  keinen  Unterschied  zwischen  absolutem  und  Suffix- 

pronomen,  ebensowenig  wie  zwischen  Nominal-  und  Verbal- 
suffix': so  besteht  auch  für  uns  kein  Anlaß,  da  zu  distinguieren, 

wo  jene  es  nicht  taten. 

§  94.  bi  Imperfect  (Praesens  und  Futur):  Es  präsentiert 
sich  am  deutlichsten,  und  zwar  in  zwei  Formen:  in  der  correcten 

Imperfectform  und  im  Particip. 

«)  Imperfectform: 

Sing.  3.  Pers.  masc:  lahazaher  auxiliabitur  39,  3;  dgg. 
lazer  adiutum  IS,  26:  auxiliatus  54,  23. 

lafthehel  aperiet  deus  2S,  14:  nriS";,  bi<. 
lerusalem  timebit  perfecte  62,  5:  X'l''';',  -bTT. 
Ohiada  (r-'^'^n'^  Rg.  ß  S,  IS)  ipse  cognoscit  39,  21:  i<*n,  r-\ 
lerobaal  iudicet  Baal  32,  2S:  D'^n'',  bl^2. 
Syrisch  sind  die  Bildungen: 

Naabi  abscondit  19,  14:  xnn  Hi.  »verbergen«;  viell.  ist 

auch  das  Ni.  (i^Sn;)  gemeint;  (vel  requievit  in  me:  n:,  "^n). 
Naalal  (bbn!  Jos.  19,  15)  laudent  29,  17:  bbn  Pi.(!) 

Sanamitis    (r^'artt:  Rg.  /  1,  3)    quicumque    morietur  43,  9: 
r.  r'^r:. 

PI.  3.  Pers.  masc:  Du  hei  (bi^^i?'^  Num.  1,  14)  agnoscant  deum 
17,  IS:  ̂ S?!";;  also  auch  hier  die  gleiche  Behandlung  bei  ''"Sivgl.  o.). 

leraon  (liX")^  Jos.  19,  3S~)  timebunt  2S,  15. 

1)  Siehe  die  groBe  Zahl  von  Beispielen  nach  dem  Muster  von  legali 

redimens  me  (statt  '^:bxi'"). 
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Sing.  3.  Pers.  fem.:  Thubal  deferetur  (vel  deferens)  59,  6: 

b2^,  Ho.  b^MD  »sie  wird  hinweggebracht«.  b2"^  »bringen«  hat  in 
allen  Dialekten  die  doppelte  Bedeutung:  »hinwegschaffen,  herbei- 

bringen«; demgemäß  ist  auch  die  Fassung  in  den  Onn,  ver- 

schieden: GoßsX  6jnOTQog)rj  167,  21.  ßovßaZ  -Osov  IjzlötqI- 
(pcov  191,71.  Hr.:  Thobel  conversus  (masc.  weil  MN)  ad  uni- 
versa  [aut  universa;  H  hat  tatsächlich  noch  >aut<l  11,  17:  bliri 

»Weltall«  (Soße?,  övvjiaöa  167,  21  s.  S.  145).  Thobel  ductus 

ad  luctum  [=  Thubalcain:  'j'ip  »klagen«]  11,  17. 
Thanach  (tjj5^n)  humilitas  vel  respondebit  tibi  33,  29:  H^^ 

»demütig  s.«;  inSS^Jn,  ?J-Suffix;  tibi  gehört  auch  noch  zu  humilitas; 
respondet  tibi  43,  24;  demgemäß  ist  zu  ergänzen:  Thaanach 

respondens  vel  humilitas  [tua  od.  ä.]  30,  26.  Zur  Form  !n25!'tl 
>humilitas<  vgl.  bh.  ir^pi^ri. 

Sing.  1.  Pers.:  Sofar  speculatorem  videbo  60, 1:  nsii,  n^jinif:. 

Esaan  innitor,  confirmo:  l!^tp5«?  »ich  stütze  (mich)«  =  "jS^lpS» 
Jos.  15,  521. 

PI.  1.  Pers.:  Nabau  (in:  Num.  32,38)  veniemus  19, 18:  i5in:. 

ß)  Participialform: 

Machir  ("I^'D^)  restituet  sive  venumdabit  19,  9:  ID'C  »ver- 
kaufen«; dgg.  vendens  9,  1. 

§  95.     c)  Particip: 

An  sich  würde  das  Particip  keine  erheblichen  Schwierig- 
keiten in  den  beiden  Formen  bereiten,  in  denen  es  auftritt;  aber 

merkwürdig  ist,  daß  die  active  und  gleichzeitig  passive  Fassung 

eines  Particips  auf  beide  Formen  angewendet  wird,  nämlich 

nicht  bloß  auf  eigentliche  Participien,  sondern  auch  auf  das 

Imperfect  (vgl.  oben  lahazer). 

a)  Imperfect.    Gerade  der  Ausdruck  des  letzteren  durch  ein 
Particip  ist  weit  verbreitet  und  ist  auch  leicht  verständlich: 

labin  intellegens  28,  6;  intellegens  vel  sapiens  32,  0. 

lael  incipiens  32,  26:  bbn  Hi.:  b^l  =  loel  36,  1. 

laan  respondens  39,  9:  1125^:  "J^^^ 
lair  inluminans  19,  3;  33,  1:  11i5,  Hi.:  -I'^i5\ 

lanum    dormitans   28,  10:    a"iD;    vgl.    Ona.  440    hui'un^t 
^uAjq/tuui,  lanön:  requies  (niD?). 

1)  Vgl.  aber  AvaO-wS-  iTtccxovoeig  162,24:  r^?!^'  (Perfectform!). 
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legal  redimens  18,  25:  b^3i  bifiS''. 
letheth  (nn*'  Gen.  36,  14)  dans  7,  22:  in::  1,P\ 
leus  (irj^i^'i  Gen.  30,  14;  lüir-^'p;   faciens  vel  parcens  7,21: 

Jeraia  timens  dominum  54,  20:  ̂ 51*''^. 

^Efifia  [=  Itfiva  n213'i  Gen.  46,  17]  aQiü^fiovfievog  178,  6: 
nsia  (LGr.). 

'laoova  (nitJ'^  Gen.  46,17)  d^iovfisvog  178,7:  n^,r  0'  feo^ 
(LGr.). 

loiacim  qui  est  consurgens  46,  10:  C1p\ 

loiar im  dominus  exaltans  vel  est  exaltans  64,28:  n*"i1,  Hi.2i"^.\ 
Imperfect  mit  th-Particip: 

Thabor  veniens  lumen  31,2:  Ä5^,nr,  n*li5;  49,6:  Thabor 
veniens  lumen  vel  veniat  lumen. 

Thare  pascens  63,  11:  n3?1. 
Tachos  (ttJnri  Gen.  22,  24)  silens  11,  14:  niun. 
Thaanach  respondens  [sc.  tibi  s.  oben]  30,  26. 

Thersa  complacens  sibi,  quod  graece  melius  dicitur  evdo- 

xovoa  (StK)  22,  7:  r:'!-]:  nicnn;  placens  44,  1. 
Thiras  timens  11,  18:  fi^-i'in. 
Thesbi  captivans  sive  convertens  44,  1:  n3ür^  (von  nilT 

»gefangen  wegführen«),  miljn  (DITU);  Thesbites  captivans  53,5: 

ß^huputglt  (ß'hupujx):  qiup^  [iiff  Öesbaci  (^=  Thesbites,  Öesbax)* 
sjtLOTQOcfr]  fiov  Ona.  385. 

Theglath  transmigrans  47,  26:  von  Hr.  ausdrücklich  als 
activ  bezeichnet,  also:  JlbM^  (Hi.). 

Ahitofel  frater  mens  cadens  sive  inruens  37, 12:  bsp  (bs:). 

llß/tinnifi/ji^t  briputLji  t^i^njuiLifit ,  A;<ito(jpel:  aö^X^ov  TTToyoig 

Ona.  49.  Dazu  scheint  auch  zu  gehören  IX^/t/fujmut  Lqpujjp  fit/ 

f^9^lt{?)  Ona.  50:  A;(imaas:  aöelcpog  fiov  titqcoöxu  (/unghgl,); 

vgl.  'Axf^T^ofpsX  döaXcpog  fiov  xQatoig  188,  55  fs.  S.  193). 
Imperfect  mit  n-Particip: 
Nabo  superveniens  50,  2(M. 

Nabao  (il2  Jes.  1.'),  2)  venientes  50, 17  (=  >nabaon<  gefaßt, 
vgl.  Cison,  leraon  usw.?). 

1)  In  Dennaba  (so  alle  Varr.  =  nnnn  Gen.  36,32)  iudicium  ad- 

ferens  ist  wohl  niclit  eine  Hi.-Foiin  von  X"3  zu  finden,  wie  die  Schreibung 

Dennaba  nahelegen  möchte,  sondern  -H"^,  0'  riQoar.yeLv,  {7iQOo)(pioEir:  Hi. von  Jtin  kommt  onomast.  nicht  vor. 
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Barnabas  filiiis  venientis  67,23:  "ID,  i^lÜD.  —  Analog  auch 
Barnabas  filius  consolationis  (ut  plerique  putant)  67,  23;  75, 14; 

77,  7;  Bagpdßag  vlog  JtagaxXi^ösojg  188,  82;  TL  124:  ]..ä^ 

2> trösten«.  R ujn.'uuipiuut  npfi/t  if[u[iputfinLpb  ,  Barnabas:  vioc, 
jtaQaxh]6sa)g  Ona.  177;  »Sohn  des  Trostes«  ist  also  weder 

nianSIS,  noch  liegt  Anklang  an  i53D(nl)  »weissagen«  vor,  wie 

Dalm.  AGr.  S.  178  Anm.  4  meint.  Andrerseits  auch  filius  pro- 

phetae  67,  23:  nn,  iC^DD. 

Nabdehel  (bi^nii^  Gen.  25,  13)  serviens  deo  9,  8;  ins^D; 

Naßerjl  (m.  Naösrj)  öovXevmv  d-sm  Okt.  24  b. 
Namsi  O^^D  Rg.  y  19,16)  tangens,  adtrectans  sive  palpans 

43,  1:  TÖTD  »berühren«.  Vgl.  tßunTbulit  2'"*-2'"'l'"*-^f  Namesi: 

tpr]Xa^f]fia  Ona.  673;  dazu  s.  ITnilu:  2'^'^2'^'t'"^^*  Mos:  ip7]la- 
(pt](ia  Ona.  551,  ferner  JTniluhut  ̂ ^nj  il^bfiuijpb[inLißj  (^/r  2ji"j 

ilbfitupbphiui^  jj*  2"'^2"^'t*"'-^  t^uui^tfuth  inh)^  Möses:  vöazoc  avai- 

QSöig  (eg  vöarog  avatgov/isvog  rj  ̂r}Xa(prjiia,  oQog  tcvqlov  [= 
AaQcov]  Ona.  532;  ITniinu/r:  2""-2"'^"*-^>  Molosi:  if)t]Xa(prjfia 

Ona.  536  d.  i.  Moovösi  B,  ittjl^  Par.  a  24,  30,  sonst  auch  ßlooet, 
Movöst  (Luc),  Ofiovöst  usw.  s.  S.  89/90.  Zur  Behandlung  von 

>i<  vgl.  Thesbi  convertens:  iltt?! 

Neptuim  scalpentes  [=  sculpentes]  sive  aperientes  9,  6; 

nriS  »eingravieren«  (j.-a.  i^niriS  »eingravierte  Arbeit«);  ntlS 
»öffnen«. 

Nicanorem  stantem  lucernam  70,  12:  Dip,  15. 
Finees  ori  parcens  (r»&,  Din)  vel  ore  requievit  (nS,  ni3 

oder  nnD  s.  S.  379)  aut  oris  augurium  (HD,  ttJHD)  13,  10.  Vgl. 

Finees  os  requievit  vel  silet  (ntiJn]  vel  pepercit  (Oin)  18,  20; 

OS  requievit  sive  os  mutum  vel  silens  (n^n)  35,  22  ̂   ̂ tvasg 

öTOfiarog  ^eiöofisvog  Onv.  38  (s.  S.  268). 

Ganz  nach  dem  Muster  dieser  Part.-Formen  wird  das  Nomen 

agens  gebildet : 

lacob  subplantator  7,  19  u.  ö.:  yp^"^  »qui  subplantat«; 

'laxcoß  jtzEQViörrjg  177,18;  Suil/^ntlp;  fuuipnq,  Jakob:  jctsqpi- 
OTTjg  Ona.  592;  so  wird  wohl  auch  3 m/inilpnu  (nur  t)*  ̂m^ipnq^, 

1)  Viell.  ist  übrigens  statt  os  mutum,  das  ja  als  Umschreibung  für 
OS  silens  einen  ganz  guten  Sinn  gibt,  »oris  nutumf<  zu  lesen  entsprechend 

dem  Lex.  <Piv£sg  avö/uavoQ  (pifioQ  r/  avavevwv  200,4:  i<15  (s.  §  117); 
dann  wäre  die  Etym.  nach  dem  Muster  von  »os  requievit«:  rtö,  Mi:! 
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Jakobos:  jtrtQViötrjc,  zu  lesen  sein  {fi'"vP  wäre  =^  Hacken) 

Ona.  631.  203,  91  =  jcrsQvlCoyv  192,04;  Ph.  (öfter)  jtTe()VLOTrjg 

(CS  22).  ^  '  '        ' 
losue  salvator  35,  29  =  lesus  13,  2S;  61,24  (vel  salvaturus 

[=  salvabit]);  77,11;  SO, 21.  ̂ ItjOovq  öcottjq  avLOviitvoq  174,87; 
ömrrjQ  183,  19.  21.  23  (YGr.):  öojxJiQla  xvqIov  (Umstell.)  192,  J. 

lagur  Colon iis  vel  advena  28,  9. 
Inda  laudator  78,  4. 

loab  inimicus  36,4;  lobab  [d.  i.  loab]  inimicus  56,  12: 

n'^i<:  i'^X'^  »er  haßt«.  Dazu  lob  otiosus  [=  odiosus)  58,4.  Ebenso: 

lob  magus  7,  25;  72,  15;  lobab  mago  patre  7,14:  n'^ii  »Toten- 

beschwörer«, gefaf.it  als  SIX*».  Syr.  11,  29:  t<2-c\-^o  ̂ rsr^a* 

(Icoaß'  fiayog).     Griech.  fehlt  diese  Etym.! 
Thanameth  (ni2n:n  Eg.  ö  25,  23)  consolator  48,  6  (MN, 

daher  masc):  sn:  Pi.;  vgl.  2^n:n   »Trost«. 
Demnach  sind  nachstehende  etymolog.  Angaben  zu  verstehen: 

IrjöovQ  OcoTTjQ  ö(6l^g)v  //  ömC^ei  175,  16;  öfDrrjQia,  ocozrJQ,  Oo7- 
Orrjg  202,  87;  lesus  salus  vel  salvator  80,  4. 

NaO-ap  töor/cev  ?]  öooig  r/  öcöovToq.  176,  5(1. 

^IcDvad-av  JiSQiOTEQog  SQyofisvog  r/  tQ^srat  183,25  (VGr.): 
XDi'i   »Tauber«  (j.-a.),  icnx. 

EXtööaih  d^sov  öcorr]Q  ?y  d-eov  OcoTtjgla  180,52  (LGr.)  usw. 

ß)  eigentliches  Particip : 

bh.  bpip:  Goel  redimens  13,  16:  bi<iJ. 

Nobe  latrans  19,19:  nn':   »bellend«  i. 
Moysesliniens  73,20;  74,20;  76,24:  78.10:  nu:i2 -. 

'Ilö7]e  (pvXaxTcov  11^,C)^:  OxiaCcov  204, bO:  Ti.  127: 
nD"^n    »beschirmend«;    dgg.    flilu^^t    utufplnui^, 
Ösee:  OcoCov  Ona.  684:  r'^ttJ'^r 

(b)a.  b'Op/.  Tabech    occidens  11,  14:   nn*::;    dgg.   Ona.  802: 
Sutp/fßt  fun^uj/f^kp,  Tabe;^:  Koch  d.  i.  uay^iQoo. 

{(/  na-j). 
Der   letzteren  Form  steht  nahe  b'^ISj^,    onomast.  fast  immer 

als    Particip    erklärt.     Da   nun    diese    Nomenform    im    bh.  teils 

passiv  (l'^Di^  »Gefangener«.    TT^lÖTa  »Gesalbter«),    teils  intransitiv 

(T5^3:  »klein«)    und    sogar  activ  (,^5''^:  »Verkünder«,    Tpr   »Auf- 

1)  Dazu  noch  Nobe  latratus  36, 12  =  Nabe  33,10. 
2)  CIM  §7:  Moyses  limes  [=  liniens]. 
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seher«,  f'^l.S  »räuberisch«)  gebraucht  wird,  so  hatten  unsere 

Etymol.  kein  Bedenken,  b'^y^,  ̂ '^'^k  activ  und  passiv  zugleich  zu 

erklären  (vgl.  ba.  b''i:p). 
Farisaei  dividentes  vel  divisi  61,  20:  »IJID:  <PaQiOalot 

fiefisQiOfJtvoi  (CGr.),  diaxojrrofisvoL  204,47;  ̂ Pagioalog  dia- 

y.r/m()tOfi8Vog  200,  1  (Lex.)  =  176,56  (V2)  also  OGr.  lönS  O'  (Ni.) 
öiaywQiCsiv.  *Puj[i[iuhg[i^t  tiujurnLghujiß,  c^ariseii  separati 

[öiaxsywQtöfJSPoc  od.  ä.)  Ona.  SIS.  Den  Term.  öcaxojmiv  {O' 
=  y"l£)  verwendet  die  OGr.  ebenfalls,  und  zwar  bei:  ̂ Pagia' 
ötaxojT?]  //  ÖiaiQeotg  Okt.  27  b.;  öiaxojtrj  Okt.  2Sb.  =  Gen.  3S,29 

und  Gen.  46,  11:  f^S;  ̂ agec  (pQayiioq  rj  öiaxoji?]  200,  1; 

fpaglg  ÖLaxoni]^  ötalgsraL  (vgl.  0'  D'^S  Peil  öiatgelv).  Fares 
divisio  6,  19  (f")S  Gen.  3S,  29):  IS,  21;  Fares  dividens  vel  vio- 

lentus  ("f^ns  »gewalttätig«)  sive  divisio  32,  IS;  Fares  (012  Ez. 

27.  10)  dissipans  57,  29  [öiaöJidQeiv  t?lS  Ni.   0'). 
Hr.  scheint  also  oben  (61,  20)  in  Wirklichkeit  "plB  (nicht 

t::'"iS)  zugrunde  gelegt  zu  haben,  wozu  die  Versuchung  um  so 

größer  sein  möchte,  als  unmittelbar  Fares  (d.  i.  Y'}!^.  Mth.  1,3) 
vorausging.  Doch  auch  sonst  noch:  Farisaei  divisi  69,  5  und 

Farisaeus  divisus  76,  28.  Jedenfalls  entspricht  dividere  im  atl. 

Teil  (haxojiTELV  (f^lS)  in  Übereinstimmung  mit  0'  und  hb. 
Schreibung.  Im  ntl.  On.  mag  »dividere«  auch  öiaycoglCsiv  (so 

correct  für  <Pagtoaioi)  entsprechen  1. 

Die  LGr.  erklärt  ̂ agtg  mit  (pgayfiog  (=  Ö  f"lE)  17S,93; 
179,36.  Vgl.  oben  Lex.;  die  lat.  Gruppe  jedoch  Fares  divisus 
La  11,  Lb  39  Phares  (ohne  Etym.). 

Ferezaei  separantes  sive  disseminati  6,  15  s.  S.  435. 
Zacchaeus  iustificandus  aut  iustus  vel  iustificatus  63,  17: 

i5DT  (iustificatus);  ''2T  (iustus),  i^^T  (iustificans.dus?). 

Dabir  (l'^^'^!)  loquens  26,  24:  "T^n^.  Sollte  passivisch  dar- 
gestellt werden.  Die  Pielform  ist  ganz  vergessen  worden;  denn 

loquens  =  "1D~^.  Daß  man  sich  darum  nicht  viel  kümmerte, 
konnten  wir  oft  genug  bemerken.     Ahnlich: 

Faran  auctus  sive  succrescens  22,  16:  »auctus«  nach  dem 

Beispiele  von  Efraim  auctus  66,  15  d.  i.  i"iE  (=  Qetil),  succre- 
scens =  ?T)2  (s.  w.  u.  zur  Endung  ->an<). 

1)  i-i£Qigsiv  ist  in  der  0'  und  OGr.  für  ein  D"S,  "CiS,  'p'lS  unbekannt, wird  also  in  Wahrheit  der  ntl.  CGr.  angehören! 
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Die  Form  brj]::,  die  eigentliche  Form  des  Part.  pass.  fQal) 

im  bh.,  wird  auch  für  intransitive  Adjectiva  gebraucht:  TT^liJ 

»unheilvoll«,  D^STi?  »stark«,  a^li?  »listig«,  t^^'p'^  »Vogelsteller«; 
auch  nh.,  wo  auch  nach  Art  von  "©"ip""  active  Formen  begegnen: 
Ji^lD  »Übeltäter«,  11DT  »eingedenk«,  TDD  »meinend«  (s.  Albrecht, 

Neuhebr.  Gramm.,  München  1913,  §  97  c).  Vgl.  noch  die  syr. 

^oii. 3 -Bildung:  jjo.^^^  »Mörder«. 
Ze)(^coQa  /JVfjiiovsvovoa  (pvi^f/?]  avrr/)  165^  S5;  Zaxyovn 

(ffvrjfi?/),  fivrjfioi'8vo)P  164,  7.').     Hr.  Zachur  memor  21.  13. 
Facud  visitatus  vel  visitans  57,  29:  "^ips. 
Chamos  congregatus  17,  13;  congregans  32,4:  i^ZD. 
Zu  den  Beispielen: 

Arnos  populus  avulsus  sive  populum  avelleus  32,  4. 

Sethur  absconditus  (Tno  »verborgen«)  vel  devertens  2n.  13 
s.  S.  512  und  50(H. 

Samue  audiens  20,  11.  Vgl.  dazu  noch  Semeia  audiens 

dominum  43,  16  =  Samaia  55,  15;  Semi  audiens  65,  26;  Sy- 
meon  audiens  vel  audivit  tristitiam  65,  25:  2?^11J,  11X. 

Bei  Namen  wie  Thobel  —  Thubal  mögen  Verwechslungen 
vorgekommen  sein,  wenigstens  ist  Thobel  ductus  ad  luctum  in 

AVirklichkeit  =  Thubalcain.  Diese  Verschiebung  mag  dann 
auch  bei  den  Namen  lobel  und  lubal  nachgewirkt  haben: 

lobel  dimittens  aut  mutatus  (s.  S.  198)  sive  defluet  (bS"' 
»fließen«)  7,  10.     lubal  dimittens  sive  delatus  7,  10. 

Wichtig  ist  die  Regel,  daß  bei  contrahiert  gedachten  Formen 

die  Auflösung  nach  Belieben  activ  und  passiv  geschehen  konnte. 

Hierher  gehört  die  große  Keihe  von  Namen,  wo  dem  Namen 

andere  Stämme  unterlegt  wurden,  als  die  eigentliche  Namens- 

form forderte:  Lamech  percutiens  sive  percussus  S,  3:  la-  mech: 

nD3;  n^^  (Hi.),  n5?2  (Ho.),  vgl.  Maacha  (tid^^  Eg.  /  3,29)  per- 

cutiens sive  percussa  42,  19^. 
Maria  inluminans  eos  14,  7  (=  Mariam),  illuminatrix  mea 

(ibid.)  —  inluminata  74,  21;  70,  1.  MaQictfi  (pcoTiCoutpr]  // 

(p(X)TiCovoa  avTovg  179,32;  (pcoriCovöa  ilb,2'2;  19b,i}ß;  Ti.  125: 
Mag  La  (pcorlC^ovöa  neben  (pcoTtoO^eloa. 

1)  Correct  sind  Azuba  relicta  vel  deserta41,S:  -^Tr;  Azur  adiutus 
56,24:  mtr. 

2)  Es  ist  nicht  au  ■^S?"2  »zerdrücken^'  zu  denken;  zur  Wiedergabe 
dieses  Terra,  bei  Hr.  s.  S.  272. 
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Matthan  donata  vel  donans  46,  12  stellt  schon  eine  weit- 
gehende Fortbildung  dieses  Princips  dar;  ebenso  Maalelehel 

laudatus  dei  vel  laudans  deum  65,  11  (ntl.ül  Die  sonderbare 

Etym.  IT iu*u p tu'u ui :  piuu^^ni.p[, ^  Maniu^ana:  nayjüTi]^  (Dicke) 
Ona.  5S3  wird  sich  dahin  erklären,  daß  man  Tayyrrjq  zu  lesen 

und  zum  nachfolgenden  lFhkfifiut\  ifmjp  (Eile)  zu  ziehen  hat: 
s.  zu  letzterem  S.  369.  Ein  Zusammenhang  zwischen  Man^^ana 

jTayyxrjq  und  Mad-eta  jcaöxovörjg  (S.  50)  ist  also  schwerlich 
ofes^eben. 

Medi  mensurantes  vel  mensurati  70,  2:  "H'C  »messen«  ist 
naturgemäß  der  eigentl.  zugrunde  liegende  Stamm,  infolgedessen 

Doppeldeutung  möglich;  zum  Namen  vgl.  Madai  mensura  (Hm^ 

»Maß«)  sive  quam  sufficienter  (n^,  i'^)  8,  12:  ̂ m/^m;  ̂ ujifmj 
mutuiiufi^  Mada[j]:  mensurae   Ona.  523;  statt  des  un- 

bekannten u£ujutiup  lies  viell.  u^muitun  »feiner  Stoff«  d.  i.  ")3 

(j.-a.  i<"':2)  »(Ehren-)Gewand«.  Möglicherweise  ist  Madaj  auch 

mit' Matthai  zusammengestellt,  dann  u^mmm^tutj.  »Geschenk«  i. 
Thamna  numerata  31,  1  usw. 

Wie  nun  im  ntl.  On.  Maalelehel  trotz  der  unzweifelhaften 

Eindeutigkeit  (nur  laudans  ist  möglich)  auch  passivisch  gefaßt 

wurde,  weil  eben  doch  nur  eine  griech.  Schreibung  zugrunde 

lag,  so  hatte  der  ntl.  Etymol.  auch  keine  Bedenken  zu  tragen, 

lairus  inluminans  vel  inluminatus  zu  erklären  n-JC  Hi.)  62,  2; 

dgg.  lair  inluminans  19,2;  33,2(atl.);  entsprechend  la'igov  fpoy- 

TLöd^EVToq  167,  30;  ̂ fdstQoc  (poortod^eLg  176,  46;  g)coTi60^£}c  tj 

xvQiOV  eyQTjyoQöic  (1^5^)  192,  83;  ̂ larjQoq  xvqlov  yorjyoorjOLQ 

203,  00  (d.  i.  ntl.  CGr.!).     Ona.  595  5m,^^:  ̂ nju  /,i/,  Ja'ri:  (pmg 
flOV,     Stupnu    {ßiujpnu  hc):    inLuuiLn^Iiuj^rj^    ff^.  ̂nLUMLn^^^    JarOS 

(Jaros):  o  (pcoTLöd^eiq  rj  cpcotiC^L  Ona.  633"-. Ebenso    konnte    das    ntl.    On.    den    Namen   losef    sowohl 

1)  Ganz    nnvcrständlicli    ist    die    Etymm. -Reihe    des    nachfolgenden 

MagOg:    U  tu  an  Jai   '^b'u^bnnLifit  li*   ̂ ujuinLpnLtßj  ]fc*  a%iu/^gnLphiuiiß, 

Magog:  spuma  vel  donum  vel  cohabitationura;  letzteres  wird  auf  ■»IS'S 
TiaooLXia  zurückzuführen  sein  (vgl.  y^^l'2  Rg.  y  14,2,  B  Mayiuv^);  ̂ u/uinL^ 

gnLtfit  {öofia)  ist  wohl  [tl]  öojficr,  mit  tib'u^bfinLifu  vermag  ich  vorläufig 
nichts  anzafangen. 

2)  laSLQ  (fax;  fjLOv,  rf()i7/o/ 167,  29  viell.  ̂   ̂ ä>?  nov  [=  y.vQLOv]  öqvijlöq 

(".3?'^);  doch  begegnet  xvqloq  im  Coisl.  niemals  für  la,  wohl  aber  d^sog 
neben  lao)  und  äöpfczoc. 



§  95.    Particip.  605 

richtig  aclposuit  sive  adponens  erklären  62,  4  und  nebenher  auch 
auctus  62,  17. 

Durch  Zurückverlegung  aus  dem  ntl.  On.  ins  atl.  konnte 

dann  eine  solche  Etym.  auch  dort  festen  Fuß  fassen  und  Vor- 

lage werden   für   ein  lepte  (nnS"';    aperiens  vel   apertus  2S,  2. 
Zuweilen  ist  der  Wechsel  von  Activ  und  Passiv  begründet 

in  der  Differenz  zwischen  der  gr.  und  hb.  Schreibung:  Messa- 

leni  (ntj'XtrJ^  Kg.  c^  19,  21)  reddens  vel  reddita  46,  15:  -isirr 
und  ÜtW  (Pi.  und  Pu.)  reddere  (FN!). 

Zum  Ittaf.-Part.  in  der  LGr.:  Maihovoala  dji;töTa?.fitrog 
s.  S.  531. 

Demselben  steht  jedoch  in  derselben  Gruppe  gegenüber: 

2Ja?.£l)  (nbto  Gen.  11,  12)  aJttöxaX^tvoq  177,  73;  dgg.  La  S: 

Sala  nuntius  (d.  i.  aJioöToXoc)  =  Lb  31.  Vgl.  Hr.:  Salef  (nach 

Lag.  =  Gen.  10,  26  qbtp)  missus.  Zweifelsohne  liegt  hier  bei  Hr. 
eine  Verrutschung  vor:  Salef  [  ]  Gen.  10,  20 

[Säle]  missus  Gen.  11,  12. 

Da  die  beiden  Namen  (in  S)   sich  unmittelbar  folgen    und    ein- 
ander sehr  ähnlich  sehen,    konnte   leicht   bei   der  Abschrift  ein 

Zusammenwerfen  beider  Namen  begegnend 

Man  kann  sich  bei  der  Untersuchung  des  Part,  nicht  so 

ganz  des  Eindruckes  erwehren,  als  wenn  auch  hier,  wie  sonst 

in  der  Onomastik,  nur  in  der  großzügigsten  Weise  gearbeitet 

worden  wäre.  Beim  rein  gr.  Namen  [z.  B.  'idsiQog)  konnte 
man  wählen  zwischen  Activ  und  Passiv;  beim  hb.  Namen  spielte 

andrerseits  doch  auch  die  gr.  Schreibung  eine  hervorragende 

Rolle,  wie  sie  ja  auch  für  die  Etym.  selbst  in  ausgedehntem 

Maße  (vielfach  fast  ausschließlich,  vgl.  Coisl.)  in  Betracht  kommt 

(vgl.  gerade  la'igov)]  anscheinend  contrahierte  Participien  (z.  B. 
MaQia  =  Tn^'Hi.'Q)  durfte  man  ebenfalls  nach  Belieben  deuten. 
So  kommt  es,  daß  diese  seltsame  Erscheinung  der  activ-passiven 

Participien  in  so  reichem  Maße  auftreten  konnte.  Dabei  be- 
dachte sich  der  Onomast,  keinen  Augenblick,  diese  Doppelformen 

von  den  eigentlichen  Participien   auch   auf  die  ononiast.  Imper- 

1)  B  liest  Salef,  F  Sala,  H  Sela;  die  Etym.  der  0(u-.  für  Salef  fehlt 
also;  PsB.  4GI:  Saleph  raissus  vel  redditus  [=  Salem,  das  folgt]  hat  sich 
unsern  Fehler  angeeignet.  LGr.  La  10:  Salef  alienatus  =  Lb  34:  Saleph 

alienatus;  viell.  =  »heraus(ab-)ziehen«  0'  VTioliiiv.  Cir.  fehlt  leider  in  der Parallelstelle  der  Narae. 
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fect-Participien  zu  übertragen,  seien  es  ia-Imperfecte  (lairus) 

oder  th-Bildungen  (Thamnai.  Gerade  dieses  letztere  Moment 
scheint  besonders  betont  werden  zu  müssen,  um  die  onomast. 

Eigenart  gegenüber  den  Activ-Passiv -Formen  in  Nöldeke,  Syr. 
Gr.  §  2S0  gebührend  hervorzuheben. 

Das  Ineinandergehen  hb.-ar.  Formen,  das  sich  auch  im 
Wortschatz  documentierfc,  mag  den  geringsten  Teil  an  dieser 

Participienbildung  haben  ̂  

7)  Eine  letzte  Participialbildung  hängt  zusammen  mit  dem 

Adjectiv  auf  -on  und  ist  offenbar  nur  eine  Weiterbildung  des- 
selben: 

Cainam  lugens  (^■J"'p)  64,  11. 
Anon  dolens  37,  10:  ■|'',i5  dolor  oft. 
Flegon  dissicans  sive  dividens  74,  11  (=  ötaxojirmv  vgl. 

oben  Farisaei);  <Pliycov  öiay^ojiTcov  200,97.  Vgl.  Faleg  divi- 
dens 6,  14  =  Falec  dividens  aut  divisit  64,  22;  ̂ mtih^i  piut^ut- 

'uhufi  1i*  npnibuii^,  <?alek:  dissecans  vel  dividens  Ona.  806:  5b2 

»teilen«  (0'  jedoch  ötaiQnv  usw.,  aber  nicht  ötayMiiTeLv).  LGr.: 
La  10  Falsch  partitus  =  Lb  34:  Phalech. 

Naason  augurans  (llJn-  » Schlangende aterei  treiben«)  sive 

augar  fortis  (irn:,  "ji^j  14,  11. 
Eman  accipiens  (sn'')  42,  1  s.  S.  364. 
Abiline  lugentes  64,  3:  bn^. 

Labbaddon  perdens  80,  24:  1-  ";ni<  (Hi.>  s.  S.  565. 

Parion  discooperientem  70,  21:  r"i2  discooperire  s.  S.  173. 
So  auch:  Petrus  (=  Cephan)  discalcians  vgl.  S.  390. 

IJvfiewv  vjiaxovojv  177,79;  204,31;  IIsTQog  [d.  l  ̂ v- 

(jsmv]  vjtaxovoDV  197,18  neben  J^vfisrnv  vjtaxoTJg  Jiovog  {^'>2lä , 

y^S)  199,75.  Analog:  Sojvan  vjtaxovcov  204,  33  = -2'cL),wai^ 
vjtaxovcDV  184,  54  (VGr.),  Sofiavlrig  vjtaxovöaoa  184,  51. 

1)  Za  diesen  Doppelparticipien  gehören  nicht  Etymm.  wie  Zara 

(m-)  oriens  (nn^  ar.)  si^e  ortas  12,2;  63,13:  nnt  =  ortas  est  (so  63,13). 

Vgl.  Zare  ortus  est  21, 14.  —  leser  plasmavit  h.  e.  finxit  (":2';)  vel  fictam 

-:s;^  »Gebilde«  19,2.  Vgl.  lesar  figmentum  vel  tribiilatio  n*:ii  8,2. 

Eser  fictus  i.  e.  plasmatas  5,25  (MN!  persönlich  construiert,  statt  fic- 
tum  "1:5;;). 

Man  hat  auch  zu  beachten,  daß  manches  Part.  Pass.  nur  ein  Adjectiv 

vertritt,  z.  B.  labes  exsiccata  vel  siccitas  33;  2;  36,1:  r^"^  ̂ 'trocken« 
(StN!\  daher  gr.  laßeiq  c//pös  167,26. 
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Demgemäß  Hr.  Simonis  oboedientis  71,4;  ̂ Ificov  vjta- 

xovoyv  183,  40;  dgg.  ̂ ificov  axovmv  Ivjirjv  176,  53  (l^^lT,  ]*5«); 

Ona.  781  nur:  U [nfUn'u:  i^n^ii  1^.  nLu/^*iitj^f^inip/t^  Simevon:  axorj^ 
vjtaxo?]. 

Auch  >n<  allein  genügt  zu  dieser  Bildung : 

Sobnam  (xsnip  Jes.  22,  15)  sedens  (niZJ'^)  vel  revertens  (mir?) 
50,  28  -=Sobnas  (n;n©  Rg.  c^  18,  18)  47,  19.  Vgl.  ea[xvti  rt- 

Xtioq  166,  5,^  Dgg.  Ona.  776:  U nifljut',  ij.utfi^  [lu^  Somna  ejil- 
6TQ0(pr]  eym  (i53i<  bu\  Besser  liest  man  aber  wohl  nut^t^liu 

[=  #^u/^ctii],  dann  erhalten  wir  die  CGr.-Etym.  ̂ Jtfivag  ejttözQo- 
(paq  204,  35  (s.  S.  215),  die  also  von  uns  richtig  identificiert  wurde. 

§  96.    d)  Imperativ. 

Der  Imperativ  tritt  nur  ganz  gelegentlich  auf  und  entspricht 

meist  einer  hb.  Imperat.-Form ;  so: 

E-uben  videte  filium  14,  20:  ̂ i^l,  p;  'Povßslfi  löave  vlov 

7]  }'Ö6TS  fi£Ta§v  fiov  TL  128:  ̂ ^5"),  ]^n. 
Semei  audi  vel  auditio  mea  14,  28:  "^S^^t?  (Ex.  6,  17  u.  ö.), 

dgg.  LGr.  Semei  auditio  (i^^tr?)  La  19,  auch  Onv.  13  Htfie'i 
azovcov  (OGr.);  ̂ sfist  dxorj  fiov,  elöaxovOfioc  iiov  198,58; 

U hifh[i',  i^njp  /rJ*   Semei:  axorj  fiov  Ona.  763. 
Meist  dient  der  Imperativ  nur  zur  passenden  Einkleidung 

einer  Etym.  und  ist  darum  für  uns  wertlos. 

§  97.  e)  Das  Verbum  H'^H  verdient  in  der  OGr.  eine  besondere 
Beachtung.  >io  —  ia<  =  qui  est,  quod  est,  cuius  est,  cui  est,  in 
quo  est,  ubi  est  kennen  wir  bereits;  wir  wissen,  daß  hier  >est< 

nur  ein  Beiwort  erhielt,  lediglich  um  die  etym.  Angaben  zu 

variieren.  Da  >est<  allein  also  im  eigentlichen  Sinne  gemeint  ist, 

so  kann  es  nicht  überraschen,  wenn  gelegentlich  >est<  auch  ohne 
Beiwort  erscheint:  lohel  est  deus  vel  dei  52,  5;  69,  18;  lob  ab 

[=  loab]  est  pater  56, 12;  lafie  est  os  28,  6:  ia  —  tlt  usw.  Wenn 

dann  gleichzeitig  >ia  —  io<=  erat,  fuit  erklärt  wird,  so  steht  das 
in  Einklang  mit  den  Ergebnissen  unserer  Untersuchungen  über 
das  Perfect:  loanan  erat  donans  54,  22;  lohel  fuit  dei  36,  1; 

Abia  pater  fuit  34,  13  (vel  pater  dominus) 2.     Saraia    princeps 

1)  Etwas  eigenartig  ist  Talam  ^nb'j  Jos.  15,24)  ros  eorum  vel 
iiirorata  30,19  (fem.,  weil  StN.). 

2)  Griech.  nur:    'Aßia  TtaxQoc  /aov  üvqioq    Coisl.  13,1;    Siippl.  13,1; 
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fuit  55.  IS:  "ITT  ̂   neben  Saraia  princeps  dominus  40,2  (vgl. 

S.  525.  Gr.  neben  etvai  auch  vjtaQyuv  (0'  JT^n):  Evi  vüiaQjoJv, 
loTLv  164,  65.     Eui  desiderans  siye  est  27,  3  (JT'.X,  Jl^Tl). 

Auch  in  der  th-Form  wird  r\^T\  angewendet:  Thebes  fuerunt 

in  ea  40,  9  =  fuerunt  ova:  "p"^!  =  nsj""!!  »Ei«.  Gerade  letzterer 
Name  liefert  mit  einer  zweiten  Etvm.  den  Schlüssel  zu  einer 

Reihe  sonderbarer  passiver  Erklärungen  von  rT^Jl.  33,  9  heißt 

-es  nämlich  T h e b e s  conversio  inill'  Transpos.  mi'ttjn)  sive  fieri 
ova,  und  40,  9  ist  zu  fuerunt  in  ea  beigefügt:  vel  facta  mea 

[=  facta  ova].  Demnach  Thebes  =  fuerunt  ova,  fieri  ova,  facta 
ova.  Gerade  letztere  i^assive  Fassung;  von  7T't\  ist  nun  durchaus 
nicht  selten: 

Colaia  vox  facta  53,  22:  bip,  ia  =  n^b'p  Jer.  29,  21. 
Galilaea  transmigratio  facta  58,2:  nblD»,  ia=Galilaea 

transmigratio  perpetrata  64,  25. 

lechonias  sie  factus  domino  54,  19  (Stellung!):  ie-,  3,  -ia. 

lassa  factum  mandatum  18,27:  ia-  1^  =  nin;^I  (Num.  21,23). 
Danach:  lason  factus  in  mandato  72,  15;  lasonis  desiderantis 

sive  qui  mandatum  fecerit  69,  21.    Dann  sogar: 
loae  ubi  est  frater  vel  domini  frater  sive  factura  fratris 

46,  7  (immerhin  eine  kühne,  nicht  auf  den  ersten  Blick  erkenn- 
bare Weiterbildung). 

Auf  gr.  Seite  entspricht  unserem  fieri,  factum  esse:  7\^T\ 

ylyveöd^ai  (so  oft  0',  vgl.  das  bekannte  ''irT'l  y.al  eyevero): 

'laöa  yeyopvZa  evrolrj  192,81:  {T\1T\^)  =  laoöa  öc6C,ovoa 
{^W*^  Hi.),  yayovvla  Ivtoät}  167,  40. 

^lexovLccg  troifiaouog  yevofiEVog  192,  91:  also  etwas  ab- 
weichend von  Hr.  ("jID  Hi.). 

löaßta  yeyovmg  üiaxriQ  170,86:  la-aßia:  zum  ausgestoßenen 
0  s.  S.  253. 

So  möchte  ich  denn  auch  das  dunkle  Mtyaiag  ysrovg 

dovXog  Ti.  127  verstehen  als:  öov^.og  ysyovcog  d.  i.  Aßöiov; 

also  eine  Verrutschung  2. 

176,40;   entsprechend  Ona.  59  JJ^pftiut   ̂ ujL.p  ['^"J  "^k[^*   Abia:  nazQoq 
fJ.OV    XVQLOq. 

1)  Infolgedessen  erklärt  sich  laas  dimidium  vel  fuit  50,8  als  fuit 

dimidium:  ia  —  '^:ir;,  obgleich  alle  Codd.  bereits  diesen  Fehler  führen. 
PsB  428  hat  wenigstens  noch  laas  fuit,  vel  dimidium. 

2)  Und  zwar  aus  einer  früheren  Vorlage,  wo  sich  Miyaiag  und  Ußdiov 
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^laOOoDV  üiod^föv  fj  yevp(6örjg  avroXrj  192,  84;  auch  die  (/ 
hat  mehrmals  aus  Versehen  JT^n  yavväv  K 

Durch  den  gr.  Text  läßt  sich  feststellen,  daß  auch  das  ntl. 

Colosis  voci  factae  nach  Colaia  erklärt  wird  bip,  ia,  nicht 

bip,  nW;  KoXaöaetg  (pcoprjg  yevofitvov  193,32.  Es  ist  nicht 

gut  denkbar,  daß  yevofisvog  eine  irrige  Wiedergabe  von  facta 
(TW^)  wäre;  auf  eine  solche  Entdeckung  hätte  nur  ein  ganz 

kundiger  Übersetzer  des  Hr.  kommen  können,  der  von  dem 

Unterschied  der  beiden  >facta<  gewußt  hätte.  Von  einem  solchen 

Übersetzer  wissen  wir  sonst  nichts.  Daher  ist  umgekehrt  facta  = 

ysvofisvog,  d.  h.  =  «T^n,  nicht  niüS?  liegt  zugrunde.  Um  so  auf- 

fallender ist  die  Etym.  Ti.  128:  'laOoDV  Jiod^cov  [^']  ütoirjoag 
TTjv  avToXrjv:  Jtoislv  ist  unmöglich,  außer  man  nimmt:  nttJ3^,  1i 
an,  was  nach  dem  Vorausgehenden  eben  nicht  wahrscheinlich 

ist.  Die  Form  der  Etym.  erinnert  sehr  an  >qui  mandatum  fecerit<. 

Vgl  dazu  S.  47. 

Wenn  Ti.  eine  engere  Fühlung  mit  Coisl.  zeigen  würde  — 

beide  gehören  zur  OGr.  — ,    so  könnte  man  annehmen,    mit  la- 
jtolr]öig  stehen  auch  folgende   coislian.  Etymm.  in  Beziehung: 

lerj^L  noirjösig  deov  168,  48. 

letjXov  TtOLfjöHg  O^sov  168,  48. 

le'u]  X  jiGiTjösig  d^eov  168,  52. 
Da  es  sich  um  lauter  Namen  handelt,  denen  keine  Form 

mit  nto  zugrunde  liegt  (Ezr.  y  5,  33,  d.  i.  nbs?"^-;  Ezr.  /  8,  89, 
d.  i.  bi^'^n'i;  Par.  a  15,  18:  bi^'^n'^),  so  scheint  man  tatsächlich  zu 
la-jtottjOig  seine  Zuflucht  nehmen  zu  müssen.  Zweifelsohne  hat 
dann  ein  lat.  Text  diese  fehlerhafte  Auffassung  veranlaßt.  Doch 

kann  dieser  Text  unmöglich  von  Hr.  stammen,  da  Hr.  diese 

Namen  in  den  Onn.  nirgends  behandelte.  Hr.  könnte  also  nur 

als  iudirecte  Ursache  angesehen  werden.  Viell.  aber  ist  im  Coisl. 

ein  >(J<  eingeschoben  gedacht,  das  Coisl.  erlaubt  sich  ja  solche 

Erleichterungen  (s.  S.  253).  Auf  Grund  von  Is'l7]X  ist  auch 

nicht  wahrscheinlich,    daß    oi  elöiv    zu    corrigieren    ist   (^vgl.  0' 

folgten.     In    der  Vorlage    des    gegenwärtigen  Ti.    folgten    sie  sich  nicht. 

Die   frühere  Vorlage    ordnete    dementsprechend  die  Propheten  paarweise. 

1)  Schwieriger    zu    beurteilen    ist    Ona.  217:    ̂ iupuiLn*ijt     Pim-n 
uinubtuif   (Tabavon:  coUis  f actus. 

2)  Warum  Lag.  Par.  «  24, 18  angibt,  weiß  ich  nicht. 

T.  u.  D.  '13.    Wutz.  39 
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Eg. /?  8,  8  B:  £jioL?]ö£v,  AR:  ol  7]öav).     Die  dreimalige  Wieder- 
holung jtoirjosLg  spricht  wohl  auch  dagegen. 

Zu  >io<  =  G)v  vgl.  die  Namen  Iccn]?.  und  Ia?jX. 

4.  Pronomen. 

Zweierlei  Arten  von  Pronomina  sind  zu  besprechen:  das 

Possessiv-  und  das  Demonstrativpronomen. 

§  98.  a)  Possessivpronomen. 

Es  mag  als  ein  grober  Verstoß  erscheinen,  von  Possessiv- 
pronomina, d.  i.  von  semitischen  Suffixen  in  der  Onomastik  zu 

sprechen,  wenn  man  gezwungen  ist,  sie  mit  dem  Demonstrativ- 
pronomen auf  eine  Stufe  zu  stellen,  wie  wir  schon  teilweise 

beobachten  konnten.  Allein  das  ist  noch  nicht  das  Sonderbarste; 

denn  der  Onomast,  trägt  kein  Bedenken,  auch  das  Pronomen 

separatum  (absolutum)  als  Nominalsuffix  beizuziehen.  Zwar  gibt 

es  keinen  Unterschied  zwischen  Nominal-  und  Verbalsuffix,  d.  h. 
die  Nominalsuffixe  werden  auch  als  Verbalsuffixe  gebraucht; 

aber  die  separata  werden  —  es  mag  Zufall  sein  —  nur  als 
Nominalsuffixe  verwendet.  Daß  es  wirklich  purer  Zufall  ist, 

mag  man  viell.  mit  gutem  Recht  daraus  erschließen,  daß  es  ein 

Verbalsuffix  überhaupt  nicht  gibt.  Die  einzigen  Beispiele,  die 
man  dafür  anführen  könnte,  sind: 

Asennaeum  (^S^ön  Gen.  10,  17)  levantem  me  2,  24:  i^TÜS, 

^D.  Da  wir  jedoch  wissen,  daß  man  gerade  bei  Bildungen  von 

XiUD  auf  ein  nachfolgendes  >n=  nicht  viel  Rücksicht  nahm,  so  ist 
dieses  Beispiel  nicht  besonders  beweiskräftig.  Noch  weniger  ist 

es  das  folgende: 

Sosthenes  gaudium  da  mihi  71,  19:  iülTT',  IP  ("inD  Imper.), 
"^r  oder  auch  'i! 

Beispiele  wie  Anani  donatus  mihi  41,  3,  donavit  mihi  66,  S; 
Danihel  iudicat  me  deus  61,  11,  sind  noch  weniger  als  sichere 

Belege  des  VerbalsufF.  "^3  anzusehen  i. 
Sonst  ist  das  Objectssuffix  regelmäßig  dem  Subjectssuffix 

gleich,  wofür  eine  große  Reihe  von  Beispielen  gebracht  werden 
könnten.     Einzelne  mögen  genügen: 

1)  Ona.  (259)  bloß:  'hm'ufi^it  qututujuuiuAj  üüjt  Daniel:  XQiaiq 
&eov,  so  auch  in  der  gr.  OGr.  s.  S.  130. 
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a)  1.  Pers.  Sing.:  Faleti  salvans  me  27,  21:  tobs,  '^;  als 
»salvator  meus«  wäre  diese  Etym.  noch  zu  verstehen;  vgl.  aber: 

Jegali  redimens  me  19,  4:  b^y^,  ''. 

Salamihel  (bx^-abt?  Num.  1,  6)  retribuens  mihi  deus  20,  9: 
übw  Pi.,  '^;  zu  U u/qujif/i^i:  /uuifiturinLp/r  {ujj  bc ) ,  Salamiel: 
pax  dei  Ona.  755  vgl.  S.  109. 

Sodi  exclusit  me  20,  12:  11D,  "^  s.  §  44. 
Surihel  continens  me  deus  vel  fortis  meus  deus  20,  10; 

111%  \  bx. 

Gamalihel  reddidit  mihi  deus  13,  16:    b'Qy  »vergelten«,   '^, 
bi5.       Zu    Ona.  241:      9*tutfutqftl^^:     ̂ utmni.gni.ifii    [\)i    ̂ uifignLifii^    iüj ̂ 

Gamaliel:  avrajrodoöig  (interrogatio  bt)  O^eov  s.  S.  118. 

Fegihel  occurre  mihi  deus  18,  16:  ̂ yt)    »auf  jem.  stoßen« 

^5^.^,  5?DiS  ar.,  L.^\i   »jem.  treffen,  begegnen«. 
Buzi  contempsit  me  18,  16:  tlD. 
Osai  salvabit  me  55,  9. 

NscpO-a^tfj,  OvvaveöTQSiptv  fie  IIb,  25:  bnc. 
Bei  anderen  Objectssuffixen  tritt  das  naturgemäß  nicht  so 

klar  zutage:    Farao  nudavit  eum  vel   dissipavit  eum  8,  1:   y"l£. 

Bareumi    fugit  eum  quispiam  38,  8:    n"in  »fliehen«,  i,  '^12. 
So b ach    convertens   te  40,  2:    HIIC,  7,  (au  sich  fem.  Suff.). 
Thanach  respondebit  tibi  33,  29:  nDS?,  7. 
Rufum  sanantem  nos  sive  reficientem  nos  74,30:  SSI  bzw. 

n&-l  (s.  S.  453),  >an<  (vgl.  gal.  Suff.  "jj. 
Stephana  iudicantem  nos  75,  27:  üSiIJ,  >-an<:  ar.  x:  wohl 

auch  hier  nur  "J  . 

Unvollständig  ist  viell.  Vnifuui;  ü'L^p,  Mona:  f]fi6ig  Ona.  582; 
oder  ist  '^/fq^ß  (Fehler)  zu  lesen  und  dann  ITmlüw  {Tl'ü^^'Q  d.  i. 
Q1^{Ü  »Fehler,  Gebrechen«)  zu  corrigieren?  ̂  

1)  Noch  unverständlicher  ist  IT n L.*iM  (=  Mün  :  np^/'i  Ona.  540; 

"pU'L  ̂ ^^^^-  "^  ̂ S  ("^^  V8VQOV  {^Jri)  fl-  i-  '^-.  i^'i-  Hi-  {f^-  i-  »'fi'^JOr,  Imp. 
Aor.  von  vtveir,  vgl.  §  117).  Es  könnte  auch  der  eigentliche  Name  i^Term.) 

ausgefallen  sein;  denn  ifni.'u  »Schnake«  scheint  mit  n^/  »Laus«  eine  Er- 
klärung darzustellen  (vgl.  axvnp  =-■  ?^2^).  Die  einfachste  Lösung  bedeutet 

wohl  die  Annahme  eines  ursprünglichen  ITnLtjt  nnt^fi  d.  i.  Mun:  oq,  ii: 

"l"?,  '"C  ar.  Zu  bh.  xi  vgl.  im  selben  On.  ITLuimpi^l^t  ̂ ^[1  puifi[tb  [=41 
uSik  t*  P^'nh'B  J'^Jf  Metabeel:  r^  ayad^oq  {eaxiv)  ö-fo?  r]  ayaba  [ano) 
&EOV  Ona.  D'i'd  (vgl.  S.  179). 

39* 
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Das  Subjectssuffix  tritt  naturgemäß  um  so  klarer  hervor. 

weil  eben  doch  alle  SuflP.  zu  dieser  Gattung  zählen. 

Rei  pastor  mens  43,  7:  '^^"i. 
Thebni  palea  mea  44,  1:  "^j^ri. 

Amathi  veritas  mea  44,  15:  "^rilSX;  Afiad^L  jroriöi^ioi  [= 

jtlOTig  fioi]  161,  6.     ̂ Aiiad-T]  jttOTig  fiov  201,  34. 

Ahicam  frater  mens  surgens  44,  24:  "^HiJ,  Dp;  'Ax^y-ciu 
a6eX(p6q  fiov  dvaoraöig  1S6,  2  usw. 

ß)  Es  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  >i<  in  Verbindung  mit  Ab 

und  El  bald  als  Suff,  gefaßt  wird,  bald  in  der  Übersetzung  un- 
berücksichtigt bleibt,  und  zwar  absichtlich,  z,  B.  Eli  ab  deus 

meus  pater  vel  deus  pater  IS,  6. 

In  Fällen  wie  Seboim  statio  eins  mare  aut  statio  maris  10,19, 

Abner  pater  meus  lucerna  vel  pater  lucernae  34,  16  wird  der 

doppelten  Schreibung  Rechnung  getragen  (s.  S.  534  f).  Vgl.  dazu 

Saddesor  (lli^^ltt;'  Num.  1,  5)  uberum  eorum  lux  vel  uberum 
lumen  20,  8:  ü^lti,  "lii^. 

Eleazar  deus  meus  adiutor  sive  dei  adiutorium  12,  2S  d.  i. 

1T5?^bi{  und  ir^S^b^l 

In  anderen  Fällen  freilich  (wie  eben  bei  Eliab)  muß  ein 

anderer  Grund  für  diese  Erscheinung  vermutet  werden.  Da  E/.c 

d-eog  gerade  bei  den  Griechen  außerordentlich  häufig  wiederkehrt, 
so  kann  man  nicht  von  einem  zufälligen  Fehler  reden.  In  der 

Tat  ergibt  der  Hinweis  auf  lij  s.  c.  "^nK,  so  auch  bx,  (vor  Suf- 
fixen) "^bö^  die  einfachste  und  darum  wohl  auch  richtige  Lösung. 

Daher  EZiaß  {hsog  ftov  jiarrjQ  (fiov)  190,36;  163,35.  bri/ttupt 

ui^  [iif  ̂ uij^y  Eliab:  deus  meus  pater  Ona.  288.  EXioa  d^eov 

fiov  jiQoßarov  191,  49  ("^bs,  nil?)  neben  EXtoafia  d^sov  fiov 
dxoi^,  d^eov  a'Kofjv  163,  41  (Ona.  290  nur  bq^/ruiui/uji  m^  /"«-/»^ 

Elisama:  deus,  audü),  EZt(paC  ̂ sov  Ojtoqcc,  ß^sog  fie  ditöjcsigsr 
163,  43  und  der  weitaus  größeren  Mehrzahl  von  Erklärungen, 

die  bloß  ß^sog  für  Eh  einsetzen.  Ja  sogar:  Elmadai  (=Luc.3,2S: 

^EXfiaödfi,  Elmadam)  dei  mei  mensura  64,  18. 

Abiu  (iC^in'^ni^)  pater  meus  est  vel  ipse  pater  [=  pater  ipsel 
12, 11;  dgg.  Abiu  pater  meus  iste  vel  pater  meus  est.  Abiathar 

pater  superfluus  34,21;  ILpftiupiup:  ̂ tu^p  ftifnj  ujLhi^ft,  Abiaö-ar: 
patris  mei  abundantia  Ona.  43;  Abigal  pater  exultationis  sive 

pater   roris  34,22;    dgg.    Abigail   patris    mei    exultatio  34,23. 
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Abisa  patris  mei  incensum  vel  sacrificium  34,  23;  dgg.  Abisa 

patris  incendium  sive  sacrificium  vel  holocaustum  (graece  xag- 

jrco/iß)  37,  3.  Abisai  pater  sacrificii  37,  11:  "iDi<  bzw.  "^ISi,  nCX 
(holocaustum  usw. ^).  Abiram  pater  m.  excelsus  15,  23;  patri 
excelso  44,  8  usw. 

Wie  Abi  so  auch  Ahi:  ni5:  ̂ n&5,  "^ni^: T  ■      T  '  •     -; 

Ahiem  frater  matris37,  24;  Ahinaam  fratris  decor  34, 15. 

Ahiloth  (-nb'ini5  Eg.  |3  20,24)  frater  inclitus  37,  15;  dgg.  Ahi- 
lod  frater  meus  inclitus  40,  22:  "^niC  -1-  "in.  Daher  Ah  im  an 
frater  meus  quis  15,  21;  31,  9  und  frater  eins  [=  cuius!]  24,  7. 
Eine  Var.  für  diese  Correctur  kann  allerdings  nicht  beigebracht 

werden.  Im  gr.  lautet  A^c  durchwegs  döe^.cpog  fiov:  ̂ AxiTcoß 
aötX^OQ  fiov  ayadoc,  188,  55;  IX^fiumilpt  ̂ ipu^ji'  /"'*  p^^pl^f 
A;(itöb:  frater  meus  bonus  Ona.  41;  \iyLtC,bQ  döt^cpog  (xov 

ßo7jd^£ia  187,  53;  sogar  'Ayadß  (Di<niC)  döeXcpoq  uiaxQoQ  fiov 
[d.  i.  ̂uov  jiaTQog]  187,  53;  dgg.  JX^uifiupt  hripiujfi  ̂ utLfi,  A;<a'ab: 
frater  patris,  Ona.  63.  Dgg.  Aßi  doppelt  wie  bei  Hr.  Der 
Gegensatz  von  Aßc  und  Ayi  fällt  um  so  mehr  in  die  Augen, 
wenn  man  gleichartige  Namen  einander  gegenüberstellt: 

^Aßtfitlsx  jtazQog  ßaötXda  //  Jtazfj^)  ßaötXevg  186,  7; 
'AxcfisXsx  döeX(p6g  fiov  ßaötXscog  186,  3;  M^/">*^/^^*  ̂ IP'^jr 
ftiJ'  pujt^ujLnfi,  A;fimele/:  frater  meus  rex  Ona.  42.  Zu  Axi^Ceg 
oben  vgl.  AßidCsQ  JiaxQog  hy.loyiGxb  186,  6  (s.  S.  192). 

Vgl.  noch  zum  Ganzen:  Adoniram  dominus  meus  excelsus 

40,21;  dom.  excelsus  40,  24.  Amihel  populus  meus  deil5, 15; 

37,  10;  A^Lri'i  laog  oov  [=  \)'eov],  Äabg  O^sov  161,13  (s.  §  15); 
Wuutifiuhi^t  rfnrini[ni^fi,i  [lü'  äiff  Auamael:  ^wOtoc  ,Mot;  i9fot'Ona.972. 

y)  Andere  Subjectsuffixe  sind  noch: 
2.  Pers.  Singl.  Aathach  tempore  tuo  34,  25:  ri. 
Bochorach  primogenitus  tuus:  ibS. 
Evcox  X^Qig  oov  164,  57;  Okt.  28  b,  38;  Ph.  de  posterit. 

Cain  11/12  (M  232,  233),  de  confus.  ling.  §  25  (M  423):  "sn  bzw. 
?[3n  (gegenüber  »-jirn«). 

1)  An  sich  könnte  im  2.  Falle  >i<  auch  in  n"i;x  vermutet  wei'den. 
Nicht  hierher  gehört  Abisai  pater  meus  superfluus  (S<:;D  «viel  s.«)  sive 

patris  mei  rngitus  (^X'r  »brüllen«)  40, 17-=-Rg.  y  1,3:  :i"l"'^3X;  vgl.  dazu 
Abaia  w.  u. 

2)  Correet  ist  Abdiliel  (bx'izr  Jer.  36,  2(_))  serviens  deo  53,12. 
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3.  Pers.  Singl.  Oiade  eius  scientia  55,  7:  i,  5>Ti!! 

Abdo  servus  eius  25,  1:  TO!?  =  Abda  40,21:  mnr. 

Elo  exercitus  eius  27.  16:  ib^^ri. 
Ono  dolor  eius  29,22:  isis. 

Melcha  regina  eius  8,  15  ̂  
Sela  umbra  eius  10,  12:  bi. 

Aza  fortitudo  eius  21.  18:  7'^. 
Auch  >ia<  wird  zuweilen  mit  eins  wiedergegeben: 
Aazia  fortitudo  eius  44, 11;  Ahia  frater  eius,  Achaia  frater 

eius  73,  24;  dgg.  Lex.  !^;fa/«  dÖ8/,(p6T7]g  avzcäp  187,53  (Acc.!). 
Beachtenswert  ist  Beroeafilius  eius.  syrum  est67,27;  Bogota 

vlbg  avTTJg  Ti.  125.  ̂ ncj-r:?  >Syrum  est<  besagt  nicht,  daß  auch 
das  Suffix  »syrisch«  ist,  sondern  bezieht  sich  nur  auf  ID  filius. 

Infolgedessen  wird  >eius  —  avTr]Q<  unser  bekanntes  >ia<  sein. 

1.  Pers.  PL  >an,  -on<:  Refan  factura  nostra  vel  requies 
nostra  51,  26;  E,afam  facturae  nostrae  vel  laxitati  eorum 

70,29.  PaLcpcpaV  Jtolrjötg  vfimr  [d.  i.  cficöv  =  rj/imv]  Ti.  126^. 
Zu  factura  s.  S.  453;  requies  {aveöiq  und  avaJiavöiq  Hol;  vgl. 

oben  Eufum);  ebenso  laxitas  (nS"i   » nachlassen «\ 
Moloch  rex  noster  70,5  (quem  et  Melchom  solent  dicere/. 

Melchon  rex  noster  51,  25.  Auch  hier  (vgl.  Anm.  2)  bieten 

BFH  vester,  eine  LA.  die  hier  eine  gute  Begründung  im  Text 

hat:  Melchon  (Var.  Malchon  FHj  =  srob^  Am.  5,  26.  Tat- 
sächlich liest  Ti.  126  Molox  ßciOL?.8VQ  vfivcnv  [d.  i.  iu\ucör,  so 

corrigiert  schon  Tischend.).  Es  wird  also  hier  Moloch  und 
Melchon  =  rex  vester  vorzuziehen  sein.  Ob  das  aber  auf  die 

Beurteilung  von  Rafam  usw.  von  Einfluß  sein  darf,  möchte  ich 
doch  in  Zweifel  ziehen.     Vgl.  nämlich  weiter: 

Ermam  anathema  nostrum  74,  5  (so  alle  HSS!\ 

Afivmv  labg  fieO'  rj^iaq  162,19;  A^ivoji?  jtiöroa  (piC  Ni. 

od.  Hi.)  rj  Xaoq  ry,wo5j^  186, 19.  'A^iiavirrjc  Xaog  riiimv  187,29. 
Bagaßßag  viog  öiöaöxaXov  7)iicov  188,  81  (Acc.!):  "Ö,  131 

(galil). 

^HXtlfi  deog  rjumv  191,  ()4. 

1)  Die  Etym.  überrascht  insofern,  als  Melcha  allem  schon  'U-egina« 

{n'zh'Z)  darstellt;  da  es  sich  jedoch  um  einen  FN  handelt,  ist  die  (noch- 
malige) Wiedergabe  von  >a<  zulässig. 

2)  BFH  zu  Refan  51,26  ebenfalls  >vestra<;  zu  Rafam  70,29:  F  vestre; 
H  vestrae. 
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*0  fPaQüi)  0VLT7]Q  öiaO/CsdaOfiog  7jfi(nv  196,  5. 
VGr.  MaQia  y.vQia.rnimv  1S3,  34;  auch  Lex.  195,66:  marian. 

Vgl.  dazu  Maranatha  dominus  noster  venit  75,  25:  y^'ß  (j.-a. 

^yyQi  nabat.  i5D&{1^)^  nicht 'J|)'l  12.    MaQavai^a  6  xvQiog  [rjuSp\ 

Stephana  regulam  nostram  vel  speculatorem  nostrum  75,27 

(H  vestram,  BF  uräm);  ̂ TS<pavog  xavmv  v^mv  [d.  i.  lnihv  = 
riiimv]  Ti.  126. 

an  (am),  on,  in  (im)  ==  noster  ist  also  unbedingt  aufrecht  zu 

erhalten,  auch  wenn  in  einzelnen  Fällen  (Stephana,  Rafam)  ge- 
rade die  besseren  HSS  (H,  F)  vester  lesen  (mit  dem  gr.  Text). 

Dgg.  ist  in  Moloch  »vester«  wohl  gesichert. 

Vgl.  noch:  Chalanne  consummatio  futura  (  =  ?)  sive  omnes 
nos4, 15;  omnes  [sc.  nos]  49,  27;  XaZdv?]  Jtavreg  TJfislg  200,1. 

Dieselben  Endungen  an  (am),  on  (om)  sind  auch  gleichzeitig 
Suffixe  der  3.  Pers.  PI.: 

Azan  fortitudo  eorum  16,  15:  T5^. 

Elcan  pars  eorum  17,  28:  pbn. 

Ofan  (DS^n)  maritima  eorum  vel  thalamus  eorum  19,  21: 

Cjin  »Gestade«,  nSn  thalamus.  Zur  Constriiction  thalamus  eorum 

vgl.  Safau  labium  eins:  ÜStÜ,  i;  Uutpiu*u\  ̂ iißnLU^  '^"9"',  Sai^an: 
labium  eorum  Ona.  754. 

Zamram  cantio  eorum  11,  28:  "iiaT. 
Iram  civitas  eorum  7,  23:  T^. 

üsam  festinus  eorum  11,  26:  üin  »eilen«. 

Memfon  (n^E13  Gen.  46,  21)  de  ore  eorum  9,  1:    »i'^B'»:«  = 

Zabulon  habitaculum  eorum  11,  29:  bDT. 

Gersom  eiectio  eorum  13, 14(=Gersan  7,8):  ÜIS  (niTia)  usw. 

Auch  bloßes  >n<  genügte  zur  Bildung  eines  Pluralsuftixes, 
und  zwar  immer  masc.  (bei  Hr.;  gr.  nicht  erkennbar \  wie  bei 
>on<  und  >an<. 

Thamna  consummatio  eorum  31,  1:  ̂ *2r<. 
Smyrnae  cantio  eorum  81,  4:  1^7. 
Tabernae  visiones  eorum  72,  1:  s.  o. 

1)  Ph.  Ausgabe    Mang.  II  522:    }JdQty  =  Anrede    an    einen    Fürsten 

=  ̂ ^-0  (Monseigneur)  s.  AGr.  S.  152  Anm.  3. 
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Zum  Singiilarsuff.  in  Zabulonites  vgl.  §  Sl.  Ihm  steht 
gegenüber  Efrathites  pulvis  eorum  32,  13:  ISN,  das  ebenfalls 
Sing.  wäre. 

6)  Eine  andere  Quelle,  die  dem  gewöhnlichen  Semiten  ver- 
stopft ist,  fließt  dem  Onomast,  aus  den  Pronom.  separata.  Zwar 

verbindet  auch  das  J.-a.  derartige  Pronom.  mit  dem  Part,  (eine 
Verbindung,  die  auch  unsere  Onomast,  kennen),  allein  doch  nur 
die  verkürzten  Formen  der  1.  und  2.  Person  ( AGr.  §  16,  4  S.  107). 
So  eingeschränkt  sind  unsere  Etymologen  nicht:  sie  verbinden 
sie  nicht  bloß  mit  dem  Part.,  sondern  auch  mit  dem  Xomen, 
sodann  verwenden  sie  die  vollen  (hb. i  Formen  neben  den  ver- 

kürzten (hb.\ 

■^rs  ii5:i5):  Afani  volans  ego  24.  22:  r^r:  rr,  '^:»?. 
Loboni  cor  ego  13,  30:  ib,  "^riJ;. 

V"Gr.:  Nay^aviX  [=  Nad^avat]),]  b/m  d^eoq  Iqxo^8VO(;  184,44: 
X:i5,  xnx,  bx  (^Umstell.! )  =  Lex.  Aad^avar}l  eyco  dsbg  tQXo- 
fispog  196,  98. 

^AvaO^cQfi  £fiov  8QXOfi8vov  182.4:  184,69;  \4vad^rjfia  ebenso 
200,  20  (Colb. ). 

NaycoQ  tiwv  avrov  [iieXXovroq  s.  S.  401J  184,83:  x:s,  TniC. 

"^22^5:  Farnach  discessio  mea  18,  22  [=  discissio,  vgl.  sonst 
IE   divisio,  conscissio  (Farurim  45,  22)j:  "IIS,  ''DiJC^ 

So  vermutlich  auch:  Sedrach  (7n";n  Zach.  9,  1)  decorus 
meus  53,  4;  Sidrach  (l"!"©  Dan.  1,  7)  decorus  mens  56,  20. 
■nn  decus  s.  S.  310.  Mit  1"C  »Ordnung,  Reihe«  wird  unser 
decorus  nichts  zu  tun  haben.  Vgl.  jedoch  Sir.  50,  14:  TIC  yM- 
Ofieivl  >meus<,  an  beiden  Stellen  von  allen  HSS  bezeugt,  wird 
aus  7:fiC  =  7S  entstanden  sein.  Anders  Lex.  ̂ eÖQa  ovvoyj) 

198,56,  vieU.  =  owTcr/ri  (»Anordnung«),  vgl.  O'  Trrix:  öidra^cg; 
■^"C  Sir.  10,  1  rarrsiv. 

Gonath  (rra  Eg.  7  16,22)  adrogantia  tua  vel  hortus  tuus 

42,7:  ]^.^j  »Übermut«,  "jS  »Garten«  (Onq.Targ.  i523,  xr5),  PN  »du«. 

1)  Die  vorausgehende  Etym.  vitulus  saginatus  dürfte  auf  pz^  Hi.  0' 
zQ0(f8veiv  (^^mästen«,  Vulg.  jedoch  beide  Male  —  Ex.  2,7;  Bar.  4,8  — 
nutrire)  zurückzuführen  sein.  Dgg.  ist  das  Olo fernes  vitulus  saginatus 

einzelner  HSS  (55, 4  nota)  ̂   vitulus  signatus:  iE,  CS;  Etym.  unvoll- 
ständig. Vgl.  denn  auch  PsB:  Olofernes  infirmitas  discessionis  vel  in- 

firmans  vitulum  saginatum:  "'"n,  ",£  (discissiol  bzw.  ~E  ̂ vitulus.i,  ÜZ. 
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Efratha  equidem  vides  4S,  17;  vgl.  aber  bi/Bpmptu;  ̂ a/- 
unuifii  inkuuAj^  1^.  uiutqujpbphi/j^  Ef/pra^a:  furorem  (qi^i  videt  vel 

frugifer  dT^x)  Ona.  2S1. 

§  99.  b)  Demonstrativpronomen. 

Wie  das  Possessivpronomen,  so  ist  auch  das  onomast.  Demon- 
strativum  durch  eine  besondere  Eigenheit  ausgezeichnet.  Xeben 

den  gewöhnlichen  Formen  (^bh.  HT,  ar.  ")  ügariert  auch  das 
Possessiv,  d.  h.  das  Personalsuffix  als  Demonstrativ  und  legt 

bei  oberflächlicher  Lektüre  der  Onn.  unüberwindliche  Schwierig- 

keiten in  den  Weg.     Formen  gew^öhnlicher  Art  sind: 

a)  717:  Zaith  haec  49,  10  (=  Alphab.  Buchstabe  Zain!):  rX". 
Zeferuna  hoc  os  vidistis  21,  15:  HT,  ns,  niC"^. 
Zorobabel  ipse  magister  Babylonis  03,  13:  HT,  31,  b22; 

ZcoQOfißaßh/.  avTog  ÖLÖaöxaXog  BaßvXcövog,  ovrog  dvccjtavotg 

ajtü  (jvyyyöiajg  191,  62:  HT,  mi,  bbD. 

Zenam  ipse  requiescens  79,  29:  HT.  n"  (ntl.  X.);  vgl.  Za- 
noe  reppulit  vel  iste  requievit  31,  6. 

Zamri  iste  lacessens  44,5:  HT,  11^  Hi.  (»reizen«)  =  Zemeri 
iste  exacerbans  sive  amaricans  21,  14  usw. 

ZovC^a  ovTog,  avz/j  165,  S8:  JlT,  HT;  Z7]Ca  ovrog  [sc.  ] 

165,  86.  Hierher  auch  das  phil.  ̂ ^o?]t.  n:olog  ovzog  de  mutat. 
nom.  §  21  (M  597)  =  npX,  eine  Etym.,  die  nirgends  mehr  be- 

gegnet. 54:  wju.  Ze:  ovrog  Ona.  354.  Viell.  gehört  auch  hier- 

her das  unverständliche  abruft  in-,  n^ttj.  %iu  pbfnuu^  Zel9}a:  VLog 
ovrog  örofia  d.  i.  otog  [?]]  ovrog  oroiia  Ona.  342;  dann  wäre 

der  Name  ̂ bjifuu  (Zei^^a^  zu  lesen.  Vgl.  5/ri/r  S.  404.  Auf 
Grund  der  dortigen  Etym.  des  Coisl.  (Z?/q)a)  könnte  man  statt 

nftti  *uuM  tujrq/jLü  {xaQjtog)  vcrmuteu. 
nlsN:  Bala  veuit  haec  25,  16:  ä53.  nbx. 

Ellasar  hanc  separans  5,  20:    nbx,    "^"C  Hi.   (LX  >hanc<!)  *. 
Ela  ipsi  42,  3.     HXag  ovroc  165,  92. 

"n  {^l):  Dedan  hoc  iudicium  sive  tale  iudicium  54,  3. 
Zebedaeus  fluens  iste  63,  16:  S'iT,  "^l. 

AeriQa  (XT~  Dan.  3,  1)  ai'r/y  lyQrjyoQrjOev  190,  24:  ",  ̂ ^y. 

1)  Der  Stamm  -ic  dürfte  auch  in  Ona.  542  IT utuun unnJß 
{ITuMul^nLntJß  bc):  lunuinnifnLü^f  Massüro^  (Masküöff):  declinationes 
(Abweichungen)  stecken :  zur  Bedeutung  iweichen<  vgl.  Hr.  Sisara  tollens 
recedentera  33, 1!^. 
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ß)  Daß  auch  i^Ml  mit  >iste,  ipse<  wiedergegeben  wird,  hat 
an  sich  nichts  Überraschendes:  Eli  hu  deus  mens  iste  35,  20  = 

Eliu  deus  meus  iste  vel  deus  dominus  (!)  59,  20  =  61,  17. 

Abiu  pater  meus  iste  60,  13;  ipse  pater  12,  11.  'Aßtov' 
üiaxhQa  fiov  avTov  Coisl.  13,  2;  Suppl.  13,  2  (s.  o.). 

Dieses  i^lSl  =  ü  wird  jedoch  auch  auf  das  Suffix  h  aus- 
gedehnt, woraus  sich  dann  der  onomast.  Brauch  entwickelt  hat, 

das  Suffix  der  3.  Pers.  ganz  allgemein  als  Demonstrativ  zu 
behandeln. 

Nechao  paratus  iste  55,  3  s.  S.  510. 

lethro  superfluus  huius  13,  23:  in"^,  i. 
Di  na  iudicium  istud  5,9;  dgg.  Aelva  XQLöig  avtrjq  190,26; 

Dana  causa  vel  iudicium  eins  26,  28:  'j'^"»  (=  »Proceß«);  Ona.  247: 
^fi%iu:  nutuimumu/ubiui^^  Diua:  iudicata. 

Elisee  (niü'^bö^)  dei  est  haec  57,  22:  b?Ä,  tJ;^,  n. 
Eamath  (n^n  Jos.  19,  21)  excelsa  haec  30,  2:  DI,  ath  =  n. 

Rablai  multa  haec  47,  10:  D"1,  1-  H;  dazu  Rablatha  mul- 
tum  iste  52,  12;  Eabloth  multam  istam  47,  11;  sodann  auch 

Brj^i  SV  avTTTi  Onm.  137;  PkP'.  p^utlibiuf  ' ji  nifujf^  Be^:  habita 

in  illa  s.  S.  219;  P^ß:  umuu  '[i  ̂ifu/ui^  if*  unLuuifi^  Bei9^:  otxog 

[?]]  £v  avxxi  'f]  d^vyaTr]Q  Ona.  161:  ri'il;  b-eth;  tl2. 
Agla  sollemnitas  ista  16,  2:  SH,  1-  n. 
Enam  ecce  haec  (sunt)  45,  16:  ̂ H,  D. 
Ennom  ecce  haec  sive  sunt  54,  6;  Eneam  ecce  ista  vel 

ecce  sunt  27,  4. 

Ona.  31:  M^ml/:  jutfuffuiif  /«/w^,  Azan:  damals  (sind)  sie. 

^afiovrj ?.  sxtT  avTog  {^eoq  198,  53;  vgl.  Hr.:  lamuhel 

dies  eins  deus  7,  24;  ̂ afiovrjl  ovofJa  avzov  dsov  Ti.  126. 

'lefxovrjl  d^aXaOöa  avzov  d^eov  Okt.  28  b. 

'^Aya.Q  avTTj  jigoor/lvzog  179,  26  =  Ona.  S:  llq^utp;  um  = 
uiiuuq^Lfuui^  Agar  ipsa  advena. 

2s IIa  öJtsjcovoa  tavrrjv  180,  56  (LGr.). 

Abaia  (i^irTili^)  pater  meus  iste  15,  18 1.  Ähnlich  auch 
Arimathia  exaltatus  est  iste  63,21.  (Masc.  wohl  wegen  Joseph 

von  Ar.);  zu  ia  =  eins  s.  o.,  daraus  dann  wohl  iste. 

1)  »vel  patris  mei  abundantia«  geht  wohl  auf  eine  Verwechslung 

von  Xirr^nx  mit  'T'iln'i::^  zurück:  "^"n  abundans  s.  S.  31;  zur  Construct.  vgl. 

Zaßsö  Qva  ig  LxavT^  1Ö4:,72;  Abiud  patris  robarl2, 13:  '^'n;  Adai  robustus 
37,  22. 

ä 
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Demnach  erklärt  sich  mühelos  Mariam  inluminant  me  isti 

62,  16:  11^5  Hi.,  i,  n.  >Isti<  hat  die  plur.  Fassung  des  Part. 
"l^iJÜ  veranlaßt. 

/)  Die  Ausbildung  von  i^in  zu  XlJib  =  lü  =  ipse  wurde 

bereits  besprochen.  Daneben  formten  die  Etymologen  —  nach 

ihren  grammat.  Gepflogenheiten  bestand  dgg.  gar  keine  Schwie- 

rigkeit —  i51(l  auch  noch  um  in  i^in*'  ganz  analog  den  Nomina 
mit  ia-: 

lehu  ipse  (vel  est)  42,  15  (i^in^  Eg.  /  16,  7). 

loadahe  ipse  cognoscens  39,  .");  loiadahe  ipso  cognoscente 
39,  7;  dgg.  gr.  Im'iaöae  doQcczov  yvmötc,  170,  5.  loiade  do- 
mini  cognitio  45,  28;  loiadahe  domini  cognitio  39,  7. 

losaphat  ipse  iudicat  39,  6;  ipse  iudicans  61,  2S. 

lustus  ipse  adlevatus  69,  27:  iu-  XiZJS;  ipse  elatus  77.  11. 

^IcoTjX  avxoq  löyyq  Ti.  127. 

^fsQovoaZTjfi  avTov  jti>8öfia  x^Qixoq  183,  23  (VGr.)  ̂ 6- 
nil,  DblÜ;  Lex.  zu  corrig.  jtveviia  xagiroc,  avxmv  192,  90;  ebenso 

Coisl.  avd^  vjtvov  xagtroq  169,  66:  [avrov  jtvevfia]. 

6)  Einige  Schwierigkeit  bereitet  die  Eruierung  eines  >cho<, 

>cha' ==  >hic<:  Chorozaim  hoc  mvsterium  meum  61,  8:  cho- 
n,  Suff. 

Chanani  hie  pauperculus  12,  18.  cha-  "^2^  (N-Form)  »arm«; 
ipse  pauperculus  61,  7. 

Micha  quis  hie?  adverbium  loci  vel  quis  iste?  33,  9; 

Machia  quid  hie  (adverbium  loci)  sive  quis  dominabitur  42,  23; 

Michaea  quis  hie  (adverbium  loci)  vel  quis  iste  51,31.  Anders 

Machi  quid  quia  (TO,  ''Z)  19,  8.  —  Siehe  auch  Syr.  II  43: 
rdicn    retü«    rdjjfi«. 

Vgl.  noch  Accho  02^)  usque  huc  31,  11:  l^*,  nr. 
Griech.  begegnet  nun  >cha<  =  hie  zweimal  beim  selben 

Namen:  MixccictQ  riq  ovzog  Onm.  [sc.  6  xvQtog\;  r/'c  ovrog 
ßaötXbvq  [d.i.  MaXaxtag,  s.  S.  138]^;  dgg.  Lex.  rig  cog  o  xvQiog 

1)  Viell.  erklärt  sich  auf  Grund  eines  gleichen  Fehlers  «dominabitur <t 

=  ßaoiXevMv.  Die  Zuziehung  von  >quis<  ist  dann  natürlich  unberechtigt. 
Ob  Hr.  selbst  schon  eine  solche  Liste  benützte,  in  der  Michaeas  und 
Malachias    sich   folgten?     Wenn  der  Fehler  von  ihm  stammt,    sicherlieh! 

Ein  anderes  Machia  treÖ'en  wir  Ona.  5l3G:  ITuj^fiuj  ib  ITtuo/tu): 
tjut^tnimiLuii^f    Ma/ia  (Mapris):  ornatus;    ich  möchte  darin  T:r!-  Os.  9,  G, 
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195,  82;  Colb.  t/c  Söjteg  6  xvgtog  203,  16.    Dazu  vgl.  'isQsvg 
avTog  xavza  S.  174. 

Man  möchte  gerne  an  eine  Vervvechslung  von  hie  ̂   »hier« 

und  »dieser«  denken;  gerade  Hr.  aber  läßt  keinen  Zweifel  auf- 

kommen, daß  er  den  Unterschied  von  cho  (jl'2)  »hier«  und  cho 
»dieser«  kennt;  demnach  stammt  nicht  ovzoq  aus  der  Verwechs- 

lung des  lat.  >hic<,  sondern  umgekehrt  Hr.  setzt  dem  ihm  vor- 
liegenden ovTog  constant  sein  »hie  adverbium  loci«  entgegen: 

cho  (cha)  ovTog  war  also  schon  vor  Hr.  vorhanden!  Woher 
stammt  es  nun?, 

Es  ist  auffallend,  daß  tlb  hie  (=  »hier«)  in  den  gr.  Onn. 

nicht  vertreten  ist,  wie  Hr.  verlangt,  auch  nicht  inz  =  >sic<  (vgl. 
Aschenez,  lechonia).  Letzteres  würde  ovrco  (ovTwg)  lauten. 

Vermutlieh  wird  hier  der  Fehler  liegen  und  ovxog  =  ovrco  (od. 
ovToyg)  zu  fassen  sein.  Die  Verwechslung  muß  sehr  alt  sein; 

denn  Hr.  hat  sie  bereits  vorgefunden.  Onm.  steht  der  hieron. 

Quelle  am  nächsten.  Von  da  aus  kam  sie  auf  irgend  einem 

Wege  in  den  OGr.-Teil  von  Vi,  das  ja  bereits  der  nachhieron. 

Zeit  angehört  ̂ . 
Zur  Erklärung  dieses  cho  cha  =  ovrog  möchte  ich  nicht 

auf  j.-a.  ̂ i'iD  »dieser«  zurückgreifen  (vgl.  AGr.  §  17,  5  S.  112), 

noch  auf  !J51  »jener«  (vgl.  'j'^l^n  »jener«),  da  man  eine  so  enge 
Vertrautheit  mit  j.-a.  Sprachform  dem  alten  OGr.-Etymol.  nicht 
recht  zutrauen  darf  (vgl.  w.  u.  Sprachschatz  der  Onomast.). 

Merkwürdig  ist  Coisl.  13,  41:  Xco  QaCslv  ojös  {ivöttjqlov 

vofiov  [=  fivöTTjQcov  fiov,  Dittographie!],  das  also  correet  HD  = 
hie  (nicht  hoc  wie  Hr.)  faßt.  Da  nun  die  LA  hoc  bei  Hr.  gut 

verbürgt  ist  und  auch  der  hieron.  Anschauung  entspricht,  so 

bedeutet  diese  gr.  Variante  eine  auffallende  Erscheinung,  zumal 

dieselbe  Liste  daneben  ganz  analog  Hr.  Xavavaia  avn/  Jitv7]q 

erklärt.  Die  gr.  LA  birgt  auch  Ona.  835:  "finftm^/i'u:  muut 
lunpi^nLiiq.  fttf^  Xorazin:  hie  mysterium  meum. 

0'  MayiiJiaq    (also    JTiu^iftuu)    erblicken,    dann    mit  Recht  ornatus,    ̂ ^nia 
»Kostbarkeit,  Schatz«;  vgl.  rn^sn,  0'  xäXXoq. 

1)  Möglicherweise  handelt  es  sich  um  eine  singulare  Prophetenliste, 
die  selbst  innerhalb  der  OGr.  nur  beschränkte  Verbreitung  gefunden  hatte; 

denn  das  große  Sammelwerk  des  Lex.  kennt  diese  OGr.-Etym.  nicht,  eben- 
sowenig das  Colb.,  das  doch  ebenfalls  einen  reichen  Bestand  an  OGr.- 

Erklärungen  aufweist. 
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8)  Im  Belieben  des  Onomast,  stand  es  ferner  noch,  ein 
Demonstrativ  auch  als  Suffix  zu  gebrauchen: 

Cenez  zelotypus  (i<2p)  vel  possessio  eins  44:  ?iDp,  Ht;  dgg. 

KsvsC  Cr]koq  TovTo  172,  35. 
Garizim  adcola  sive  advena  eins  32,  22:  13,  JlT;  analog 

Ona,  213:  ̂ ujii/iti/t'ü:  ui^iuuq^fi[uuinL^lt  ̂ ntjui^  Garizin:  jcaooLxia 
avxmv. 

ntlifMuiij:  ' [i  filqiui'uni  untjui ^  0(/paz:  Iv  Qzoy.aTi  avxojv 
Ona.  686:  ̂   =n  [kv). 

Ein  kurzer  Rückblick  auf  die  grammatikal.  Eigenheiten  der 

Onn.  ergibt,  daß  sich  die  Etymologen  wie  in  der  Behandlung 
des  Namenmaterials,  so  auch  in  der  Anwendung  einer  sem. 

Gramm,  die  weitgehendsten  Licenzen  gestatteten.  Die  Mehrzahl 

dieser  Freiheiten  baut  sich  auf  bh.  Grundlage  auf  (lu,  in  =  ipse) 
und  ist  systematisch  durchgeführt.  Ihre  Kenntnis  ist  darum 

zum  Verständnis  der  Onomast,  unerläßlich.  Eine  andere  wich- 

tige Schlußfolgerung  ist  die,  daß  bei  grammatikal.  Untersuchungen 

der  Onn.  niemals  zu  erwarten  steht,  daß  Analoga  in  irgend- 
einem sem.  Dialekt  sich  finden;  denn  viele  Bildungen  sind  eben 

überhaupt  unsemitisch.  Es  sei  —  um  ein  Beispiel  zu  nennen  — 
auf  Etymm.  wie  Farn  ach  vitulus  mens  oder  Mari  am  inlumi- 
nant  me  isti  verwiesen.  Insofern  kann  also  eine  grammatikal. 

Untersuchung  der  Onn.  unbedenklich  unternommen  werden,  ohne 

daß  man  Gefahr  läuft,  infolge  der  modernen  Dialektstudien 
nennenswerte  Correcturen  an  der  »Grammatik«  der  Onn.  an- 

bringen zu  müssen.  Umgekehrt  freilich  liefern  die  Onn.  infolge 

dessen  für  sem.  grammat.  Studien  keine  Beiträge. 



Wortschatz  der  Onomastika. 

§100.  1.  YorbemerkurLgen. 

Die  Sprache  der  Onn.  ist  in  mehr  als  einer  Hinsicht  von 

Interesse:  einmal  liefert  die  Untersuchung  derselben  gewisser- 
maßen ein  altchristl.  Glossar  zu  bh.  (bzw.  ar.,  syr.)  Termini,  ein 

kleines  Lexikon; 

sodann  läßt  sie  uns  die  Stellung  der  Onn.  zu  den  alten 

Bibelübersetzungen  erkennen,  ein  Punkt,  der  an  sich  sehr  lehr- 

reich sein  mag,  der  aber  für  das  Verständnis  mancher  merk- 
würdiger Erklärungen  direct  berücksichtigt  werden  muß; 

schließlich  läßt  sich  erhoffen,  daß  wir  aus  der  Kenntnis  des 

Wortschatzes  auf  die  Etymologen  der  verschiedenen  Gruppen 
einige  Schlüsse  ziehen  können. 

§101.  a)  Unterdrückung  von  X.  Unserer  Untersuchung 
des  onomast.  Sprachgutes  müssen  wir  die  Erörterung  eines 
Brauches  vorausschicken,  den  alle  Onomast,  der  verschiedenen 

Gruppen  kannten.  Er  beruht  zwar  im  Princip  auf  syr.-ar. 
Sprachgebrauch,  geht  aber  weit  über  denselben  hinaus.  Wie 

der  Syrer  nämlich  bei  gewissen  Verben  i<"L  [z.  B.  blS,  i^n^^) 
das  Stammaleph  in  einzelnen  Formen  abwirft,  so  unterdrückt 

auch  der  Onomast.  Aleph,  ohne  sich  aber  dabei  um  die 

eigentliche  Wertung  der  Formen  zu  kümmern: 

MaQd-a  xvQiog  ri^i^ev  203,  14:  113,  XDiC  i. 
Z  elf  an  ambulans  os  11,  2S:  btX,  HS;  Zelipa  jtOQSvo^evov 

OTOficc  191,  60;  Okt.  25b.  Vgl.  BsqC,8?.X?]p  emyvcootq,  JcoQeiaq 

ISS,  68  (vgl.  S.  481).  Vgl.  dgg.  Azel  abiens,  pergens  (bTi{) 
34,  18;  Ozan  (bn^^  Ez.  27,  19)  abiit  58,  16. 

1)  Analog  ist  die  Unterdrückung  bei  Verben  x"s  ä  la  mx  z.  B.  Asor 
sagitta  luminis  23,23;  34,14;  44,17;  Balasor  habens  sagittam  luminis 

34,8  "i^n  »Pfeil«,  "'"n  >^ Licht«;  "IJ^  fortitudo,  moeror,  dolor  usw. 
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Iras  (riTn)  frater  meus  videns  7,  23  (=  ElQag  Okt.  27a  — 

Erastus  —  "Ectaorog  s.  S.  437). 
Vgl.  ferner  XD&5  und  i5:&5  in  VGr.  ,S.  GIG. 

Nach  diesen  Beispielen  operiert  nun  der  Etymol.  an  vielen 

Stämmen,  ohne  meist  durch  sem.  Gebrauch  hierzu  eine  Berech- 
tigung zu  besitzen.  Die  Unterdrückung  von  &5  geschieht  teils 

am  hb.  Stamm  (z.  B.  nfi<  ==  ns),  teils  am  hb.  Namen. 

pn^<  »Staub«:  lesboc  est  cinere  7,  17:  V^_,  p^iC. 

"QK:  T^nx  »stark,  mächtig«:  OvßQia  (nr'^nn)  dvvazog  17S,  6 
(LGr.). 

Da  ov  (=  i)  bei  den  sonstigen  (zahlreichen)  Beispielen 

dieser  Liste  niemals  mitübersetzt  ist.  ist  auch  hier  bloß  ßQta  = 

övvarog  anzunehmen;  vgl.  lat.  Gr.  Baria  petens  La  11  =  Lb  39, 

d.  i.  potens.  Zu  diesem  "i'^iiC  övvarog  gehört  wohl  auch  Aaßi^Q 

xißcoTog  7]  ;c(>7y|M«T£öir?J()«02^  {=  "i^l'n)  ?]  Zaha  (m  Pi.)  rj  övva- 
fiig  189,  13.  Es  wird  der  Entstehung  nach  wie  Evax,  AyaX 

und  Consorten  (S.  482j  zu  beurteilen  sein,  wo  gar  nicht  exi- 
stierende Namen  heraus  erklärt  wurden  U/l«;^!). 

Anders  Hr.  zum  Namen  n5?'^in:  Beria  in  clamore  eins  3,  27: 

5?1"1  »schreien«,  'Sn  »Lärm«  und  Baria  in  malis  (3,  5?l)  vel  in 
commutatione  eins  16,  23;  >commutare<  noch  in  Bari  (rTT^n 

Dan.  8,  2)  in  commutando  sive  putei  (iXD  bzw.  I*;^)  vel  in  ventre 
(3,  Hin,  s.  S.  576)  56,  4.  Trotzdem  läßt  sich  commutare  schwer 

bestimmen:  viell.  "iin,  0'  liETaßalXetv  (Jes.  29,  22);  in  ventre 
und  putei  bilden  dann  passende  Pendants. 

Beria  (ns^iil)  erinnert  an  3"i5?  »Handel  treiben«  (bei  Hr.  = 

commutare,  "11^,  vgl.  Thamar),  Ax  oft  ni5?^  =  oxwaXXayi] 
(=  commutatio),  vgl.  Ez.  16,  8;  27,  9;  13,  16  usw.  Dann  läge 
Transposition  vor  und  >in<  wäre  zu  streichen. 

Ti^X  »Nuß«:  Gozan  nux  eorum  50,7;  vgl.  syr.  j^c-I,  arb.  ̂ •-^• 
*"Ii<:  Demas  terrenus  79,  5. 
^nx  »Wiese«:    %Qr/co    xaraßaOLg  ay^ov  175,  19;    192,  S9: 

ini^  Pi.  »zu  spät  kommen«  (sich  verweilen):  Arith  tr";r 

Rg.  a  l'l,  b)  mora  34,  21,  also  etwa  nnns. 

"llniC  »hinter«:  Chorri  post  me  4,  30:  "^"nrix:  vgl.  j.-a. '^'""in 
»hinter,  hinten«. 

11"inx  »letzter«:  A^av  to/jcTog  s.  S.  S2:  vgl.  dazu  iy«;((i>() 
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öe7]öig  taxarr]  (beide  aus  der  LGr.);  dgg.  Hr.  Aran  riscus 

(»KofPer«),  arca  vel  capsa  2,  29:  "j^ni^  »Lade«;  Aran  Cjnn)  ira- 
cundas  (l"iri)  vel  decus  (s.  S.  310)  3,  10,  ira  vel  iracundia  56,  20. 

aS5  »Mutter«:  Elmodad  ad  matrem  eins  praecipuam  5,19: 

bi$,  ii3i5,  n  (■=  -m  s.  o.). 
"lDi5  »binden«:  Saruia  vinctus  36,26;  Sarth  vinculum  30,6; 

Saratha  vinciens  venit  33, 19;  2aQQa  ösofir]  ßXsjtofievrj  179,25: 

Vgl.  noch  öeöfi?]  oQarr]  eQXOfitv?]  177,  74  [=  ̂ sQOvx  s.  S.  70] 
=  Seruch  fascis  visibilis  Lb  35:  105^,  rri^l  (LGr.). 

Cli<  »Gesicht«:  Filonem  facieni  dei  79,  11:  fil-onem:  qx,  b^; 

^sXo?V7]c  jtQoöcojtov  ü^eov  200,  2. 
1S&5  »das  nSi^  anlegen«  (Ex.  29,5;  Lex.  8,7;  vgL  Jes.  30,22: 

STlÖi^  »Anlegen  des  Ephod«):  Pudens  indutus  consilio  79,  20: 

"IE5C,  n25?);  IlovörjQ  tvövoijerog  ßovXrjv  179,  19.  Fut  induite 
(uns)  50,  6  s.  o.  S.  592. 

"jltii^  bzw.  I^^t^  »Pupille«:  Suni;  Gersom  Fison  s.  S.  23. 
Kühn  ist  die  Behandlung  von  X  in: 

D^nb5  (=  C^DX?)  »Krippe«:  lebusi  (""O^S"^)  praesepe  meum 
13,  23:  lebusaeum  praesepe  eorum  7,  13. 

■jini^  »Bahlerlohn«;  Ez.  16,  34.41:  mercedes:  lethan  ("irrT^ 
Jos.  15,  23)  mercedes  28,  9. 

§  102.    b)  Wie  Ä5,  so  wird  nicht  selten  auch  n  gestrichen: 

i^t:n  »sündigen«:  lothaba  (üDp';' Kg.  cJ  21,  19)  peccantes  in 
ea  46,  8:  i^DH,  Hl;  dgg.  letebatha  bonitates  (niDiD)  sive  decli- 

navit  ut  veniat  (n-J3,  i^in)  19,  3.  letta  (nta"^  Jos.  21,  16)  incli- 
natio  28,  16.  letta  (nDV  Jos.  15,  55)  extenderunt  28,  10;  ni2D 

»ausspannen«  (neben  >declinare<).  Shminmif:  iftutlinLiT^  Jettam: 
y.letöLq  [d.  i.  tcXlölc]  Ona.  637. 

SDH  »weise  s.«:  Oexi^Li^ag  6og)ia,  ihsQfirj  (psvyovoa  166,10: 

öo(pia  =  DDn,  d^sQijr}  =  ö'cn   »warm  s.«,  013  (pavyeLV. 
iSn  »graben«:  Farfar  fodientes  45,  22;  dgg.  Afarim 

fodiens  mare  24,  24:  "iSH,  'D^\  Getthaafer  ("isnns»)  torcular  eins 

humi  (-I&X)  vel  fossum  (isn)  27,  29.     Afer  sufPosa  40,  22. 

ISISn  »Maulwurf«:  Farfar:  talpae  45,22  neben  dissipa- 
tiones    112;    Ona.  813    nur   ̂ uj^tfiui^i:    ifnuputuinLißM ^    ̂ ar^ar: 

dissipatio. 
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§  102.    Unterdrückung  von  PI.  625 

*1pn  »erforschen«:  Chloes  investigantes  75,  16;  es  gehört 

zum  vorausgehenden  Crispum  scientem:  "ipn  =  Cr-ispum;  die 
Etym.  richtet  sich  also  ganz  nach  den  Beispielen  von  Cl-emens 

und  Cr-escens.  Übrigens  haben  alle  HSS  bereits  diese  Ver- 
rutschung; gr.  ist  die  Etym.  unbekannt.  Dennoch  dürfte  die 

Richtigkeit  der  Correctur  außer  Zweifel  stehen. 

So  erklärt  sich  wohl  auch  aus  ptn  »stark  s.«  Zaxxcclog 

dvvaficodslg  191,  59  und  das  dunkle  Ti/Qiq  {bp"n  Gen.  2,  14) 

ijtiTayfia  o^vzrjTog  JtP£V(ia  Ti.  128:  sjcLtayfia  =  bsi,  0'  raooeir, 
by^_  rayfia  (oft);  174,  00:  TlyQiq  Jtiöxsvfia  o^vrrjroq  Jtvevfia 

ist  also  entsprechend  richtig  zu  stellen;  ebenso  Ott.  14,260:  77- 

YQig  ijciQSVfia'  o^VTrjrog  Jtvsvfta.  o^vzrjrog  Jtvsvfia  möchte 
ich,  da  6^VT7]zog  unzweifelhaft  auf  die  hb.  Eorm  bpin  hinweist, 

verstehen  als  o^vrr/rog  JtZvfia  (Spülwasser,  ablutio),  d.  i.  "nn 
»scharf  s.«  und  Vä?  >abluere<.  Vall.  meint  zu  204,  44  TlyQig 
o^vratov  jcvevfia,  man  hätte  ()evfia  zu  lesen,  allein  er  vermag 

diese  Lesung  nicht  zu  beweisen.  Die  Etym.  hieß  also  wohl  ur- 
sprünglich ijrlzayfia  (bM  mit  Unterdrückung  von  n)  ?}  o^vzrjzog 

jtXvfia  (in.  Vi?). 

Das  Lex.  bringt  nur  mehr:  Tlygig  7caQJiog)OQLa  7/  av^rjotg 

[beides  =  Ev(pQazrjg  s.  S.  187]  rj  o^vzTjg.  Bei  Hr.  (und  Euch.) 
fehlt  leider  der  Name,  dgg.  erklärt  PsB  743:  Tigris  velox  vel 

velocitas;  vgl.  dazu  Isid.  (M.  P.  L.  82  p.  491):  Tigris  .  .  voca- 
tur  .  .  .  propter  velocitatem.  S/iq[ifiu:  uj^int.p/i  [leg.  uifiuitj.nLp[t] 

5^  utuuinuilimn  :J.  /"^^  5*  ffutj.iufi^utli^  Tigris:  virilitas  [leg.  velo- 
citas] vel  acies  sive  amplus  aut  vastus  Ona.  797,  d.  i.  o$,vzrjg  und 

av^Tjöig.  Alle  diese  Angaben  sind  nur  mehr  Reste  der  schwer  ver- 
ständlichen und  darum  frühzeitig  mißverstandenen  Etym.  Der 

Term.  >velox<  erinnert  übrigens  an  bp  »leicht,  geschwind«  (0' 
og^c).  Aber  auch  in  diesem  Falle  bliebe  unsere  Etym.  unvoll- 

ständig; in  6§,vz?jzog  JtXvfia  dürfte  jedenfalls  o^vg  =  nn  sein, 
was  an  sich  schon  näher  liegt. 

Abweichend  erklärt  CIM:  Tigris  flexuosus  ̂   =  ?  ( vgl.  ISn 

xvQzog  0' =  »krumm«?  oder  özQejtzog  »biegsam«  =^  b'^TS  (0'), 
also  Schreibung  nbS"  Dan.  10,  4  (Transpos.). 

1)  Man    erinnere   sieb,    daß  CIM  sich  auch  bei  Geon  außerhalb  der 

Reihe  der  bekannten  Etymm.  bewegt.    Sie  muß  eine  eigene  (nicht  hieron.) 
Quelle  für  die  Paradiesesströme  gekannt  haben  (s.  S.  187). 

T.  n.  ü.  '13:  Wutz.  40 



()26  Wutz,  Onomastica  sacra. 

§  103.  c)  Vgl.  dazu  die  Kehrseite  dieser  Erscheinung,  die 
Unterdrückung  von  n  bei  Namen: 

Chomor  ("i'an  Ez.  45,  11)  lacessiones  57,  15:  in"a  Hi.;  = 

FofieQ  jtejttxQaödrjösTai  Onm.  137  (S.  149);    *hntfhii:  qn^tuuiiu^ 
[t^nriiuuiut^^   x)  5»    iiiutvUutßfi ^     Gomcr:   7]    JtEJtLXQaÖ[ie- 
voc,  Ona.  20G. 

Ammeta"  (nt:)2n)  luctus  24,  14:  d.i.  lectus  ni012  »Bett«; 
lectus  lesen  HjW/?,  x^  (=  BF). 

'T£fiov7]l  (b^'an  Gen.  46,  12)  jcsQiTerfiev?]  Okt.  28  b:  bl)2 
»beschneiden«.  Zur  Schreibung  vgl.  0'  'fsj^ov?]!,  Luc.  Afiovij/i, 
Lugd.  Gemuel.  Hr.  correct:  Amul  parcens  (b^n)  3,  14;  ähnlich 

LGr.:  ̂ AfiovX  eA£o^  =  Iemuel  misericors  Lb39;  Ona.  107:  UtTnti: 
ntinpifnLp/i^  Amol:  misericordia. 

Dazu  auch  0i;£t//(ü'it?n  Gen.  46,23)  ££;eaa|Wo?  178,4,  Ott.  14,53: 
ßvEifi'  Ixavog  fioV  niTZ?  »gleich  sein«;  demnach  las  der  Etym. 
in  Wirklichkeit  2!ov6ifi  (D'^llün).  Dunkel  ist  die  an  letzterer 
Stelle  gebotene  zweite  Etym.  öwog]  griech.  Etym.  oder  viell.  = 

■^n;  vgl.  Macc.  ß  12,24  0'  Owoc  =  Vulg.  vivus;  oder  sollte  Omog 
mit  öoociai  »eilen,  laufen«  zusammenhängen  (ttjin   »eilen«)? 

Diese  Abstoßung  von  n  bei  Namen  ist  viell.  nur  eine  Weiter- 
führung der  Gewohnheit,  A  (und  E)  zu  Anfang  der  Namen  als 

eine  Art  von  prosthetischem  Aleph  abzuwerfen,  gleichviel  ob 

der  Vocal  =  ̂ C  oder  n  (z.  B.  Adoram  =  DnllJl)  zu    setzen  ist  ̂ : 
Achal  omnia  56,  25:  bs. 

Ad  ad  patruelis  3,  9:  "11". 
Adoram  generatio  excelsa  2,  27:  "in,  D"i. 
Agag  öSfia  i.  e.  tectum  15,  27;  34,  16. 

^Ayay  ömua  186,  8:  yx 
Amorrhaeum  amarum  ("112)  vel  loquentem  {'\)2S:)  2,  23: 

Emori  amaricantis  (l"iü  Hi.)  vel  loquentis  41,  21.  Emorraeum 
loquentem  sive  amaricantem  12,  26;  dgg.  nur:  Emori  mater 

lux  mea  12,  24:  DSt,  '^"liii.  Emmer  sermo  vel  verbum  ("iüi<) 
57,  20.  Amaria  dicente  domino  vel  verbum  domini  52,  18; 

Chalamar  (lübs  Ez.  27,  23)  omnis  amaritudo  57,  15.  'AfioQ- 
Qalog    XaXovfisvog  (n)3i5,    vgl.  rabb.   i5"i1Üi<)   9]    jtLXQaivmv   7] 

1)   Vgl.   dazu:    syr.   wAÄ.i4>.xaAi3^.D    {bXHh^aiaomi))),    mand.    )  *^t^r 

(i<'^öi<bp)  ixxh]ala,  &i'^i:'i'-i2ii2  (ii^-j.raJ)  avaxoDQJjzai. 



§  103.    UmkehruDg  zu  beideiu.  (327 

Aaoq  ajtoojt(6fi£i>og  [=  Afiojg  s.  S.  242  Anm.  IJ  187,30;  'Afio()- 
()alog  ?MhjTüq  r]  jxDCQaivmv  200,  23;  dgg.  ebenda  (201,  31j  nur: 

'AfioQQaloc  Aay.ovfi6Poi;  ̂ AfiOQQalöv  Xa/.ov(itvov,  XaXrixov, 
jtixQaivovToq  1()2,  20;  'AfioQQalot  JiLXf/alvovzeg  174,  96  aus 

LGrr.;  auch  diese:  ̂ AfioQQalcop  (itxQmv  [=  jtixqcop]  181,  79. 

Ähnlich:  Efratha  ubertas  (niö)  sive  pulverulenta  ("lEJÄj 
5,  24;  gr.  nur  xaQjrocpoQia,  av^rjöcg  usw. 

Ahoi  ("^nhx  Rg.  23,  28)  spinarum  37.  18:  n^n   »Dorn«. 

Aram  excelsus  2,  26.  Aga^  viprjXog  181,  69  (LGr.);  ̂ Aß-afi 

[=  AQafi]  vipr/log  179,  36  (LGr.);  'Agä/i  oQaöig  (ni^l)  r/  (pcög 
(nx)  r]  loyog  ("1)205  Transpos.)  187,  35.  Abweichend  erklärt 
Ona.  14:  ü^iiuiiT;  u/u^^^  ̂ '"Äf"',  Aram:  maledictio  eorum;  doch 

hatte  es  ehedem  auch  die  gewöhnliche  Erklärung,  vgl.  t  Rubn 

(geht  voraus)  tltu^t^^i  \,  ifhi^nLß[i  (so  in  allen  HSS)  5*  b[ituunLp[i^ 
Äser:  excelsus  vel  altitudo  vel  beatitudo.  Hierher  ist  viell. 

auch  zu  stellen  Ona.  23:  U.nuj^:  u^uiinquit/^  Arac:  loyog  [=Agafi 

Lex.?  ̂   =  M].  Arimathia  altitudo  eins  vel  exaltatus  est  ipse 

63,  20  ̂   Agifiai)  alog  vipovg  avxöjv  176,  35.  'AQLvad^ac 

xnpog  avx7ig  187,44;  lkiiliü'uip[iui:  puifi^^mLpii  *untjiu^  Arimai^ia: 

sublimitas  eorum  Ona.  88;  dgg.  Agfiad afi  (ö^niS"!)  OvXXrjipig 

d^avaTOV  201,  30:  r^-Ml,  mr.  Zu  Ona.  40:  Ri^l^ifu.pbJ';  ibf^l^'u^, 
Ari magern:  oQri  d.  i.  oqtj  [aQLd^(ir]TL'Aa\  vgl.  S.  204;  im  Ona.  ist 
also  die  dort  aufgeführte  Lexikonquelle  noch  rein  erhalten.  Der 

Zusatz  in  den  späteren  arm.  HSS  fiuip^^ni.pii  \*  i  ̂  vxpog  i]  {oQ?j) 
ist  in  keinem  gr.  On.  zu  belegen,  obwohl  er  leicht  verständlich 

ist.  —  'AaQcov  (llini«)  vipog  185,  89  (JliC  gestrichen!).  Vgl.  noch 
ßetharam  (ein  rT^n  Jos.  13,  27)  domus  sublimium  (cn)  vel 

montium  (D'^in)  25,  11. 
Apollo  mirabilis  79,  25:  sbs. 

Arnon  laus  15,  25:  p"i  »jubeln«:  nDDl  =  »hius«  (Vulsf. 

Job  3,  7  und  20,  15);  dazu  vgl.  Ona.  714:  thk'^'ijiu:  m-pujlunLpf,^ 

llenna:  Freude  (Jubel)  =  JlSl  Par.  a  4,  20,  A  'Pavvcov^  B  A^a, Luc.  Pevva. 

Ascalon  adpensa  (bptö   »wägen«)  vel  ignis  infamis  24,  3: 

1)  An  sich  ist  hier  mit  Recht  >.4<  prosthet.  gefaßt;  denn  der  Name 
ist  bloli  ar.  für  Ramatha  (vgl.  bes.  im  Samar.  die  Vorsetzung  von  N,  wenn 
das  Wort  mit  zwei  Consouanten  beginnt,  von  denen  der  erste  Consonant 

vocallos  ist,  vgl,  auch  0'  AQßad^ei.1  =  D'^r.'ai). 
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(328  Wutz,  Onomastica  sacra. 

irSJ,  libfj;  =  ignis  infamis  vel  ignis  ignobilis  67,  5.  Ona.  38  nur 

lluliut i^nifu'.  Ii2nhtu^^  Askalon:  gewogen. 

Atharim  exploratores  15,  25:  "iir. 
Etham  consummatio  13,  3. 

Ituraeae  montanae  64,  27:  "ilD  »Berg«  (ar.).  ̂ Tt ovQala 
oQSivTj  176,  45;  193,  16  (Itovqlcl). 

Es  ist  nicht  daran  zu  denken,  daß  Hr.  viell.  einen  Artikel 

(n)  supponiert  habe;  einen  solchen  fand  er  weder  bei  den 

Griechen  vor,  noch  würde  er  als  passender  Ersatz  für  iC  an- 
gesehen werden  können.  Im  gr.  fehlt  der  Artikel  durchgehends, 

abgesehen  Yon^Aöal  6  IzavoQ  i^l)  176,42,  wo  ein  solcher  ver- mutet werden  kann. 

Bei  den  Griechen  ist  die  Abstoßung  des  Anfangsvocals  noch 

weit  mehr  im  Schwünge: 

^'AyaQ  JtaQolx7]öiq  ("|5»)  rj  övörgecpovOa  (s.  w.  u.)  t]  jigoorj- 
kvrog  (lÄ)  186,  9. 

^AöapL  ofiolcoöcg  177,65:  HÜl  (ar.  ̂ 121,  iiicj)  »ähnlich  s.«; 
alfia  (ibid.)  könnte  auf  galil.  (j.-a.)  Dli^  »Blut«  zurückgehen. 

Hr.  fast  nur  d":  Damaim  sanguinum  37, 11;  doch  auch  Adame 
cruores  sive  sanguines  (»Plur.«)  24,  27. 

^ÄQcoörj  xaxaQiwv  187,38:  m"i  0'  xaraQX^t-v  (gemeint  ist 
entweder  "^llli^  oder  illin).  Der  Vorschlag  von  Mart.,  xara- 
Qazoq  (llni5   »verflucht«)  zu  lesen,  ist  also  abzulehnen. 

'Aösl  öxca  201,  28:  bi. 
Eö6Q7j  dgxcci^og  (=  principalis)  164,40:  ItJ   »Fürst«. 
Auf  Grund  der  Abwerfung  von  >a<  löst  sich  denn  mit 

Leichtigkeit  die  etwas  überraschende  Etym.  ̂ AßevvrjQ  jcargog 
Xvyyog  7]  vlov  Ivyyog  186,4:  aß-vrjQ  bzw.  äßev-vrjQ  Di?,  "ID;  p, 

ID,  so  auch  Ona.  51  U.plf'utp*  ̂ "V/»  ?♦  "/"?A  ̂ "'^A^  Ab  euer: 
JiaxriQ  7]  viog  Xvxvov;  Colb.  nur  \4ß£vvriQ  JiaT7]Q  Xvxvov 
201,  32. 

Efpovö  XvTQfDöiq  164,  66:  mS  »erlösen,  befreien«  (n^lB). 

Vgl.  bei  Hr.  Fadaia  redemptio  domini  42,  5  =  Fadai  (n^lS 
Kg.  6  23,  36)  45,  26;  Fadassur  (lisniö  Num.  1,10)  redemptio 
fortis  18,  15:  I1i  »stark«.  I^cpaöia  öcDxrjQia  aogarov 
169,  74  usw. 

Höav  xQLvmv  165,  90:  yn. 

"leößa  (pn2i<  Gen.  46,  16)  övvafitg  fiov  178,  99  (LGr.);  öv- 
vafiLQ   ist    wohl    in  eine  Gruppe  zu  stellen  mit:    ̂ aßacbd'  xmv 
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§  103.    Umkehrung  zu  beidem.  ()29 

övi^afiscov  und  JiJaßacoü^  övvafug  [=  öwaf^tig]:  i<22.  Dazu 

gehören  dann  Br/Qöaßeh  (3?112Jnn)  d^vyarriQ  övvarov  173,  5^: 

179,  30;  182,  95  (VGr.ü)  gegenüber  dv/arriQ  iöoO^?]  t]  d^vyarrji^f 
jtejth]Qa)iitvrj  (s^nT»)  188,05;  dvyarrjQ  tßdofiog  (:>21D)  201,47; 

Löod-Tj  wohl  =  tßöofiT].  Letztere  Etymm.  gehören  der  OGr.  an: 
vgl.  Hr.  Bethsabee  filia  saturitatis  38,2;  filia  iuramenti  41,5, 

Bersabee  (:?DT2?"li53)  puteus  satietatis  vel  puteus  septimus  3,20; 
35,3.  ImOna.  sind  beide  Gruppen  anzutreffen:  152  Pbßuiujp^l,: 

qnLuui[t  hi-P'iitnitil, f  Bethsa'bee:  üvyaT7]Q  eßdofiov,  und  139 
fi/rfiutup^^i  tiHLump  i^optuLnp,  Bersabec:  ^vyarriQ  öwartj.  Zu 

BrjQöaßet  der  VGr.  ist  dgg.  noch  zu  stellen:  ̂ Ev  (pvrm  öaßtx 
tv  (pvTcp  övvattp  s.  S.  492. 

Die  lat.  LGr.  bringt  leider  zu  "j^liX  nur  den  Namen  Lb  39 : 

Soban.  Vgl.  0'  ßaöoßav,  Luc.  &aöoßaft,  Lugd.  Chasoban,  Fl. 

Jos.  ZaßQCDV-   Zu  ̂ leoßa  övvafilg  fiov  gehört  wohl  auch  Ona.  632: 
oLuutntuui      (obuuiiupiu     b,      ohumuinui     (A;      ̂ btili      fiiff       JeSabaa 

(Jestaba,  Jestara):  y£L{)  fiov,  da  ibtiu  sowohl  yjiQ  wie  övvafiig 
bedeutet.     Hr.  Thesbon  festinus  ad  intelligendum  11,  25. 

Ein  Muster  von  Abstreichung  stellt  AaQOJV  dar:  ogätv 

oQaOig  173,  61;  xißwrog  ('|1"li5)  t]  oqcov  oQaöstg  7]  loyog  (s.  S.  158) 
1]  vxpog  (Dil)  7]  övvaxog  ?]  Jtvevfza  (nil)  185,  88.  ̂   oionr^ 

rd2»30^ruj^  K*Vw  .r<'*u>."i  r^^ii«  usw.  (AagcoV  Xoyog  OQcov- 

Tog'  OQaOig,  oQog  löxvog  xxl.  s.  S.  151);  La  19  Aaron  arca 
videns  aut  visionem  altissimi.  Es  ist  ein  Wirrwarr  von  Etymm.. 

der  durch  Schreibfehler  noch  verwickelter  wurde  ' :  6q6ji^  ogaoii' 
(oQaöetg),  videns  [autj  visionem  ist  vermutlich  nicht  zweimal 

Hi^T  (also  zu  trennen),  sondern  =  oqcov  [d.  i.  oqscov  »Berge«] 

OQaöig:  "iJl,  HXI;  övvarog  wird  der  Rest  einer  Etym.  ä  la  OQog 
övvdfiscog  sein.  Daß  vjpog  die  Stelle  von  oQog  vertritt,  ist  nicht 

wahrscheinlich  wegen  altissimus  La  19.  Der  Abwerfung  von  aa 

in  vy^og  steht  als  Parallele  immer  noch  Jtvsvfia  (n*n)  gegenüber. 
Vermutlich  steht  dieses  Jtrsvfia  in  Verbindung  mit  \4aQ(hv  löov 

jigay^ia  löov  182,  90  d.  i.  löov  jcvevfia  löov,  so  Ott.  14,  150 

(=  e),  a  OQog  öwa^iecog  xal  ütaXiv  löov  jiva  löov:  dgg.  ö  JtQa, 
ßy  nariga  (sie),  also  eine  irrige  Auflösung  der  Abkürzung  jrgcr, 

einer  solchen  verdankt  offenbar  auch  jrgäyfia  {jtgä)  seine  Ent- 

1)  In  keiner  der  4  Belegstellen  ist  die  Etym.  opcor  OQccaig  correct 
überliefert. 
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stehung.  jtQa  selbst  ist  aus  Jtva  corrumpiert!  Etymol.  stehen 

wohl  Jtpsvfia  und  löov  selbständig  einander  gegenüber:  ni"l,  Jli^"!, 
falls  löov  überhaupt  nicht  einem  Context  entnommen  ist;  im 

Ona.  19,  das  reiche  Entlehnungen  aus  dem  Lex.  macht,  aber 

auch  mit  VGr.  direct  in  Verbindung  steht,  stoßen  wir  auf 

Ik^utpnifu^:  ui^ui  ̂ ntili,  Aharöu:  löov  Jtvsvfia;  dgg.  geht  Ona.  262: 

1-bnifut  ujpliri,  Deön  [d.  i.  Derön]:  xißojvog  auf  Aagmv  (so  in 
allen  HSS)   xißmzog    in    der  LGr.  [=  AaQcov]  zurück,   s.  S.  94. 

Noch  sei  an  einem  Beispiel  die  Erscheinung  gezeigt,  daii 

auch  i<  eines  ̂ "t)  unterdrückt  wird,  auch  wenn  es  nicht  gerade 
am  Anfang  (des  Namens)  steht: 

lob  (nii  Gren.  46,13)  magus  7,25:  DiX  »Geisterbeschwörer«. 
lobab  mago  patre  vel  distillans  7,14.  CIM  §  5:  lob  »magnus«. 
Hierher  sicherlich  auch  Ona.  4S5:  4"'-/?^/*  t^^^  uib,  Hübel: 

magnus  f=  magus]  deus.  Vgl.  Obath  s.  S.  415.  Imßaß  yvfivo- 

öocpiorrjg  (nicht  syyaöTQLfivü^ogl)  [sc.  jcarr/Q],  sjücqq^wv  170,  00. 
Vgl.  dgg.  LGr.  Imß  (2^^  Gen.  46,  13)  dyajt?]T6v  178,  94:  nni5 
»lieben«  (Dinxj;  dyajtr/Tog  xvqlov  181,  69  [dem  Context  nach 

Imßaß,  ebenfalls  LGr.].  Lex.  'fcaß  dyajtrjxog  xvqlov  ?]  jtarrjQ 
IQovmv  [ygovcov  gehört  einem  ursprünglich  vorausgegangenen 

Icoag  an  s.  S.  374].  'icoßaß  dyajtmv  xvqlov  181,  74.  Vgl.  noch 

^Icoaß  Jiatr/Q  xvqlov  ?]  dyajirixbg  [sc.  xvqlov]  193,  17;  ferner 

^loiTjl  dyajtrjTog  xvqlov  [d.  i.  IcoßrjX,  so  auch  gemäß  der  alph. 
Reihenfolge!].  Smlpt  ̂ u^jp,  lob:  Jtarr/Q  Ona.  590  d.  i.  lojaß 

XVQLOV  jiaxrjQ  (xvqloc,  dsog  fehlt  im  Arm.  meistens);  Smliup; 

"hp^Lh  (?*  'l^r"'J  ̂ "'"^"'Z  ̂ c)^  löab:  ayajtrjzog  (rj  sjil  qsojv  (d. 

i.    ̂ nuhuj^y)     Ona.    591;     Smj^iup;     ufrpbi^lt     :^*     ̂'"JP     P2Uuiif[i    (ij^,    ' [r 
tlhpiuj  ̂ utuhiui^  bc),  löab:  ayajcrjTog  rj  jtaTTjQ  sx^Qog  (rj  sjil  qswv) 

Ona.  606;  Smllri:  u/jphi/i  tüj,  löel:  ayajtrjrog  O-eov  Ona.  610 

(also  genau  unser  Lex.-Fehler!). 
Dunkel  ist  Imß  oQarog  203,  96  (Colb.)  =  sQarog?  (nni5). 

Viell.  ist  äoQarog  [jtaT?jQ]  zu  lesen,  gemäß  Im  aß  aoQaxog  JtarrjQ 

170,  931. 
Interessant  ist  die  lat.  LGr.  La  10.  lobab  amans  deum  = 

Lb  34;  dgg.  zu  Imß  Gen.  46,  13  liest  Lb  las  üb  salvatus  [= 
lasua  gefaßt].     La  fehlt. 

1)  Doch  ist  darauf  zu  achten,  daß  loj  aögaroq  im  Colb.  bei  Etymm. 
vollständig  unbekannt  ist  (s.  S.  124). 
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»distillans,  i-JiLOQtojv<s-  =  ̂ D"  »träufeln«,  j.-a.,  nh.;  bh.  zu 

Ct.  7,  10  anders  gefaßt  (n^i^l  ixavovni^voc;)^.  Eher  ist  wohl  an 

eine  Verwechslung  von  lob  ab  mit  lobal  zu  denken:  bü*"  »(herab-) 
fließen«.      Vgl.    noch    Syr,   II  350    r^ii.i    r^icCS^    .^     ►ar^cvi 

(Icoaß.  ajto'  oQog,  ejttQQSOVteg  ex^Q^^  *•*  ftayoq  jtaxrjQ  fiov. 

avO^QCojtoq'  Imd-'  EJiiöTQorp?]);  statt  aJto'  OQog  könnte  man  wohl 

auch  djio  XQOVoq,  (r^icu^)  lesen,  d.  i.  =  avxo  XQOVoq  [Ia)ac]\ 

sjiiQQsovzeg  sx&Qoi  =  lobab  distillans,  loab  inimicus  (!l'^i5)36,4; 
fiayog  jiarrjQ  fiov  eine  Vereinigung  von  lobab  und  loab:  magus 

pater  (lobab)  und  jtaT7]Q  tcvqlov  [{XOv  =  xvT\  Iwaß  (Umstell.). 

Schwierig  ist  ferner  avd^Qmjiog,  cwd-,  £jii6TQ0(p?];  da  nämlich 

sjtLOTQOcpTj  ZU  Imß  zu  passcu  scheint  (ll^i  Gen.  46, 13,  0'  laöovß), 
ist  es  fraglich,  ob  Fodü^  als  der  Buchstabenname  anzusehen  ist. 
Viell.    ist   darum    statt   r^^aiAi^^vSQ    ^cv^r^  .rtlaür^   zu   lesen: 

Es  ist  merkwürdig,  daß  in  allen  Onn.  die  Namen  lobab 

und  loab  verwechselt  wurden,  sogar  das  alte  Hd.  6  erklärt  irrig 

Icoßaß  im  JcarrjQ  f=  Iwaß], 

Man  ging  noch  weiter  und  warf  nach  dem  Muster  von 

EvfpQartjg  xaQjtog)OQla  (Eufrates  frugifer  vel  crescens)  >Eu-< 
und  Verwandtes  ab: 

Eutyches  amens  68,  29:  ns^n  (O'  e^tordvaL);  Evrvxog 
8^iOrci(iBvog  191,  65  =  Evxvxng  Ti.  125  (vgl.  S.  359). 

Eurielion  conmiscens  [=  consuescens]  sive  deorsum  ducens 

68,  30:    bj*!  (j.-a.)  »gewöhnen,    nach    unten  beugen«  (s.  S.  383). 

Eunicae  ornantis  79,  7 :  =  eu-ni-ca  (Endung!):  1T\\  »schön«. 
Ausgenommen  sind:  Euhodiam  adprehendentem  dominum, 

76,  26;  79,  7:  -jrii^  (ar.)  »erfassen«,  ia. 
Eubulus  cohabitator  79,  9:  bnt  »cohabitare«.  Ferner  wird 

wie  >eu<  behandelt  >epa<  in  den  3  verwandten  Namen: 

Epafra  frugifer  (ms)  vel  equidem  videns  (qx,  HKl)  77, 10, 

also  =  Efratha;  Epafra n  quem  nos  Crescentem  vel  Augentium 
dicere  possumus  (ms  «vg«r«i;)  80,  5;  Epafroditum  frugiferum 

76,  26  (nn5)2. 

1)  Vgl.  aber  D^n'^n'n  Gzayov^q  05.10;  v'^S,  6.? 
2)  Epaeneton  {='E7zalv£Toq  Rom.  10,5)  superindutum  74,5    hängt 
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Aegyptus  tenebrae  66,28;  73,14;  77,25:  q^:^  :^dunkel  s.«; 
entsprechend  gr.  ÄLyvjiroQ. 

Aethiopiae  tenebrae  vel  caliginis  2, 16:  nS5^n  »Finsternis«, 

ebenso  gr.  Alü^tojtla. 

§  104.  2.  Einfluß  der  Septuaginta 

und  der  griechisch-lateinischen  Bibelübersetzungen 
auf  die  Terminologie  der  Onomastika. 

Sieht  man  von  solchen  Eigenheiten  der  Onomast,  ab,  Eigen- 
heiten, die  meist  bei  den  betreffenden  Namen  spec.  nachgewiesen 

werden    müssen,     so     bleiben    doch    noch    vielfach    erhebliche 

Schwierigkeiten   für    den    etymol.  Nachweis  der  einzelnen  Teile 

einer  Erklärung.     Obwohl  nämlich   einzelne  Gruppen  —  beson- 

ders OGr.  und  LGr.  —  in  weitgehendem  Maße  auf  die  Termino- 

1  ogie    der  O'  sich    stützen,    zeigen    sie    doch    gleich  den  andern 
Gruppen  (VGr.  und  CGr.)  Erklärungen,  die  teils  von  der  Sprech- 

weise der  O'  völlig  frei  sind,  teils  überhaupt  nicht  im  bh.  Wort- 
schatz  wurzeln.     Es    kommen  eben  außer  der  0'  auch  vielfach 

noch  andere  Übersetzungen  (teils  gr.,  teils  lat.)  in  Betracht  und 

häufig    griffen    die    Etymologen    aller  Gruppen   über   die    bibl. 
Sprache  hinaus  und  machten  Anleihen  aus  andern  sem.  Sprachen. 

a)  Septuaginta  und  Onomastika.  Da  wir  bereits  im 

Laufe  unserer  Untersuchungen  (bes.  im  Quellenteil)  Gelegenheit 

hatten,  auf  den  engen  Zusammenhang  der  OGr.  und  LGr.  mit 

0'  hinzuweisen,  mögen  einige  Beispiele  genügen  ̂  

§  105.  a)  OGr.  Arobboth  (ninni<  Rg.  /  4,  10)  cataractae 

40,  22:   0'  ninn&5  Gen.  7,  11:  xaTaQgaxzai. 
Baal  habens  25,  80;  74,  1  =  Bahal  16,22  und  oft  in  Ver- 

bindungen wie  Balaanan  habens  gratiam  3,  27;  P ui q^iu b'u n ifu; 

jedoch  mifc  '11B5<  zusammen;  vgl.  oben  Fut  Indulte;  zum  Term.  superindu- 

tum  vgl.  vor  allem  Ä  2"  6'  inhövfia  (=-"TiSi<);  Efoth  superindumentum 
(=  graece  enivövfia)  32,  9  (vgl.  w.  u.). 

1)  Einen  interessanten  Einblick  in  diese  Herbeiziehung  biblischer 

Terminologie  gewährt  uns  Coisl.  13,3:  ̂ Avdgeac,'  övvaßig  syTt^eTtr/g,  a>  c 
OL  sß6o(xrixovza\  in  der  Var.  Suppl.  13,4  (aus  derselben  Zeit)  noch 

deutlicher:  ^Avögeaq'  övvafxiq  evTCQenyg,  ojq  ol  eßSofxr'ixovxa,  xaxa- 
üQivöfJLEVoq,    (hg  Svfifxaxog   xal   ol  XoltcoL     Zur  Etym.  s.  jedoch  §41. 
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2linn^    nn    nLüfi    2^nn^    (tun.    ̂ nn^    / ̂ nn^u  Q  /     nnnJ    n'litin.L.'uh  / nnnJ^ 

utj^l'  bp;  {unfi^  x),  Balaenön:  gratia,  habens  gratiam  (ad  gra- 
tiam  (gratias  q),  per  quam  gratiam  accipit  x)  Ona.  135.  Der 

sonderbare  Name  Pu»riq^iu*u  {Pujripiuj*u[i  x):  ' [i  ufujuitu^ujlintß 
C/r  uiiuinutu[uui%Lng  x),  Balzan  (Balbani  xj:  Lv  ajtoxQtoeoir 

Ona.  136  dürfte  mit  Tl'2^2  (Xj3?n)  zusammenhängen.  Baalis 
habens  virum  53,  20  usw.  Zweimal  sichert  Hr.  dieses  >habere^ 
ausdrücklich  vor  Mißverständnissen:  Balath  habitus  ab  habendo, 

non  ab  habitu  i.  e.  cultu,  vestis  25,25;  Belathala  habita,  genere 

feminino,  ab  habendo,  participium  est,  non  verbum  iraperativum 

(sc.  von  »habitare«)  25,  29:  0'  b^2  exeiv  (oft).  Diese  häufige 
Verwendung  von  bi^n  »habere«  bei  Hr.  muß  auffallen,  da  die 

gr.  OGr.  (ebenso  die  andern  Gruppen)  niemals  diesen  Stamm  in 

dieser  Bedeutung  verwendet,  abgesehen  vom  ntl.(!)  BXaoror 

fc^cör  ii[ijtoQiav  Ti.  125. 

Chanaan  erubescens  41, 17:  5>DD,  O'  aioyyvBiv  Par. /?  12.6: 
dgg.  Vulg.  zur  betreffenden  Stelle  »consternatus«.  Bei  den  gr. 
Onn.  unbekannt. 

Farnach  (7D"lS)  vitulus  saginatus  18,22:  13D,  pr  Hi.  (säugen), 

O'  TQoq)sv£iv  (mästen);  dgg.  Vulg.  »nutrire«. 
Tharthac  subversio  (=  ̂ dvarQOJtri^)  47,28:  ptTI  an  sich  = 

»zusammenfügen«,  aber  Koh.  12,  6  0'  avaxQtJieLv  (Ni.  pni  'p, 
pn"l  'd);  anders  Coisl.  0aQd^ax  jisqlöötj  166,  7:  "irT^,  [       ]. 

Weniger  sicher  kann  der  Nachweis  einer  0'- Terminologie 
für  eine  weit  verbreitete  Etym.  von  Gomorra  geführt  werden : 

Ph.  Quaestt.  in  Gen.  II  43:  Caecitatem  vero  et  sterilitatem 

Chaldaei  patria  eorum  lingua  appellant  Sodomam  et  Go- 
morrham.  Dgg.  nun  IV  23:  Sodom  coecitas  vel  sterilitas, 

Gomor  vero  mensura  ("TQS).  Entsprechend  Ambr.  de  Noe  et 
arca  c.  19:  .  .  .  sicut  Sodoma  facti  essemus  et  sicut  Gomorra 

similes  essemus  in  alterius  nomine  civitatis  exprimens  caecitatis 

iudicium  in  alterius  sterilitatem.  Ita  enim  lingua  patria  nuncu- 

parunt  Sodomam  et  Gomorram  caecitatem  et  sterilitatem  signi- 
ficantes.  Also  (nach  Ambr.)  Gomorrha  =  sterilitas;  Sodoma  = 
caecitas  bzw.  (nach  Ph.  IV  23)  Sodoma  caecitas  vel  sterilitas: 

ebenso  versichert  Ph.  de  ebrietate  §  53  (M  391):  ̂ oöofia  orai- 
Q(X>6ic,  rj  xv(pX(X)OLQ.  Was  ist  richtig?  1S9,  12  (Lex.):  FonoQQa 

Xaov  g)6ßt]fia  (25?,  X'T')  ?]  TVCpXmoiq  (sc.  Xaov:  "3?,  "113?  Pi. 

»blind  s.«)   /y    öreigcoöig   (sc.  ?mov:  S^,  "T15?).     Zu  diesem  orei- 



(334  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Qcoöiq  vgl.  nun  Jer.  22,  30:  '^"i'^nS?  0'  £xxr]QvxTog,  ̂ '  xsvov, 
Vulg.  sterilis.  Hr.  macht  zu  dieser  Stelle  die  Bemerkung 

(F.  Hexapl.  II  p.  631  a,  47):  Pro  sterili  in  Hebraeo  scriptum  est 

ARIRI,  quod  Aquilae  prima  editio  sterilem,  secunda  dvav3,r]Tov 

i.  e.  non  crescentem,  Sym.  vacuum,  LXX  et  Tbeod.  abomina- 
bilem  et  abdicatum  interpretati  sunt.  Chrysost.  in  Cat.  Ghisler.  T.II 

p.  553  bringt  ebenfalls  die  LA  des  Ax\  aber  nur  die  der  sec. 

edit.:  'AxvXag  fisv  dvav^rjTov  (p7]öLv'  Die  Vulg.  fußt  also  mit 
sterilis  auf  der  prima  edit.  des  Ax\  und  dort  wird  '^"T'li?  = 
öTSlQoq  gelautet  haben  (ayovog  Fieldl). 

Hr.  erklärt:  Gomorra  populi  timor  sive  seditio  6,  27:  Si?, 

^^I"^  bzw.  I'^y  sich  »erheben«;  populi  timor  sive  caecitas  72,31; 

73,  19;  74,  13:  Ü5?,  Xl"^  bzw.  115'  Pi.;  dgg.  FofiOQQa  ördoig 
[=  )mov  ördoig  —  seditio]  202,  59.  Viell.  ist  jedoch  für  ördoig  — 

seditio  doch  an  1^^  zu  denken,  da  der  Wechsel  "I  —  1  so  häufig 

sich  findet  (s.  §  44):   0'  'W  öTdotc. 
Sodoma  (aip  bzw.  Ü^io)  pecus  silens  {TW,  Dia")  vel  cae- 

citas sive  similitudo  eorum  10,  18  (zu  »eorum«  vgl.  FH:  »Sodo- 
morum«!);  pastio  silens  vel  declinatio  eorum  aut  fulva  66,  4; 

pecus  tacens  73,  27;  85,  1;  pecus  tacens  sive  fulva  vel  sterilis 
75,  1.  Sodomis  fulvis  aut  tacentibus  73,  7.  CIM  §  1  Sodoma 

pecQS  silens  i.  e.  mundi  caecitas.  Hr.  erklärt  also  auch  Sodoma 
^=  caecitas  und  sterilis! 

Gr.:  ̂ odofia  ß6ox7]fia  {==  pastio)  ?}  jtvgmöig  176,  53: 
Tb(pQmöig  7/  JivQcoöLg  ?/  Jislgag  198,  64;  IxxXjpLg  [d.  i.  gemäß 

Hr.  8xx?uoig  —  declinatio].  ß6Gix?]fia  (pastio)  ist  von  TO  abgeleitet, 

wie  0'  ß6öxr]iia  =  )^'^;  Jtvgcoöig  (fulva)  =  !:iX^  Demnach  sind 
richtig  zu  stellen:  66,  4:  [pastio]  fulva;  75,  1:  pecus  tacens  sive 

lulva  [=  fulvus];    73,7:    Sodomis  [        ]  fulvis  aut  tacentibus: 

V  z^>i.  TivQQog  s/Aöä/ii  yi^ivoq  rj  TivpQä  yfj  200,  IS;  IXtiuaft  ̂ ^///'/» 
^/7|ii      jfc»      hnL^n      iTuinffliiugbuti     (Ä*      ibnLhn     i*     hnühn      buinif^n     X), 

Adam:  yr]  naQQ^Evoq  ij  yt]  ouQxovuevrj  [?}  yt]Lvog  y  yi]  TCVQQa  oder  FOiS^ga) 

Ona.  1;  vgl.  'Aöä/j.  yrjyEVtjg  ?/  avS-Qiojiog  //  epv&Qa  ?/  yt]  oaQy.ov(Xi:vri  tj  yi] 
UQyßixbvri  i]  (xaQXVQla.  \A.6äiJL  yrj  71ccqS-8Voq  //  yf]  al(xazü)6r}q  185,85/7; 
ähnlich  177,65;  172,40;  Hr.  Adam  homo  sive  terrenus  aut  indigena  vel 

terra  rubra  2,16  {ccv&qcdtioq  ?}  yrjivog  r]  yy}yEvi]Q  rj  yt]  sQvS^Qa).  ̂ AdafiaQ^ä 

yfj  TivQQa  182,89;  Voss.  18;  "EScoju  y/jivog  y  xöxxLVog  y  ixleiiKav  (s.  S.  118) 

190,34;  löovuaia  xöxxivog  192,85;  ̂ Eöoj/u  tivqqov  i]  y>'/Lvov  Okt.  25a. 
Edom  rufus  sive  terrena  5,24;  rufas  12,29.  Idumaea  rufa  sive  terrena 
63,22.     Adomraim  rubra  24,6;  Esan  rubens  s.  S.  431. 
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S"S,  3121;  ßo6x7]fia  jtv()co(jScoc;  jisi^aj;  jrvQfüöu  (nc3  -"S).  Im 

Ona.  finden  wir  Unt^nii'ui;  iiiu^nti/f^  L"'U^*L"J  ̂ l*  '*i">2'"l""  '^^'  (bc  hoc 

Ona.  737,  Sodoma:  Weide  (ßoöx?]fja)  des  Entzündeten  (Ver- 
brannten bc)  oder  EinschlieLuing  [eyxXiatq)  oder  des  Feuers 

Brand  {jivqoq  jzvqcoöiq)  (oder  Blindheit  oder  Unfruehtbarkeit  bc) 

d.  i.  ßo6x?]fia  8f/-jrvQi6fnvov  //  tyxXtOig  [=  exxXi.oig]  //  jtvqo^ 

\=  jtetQag]^  jtvQcoöLq  (//  rvfpXcoOig  ?j  örsiQcooic  bc). 

Ixxhpiq  nach  Hr.  =  ixxXiOtc,  declinatio  eorum  würde  unter 

Hinweis  auf  den  beliebten  Wechsel  von  1  —  "i  die  einfachste 

Lösung  finden:  110,  (Jal  und  Hi.  O'  axxXiveiv^;  t:^tt?  und  nuTÜ 
(O'  exxXiveiv)  haben  wenig  Wahrscheinlichkeit.  Dt.  32,  32  wird 

n"'2"1Ü  7/  xhjfiarlg  avrmv  (Reis,  Zweig),  Vulg.  suburbana  (vgl. 
S.  324  Saderaoth)  erklärt,  während  0'  ̂ l'  Jes.  10,  S:  T\rß'\t  mit 
xh]nara  (Zwerge,  Schößlinge)  wiedergeben;  Schleusner  (s.  V. 

Hexapl.  zur  Stelle)  corrigiert  xlifiara  {()'  jtsöia,  Ax'  aQovQai, 
Vulg.  suburbana).  Es  ist  fraglich,  ob  die  Schleusnersche  An- 

nahme durch  das  On.  eine  Stütze  erhält.     Vermutlich  nicht. 

rkpQ(X)öLq  {zscpQa  »Asche«)  klingt  zwar  sehr  an  rv(pXcooiq 
an  (Hr.  ja  auch  Sodoma  caecitas),  ist  aber  doch  wohl  unabhängig 

davon.  TScpQa  »Asche«  könnte  =  iiij^oh  bzw.  U^^c^  (Asche) 

sein  (Wechsel  1  —  "l);  dann  ist  im  Lex.  jrtiQaQ  an  die  Spitze  zu 

stellen:  JteiQag  rtfpQojaig  >/  jtvQcoöic.  Viell.  ist  »D21Ü?  (Jes.  37,27") 
=  JlDIttJ  (Rg.  d  19,  2())  »Brand  des  Getreides«  beizuziehen:  ^/z- 

jivQLöHüQ  (0'),  jTVQODOiq.  Auffallend  ist  nur,  dal.i  außer  Ona. 
kein  gr.  On.  die  phil.  Etym.  rvcpXwOig  bringt,  während  sie  doch 

Hr.  aufführt,  wenngleich  sie  zu  Gomorra  gehört -^  Viell.  wird 
also  doch  die  erste  Vermutung  rscpQcoötg  =  rvcpXcoöic.  die  rich- 

tige sein. 

Wie  caecitas,  so  gehört  auch  sterilis  zu  Gomorra;  zwar 

findet  sich  einmal  X^ttTä  afpoQia  (=  sterilitas)  Agg.  2,  IS  (B  und 

i5^ß),  wofür  jedoch  &5*  ajtoQia,  A  d(pO^()()ia  schreiben;  sodann  ist 
die  Gleichsetzung    von    nzin:   und   rTaiir,    wenn    sie   überhau])t 

1)  Zu  diesem  Lesefehler  vgl.  Ona.  239:  1^ /. ff „  m iJ'm'ii /,  t   An^i   rimil^ 
ftiitnuttj,  Geifsamanl:  (paQay^  nvocov  [d.  i.  Xi-naQiov]   s.  S.  1(59. 

2)  Beachte  gerade  den  Wechsel  in  ni^sTr,  transscribiert  ni^cnr. 

'S)  Sodoma  =  caecitas:    ̂ ^'CD  (ar.)    «blind  s.«  mit  Ausstoßung  von  >(1« 
ist  doch  recht  unglaubhaft. 
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gemacht  worden  wäre,    doch    schwerlich    gleich   in  dieser  Aus- 
dehnung durchgeführt  worden. 

So  sind  denn  die  Erklärungen  Sodoma  >caecitas  vel  steri- 
litas<  unrichtig  und  in  Wirklichkeit  Gomorrha  zuzuweisen,  wo 
heide  erst  noch  der  Ergänzung  bedürfen,  die  sie  seltsamerweise 
nirgends  mehr  besitzen  (pT  Xaov).  Die  Etymm.  beider  Städte 
sind  also  frühzeitig  nicht  mehr  verstanden  und  darum  vertauscht 
worden.  Die  onomast.  Texte,  die  Hr.  benutzte,  hatten  sich  nicht 
mehr  zurechtgefunden,  was  an  sich  kein  Wunder  ist,  da  bereits 
Ph.  alles  durcheinander  gebracht  hatte.  Die  Erklärung  beider 
Städtenamen  fällt  darum  wohl  geraume  Zeit  vor  die  eigentliche 
onomast.  Periode,  die  wir  für  die  OGr.  anzusetzen  haben. 

§  106.  ß)  0'  (u.  LGr.): 
<PaQ8q  (pQayy^oq  178,  93;  179,  36  =  0'  f}S. 
Zaga  ljii(pavr]Q,  178,  93:  mt,  0'  IjiKpalvuv.  Vgl.  Zaga 

BJtKpavrjc,  (LGr.),  avaxoXri  (OGr.!)  202,  75  (Colb.).  RuMpiu  (ßut- 
php  L  ̂uifiiu  x):  uift^biuiß  uiiuf^tun.^  Zara  (Zare»9^  vel  Zara)  firmati 

splendide  {ejcLcpavsqjOnn.  344;  s.  zu  Rhpbb\  uiuijhuin^ni-Pli  S.  542f; 

statt  luji^buiiß  lies  lupbbiuiß  oriens. 

'laaova  d^iovfisvog.  'laöovtj  a^lcofia  178,  6,  Sovd^ala 
a§i(Dfia  ajtoöToXixov  179,  19:  JllUJ  0'  a^iog. 

Etpgalfi  jiXarvg  178,  8  (s.  S.  104)  usw. 

Selten  decken  sich  die  Termini  der  VGr.  mit  jenen  der  0'.    \ 
ä^TÜD  =  aviOTai^at,  so  auch  0\ 
tl^^  =  sjit(paivsiv,  ̂ avov7]X  sJti(palvcov  184,  65  ̂  

'l^iy  ==  rajrecvog,  0'  tp  101, 17  (102),  Vulg.  humilis:  Ziymg    J 

aiHOrafievT]  ?]  rajtslvcoöig  184,  58:  xiöD,  '^^T.  ' 
Wir  haben  bereits  auf  dieses  wichtige  Hilfsmittel  zur  Fest-     , 

Stellung  einzelner  weniger  klarer  Etymm.  hingewiesen  (s.  Quellen- 
teil)  und    gleichzeitig    auf   die  Verschiedenheit    aufmerksam  ge- 

macht, die  in  den  emzelnen  Gruppen  bei  der  Herübernahme  von 

0 '-Ausdrücken  herrscht. 

§  107.  b)  Andere  Bibelübersetzungen  und  die  Ono- 
mastika. 

Von  vornherein  ist  zu  bemerken,  daß  hier  nur  die  OGr.  in 

Frage  kommt.     Ob  es  Zufall  ist,  daß  andere  Gruppen,  beispiels- 

1)  Ona.  (817)  deckt  sich  mit  OGr.  0i«%ni.Ä^p  bpbu^  uJj,  Manuel: 
TiQOowTtov  S^eov  (s.  S.  133). 
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weise  Ax  oder  I^\  Termini  nicht  benutzten,  oder  ob  doch  ein 

bestimmter  Grund  dafür  anzunehmen  ist,  läßt  sich  wohl  nicht 

mit  Sicherheit  ausmachen,  teils  weil  das  Material  dieser  Gruppen 

nicht  umfangreich  genug  ist,  teils  weil  die  betreffenden  Über- 
setzungen zu  wenig  bekannt  sind,  um  sichere  Schlüsse  zuzulassen. 

Auch  für  die  OGr.  läßt  sich  aus  letzterem  Grunde  nur  ein  ein- 

geschränkter Beweis  erbringen  (vgl.  ob.  Gomorra  sterilitas,  viell. 
auch  Ax    Term.  öreiQog,    obwohl  Ph.  schon   die  Etym.  kanntej. 

§  108.    a)  Aquila: 

■JlOi^  Gen.  42,  4:  O'  fiaXaxla,  Ax'  6v/iJtT(Dfia,  ̂ '  xhövvog: 
'Aösved-  (nDDi<  Gen.  41,45)  ov^utrcofia  187,49  =  Aseneth  ruina 

3,  13;  dgg.  LGr.  'Aoösved-  (itoovfievog  178,  9:  bh.  i^:iö,  ar.  5<:c. 

1Äi5  övöTQt^eip,  nur  Ax  Spr.  6,  8:  'AyciQ  ovoTQ^fpovoa 
186,9;  179,26  =  Agar  advena  (nia)  vel  conversa  2,3;  darnach 

auch:  'A'/QljtJtagOvöTQsq)^^ £^aUpvr]glSiy,9ß;  Ti.  124.  Agrippa 
congregans  subito  67,  18  (s.  S.  508):  13ii5  »sammeln,  aufhäufen«. 

Eroon  (i.  e.  heroum)  in  facie  eorum  sive  vigiliae  dolorum 

PI'^S^,  lliC)  6,  9  geht  zurück  auf  Ax  elg  xo  jiqoocojiov  avrov 

gegenüber  0'  xaO-'  "^Hqcocov  noliv  (Gen.  46,  28). 
Efoth  superindumentum,  Ax    ejttvövfia  s.  oben. 

Sela  semper  47,  15:  nbp,  Ax  ad.  Vgl.  Lex.  JidipaXfia 

asi  7j  fiszaßoX?]  QvO-fiov  7]  jiqoo   ?]  xaigov  190,  26. 

rr^llJÜ  Ax'.  tp  2,2:  r]?,6ifJfi6vog  wird  von  Ax  entlehnt  sein, 
wenn  auch  die  O'  Til^'ü  aXelcpeiv  verwendet  (Num.  3,  3;  vgl. 

noch  Ex.  40, 15):  Meolag  ;^()föroC;  /'jXecfifievog  195,  80  =  iVf  (J- 
ölag  177,  59. 

^aßacoO-  öwafiecov,  s.  S.  240;  auch  Ona. 796:  V lu p tu n ilp -, 
i^tuLpnLp/i  {tiutLfmLßbiuutj  b),  Sabaö^:  övvafiig  {6vva}i8o?p). 

2?1Ä  jtSQLxojtrecv,  Ax.  xp  75,  11  (Pi.),  Zach.  10,  11  (Qal): 
Gedeon  circuiens  in  utero  32,  29:  obwohl  auch  F  H  cirumiens 

lesen,  muß  es  doch  circumcidens  heißen;  in  utero  =  inutile  (so 

F  und  H),  unser  bekanntes  "j'^i^.  Demnach  braucht  man  nicht 

|?a^  uter  (Schlauch,  statt  uterus),  j.-a.  XTS  beizuziehen;  uter 
(Schlauch)  bei  Hr.  correct  t\12T)'.  Amath  indignatio  [p'Cn  »Zorn«) 
vel  uter  15,  21. 

Üp2?1'a  TQiöfiog  Ax.  \p  66,  11:  Baneiacan  filii  necessitatis 
sive  stridoris:  epist.  ad  Fab.  s.  S.  138. 
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TS  xiQQog,  Ax.  Jes.  13,  12;  Spr.  8,  19:  Ofaz  obryzum  est 

autem  genus  auri,  quod  Graeci  tclqqov  vocant  55,  7;  O'  ro 
XQvölov  t6  ajtvQov;  Ax  xcqqov  (Jes.  13,  12);  Xi&ov  tliilov  0\ 

Ax    xLQQov,  ̂ '  ̂ il(pat,  (Spr.  8,  19);  Vulg.  zu  Jes.  obrizum. 
yiS  Hi.  anojii^za^uv  Ax'.  Ex.  5,  4:  ̂ ^agaw'  djcojieraoag 

avTov  Ti.  127,  s.  S.  173. 

l^ip  xoQV(paloq  Ax.  Ez.  23,  23:  Kovd-a  övvaxxoc,  (Pi.  nip 

0'  ovvayaiv)  xoQV(patog  172,  42;  also  nicht  Iplp  oder  d gl.;  vgl. 
auch  ̂ "«-4:  q^lumLnp  4,  Kiie:  xoQvg^aiog  söztv  (bcp  om.  soiit) 
Ona.  479. 

So  deckt  sich  die  S.  279  angeführte  fremde  Autorität  mit 

Ax:  Aialon  {'\^b'^^)  campi  vel  aulones  24, 17  u.a.  "j'ib'^i^  Dt.  11,30, 

Ax   (und  6'  ̂ ')  avXcov;  b^if:  ?/;  41  (42),  2,  Ax    avlcbv. 

§  109.    /?)  Symmachus: 

p")tJ  Jes.  5,  2,  O'  Ax  O'  omQrjX^  2'  exXrjxrrj.  Vgl.  dazu 
Hr.  (F.  Hexapl.  II  438a,  6):  »Vineam  Sorec,  quam,  solus  Sym. 

electam  interpretatus  est«.  Gleichzeitig  versichert  er,  daß  »einige« 

Sorec  xalXixaQJiov  erklären.  V^gl.  nun:  2Jojq?]x  hxXexTr}  ?] 
xaXXiötri  199,  76;  Sorec  optima  vel  electa  50,  24;  electa  optima 

33,  24.  V n[ibli\  [i'üfipti  ij^nctk.  ̂ )?  Sorek:  exXexTog  (j^uifihuii) 
Ona.  789.  Vulg.:  Jes.  5,  2:  (vineam)  electam,  ebenso  Jer.  2,  21: 

pniTi:)    vineam   electam;    0'  aiiJiaXov  xagjtofpoQov,    Ax    JEcoQrjx. 
Sechui  (^DtJ  Eg.  a  19,  22)  fatuus  36,  25;  so  alle  Varr.,  vgl. 

PsB.  465:  Sechim  fatuus  vel  fatuitas  sive  insulsus  aut  infatu- 

atus.  Job  38,  36  JlD'^H  ̂ ')^'^!?  0'  jioixiXxLXt^v  i-jitoxrifi^jv^  2'  fie- 
ficoQafievq)  evvocav;  Vulg.  gallo  intelligentiam.  ,</(»()oe  =  fatuus. 

Der  O'-Version  folgt  dgg.  Secheui  ('^'Ipt?  Job  38,  36)  varietas'. 

§  110.    7)  Vulgata: 

Es  ist  kaum  notwendig,  zu  bemerken,  daß  eine  Beziehung 

der  Onn.  zur  Vulg.  doppelt  beachtenswert  ist  und  vor  allem  bei 

Hr.  zu  erwarten  steht.  Gr.  Onn.  würden  hier  eine  Abhängig- 
keit von  Hr.  erkennen  lassen,  vorausgesetzt,  daß  es  sich  nicht 

um  Termini  der  Vetus  latina  handelt,  welche  auch  auf  anderem 

Wege  (als  durch  Hr.)  in  die  gr.  Listen  hätten  gelangen  können: 

1)  Schwer  zu  fassen  ist  Galim  loca  palustria  vel  acervi  (=  0' 
ücoQÖQ  ba)  28,3:  ob  ht  »Kot«  (O'  ßölßirov,  S'  oxißaXov)  oder  hl  »Quelle«? 
Vgl.  Ct.  4, 12,  wo  jedoch  die  Übersetz,  statt  b^  xfjnoq  (hortus)  lesen  =  p. 

A 
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Aun  inutilis  sive  idolum  50,  25:  'J'^i^  »nicht  s.«  Bethab en 

domus  inutilis  vel  domus  idoli  51,  8:  1']^  »idolum«  ist  der  O' 
unbekannt,  dgg.  Vulg.  Jes.  ()6,  3  »idolum«.  Sonst  nur  mehr 

Semel  idolum  58,  18,  das  in  der  0'  ebenfalls  nicht  döcoXov 
lautet,  während  Vulg.  Ez.  8,  3.  5  idolum  dafür  setzt,  aber  in 

Übereinstimmung  mit  Ax.  büc  dömXov  {(J  tlxmv,  2^'  axrv- 
jtofia);  vgl.  Dt.  4,  16.  Während  also  hier  Hr.  mit  Jx  geht, 

ist  er  in  Jes.  66,  3  allein:  Ax    i"]^.^)  dpofila,  2^'  &'  adixia. 
Carcar  investigatio  32,  29.  Viell.  gehört  hierher  auch  Car- 

thaginis  scrutationis  49,  24;  freilich  läßt  sich  für  letzteres  auch 

eine  andere  Lösung  geben,  die  nicht  einer  gewissen  Wahrschein- 

lichkeit entbehrt  (s.  S.  294).  Vgl.  Jes.  22,  5:  ip  ̂ "p-yp^  scrutans 

mumm;  also  "yyp  scrutare,  sonst  unbekannt  (der  O'-Text  ist  hier 

etwas  dunkel:  jt)MV<x>VTaL  xtI'.). 
Lotan  vinculum  eorum  vel  ipse  conclusus  (s.  S.  562)  8,  8; 

Lot  vinctus  8,  5;  73,  3.  Vgl.  dazu  Jes.  25,  7:  ntn  "IHH  5?bn"l 

Cryn-bD'bi?  t:ibn  "Jlbn^^rD,  Vulg.  et  praecipitavit  in  monte  isto 

faciem  vinculi  coUigati  super  omnes  populos;  O'  -/QLöovTai 
fivQOv  tv  TO)  0Qf:C  rovTO),  JtaQaöog  xacxa  jiavra  rolg  sO-veoiv, 

2l!'  xaxajtovTLü  tv  toj  oqsl  rovrco  jtQoocojiov  rov  t^ovötaozov 
Tov  l^ovotaCovroQ,  xrl.,  Ax  xal  xazajtovTiOSi  .  .  .  .  xo  jiqoö- 
cojiov  XTJg  oxoxiag,  ebenso  &\  Vgl.  dazu  Hr.  (F.  Hexapla  H 

472b,  11):  »Pro  eo  quod  nos  vertimus  faciem  vinculi  colligati 
super  omnes  populos  Aq.  interpretatus  est  faciem  tenebrarum 

  10,    Sym.  transtulit    faciem    dominatoris  qui  dominatur 

Zu  colligare  vgl.  Lot  ligatus  65,  6. 

Sior  turbidum  55,  13;  turbulentum  30,  14:  mn'^tr  |(F1N) 

in  der  Vulg.  turbidus  übersetzt  Jos.  13,  3  (0'  aolxfjtog);  Jer.  2, 18 
(O'  Fjjcov). 

Melchisue  rex  mens  salus  (yt?'^)  sive  rex  mens  tyrannus 

36,7:  2?ilIJ  »vornehm«;  Job  34,19:  Vulg.  tyrannus,  0'  xiu?j. 
Leider  fehlen  Texte  anderer  Übersetzer,  die  uns  die  Quelle  des 

hieron.  xvQcwvog  erkennen  ließen.  Ona.  54S  enthält  bloß  ITbq- 

^/luujL^:  piunuiLtifi  lui'nj  ̂ .  iltitli^ni^fJhiuu^  Melpfisave:  ßaoijievg 
fiov  yy  öcox7]()iag.  Jes.  32,  5:  riü  ItJX;;  xb,  Vulg.  (non)  appella- 

bitur  maior  (»vornehm«),  Ax'  ov  xlf]0^fjoexat  fityioxav  K  2J'  ovdt 

1)  cod.  SS  liest  dafür  fiaoiiyojv. 
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.  .  .  Qi]d^rjöeTaL  ocot^q;  &'  ov  Qi^d-rjöBTaL  eJtaQöic,  0'  dunkel. 

Vgl.  xp  12,  12:  >^|]t:t)  0'  ex  övvaöxov  (d.i.  :?itD^),  2'  ol^w^wv. 
Die  Tatsache,  daß  solche  Etymm.  nur  bei  Hr.  sich  finden, 

dürfte  sicherlich  nur  dahin  zu  erklären  sein,  daß  sie  alle  nur 

von  Hr.  gestellt  wurden.  Gleichzeitig  sind  sie  ein  wertvolles 

Argument  dafür,  daß  die  hieron.  Arbeit  von  unseren  gr.  Ono- 
mast, nicht  benutzt  wurde;  denn  eine  Etym.  wie  die  von  Lot 

hätte  doch  sicherlich  Aufnahme  finden  müssen  bei  der  weiten 

Verbreitung  dieses  Namens  und  seiner  Erklärungen.  Eine  treff- 

liche Illustration  hierzu  bietet  die  hieron.  Erklärung  nU»  accin- 
gere,  die  bei  Hr.  vielfach  Verwendung  gefunden  hat,  im  gr. 

On.  nirgends  anzutreffen,  obwohl  Gelegenheit  dazu  genug 

vorhanden  wäre.  Sie  gründet  sich  auf  den  O'-Ausdruck:  "l^Til 
iiovo^ojvog;  Ax  evC^covoq  (Eg.  ß  3,  22);  Rg.  ß  22,30:  Tr\\  Vulg. 

accinctus,  dgg.  Rg.  d  5, 2 ;  13, 20/21 ;  24, 2  latrunculus ;  6, 23  latrones. 
Gad  adcinctus  13,  13;  Gadihel  adcinctio  mea  deus  13,15. 

Aggedgad  adnuntia  sive  adcinctus  vel  latrunculus  16,  10:  153 

Hi.,  "131.  Asergadda  atrium  adcinctionis  eins  24,  9:  isri,  ITD». 

Magdalgad  turris  piratae  vel  turris  adcincti  29,  5:  b'lÄÜ,  "13*. 
Gad  am  tentatio  vel  adcinctio  populi  32,  24. 

Dabbasth  clivus  26,29  möchte  ich  lesen:  gibbus  (C  =  G; 

b  ̂   u!);  vgl.  Jes.  30,  6:  flttJS'n  gibbum.  Beachte  die  Varr.  von 
H.  clibus,  (iß  clunis  d.  i.  =  cluuis  =  cibbis;  alle  lesen  >1<  statt  >i<. 

Weniger  einfach  gestaltet  sich  die  Beurteilung  von  Dby 

»despicere«  usw.:  Aelamitae  comparati  vel  despicientes  49,  25; 

adpositi  sive  coUati  aut  obiecti  56,  29;  Elamitae  obiecti  oppo- 

siti  sive  despecti  68,  21;  XiB^oyiov  eorum  (s.  S.  276)  sive  compa- 
rati aut  despicientes  50,  4;  Elam  obpositi  sive  abiecti  vel  com- 

positi  54,  11.  Aluham  (j)b^)  despiciens  3,  8;  Alamon  (llübs?) 
super   multitudinem    (b^,  V^^)   ̂ ^^    despectio    16,  12.     leglam 

(=  Dbi^^)    despiciens    7,  22.       brj.ntltf  (bqiinif  x):     u/Uuihu    ijun^bini[^ 

Edöm  (Eglom  x):  despectum  reddens  Ona.  297.  Sonstige  Er- 
klärungen sind  leicht  erkennbar:  Elam  saeculum  vel  orbis 

(^=  Erdkreis)  6,  2:  Dbli?;  saecula  sempiterna  56,  7;  sempiternum 

vel  saeculum  57,  25:  Db'lS?  »Ewigkeit«  (ar.,  nh.  »Welt«);  Elam 
dei  populus  (bx,  n^)  vel  pro  foribus  (Dbli5)  45,  19;  Aelam  ante 
fores  sive  vestibulum  (nbli5  »vorn«,  »Vorhalle«)  40,  24. 

Auf   gr.  Seite:    'EZa^lrai   nQoßsßXrjiiivoL,    jiQosßXr^&rjöav 
Ti.  125.      lyXaaii    nctQaßlejrcov ,     djcoxdXvtpcg    (^bs)    168,  43. 
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Alla[ilTai  jiaQaßXtJcovTsg  186,  1.  All  au  odo^  //  Jtoojtvlov  rj 

GToa  186,  i:]  (die  beiden  letzteren  =  Sbli5  =  Hr.  40,  24). 
Die  LGr.  erklärt  den  Stamm    einfach:   AiXaa    olxovf/tvr]v 

181,  68.     La  7  Elam  saeculum.     Ona.  vereinigt  OGr.  und  LGr.: 

Elam:  habitatio  (=  oixovfisvrj)  despecta  (vel  despectio  b,  de- 

specti  q)  Ona.  271:  ut'uinbu/ii  »verachten«. 
Nun  findet  sich  in  der  Vulg.  »despicere,  contemnere«  Eg.  a 

12,  3:  in  *^2'^5'  0*^55^«  contemnam  (illud  hodie);  0'  dgg.:  vjtoörjfia 

(=  nib5?3l)^  "'AXloq'  xal  djttxQvipa  rovg  ocpihaXfiovg  fiov  xrh 
'AXXog'  xal  jtaQorpOfiai  oq)d-aX[iw  fiov  .  .  .  (nach  F.  Hexapl. 
I  505  a,  8  könnte  letztere  Übersetzung  die  des  Sym.  sein.  Hr. 

ist  dieser  gefolgt).  Nah.  3,  11:  nüb:?D  Yulg.  despecta,  0'  (ABi5) 
vJtsgecDQafiti^)],  Q^  vjtsQeogafitvrj,  X^^  jtaoEccfQafitvrj.  Spr.  28,27: 

ub5?  Hi.  mit  a'^D'ii^:  despicit,  0'  ajtoöTQicpetv  rbv  6(p&aXfi6v. 
ip  10,  1:  a*ib5?n  (ohne  1''5?)  despicis,  0'  vjisQOQäi>.  VgL  noch 
Ez.  22,  26:  oculos  avertere  (Thr.  3,  56  aurem  avertere),  sonst 

latere,  abscondere,  celare. 
In  der  Vulg.  läßt  sich  also  despicere,  contemnere  (üb^  Ni., 

Hi.)  nachweisen.  Ob  es  sich  dabei  um  einen  Ausdruck  des  Sym. 

handelt,  ist  fraglich;  denn  Eg.  /  10,  3  hat  auch  O'  übV  Ni.  = 
jtaQOQav;  Vulg.  allerdings  >latere<;  vgl.  aber  auch  Qoh.  12,  14: 

ab^D:  O'  jtaQemQafitPog,  ^'  JtaQOQaü^sig,  Vulg.  jedqch  >erratum<. 
Die  Frage  nach  der  Autorschaft  ist  für  uns  auch  deswegen  ohne 

Bedeutung,  weil  für  das  hieron.  despicere  überhaupt  nicht  jtaQO- 
Qav^  sondern  jiaQaßXtJteiv  als  Vorlage  in  den  Onn.  in  Frage 

kommt.  Daß  nämlich  Hr.  wirklich  in  seinen  Listen  jtaQaßXe- 
jteiv  vor  sich  hatte,  läßt  sich  aus  Ti.  erkennen,  wo  jtaQaßXsjteiv 

verlesen  ist  in  jtagaßdXXsiv  {jta()aß€ßX?]fi£vog  —  Jtaga  [jtqo-]  ße- 
ßXsfifievog),  während  das  sonst  weit  unzuverlässigere  Lex.  noch 
die  richtige  LA  bewahrt  hat.  Hr.  hat  nun  in  seinen  Listen 

bereits  die  correcte  und  die  corrumpierte  Schreibung  vorgefunden 

und    hat    beide    widerspruchslos   in    sein   Werk    aufgenommen: 

jiaQaßXtJteiv  despicere:   jragaßsßXef/fievog  despectus  68,  21; 

(jtaQa)jtQoßaXX6iv:  jrQoßsßXfjfievog:  abiectus,  adpositus, 

compositus,  comparatus,  coUatus,  obpositus  [abiectus  =obiectus]; 
beachte  immer  Part.  pass.P 

1)  An  cbji  (arb.  "^)  »zusammenbinden«  ist  also  nicht  zu  denken, 
noch  weniger  syr.'^.^^  »colligere«! 

T.  n.  ü.  '13:  Wiitz.  41 
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Demnach  ist  auch  hier  kein  Anlaß  geboten  zur  Annahme, 

eine  gr.  Liste  (Lex.)  beruhe  auf  Hr.  (despicere  =  jtaQaß?Jjt£cv), 
der  selbst  seine  Etym.  aus  der  Vulg.  geschöpft  hätte,  da  doch 

in  A\"irklichkeit  nicht  jtaQaßXsjtsiv ,  sondern  JtagoQav  dort 
zugrunde  lag.  Nicht  despicere  ist  die  Grundlage  für  jtaQaßkt- 

jctiv,  sondern  umgekehrt.  In  der  Tat  müßte  uns  ein  gegen- 
teiliges Ergebnis  mit  Mißtrauen  gegen  die  Abhängigkeit  einer 

Liste  von  Hr.  erfüllen,  wenn  eine  einziehe  Etvm.,  und  diese  nur 

so  unvollständig,  den  Weg  zu  ihr  gefunden  hätte,  zumal  Hr. 
gerade  zu  diesem  Namen    so    anscheinend  reiches  Material  bot. 

AiZafi  oöog  1S6,  13  ist  viell.  entstanden  aus  oör/  =  oh] 

(orbis)  Dbl2?,  doch  sonst  =  ovfijtaoa  (bDSl),  oder  oös  (njiji),  vgl. 

die  nachfolgenden  Etymm.!  Zum  Hr.-On.  und  zur  Vulg.  vgl. 
noch  Massa  S.  264. 

§  111.  c)  Weiterbildung  vorhandener  Wortbedeu- 
tungen: 

Die  vielseitige  Wiedergabe  von  jiQoßsßX7]fievot  seitens  Hr. 

lehrt  uns,  bei  der  Aufsuchung  der  Etymm.  mit  Vorsicht  vor- 

zugehen, da  man  mit  synonym.  Ausdrücken,  nicht  neuen  Ter- 
mini, zu  tun  hat.  An  sich  wird  ja  meist  der  synonyme  Cha- 

rakter leicht  erkennbar  sein;  allein  so  sicher  ist  die  Termino- 

logie doch  nicht  immer  zu  fassen.  So  unterscheidet  Hr.  »com- 
mutare«  »Tauschhandel  treiben«  (11)3)  und  commutare  (=mutare) 

»ändern«  (lölp);  >conYertere<  =  sjtiOTQtcpsLV  (^ItJ)  (oft)  und  ov- 

öTQ£g)£iP  (AyaQ  s.  S.  637)  usw.  Manchmal  hegt  auch  Ungenauig- 
keit  vor:  Luith  (rr^nib  Jes.  15,  5)  maxillae  vel  genae  50,  11 

irib  »Kinn(lade)« ;  gena  fände  auch  durch  ̂ 'b  keine  Erklärung 
(Vulg.  guttur).  Ganz  analog  Eaccath  maxillae  30,  2;  in  Wirk- 

lichkeit ist  nj^'l  =  »Schläfe«.  In  der  Vulg.  correct  »tempus«; 

hier  (im  On.)  folgt  Hr.  der  0'  (yra-d-ogl)  und  erklärt  maxilla!^ 

1)  Jud.  4,22;  5,26:  0'  yvdS^oq  (=  maxilla),  Vulg.  tempus;  Ct.  4,3 
0'  {Az  &' )  /u/~i?.ov  (»rote  Wange«),  JS"'  nageial  (»Wange«),  Vulg.  genae. 
Vgl.  6,  7  (genae). 

Leicht  erkenntlich  ist:  Annaceb  cognomen  24,  26:  Sp;  »kenn- 
zeichnen«, Ni.  »mit  Namen  angeben«.  Ethalon  incunabula  moeroris  57,9: 

bnh:  n'^rii  »Windeln«,  "ilJi.  Mit  dem  vorerwähnten  Annaceb  (=  ::p: 
Jos.  19,33,  Luc.  Avvexß,  Naxeß)  hat  nichts  zu  tun  Ona.  670:  Jj  ui If^uj if; 

tui/pujputujLu/uni.pft  (leg.  u/iju£uj[tuinLpfi,  SO  bc!),  Nakam:  v7i8Qri(pavia 
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So  hat  man  öfters  mit  ungenauer  Terminologie  oder  auch 

mit  Weiterbildungen  zu  rechnen. 

1B3  »Dorf«,  On.:  ayQOQ  (der  O'  unbekannt):  KajtsQvaov^ 
dyQog  //  OLXog  jraQa/cXrjotcog  203,  4.  Schon  Or.  Kafpa(}vaovfi 

o  TTJg  jcaQayJJiOtcog  ayQog  (s.  S.  40).  Cafarnaum  ager  vel 
villa  consolationis  64,  11.     Ona.  (461)  hat  unsere  Etym.  verlesen: 

H  ut dt ut  ilIi lu n u iT t    uiniunuiL    uiujiiitliiuini.labiuU    (1j*  uujujli(^h  ,ni-ßh    x), 

Kar//arnaüm:  ager  peregrinationis  (vel  occisionis  x  =  ?)  d.i. 

ayQog  jraQOixrjöscog  [=  jiaQaxXriöEcog\,  Anders  viell.  "ßhunfitu; 

uinuili  [lies  w*-ui'i/?]j  Xea(/pa,  Gleichnis  [lies  »Dorf«].  Zu  »Gleich- 
nis« würde  TWTi  passen,  allein  ein  entsprechender  Name  exi- 

stiert nicht;  statt  'ßbmtput  wird  man  also  'ßhtutliujfi  (Xea^ar)  zu 

lesen  haben,  "ISS  Jos.  18,  24,  B  KccQacpa,  KecpscQa. 
Axaf  (;:]1ÜDX)  medicamentum  23,  23:  CjlüD  »zaubern«  (rpaQ- 

fiaxovl). 

Sanir  leva  (Var.  tolle)  novitatem  23,  10;  58,  23:  l^D  »Neu- 

bruch«, gr.  vecofia;  so  0'  Jer.  4,  3,  Vulg.  jedoch:  novale.  Vgl. 
zu  diesem  novus  Nachor  obsecratio  novissima  9,  7:  "iinjC  (*Tini5) 
»zuletzt« ,  zuhinterst« ,  töxarog  =  novissimus.  Viell.  auch  so 

Asmo  (l1)a]25>)  novissimum  eins  16,  14:  n^5J  »Wirbelknochen  des 

Schwanzteiles«  (ass.  esen-seri  »Rückgrat«)?  Zu  novus  in  Sior 
und  Thamnatsare  s.  S.  480;  leicht  verständlich  ist  novum  (nur 

einmal)  in  Adasa  nova  (löin)  24,  13. 

Chaslon  scelerata  tristitia  17,  15:  bp5  »Torheit«,  so  in 

Chsiloth  stulti  signum:  'i'^DS,  niX;  scelerata  im  Sinne  von  »gott- 

los«,  O'  aoeßr'jg. 
Filadelfia  salvans  haerentem  domino  80,  18:    1252,  Cibx, 

ia;  qibi5  »Freund,  Vertrauter«:  qbi<  »sich  gewöhnen  an  .  .«,  oiif 

»vertraut  s.  mit  jem.«. 

Sobal  vana  vetustas  11,  3:  Xllö  »eitel,  nichtig«  (vgl.  0' 
6ia  xEvTjg).  Esau  acervus  lapidum  ('^^)  vel  vanus  (X'ITT)  aut 
frustra  (X^IIJ)  6,  3:  ̂ ^,  ̂ W;  dgg.  Mesa  («1073  Gen.  10,30)  aqua 

rara  8,  15:  '^Ü,  551117.  Ähnlich  beim  Stamm  mttj  »eben,  gleich  s., 
passen«;  sonst  planus:  lesua  planities  7,27,  gr.  ofiaXog  [leoai- 

Hovv  usw.),    einmal    aber    auch:    Sau  sive  Sauhe  (n^.C)  dignus 

(leg.  innocentia);  hier  ist  gemäß  der  Etym.  (*ip3  »unschuldig<r,  sc.  ̂ ngm, 
aizcDv)  an  Naxdv  Jos.  18,  27  (B,  abest  in  Hebr.)  zu  denken.  Zu  ̂ p:  inno- 
cens  vgl.  bei  Hr.  Bernice  (s.  S.  436)  und  Anacim  (s.  S.  545). 
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10,  27;  vgl.  Esth.  3,  8:  Wt7  piC  ̂ b^b  »unziemlich  ist  es  für  den 

König«;  zu  «g«oc  s.  S.  416. 

Ausgesprochene  (meist  selbständige)  Bedeutungsfortbildungen 
liegen  vor: 

Samir  vepres  vel  incultum  33,  21:  ""i^tj  »Dorn- 
gestrüpp«. 

Med  ab  aquarum  fames  29,  3:  ill,  n^C"  »verschmachten«, 
Vulg.  li^l  »tabescere«;  auch  syr.  nur  ^^o?  liquefacere,  tabescere, 

fluere  usw.,  j.-a.  ̂ ^51  fließen,  sich  ängstigen;  H^l  »tropfen,  aus- 

pichen (?)«.  Viell.  hat  man  aber  §  44  beizuziehen  und  ̂ 12,  llM"! 
zu  erklären!  nill  nh.  überfließen  usw.  Zu  221  »fließen«  gehört 

wohl  Medaba  aquae  eminentes  [=  emanantes]  19,  8.  Bh.  ist 
in  keiner  Übersetzung  die  Bedeutung  »fließen«  erhalten! 

Ulai  umbraculum  56,  21:  umbraculum  ==  Schutz  —  Schirm 

=  büi5;  daher  bni5  auch  direct  protectio  in  Oliab  14,14  s. 
S.  418. 

lared  continens  quod  graece  dicitur  £jr^;c(>aTc5j^  64,  30:  ni"1 

O'  sJttxQarslv;  da  sJtr/CQaTSlv  =  adipv eh endere,  so  auch  lor- 

danes  adprehensio  eorum  64,  27.  ̂ loQÖaprjq  sjtixQarrjöig  ovx 

ovöa  193,3:  mi,  ']*^X;  ̂ laghO-  sjrtxQarrjOig  192,92.  Demgemäß 
auch  lezechia  adprehendens  dominum  46,  6;  lezechihel  ad- 

prehendens  deum  58,  3  d.  i.  ebenfalls  IjiLXQarmv,  vgl.  0'  ptn 
sjüixgaTUV.  Die  gr.  Onn.  aller  Gruppen  nur  xgccxog  (pTH  »stark 
s.«);  die  lat.  LGr.  übersetzt  xQarog  mit  »regnum«  (von  xQaruv) 

s.  S.  358.  Zu  adprehendere  —  continere  vgl.  noch  Afec  con- 
tinebit  vel  adprehendet  44,  14:  pSi^  Hitp.  tyxQarsvaö&ai,  und 
die  Verwendung  der  Stämme  THiC  {iTi^  ar.) 

Hr.  in  Mth.  c.  26:  Simon  ..  .  iuxta  aliam  intellegentiam 

»mundus«  interpretari  potest:  =  Petrus  d.  i.  ItJD  auf  Grund 

folgender  Gleichung:  Nazareth  separata  6,  25,  vgl.  Ezer  sepa- 

ratus  (=  ITD)  45,14.  "itD  »absondern«;  infolgedessen  Nazaraeus 
mundus;  Nazareth  flos  munditiae  66,  18;  munditiae  62,  25. 

Nazarenum  sanctum  vel  abiunctum,  mundum  70,  12;  ebenso 

gr.  NaC.aghd'  xaO^agorrjg  195,87  usw.  Der  0'  ist  m  xad^agog 
unbekannt,  dafür  erklärt  sie  ISO  (»abschließen«)  =  xaO^agog 

(Par.  ;9  4,20).  Nun  ist  Patara  separans  70,23  ("1I2B  »scheiden«, 
Hi.  »Abschied  nehmen«),  folglich  kann  Petrus  auch  =  mundus 
gefaßt    werden!      Vgl.    übrigens    zu   dieser    Gleichstellung   von 
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»separatus«  und  »mundus«  "nH  (iH)  ty.lt'/,xoq  —  yMd^aQoq  0' . 
Vgl.  noch  spätsyr.  ]f-~M  puritas  (Brun)  ̂  

Ninivitae  nativitas  pulchritudiiiis  52,13:  'j'^D  =  »Spröß- 
ling« —  nativitas  s.  S.  579. 

Viell.  ist  auch  eine  ähnliche  Ableitung  anzunehmen  für:  '71'^ 
»hinten  s.«,  substantiviert  »Hinterlist«  (ass.  arku   »hinten«): 

Archath  (iSiÄ  Gen.  10,  10)  insidiae  2,  21;  Archippus  in- 

sidiae  oris  vel  insidiae  dilatati  77,  5:  '7">*'j  «^^  bzw.  ̂ S3  ("[^"iS) 
»zerstreuen«.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  Hr.  absichtlich 

(vgl.  oben  1  und  "i)  oder  aus  Versehen  n"ii<  »Hinterhalt«  verlesen 

hätte  zu  7"^^?  da  er  den  Stamm  sonst  correct  anwendet'-^:  Arab 
insidiae  24,14;  Arebla  insidiatrix  16,15.  Auffallend  bleibt  es, 

daß  sonstige  Nomina,  die  Gelegenheit  zur  selben  Erklärung 

boten,  dieselbe  nicht  erhielten:  Arachi  longitudo  mea  37,  13; 

Urchi  longitudo  mea  40,  14;  Orech  longitudo  9,  11.  Vgl. 

Huphli  {fl^i^Lli  bc):  a-«^  Ürek  (Örek):  lang  Ona.  691.  Orchi- 
ataroth  longitudo  coronae  29, 16.  Leider  fehlt  gr.  Archippus, 

so  daß  es  sich  nicht  nachprüfen  läßt,  ob  die  oben  bezeichnete 

Etym.  auch  dort  sich  bereits  befand  oder  nur  die  zweite  (ge- 
bräuchlichere): longitudo  operis  77,5;  78,29;  80,  2  (Archippo): 

7"]i5,  nSD;  vgl.  zu  letzterem  Fua  operarius  32,  18  d.  i.  wohl 
nSD  »Schmied«  ^.  Viell.  liegt  aber  ein  alter  Fehler  vor,  der  aller- 

dings durch  keine  Var.  mehr  bezeugt  werden  kann:  longitudinem 

operis,  qBn  operire. 
Deseth  unctio  wird  sich  nur  durch  einen  hieron.  Bedeu- 

tungswechsel »fett  sein  —  salben«  erklären  lassen:  "itj"  »fett  s.«. 

Vgl.  dazu  bei  Hr.  lessaar  (iHi'^)  est  meridies  (ttj';,  ini:  C^inn^ 
Mittag)  sive  meridianus  aut  unctio  mea  vel  fiSTacpoQixojg  oleum 

13,  25:  in^";"  =  »frisches  Ol«,  also  umgekehrt  oleum  meum  vel 

fisracf'  unctio!  Jedenfalls  haben  wir  hier  die  Variieruug 
oleum  —  unctio  zu  beachten,  die  der  0'  nicht  geläufig  ist.    Dafür 

1)  In  Ona.  699  findet  sich  ̂ umibfit  ̂ qop  d.  i.  wohl  ̂ o^  (patris): 

vgl.  zu  naT7jo  n:aTQog  S.  832;  an  ̂ t^on  »stark«  aus  ̂ bmnnut  i[^i^  (Petros; 
Fels)  ist  dooh  kaum  zu  denken. 

2)  Freilich  ist  das  kein  Argument  dgg.,  denn  auch  bei  ■"  —  T  liegt 
es  gleich,  doch  läßt  sich  ein  Wechsel  ::  —  :  bei  Hr.  sonst  nicht  nach- 

weisen; zu  "2  —  -  s.S. 481.  Die  Lösung  -"'X könnte  demnach  die  richtige  sein. 

3)  Dgg.  Nefe  suttlans  vel  suspiraus  19,  15:  he:  ».-anblasen«,  in- 
spirare  (syr.j. 

I 
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treffen  wir  dort  )121Ö  (l^lIJ  »fett,  ölig  s.«)  =  aleiy^fia  (unctio), 
eine  Gleichung,  die  mit  unserem  Deseth  parallel  läuft.  Sonst 

ist  "Jü?"  pinguis:  Dison  fortis  papilla  ('^'1,  'j11IJ"'X  =  pupilla)  sive 
calcabit  eam  (tJ"l"),  hebraice  pinguedo  aut  cinis  (i.  e.  favilla) 

holocaustorum  5, 10;  vgl.  auch  Ona.  263:  'hutum'u  {[uumLubiui^ 
5*j-  k"l"^"'b  Das  an  (pinguis  vel)  conculcatus. 

Eine  beachtenswerte  Weiterbildung  gestattet  sich  das  ntl. 

Od.,  deren  Entstehung  Hr.  trotz  ihrer  Dunkelheit  noch  bekannt 

gewesen  sein  muß;  wenigstens  läßt  seine  eigene  weitere  An- 

w^endung  erkennen,  daß  er  Bescheid  wußte  über  die  merkwürdige 
Erklärung: 

Ävööa  cocptXsia  194,50;  Avööav  m(p8).siav  Ti.  125;  Ävöla 

i6(psXr]&6löa  Ti.  125  =  194,  55.  Lydia  quam  nos  possumus 

dicere  prodificatam.  porro  graece  melius  appellatur  oj(psXr)d^eiöa 
69,  26.  Loidi  cocpElrj&scöt]  i.  e.  quae  consecuta  est  utilitatem 

79,  15.  Lydda  utilitas  69,  24.  Lystris  utilitas  angustiae  vel 

tribulationis  79,16:  "1^2^,  "1"1i;  Luth  (llb  Gen.  10,22)  utilitas  8,5. 
Hr.  verrät  uns  den  Ursprung  dieser  geheimnisvollen  Erklärung: 

Luth  ("IIb  Jes.  66,  19)  utilis  vel  declinans  (=  Lot)  sive  utinam 

50,11:  ̂ b,  i^^b  («b),  ̂ a.::^,  L',  ar.  a!:^]  (^5«),  ass.  lü,  die  bekannte 

Wunschpartikel;  daher  Ludim  prosunt  fortiter  S,  3:  ̂ 51^,  ̂ "^'^• 
Dgg.  Lydi  nati  58,  5;  XnLq^ftfttT  (kotj.[tu  b,  %ni.q.[,u  q):  6%bunß. 

Lüdiim  (Lodis  b,  Lüdis  q):  nati  Ona.  498.  Über  Abwerfen 

und  Einbeziehung  der  Endungen  bei  ntl.  Namen  s.  §  38.  Der 

atl.  Name  Luth  ("lb)  dürfte  durch  Eückverlegung  entstanden 
sein  (zweimal). 

Immer  unlösbar  bliebe  wohl  Sisa  {)X^^'üi  Eg.  /  4,  3)  tentatio 
sive  farinaceus  43,9,  wenn  nicht  gerade  zu  dieser  eigenartigen 

Erklärung  ein  entsprechendes  Gegenstück  vorhanden  wäre: 
Chorri  sive  Chorraeus  farina  aut  farinatus  seu  post  me 

('^nniC)  vel  foramen  meum  ("iln)  4,  30.  Gemeint  sind  nämlich  mit 

farina  (Mehl)  die  beiden  Getreide(Mehl-)maße  n^^D  und  "li.  Dem- 
nach: tentatio  farinacea:  HOS,  Jli5D.  Vgl.  zu  HNO  ass.  sü  Getreide, 

welche  Bedeutung  jedoch    in   keinem  späteren  Dialekt  für  HiiD 

1)  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  daß  LGr.  Ludim  negotii  homo  La  8, 

Lb  (Ludin)  mit  unserer  OGr.-Etym.  etwas  zu  tun  hat.  Vermutlich  stammt 
diese  LGr.-Erklärung  aus  einer  Verschiebung:  Ludim  negotii  homo  (d.i. 
/AExaßokog  Händler)  =  Ghana  an.     Dgg.  La  7:  Lud  nascens  =  Lb  30. 
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erhalten  blieb.  Hr.  konnte  darum  von  einem  n^{0  =  Getreide 

(Mehl)  nichts  wissen.  Zu  13  beachte,  daß  die  Etym.  für  "»"ilH 
nur  in  der  Schreibung  Chorri  möglich  ist,  da  dieses  nach  hieron. 

Princip  =  ''13  ist  (vgl.  Quellenteil).  Daher  begegnet  uns  dieses 
farina  nicht  bei  Namen  wie  Orononaim  foramen  moeroris 

51),  21:  55,  8  =  ü']':'\h:  nn,  ̂ li^.  Ar  an  iraeundus  3,  10;  56,  25; 
Or  iracundia  14,  19  usw. 

Eine  Weiterbildung  ist  auch:  'Pad/^i'  (nni)  JihiOfiovrj  (nTl) 
//  Jikarela  (2f^'\  »breit  s.«) // x^(^ö^ö*^  ̂ o^sl.  13,  29:  Sri  »freier 
(weiter)  Platz«,  piazza,  /c5()a  ̂  

§112.  3.  Außerbiblisches  Sprachgiit. 

Trotz  der  vorherrschenden  Verwendung  des  bh.  Sprach  gutes 
bei  der  onomast.  Etym.  trug  man  doch  von  jeher  kein  Bedenken, 
auch  spätere  Sprachelemente  beizuziehen.  Schon  Ph.  quis  rer. 

div.  haer.  §  26  (M  491)  erklärt  ̂ ^ovcr  (=  n^^ti)  eqvO^qop  d.  i. 
Üi^lS  j.-a.  »Färberröte,  Krapp«.  So  nach  ihm  die  OGr.  (s.  S.  279). 
Wie  also  Ph.  das  etymol.  System  in  dreifacher  Art  inbezug  auf 
den  Wortschatz  handhabte,  so  auch  die  Onn.  aller  Gruppen: 

bh.  (und  ba.)  Sprach  gut,  und  zwar  nach  der  O'-Terminologie,  so- 
dann dasselbe  nach  einer  von  der  0'  unabhängigen,  zum  ge- 

ringeren Teil  wohl  auch  selbstgeschaffenen  Ausdrucksweise, 
schließlich  außerbibl.  Sprachgut.  Obwohl  aber  alle  Gruppen 
nach  phil.  Weise  verfahren,  besteht  doch  bei  den  einzelnen  ein 
bedeutender  Unterschied  rücksichtlich  der  factischen  Ver- 

wendung jener  drei  Arten.  Gerade  damit  wird  auch  der  Sprach- 
schatz ein  beweiskräftiges  Moment  der  Gruppenscheidung.  So 

hat  z.  B.  ein  Teil  der  OGr.  das  j.-a.  i^DX  (ass.  asü  =  A.ZU) 
»heilen«  verwendet: 

Coisl.  'icoaijcp  {aoQazov)  taficc  171,16  (s.  S.  495f);  Colb. 
Icoavvijq  lafja  d^eov  (Umstell.)  202,  89.  —  Hr.  ist  dieses  SC5C 
unbekannt.  —  Die  LGr.  verwendet  ebenfalls  ein  j.-a.  i5DX,  aber 
=  HVQTOV   s.   S.   70. 

Man  hat  sich  also  zu  hüten  vor  der  allgemeinen  Aufstellung. 

1)  Beispiele  wie  A'a/^  toXiiztjquq  //  jrooTifr?}:;  177,  72  (L(ir.),  Voss.  478, 
'ßuiJt    fi2lunn    1^*   fuAjt^rtLt^t    [^  ju/hqnui^'ii],   X'dm,   TO?.jUf]QO;;   ?/  7TQ071E- 
TtjQ  Onti.  824  suid  tils  allegor.  Umdeutuugen  (hier  von  calidus  »warm«) 
zu  fassen. 
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alle  Onn.  haben  »sachlich«  die  gleichen  Eigenheiten,  folglich 

gehen  sie  alle  auf  einen  gemeinsamen  Ursprung  zurück.  Tat- 
sächlich haben  alle  onomast.  Gruppen  Eigenheiten  derselben  Art 

—  stammen  sie  doch  alle  aus  ein  und  derselben  exeg.  Auf- 

fassung — ,  aber  die  Eigenheiten  sind  nicht  die  gleichen.  Für 
die  Untersuchung  des  fremden  Wortschatzes  scheidet  man  daher 

am  besten  die  einzelnen  Gruppen  aus  (OGr.,  LGr.,  VGr.,  CGr.), 

nur  die  CGr.  verbindet  man  aus  praktischen  Gründen  zweck- 
mäßiger mit  der  OGr.,  in  die  sie  aufs  engste  verarbeitet  ist;  sie 

stellt  ein  zu  bescheidenes  Contingent  (vornehmlich  aus  atl. 

Namen)  ̂ . 
Bei  der  Feststellung  der  einzelnen  Stämme  ist  mit  großer 

Behutsamkeit  vorzugehen;  denn  man  hat  mit  den  ausgedehnten 
Licenzen  der  Onn.  zu  rechnen,  die  zu  allem  das  Recht  erteilten. 

Wenn  i5lb  zum  Verbum  prodesse  und  zum  Nomen  utilitas  er- 
hoben werden  kann,  dann  besteht  gar  kein  Hindernis,  aus  Di5D 

ebenfalls  eine  Verbalform  zu  bilden:  Namuhel  [inquiunt:]  deus 

19,  15.  Es  liegt  also  nicht  das  rabb.  i5^X  (ni3^)  »sprechen« 
vor.     Ahnlich  bei  anderen  Erklärungen,    vgl.  Patrosin  S.  470. 

§113.  a)OGr.  (+CGr.).  n^1i5  nh.;  i^n^li^  j.-a.  »Luft«  (a?J()): 

Benur  filius  aerius  41,  6;  Ur  ("ilJl)  aerarium  [=  aerium  so  H  iiß] 
31,4;  dgg.  Ur  (l1i5)  ignis  aut  lumen  15,5;  Uria  lux  mea  deus 

40,  14;  Or  lumen  19,  29;  Ori  lux  mea  14,  19  usw.  "li^  >Licht<; 

0'  arjQ  pniij  —  in  den  gr.  Onn.  unbekannt. 
J-JQ.!;.©]:  (avXcop)  Elom  regio  campestris  6,5.  Aiali  campi 

vel  aulones  24,27;  Elath  aulones  22,14;  dgg.  0'  avXcov  =  ̂ '^^, 

n'isn  (=  avloQ  PL?),  pl35^  —  in  den  gr.  Onn.  unbekannt. 
1IJ^i5  j.-a.  Pa.  »in  Menge  sein«.  Festum  ore  multorum  69,10; 

mand.  D5?SD  =  0*^05  »viel«  kann  nicht  gemeint  sein  wegen  >os< 
(vel?).  Ti.  127  ̂ TJorog  orofia  jtolXmv.  Eine  »Angleichung« 
an  Fasga  os  multum  18,  17:  HD,  ̂ yo  »viel  s.«  hat  doch  recht 
wenig  Wahrscheinlichkeit! 

"ini5,  ar.  ̂ ^]  »nehmen,  erfassen«:  Hr.  apprehendere: 
Euhodiam  adprehendentem  dominum  76,  29;  79,  7;  vgl.  Aaz 

adprehendens  44,  18;  60,  11;  Achaz  adprehendens  vel  tenens 

51,30;  Aazia  adprehendens  dominum  44, 10;  60, 10;   »retinere«: 

1)  Die  Zugehörigkeit  zur  CGr.  soll  durch  (CGr.)  angedeutet  werden. 
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C  au  den  retentionem  68,  10;  loaaz  ubi  est  retinere  vel  domini 

retentio  46,  2.  Dazu  Adrias  continens  mala  67,  19:  "ini^,  5?"i; 

Aaz  continens  44, 18;  aber  gr.  ̂ Aöglaq  ovvox^l  ocaxmv  186,10; 
Ti.  125^;  »capere«  (»zu  Gefangenen  machen«):  Theudas  capiens 
72,  7;  &8vöaq  aliiialcoTiC^ojv  191,  70=  ßhvöäq  Ti.  125,  vgl 
syr.  ,^1  claudere,  |,-I]  clausio,  claustrum;  Etpe.  captus  est, 
clausus  est. 

n'^i<  ar.,  ̂ ^j:  irT^i^  »er  ist«:  Mileto  qui  est  eins  79, 19:  ̂ 12,  1-, 

irr^i^:  est  eins  =  onom.  Ungeuauigkeit;  Id^avvax  '^Otiv  rajisi- 
i^coö^g  169,80:  fT^i^,  JlDS';  lOafiaQ  jtr/CQia{=  ßafiaQ),  eöriv  JtixQog 
169,  80;  Ithamar  est  amarus  13,  27. 

joi.^]  Gott,  U^I:^]  »Gottheit«:  Elaeonis  divinitas  68,21; 

"E^iacov  d^sorriq  190,  U=^'EXaLVO(;  190,  36. 
i5Db5  j.-a.   »heilen«   s.  S.  647  —  bei  Hr.  unbekannt! 

,.^1  »ausgießen«,  IttJiC  j.-a.  »ausgießen,  ausschütten« :  Esdod 
efPusio  22,  9;  27,  1.  Asdod  dissolutio  23,  27  s.  S.  282  —  gr. 
unbekannt. 

3?1D  »sich  freuen«  (jubeln)  j.-a.  (=  ̂l"^);"  dgg.  syr.  '^^..Ai;  desiit: 
XJrbanus:  luce  gaudens  75,  9:  niX,  2^1^;  fehlt  gr.^ 

i^*TT^Ä  »Proselyt«  (j.-a.):  FrjcoQaq  6  jtccQoixog  189,  11  s. 
S.  207;  nur  Lex. 

xnblÄblSi  j.-a.  »der  Schädel«:  FoXyod-ä  {ans  ro).yoXB^a) 

Mc.  15,22:  TCQavlov  rojiog:  rolyod-a  xQaviov  202,63;  189,1: 

FoXyo^ä  TCQavlov  IIb,  11',  Golgotha  calvaria,  syrum  est,  non 
hebraeum  61,  22;  bh.  ribhba. 

U^?  »nix  plurima«:  Ragom  hiems  53,22  s.  S.  283;  j.-a. 
(nh.)  nicht  gebräuchlich,  wohl  aber  arb.  Dgg.  Bethdagan 

domus   tritici   25,  19:    rT^H,    )y^;    Dagon   piscis   tristitiae    32,  7: 

11"!  ar.  (w^o?)  »herabfließen«  =  bh.  11T  »fließen«  (oft  in  der 
Onom.  verwendet,  vgl.  Zabulon).  Diabolus  defluens  61,  9.  Dia- 
bolo  defluenti  sive  clauso  in  ergastulis  73,  17.  Diabolum 
defluentem  sive  clausum  in  latumiis  78,19;  Diabolus  deorsum 

1)  Die  gr.  Etym.  sieht  fast  wie  eine  irrige  Übersetzung  des  lat.  Tenu. 
continere  aus,  der  bloß  ein  Synonym  zu  retinere  darstellt  und  darum  = 
bTtixQazslv  ist. 

2)  "12  »Sohn«  ba.  usw.  braucht  nicht  eigens  aufgeführt  zu  werden, 
auch  wenn  Hr.  bei  seinem  Vorkommen  nicht  versäumt  beizufügen 
»syrum  est«. 
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fluens  (=  defluens,  vgl.  Eurelion)  80, 16.  Vgl.  Lex.  Aiaßoloq 
ßaQswg  xccTaQQvaig  xal  fisyaXmq  190,20  (aus  einem  Contexfc?). 

Vgl.  auch  bh.  31T  lezbaam  defluens  populus  32,25.  Zu  bh.  Hi^l 

tabescere  =  onomast.  fames  s.  S.  644.  Vgl.  aber  noch  bh.  Hli^ 

=  O'  xaraQQSlv;  clausuni  in  latumiis  =  ?  t:l1Ü  O'  jisqU^^lv., 

110  O'  öeöH(X>TrjQtov  (»Zuchthaus«). 
in  bh.  »Wohnung«,  j.-a.  ̂ 111  Ort,  Ortschaft:  Adrias  con- 

tinens  mala  (iHi^,  5?"1  s.  o.)  vel  locus  malorum  67,  19? 
riiCm  ja.  =  bh.  XttJl:  Dothaim  pabulum  vel  viride  eorum 

5,  14.  Zu  diesem  viride  vgl.  Suthala  spina  viridis  20,  25:  T\'^W_ 
»Dorn«,  nb  »frisch,  feucht«;  Chalech  quasi  viride  4,  16:  3,  nb. 

^0^1:^51  palustris:  Ulai  palus  (=  »Sumpf«)  56,21;  eine  Paral- 
lelbildung dazu  ist  umbraculum  =  bjli^.  .a^l^ffi  (=  sXeLog)  ist 

bislang  nur  syr.  belegbar. 

b^T  »Misthaufe«  nh.,  ̂ b^X  j.-a.;  V^],  Jo\:   lezabel  ubi  est 

sterquilinium  80,  21:  ie-,  b^T.  —  gr.  unbek.,  bh.  ist  b^T  =  »woh- 
uen«  s.  Zabulon^ 

^s.^1  »ausleeren«  =  nh.;  Cibt  j.-a.  »tropfen«:  ZsXcpa  a^dv- 
rXrjUa  202,  78  (=  CGr.);  anders  die  OGr.  s.  S.  68. 

^:xl  praeparare,  bellum  adducere:  Zozomin  praeparati in acie 

12,  3;  Zozomim  in  acie  praeparati  23,  15;  Zafia  JtaQaxaööö- 

fisvog  164,  75  =  ZefifiaO-  165,  84.  Wahrscheinlich  jedoch  = 

Q'53'r  0'  jraQardTTSöO^at,  s.  S.  535. 
5?TDT  nh.  »schütteln«;  Grundform:  5>DT*:  Zenam  commo- 

tionem  eins  sive  commovens  vel  ipse  requiens  (nt,  HS)  79,  28; 
sonst  ist  i?1D  allein  =  commovere:  Noa  movens  sive  commotio 

29,  14;  Noe  requies  (niD)  vel  commotio  (5>1D)  58,  11.  Barnee 

electa  commotio  ("iH,  5?15)  16,  25;  Barne  filius  motationis  21,  28: 

Ü  (ar.),   5?1D;   Piun'ubuii   [j^tj.pbiui^  ' [i  ijnumupui'unLpb  ,    Barne a: 

1)  Unverständlicli  ist  Ona.  612  Sbq^mpb j^t   uiS^  lumbuißf  Jezabel: 
9-80V   ;  viell.  liegt  uimi  {muin,  Scoaovaa)  zugrunde  oder  es  muß  luuibmg 
zum  vorausgehenden  3 n n n a n ut tf  gezogen  werden  (dei  iudicium  uiuibu/u); 

eine  der  sonstigen  Jezabel-Etymm.  läßt  sich  nicht  herauslesen.     Vgl.  das 

verwandte    ̂  lu p n  u  tinli  i     ̂luuni^ifit    ̂ t'l^V"J     ̂ ^™*    '^    \*    Ji""^"J^"'-'f^ 

Dp),  Zabülon:  qvglq  [leg.  ̂ nunLifii]  vvxzEQiag  ij  evodoj/ua  [leg.  jui^nqnuifij 

^Muliiuu^uip^fi  =  prosperitas  viaej  (^  qvolq  [leg.  ̂ nunLifu]  {ano)  vvxiEQiac 
[also  Var.!]  ?;  £(poöoq  [?  =  ̂ voöoq])  Ona.  840.  Zu  evoöwfia  (hier  von  evo- 
öoo),  j>einen  glücklichen  Weg  machen«  abgeleitet)  s.  S.  83. 
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syJ.exTog  sv  evloyta  Ona.  200  {evZoyta  gehört  zum  voraus- 

gehenden Ruifiui,^[iiu),  5?*i2  ̂   nh.,  j.-a.  ̂ ZVl  »schütteln«.  Eine  »An- 
gleichung«  von  Zenam  an  Zanan  (p^^t  Gen.  36,  27)  motus  vel 

fluctuatio  (beides  =  öß^oc)  eorum  1,2  ist  wohl  nicht  anzunehmen: 

yiT  »erschüttern,  wanken«,  0'  oaXtvuv.  An  "jS^i  0'  oaXtveiv  ist 
wohl  ebensowenig  zu  denken  2. 

wa:;.')  Ettaf.:  »es  wurde  befohlen«,  bh.,  nh.,  j.-a.:  »schreien«; 

vgl.  aber  nh.,  j.-a.  ppT  jem.  »verpflichten  (zu  etw.)« :  nh.  Hp'^T 

» Verpflichtung« :  Zovxav  (=  'p'^1  Gen.  36, 27)  uiQOöxayua  165, 88.  — 
Hr.  unbek. 

\\^^  »Finsternis«,  j.-a.:  i<*1^n  »Dunkelheit«,  "i!l"art  »dunkel 

machen«;  >b<  wird  wie  >u<  gelesen,  vgl.  'j'^nTlIrt  j.-a.  »Blindheit« 

(oder  hängt  dieses  mit  "i15?  Pa.  zusammen?  vgl.  aber  arb.  ̂ %^): 

Crescens  tenebrosus  79,  3  —  KQLöxr]q  oxorog  194,  34;  ̂  [ibu- 
llbut  fuiuLutfibgutu^  Kreskes:  obscuratus  Ona.  467;  zur  Bildung 

vgl.  Clemens  ecclesiastes  76,  25  =  Cl-emens  =  büp,  s.  S.  392. 
Vgl.  übrigens  w.  u.    9c~^  »schauen«. 

Ua..»*  »fest«  (»Feier«):  bin  bh.  »tanzen«:  MaeXed^  loqttj 
Syr.  II  41.  —  Hr.  unbekannt. 

j,al  »schauen,  spähen«,  j.-a.  *l^n  (nicht  "l^ri!):  Chebron  visio 
sempiterna  4,  20;  Xsßgoov  ogaoig  aicovla  180,  52  (LGr.  visio).  — 

Dgg.  OGr.  B7]d^oQcöv  olxoq  xaraöxojtmv  188,  79  ('jl'inTi'^l); 
xataoxojtBlv  Hr.  unbekannt. 

"lin  j.-a.  »graben«:  XaQQav  oqvööovtl  avxov  Ti.  127; 

Charran  foramina  ("l'in,  "1)1   »Höhle«)  siva  ira  (lilil)  vel  fodiens 

eos  4,21;  vgl.  j.-a.  "iin  »durchlöchern«,  arb.  *.ä^  »durchstechen«; 

ass.  »graben«  (II  R  36,  9  gh  +  (g)  276  bildet  DUN  (du-un-du- 

un)  DUN  ha-ra-rum  mit  hirü  und  DUN  =  hirü  sa  irsitim  eine 

Gruppe.  Vgl.  aber  K  56  Col.  I  29:  ekla  i-har-ra-ar  ("i"in)  =  »ein 

Loch  stechen«  (zum  Zweck  des  Samensteckens).  Der  0'  ist 
*1in,  "l"in  =  oQvööeiv  unbek.l 

\il  »Busen«:  'Ewa  xoi/iia  191,  43,  s.  S.  217. 
wiCiw«»  »sich  ergießen«  (^einströmen):  Nicolaita  mm  ofTusio 

80,  29;  j.-a.  und  nh.  ist  eine  Bedeutung  effusio  nicht  orweisbar! 

1)  Fraglich  ist  Auan  subvertit  eos  (m"  » umstürzen ^f)  sive  movens 

eos  vel  fons  ("pS*)  41,1:  n:"  Pi.  0'  aaXevsiv'^  (dann  ist  >eos<  zu  streichen). 
2)  Möglich  wäre  natürlich  noch  der  Ausfall  von  iste:  H",  ri:;  doch 

fehlt  eine  gr.  Controlle! 
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^sLtt,  liberavit  (Etpa.):  'Aötjx  eXsvO^sQta  (CGr.)  ist  fraglich 
(s.  S.  212). 

).ilajl  »barfuß«:  Petrus  discalcians  76,  21  [=  Cephas] 
s.  S.  390. 

^▲.«4  Xvjtizlöd^ai  s.  S.  132  {Slörjs). 

i^rr^lD  »Gazelle«  (j.-a.):  Tabitba  damma  vel  caprea  71,  26. 

Taßid^a  öoQxaq  199,  77;  dgg.  bh.  Seboim  caprearum  vel  dam- 
mularum  10,  19,  capreae  vel  damma  23,  11.  Sabia  caprea  vel 

damma  47,  15:  ̂ '^'l  »Gazelle«  (n^ll^  fem.)  i.  Vgl.:  Talitha- 
cumi —  Talid^a:  i^n'ibt:;  ̂ TQ  »Knabe«,  ̂ tl^b'ü  »o  Mädcheu!«). 

iCÖtO  j.-a.  »verschließen«,  \34  »schließen«:  Netophathi 
(imSlOi)  inclusus  39,  16,  s.  S.  210. 

j-M-,  5a**-  chr.-pal.  »surculus«:  Na^mg  cxilv/oc,  196,95. 
Sonst  nirgends. 

bbD  nh.,  j.-a.,  syr.  Pi.  (Pa.)  »krönen«,  l^b'^bD  »Krone«:  *B'b- 

ribrili'ut  uiuuili^  Xclclin:  or£(pavog  Ona.  828;  wahrscheinlich  = 
bbD  (PN)  Ezr.  a  10,  30,  A  Xal7]l,  S  XriX,  Luc.  Xalfiavac. 

u^j.s   »pflügen«  =  j.-a.  D'ID:    Xmgrjß  vicofia  204,  48  (CGr.). 
v^li  »nehmen«  (annehmen)  ==  j.-a.  ̂ ^b  »ergreifen«:  Labec 

acceptabilis  28,  22  l 

*TT52  bh.  »Tauschhandel  treiben«  (Hr.  commutare,  alXarrsLV 

s.  Gafiag),  syr.  j^  Af.  vendere;  IjT^isD  emtio:  Gomer  (=  *l^n 
Ez.  45,  11)  venumdatio  58.  Zur  Unterdrückung  von  n  vgl.  §  102 

Chomor  (ebenfalls  =  Ez.  45,  11  "i12n)  lacessiones  (l"i)a  Hi.);  also 

beide  ganz  analog:  11^  Af.,  "in^  Hi. 

1)  Sairath  capra33, 17;  JT^fi^  r^jß/o?  204,42,  Wb,  Wb  »Ziegen- 
bock«. 

2)  Pbpti^^ift  utrtL^    ifu/i  Ona.  156  (cp),  Be^leem:  oipiog  oaQxoq 

muß  nicht  notwendig  von  arb.  a.ä\J  »Fleisch«  sich  herleiten,  da  auch  bh. 

Dimb  in  der  0'  mit  oaQ^  wiedergegeben  wird  (Soph.  l,17j. 
Auf  dnb  in  diesem  Sinne  möchte  ich  auch  die  schwierige  LGr.-Etym. 

Chaslonin  (D'^rilsöD  Gen.  10, 14)  cornutus  La  8  =  Caslonin  Lb  39  zurück- 

führen: cornutus  =  carnatus  (aaQxivoq)  =  ü^^ri^;  die  Etym.  wäre  somit 
unvollständig. 

Hier  sei  auch  die  rätselhafte  Stelle  Ona.  519  (nur  in  t)  erwähnt: 

i^riL^uj q^b*ut  l^tj^^tuli  (ungula  —  ovv^  oder  cornu?).  Viell.  hängt  Z^hl^ 

^uiqb'u  mit  nViJi^j:;,  0'  ovvS,  Ex.  30,34  zusammen,  dann  mag  ehedem  etwa  eine 
Form  ̂ HLutribp  vorgelegen  haben,  ovv^  im  Sinne  von  »(Prerde-)Huf« 
wäre  hier  allerdings  irrigerweise  verwendet,  da  mit  nbird  die  Teufelsklaue 

(Pflanze)  gemeint  ist. 
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\:a.^  »forum«;  vgl.(?)  i55)2  j.-a.  =  nh.  nDlp  »Gericht,  Gang« 
{filööoq):  Bethmacha  domus  humilis  vel  fori  vel  tributi  38,  7: 

H'^n,  "l^,r,  W^  vel  X'M  tributum  s.  S.  514. 
i^lü  i)X^'yß)  »Herr«  (ebenso  syr.):  oft  in  OGr.,  VGr.  und 

CGr.;  in  LGr.  fehlt  es  nur  zufällig,  weil  dort  kein  entsprechender 
Name  sich  findet. 

Qij  »beben«,  sonst  nicht  gebräuchlich,  vgl.  jedoch  arb.  (j^Lj: 

leus  (flS?*^)  parcens  (Oin)  aut  faciens  (ntJ2^)  vel  commotus  7,21 

(s.  aber  S.  280);  C*lD  bh.  =  fliehen«:  Nesrach  fugitivus  teuer 

46,  27:  D1D,  'T")  (»zart«);  Dionysius  diiudicatus  ('j'^";)  sive  vehe- 

menter fugiens  ('^'n,  015)  68,14^;  gr.  nur  AiovvOLOq  öiaxsxQi- 
ßEvojg,  öiaxQtvofisvog  190,  21;  öiaxsxQifitvog  rj  ÖLaxQtrofievog 

Ti.  125.     Vgl.  noch  ßsxsfiivag. 

9wj  »susurrare,  lallare«  (Brun),  j^^  »Freudengeschrei«;  j.-a. 

nur  *ii3  »zirpen«.   'Elea^aQ  &80v  x^rjoig  190,  35,  s.  jedoch  S.  376. 
jaio  »begehren,  wünschen«,  j.-a.  '^10  »begehren«;  Joä?  cupi- 

dus:  'laömv  JtodSv  Ti.l2S  =  'laööo)v  jiodmv  192,84;  laso- 
nis  desiderantis  69,  20.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  eine 

»Angleichung«  an  lesaui  usw.  vorliege;  denn  diese  Angleichung 
wäre  vollkommen  mißlungen:  lesua  est  desiderium  7,  27:  tJ], 

'^'ISI;  vgl.  Eni  desideravi  17,  29;  desiderans  sive  est  27,  3.  Siehe 
noch  lesui  und  lesaui  (nii^  »begehren«). 

I^aa^io  mensura  (öy'jxcofia),  davon  >a.oü  Pa.  »messen«.  1.Lq.=o» 
Maß;  vgl.  i.-a.  DIp'^D:  2Jvx£fi  ojfiiaoig  fiergov  Ti.  126.  —  Sonst 
nirgends. 

la.:^  »schreien«  =j.-a.  iC15^:  Gav  ör](ielov  rj  x/^o^^  Onm.  =^ 
SvriQ,  s.  S.  216. 

S^nprS?  j.-a.  »Eing,  Fessel«:  Azeca  (npT5?)  23,30;  34,  17: 

decipula;  D^ipt  bh.  »Fessel«  könnte  viell.  ebenfalls  in  Frage 

kommen:  O'  S'^pTi^  x^^Qo^£(^'f]  Jer.  47  (40),  1;  S^ipT  yeiQOJrsö?}  und 
jteÖT],  eine  Gruppe  bildend  mit  bDD  »Fußeisen«  (s.  S.  2S2f). 

i01"^55'  —  i-^o^  jtaQaOxevf]:  Bf]&aßaQa  olxog  xaraöxevrjg 
Or.  (s.  S.  39)  =  Br]0-8ß8QQa  201,  55;   Pbpujpi,uit  »nmS,  jua^ju- 

yn\buil    (^ujuuiujfjuj^f    ii*    intiLli    uiiuiniuuuinnupb    m,     BciL^abra:    dO" 

mus  male  aedificata  (fortificata  //  OLXog  jraQaöxtvt]g  b)  Ona.  ISS. 

Davon  ist  dann  irrig  gebildet  Ruti.ut\  uituuifiuium^  Bava  [=Bara]: 

1)  Zu  ̂ ^  vehementer  vgl.  Demetrius  vehementer  innectens  sive 

nimium  persequens  68, 16;  aus  *^'n  fortis  weitergebildet. 
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JiaQaöxsvofisvog  Ona.  188;  domus  male  aedificata  gehört  zu 

fiht^h/i  Ona.  186  (s.  S.  327);  statt  ̂ uiutntuhuj^  lies  viell.  ilbput^iuu- 

uiiutnhuti^  instaurata,  vgl.  Bedek  instauratio  (a.  a.  0.). 

Hi^TS  j.-a.  »Krapprot«,  s.  o.  S.  647. 

Us  »adducere,  congregare«:  Apollo  congregans  eos  75,  11. 

Apollonia  synagoga  eorum  67,  9;  Apelles  congregans  eos 
67,  15;  73,28.  Ptolemais  deducens  ad  mensurum  70,  23;  dazu 

die  gr.  Gegenstücke  s.  S.  457.  —  Dgg-: 

i^bö  j.-a.  »entfernen,  wegräumen«:  Felethi  excladens  39,  20 
(s.  S.  457). 

j.is  »zurückkehren«  (redire):  Tryphaenam  revertentem75,6. 
Viell.  jedoch  haben  wir  hier  nur  eine  verunglückte  Wiedergabe 

von  JiDS  ajtoöXQicpSLv  (so  auch  0')  vor  uns,  da  ja  ̂Ity  »zurück- 
kehren« sowohl  8jiiöTQbq)eiv  als  djtoözQscpsiv  gleichgesetzt  wird. 

Vgl.  Lex.   TQV(paiva  djioöTQScpovoa  199,  86. 

XD&  Pa.  (j.-a.),  auch  nh.  HDÖ  »befreien«  (=  loskaufen):  ̂ a- 
vovrjX  IvTQooöLq  Osov  204,46  (CGr.)  ̂  

wLs  »zerschlagen,  zertrümmern«;  nh.  j.-a.  5^5?S:  'lojtJt)] 
xaraözojtrj,  ytalT]  169,81;  xaZ^ovrj,  xazaaxoJürj  193, 12;  Imjtnr} 

xaraöxoJtT]  X^Q^?  i^-  i-  X^Q'^^  »Anmut,  Schönheit«,  SlS*^  »schön 
s.«]  203,  92.  xaxaöTcojtrj  ist  durchweg  =  xaTaxojirj  (Zusammen- 

schlagen).    Hr.   bloß  loppe  pulchritudo  52,  10;    69,  19;    ebenso 

Ona.  634:    3nij£U£^t    [j.bibglinL.p[i^    Joppe:    xaXXovrj    {cibiibglinuPli), 

Die  OGr.  erklärt  ferner:  Ie(pLva  re{}^Qvftfi8vog  169,  75. 

P'^b'^SÖ  »Zelt«  nh.  (j.-a.):  Publius  tabernaculum  eins  70,25; 
IloTcXioc,  öxrjvT]  (gr.  jiajtiXsmv)  avzcöv  Ti.  126.  Der  Archetyp 
kann  natürlich  nur  öx)]V7]  gehabt  haben. 

..4.j^  »cognoscere«:  Priscus,  Prisca,  Priscilla  agno- 
scens,  cognoscens;  dazu  Crispus  sciens,  cognoscens  mit  den 

entsprech.  gr.Etymm.  luiijLyvwöxziv^  ytyvcoöxuv^  yrrnöig  (s.S. 436). 

XriS  j.-a.  »Brot«  (Laib  Brot)  =  bh.  ns  »Bissen«;  Dnb"nS  = 

0'  dgrog,  einmal  auch  MS  allein  agrog  (Rg.  ß  12,  3):  Sarepta 
incendium  (^"IS)  sive  tribulatio  panis  ("1"I2S,  i^nö)  43,  17;  incensa 
sive  angustia  panis  nomen  ex  hebraeo  syroque  compositum 

65,  13.    ̂ aQSCp&^a  jivQmTrj  rj  d^XlxpLg  dgrov  176,  52.    Ona.  774 

1)  Man  könnte  auch  bei  Appii  forum  und  Appia,  libera  ubertas 
und  libera  an  dieses  inDö  denken,  so  daß  es  auch  in  OGr.  verwendet 
worden  wäre;  allein  der  correcte  Terminus  wäre  redemtio,  nicht  libertas 
{kvxQojoiq  statt  i}.ev&£QLa)\ 
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bloß:  U uifihilipuit  ̂ fiiutj.nju ^  Sare^öa:  jtvQcoTtj.  incendium 

(jtVQCüTTj)  könnte  man  auch  auf  nB"l*Ü  »verbrennen«  zurück- 

führen, vgl.  jedoch  0'  jcvQcorrjg  C]")^,  jivqovv  tr\1.  Ebensowenig 
ist  an  Stelle  von  i^riS  ägzog  ̂ ais»?  »in  Asche  gebackenes  Brot« 
zu  setzen. 

J^.  »sich  freuen«  (delectari):  Ucßa  {'i^2'^2  Eg.  /^  9,  2)  Orga- 
na (^22)  ̂   X^Q^  ̂ -9^>  0^5  anders  Hr.:  Siba  egressus  venit 

40,  1:  ̂ 3:^  ̂ 53. 

>o9.    »wagen«    (andere),    nh.    und   j.-a.    unbek.,    arb.    >^yAß 

»brechen«,  ̂ ^^  »mutig,  beherzt  s.«:  Zafißgc  zoXfia  164,76: 

"^12^2  (Transpos.).  —  Hr.  unbek. 

"Mp:  »Topf«,  j.-a.,  syr.  iCiip.  So  ist  viell.  zu  lösen  Syr.  HSS 

K^QQi^j  r<lz.a.^^  i.To  {KrjöaQ'  fiayog  ysvovq  s.  S.  145); 
f/ayog  =  fiaylg  ein  Gerät  zum  Kochen.  Möglich  wäre  auch 

fiayog  ==  jiayoQ  d.i.  Hlp,  0'  jcayog,  dann  ist  es  zum  nach- 
folgenden a>ian  zu  ziehen.  Was  ist  jedoch  ysvog?  Doch 

schwerlich  "i1"!  Viell.  hat  man  Kloal^  in  kIqq-a^^  zu  corri- 

gieren,  d.  i.  yelöog,  O'  für  fTltj^.  Im  letzteren  Falle  hätte  man 
sich  für  fiayog  =  [layig  zu  entscheiden.  Am  wahrscheinlichsten 

dünkt  mir:  fidyog  yivovg  =  [layiöog  yivog  d.  i.  "np  »eine  Art 
liayig<i.. 

\^^  »Ohrring«  (spätsyr.  monile,  amuletum),  arb.  ̂ v^icXi', 
j.-a.  i^tülp  »Ohrring«:  Kdöig  [ev-](DTLov  193,23. 

l:^^  »schreien«,  vgl.  nh.  ̂ p^p  »lärmen«:  Cof  vocatio  vel 

avis  48,  12:  ̂ p,  C|15?;  Kcb(p  xXrjöig  aytaöfiov  Onm.  138:  Tp,  ?^^', 
Krjq)  xXriQLg  [sc.       ]  203,  6  (s.  S.  223). 

J.D  »bestimmen«,  Etpe.  constitutum  est  (auch  1^.5  Etpe.), 

].y.D  »Bestimmung,  Vertrag« :  Marcus  sublimis  mandato  70,  6  usw. 
Magxog  viin]Xov  kvxolr]  174,  80  usw.     Sl  (Transpos.),  yp. 

^^•^  »definieren, offenbaren«;  Brun:  enudare,manifestareusw.: 
Etta.  revelatum  est;  Samothracia  auditio  revelationis  sive 

responsionis  70,  S:  i^iat?,  n"1p,  n:2?  (also  sive!).  ̂ ^afioO-gaxfj 
dxo?j  djroxaXvipecog  Ti.  127.  Im  atl.  On.  der  OGr.  ist  n'\p 
immer  =  »kahl  s.«  (bh.)  bzw.  »Eis«  (nnp^:  Gore  calvitium  4,  S 
17,  7,  Calvities  73,  16;  Carec  calvus  45,  8;  Core  glacies  73,  16 

KoQe   (palaxQog  (kahl)   172,  42;  193,  33.    (pa)MXQojiia    Onv.  22 
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KaQTjs  (paXaxQov,  jisrpaXaxQcoixlvoQ  171,  27.  .KUjtd  osiOa 

oJTH^.l    K'^CUiiniO    s.  S.  454  Anm.  1. 
Die  LGr.  dgg.  scheint  auf  das  Syr.  zurückzugehen:  Chore 

(nip  Ex.  6,  24)  nudus  La  19.  Viell.  ist  statt  nudus  besser  >notus< 

zu  lesen:  ̂ ^^-^.^  (Brun)  manifestus,  clarus,  evidens,  notus,  certus, 
inclitus  usw. 

Dem  nh.  und  j.-a.  ist  die   syr.  Bedeutung  von  mp  unbek.! 

>cj.jD  »tegere«,  nh.,  j.-a.  »überziehen,  eine  Haut  bilden«; 

iC^lp  »Überzug;  Teppich,  Tapete«:  Dioscoroe  pulchri  ad  tegen- 
dum  68,  18.  Aloötcoqol  sveiösig  öxsjtäoai  Ti.  125;  tegere  also 

im  Sinne  von  protegere,  vgl.  v]ön  (Thof);  Brun:  l^ao^jlc,  ̂ ojIö 
tegumentum,  velamentum. 

by^  nur  j.-a.  »nach  unten  beugen«  (Af.);  »gewöhnen«  (auch 

nh.):  nh.  b'^Jin^j.-a.  ä^b'^M  »geübt,  gewöhnt«:  Eurielion  con- 
miscens  [consuescens]  sive  deorsum  ducens  68,  30. 

nil,  ]b^oh  respiratio,  recreatio,  avsötg  (Erholung);  letzteres 

wird  zum  Stamme  n^"1  gehören,  vgl.  bh.  ny^  »befreien«  (Vulg. 
liberare),  auch  syr.  liberare: 

Troadem  requiem  (|z^-.*c5)  sive  latitudinem  (rT^^I  »weit  s.«) 
76,  10;  requiem  71,  20.  Tg  mag  avsöig  199,  86.  Ruth  deficiens 

(=  avsötg).  ZcoQOfißaßhX  ovrog  dvdjiavötg  ccJto  övyxvösmg 

191,  62:  nt,  rm,  bb2  Pilp.    '^Pojfisllov  xvqIov  di^djtavötg  evß-sv 
190,  38:  mi,  b^^,  ia. 

Dazu  noch:  n^n  j.-a.  Af.  (=  nh.  Hi.)  »Gewinn  haben«, 

&5ni*^n  »Gewinn«  (jetzt  =  Zinsgewinn):  Trachonitidis  nego- 
tiatio  tristitiae  63,30:  trachon;  TQaxG)vltt6og  kfuroglag  Xvjtr] 

176,55;   Tga^covlTig  tfiJtoQsia  Ivjtrjg  7]  jtQoöfpi  {sie)  199,  85  i. 

Zu  negotiatio  vgl.  noch  p3D  (Chanaan),  bDI:  Rachal  nego- 

1)  7tQoa(pi  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ergänzen,  da  weder  Hr. 
noch  V2  zu  Trachonitis  eine  zweite  Etym.  kennen;  TCQOO(pilr]g  ist  sonst 

Bestandteil  v.  Aaoöixla  s.  S.  461;  gemäß  Coisl.  13,35:  T^axcavlzig  sß- 
noQLa  rj  kvnrj  tJ  ifxnÖQSVfjia  ij  nQOö(piXriq  ist  wirklich  7tpoO(piXi^g  zu  lesen 
und  wohl  an  Dln^  »lieben«  (Acc.  s.  §  40/9)  zu  denken. 

Vgl.  noch  zu  nin  aveaig  Ona.  601:  3bp[iifnil  iSbjibifnLi^  b,  Sbph^ 
iftiLll  c):  upriLuiuu^  {tipnLuu/üß  c)  ifuj^nL,  Jerim6[^]  (Jeremül,  Jeremük): 

Erholung  [d.  i.  tjjpouuA^^]  des  Todes;  tTiTi  0'  dvaipvx^  kommt  nicht  in 
Frage,  denn  an  der  betreuenden  Stelle  {xp  65/66, 12)  hat  die  0'  doch  wohl 
Jimn  gelesen. 
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tiatio  ̂ M),  17:  n!5p"i  »Handel«,  ferner  Blaoxov  ty^wv  Liijtooiav 
Ti.  125  —  Blastum  habentem  lucrum  67,  25  (s.  S.  31Sj. 

]J,  ttiriL/i^  flinj^  Eremia:  fi8T8W()iO{/og  fj  JtüQoyjj  vdaxog  Ona.  316. 

l'^h  »versöhnen«;  vgl.  j.-a.  X5?n  »gern  haben«;  Jtpe.  »wohl- 
gefällig aufgenommen  werden«.  Igag  ÜMOnog  169,  S4.  —  Hr. 

unbek. 

ÄltJ  j.-a.  »ordnen«:  Serug  perfectus  10,  21  =  Seruch  65,27 
(s.  S.  280). 

pmz?  ba.  »verlassen«:  Itoßox  acptoig  169,  69;  'isoßavx 

acptöcg  r]  afpr/OSL  (p^p^j)  Okt.  37  =  'isoßcox  Or.  II;  ̂ aßtx  (p^lü 
Rg,  ß  10,  16,  0'  ̂ aßax)  acpeotg  ?]  Uaöfiog  (nnt?)  197,  39.  Zu 
beiden  Namen  Hr.  anders:  lesboc  est  cinere  (p^,  p^^)  sive 
tactus  7,  17.  S ob  ach  convertens  te  (ntr?  Hi.,  SufF.  d.  2.  Pers. 

Singul.)  40,  2.  Hr.  pniZJ  also  unbek.,  außer  es  wäre  das  un- 

erklärliche tactus  =  [re-]lictus,  oder  [de-]fectus  (acpsOLg). 

].JxM,  rivus,  canalis;  arb.  ̂ kLi;  j.-a.  unbek.  (i^lDtp  »Zeile, 
Reihe«).     Das  altsyr.  (neusyr.  ist  j-j.^  unbek.)  muß  auch  die 

Bedeutung  »Ufer«  gekannt  haben,  vgl.  arb.  Jc^  »Gestade, 

Ufer«;  denn  die  OGr.  benutzt  sonst  nur  syr.  Termini:  i^bel- 

sattim  (S'iISDDr;  bli<  Num.  33,  49)  luctus  litorum  vel  riparum 
16,  12  (ohne  Var.).  Fast  möchte  man  versucht  sein,  Sataim 

libri  58,  27  hierher  zu  stellen  [=  litora],  wenn  sich  nicht  vel 
historici  dabei  befände. 

Hr.  ep.  einfach:  Abelsittim  luctus  spinarum  (nCOlXJ).  Woher 

hat  Hr.  für  sein  On.  diese  sprachlich  beachtenswerte  Wissen- 
schaft bezogen? 

j.i.i-fc,  »Euhe«  viell.  in  ̂ Ifi  dvajiavoig,  övofia  ("TT),  falls 
nicht  die  S.  236  vorgeschlagene  Correctur  (dpaoraocg  =  VGr.) 
vorzuziehen  ist;  auch  Ona.  728:  1Jhü\  uiUnt^  (om.  bc)  ̂ luuquuibiuu 

i^uiijtj^/iuin  bc)  ̂ »  u/urtLh  li^uiinuiiiLiui^^  Sem:  oro^ua  (om.  bc)  apa- 
jtavüscog  {avaJiavötg  bc)  //  ovo^ia  reXeiov.  Letzteres  (reXeLOv) 

entstammt  der  LGr.:  27/},«/  rsXsiog  177,  71;  Voss.  41S;  während 

die  lat.  Gruppe  Sem  nomen  erklärt.  Viell.  liegt  hier  nur  Flüch- 

tigkeitsfehler vor  (^tjfi  =  ̂ ahjf/),  da  sonst  in  LGr.  sbt:  =  ra- 

Xuog  ist  (vgL  QvoiX/jfz  =  ov-2i!iX}jfi  rtXsiog).  Hr.  nur  Sem 
nomen  vel  nominatus  10,  13;  Ph.  de  sobriet.  §  11  (M  409)  ̂ fjfi^. 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  42 
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xaloviievoQ    ovx    ovoficcTog    döst,    aX)^    olov    t6    ysvog    avxm 
ovofia;  zu  Sema  s.  S.  18. 

nDllJ  nh.  »Misna  recifcieren«,  Ni.  »gelehrt  werden«  ;  j.-a.  x:n 
»lehren«.     Esna  edissertio  27,  6.  —  gr.  unbek. 

i<n2?ttJ  (Stunde,  Zeit)  oder  ]^i^  »Jahr«  =  j.-a.  J^ntt?  (ass. 

sattuj  =  bh.  riDf':  Utjü-  avaöxaöiq  mgala  198,48:  dvccöraGig  = 
Di^iZ?  (VGr.).  —  o:tQala  =  (DQaiog  (von  Sqo).  Keiner  Gruppe 

sonst   bek.     Gemäß  O'  tl^HD  =  ojoa    wird    i^n^^lß   i.-a.    »Stunde« T        T  ^  O 

vorzuziehen  sein. 

bmz,  hoA  »sich  verwundern«:  Thara  {yrsT\  Num.  33,  27) 

contemplatio  stuporis  (=  ̂ exöraotg^)  Or.-Ruf.  s.  S.  276;  in 
keinem  On.  verwendet. 

aioz  »irreführen«:  löid-ow  leiQog  ajiarrj  168,44.  Vgl. 
jedoch  Thou  u.  a.  bei  Hr. 

bbn  »feucht  s.«  (sjr.  und  chr.-pal.;  j.-a.  nicht  bekannt!): 

U^I^^  »feucht«,  jZi^^^z  »Feuchtigkeit«:  Thelame  ("^übr)  rivi 
aquarum  vel  agger  eorum  15,  3;  rivus  nur  einmal  noch  in 

ßß  7,  20:  lor  pi^^"^).  Vgl.  übrigens  t/;  65,  11:  rT^^bn  Vulg.  rivos 
eins;  im  On.  soll  aber  offenbar  >me<  eigens  übersetzt  werden 

(s.  S.  281).  —  Zu  Suthala  humecta  —  madida  s.  S.  164;  richtig 

ist:  Thalme  ('•^bn)  sulci  40,  9:  sbn  »Furche«. 

IBPi  j.-a.  »dort«,  ̂ ^z,  ̂ ä^z;  ba.  H/Qn  =  bh.  HOT:  Oe^av 
exeld^EP  202,  86  (CGr.).  —  Der  OGr.  unbekannt  (auch  den  son- 

stigen Gr.). 

Überblickt  man  die  aufgeführten  Beispiele,  so  bemerkt  man 

ein  Doppeltes:  1.  Viele  OGr.-Etymm.  sind  nur  bei  Hr.  gebräuch- 
lich, andere  hingegen  nur  in  den  gr.  Listen.  Bei  letzteren  selbst 

wieder  läßt  sich  constatieren,  daß  auch  hier  die  einzelnen  OGr.- 
Listen  (CoisL,  Lex.,  Ti.)  voneinander  unabhängige  Etymm.  bringen . 

Von  der  CGr.  müssen  wir  hier  naturgemäß  ganz  absehen. 

Hr.  bringt  z.  B.  ganz  allein  folgende  Stämme:  f.^],  t^^T)l, 

U&'ic,  nDtd,  "^z,  lauter  Stämme,  deren  Träger  (d.  h.  Namen)  auch 
in  der  gr.  OGr.  sich  finden! 

Nicht  minder  interessant  ist,  daß  umgekehrt  auch  die  gr. 
OGr.  Stämme  verwendet,  die  Hr.  nicht  kannte  d.  h.  nicht  in  sein 

On.  aufnahm:  i<OiC  (heilen),  -^m.  (KaradyCOTrslp),  :^3,  >o9.  usw.  Trotz 
der  vielfachen  Übereinstimmung  der  einzelnen  gr.  OGr.-Listen 
auch   bei   Verwendung    außerbibl.    Sprachenmaterials   (z.  B.   i^), 
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hat  doch  jede  wieder  sprachl.  Neuheiten,  die  der  andern  völlig 
unbekannt  sind: 

Coisl.  (ganz  allein):  >c9.  »wagen«,  |^9  »versöhnen«,  ̂ ai.]  »befehlen«. 

Lex.    (    „         „     ):  j.1.**  »Busen«,  i^,   »sich  freuen«. 

Ti.      (   „        „     ):  i.:^ii^  »Maß«. 

Im  Zusammenhalt  mit  dem  origen.  hoA  e^iözccvai  und  dem 

prierian.  i'^y^jt,  {IJQo:t6taQ):  l'^y')z.^  dolus  ajiaxi]  (j.-a.  unbek.!),  die 
ja  beide  zweifellos  der  OGr,  angehören,  aber  in  das  OGr.-On. 
keine  Aufnahme  mehr  fanden,  erhält  diese  Erscheinung  in  der 

OGr.  eine  Bedeutung,  die  sehr  beachtenswert  ist.  Während  wir 

nämlich  die  kleine  CGr.  gerade  auf  Grund  der  Etymm.  und 

ihrer  sprachl.  Stützen  ausscheiden  konnten  und  ausscheiden 

mußten,  zumal  die  CGr.  auch  eine  völlig  neue,  von  OGr.  voll- 
kommen unabhängige  Liste  enthält,  müssen  wir  für  die  OGr. 

annehmen,  daß  verschiedene  Zeiten  und  verschiedene  Autoren 

immer  neuen  Zuwachs  zum  vorhandenen  Etymologienschatz 

brachten.  Damit  deckt  sieh  unsere  frühere  Beobachtung,  daß 

die  gr.  OGr.-Listen  eine  völlig  anders  geartetete  Ausgestaltung 
erfuhren,  als  die  von  Hr.  bearbeiteten  Vorlagen. 

So  erklärt  sich  ganz  von  selbst  die  2.  Erscheinung,  die  bei 

der  Verwendung  von  außerbibl.  Sprachgut  innerhalb  der  OGr. 

zutage  tritt.  Es  werden  nämlich  teils  rein  syr.  (chr.-pal.),  teils 

rein  j.-a.  Termini  beigezogen;  z.  B.  steht  dem  rein  syr.  |.a-c 

Pa.  »trösten«  (Barnabas)  das  ebenso  rein  j.-a.  i^lH  (3^^"^)  »jubeln« 
(Urbanus)  gegenüber.  Vgl.  noch  w^j-r  »revelare«,  ̂ ^i^  »co- 
gnoscere«,  iis  »congregare«,  l-io^  »forum«,  s4^.i^  »efPundere«, 

.a^i^ci  »palustris«,  U^?  »hiems«  oder  ni^lD  »rubrum«,  l^n  »fo- 
dere«,  TÖISI  »multum«  usw.  Vorausgesetzt,  daß  diese  Scheidung 

nicht  später  einmal  durch  ausgedehnte  Sprachforschung  illu- 
sorisch wird,  ist  also  anzunehmen,  daß  die  Urheber  dieser  Etymm, 

Christen  ̂   (beim  ntl.  sicher)  waren,  welche  teils  des  Syr.,  teils 
des  J.-A.  kundig  waren.  Der  Verfasser  des  ntl.  On.,  soweit  es 
uns  gr.  vorliegt,  verwendet  zwar  fast  durchgehends,  wenn  er 

vom  bibl.  Sprachschatz  abgeht,  syr.  Term.,  aber  doch  auch  m"l 

Hi.  »gewinnen«  (vgl.  syr.  ̂ o^  ampliticare),  '^Vb'^SE,  und  (Hr.)  i^^.i 
(Urbanus).  Ein  Syrer  war  er  also  nicht,  ebensowenig 
wie  ein  Aramäer;  er  kannte  nur  beide  Sprachen. 

1)  »Fiiac  ist  älter  (Philo!). 

42* 
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Specifisch  arb.  Ausdrücke  sind  in  der  OGr.  nicht  nach- 

zuweisen: "lp5^  >sterilis<,  Jis-  »unfruchtbar  s.«  (v.  Frauen),  syr. 
|j.j2.:;i  »sterilis  usw.  steht  zwar  bh.  np5?  »ausreißen,  zerstören« 

gegenüber,  aber  auch  ̂ p5J  »kinderlos«  (0'  ayovoc),  öxslQog  (0' 
oft).  Accaron  sterilitas  24, 1.  ̂ AxzagcDV  örslgmöig  187,26  = 
'Axxagco  201,  27  =  Ona.  39  Rliliiupn'ut  mifinupi,,  Akkaron: 
Unfruchtbarkeit.  Demgemäß  sind  Beispiele  wie  |.i^?  und  wohl 

auch  k^  (i-^^)  zu  beurteilen.  Gleichzeitig  mag  daran  erinnert 

werden,  daß,  wenn  kein  arb.  Wortschatz  beigezogen  wurde,  auch 

keine  arb.  Gramm,  zur  Verwendung  kommen  konnte. 

§  114.  b)  LGr.:  Die  von  der  LGr.  verwandten  Stämme 

sind  von  denen  der  OGr.  völlig  verschieden.  Schon  darin  unter- 
scheiden sich  beide  merklich,  daß  hier  in  LGr.  auch  Arb.  bei- 
gezogen wird,  allerdings  nur  an  einem  Beispiel  als  spec.  arb. 

beweisbar: 

Lobon  ('^Snb  Ex.  6,  17)  lac  La  19:  ̂ J  »(saure)  Milch«, 
dgg.  Hr.  Loboni  filio  meo  ̂ Dinb)  vel  cor  ego  (ib,  "^Di^)  aut  can- 
dor  (pb)  13,80;  Aoßsvc  vwlq  fiov  Onv.  12:  YI0I2=Ymi, 

»lac«  ist  in  der  OGr.  =  nbn  (fem.  nnbn  Jud.  1,31):  Alab  (nbn 

Kg.  ß  23,  28)  lac  vel  lactea  31,  12;  37,  2L  Elbon  (-jisbn  Ez. 
27,  18)  lactei  57,  15.  , 

Andere  Stämme  hingegen  verweisen  auf  rein  syr.-ar.  Sprach- 
schatz : 

i^D&{  j.ra.  \.:s]  »Myrte«  (arb.  j^l):  'Aöa(p  (ivqtov  (s.  S.  75). 
i.iu^  »Funke«:  Eifat  visio  fervens  La  9:  syr.  noch  |..^^iuc ; 

fehlt  j.-a.,    arb.  (joj   »glänzen,  leuchten«,    Xa^j   »Kohle,  Funke«. 

coj..^  »zergehen«,  icj,^  »debilis«;  j.-a.  D1!^  »zerreiben«  (Grau- 
pen machen);  dieBedeutnng>debilis<ist  sonst  unbekannt,  ebenso  arb. 

\j^y'^  »Getreide  grob  mahlen«:  rsQyeöalot  xazolzfjOtg  fiataia 
11A,9S  =  reQysöalcov  181,81;  Gergesseus  creditus[=  detri- 

tus  zermalmt]  s.  S.  86;  zur  Variierung  detritus  —  fiazatog  vgl. 

OGr.  nbi,  abgetragen  —  vanus  (fiaraiog). 

\'\  Af.  levem  fecit;  V.».!^]  exiguus  (Brun."^]  Qal  »levis  fuit«); 

arb.  jedoch  Jo  vilis  esse,  contemptibilis  (nicht  aber  levis);  vgl. 

bh.    b-    »gering«,   unbedeutend«:    OCaX  (bTliC  Gen.  10,27)  tXa- 
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(pQOvc,  181,72  =  Azaer  levis  La  10;  Lb  34.    Anders  Hr.  Azihel 
pergens  2,  28:  bliC. 

X'^in  j.-a.  »Schlange«  =  |.^o-iI,  ̂ sU^;  EvalOL  özoIlol  fge- 
krümmt)  ojöJtsQ  cxpsig  174,  97.  Vermutlich  liegt  ein  Wortspiel 

vor:  öxoXlol  =  a''^5?,  og)8ig  (==  n^^^n):  m5?  »krümmen«.  In  der 
eigentl.  LGr.-Liste  (Vi)  ist  der  Text  corrumpiert:  (PsQeCalojv 

[d.  i.  Evalcov^  öxollmv  coq  hnl  oq)bo^v  181,80  {coq  sjci  =  coOjct:Q)', 
lat.  Gr.  Euaeus  coluber  La  9  =  Lb  32:  colober  =  Ringelnatter. 
Diese  letztere  Specialbedeutung  vermag  ich  in  keinem  Dialekt 
nachzuweisen.  Unbekannt  ist  auch  das  Verhältnis  von  coluber 

zu  öxo?uog  coöJtsQ  o(pig  [(o-jxolovjrsQ  ocpig?]. 

Auch  die  gr.  OGr.  verwendet  iCi"in  »Schlange«:  Eva  orpig 

164,64.  Evalov  ("^^n)  orpemöovg  Okt.  25a;  dgg.  Coisl.  Evaloc 
d-rjQLcoötig  164,  64  d.  i.  Euaeum  ferum  sive  pessimum  ö,  18; 

Aui  feri  21,20;  Eni  ferales  vel  feroces  12,  25  =  "^n  Gen.  37,20: 

fera  pessima;  O'  drjQiov  =  "^n,  H^H,  i^'lin  (ar.);  Ena  calamitas 
(Hin)  aut  vae  (^in)  vel  vita  (rT)n)  5,16;  dgg.:  Euim  iniqui  22,8: 

n{?  aötxla  0'  (ar.  ̂ ^Mf)  vgl.  S.  284. 
iL!  Saccus,  pera  (trabs)  von  ^J\  OZt-*»i)  ̂ ^"^  (^5^,'  ax^vog 

180,  50;  \h^  hat  keine  Parallele  in  einem  andern  Dialekte. 

■ji5'52  ba.,  syr.,  j.-a.  usw.  »Gerät,  Gefäß«:  2aXfid)v  Xdßs 
oxsvog  198,  52;  Xaßs  Oxsvog  axXsxzov  179,  37  2:  52:  Hi.  »weg- 

nehmen«, La  11.  Salmon  fortitudo  [=  Rest  von  Booz  s.  S.  58]. 
Im  opus  imperf.  in  Mth.  618,15  noch:  Salmon  accipe  vas. 

ii.---j     »longitudo«    Lb  35:    Nachor   longitudo;    auch   j.-a. 

X"i'^ÄD,    dgg.    arb.   >:i^  prolongari.     Anders    lautet    die  Etym.  der 
gr.  Gruppe! 

jaxo  »verlangen«  (vgl.)  und  j.^.   »begehren«;  so  wohl: 

Lb40:  1.  Amessias  (n''2:i3N)  rogans    Lb  14  Amessian  rogans 
Ozias  (rr^TS?)  amans  ....  Odiam  amans  .  .  . 

2.  losias  (Jl'^liJi^'')  rogans  losiam  rogans 
loa chim  amans  lochaz  similis 

lechonias  praeparatio  Joachim praeparatio 
Salathiel  Salathiel  usw\ 

1)  174,07  folgen  sich  'Pepe'CaiOL  —  Eraioi. 
2)  ixXexzüv   stammt   wohl    aus    einem  Context,    wo    oxsvog  auf  den 

Herrn  bezogen  wird;  es  handelt  sich  ja  um  den  Stammbaum  Christi. 



(^52  Wutz.  Onoraastica  sacra. 

An  der  zweiten  Stelle  (losias)  ist  die  Etym.  beiderseits  in 

Unordnung  geraten  und  folgendermaßen  wiederherzustellen: 

Arnos  verecundus  (=  l'l^ai^j,   rogans  gemäß  Amessias!^ 
losias   amans  (vgl.  losia  =  H^X^)  similis  =  nitJ. 
Joachim  praeparatio 
Salathiel  usw. 

Die  auf  loachim  folgenden  Namen:  loas,  Sedecias,  lecho- 

nias  sind  ohne  Etym.  geblieben;  so  werden  sie  noch  in  La  ge- 
führt, in  Lb  sind  sie  ganz  ausgefallen.  In  der  gr.  LGr.  fehlen 

sämtliche  Namen  zwischen  AxccC,  xQaralfjjfja  y.vgiov  und  Ss- 

öszlac  öt/catoovp?]  xvgiov  (p"i:)  ISO,  46. 
Zu  ]o:ß  in  der  OGr.  vgl.  oben. 

"110  j.-a.  »untersuchen,  forschen« ;  i^TD  »Untersucher,  Spion« : 

Assyr  ("iiDi5  Ex.  6,24)  rogans  La  19.  Zur  Verschiedenheit  der 

Termini  rogare  (|.ic,  »begehren«,  "1*10  »nachforschen»)  vgl.  die 
Variierung  bei  5i5t?,  Hlf  dignus  —  similis,  I5i  inquilinus  —  hospes. 
Unser  »rogare«  könnte  auch  auf  gr.  Igcorav  zurückzuführen 

sein;  dann  v^äre  die  Doppeldeutigkeit  leicht  verständlich  (vgl. 

das  0'  SQcoraco  =  »begehren«  und  »fragen«  —  b^Tü). 
^1^  j.-a.  »vorübergehen«,  bh.  (ba.)  n~i?  JiaQtQXsOßac,  syr. 

I,.:;^  peregrinare,  onomast.  (welcher  Dialekt?):  tQXSOdat:  Fccö 

sQxofispog  178,  4;  ̂ Aßiovö  jiaT7]Q  sqxo.uspoq  180,  4;  Aöafi  yr\ 
tQXOLdvrj  185,  85;  Aßcovö  narriQ  jiQooeQxofisvog  186,  8  [d.  i. 

jtQog  Tj  sQXo^tvog:  "5^,  Hli??];  op.  imp.  622,  51:  Ablas  pater 
veniens. 

|.i£u.*J  »nebula«:  Em,  Sem,  Thaam,  Cham  nubilum  s.  S.  63. 

Zu  >ca.L  »nubilosum  esse«  vgl.  arb.  <*Lc,  ̂ ria:^;  j.-a.  unbek. 

w^äL  ima  pars,  extremitas  (Brun,  nicht  aber  Brock. I),  chr.- 

pal.  ].:^l£l':^  £öxccTog,  vgl.  j.-a.  ÄCSpi?  »Ende«.  'laxcoß  töxara 
zQarmv  177,  78.  söxcc'cov  y.Qarmv  {jtarTjQ)  194,  52.  lacob 

novissima  tenens  Lb  38.  Auch  zgazdäv  geht  auf  syr.  wasL  um- 
fassen (teuere)  zurück,  oder  besser  spätsyr.  wri^ii.  retinere!  (Brun); 

demnach  ̂ lazcoß'  söxci.'cog  fi  zgarcäv.  Würde  >calcem  tenere< 
gemeint  sein,  so  hätte  man  schwerlich  töxccTa  eingesetzt.  Dem- 

nach hat  man  es  mit  zwei  Erklärungen  zu  tun. 

n5^1Ö:  Besonders  merkwürdig  ist  (Pova  (ni^is)  jcQOcprjnjg 
179,15:  is^  »frangere«,  »|.:^£«  balare  (mugire  j.l1s),  ̂ .».s  solvere; 

1)  Arnos  verecundus  geht  losias  voraus! 
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j.-a.  2?1£  »zerschlagen«,  nh.  5?"1E  Hi.  »einhauchen«  (vgl.  n'^.E?); 
arb.  hat  weder  cLi  noch  cU  eine  annähernde  Bedeutung.  Die 

Lösung  wird  vielmehr  im  rabb.  n2?1S  zu  finden  sein. 

yo^s  »simile  fuit«,  j-i^-i^s  simile;  j.-a.  ZTit  »gleich  s.«.  sonst 

unbek.  (vgl.  aber  arb.  jv^i,  mit  dem  die  sonstigen  Werte  von 

syr.  >a^s  übereinstimmen):  Mofi(plv  (s'^E^  Gen.  46,21)  ofioiorrjQ 
ftov^  179,13;  Memphyn  similitudo  Lb  39  =  Afim  similitudo 

La  11.  Dgg.  wird  das  folgende  r'^sn  durch  ;;iC  {^tsi)  erklärt: 
Afin  secundum  faciem  meam  La  11  =  Ophimim  i.  e.  secun- 
dum  [sc.  j  Lb  39.  Gr.  fehlt  der  Name.  Zum  Wechsel  von 

n  —  i^  in  LGr.  vgl.  'EXcofi  (pbi^)  cdcovioq  (sbl5?)  178,97.  Anders 
Hr.  zu  beiden  Namen:  Memfon  de  ore  eorum9, 1:  "j'^a,  H£,  on; 
Ofim  thalami  (nsn)  9,  13. 

Viel],  sind  übrigens  die  Etymm.  von  Memphyn  und  Afin 
vertauscht,  wie  bei  den  Namen  Guni  und  Enzer  in  derselben 

Gr.,  dann  würden  die  Erklärungen  besser  entsprechen:  Mem- 

phyn [secundum  faciem  meam]:  y/l.  ̂ t;\  '^S'a  nach  Analogie  von 

"^sb  zu  verstehen.    Afim  (CSn)  similitudo  >cm£  (Transpos.!). 
nVS3D  nh.   »Betrug«  (f/)€2;ag):    Nafeth  (3.22  Ex.  6,  2J)  im- 

pietas  La  19;   vgl.    rabb.    ̂ DS    »injury«  (Jastr.).     Mit  bh.  p:E  O' 
yMTaöJcaraXav  (Vulg.  delicate  nutrire)  läßt  sich  jedenfalls  kein 

Znsammenhang   herstellen.      Zu   unserm    3i5£    vgl.  übrigens    Hr. 

Nafec  (3»B3  Ex.  0,21)  seductio  14,  10.    nn  »täuschen«  {(J  y.Uji- 

xuv  voovy^  "-^^^  ̂^•'  Etpe.,   »betrügen«  ist  nicht  wahrscheinlich, 
denn  die  nächstliegende  Erkläruug  »stehlen«  findet  sich  niemals. 

Onv. 23  wird  erklärt:  Na(pBK  ayajimvxa,  das  Tisserant  (Rb.  1913 

p.  83)    gemäß   Hr.   in    anayovxa    ändert,    wobei    er  an   ar.  ps: 

»herausgehen«  (Af.  »herausführen«)  denkt;    der  O'  (und  andern 
alten  Übersetzern)  ist  aber  diese  AYiedergabe  von  ps:  nicht  ge- 

läufig.    Auf  Grund    der   hieron.  Erklärung   empfiehlt  sich  wohl 
eher    die  Correctur  amaxmvxa,    woran  auch  Tisserant  denkt  (a. 
a.  0.  note  2).     Damit  würden  wir  wieder  auf  unsern  Stamm  52D 

(»betrügen«)  hingewiesen:    ̂ Ij:    Af.    »insidiari«   (Brock.)  =  Pa. 
(Brun)  dürfte  nicht  in  Frage  kommen. 

:;^£    »schreiten«;    I^j^äs    »Schritt«:    Arfaxat    leo    veniens 
s.  S.  499. 

1)  y.ov  wird  zu  streichen  sein;  entweder  stammt  es  vom  nachfolgen- 
den BovaQa  oder  es  ist  der  Rest  des  im  gr.  ausgefallenen  ̂ '^sn  (s.  o.  Text). 
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i^Tlp  j.-a.  Af.  »versammeln«:  Kaad-  £xx?.f]OiaOT7]Q  178,90; 
193,  23.  Vgl.  übrigens  auch  Hr.:  Catath  sive  Caath  morsus 

vel  congregati  26,  11  gegenüber  Caath  molares  dentes  sive 

patientia  4,  8  (=  obigem  Kaad^  Gen.  46, 11)  =  nip  Pi.  0'  öwayeiv. 
Kovd^a  övvay.Toq  172,  A2  =  Kaaü^  171,  21. 

](fL^  Pa.  (Af.)  »erfrischen,  beruhigen«  (refrigerare),  vgl.  arb. 

L^A«  (anders  j.-a.):  Veööat  (^TT":)  avatpv^ig  119,^9;  174,2;  192,001; 
op.  imp.  620,  4:  lesse  refrigerium. 

Wie  die  OGr.,  so  führt  auch  die  LGr.  Stämme  aus  ver- 

schiedenen Dialekten.  Der  Grund  hierfür  dürfte  analog  wie  bei 
ersterer  auch  hier  in  der  Verschiedenheit  der  Autoren  zu  suchen 

sein.  Doch  scheint  durchgehends  der  chr.-pal.  bzw.  spätsyr. 

Sprachcharakter  vorzuherrschen:  'C^  levis,  s  nrs  toxarog,  ̂   ̂ r\ 

retinere.  Viell.  war  auch  arb.  ̂ ^J  Milch  im  chr.-pal.  einmal 

gebräuchlich.  >a-^  nubilosum,  :^  öxevog,  ^-^ry.  f^cc'i^ciiog  sind 
schon  im  alt.  Syr.  zu  belegen  und  sind  auch  spätsyr.  bekannt. 

Da  unsere  Untersuchung  der  LGr.  ergab,  daß  sie  bereits  sehr 

alt  ist  und  noch  vor  die  OGr.  fällt  (ihrer  Entstehung  nach),  so 

ist  anzunehmen,  daß  es  sich  bei  obigen  syr.  Stämmen  um  chr.- 

pal.  handelt.  n^J'IÖ  »Prophet«  (rabb.),  110  »untersuchen  (j.-a.) 
sind  viell.  ebenfalls  in  diesem  Dialekte,  der  uns  noch  wenig 

bekannt  ist,  gebräuchlich  gewesen,  oder  aber  es  sind  Einschübe 

aus  jener  zweiten  Arbeit,  die  wir  an  der  LGr.  nachweisen 

konnten  und  die  von  einem  Sprachkundigen  vorgenommen 

w^urde,  während  eine  dritte  Überarbeitung  nur  mehr  OGr.-Etym. 
eintrug. 

§  115..  c)  VGr.  Sprachlich  völlig  unabhängig  von  den 

vorausgehenden  Gruppen  zeigt  sich  die  VGr.,  obgleich  sie  reich- 
lich svr.  verwendet.  Der  Charakter  dieser  Liste  ist  allem  An- 

schein  nach  rein  syr.,  ohne  aram.  oder  arb.  Einschübe. 

is]  »siegen«:  Zaxxcilog  vix?]Trig  182,  13;  174,  89;  Ru^^k 

(^^luliß^  bcq):  jiuriPnri^  Za;^e  (Zak;{e  bcq):  victor  Ona.  352.  Za- 

Xaglag  VLxrjTTjg  )mcöv  [=  lecov]  165,  80:  X^t,  "^15^;  ZaxaQicug 
vtxrjv    Ttg    ßovov    laßcov    195,  58    [=  vixrjxlg   rj    fivSv    Xecov]. 

1)  Mit  syr.  I01-4.  deserere,  |.- 01-4,  desertum  hat  dgg.  nichts  zu  tun: 
Bethaisimoth  domas  deserta  vel  domus  adducens  mortem  25,8;  denn 

deserta  hier  == 'i'':^'"'!"^  >^ Wüste«;  Isiraoth  adducet  mortem  19,4;  56,14, 
wohl  X'r:  Hi..  r.T3. 



§  115.   VGr.  665 

ZaxccQiag  VLxr]T?)g  {Ximv\  202,  7();  corrrect  nur  IT'i,  6S:  vi-Ati- 
rrjq  Xtmv  (s.  S.  129);  vgl.  auch  Ona  ̂ m^utfi[iiut  jlt^mmli  m^  5* 

uin.[ii.i^  tl*  jMnqPnq^  (x  om.  5*"'  5  J"*')?  Za/aria*.  memoria  domini 
(vel  leo  vel  victor  om.  x)  Ona.  349. 

]lS  „pulvisculus«;  vgl.  spätsyr.  (Brun)  hJ  cerealia  sine  cul- 

tura   nascentia,    arb.   cjK  und    ci^b',    pers.    ̂ K   gegenüber    ]bS 

bzw.  ]z\2  gleba,  lutum,  arb.  xX5'  reiecfcanea;  j.-a.  nur  iCrS  »Nach- 
wuchs« (Getreide,  das  aus  den  ausgefallenen  Körnern  des  Vor- 

jahres wächst):  Xsmslfi  vrjöoiq  üiäXcov  \j=  JtaXcov\\  \h^  also  = 
jialT]  »feines  Mehl«  (Staub). 

\c^y  »Rabe«,  ̂ .^^Lj,  wjIaj  »Rabe«  (wa*j    »krächzen«),   j.-a. 

unbekannt.     NaßaX  xoQaB,  183,  43;  Naßa  xoQa^  203,  20. 

,^  »ziehen  (hinziehen,  wegziehen),  führen«:  j.-a.  "DiD  id.; 
dgg.  bh.  (nh.)  I5i2  Hi.  verkünden  (»adnuntiare«  Hi.)^:  Fsöecdp 
llxov  182,  99. 

|.xLi^aJ,  j.-a.  '^p'^^ID  »Gesetzeskundiger«  (voiiixoq)'.  /lafisx  ̂ * 
Iv  ralq  svroXaiQ  183,  32.  Dazu  gehört  wohl  203,  7:  Aa/jsx 

T^q  sxXoyrjg  [o  r/jg  fiVtoXrjg]. 

Iza^j^ii.  recessus,  solitudo  (1,.^  j.-a.  X"^  Qal  und  Af.  »weg- 

nehmen«, nh.  711^  Hi.):  'Eöcofi  eTcXeljtojv  182,  14;  ̂ löovfiala 
exXELJtovoa  183,  22  (vgl.  S.  103). 

Yio^^  »Tisch«,  j.-a.  ä^m^iö;  vgl.  ni^ll^iB  »Geldwechsler«; 

spätsyr.  ]''>cLsb,j^  refectorium,  hoL^Sf^  conviva:  arb.  ist  diese 
Specialbedeutung  unbek.     üa&ovQa  TQccjtsCa  184,  46. 

Us.  »lux»;  überall,  auch  spätsyr.  unbek.!  'Agficc- 
d-hfi  2tcpa?]  (coolst  S'^tHTann  Rg.  a  1,  1)  JtQoßoX?)  ̂ ojTLOf/ov 
183,  30:  n^l  »werfen«,  nSi,  dazu  ̂ cg)a  cpmTiöfJog  184,  49; 
198,  63  (Lex.).  Zur  Schreibung  beachte  A  2Jmq)if/,  B  21^6 icpa, 

Luc.  JSirpa.  Viell.  leitet  man  (pcoriöfiog  besser  ab  von  syr.  ̂ sjsi 

»anzünden,  verbrennen«,  spätsyr.  j.saio  oder  |.Äsajij  incendium 

(aber  nicht  »lux«);  vgl.  j.-a.  C]DD  »versengen«.  Anders  Hr.  zu 
unserm  Namen:  Sofim  specula  vel  scopulus  bzw.  Saufa  specu- 
lator  vel  superefPundens  (:]13i  »überstrihnen«)  36,  19.  Vgl.  Suf 
specula  vel  effandens  36,  23. 

1)  Mit  diesem  |.^  ist  bh.  ̂ ^53  Häuptling  zusammenzubringen;  denn 

,-^-J  ducere.  ?-^^■3  dux  (^^^^:,  Ji'i\*:  »Führer<t);  vgl.  ducere,  dux. 
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I?,.^    »olla  (Topf),  lebes«;    1^9c,-s    oUa  parva  (spätsyr.),  ärb. 

er 

xtXi",  nh.  "i"ip  »Kochtopf«  (n"1"ip)  =  j.-a.  i<l"p;  ̂ "Ip  »Topfhändler«: 
KrjöaQ  oöTQaxLv/]  1S3,  2S:    oözQaxop  »irdene  Schale«  (s.  oben 

unter  OGr.  'Mp). 

\4oaQa  axaQLOTOQ  181,  85  läßt  sich  nicht  ausfindig  machen; 

Ona.  112:  Vkuutput  {RifiufinL  bcq):  luu^^nfi^^  Asara  (Amarü): 

ungnädig.  Viell.  ist  der  unbekannte  Name  =  Aoagay^  mit  Etym. 

agiOTOv:  ]-^  Etpa.  »frühstücken«  =  agtöTäv.  Zur  Abwerfung 

Yon  X  "^gl-  ̂ cißex,  Acpszxa  in  derselben  Liste!  bh.  agiorov  = 

snb ,  dgiöräv  =  snb,  brK,  "i::?C.  Oder  ist  agsöTog  (=  "nij^  O') zu  lesen? 

Zum  Namen  'Aöaga  vgl.  Ezr.  /  5,  31  0-,  Jes.  37,  38:  7"1C2 
AOQ:  \4oagdx,  S  !^öß()«/j,  Luc.  Naoagay/,  Ezra  —  Aoaga  kommt 

nicht  in  Betracht,  weil  in  VGr.  kein  Ezra-Name  besprochen  wird. 

Dgg.  könnte  noch  ̂ Aöagai  Eg.  /9  23,  25  113:n,  Luc.  Eogsi  bei- 
zuziehen sein.  Dann  müßte  pü  =  yagiorog  gedacht  werden; 

7121  in  der  OGt.  =  £VÖox€lv:  xdgtz  »Anmut«  in  VGr.  sonst  =  2bti! 
Auf  ähnliche  Weise  müssen  in  dieser  kleinen  Liste  noch 

einzelne  andere  Etymm.  zu  lösen  sein:  A^^avirat  xdf^Jtt] 

(»Eaupe«)  182,  88:  d.  i.  wohl  ex^afißrj  (»Schrecken«:  rDZ'^ijS),  vgl. 

0'  ̂ :r\'ü'^l!ti  exd^afißog;  auch  Ona.  129:  RiTä'u.'umkt  Pcßn'-p 

(b  JXjuifiuin^]^  Ammante  (A'smate)  »Raupe«. 

'löovfiala  ßgovxog  183,  22:  ßgoxog  (t  O')  s.  S.  118;  2ovfir] 
Jtrj^ig  vöarog  184,  57:  »Gerinnen-machung  des  Wassers«  viell. 
|.fi2i£  coagulavit,  j^m^:  coagulum  (Transpos.);  welchem  bibl.  Namen 

J^oviiT]  entsprechen  soll  (""«t;,  0'  ̂ ^avvig  usw.?),  läßt  sich  nicht feststellen. 

Es  ist  daran  zu  erinnern,  daß  in  VGr.  auch  Erklärungen 

sich  finden,  die  nicht  den  Charakter  einer  Etym.  haben:  BaX 

öaificov,  vgl.  Plfi^i  utfi^ujuifiu/ii^/i  tn^^  Bei:  fremder  Gott  (=  Götze) 

Ona.  168;  BesjiCeßovX  öaificov  ßax7]X(6osa)g;  vgL  noch  Ico- 

y^aßel,  Xegovß^. 

Ungenauigkeiten  liegen  vor  in:  ̂ ißiyala  (=b'^S*'nx)  jtargog 

vipiöTov  181,  87  =  T\'^h  0    vip7ß6g;  'AöopißsCex  xvglov  ßof/- 

1)  Unvollständig  dürfte  die  Etym.  sein:  M (ovo sc  .u/)  v6wq  laxiv; 

183,  35  d.  i.  fiTj  (=  uoj)  saxiv  vSwq  (D'^'2);  oder  ist  zu  verstöhen  [xri  (=  v6(j)q) 

eaiLV.  'vir-,    ̂ ^9 



§  116.    Verwendung  eines  semitisclien  Lautwandels?  fj67 

t^eia  182,901;    Aayoyrjv   Uvoq    ovx   l^voq  1S2,  00  =  Os.  1,  9: 

Am  rein  syr.  Charakter  dieser  Liste,  d.  h.  seines  außerbibl. 
Bestandes,  kann  demnach  kaum  Zweifel  bestehen;  denn  wenn 

z.  B.  i.üLJ  »Rabe«  auch  arb.  sein  könnte,  so  zeigt  j^c^s  »Tisch«, 
daß  es  in  Wirklichkeit  dem  syr.  Wortschatz  entstammt,  da 

J9ciws  arb.  unbek.  ist.  Ebenso  ist  es  mit  dem  j.-a.:  j^c^^  zwar 

auch  j.-a.,  nicht  aber  Ul::^^.  In  welchem  Verhältnis  die  der  bibl. 

Terminologie  (0')  angepaßten  Etymm.  zu  diesen  rein  syr.  stehen, 
ist  unbekannt.  Eine  doppelte  Grundlage  für  die  Entstehung  der 

VGr.  wird  man  deswegen  nicht  annehmen  dürfen,  da  beide 

Etymm.-Arten  eng  miteinander  verbunden  erscheinen.  Im  übrigen 
ist  ja  die  Anlehnung  an  bibl.  Termini  nur  sehr  spärlich,  in  der 

größeren  Mehrzahl  der  Erklärungen  sehr  frei.  C^^^D  y?.vxvg, 

DI"!  Hi.  tvöo^aöd^cu,  "ISB  JtaQay.aXüv,  dgg.  bh.  Pi.  »verherr- 

lichen«; vgl.  xp  149,  4:  1N:s"'  O'  vilmosi,  Vulg.  exaltabit:  er  wird 
die  Sanftmütigen  (C^IZS?)  erhöhen  (verherrlichen);  nach  VGr. 
würde  diese  Stelle  zu  fassen  sein:  er  wird  die  Armen  (ci:!?) 
trösten! 

In  VGr.  arbeitete  also  ein  Verfasser,  der  vorzüglich  Syr. 

verstand,  die  vorhandenen  gr.-lat.  Bibelübersetzungen  im  Gegen- 

satz zur  OGr.  und  LGr.  aber  ignorierte-. 

4.  Scheinbare  Verwendung  eines  seinitischen 
Lautwandelgesetzes. 

In  der  OGr.  scheint  die  gleichzeitige  Verwendung  von  hb. 

und  ar.  Stämmen  die  Etymol.  (der  ntl.  Gr.)  veranlaßt  zu  haben, 

das  Wechselgesetz  von  y  (hb.)  =  ::  bei  Erklärung  einzelner 
Namen  in  Anwendung  zu  bringen: 

§  116.  a)  Timouem  numerantem  (n212)  sitim  sive  pingue- 

dinem  71,  26.    5<^i  (gedacht  i5'2i:)  »dürsten«.     Freilich  ist  diese 

1)  Ona.  30  U.rj^ml'üftpLqL/i:  int^fi  uuf^iUupfty ,  Adönibezek: 
xvoLOQ  xaxojv  ist  wohl  keine  Ktym.,  außer  man  hätte  xayonoLOrrriDV  zu 

lesen  {<uin<iunbi  »quälen,  mißhandeln«),  dann  wäre  pj!  0'  xaxonoielv 
beizuziehen;  zur  Construction  vgl.  §  91. 

2)  Die  wenigen  Übereinstimmungen  mit  der  0'  wie  >i*iJ:  anair.vai 
sind  kein  Beweis,  daß  VGr.  sich  auch  nur  teilweise  an  die  0'  anlehnte; 
dafür  sind  die  Beispiele  zu  allgemein  und  zu  spärlich. 
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onomast.  Annahme  völlig  verunglückt,  denn  55ÜS  ist  =  arb. 

^♦.ii,  also  ein  Wechsel  Y  —  "^  iii  diesem  Falle  gar  nicht  mög- 

lich; daher  überrascht  pinguedo  ("J^tl?)  nicht  mehr,  wenn  hier 
der  supponierte  Wechsel  lij  —  t:  (n)  ebenfalls  nicht  semitisch 

ist:  (O«-«-^;  daher:  —:^-*.,  ar.  y^'Ci'^  »fett  s.«  Gr.  Tlficov  agtO- 
ficop  199,  87. 

Tertullus  placens  stercore  31,  3;  TiQrvlloq  svöoxo^v 

?]  xoQJtla  avzcöv  199,  83,  evöoxmv  [  ]  Ti.  127;  svöoyMv  =  111'^, 

also  als  HI2"1  (Transpos.)  gedacht,  während  tatsächlich  ar.  die 

Form  \ls$'^  lautet  (es  könnte  auch  th-Form  von  ]:^h  angenommen 
werden). 

BaQTifiatog  vlog  TV(pX6g  176,  35:  "ID,  iCCD  j.-a.  (nh.  in)20) 
»blind  s.«,  syr.  1.:^^.  Hr.  hat  sich  verleiten  lassen,  zu  behaupten, 
Bartimaeus  sei  unrichtig,  Barsemia  sei  zu  lesen  (eben  auf 

Grund  der  Etym.):  Barsemia  filius  caecus  .  .  conrupte  quidam 

Bartimaeum  legunt  66, 10;  Mc.  10,46.  BaQttfiaiog  (Var.  BaQc- 
T£ifitac);  eine  Lesart  Barsemia  ist  unbekannt.  Auch  hier 

gilt  für  den  Wechsel  von  T\  —  0  (eigentlich  to  —  c!)  das  gleiche 
w^ie  oben  ̂  

Vermutlich  löst  sich  so  auch: 

OeXafi  xQ^fiaöTog (TlhT]  »aufhängen«),  r  £Xscog{übyö)  166, 13. 

Therafim  incendia  48,  4;  weder  ̂ l'li?  (»verbrennen«),  noch 
Cl"li    »im  Feuer  läutern«    lassen    einen  Consonantenw^echsel    zu. 

Auch  die  LGr.  scheint  dieses  Manöver  zu  machen: 

2ovd^aXa  d^ioDfia  djtoözohxov  179,  19;  Suthalä  dignitas 
apostolica  La  ll  =  Sutalam  Lb39:  nllij  (d^lcofia),  nbn  (»senden«) 

d.  i.  nbf',  ar.  nblü  {^J^a,),  also  eine  Form  Ülbn  unmöglich! 
Fraglich  ist  ̂ Ev  öevöcoQ  ocpdaXfiog  xad^agog  202,  73:  1^5?, 

^"TD  =  1TD  onomast.  =  TcaQ^agog  (s.  S.  376);  "1T2  »aussondern« 

jedoch  ar.  =  "ITD,  h\^. 

§  117.  b)  In  gleicher  Weise  macht  sich  der  Etymol.  der 

Onn.  den  im  sem.  Sprachgebrauch  wohlbekannten  Wechsel  von 

>1<  und  >n<  zunutze,  um  passende  Erklärungen  zu  finden;  zum 

Wechsel  vgl.  livta,  X^D'i^;    tarlugal  (»Hahn«)  sum.,  bl52nri  usw. 
lunia  incipiens  72,  15  =  lulia,  bbln  Hi. 

1)  Interessant  ist  unsere  Stelle  für  die  Beurteilung  des  hieronym, 
»quidam«;  denn  alle  lesen  Bartimaeus. 



§  117.    Verwendung  eines  semitischen  Lautwandels?  669 

Parrnenas  dividentem  plenitiidinem  79,  19  —  Tlaofi^väc 

6cax6jtTo:iV  jtXrjöfiovrjv  Ti.  128;  ähnl.  Lex.  llaQutvav:  ms,  ̂'^'Q. 

Aafisx  o  8V  Toiq  evroXalq  183,  X\:  '^pTQ'^:.     Dazu: 
Äla  dvavsvofitvrj  179,  29;  194,  49  =  i<12  »verweigern«,  (/ 

m.  avavsvsiv.  %[""*  iu2[uuiuihui[^  t^^*  ̂fnurJutphui^^  Lia:  xojticooa 

7/  avavsvofisvrj  Ona.  502  i.  Demgemäß  dann:  laliiTjl  avdvsv- 

oiQ  d-tov  167,  33.  2avXoc,  JieiQaöfioq  avavtvoaa  Ti.  126:  Tlü*^ 
i513.  Mit  diesem  2£avXoc;  hat  sich  Hr.  nicht  zurecht  gefunden 2; 
er  übersetzt  Saulus  tentatio  respiciens  71,11,  und  durch  Rück- 

verlegung: Salu  (i^^bo  Num.  25,  14,  nicht  Par.  a  9,  7,  wie  Lag. 

angibt)  ebenso  14,  27;  20,  18.  Uiuiinut  ifm^jAHLpf,  ixi/iu/iut^ft 

\z=  ui/iiiuifi/^iui^fi]^  Salos:  jüSiQaOfiog  avarevoag  [tu/^iiujf^i/^Li^  »mit 

den  Augen  zuwinken«)  Ona.  786.  Die  andere  hieron.  Erklärung 

Saulus  saturitas  (71,  11)  ist  in  »securitas«  zu  corrigieren,  so' 
FH,(/;  auch  Euch.  Saulus  tentatio  respicientis  vel  tentationis 

securitas  =  PsB  =  CIM  §  10;  securitas  =  "ibl!?  »ruhig,  sicher, 
zufrieden«  =  Salu  tvörax^rjc,  20,  18  (s.  S.  371). 

Correct  wird  unser  ^C1D  dvav^miv  verwendet:  AlojioXlc 

(XD  Jer.  46,  25;  Ez.  30,  14  u.  ö.)  kv  drarevöst  190,  27,  also  = 
i5D3  Ez.  30,  14.  Hr.  richtig:  Diospolis  abnuens  57,  16.  ̂ Hvelq 

OTOiiaroQ  (pLUOQ.  (s.  S.  23)  r/  avavf^vmv  200,4;  ̂ h'uh^htit  pb- 

pui'unj  ̂ 'uuihuii^  (leg.  ̂ u/ühiu[)^  <?>enehez:  oroiiaTc  avavevcov 
Ona.  810;  a  la  Eine  es  ore  requievit:  HS,  T]^,2. 

Ein  anderes  dvavsveiv  begegnet  noch  in  der  gr.  OGr.  oder 

CGr.:  ßaifiavcüP  d^''^)  oöovg  dvarevoai  rj  djtoxQvcpog  [==  afri- 

cus  s.  S.  235]  202,  84;  oöovg  =  (poßovg  (KÜ'ir)  (»Furcht,  Schrecken«); 
vgl.  Hcufidi'  (p6ßovg{\),  ovvzsXsiag  (z^W)  d()tÜ-ftf]T?]  (71:12),  ovv- 

rtXiia.  voTog  (j'^'^n  »Süden«)  166, 1  (Coisl.);  Oeiia  (poßog  166, 14. 

Dazu  fif-Zsausj  (ß'Lu  h,  ß-iu  q):  6esa'  (6/es,  Hes):  rpoßog  Ona.  438 

d.i.  ß{(ta  (^"=  J/).  Dgg.  fHiTuifJui  (ß-LiJuiputü^h.  ß-bifiuputu  cp): 
/^uiuiujfuijtf^  6^ema>9a  (Öema^Vam,  ÖemaiVav):  owreXtia  Ona. 409. 

ß' n ,i' ji^ii ui'i, t  ̂ "//',  6^ominnn:  y.axog  Ona.  404  dürfte  ay.axog 
(ß'niJ'/i'ij:  ui'ii^uift'^)  sein,  vgl.  sr,   ()'  dxaxog. 

1)  %/iut  Lqpuijp  Oua.  503,  Lqpujjn  ̂ 1/ blij,  Lis  frater  (meus)  ist 
das  fehlerliaffc  geschriebene  Aei;  {^r^a.  (Jen.  46,21)  döe?.(f6g  (xor  der  LGr. 
(170,12)  s.  S.  66. 

2)  avciV£v8L%'  bedeutet  neben  »verweicrern<t:  »sich  aufrichten,  auf" 
blicken«,  nicht  aber  »respicere«;  vgl.  Vulg.  Num.  30,6.9.12  5<":  Ni.  con- 

tradicere  (0'  immer  avavEveiv). 
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Dgg.  (Coisl.)  Qainavmv  owreXetoav,  agid^ficov,  d()t0^fi?jTrj, 
övvTtXsta  166,  1;  (Lex.)  Oaifiav  txXftipig  avrm  [=  avtcor; 

a^tl  O'  sxlsLjrsiv]  7]  a(>L{)-fi?]Tog  evTsleiaq  rj  voroc.  192,72^; 
The  man  auster  vel  africus  (=  Südwind)  11,  23;  auster  15,  3; 

51,  27. 

Gemeint  ist  l^i^  Pi.  0'  dvavavsiv,  auch  Ax'  (Ex.  7,  14). 
Zum  selben  Stamm  ist  auch  zu  stellen:  Rbßtftujhi^',  uinä.'u 
ui*u^*iiutiiiuutjJ3i[i^  ße^ma  el:  ocxog  avavevmv  (unbotmäßiges  Haus) 
Ona.  160:  =  "ili^^-tn'^n. 

Ganz  analog  wie  ̂ avXoq  jtFtQaöfibg  dvavevoag  ist  gebildet 

UavXoq  oroua  öalo'COfiov  196,  12:  inS,  5?1D  (oaXsvsLv)  s.  S.  439. 
Diese  letzte  Art  der  Verwendung  sem.  Stämme  beim  Ety- 

mologisieren zeigt  so  recht,  wie  weit  die  Freiheiten  der  Ono- 
mastiker gingen.  Auch  hier  waren  sie  nicht  gezwungen,  die 

Stämme  in  ihrer  eigentlichen  Gestalt  herüberzunehmen,  sondern 
sie  hatten  das  Recht,    neue  Stämme  zu  schaffen,   die  kein  sem. ,         aj.wvi<^       K^ui^aj_ixj_ivy       ^Kt.      kjvyxaujuvyjj.. 

Dialekt  jemals  aufwies,  noch  aufweisen  konnte.  Wenn  sie  dabei 
doch  nach  einem  scheinbar  sem.  Gesetz  verfuhren,  so  beweist 

das  nur,  wie  wenig  sie  von  den  wirklichen  sem.  Sprachgesetzen 

wußten,  und  wie  wenig  geläufig  einzelnen  Gruppen  die  nahe- 

liegendsten sem.  Dialecte  (syr.,  j.-a.)  waren.  Wenn  sie  dennoch 
jene  Dialekte  benutzten  und  ihren  Sprachschatz  beizogen,  so 

bekundeten  sie  damit,  daß  sie  lediglich  dem  lebenden  Sprach- 
gebiet entnahmen,  was  ihnen  passend  schien,  ohne  selbst  mit 

diesem  näher  vertraut  zu  sein.  Demnach  war  z.  B.  der  Ver- 

fasser der  ntl.  OGr.  sicherlich  kein  eigentlicher  Syrer  oder  j.-a. 
Christ;  vermutlich  war  es  auch  so  bei  LGr.  Hingegen  dürfte 

die  VGr.  von  einem  syr.  Christen  zusammengestellt  sein. 

Die  atl.  OGr.  ist,  soweit  sie  gr.  nachgewiesen  werden  kann, 

so  ziemlich  mittels  rein  hb.  Stämme  hergestellt  worden  (vgl. 

jedoch  ̂ ova  bei  Ph.).  Erst  nach  und  nach  hat  man  (aber  noch 

vor  Hr.)  auch  Wörter  der  lebenden  Sprachen  zur  Etymologi- 
sierung beigezogen.  Da  diese  Arbeit  auf  halbem  Wege  stecken 

geblieben  war,  so  vollendete  Hr.  das  Werk,  und  zwar  auf  rein 

hb.  Grundlage.  Die  gr.  OGr.-Listen  erfuhren  aber  fortgesetzt 
noch  Bereicherungen  aus  den  gesprochenen  Idiomen,  wie  sich 
am  Coisl.  am  treffendsten  zeigen  ließ. 

1)  aQLd-fxi]Tog  und  avvTe?.eia  sind  durchweg  zu  trennen;  vgl.  Hr. 
Thamna  numerata  usw. 
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So  läßt  denn  gerade  die  sprachliche  Untersuchung  deutlich 

erkennen,  daß  die  mosaikartige  Zusamniensetzung  der  Onn.  im 
letzten  Grunde  sich  aus  der  Verschiedenheit  der  Verfasser  und 

der  successiven  Entwicklung  der  einzelnen  Listen  erklärt.  Von 

dieser  Feststellung  ist  in  erster  Linie  das  phil.-origenianische 

»Buch«,  d.  i.  das  atl.  OGr.-On.,  getroffen:  an  ihm  arbeiteten  die 
meisten  Hände,   wobei   auf  Hr.  selbst   der  Löwenanteil  entfallt! 

§118.     5.  Stämme,   deren  Wortbedeutmig  in   keinem 
Dialekt  nachmewiesen  werden  konnte. 

Im  allgem.  Teil  hatten  wir  Gelegenheit,  darauf  hinzuweisen, 

daß  sich  zuweilen  in  der  OGr.  eine  Terminologie  findet,  die  in 

keinem  bislang  bekannten  sem.  Dialekte  eine  Stütze  erhält;  so 

npD  =  xevog  —  vanus.    Ein  derartiges  Beispiel  Hegt  noch  vor  in: 
»Slm«  sentire:  Salma  (n?2blZJ)  sentiens  33,  24.  Selmon 

(]'TQbi)  sentiens  48,  24;  Salman  sensibilis  vel  sensus  (=Mth.  1,4) 
63,  5.  In  der  VGr.,  OGr.  und  in  allen  sonstigen  gr.  Listen  ist 
diese  Etym.  unbek.,  so  daß  es  sich  um  eine  rein  hieronym. 

handeln  dürfte.  Da  der  Term.  »sentire  —  sensus«  überhaupt 

nicht  mehr  begegnet  (auch  bei  Hr.  nicht),  so  ist  er  schwer  fest- 

zustellen i.  Vermutlich  ist  DblÜ  »sich  Wohlbefinden«  gemeint: 

15  aibt:7n  »wie  geht  es  ihm?«;  vgl.  0'  Gen.  42,  27:  jiSg  exsre; 
sanusne  est  Gen.  29,  6;  rectene  sunt  Kg.  6  5,  21;  9,  11;  rectene 

agitur  (circa  te)Ilg.  d4,  25;  also  sentire  wohl  =  bene  sentire 
(klass.  bene  mecum  agitur  »es  geht  mir  gut«). 

(Salabin.)  Saalabim  (VlbyiT)  adgravans  intellectum  30,20; 

43,  10.  adgravare  entspricht  einem  gr.  ßccQvvsiv,  das  nicht  nach- 

gewiesen werden  kann.  V^ermutlich  ist  es  aus  ßQveiv  verlesen; 
vgL  Salim  pugilli  sive  volae  (b2?©)  aut  ortus  aquarum  (=  T>ßQv- 

ovTa<i)  6(),  19:  V**^  scaturire  (ßQvsiv)  s.  S.  172.  Vgl.  auch  J.^\^, 

j.-a.  xbn^   »Ausfluß«.    Anders:  Salabbim  salus  cordium  33,  15: 

Mosoch  amentes  58,  6;  Mooox  txöTCcötq  Onm.  138.  IThl- 

""{i  (JTnunß  bc):  ̂ /lUignLifii  luq^bri  'uun.n^tuili^iuu  ̂   Milso;^  (Moso;^): 
exöTccöig  (Erstaunen)  To^orqg  (=  uiq^l.riiiutLnp)  Ona.  499.    Es  gibt 

1)  Coisl.  13  ̂ aXf-tihv  alaS-erog  ?}  aLoB-^GLi  dürfte  Übersetzung  des 
hieron.  Term.  sein. 
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keinen  derartigen  Stamm;  üü12  Ni.,  O'  i^cozavai  ist  nicht  wahr- 
scheinlich; denn  dessen  eigentl.  Bedeutung  ist  »zerfließen«;  die 

Abwerfung  von  >ch<  nicht  gebräuchlich  (nur  >k<,  s.  §  47c).  Da- 

her möchte  ich  SiDittJ,  JlSittJ,  IMlö  beiziehen:  »fehlen,  irren«  (i^DiüJ  »er- 
schrecken«) mit  der  bekannten  spätjüd.  Form  »meschuggoh«  = 

»wahnsinnig«,  rabb.  nicht  bekannt.  Vgl.  spätsyr.  U-«^-^^  »der 

jem.  irre  führt«;  O'  nyt  s^iöxavai.  nW)2  Gen.  43,  12.  Vulg. 

»error«  (0'  ayvo7]na)\  Job  19,  4  n^Wü,  0'  jtXdvog,  ol  XoljioL' 
ayvorjiia. 

Andere  Etymm.,  wie  Beliar  caeca  angustia  sive  caecum 

lumen  (115^,  "iix)  76,  4,  TV(plmv  (pmq  189,  69;  Sceua  vulpecula 
71,  19,  ̂ xevog  alcojrrjc,  199,  72;  KZsojtag  jtoXvJtovog  193,30 

(iiSbn  »vielgewandert«?)  vermag  ich  nicht  zu  deuten.  Sceua 
vulpecula  clamans  vel  loquens,  ̂ xevog  alrnjirj^  r/  ̂ ()ag  (Mart. 

(pagay^,  Vall.  fpQaCcov)  ist  viell.  clamans  (loquens)  vulpecula 

{^()dC,(JOv  dlwjiri^)  d.  i.  niiU  loqui  (s.  S.  457;  zu  H  =  ;i  s.  §  28) 

und  "^X  »Schakal«  (vgl.  syr.  ̂ o|  ̂ i^  (^^'  ̂ ^^)  »Schakal«).  Mit 
bh.  'il'  »Wildkatze«  oder  j.-a.  H^D,  ̂ ^iT^O  »Eselsfüllen«  ist  nichts 
anzufanj^^en. 

Damit  möchte  ich  die  Untersuchungen  zu  den  Onomastica 

Sacra  schließen.  —  Es  war  ein  mühevolles  Stück  Arbeit,  das 
geheimnisvolle  Dunkel,  das  über  der  Werkstätte  der  Onomastiker 

lagerte,  zu  durchleuchten  und  sich  einen  Weg  zu  bahnen  durch 

das  dichte  Gestrüpp  von  Textcorruptionen.  Doch  hatte  gerade 

dieser  Reichtum  an  Hindernissen  einen  eigenen  Reiz.  Erdrückend 

empfand  ich  nur  die  Last  des  gewaltigen  Materials,  weil  diese 

zur  knappsten  Darstellungsform  zwang  und  die  Beweisführung 

öfters  in  die  kürzeste  Gestalt  preßte.  Inwieweit  ich  dabei  noch 

mit  Vorliegendem  dem  Wendlandschen  Ideal  (s.  S.  11)  nahe- 
gekommen bin,  muß  ich  dem  wohlwollenden  Urteil  meiner 

gelehrten  Leser  überlassen. 
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recipiendis  etnon  recipiendis.  In  kritisch.  Text 
hrsg.  u.  untersucht.  VIII,  362  S.  1912.  (Bd.  38,4) 

M.  13.50 

Oombart,  B.:  Zur  Textgeschichte  der  Civitas  Dei 
Augustins  seit  dem  Entstehen  der  ersten 

Drucke.  IV,  56  S.  1908.   (Bd.  32,  2  a)    M.  2  — 

Ganschinietz,  Rchd.:  Hippolytos'  Capitel  gegen 
die  Magier.  Refat.  Haer.  IV,  28-42.  77  S. 
1913.     (Bd.  39,  2)  M.  2.50 

Gebhardt,  0.  v. :  Die  Akten  der  edessenischen 

Bekenner  Gurjas,  Samonas  und  Abibos.  Aus 
dem  Nachlaß  von  0.  v.  G.  herausgeg.  von 
Ernst  von  Dobschütz.  LXVIII,  264  S. 
1911.     (Bd.  37,  2)  M.  12  — 

Kaase,  Felix:  Zur  bardesaniscben  Gnosis.  Lite- 

rarkritiscbe  n.  dogmeu geschichtliche  Unter- 
suchungen. III,98S.  1910.    (Bd.  34,4)  M.  3  — 

Harnack,  A.  v. :  Das  Leben  Cyprians  von  Pontius. 
Die  erste  christUehe  Biographie.  VI,  114  S. 
1913.    (Bd.  39,3)  M.  4  — 

—  Ist  die  Rede  d.  Paulus  in  Athen  ein  ursprüng- 
licher Bestandteil  der  Apostelgeschichte?  — 

Judentum  und  Judenchristentum  in  Justins 

Dialog  mit  Trypho,  nebst  einer  CoUation  der 
Pariser  Haadschrift  Nr.  450.  IV,  98  S.  1913. 

(Bd.  39,  1)  M.  3  — 
—  Kritik  des  Neuen  Testaments  von  einem 

griechischen  Philosophen  d.  3.  Jahrhunderts 
[die  im  Apocriticus  des  Macarius  Magnes 
enthaltene  Streitschrift].  IV,  150  S.  1911. 

(Bd.  37,  4)  M.  5  — 

Kautsch,  Ernst:  Die  Evangelienzitate  des  Ori- 
genes.    IV,  169  S.  1909.   (Bd.  34,  2a)    M.  5.50 

Heikel,  I.A.:  Kritische  Beiträge  zu  dec  Con- 
stantin-Schriften  des  Eusebius  (Eusebius 

Werke  Bd.  l.)  100  S.  1911.  (Bd.  36,  4)    M.  3.50 

Hellmann,  S.:  Pseudo-Cyprianus  de  XII  abusi- 
vis  saeculi.  IV,  62  S.  —  Sickenberger,  J.:  Frag- 

mente derHomilien  des  CyrillvonAlexandrien 

zumLukasevangelium.463.'09.(Bd.34,l)  M.  3.50 
Heintze,DerClemensroman  und  seine  griechischen 

Quellen.    VI,  144  S.  1914.     (Bd.  40,  2)  M.  5  — 

Hippolyts  Schrift  „Über  die  Segnungen  Jakobs'' von  C.  Diobouniotis  u.  N.  Beis.  —  Hippolyts 

Daniel -Commeiitar  in  No.  573  der  Hand- 

schriften des  Meteoronklosters  von  C.  Dio- 
bouniotis. Mit  Vorwort  von  G.  N.  Bonwetsch. 

IV,  60  S.  1911.     (Bd.  38,  1)  M.  2.50 

Holl,  K.:  Die  haudschiiftliche  Überlieferung  des 

Epiphanius  (Ancoratus  u.  Panarion).  IV,  98  8. 

1910.    (Bd.  36,  2)  M.  3  — 

Jordan,  H.:  Armenische  Irenaeusfragmente.  Mit 

deutscher  Übersetzung  nach  Dr.  W.  Lüdtke. 

Zum  Teil  erstmalig  herausgegeben  und  unter- 

sucht.   IX,  222  S.    1913.    (Bd.  36,  3)    M.  10  — 

Irenaeus'  gegen  die  Häretiker.  "Si.tyxos  xal  ava- 
Tfonr,   rrii  xptvöiuvv  uov  yvuaeuii;.   Buch  IV  U.  V    in 

armenischer  Version  entdeckt  von  Lic.  Dr. 

Karapet  Ter-Mekerttschian.  Herausgeg.  von 

Lic.  Dr.  Erwand  Ter-Minassiantz.  VIII,  264  S. 

1910.    (Bd.  35,2)  M-  10  — 

—  des  hl.,  Schrift  zum  Erweise  der  apostoli- 

schen Verkündigung.    i*'s  In'nit^i^y  ̂ «^  «^°- 

Fortsetzung  s.  3.  Cmschlagseite. 



TEXTE  UND  UNTERSUCHUNGEN 

ZUR  GESCHICHTE  DER 

ALTCHRISTLICHEN  LITERATUR 

ARCHIV  FÜR  DIE  VON  DER  KIRCHENVÄTER-COMMISSION 

DER  KGL.  PREUSSISCHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN  UNTERNOMMENE 

AUSGABE  DER  ÄLTEREN  CHRISTLICHEN  SCHRIFTSTELLER 

HERAUSGEGEBEN  VON 

ADOLF  HAEMCE  und  CARL  SCHMIDT 

DRITTE  REIHE,  ELFTER  BAND 

DER  GANZEN  REIHE  XLI.  BAND 

2.  HÄLFTE 

LEIPZIG 

J.  C.  niNRICHS'scHE  BUCHHANDLUNG 

1915 





ONOMASTICA  SACRA 

UNTERSUCHUNGEN 

ZUM 

LIBEß  INTERPBETATIONIS  NOMINUM  HEBRAICORUM 

DES  HL.  HIERONYMUS 

VON 

FRANZ  WUTZ 

2.  HÄLFTE 

TEXTE  UND  REGISTER 

LEIPZIG 

J.  C.  HINRICHS'scHE  BUCHHANDLUNG 

1915 



Druck  von  August  Pries  in  Leipzig. 



Dritter  Teil: 

Texte. 

1.  Griechische  Listen. 

a)  Onomastische  Listen. 

«)  Or.  1  (M.  P.  Gr.  tom.  12  in  Gen.  38  p.  117): 

MsZxci  tQfirjvsvovOiv  ßaölXeiav 

^i25  ßovXbvo^evov 
NaxG)Q  avajcavöiv  cpcoroq 

BavC  £^ovöeva){i£vov 

Ka^ovTjl  avaöxaöiv  d-aov 

Xa^aS  tpsvöoq 

^AC,av  oQÖövra 
4>aX6ax  JtzcoOcv  evösovg  ?]  jixcööiv  jtroiX^iaQ 
ItöXcKp  ;f£/()og  jtEQLööeiav  7j  yelQa  Xaße 

Bad^ovrjX  Ivolxov  d^eov  rj  d-vyaxtQa  d-eov 
Psßtxza  vjcofiovrjv 

^Petfia  OQaOLV  JtQooöoxa>fi8V7]i> 
Taafi  öiafiTjQvx(Dfi£vov 
Toxcog  Oiyriv 

Mcoyccv  tVTSQov  xevov 

ß)  Or.  II  (M.  P.  Gr.  39.  p.  120/1  +  Okt.  37 '8V. 
XtTTOVQa  i:()fi?]vsvsTaL  HLXQOTeQa  rj  vjioöseözeQa 

^Isößcox  acpsöig  r}  a(pr}öeL  (Okt.  Isößavx) 
2coLS  ;f()7^öro^  Xaog  (Okt.  ;f(>//öro/lcc-?.o^) 
2aßav  djroöTQocpTj 

Oaifiav  txXelif'sig  avrcöi'  ?]  övvTeXov^evoi 
Aatöav  Ixavi]  xqioiq  //  ftovorrjg 
T.  u.  U.  '13.    Wutz.  43 
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^PayovTjX  (plkog  loxvQog  //  jroifiavöia  deov 
NaßöerjX  6ov).ev(Dv  reo  d^ecö  (Okt.  Naßöaiva) 

'AööovQcslfi  tögaloi  /y  xarevd-vi'OPTSg 
Aarovöislfi  ö(pvQox6jtoi 

Fscpag  svösrjg  r/  eXXeijtwv 

'A(p8Q  xovg  t]  yrjivog  tj  OJioöog 

^Aßiöa  jtavQog  fiov  vipog  (Okt.  Aßtöga) 
E(pQG)V  xoi;^  //  yffCvog  ?]  Ojtoöog 

2aaQ  ft80?]^ußQla 
AoVflä    ÖLOOJIT} 

MaftßQT]  ajto  ogaöscDg 
Maoorj  sjiaQOig 

^lOfiarjX  dxoTj  &80v 
Xoööaö  fieTQov  xsvovfjevov 

Naßai(b&^  jiQ0(prjT8la  (Okt.  Naßecbd^  jiQocprjrtlaL) 
Oaifiav  övvTsXsia 

Kr] dag  öxoraöfiog  (Okt.  ovOxozaOfiog) 

*l£Tovg  a^cogiOfiepog  (Okt.  s^ogiOftevog,  Var.  t^ogiofiog) 
NaßösTjX  öovZsvcov  d^em 
Nacphg  avaxpvx^j  ^ 
Maöuav  Jigooox^]  ̂   axoi] 

Keöfta  kujtgoöd^Log 

EviXax  möivovoa 

2ovg  Ttlyog 

Dazu  fügt  Okt.  25a  ff: 

*E6a)fi  Jivggbv  rj  yrj'ivov 
lovöld-  alvBöiv  rj  alvovöav 

Baösfiad^  svcoöia 
AIXOJV    X6Xgt(Dfl£Vo(v) 

Evalog  ̂ 7]gt(DÖ7]g  ?]  og)£(6ö?]g 

NaßatcoO-  jtgo(prjTstcov 
OvXafi(ß)aovg  Jtsjtavfitvrj  ?]  JiaXai  (pvovöa 

ZsZcpav  ̂ ogsvofievov  orofia 

BaXXav  xaxajioöig  ?j  jtsjtaXacwf/evr] 

'Povßslv  ogwv  vlog  rj  6gcofie(vog) Aav  xgLöig 
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Faö  jiBiQarriQiov'  ̂ IwOrjjtog  öh  rvxr/fia  r/Qfirjvevotv 
*Aör]Q  JüXovTog 
•         ••••• 

'EfifiCQQ  6  xoQd^og'  ovog  exTQcoyXTjQ  (oqveov  Ix  TQmyXrjq) 
BeviafiTjV  .  .  .  vlbg  övvdfismv  o  UavXog,  6  JtQoxtQOv  d^Xlßcov 

rrjv  txxlrjölav,  vöregov  öe  yevofievog  vlog  övvaroq. 

fpaQaw'  öiaöxeöaOfiog. 
ElQag  fiaQTVQia  rj  vÖcoq  t]  fiaQxvg  avrXTjg 

2ava   ygrjyoQog   ?]    dösZcpog   ?]   dösX^ovßXsxpag  [=  aöeXfpov 
ßXaxpag] 

Hq  ötQiia  Tj  e^agysOig 
Avvav  Jiovovvreg  tj  vjtoxQiöig  rj  dvoftla 

UrjXcQ(i  sjtrjQCDTrjOig  rj  vJtoXvötg  avrcöv  rj  axöjcaöfiog 

Xaößrj  tpsvÖTjg  rj  wQOtölg  fioc 
^aghg  öiaxojtTj  rj  öialgeoig 

ZaQci  avaroXr] 

'Alp 0 fi& o fi(f) a V 7]x  .  .  A'  ̂ a(pafi(pav7]  2'  2a(pad^(pavrj'  Scho- 
lion:    m  dvsxaXvcpO-rj  ro  [leXXov.     o  2vQog'    o  slöcog  ra 

xQVJird.     fpiXcop'  XQVJttcov  evQETTjg 
MavdöOrj  kxXrjd-rjg  ejciXrjoiiovrj  (sie)  xaxmv  fiov 

y)  Eine  3.  Ori genes- Partie  (Or.  III  zu  Gen.  46,  8 ff)  nur  noch 
in  Okt.  28b  ff: 

Evixjx'  X^^Qf-g  öou 

fpaXXovg'  ß^avfiaOTog  rj  jirwoig  avzSv 
AoQmV  avXrj  avrcöv  rj  (iiöovfievrj 

XaQfil'  afiJt^Xov  [lov  rj  kjtiyvmöig  vödtcov 
l£fiovrjX'  ü^dXaOOa  avrov  {)^£ov 
^lafiiv  ÖE^iog 
Amd'  s^ofioXoytjöig 
Aiiv  rjToifiaOfievog  (in  marg.  la^Lv) 

JSaaQ'  xQcwyrj 
Avvdv  vjtoxQLöig 

2£aovX'  cdrrjTog 

^fjXrDfi'  vjtoXvOig  avir] 
rsQömv  exßoXrj 

^aQtg'  öiaxoir?) 
Zagd'  avaroXf) 

43* 
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Kaad^'  yofißQtaöfid 

Megagl'  jtcxgla 

'AöQmV  olxog  övöxiog 
^'Hq'  ösQfiarivog 

^ls[iovrjX'  jisQirsTfiepr] 
00 Xa'  xoxxivov 

(pova'  £QVü-q6v 

'Aöovfi'  £jtiöTQ£(pcov  (in  marg.  laöovy) 
MaxeiQ'  JtazQog 

FaXadö'  (iSTOcxla 

FrjQa'  jcagoixla 
Dazu  noch: 

Brjd-Xsefi'  olxog  dgrov 
^Axdö'  gdfipog 

^agaco'  öiaöxeöao^og 

SejtcpcoQa'  ogvld-iov  rj  dgsöxovoa 
^ovd'  agvd'Qov  rj  l^Kpavig 

ö)  Hd.  (Heidelberger  Papyrus  s.  S.  5): 

agcfia  irjOovg  LCo\öcoTrjgLa 

agt7]X  cpcog  fcov  d-v 
aC,arjX  löxvg  ̂ v 
  (durchstrichenes  Wort) 

5       iwfiav  Lam  Jtiozig. 

ccoßaß  ICO  Jtarrig 

7/8      rjXi  fjXi  öaC,ax^ccvt  ̂ s  fiov  d-s  fiov  eg  xi  (le  evxarsXuJtsg 

avar]l  xagtg  d-v 
10      Lovöag  taco  s^o[fio]Xoyr]Oig 

legarjX  oiXTigfiov^ 
lecpd^as  tarn  öiavoi^ig 
Lcovad^av  laco  öofia 
isgoßaaX  öixaOfiog  avwrsgog 

15      KDöTjg)  laoo  jtgoO&aiia 

rjCaiov  sjtagöig  lam  [=  i/jöaiov] 

.  .  .  Xafi  xarajravöig  [=  tsßXafi  s.  S.  251] 
Laxcc^  i(X(o  xgarog 
taxLV  taco  avaoraöig 

1)  Lies  leQafjLerik  oixziQ/zog  d^eov  s.  S.  252  u.  ö. 
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.  .  .  lao)  .  .  .  laco  20 

xaxiqc,  ayiov 

fiaava  sx  jtaQaxXrjolewg] 

(layaßarjX  öl  ayad^ov  d^  [fiaraßarjX  ri  xtX.] 

fi6X8X£t,rjX  ßaöiXsvq  [[lov  d-'q\ 
ri}.\i\  ̂ g  fiov 

t)  Onomasticon  Marchalianum  (ZATW  23,  135—140): 

^Aßöaiov  öovXbvcov  xvqlco  Ob.  subscr. 

^AC,eQ'  (hxa  avrrjg  Ez.  11,  1 
Ald-iojieg'  TajisivwöLg  38,  5 

Alv  jcrjyr}  rj  ogaOtg  7]  6(pd^aXu6g  Thr.  1,  16 

^AXq)a  fidd-Tjöig  ?]  reXsimöig  Thr.  1,  1 

'Afimg'  evtsXXofisvog  Am.  subscr. 

'Agaßta'  löiziga  Ez.  27,  21 

'Agaötot'  xaraßißaörai  Ez.  27,  8 

^AqltjX'  (pa>g  fiov  ̂ eog  rjtoi  ogog  d-aov  Ez.  43,  15 
Bavaiag'  oixoöoar}  r/  olxog  xvqlov  Ez.  11,  1 
BaöaV  alöyvvrj  Ez.  27,  6 

Bt]d^'  olxog,  av  avzd  Thr.  1,  2 

BovßaOroQ'  örofia  afutstglag  (cod.  efutaiga)  Ez.  30,  17 
BovCt'  Jt8(pavXiöfibVog  Ez.  1,  2 

FeXyaX'  xv^uöfiaza  Ez.  10,  13 

FifiX'  JtXrjQooöLQ,  avcDTEQov  Thr.  1,  3 

FofiEQ'  JtLxQaöd^riosxaL  Ez.  38,  6 
Fojy'  öcofiara  Ez.  38,  2 

Aaöav'  fiovoTTjg  Ez.  38,  13 
Aeld--  öeXtol,  viprjXoxeQog  Thr.  1,  4 

^EXiöar  d-sov  fiov  £jtlxX?]aig  Ez.  27,  7 
Zaxagtag'  fiVTJfi?]  xvqiov  Zach,  subscr. 
^HXiovjtoXig'  jcovog  Ez.  30,  17 
Gacfzav  owxaXsia  avxSp  Ez.  20,  46 

ßaQöscg'  xaxaoxojüT]  x^Q^^  Ez.  38,  13 
Gav  öf]fisIoi^  Pj  xXrjöig  Thr.  1,  22 

ßoßsX'  övfijraöa  Ez.  38,  2 
övfiJiaöa  7]  tJtiöxQO(pri  Ez.  32,  26 

OoQya^a'  JtaQoixla  xig  Ez.  27,  14;  38,  6 
'lsC,€xirjX'  xQccxog  d-sov  Ez.  1,  2 



578  Wutz,  Onomastica  sacra. 

'lojaxeifi'  iao)  kroifiaOfiog  Ez.  1,  2 
IwrjX'  löxvg  xvqlov  Joel  subscr. 

'I(D&'  aQxrj  Thr.  1,  10 
K7]6aQ'  öxoTog  Ez.  27,  21 

Km(p'  xXrjoig  dyiao^ov  Thr.  1,  19 
Aafiö-  fidd^s  Thr.  1,  12 

Aißavog'  XevxaOfiog  Ez.  27,  5 sie 

Aißvsg'  ̂ ovö  rj  orofia,  Ez.  27,  10 
öTOfia  djtoxXlvovTog  38,  5 

Avöot'  yevvmiisvoi  Ez.  27,  10 
MayöovXoV  fieyaXvöftog  Ez.  29,  10 

Maymy'  rriy^iog  7]  ano  tcöv  öwfidrcov  Ez.  3S,  2 

Mrjfi'  6^  avrSv  Thr.  1,  13 

Mixatag'  Tig  ovrog  Micha  subscr. 

Moöox'  sxöraoig  Ez.  28,  2 

NaßovxoöovoöOQ'  syxaü-iöfiog  xal  yvmöig  övvox^c  Ez.  30,10 
Novv  aicbva  Thr.  1,  14 

Ovav'  SP  avrm  Thr.  1,  6 

IIsQöai'  jzBLQa^ofiEvoL  Ez.  27,  10;  38,  5 

*^Prjg'  ogarog^  C(.QXV7^^  V  ̂ £<P(^^^  Thr.  1,  20 
Po 6 CO c  ogaöig  XQiösatg  Ez.  27,  15 

^Pcog'  xe(paXrig  Ez.  38,  2 
2aßa'  8JCLöxQiq)CDV  Ez.  27,  22 

2aßav'  xvxXog  Ez.  38,  13 

^aö?]-  öcxaLoövvTj  Thr.  1,  18 

2atg'  JtecQaöfiog  Ez.  30,  15 

2anx'  ßoTjd^sca  Thr.  1,  15 

SavsLQ'  oöog  Xvxvov  Ez.  27,  5 

^rjBLQ    TQiXGiTOv'^    Ez.    35,2 
Siömv  d-TjQEvovöa  Ez.  27,  8 

2oQ  TvQog  7]  övvox'^  Ez.  27,  3 
Ta^sd-  öidjcTwöig  Jer.  19,  14 
Tacpvag  s^iördfievov  6q)Si  Ez.  30,  18 

Trjd^-  xaXov  Thr.  1,  9 

^ad^wQTjg'  }p(Dfiov  jrdrrjfia  Ez.  29,  14 
^aXxcag'  Jtrmoig  ajtoxsxXixvta  Ez.  11,  1.  13 

1)  Klosterm.  verbindet  tqlxojtov  mit  xgayoq,  doch  s.  0'  nr'iJ  Toiyivog, 
TQLXüjßa  usw. 
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<Pil    orofza  Thr.   1,  17 
Xa?.öaiot  cog  fjaozol,  cö^  dygol  Ez.   1,  2 

XaQQaV  TQÜ)yXai  Ez.  27,  23 

Xa(p'  oficog  Thr.  1,  11 

XtTTieifi'  jtsjtZrjyvla  Ez.  27,  G 

XoßaQ'  ßaQvöfioq  Ez.   1,  1 

Hont'  Xvjtovfievog  Hos.  subscr. 

C)  Onomasticon  Vaticanum  (Rb  1913  p.  76 — 87): 

'Evo)X  tyxaiVLöfiog  (MS  tyxeviOfiog) 
4*alovg  d-avuaorov 

'AöQcofi,   XaQfii^  'isfiovjjX,  ̂ laneiv. 
AcoÖ    8JtiÖ0^0Q 

'laxBtv  iTOifiaöf4€i>og 
2aaQ  fieOrjfZEQLVog 
2aovX    

^OLVLOörjg  xavavatag  (MS  xavaveag) 

r7]Qöojv  (Vers  17  rsööcov)  7cQoör]XvTog 
Kaa^  vjtofjovr] 

MsQagei  JtixQog 
Aoßsvi  vioig  fiov 

^sfJsX  axovcDv 

'Af/aQafi  (Vers  20  AfiQafi)  Xaog  fieTscoQo[g] 
loöaag  fie0^rjfisQi.vo[g\ 
XeßQCov  ovL^sv^ig 

OCtfjX  loxvg  fiov  [S-eog] 
Mo  oll  ajio  ciQxrig 

OftOVöt 

^[o)Xo.ßt6  laco  öo^a 
^AaQcov  oQog  6vva^t[cog] 
KoQ£  q)a?MXQ(Dfia  (MS  (paXaxQopid) 

Na(pi:X  ayaJTCüvra  [=  ajtayovxa  TisseraatJ 
ZsxQ^  HVf]Hoövv[r}\ 
McoaTjX  txovöiog 

*EXiöa(pav  x8XQoi\ufi£vo[g  Osog] 
EXiöaßET  d^eov  jrXrjOfiov?] 

3:  Etymm.  unleserlich;  7:  weggeschnitten;  U:  Etym.  fehlt;  28:  besser 
aTtazwvza  (s.  S.  G68). 
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f 

^AfjLvaöaß  Xctov  kxovöiov 
NaaOö(X)v  olcoviOfisvog 

30       Naöaß  txovötog 
Aßiovö  jcaxsQa  avrcov 

EZea^ag  ̂ sov  iöxvg 

^lO-afzaQ  ovra  JtixQov 
AosiQ  JtaiÖLa  (==  jiatösla  Tisserant) 

35       FjXocava  ß^eov  TcriOig  (=  XTf]öig) 

'Aßiaöacp  JtazTjQ  jtiöxog 
4>ovTi8X  öroftaTia  d^£ov\6TOfiaTo{g]  (petöofisvog  [^=  <pLVEeg\ 
^cvssg  öTOfiarog  (psiöo^evog. 

b)  Onomastica. 

a)  Tischendorfs  Onomasticon  (Ti.)^ 

EQiiTjvda  hßQa'ixwv  ovofiaTcov  rcov  ev  xalg  jigd^söiv  rmv  aJio- 
örolcov  £fi^SQOfi£Vcov  xara  oxoLXtlov  i^QfirjPsvofiev?]. 

A  Axccta'  adeXfpTj  xoJnSoa. 

AXfpalog'  iia&rjOig  AvrljtarQcg'        ;f «()£(>«// tVcöi^ 

Agaßla'  ofiaXrj  jcsöivr)  avsöig 

Avaviag' x^Qf^^i  ̂ '^Qf^ovriXG.QLg  AQLöraQXog'   s^sysiQwv  öre- 
avrmv  cpavov  rajt8ivc6ö£a>g 

Afi(Dg'  xQaraiog  AygljtJtag'    OvözQscpcov  e^al- 

Aivsag'  ajcoxgivofisvog  (pv7jg 

'Ayaßog'  ayysXogsvayysZiöfiov  ^AÖQafiVTtlvcp'  algovri  fisre- 
rj  ayyeXog  d^Xitpscog'  rj  ayye-         mgcDg'  rj  algovri  viprjXmg 

Xog  övvox^g  AjiJülov  (poQog'  iXsvü-aQaxaQ- 
Afi<pLjroXig'      Xaov     öTOfiari         jiocpoQia'  kjtLXQarmv'  xaQjto- 
jüSQiJtsjtTcoxora  (pogmv 

AjtoXXcovia'    Jiaiöia    avrcov  AxeXöafia'  x^Q^  ainaxog 

i]  döaycoyrj  avvwv  'Avvag'  ;f«()föa.w£i^o^ 
A&rjvat'  xaraxojüoc  r/  rajtsi-  AC^corog'  Jtvgog  aösXtpiöovg 

vai'  Tj  xaiQq)ÖLaöx8ÖaC,6^£vat  AxTccXsia'  xaiQog  xvqIov 

Agetog    Jiayog'     jt£QcxQ<x)yo-  ÄQxsfiig'  s^ayeigovöa  voöov 

fi£vr/  hoQxrj  AÖQiag'  övvox'f]  xaxmv 

36:  =  naxtjQ  niaxri  d.  i.  TtazrjQ  anaorrj  (s.  S.  268). 

1)  =cod.  Coisl.  224, 14. 16v;  374v;  375v  (11.  saec). 
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B 

BaQd^oXofiaiog'    vlog  xQSfia- 
öac,  vöavog 

BaQvaßag'  vlog  Ji:aQaxXrjO£(Dg 
BaQöaßßdv     vlov     tJtiOTQt- 

tpavra 

BXdoTog'  e/cö2^  Efutoglav 

BaQLTjöovv  jtoLOvvraxaxiav' 
rj  xa'Aa>g  jtoiovvra 

BtQOta'  vlbg  avxrjg 
Bid-vvla'  d-vydvTjQ  dv(D(psXr]g 

BsQVLXTj'     exleTcrmg    öaXsvo- 

r 
FaliXaia'  xaraxvhör^ 
ralilalmv       xaraxvliö^iv- 

Tcov  TQOXcäv 

Fa y.aXiiil'  dn^i^panivov ^€ov' 
7]  ajioöiöovTog  d^eov 

rd'Cog  XLVTid-Hg 

Aaviö'  Ji6Jto{^r]fC£vog'  ̂   Ixavog 

Aa^aöxog'  al'fiatog  Jtortöfiog. 
JsQßT]'  Xah]xri'  7]  XaXid 

JiovvOiog'    öiaxexQifttvog'    // 
öiaxQivofJsvog 

AafiaQtQ'  OKDjtcäoa  xscpaXr] 

ArjfiTjTQiog'  ixavöjg  Ixöixmv 
AsQßalog'  XaXrjTog 

AqovoIXXt]'  yivovg  sIqtjvixov 
AioöxoQOi'  eveiöslg  oxsjtaoai' 

?]  Aiog  viol 

E 

^EXafilraf    JtQoßeßXtjfitvoi    t] 
jtQO£ßXriS'T]0av 

EXvfiag'    djiGövarr/g'  ?/    ajto- 
Orazcöv 

'EQaöTog'    dösXcpog   fiov   ßXt- 
Jt(DV 

EvTVX'^g'  tsiörafisvog 

II 

HgmÖTjg'    ötQ^iaxog    öo^a'    rj 
ösQfiarivog  (pvoig 

Ho  ata  g'  ooJTTjQia  xvgiov 

e 

OsocpiXog'  ava(ptQmv'  rj  ejn- 
0TQ8(p(X)V 

&£vöäg'  alx^aXcoTLCcov 

SsooaXovixevg'         öJttrömv 
öxiav  öttjqlC^uv 

Ga)fiäg'  ölövfiog'  7]  dßvoöog 
GvarsiQa'  xaTa(pcDriC,o[itvi] 

K 

KajiJtaöoxaL'         Xvjiov^bvol 
xvqIco 

KQr}T7y  xXr]6emg  zeXeöfiog 

KvQTjvalcov        xX/jQOVOflOVV- 
TCOV 

Kaioagsta'    xrrjoig  dgyovrog 

KogvrjXiog'  ejtr/vovg  jtegLxo- 

Ko Xcovsia'  avaxafi^'ig  avxmv ' 
rj  vtprjXrj'  //  fieydXr] 

Kogivd^og'  jtoXixela  avxov 
Kvgrivty  xXTjgovofwvoa 

Kvjtgog'  oxv&gcojtog 

KiXixla'  £xxh]öia  d^Q?'jvovg 
Kavödxrjg'  evöifjXXay/jevf] 

KXavötog'  sXjt^g  svcoöiag 

KglöJiog'  yvovg'  7]  sjtiyvovg 
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n 

AvööaV  oj(piXeLav 

AtßSQrivOJV'  TCQVXTtC,6vTC0P' 
/}  dxvgojtoiovvT(X)v 

Aovxtoc'  avTog  avioxatv 

Avxaoviav'  rov  avaörrjöai 

Avöla'  oi(p8Xrid-Blöa 

Avxla'  ÖLaxQvovöa 

AvöTQag'   ysvvTJOat  svjtQSjzrjq 

Avölag'  yevvcofisvog 

M 

MaQia'  xvQia'  ̂   (pcoTiod^tlöa' 
7]  (pcorlCovöa 

Mard^alog'     6eö(DQ7]fiavog'    rj 
öofiariöd^elg 

Mr/öoC  axfievQovvTsg'  t]  fiefis- 
TQ7]fieV0L 

Maöiafi'  öiaxQiöig 

Magxog'  vtprjXov  hvxoXri 
Maxeöovia'  aQyala 

MiXrjTog'  ytvvrjötg 

Maga  (sie)*  jtixQorrjg 
Msoojtoxafila'  OJtsiQouav?]'  rj 

01TLV7] 

MoXox'    ßaOiXscog    vuvmv  [= 
vfimv  Tischend.] 

MltvXtjvti'  anoxionog 
MvaöcQV'  jtagaxaZmv 

N 

NaCagalog'  xad-agog 

NixoXaog'    a(pgoovvrj    exxh]- öiag 

NsajioXig'  
oaXsmiv d^avfiaöTrj 

Nixavcog'  
Icnag  Ivxvov 

Nlyeg'  avaßaivcQV 

UaficpvXla'  vevöaöa  djio  jctco- 
oecoi 

UiXarog'  özofia  ö^vgoxojtcoV 
rj  öTOfia  yalximv 

ügoxogog'    xagjtov   ovvayojv 
Ilaöxcc'  ÖLaßaöig 

Ilsgyrj'  ;faö//« 
Ilvd^coV  öTOfia  dßvöoov 

IlToXsfiatg'    djisvex&üöa   eig 

fl£Tg?]ÖlV 
UogxLog'  ÖLalgcov öxXrigoTTjxa 

avTwv 

Uagd^or  ötaxojirjg  rsXeiag'  7] 
ötaxojtTOVTsg  rsXelwg 

UovTLog'  x)dv(DV  ßovXrjv 

üagfieväg'    ÖLaxonrcov    JtX7]- 
ö^OVTjV 

Ilacpog'    XvrgaiOig    JteJtrmxo- 

UgiöxiXXa'  hjtiyiyvfDöxovöa 
Uaxaga'  öiaycogiOfiog 

UojtXiog'  ox7]V7]  avTOv 
UoT LoXovg'  xXivovrag 

^PcjfialoL'  vipovfievoc'  7]  ßgov- 
rdZovTSg 

^Pa  L(p(pdv  (sie)  ■  JioLTjöEwg  vfiatv 
'^Pmuri'  vxpTjXri  ßgoVTrj 

^Pcoörj  (sie)*  ogwoa 
"^PrjyioV  vofiT]  avzcbv 
Poöog'  ogaOtg 

2Jafidgeia'  cpvXaöGovoa 
^IficoV  O^elg  Xvjt7]V'  rj  axovcov Xvjirjv 
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VSVCDP 

JSafiovrjX'  ovof/a  avzov  d^sov 
7}  avTog  {^sog 

2aji(p8LQa'  ÖLTjyov^evrj  yQccfi- 
fiaria  ßlßXtva 

2JT£Cpapog'    xavcov   vficoV    tj 
svO^vrrjg 

2vx^pL'  (Dftlaöig  (lirQOv 
2avXog'  jteiQaOfzog  avavsvöag 
^agcoväg'  aöoov  Xvjitjv'  rivhg 

6e    AoöaQcova    cpfjaiv,     ov/l 

^agmpa,  ojieq  xqslttov 

J^LÖcDPiog'  drjQevfia dvcD^s?Jg 
^sXsvxsia'  (XQaOa  tavrrjv 

Saovl'  alrrjTog'  ?]  alrTjfia 

^a?,afilvrj'     Oxia     ödXoV     ?/ 
owrrjQLa  XQiOecog 

2LiXag'  aJcoöxaXelg 

^cood'£v?]g'  ö(6C,ojv  avTovQ 
Sexovvöog'  ejtaiQCDv 

^eßaöTTJg'  xvxXsvovörjg 
2vQTig'  övvox^ 

2Jafio&Qax?]'   dxorj  anoxaXv- 
xpeayg 

2(x>JtaTQog'  öiTjyovfievog 

^LxaQLOi'  ued^vovTEg 

2a[i(6vri'  ovofia  oIxtjttjqlov 

^vgdxovoa'  rtlxiOfia  tv(pQo- 
OvvTjq'  rj  (pQayiLog 

r 

TlficoV  agid^ficöv  r]  üiluoxrig 

TvQLOL'  övvsxovTeg 

TaßtgvaL'  ogarojv  avxcöv'  7/ 
dyad^rjg  ogdöecog'  rtvtg  6e 
raßeQvag  rd  Jtavöoxeta  <pa- 
ÖiV. 

Taßtd-d'  öoQxdc 

TsQTvXXog'  svöoxcd V 

<PlXtJtJtog'  ozof/a  XafiJtaöog 

^aQLöaloL'  öiaxexcoQiOf/evoi 

^OLvLxrj'  vevöLV  7}  evtvotv 

^TJOTog'  OTOfia  jtoXXcöv 
fpQvyia'  xarsOTiyutvov  örifpog 

^agaw'  ajtoJtsrdöag  avrov 
<Pr]Xi^'  JtTCQötg  JtOLTinaTog 

XaXöaimv'  cog  öaifiovlcov 
Xaggdv  oqvööovtl  avror 
Xavadv  fiEtdßoXog 

EQfi?]veta  T(X)V  jt()o<prjTixa>v  ovo^drcov. 

^SlOTjt'  öxidCcov  2o(povlag'   dviörmv   Jigooco- 

^Afimg'     öxXrjQog'     6    61    rov         jtoig 

^Höatov  jtarTjQ  dXXcog  £Qfi7]-  'Ayyalog'  tOQxrj'  ?j  EOQzai 
vemrat.  ZaxccQiag'  vixfjTfjg  Xia)V 

Mixcitccg'  yevovg  öovXog  MaXax'ictg'  ßaöiXsvc 

^IcorjX'  avTog  löxvg  legefilag'  JtaQox^j  vöarog 
AßÖLov'    öovXevcov  /y  öovXog  leCsxirjX'  xQarog  d^eov 

£$,o[ioXoyovfi£vog  AavtrjX'  xQiöig  dito  d^eov 

^I  CO  vag'  JtSQiöTSQa  Hoa'Cag'  oxiaOfiog. 
Naovfi'  jtazTjQ  eyeiQOJV 
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'^EQfiTjvela  eßgaCxSp  ovofiatwv  rmv  £v  r^l  ctJcoxaXmpst  sf^q)8Q0- 
fievcov  xava  öroixstor. 

^ÄQuaysömV     a^sysQötg     rov  ̂ Imrjl'  Ivag^anevoq  d^sm'  ri  ojv 
öcjfiaroq'  ?]  e^eysQöig  slg  ra  d-^ov 
efijtQOöd-sv  laOcoV  jcod-cöv  9]  jroirjoag  ttjv 

^AXXr}Xov'La'  alvslrs  xov^sov  hvxolriv 
rj  6  xvQioq  eQXsrai,    alrslrs  Aaoölxsta'  ßovXr]  jtQOö(parjQ 
aVTOV  TCVQLCp 

BaZaccfi'    fiaTaL6Tf]g  laov'   rj  Aev'czTjg'  jtQoöxslfievog 
fiaraiog  laog  Mavaorjg-  sjnXav&avoftsvog 

Balax'        avaQQTjöömv       ovo  Maymy'   xb  ömpta-   rj  tj  anm- 
oyovg'     7]     dvaxojiTmv    6vo  Xsia'   rj  rj  xaxaöTQO^pr]'   i]  o ovovg  ajiolXvmv 

ra6'  JteLQaTfjQiov'7]jtüQaO(i6g  Nixolalxai'  sxzXrjOla  aggco- 
Fcoo'  omiia  Orovöa'    rj   kxxXrjaiag  a(pQo- 
/itjfiTjTQLog'     ixavmg     sxöico-  övvtj 

§srat'  rj  Ixavmg  gaßöcp  xara-  Ne(pd'alEi(jL'    övvavaöTQscpcov 

ßccXsl  üsQyafiog'    öiaigovV    ?]    öia- 

E(p9]öog'  ßovXfjfid  fiov  tv  avzfj  xojtrov  (pdgayya 

ExxpQdrrjg'  xaQJto(poQd)V  "Povßsifi'   löszs  vloV  ?}  Iöstü 
ßvdxsLQa'  rmv  xdrco  sjrixga-  n^ta^v  fiov. 

Tovöa'  ?]  xaracpmTil^ovcia  ^nvgva'  fisZcoölag  avrmv 
^IsCdßsl'     gvOLg     aiiiaxog'     rj  ̂ agözcg'  dgxovoai  svcoölag 

geovöa  alfia  ^vfiswV  d-xovmv  Xvjtrjg 

'la)ör}(p'  jigoöTid-dg           ̂ ^  ̂ ila6iX(psLa'  ömi;ovOa 
'rovöTog'    (peiöofisvog'    rj    61- xaiog 

Eg^7]vela  ovo^axmv  xmv  6'  iisyaXcov  jtoxaficop  ajto  xov  jtaga- 
öelöov  a^sgxofisvcov. 

Tlygig'     sjclxayfia     o§,vxr]xog  Ev(pgax7]g'    av&tvxov    cpcoxl- 
jüVEviiaxog:  ^ovrog  jrrsvfia: 

^ecöwV  öid  xb  ̂ SLöaöO^aLXOV  EtjcdV    oxl  aJib   yrjg  sjrXaosv 

d-eov  xrjg  avd^gmjioxrjxog:  o  d^sbg  xbv  dvd^goyjcov. 
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ß)  Unedierte  HSS  zu  Vs,  V4  und  Va  (Lag.  177,63— 185, 83  =  Äj 

Biblioteca  Vallicellana  (Rom)  66,4  (249^—254'');  10.  saec.  =  a 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

2659,  174V— 18(F;  1156  =  ß 

Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

2656,  119^^— 124V;  12.  saec.  =  7 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

2660,  114^— 119V;  12.  „  =  c^ 

Biblioteca  Ottoboniana  (Rom)  259,  44v  seqq.;  14/15.  ,,  =  £ 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Suppl.  grec 

1242,  209V- 213^;  16.  „  =  C 

Cod.  Leidens.  Voss.  var.  argum.  20  in  44v,  7,234— 252; 

15.     ,,     =  Jt 

'^EQfiTjveia  ovofidrcop  xal   Xi^ecov  xmv  ev   ralq  ̂ elatg  yQa(palg 

sfKpeQoi^avcov' 
Aöafi  yi]  öai/xovfi^vrj  ?]  fiaQxvgia  ?]  yrjy8V7]g  rj  avd-Qcojioq  rj  xovg 

(/]  fiexQt  Jiov)  ?]  yrj  £Qv&Qa  ?]  ai/ia  ?]  ofiolcDöXg' 
{7}  avToxOcov  Ix  T7jg  avr^g  agvO^Qag  yrig  ßeXxlcov  zavT7]g,   ovx  5 

"AßsX'  (XTfiig  1]  nevd^og  r/  dvacptgwv  ?]  oxolvLöfia'      [sot'lp  ccXkrj)' 
KdlV  xxiifia  rj  L,rjXoTVJtia  (t]  (pd^ovog)'  J^r]&  (pvrtv^a 

r)  avdöTaöig'  ̂ Evcog'  ejtiXavd^avofisvog'  Kalvdv  xxrjöig 

1 :  a.  t^inTjveia  töjv  tv  xfj  ̂ eonvevoxo)  yQCicp^  s/xcpeQOfievcov  eßgaCxibv 

dvo/ji(XTojv,  ßö  6Q,ui]ViLaL,  ̂   SQfxTjvtai.  2 :  11,  -\-  ov  7}  aQXV'  3:  a  <i  yfj  aag- 

xovfzsvj],  S  t]  ytveaig.  4:  ccßyög  <Z.  ß^XQi  nov;  y  <iyfj\  a  o^  yf^  i^vS-QO.  i] 

alfia]  yS  al'fia;  g  +  yy/lrog'  "Eva'  yvvaixa'  xoTg  ye  'Eß^aloiq  evta  xaXüiai 
fj  yvvr'j'  n  explicit  ̂ Aöäu  xovxo  xö  övofxa  xa  xeaaaga  ozotx^ld  rjXOL  xä 
Xkaaaga  nsQaxa  xov  xooixov  cv  savxä)  neQLbyer  xö  f/sv  yäg  tiqwxov  oxoi- 

X^lov  xö  a  arjfialvet  avaxoXr)'  xö  öeixsQOv  6h  tjxol  xö  6'  övotg'  xö  xqixov 

6s  IqxoL  xö  a'  a^xxog'  xö  ös  xtxctQxov  rjxoL  xö  tx'  fiEOTjfjßQlcc  üjox^  alvai 
avaxok^g,  övaeioq,  olqxxov  xai  [xeari^ßQiaq'  bQf^rjveiExai  öe  \46a,u  yriysv^q 
?}  nvQ'  löoTctQ  yaQ  xö  nvg  anö  afxixQov  aniv^FjQoq  ̂ ^avacpS^evxoq  eiq  jj-ByaXa 

mai(jex(xi  (pXöya  ovxu)  öij  xal  xö  avd^Qojitivov  yivoq  aQ^dfxerov  t$  avxoi- 

xtjv  yfjv  TcXrjQOL'  7}  nvQQÖq  7}  yT^  aaQXOVfxevri  ij  yrj  eQvQ-gä  7]  alfxa  1}  öfxoi- 

woiq  7]  [laQxvQia  7]  avd-Qionoq  7]  xovq.  5:  aßyö'QX  <[.  6:  X  praem.  \4.ßßä 
nax^Q  7]  naxQÖq;  S  ax/itjq,  g  axfiia,  a:  anö  S^eov  //  draifSQwy  sni  &eöv  ij 

dxfxlq  ij  nsvd-oq.  7:  aßyögXn  <.  7]  (pd^övoq-,  Z, -\- 7]  xxf]aiq.  8:  ßcx^^Evcaq- 
Ka'Cvdv;    a'Q  KaCväv  n  coniungit  Kaivdv  cum  Kaiv  et  ̂ Evojx  cum  ̂ Evwq. 



686  Wutz,  Onomastica  sacra. 

MaXeXerjX'  avTallayy.a  löjvQov  ̂ laQsö'  xardßaöig' 
1^  ̂ Evwx'  syxaiVLöiioq'  Mad-ovoaXa'  djisöraXfisvog' 

Adfiex'  evyvmfimV  Neos'  dvdjiavöig'  2Jrjfi'  reXsiog' 

Xd/i'  roXfiTjQog  i]  JtgoJtSTrjg'  ̂ idtped^'  jtXazvöfiog' 

'A^Qa^dö'  JtQocprjTHcc  ogcofiavr]  (?]  Imptsvog)' 
2aXid^'  aJtsöraXfisvog'   EßsQ'  ̂ Eßgaloc,  yvmfirj  ?]  ötajisQmv  rj 

15       öcaßaöig'  ̂ aXsx'  fisgiöfiog'  NaxcoQ'  öeöfir]  ogarrj  eQxofierrj' 
EöQ(X)(i'  öirjöLg  aöxdrr]'  Oagd'  evmöia  ßgaösla' 

^Aßgdfi'  jcaxTjg  viprjXog  rj  jcegdrrjg'   ̂ Aßgadfi'  jiarr^g  viplöxov 
Tj  jiaTTjg  iB^pwp  rj  jtarrjg  ol'/crtgficöv  rj  jtarrjg  axXexrog' 
föaax'  yaXmg  xal  x«(>«*  laxcoß'  JtTsgviOzrjg  ?]  soxccza  [xgarcQv] 

20  Höav'  Xid^oXoyüov  slx^  xgazovv  ?]  ögvlvog  rj  jtohjfia' 

9:  6  MeXsXerjl'  avxak'kayfxa  io/yoq'  ßy  'Iccqet;  l,  'locQeS;  a  -\- Inißi- 

Xriaiq  [==  enlßXexpLq]  xvq'lov',  in  n  desunt  MaXeksrjX,  lageö,  Ma&ovaa?My 
AafjLEX',  ?  ̂ dd.  Ald-dix'  ßdvoQ  rj  viprjX/j'  SiaaQa'  oqwv  anoozaoict. 

10:  6  'Ev(bx\  ̂   add.  post  Evw/:  /lad-dv  ödoiq'  'Eaßßi'r  mioxQOipri' 
11:  6  evyvibfiov,  t,  evyvofxrj  {'});  in  n  post  dvdnavaig:  MEÄ^toeöex'  /UfA/t 

ßaoiXevq'  osöhx  Sixaiog'  tj  ßaoiXevg  eiQi^VTjg'  desunt  nomina  usque  ad  ̂ Aßgäß. 

12:  a  c^  zoXfzrjQog  1]  7iQ07i£T7]g;  ß  oo  J^afx-'ldcpEO-.  13:  6jLQ<paQd^6;  aßyö^X 
<Z  1]  Libfzevog.  14:  /?  cv?  U()^a§«rf-^«Af^;  add.  post  jiQ(pa^d6:  ̂ EoQojfx' 
ÖETjaig  sa/dTrji  ̂   ]]  yyibfit];  X  ÖLajifQöiv  tj  diäßaaig,  EßgaZog  ?}  yvoj/utj. 

15:  ßyöX  <i  <Pa?Jx'  fxsQiaiJÖg;  t,  post  ötdßaaig:  2dXog'  Tieigaafjög',  i;  add. 

^ost4>aX€x'  fiegiGfiög:  'PaQawöiaaxEÖaofiögxaxcbaovaivtaXaiTiiOQyoai 

noirjaovaiv  dnö  (pdgvyyog  ̂ agsd^'  [=^  ZageS]  dX^.özgLOV,  dXXovgia  xazd- 

ßaoig.  16:  ß  <z'Eaga}fz'  öerjaig  eaydzi]  (v.  1.  14);  6  öbeioig'  «^  Odga. 
17:  ßö  <i  Aßga/x  cum  etyni.;  a  c><:>  Aßga/u-Aßgaccju;  a  Aßgadf^  nazt/g  s&vüjv 

rj  naziig  sxXexzog'  6  jißgdfz  [=  Aßgaa/u]'  nazi/g  viprjXög  rj  naztjg  sS-vwv 
xzX.  18:  6  exXexz&v.  19:  «  a  manu  poster.  add.  post  y^agd:  dyaXXia/xa; 

6  ̂laxüfß;  aßyöt,Xn  rj  sa/aza  xgazihv,  in  n  sequitur  vlol  laxcoß  iß';  ̂ Haav 
deest.  20:  ö  Xid-og  XöyLOv;  ßyö'QX  <.  Etxi];  xgazovv  =  xgazihv  pertinet  ad 

laxcoß;  ßy6t,X  c><)  ögvivog  rj  no'iri^a.  ̂   post  noirjua-  Aßi/j.6XeX'  7iazr/g 
ßov  ßaaiXsvg. 

9:  a  auch  inißeXrjaLg  gäbe  einen  Sinn,  falls  die  Wortform  nicht 

Schwierigkeiten  machen  würde:  ti^^  »ein  Geschoß  schleudern«;  t,  Sioaga' 

=  [  ]  dnoazaai\y\  ogajv  (oag-ga:  "niD  Hi.,  tm*^).  13:  toj/usvog  wohl  = 
Agcpaz  (Luc.  Ag(paö),  ̂ S"i5<  Rg.  8  18,34;  vgl.  Hr.  Arfath  sanans  aut 
sanatus  44,  21.  Es  müßte  denn  sein,  daß  die  volle  Etym.  uofisvog  zaXai' 
Ttcogiav  (sanans  depopulationem  Hr.)  gelautet  hätte.  Vgl.  jedoch  S.  83. 

15:  ̂   2aXog'  nsigaaßog  =  2av?.og  (bzw.  ZaXu)  d.  i.  5<1?D  Num.  24,15). 

neigaGfJLog  dvavEvaag  (s.  S.  669);  l,  zu  ZagsS^'  r/.XXozgia  xazaßaoig  s.  Hr. 
Zarath  alienus  vel  descensio  21,13  (s.  S.  542). 
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'Povßelfi'  jiPbVfia  d^tov'  Uvfzecor'  vjtaxovcov 

As  VC'  vjtsQ  Ifiov'  lovöag'  t^ofioXoyrjOig'  'lodxccQ'  {i'iod^oc' 
Zaßovlmv'  ödtQoV  AaV  xQLöig'  N6cp{)^a?.elfi'  at^TiXrjipig' 

Paö  sjtLTBvypta'  ̂ Aötjq'  fiaxaQiö^uog'   Icoö/jcp'  jtQ06{}rjxrj 
7]  ovsiöovg  dcpaiQsOig'  Beviafilv  rtxvov  oövvrjg  26 

r]  vlog  06^'iäg'  MeXxi^Os^^^^'  ditoorolog  öixaiog 

?]  ßao'CXsvg  ötxaiog  (}]  ßaoUsvg  eiQTjvrjg)'  dQTjvsvcov  ]£aXiiu' 
vlol  Povßelfz' 

'Povßelfi'  vlog  ßXsjtra'  ̂ eXoxx'  Oavfiaörog' 

^KoQo^ii'  TO^ov  aimvLOV  XaQfilv  dfiJieXov  fiov  30 

21:  a'^Povßr'jfj,'  ßy6//Povßi^;  t.^PovßiV  ßy:  tiqü  S-eov,  n  nai^iQ  d-tov. 

22:  a  vnsQ  Sfxov  fxiaS-ög;  ö  <i  Aevi  cum  etym.;  ßö  ̂lovöag;  'C,  tS,0(xoXoyov- 

juavog;  a  ̂ laadxaQ.  23:  ö  SibQwv  (sie);  ßyö?.  Nt(f^aXi(jL,  a  Ne(p9-aXeLv; 
a -\- 7]  TiXaTVOfxog.  24:  a  Fdö'  neiQaxriQLOv  tJ;  at,  S7iiiay/ia,  ßy  enixevfia; 

'C,  add.:  z6  övofia  6s  a}]ßaivevEL,  yatö,  kßQa'ixfj  Xe^ig  iazi'  hQ^rjvevezai  6s 

ßsloq'  ̂   ̂rjQ-,  «  \^<jO)'iq'  a  nXovxoq  //.  25:  ßy6TC  ovei6oq  //  äcpalQSOig; 

6'C,  add.  vjtSQ  Sfxov  y6  Bsviafxifi.  26:  a  <.  ̂   vloq  rffgmg*  ßy  68qLÖg'  ̂   dnö- 
azöXog  7J  ßaoiXsvg  rj  6ixaLoavvr]  rj  siQrjvevcov.  27:  6  ßaoiXtig  6ixaioavvtig' 

aßy6).<,r]  ßaaiksvg  slQ7jvr]g'  a  X«Ai//,  ßy6^?. -<.  2^a?.r]/u.  2S:  a  "^Povßijv, 

ßy6^X'^Povßlfx.  29:  ci6X  Povßifi,  t,  ovßifA.  (sie);  6  ßlsnzög,  a  ßXsjiojv,  t,  <i 

ßXsTtzE,  Povßaifi  cum  etym.  om.  tt;  X  ̂Povßl/n  O-avfxaozög  [=  4>tXox]',  ßy 

<.'^PovßLfjL  mit  Etym.  t,  add^  ̂ la jxavS^avariX'  dnb  S-sov'  ̂ aßaS-M&' 

sXevatg  d^avdzov  'Eazidvav'  dvdßaaig'  ßy6u,X  <PsXö'/,  an  <PeXöjx\  t,  &av- 

fiaatog,  X  zo^ov  aiojviov  [=  'Eagw/j.];  n  i]  vXt].     30:  ßy^  ̂ Eagw/n;  6  'EoQöifJL; 

X  <i  'Eagojv,   aßyötn  djUJisXcov  fxov;  Z,  add.  vlol  ztjq  As  lag  s^io)   (?)• 
'Povßiß'  sXsov  &eov'  2vfxsojv'  vnlxoov  Aevt'  xoivwviog'  Iov6ag'  ri- 

/aQLOzta'  ̂ ladxyaQ'  s%  fiiaS^ov'  ZaßovXätv  svvoia,  sßäXXa  [=  xal  BaXXa] 
fzsxs  Iov6a(Ji  [<=  Jav]  d-sdxgizov  Ns(pd-aXsi^  svf^7]xdvT]zog'  ij  ZsX(fd 

sysvvTjas  zöv  FdO-'  zvyaiov  'Aa/jQ'  jbtaxaQLOzrjg'  ix  z^g' Pay/jX  sysvvi^S^r} 

'lo)arj(p  TiQOoO'/jxrj'  zifirj-  BsvLa/uiv  d6vvrj  i^  fXTjzoL 

25:  6t,  vnsQ  s/liov  =  Aevi,  das  in  6  ausgefallen  ist.  'Q  hat  also  aus 

6  geschöpft.  29:  Der  Einschub  von  l,  'lainav&avarjX,  2^aßad-io9-  und  ̂ Eaziavav 

ist  schwer  zu  deuten;  für  '^aßad-wd-  hat  man  auf  Grund  der  Etym.  wohl 
Kai  BafxcuS-  zu  lesen;  Eaziavav  entspricht  viell.  ehemaligem  'EXsavav  (d. 

i.  dvaßaaig  avvojv).  30:  Die  12  Stämme  sind  in  'C,  nebenher  noch  ganz 
neuartig  erklärt,  doch  ist  die  Quelle  unschwer  zu  finden.  Povßiß'  sXiog 

—  PoißtjXov  dvofia'C,SL  (Asia)  zöv  vlöv,  6i6il  xaz'  sXsov  avitj  zov  &sov 
ysvoizo  Fl.  Jos.  Ant.  I,  19,  7;  Hv/usiov  vnixoov  ==  ̂ l^sfAsöjV  snrjxoog  ibid.: 

Asvi'  xoivioviog  =-  Asvlg'  xotvcovlag  ßsßc(i<j)Zf]g  ibid.;  ̂ Iov6ag'  sv/agioiuc 

=^*[ov6ag'  fvyagiazla  ibid.,  vgl.  Iov6ag'  svydgiazog  109,82  (CoisL,  Ax 
min  evxagLOiia  Lev.  7,  12  u.  ö.).  ZaßovXwV  tivoicc  =  Zaßov?Aoi''  TJve- 

yvgiiOfjLsvog  ehvoin  ibid.;  Nsipd^aXsiß'   EVfurjyavfjzog  =  ̂ etfS-dXt-ig'  ftfjXf^^'^i' 
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IsfiovTjX'  ös^ia  löx^Qov'   Isfielv'  öe^ia' 

^'SleX'  öxrivcoiJa'  ̂ laxtjX'  eroLfiov  2o8'  Xsvtcov 
Bava'  eyrjiia'  vlol  Äevt 

35  Aev'C    avTog'  FrjQöafj,'  jtagoixog'  KaaO-'  axxXrjOiaOTrjg' 

MeQaQTi'  jTixQaipofievog'  vloi  'lovöa' 
Hq'  ÖQVfiog  TOJtov  d^TjQLCoöovg'  AvvaV  Jtrjyri'  Srjlco^' 
avoiila'   <PaQ8g'  (pQayiiog'  ZaQa'  IjiKpavrjg'  CEXL(pa^' 

d-sog  fis  ödöjtecQEV')  xuol  'löaxo-Q 
40  ßwöä'  oxwXt]^'  <Pova'  cdös  slfil'  'Iwß'  ayajii]Tov' 

^oviiolcov'    TTjQovfiBVog'    {BaXaöaö'   .TraXalcoöig  tj  sjtlöo^og 

övyx^cDV  döo}.80XLav  avxcöv'  2o(paQ'  oxojiog  r]  cpavhöfiog') 
vlol  ZaßovXmv 

ZaßovXcoV  svoöcofia'  ̂ 6£Q'  JiejtaLÖevuivog' 

45  EXcofi'  aimvLog'  vlol  Aav 

FsTj!'   sXsog  xvqloV    2a(pmv'  sjtlöxojtog'   ̂ Ayrjö'  tograöfiog' 
2co^trjv'  Ö£VZ€Q(DÖ7jg  fiov  Isößd'  övva^lg  fioV 

31:  ßt,  Svjueöiv.  32:  'C,  ̂ v/newv'  vnrjxoog'  6  ̂lefxovflX'  'Q  Aeßovti).' 

ß^lTi'hfXLV'  y^kfA-riV  a  ds^idv.  33:  ßy'S2e?~,  6'S2ea,  s  i^e,  A  !l2eA'  6  ̂lax^j^ 
a  ̂laxdX'  ßyö'Qln  szoL/xog'  ßy  2öe,  n  Scue,  A  <:  2o6.  34:  ßyt,  <i  Bava  cum 

etym.  aö  aaiyrjfza'  ?.  Bava  Xevxov  [=  'Eoi]'  ̂   <!  t'tot  Atvt'  X  Aevei 
35:  X  Aevci'  yökn  FrjQadv  n  BadS^.  36:  y  Mequ^ol'  ̂   Bepapi;  ö  lovöa. 

t,<ivlol  ̂ lovöa.  37:  ß  <.^'Hq  cum  etym.;  6  töroq,  X  oTtov;  n  xo  nov  S-r]- 

QL(jt)6^Q;  a  Avväv,  ßt,  nriyriv,  y  nrjylv,  a -\- QicßXovq  [== 'PwytP.ovg?];  ß 
SiXcbfZ',  ö  2r^XüJ/u'  38:  /  cpQvayfiög'  aßyÖL^Xn  <.  ̂ EXupc'iC,  cum  etym.  39:  a 

SdxaQ  t,  ■<  vlol  ̂ lödxccQ.  40:  «  0a6ä,  ßySt,X  ßcoöd'  ß  öxojXi^'  yö  <Povä' 
6  ij/LiL'  {X  cDÖe  eifJLi)'  6  ̂Iwß'  ̂ tt  dyanrjvög.  41:  ßy  SoXo/uwv,  Xit  ̂ oXofiiov, 

ö  Sov/uoX&v,  ̂   Sov/u6X  (sine  nota  abbreviat.);  aöX  T?]Qovfi6vov  aßyö'QXn 
<  BaXaödö  cum  etym.,  pariter  tota  linea  42.  43 :  ßyd  ZaßovXwv.  44 :  ßy 

ZaßovX&V  6  <i  ZaßovXüjv  cum  etym.  ß  avibdrj/jia,  y  tvwöojfxa;  "Q  Seeq. 
45:  a  SeXo)}/.'  X  +  Fe^X  eXeoq  xvq'lov;  6  Adf^'  t,  <;  vlol  Adv.  46:  ö  IetjX' 
X  insert  FetiX  sub  ZaßovXwV  a  ̂ Ecpcov  6  2i.E(p(üV  ßyXn  Seöojv,  ̂   SEÖsfx 

{SEÖcofx'?)'  aSXn  jiyyfi,  ßy  JiyyEt,  t,  jiyyE.  47:  at,n  Sco/xielv,  X  ücofiiEiVf 

ßy  I^üjfiLEiV,  6  Sa)fiL€l/u;  e  ÖEVXEQwööq,  ßy'C,  dEVTEQOzrjQ,  6X  ÖEVXEQCDiriq'  "Qrt 
'lEGßd  (sie). 

x6q  ihid.;  ̂ lovöa/bi  [= /Jav]  d^EoxQtxoq  ̂ =  Adv  S-sdxgtxoq  ibid.  ̂ laa^xag' 

ix  fjiia&ov  =>  '[aaaxdgrjq'  ex  fzloS-ov  yEVÖfjiEvoq  ibid.  usw.  Die  Etymm.  des 
Fl.  Jos.  gehen  alle  auf  den  Sinn  der  bibl.  Erklärungen  zurück,  sind  aber 

keine  wirklichen  Etymm.,  z.  B.  PovßrjXoq  £?.Eoq  =  Gen.  29,  32:  »Gott  sah 
auf  mein  Elend«  (=  EXEoq)  usw. 
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MrjQt'  fiaQTvg  fiov   OvaQLXr]'  xaraßaülg  fioV 

OovaQiXrj'  r)  (pvoiq  fioV  vlol  NtcpO-aXelfi' 

N£(p0^a2.elfi'  JtQOöevxrj'  'AöarjX'  loxvc  JtarQoc  iöyvQOV  '»^ 
rwv'Csl'  djT^  t(iov  alcDVLOV  leööaaQ'   lö/vqoq' 
ßvOt>iei{i'  T£?.eiog'  vlol  Fad' 

Fad'  tQXOfifiVog'  0v$ifi'  ixavoo,  fioV  (ocoog)' 

vlol  ̂ AörjQ'  'AoTjQ'  fia-jcaQioq' 

^E^[iä'  aQiO-fiov^uspog'  ^laoova'  aUovfisvoL'                    m 
^loovTj'  a^i(Dy.a  fiov  OvßQia'  övvarog' 

OvöSTjX'  jisQLö08V0[iivt]'  vlol  'iworjcp' 
'f(X)ö7j(p'  JiQod-EOig'  E(pQat^'  jiXarvq' 

MavaöOr}'  jieJiQafiivog'  ^Aöospti)-'  f/ioovfisvog' 
IJETzecpQr]'  oQaxov'  vlol  Bep'Caftlp'                            OO 
Bsp'Cafiiv'  vlog  öe^iäg'  2a),ai'  xatajiii'Ofisvov' 

48:  (J<  MrjQb  cum  etym.;  aL,7i  OvaQiXei,  ßyX  OvaQi).el\  ö  <i  OvaQikel 

cum  etym.;  ̂   add.  tJ  (pvaiq  fj.ov{\).  49:  aßydt,}.  OovagO.Et,  n  OovccqüM; 

a  NecpS-aXelv,  ßyö  Neipd-alelfjt,  X  Nscp^allf^i.  50:  a  Necp&aXEiv'  ß  Nscp&a- 

Xelq'    t,  add.  post  rcQoaevxrj'   Näßak'  acpQoavvri;    6  'AaafiX;  ßy  iaxyooq;  a 

TiQog,  ßy  Tc^,  eö  7iQ;  X  naTfjöq;  it  la/vQog  naxgÖQ  laxvQOv.  51:  aX  Fcovlei; 

ßyt,  roviei;  n  roviel;  t,X  alcovioq;  6  hoadg,  'C'IsaaiXQ.  52:  ayöX  OvoiXriß: 
n  OovaiXEifx;  a  <C.  vlol  Päd  et  linea  58.  58:  /?  «<  Hnea  53;  6  Ovel(jl\  y 

ELxaoßOi,  Xn  ELxaafAÖg,  6  ixccoßol;  yö'CX  <Z  aöjog.  54:  ß  <.  vlol  lri07'jQ'  6 

fxaxa()iOf^6Q.  55:  aßyöXn  ̂ //^a,  "C,  Aufzd'  aßyu  ̂ laaovd,  öX  läoovc:, 

^  jiaaovd-,  aßX  d^iovf/tvoq.  5ö:  aßyn  ̂ Ioovtj,  ö'^Iaov/'j,  Z.^IaovLri^  X'Iaoovr]' 
ö  OvßQid,  ̂   OvßQiä,  a  <C  Ovßgia.  57:  ö  Ovasf/X;  n  nEQiaoevdfxevog^ 

58:  X  TiQÖoiheaLq;  'C.  *E<p()8fi'  nXaivafxög'  xaQnotpoQia  ?/  dnoöiöovg,  6id  to 
djioöod^tjvaL  avxö)  x/jv  xOtv  TtQoy6v(i)v  sXevd^eQlav.  59:  a  Mavaaa^,  6  Mar- 

vaat'igy  ßy'C.Xn  Mavaaat'ig;  6  ne7iQayfJLSvog\  ̂   ck:>  Maraaay^g-'Eipgaiß;  g  ne- 
ngay/jihvog  4-  tniX^Xt/a/nsvog  i]  sniXrj&ov,  oxi  Xij^rjv  tuQaxo  xwv  dxvyjjfidxwv' 

6'C,7i  lAaeväd-;  ö  firjaov  ßevog.  60:  Xn  nsxe(pQfi,  f^ßV  nexxetpQ))'  6  llexyecpQi, 
t,  ntvxe<pQf/-  6  oQaxoL,  g  oguxög'  a  Bevia/nelv,  dg  B8via,ui^v.  61:  a  Bena 

fieiv  aß  ös^idg  (sie),  X  ös^iög'  ßyn  HaXa)Y/.'  ß^  xaxanivö/uevog. 

50 :  Wir  haben  im  Text  die  Schreibweise  Tigog  als  Abkürzung  für 

naxQÖg  gefaßt;  doch  ist  naturgemäß  naxQog  als  irrige  Auflösung  aus  ngog 

(so  noch  das  alte  a)  7a\  verstehen.  58:  In  C  stammt  xagnoifOQia  aus  der 

OGr.,  der  weitere  Zusatz  dnoöiöovg  xxX.  dagegen  aus  Fl.  Jos.  Ant.  II,  6, 1 : 

'EipgdSrig'  dnoötdohg  de  xovxo  otj/xalvEi,  öid  xö  djioöoS-r^vat  avxor  xr] 
iXerd^Eoirc  xCüv  ngoyövujv.  Zu  unserer  Version  vgl.  die  Varr.  der  Fl.  Jos.- 
HS8  bei  Niese  1,  101.  59:  auch  hier  ist  der  Zusatz  in  C  aus  Fl.  Jos.  (a. 

a.  0.)  übernommen:  Mavaoai/g  .  .  .  o/j^iaivEi  ö*  ̂ nlXrjd-ov,  6td  xö  evöai- 
(jLovi'ioavxa  Xt'iS^}jv  evgaaS^ai  xiör  ccxv/fjuduov. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz.  44 
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2aßaxaQ'  JiQcoxoroxoq'  ^^eßrjQ'  jtvQ  tQyofisvop' 
HtQa'  jtagoixEW  Naßav'  '(paXlov  r^öecog' 

Aslg'  döel(p6q  fioV  OvaQog'  ccQXVyog' 

65  Mofi^rj'  ouocoTTjg  fiov'  OovaQa'    xardßaolg   ̂ uov    8§ 

[oöoi:'  ̂  

UeiO-cDV' 
 
öTOfia  almv'C

oV  
Patisooi^'

  
aQJiayrj' 

SsjKpoQa'  ajtLöxsipig  coQaia'       ̂ ova'  jtQO(prixrig 
Asviö'  vjtovgyog'  Mcoorjg'  vöaxog  dvaigeöig' 

7]  vovg  svösßrjg  ?]  Igevva  xvglov'  {Aagmv'   OQog  övvdfiscüg') 

70  'PayovrjX'  (plXog  löxvQog'  ^lod^og'  Jtsgioöeia' 
Zmßij&'  Ccor]  jtXaxEla'  vloi  <Pageg' 

'Eögcofi'  TO^ov  aicovLoV  AficoX'  sXeog' 
vlol  Ecpgalfi'  ^ovd-ala'   a^lw^ua  djiooroXi- 

\x6p' 

Bexag
'  

jtg
coT

oxo
xog

'  

vlol  Mavaö
Orj' 

75  FaXaciö'  fiagrvgta'  vlol  Bgia'  "Eßsg'  (pilog' 
MsXxLV^'  ccjceozaXfievog  djio  Lö^vgov' 

Eva'  C^coTj'  {hxßoXrj  rov  jtagaödöov)'  2dgga'  ötö/ur]  ßXsjtofitvrj 

t]  orelga' 
02:  ö  SaßdxccQ;  6t,  TCQOXOtoxoq,  ö  ̂ ß/jQ.  63:  aß'Q?.  Tlega,  y  JleQä, 

n  TtttQOixog;  6  <!  üeQo,  cum  etym.;  l,  add.  post  naQOixeZv  Uaßscbd-  7iQ0(pTj- 

TEia;  ßyji'Paßav  (sie);  aßy'C,Xn  'ipäXXojV;  ö  LÖEicog;  n  post  ̂ öscog'  xaloQ  xvjv 
£x  xov  'laxojß  xaxayofXBViov  aTtoyövcov;  desunt  nomina  usqiie  ad  vlol  4>aQeq, 

64:  ßö'Q  AeXq'  ß  OvaQcog,  y  OhaQvjq'  ßy  aQyiyög.  05:  aö  MofX(pfjfz,  ßyQ^ 
Mo(jL(pLV\  aßyt,X  OovaQa,  ßy  <i  (lov,  ö  s^ööov,  X  <Z  s^oöov.  06:  «  lIsiS^wv, 

ßy'C,  Ilei&ihv,  6  UsWov,  X  ni&wv;  X  ''Pafieootj,  ö''Pa(xeafj.  67:  ßy  ̂STKfOQcl, 

aC,  HentpöjQa;  ßyX  *Povä,  6  <Pova,  68:  aßyöX  AevelS-,  ßy  Mwar'jg,  ö'CX  Mojv- 

afjg.  69:  aßyö^X  <.  ̂ AaQojv  cum  etym.  70:  aöt,  ̂ IoS^öq;  ßyX  ̂IcdO^ojq;  a 
TiEQioabg  Tj  TiEQLOoeia.  71:  ßyöX  Zojcp^d-;  ̂   <i  vlol  ̂ Pagsg,  ad  2üov&a?.a 

delatum.  72:  6  <z'Eagü)fi  cum  etym.;  ayji/xov7jX,  ß'QXnlAfjiovX;  6  <<.  AfjiovX 

cum  etym.  73:  d<ivlol  'EipQaiß'  aßyöXn  Uovd-aXd,  g  OovoaXd.  74:  a 
Baxdp:  a  et  ̂   ponunt  nomen  cum  etym.  post  FaXaaö  lifilium^'  Mavaaori, 

y  post  vlol  yiavaaari'  öX  TiQOXöxoxog;  y  Mavaool  (sie),  n  I\Javaaofjg; 

'(^  inaecurate  vlol  Mavaoarj  in  marg.  ad  EßEQ-MEX/irjX,  qui  simul  filii 

'EcpQaiju  designantur!  75:  y  Bgid;  6^  '<vlol  Bgia'  X  ̂ EßsQ'  n  -\-ri  Eßgatog 

yvü)fii]'  s^  ov'^EßQüLOL  o^EßgaLOi  rj  ömnEQ&v  r]  öiaßaaig.  76:  6  MsXxLtiXy 
n<idnb  LOxvgov.  77:  A  ponit  inscriptionem :  hQfJ.T]VEia  &rjXvx<Jt)V  dvo/jdxwv 

x^  aßgaiöi  öiaXsxxcü,  quae  deest  in  aßyÖEg;  n  ovöfJLaxa  yvvaixCbv  sßoa'ixcjv' 

ÖX  Eva.  aßy6'g?.7t  <i  6xßoX/]  rov  nagaÖEioav  aCn  üdga;  ßyn  dnoßXsnofXEvri. 

1)  Ist  als  Überschrift  für  das  Folgende  (Exodusnamen)  zu  fassen  und 

daher  =  ̂ E^oöov  (sc.  övofJLaxa),  vgl.  ö. 



Onomastica.  691 

^aQa'  ccQxovoa'  AyaQ'  avTrj  jcQOOrjXvrog  ?/  övvxQt- 

<pov6a  ij  jiQOöTjXvTsvovöa'  ̂ Psßt^xa'  jioIXtj  vjtofiovrj 
Tj  jtoLxtXrj  jj  jtvorj  avwOev  tj  xaga'  AtßoQQa'  (JtXi60a'  ^^ 

SejKpoQa'  x^Q^^   ̂ ^^  xdkZog'   'Pax^^'  JiQoßarov  //  Jtvori  lo- 

XVQOV' 

Aeia' 
 
xojtcmö

a  
rj  afiox^i^

jOev  
?/  dvaveve

vf/ivrj
'  

BrjQöa
ßee' 

i^v/axT
iQ  

övparo
v'  

^agad
'  

aQXOfit
vrj'  

0a(iaQ
'  

dD.a^dör
ji;, 

'/'jXXa^
sv   

//   (polviB, 
  
f)   jnx()aO/

Jog'    
MaQia'

   
xvQisv

ovöa  
//  jiixQa 

ddXaöö
a'  

Magcdf
i'  

(pcoTt^o
fiepr]  

7]  (pojxl^
ovöa  

avzovc r] xvQiog ex  85 

yivovq 
 
(ioV  (Pov&'

)  öfivgva
  
d-aXdoö

'Ca'  Pov^' 
 
jtvo'l]  rj  o- 

jrsvdovo
a'    

^ovoav
va'   

x^Q^  avvmv 
 
?]  djioor

oXixov
  

xq'Cvov
  

jj 
dvdoraO

Lg     
66$,rjq' 

    
{^avovt

jl'    
  

jtQOömJ
tov    

 
&80v')  

   
^agtq'

 

(pgayuog ' ^Eög(^fi'  vh]V''Aü-afi'  vxprjXog'  Afi'Cvaödß'  id^vog  sjnO^VfirjroV 

{}]  jiargog  (lov  svöoxla  rj  Jtarrjg  evöoxtag  //  Zaog  fzov  txovoid-  'JO 

oag)'  NaaöömV 

dvdjiavöLQ  aicovla'  ̂ aXficoV  Xaßs  oxsvog  sxXsxtoV  Boo^' 

sXevöig  {ajövi^'drrj'  ̂ Icoßrjö'  vjtoxaooofisvog'  Isooal'  dvdipv^ig' 

78:  «^  SaQQa,  ßySX  <.  ̂ aga,  ag^ovaa  subiungitur  ̂ agga;  n  add. 

post  aQ'iovaa'  tj  amt/  2!aQQa  öiä  ovo  gg  ovxstl  yäg  (prjGLV  eazai  z6  ovo/xä 

oov  Saga,  aXXä  Sdggcc  xovxsaxiv  ov  ozelga  a).X^  evzsxvoq'  rj  ngooS^r/ier] 
yäg  xov  g  x/jv  xexvonouav  iörjXtoaEv.  ö  avaxgacpovaa.  79:  cc  -\-  ̂   nagoi- 

xrjaig  (ab  alt.  manu);  tt  add.  öovXi]  6e  Süggag'  c^  tjg  ̂Icjuar/k'  ä(p^  wv 

liyagrjvol  xai  ̂ löfxariXixcu.  t,  ̂Psßsxa  noXXij  r}  vnofzövr]  xzX.  SO:  at,  /]s- 
ßtoga,  n  deßöga.  81:  aC,  SsiKpojga;  ßy  xal  eXsog,  a  oo  ;f«()tc  xal  xdXXog', 
71  intoxstpig  dtgala  rj  ̂«P'S  ̂ «^  eXeog  [=  xaXXog];  K -\-  ogviü^wv  rj  dgt- 

axovaa'  Oova  [===  0oi"«]*  igvO^gov  r]  e/ucparsla'  6  ''Pccx'V^'  ngößaxov  rj  loyv- 

gov;  L,  <. '^ Paxrj^  cum  etym.  82:  a  Aia,  ßyö  Atta;  n  /xoyß//aaoa;  a  dva- 
v€v/uavr],  ßyX  dvavevo/btevr],  l,  dvaveov^hi^;  ßyö  Bigaaßes'  88:  6  Sdgaa' 
n  dXXä^aaa  r]  rjXXK^ev.,  6  <i  dXXa^darig,  ̂ AP.cf^er.  84:  6  nrjxgaa/uög',  Magta 

et  Magiafx  coniunguntur:  Magla'  (pcoxiL.ouEVT]  //  (pojxiQovoa  ccvxovg  rj  xvgiog 
ix  yivovg  fiov  rj  afxvgva  x^cc?Maaia.  85:  y  xvgiojg)  n  xvgia.  SG:  «^  d-ci- 

Xdaaiog.  87:  in  a  coniunguntur  etym.  Zovaavva  cum  PovB^i  '^PovS-'  nvoi) 
ij  GTLEvdovaa  avxiov  rj  dnoaioXLXÖv  xglvov,  xzX.;  ß  oo  2ovodvva-^agEg  cum 

etym.,  'C,  ̂ ^loodvva;  a  xglvov,  n  xgi/ua  .  in  n  sequitur  ̂ Eg(it]veia  exsgwi- 
vvofjdxwv  xal  Xt^ewv  kßgaixwv  xaxd  dÄipdßrjzov;  vide  infra  sub  w. 

88:  aßyöt^X  ■<  ̂ Pavovr^X  cum  etym.;  l,  <.  *Pagsg  cum  etym.  S9:  ö  ̂ogär/jt: 

L,vXr];  ßSli&dfA,  y 'Aödfi,  l,  JaS^dfi;  a'C,  ji/j.iva6df/.  90:  aßyöt^X  <  //  naxgö^ 

(jLov  evioxia  rj  naxt/g  evöoxiag  rj  Xaög  mor  kxovoidaag'  ßy'C,  Naaoaiov. 
91:  ßyS  SccX/uürv;  y  Bioöt,  t  Xoo^.  92:  aßyZ.X  övvait]',  a  tv  layvi,  e?.6voi^ 

övvdxrj',  L,  ̂lEGcd. 

44* 
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^aviö'  jisTcod-Tjfisvog  rj  sxZsXeyfiSvog  7]  Ixavoq  X^^Q'^  ̂   ̂  ̂jToi- 

fiaörac xa djtoxQvq)a'  ZoXoiimv'  siQrjpixog'Poßodfi'  ev  JtXrjd^ei 

9ö  Xaov'  'Aß'Covö'  jtaxTjQ  agyofiepog  (?]  jiarrjQ  t]  ioxvo)'  'AoXdß' 
fiVQToV  SöJtsQ  yaQ  ro  (ivqtov  svO^aXeg  rj  svatöig  Iötlv  d^agovg 

Tj  xsLumvog,  ovrcog  xal  rj  löroQia  rcöv  öixalcoV  Imöacpar' 

xvQLogxQirrjg'  IcoQa(i'  xvgiogvtpovg*  ̂ OC^lag'  aösXcpog 6jciq)avr]g' 

Imvdd^aV  xvQLog  dficnfiog'  "Axcc^'  XQaraicofia  xvQiov  {rj  xard- 

[öx^olg)' 
100  JSsösxlag'  öixaioövv?]  xvgiov  Maö'id{i'  xdd^ov  coös' 

JEafiageta'  avajtavofisvrj' 
'PoDfisXtoV  xvgiov  dvdjtavotg 

evd-av 
Bad^ovriX'    Jtagd-avog  ioxvgd' 

XsT'  öxsvog' 

Xa  Xso)  (sie)  •  öxvfivog  ''isipd^o- 

vei' 

ejiL^
dveid

  
fiov 

 
^HXta

g'  
ioxvg

og  
xvgio

v  
fiov 

 
'EX'i

öOaia
'  

^sov 

omrrjg  rj  d^eov  öcoTrjgia' 
XeßgcoV  ogaotg  aimvia'  Aod<p'  sjtiovvayofisvog' 

FsXßove'  kjiavsXiy^og'  NeXta'  öerjOig  Jtagaxscfisvrj' 
^Eöe^'  alpLdrmöLg'  Tgv(pri'  Falöad'  TSTSixLöfievrj' 

'hößä'  xrjgovuBvrj' 
*^Paaöö(6v'  (pc^g  ̂ sov' 

^agaco'  noöxog  xsgartöTrjg' 

XsTTOvga'  fi'Cxga' 
105  rrjgomV  JidgoLXog' 

93:  aßy6t,X  ijXeijfisvog;  6  i]xav6q\  6  o;  t,  a.  94:  6k  JloXoßibv;  ßy 

invertunt  Lag.  180, 40—180,  52  {SoXofiojv  —  Xeßgwv)  cum  180,  52—181, 62 

[XeßQOJV  —  AlyvnxoQ).  95:  y  jißiöö,  6  "Aßtovö;  aßyS^X  BQXOfxevoq; 

aßySt^X  <.i]  TiaHjQ  rj  ioyyq'  ßyöX^Aaä(p,  L.\Aoa(p,  a^AacpaX.  96:  ßyX  d^ew- 
QEltai  {S-eoQ£iTai),  a  invertit:  wotieq  yaQ  xb  (jlvqtov  S^sqovq  xal  x^L/uürog 

svS-aXhg  xal  ev&öeg  iaziv,  xtX.  97:  6  xifxöjvoq;  ßyS  ̂lojodip'  y  'lü)ad(pa&' 

L,  ̂Icoaacpdö.  98:  t,  <i  xvQiog,  6  ̂I(i)Qa(x'  xvQiiog  vipog;  ßy  viplaiov  ßy 

^Ot^eiag,  ßydX  döeX(p?Jg  inicpavsTg  {X  suKpaveig,  6  ̂ itKpavfjg).  99:  a  'IwS-ä/u' 

6t,  ̂I(odd-afX'  ßy  'lujvad-dv  aßy6t,X  <i  t]  xazdaxEOig.  100:  6  Je68xiag,  a 

Ma6idfji'  ex  xQcaeoyg  rj  slg  6ia6ixi]v  rj  xdd-ov  w6e.  101:  <xßy6'QX  'leaßä-,  a 

^afxdQia  (sie),  6  dvaTtavofievog.  102:  ß6  '^Paaaa&v,  l,  Naaaawv'  a  Po- 

/j.eXiov'  6  Pu)/j.aXLOV  ß  ponit  post  hv&ev  XextovQa'  ixixgd.  103:  aßy6'C, 

4>aQa(i)'  a  xsQdctrjg,  6  xsQaxrjnxi^g',  6  Bad-ovijX.  104:  6  XexxovQa,  'C,X  Xe- 
TOvQa'  y  ponit  Xix'  axevog  post  XaXeß.  105:  ßy6  rrjQaibv'  a  XaXea  (sie), 

ßy  XaßsX,  6X  XaXiß,  ̂   XdXsß;  ßy6  'h(p»ovet,  a  'IsipBovveL  106:  aß6X 

'^HXiag;  t, -{- xqlgxov  loQaioxrig;  ̂ y  <  primum  Q^sov.  107:  ßy6  XEßgibv, 

5  NeßQ&v,  6  cüQaatg'  ßy  ̂'Aaatp-,  ßy  ovvayöfxevog,  a6t,  ei)  avvayd/usvog; 

'C,  -j-  rj  ovvaycayrj.  108:  6  FaXßove;  y  enavaiXiyfxog;  a  NeX^a,  ß  NeXrjd,  y 
NeX^a,  ̂   NeXid,  X  NeXxa.  109:  a  <  aifxdxcoaig,  6  al/uaaa)aiaxQO(ftj,  ̂   ̂E6e(X' 

XQVcpri,  rj  alfJLa  rj  a^lfxazog  GvoxQO(pyj{\);  6  <C  TaLÖdJ  et  MaiijX  eiim  etymm. 
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Ma'iriX'  ty/vg  löxvQog'  axorj  ̂ sov'  'Aööd'  (laQTVQovfiavrj'  HO 
JiJsXyia'  oxtJiovöa  tavxrjv'  QoßeX  jtQod^eaig'  Noefil'  rpaXXovöa 

(pcovfl^  ovx,  Iv  oQyavfß'  'laQSQ'  sjtloxsrpig  tcvqlov' 

XavaaV  jtQoöxvvcov  di^ofilav  FofisQ'  d^coQaxsg' 

Mayrny  jcdv  eO^vog  t]  UafjKpvXla'  Mdöai'  UagO^OL' 

Mooox'  To^svTTjg'  OfjQag'  öoQaTLörrjg'  '^Siöxavdü-'  115 

jtvQ  xaiofisvov  'EXiodv  tJt^  sfte  r/Xd^sv  SaQOeig'  XoyxoßoXor 
XeTT'Celfi'  Jidrrjöig  Iv  Xrjvcö,  6  sötcv  JtoXsfiog'  Xovg'  AlMoy)' 

MsarQaslfi'  Alyvirrog'  d-Xlip'Cg  7]  oxorog  {?]  ßagvvrjg)' 

^ov6'  exßaXXo/JSVog'  vlol  'Psfifidv. 
JlJsßäv  ccQov  xal  SQXOV  Ovöeödv  xazaxgivoiievoi'     120 

Xovg  ÖS  sytvv7]ös  tov  NeßQa>6'  ̂ Eßgcov  (sie)*  dvd^SQcov'  Baßv- 

XcoV  övyxvöig' 
Oqsx'  fiaxgdv'  Sewadg'  oöog  d-rjQ'Ccoörjg' 

'Aöcovq'  ßlsöoJiorafita'  N'ivEv'C  öeofisvrj' 

Xavadv  öh  sysvvfjOs  rov  2J'LÖcopa' 

2£'iö(DV'  e^eX-d-s  av  xqiOsi'  Xsfpad-dd^'  ccfiaQrdvcov  125 

AlXdfi'    olxovfi8Vf]v   {?]    jiQOJivXov    7]  sjccßXsjtofisvog  7]  t^Löxd- 

vovreg)' 

110:  'Q  Nai^X'  ßy'QX  la'/voQ.  111:  y  axsnov  iv  avx^;  aßy  OoßsX;  « 

ovvayojyii  rj  ngoS-Eöiq;  a  No£/li/j.8iv,  ßy'Ql  Noe/bilv,  ö  NoefisTv.  112:  a  ovx 

IvL  ÖQyavu),  e  ovxevij  oQyavov.  'C,k'laQtQ',  aßyö'Ql  enißkexpiq.  113:  t,  Xa- 

vadfi,  aö  rö/xSQ',  aßy6at.X  d^ajgaxec,.  114:  aö  Mäyiov,  ßy'C,  MayoJv;  6  na/x- 
(piXla;  6  Maöai,  t,  MaöL  115:  aßyöetX  MooöX;  a  xb  ̂ etr?^?;  a  OEigaq, 

ßy  &rj()ag,  6  Oelgag-,  K  ̂Oaxaväih  llü:  ßy'EhaccQ;  'C,  i]?.d-ov;  a'Qco^Xiadv 
—  ßagaeiQ.  117:  yö  Xerzielfz;  6  ndzioig;  ßyö  hvoj;  ßL,l  Xovc.  118:  6 

MsotQarjU,  'C,ßy  Msagal/u,  a  MEogaeifi;  ßy  aXeiipiq,  X  akkeiipig,  ö  O'Xr'jxpig; 

'C,  oxoTwaig;  aßydL,X  <;  rj  ßaQvtrjq.  119:  ß  ponit  *I>ovö  post  Oagaetg,  y  post 

Xovg;  a  <Povd-,  ß  4>ov6',  a  ixßcxXXöfJLevoi-,  'C  add.  ßaXXö/usvog;  ß  '^Psfj.juüv, 

y  'Psfxäv;  t,X  <  vlol  '^Pefifidv.  120:  aöt^X  Stßdv,  ßy  Zeßav;  ßyöX  änoxQLVö- 
/iiEvoi.  121:  6  iylvvtjaev;  a  xov  ̂ EßQu>ö,  X  rov  NeßQojö',  ßyt  <.  Xovg  6h 

iytvvrjaa  xxX.\  ßyO.  NaßQojö,  6  NsßQÖJÖ;  ßyt,X  dvd^EQibv,  ßyd'C  BaßvXwv 

122:  6  '^ÖQtx,  a  'Egix;  ul,  I^eradg,  6  ̂ evvadv;  ßyöX  elSog  i)-fjQi(jj6EC 
128:  aö*AaovQ,  l,  ̂ oig-,  a  Niji'svy,  ßy  Nivev/jy  öX  NLvevfj.  124:  6  Xavadd 

aö  iyevvTjaev;  ßy  ̂ löova;  'C,<C.Xaradv  de  iysvvTjoev  xxX.  125:  ßyd'C,  I^iöüjv 
a  €§  v^e  iv  XQlaei  (sie);  «  Xe(p&ccS-d,  ß  X8a(faS-dO^,  6  Xs(faOd.  126:  6  Ai 

XdfJ.,  L,  'EXdju'  txßyÖL.X  <C:  rj  nQonvXov  xxX. 

IIB:  Miirtianay  verwandelt  (iwQaxEC  in  ßQäxeg,  vgl.  Lag.  180,58; 

doch  ist  diese  Umgestaltuug  nicht  zutreffend,  vgl.  Lb  88:  Gameri  (men- 
surarn)  ex  quo  Cappadoces.     Zur  Etym.  s.  S.  858. 
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AQcpa^aö'  oQcofisvog  ex,  jiavxbq'  'Agdfi'   viprjXog  (?]  eöxccrog)' 
^Icoß'  ayajtrjToc,  xvgioV  Fafisg'  h]v6g' 

Moöox'  TO^evrrjQ'  EßsQ'  ötajteQcöv  ̂ lexTaV  fiiXQog)vr]g' 
130  EXficoödö'  x'ivovfievog'  Ad-tat'  xaraßalvovTsg' 

'Ad-aQovödfi'    oQa  top  viprjXoV    'OCdX'  hlafpQog'   ̂ Ed^exßd).' 

pe<p8Xc6Ö7]g'   EO  SfiCfiai^Z'  jraxrjQ  y,ov  löxvgog'  '£2(pe6'  (pmg 

d-egajtetag'  EvCXar'  öal^ov  wös'  ̂ Agdfi'  söx^tt}' 
Icoßdß'  ayajimv  xvgiov  Nax(^g'  6h]ö'ig  söxdiT?/' 

135  AcoT'  Xslvzgwfisvog'  XaXdaloi'  fidvTScg'  fidyot' 

^vx^fi'  wfjog'  Bed^rjl'  oixog  löxvgog'  'Ayyal'  logrr]' 

A^ag(paX'  övfißovXta  Jtovrjgd'  ̂ AgtmX'  Ismv  ?]  ovofia 
ßao'CXswg'   Eöxcoö'  ßorgvg'  ̂ ^vaav  dvofziav 
Xcoßa).'  agxeV  Aafiaoxog'  avaßaoCg  oicojtrjgd'  Bdxog'  ftloog' 

140  Xavavalmv  JtgoOxvvovvTcov  avonLav{mQ)'  XsTTalwv'  dvoncov 

avoii'iav'    Afioggalcov    jcixgmv    {?]    Zakovfisvcov)'    Evaicov' 
öxogjtiC^ovTcov 

rsgysöalmv   xaxolxrjOtg  fiaxala'  'isßovöalcov  xaxaioxwo- 

[levcoV AagcoV  xißcoxog'  ̂ ivd'  ogaöig  alcovta  ?]  fi'Coog'  'logai^X'  ogmv 

dsov  7}  Xaog  löxvgog'  ̂ Aöagd'  dxdglöxog'  'Aömvat'  xvgis' 
127:  ajiQ(pd^6;  anccvTcov;  ö  vipiXdg;  ̂   tj  ia//cTT]',  aßyS?.<C^}saxcctoc', 

ß  CO  ]iQ(pa^aö  —  kp«!«,  a  <i^AQaß  cum  etym.  128:  yd  ̂Icbß;  ßy  FafiÖQ, 

'C.  FaßhQ',  a  <;  FaßSQ  cum  etym.  t,  +  zo^evzi^g  [=  Mooöx  qui  deest]. 

129:  a  Moasx',  ̂   Td^svT7]g;  6  ̂ ßsp,  ßy  ̂ItßsQ;  t, -\-  iq  SidßaaLQ'  ßy  ̂Uxxav, 

t  ̂Ixxdv.  130:  t,  ̂Xfxüjödß;  ßö  liS-iai,  A  Ald-lai,  y"!!,  <i  jiS-iai  cum  etym. 

131:  aßy6t,X  ögaiöv;  a  ̂ £iKdk,  ̂   A^dX.  ßyöX  eXatpQovq'  a  'EB^evßdX, 

ß  "E^axßdX,  y  "Ed-erjßa^/X,  6  "E&erjßdX,  t  'E&svFßdX.  132:  aßytX  'E^efxf^i- 

[xariX,  ö  ̂ &s/j.urjf^arjX;  ßy  ̂^(psd-,  6  ̂£2(ps6;  ß  co^S^e/nfxif/a^X  —  'S2(p8S: 
133:  ßy  EvsLXdr-,  t,  ̂Egd/u.  134:  ̂   ̂I(oßccä);  yd  ISaxcög;  at,  <.  ioxd.TJ]. 

135:  ßy  Aw?.,  6  Aibx;  e  XdXövoi'.,  ö  <Z  XaXöatOL  cum  etym.  136:  ßySe'C 

chfiÖQ-,  'Q  olxoq  ̂ eov  rj  oixog  lg/vqov;  a  BeQ-i)X'  80qt?],  'Ayyat  deest;  t  ■< 

^Ayyat  cum  etym.  137:  aßyöXjifxagcpd,  ^Afxagcpä-,  X  ov/ußoXia;  a  Aqw)7]X, 

ö  Aqiü)?.,  'C  AQioja;  ßy  ro^AQiojX  —  ̂ Ea/wö;  ß  post  AqiwX  denuo  ̂ EGxöjd\ 

138:  6  ̂Eay&ö,  a  'Sivad/u;  ßyöt.X  dvojjLia;  a  ̂ ^vad^i  aQxel  h.  e.  XwßdX, 

quod  deest.  139:  t,  ̂IcoßdX;  6  dvdnavaiq;  ö  Baxöq'  (xrjaoQ',  aßy'Q  ßlaoq. 
140:  X  dvofxia.  141:  aßydt,  dvofila;  X  <.  XeztaLayv  cum  etym.;  ßyX  /hixqöjv; 

aßyötX  <Z  rj  XaXovßsvcov;  ßyöZ}.  ̂ o^i  A(xoQQcdo)v'  'PeQei.a'uov'  oxognitöv- 

Twv  Evaiojv  axoXiibv  d)q  etil  ocpecjv.  142:  Ö  <.^IeßovGalojv  cum  etym. 

143:  aßyöX  Aagwv,  t,  ]A.aQ(bv  aö  (xLaoq'  ö  ̂lagafJX,  a  vovq  ögöjv  x^eov  i] 
Xaoq  ia/VQÖq.  144:  X  ponit  ante  Aoaga:  Af-^eiq  xaxa  axor/elov  xflq  eßga- 
tdoq  SiaXsxxov  ßy  exhibent  signa  quae  indicant  initium  novi  onomastici; 

ßy  ̂Aoagd;  ßyX  Aöoval,  6  \idü)afj. 
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\46on''    6    JcQO(prjTi]q    ölooov   o  jtQoXtyow    ̂ Aß^vsCtQ'    Xid^oq,  145 

ßorjdov' 

Avva'  öo^a'  ̂ Aßarjl'  ajto  d^eov'  Ada  xal  ̂ t'iXa'  7^  ymI  tXjriQ' 

'Aß'Cyala'
  
(jtarQog  dya^Juafia

  
r]  jtaxQoq  x^Q^^!^^') 

 
Afifiavtr

ai' 

xafiJt?/' 
{?]  Xaog  TjP  deov)'  'Aßßä'  jcarrjQ  {rj  cpavX'COf/og  r]  xißcoTog 

r]  öwarog  r]  Ovv8iXrj(p(Dg)'  ACarjX'  fi^ajroOToXrj  (tj  lo/vg  &eov)' 

Aöaiiad^a'  yti  jzvqqo.'  'AQ'CrjX'  limv  iox^^Qoc'  Aagmv'  150 

iöov  Jirev^a  iöov''Aö(ov ißsC^tx'  xvqlov  ßorjd-eia'  AßirjX'  atvog' 

*Ev(x>g'  avd^Qcojtog'   'AgCa'   limV    A^iiav  xal   Mmdß'   ex  rov 
yivovg  f/ov  xal  ex  rov  jtaxQog  fiov 

'AXXrj Xovta'  aiveöare'  vnvqöare  rov  xvqlov'  {xal  dXXrjX  Jta()' 
'EßQalotg 

ovTcog'    aX  xQaraiog'    rj  d^eog'    ovia  avxog  fiovog'  tovt*  eöxLV  155 xQazawg 

i)  tag  avTOc  fiovog)'  Bed^rjX'  otxog  d-eov'  Bfjd  Xeefi'  oixogaQToV 

Bridavia'  otxog  öo^rjg'  Brjß^cpayrj'  oixog  ejiCrv^iag' 
BrjQCjaßee'  d^vydrriQ  övvarov'     Ba{)^ovr)X'    6   rov  egxofievov 

BdßeX'  övyxvo'ig'  Boöoq'  oaQ^' 
BeXtaQ'  exCf]T?]TTJg'  BeeXC^eßovX'    öaifiatv    xad^rj-  160 

Bafidv  7]  fiTjTTjQ'  BaaXelfi'  öaifiovia'    [Xcoöewg' 
BeQexQa'  ixvla  xaXelxaL'  BaX'  öaificov'  Bag  Icovä'  vVe 

jcegiötegäg' 

145:  ßy'C^k  nQO(pf]TriQ  sine  articulo;  aö{L)  Slg  6  ngoksycov,  ßyX  öioacbg 

Ttookeycov,  'C,  ji/xeve'CsQ  (sie);  ßydk  ßoTjB-iöv;  6  "Avva;  ßy  "Ava,  'ü.  livd; 

'C  ponit  Ava  cum  etym.  post  Aöojval'  'Q  post  AßeveteQ  finitiir  et  siibiungit 
xa  dvöiiaxa  xö)V  7iQ0(p)]xü}v,  vvofj.axa  xibv  anooxoXwv,  dvd/uaxa  xwv  noxa- 

fiiov;  addit  tarnen  appendicem  primum  Vö  =  Lag.  184,  69 — 185,  79;  v.  infra 

lineam  240.  146:  ö  AßaTiX;  aßyX  ZeeiXä'  ö  ZfA«.  147:  aßyöX  Aßiyaicr 
TtaxgoQ  vipiGxov.  148:  aßy6X<.i]  Xaöq  i]v  d-eov;  aßyö).  lißßa;  aßyöl 

<  Tq  (pavXiafJibq  xxl.  149:  6  ̂AtaJ]X,  aßyöX  <  r]  ia/yq  ̂ sov;  tS  'AqltjI: 
6  Aagcöv.  151:  ßy  iöov  naxtga  (sie)  Iöov  [ex  n^].  6  iöov  uqü  iöov,  a 

oQOQ  övväf/.e(Dg  xal  ndXiv  iöov  nva  iöov'  e  iöov  nva  iöov.  aßyöX 

\\öovißeCfiX'  ö  'AßtfJX;  ßy  <C  vjbtvog.  152:  a  Aivojg,  ö  Alvibg'  ayX  li()ia' 
ßyX  lifi^uiov  xal  xxX.;  aßy  Moaß.  154:  aßyöX  <.  xal  nXXi]X  xzX.  156:  ö 

Bs^fiX.  157:  ö  BiS^avic:  addit  post  öö^tjg:  ij  ßii^Qaaä  [-=^  ßi^agaßa'?];  ßy 

Brj&cpayi't,  Ö£  BrjS^ocpayfJiyi).  158:  ö  Bad^ov/]?..  159:  ßyöX  <.  BdßeX  cum 

etym.,  «  BaßtX.  160:  ö  ex'O'jxtjoig'  ö  BeXZeßovX;  ßyX  ßaxijXcoasüjg, 
ö  ßEßrjXtoßEojg:  ßy  addnnt  post  ßaxt]?.(oaEü)g:  xovv'  i-oTir  yvvaixcoötjg  ?} 
fAEyag:  a  <  Bee?ZeßovX  euni  etym.  161:  y  BaiidX;  ßyöX  liaaXlu,  a  Ba/J.ei/u. 

1()2:    «  BaQEXQa,    ßyöX    BEQE/S-iu':'    aßö  'hovä;    ßy  invortunt  etymologias. 
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//  vis  I(X)va'  (BaQ&o?,0[ialog'  vlog  xQSfxaöag  vöara)'       [evog' 

rafiaXirjX'  6  lalrjtoq  ̂ eov'  rsöscoV  tXxcoV  Falaaö'  aJtb 

105  FaCa'  JtaQOiTCog'  Aeywrjv'  ed^vog  ovx,  Id^vog'  Agvg  MafißQTj' 

o  Tov  vlov' 
AaV  löxvg'  löxvQa'  AaXtöa'  xQiöig  sfiol  ov'  Agoöog  'AsgfKov' 

ÖQoöog  6o§aC,ofZ£vrj'  'EXcoi'  ̂ eog'  ̂ Elcosd^e'  6  d-eog  fjXO^sV 
E(pQaifi'  JtaQaxlrjToV  EIlsC^bq'  d^eov  ßorjd^eLa'  og  xal  fied^sQfir]- 

vsverai  Aaviö'    'E^  'Agfiad^alfi'    ex  jtQoßoXtjg'    ̂ E^  ̂ Ava&coii' 

17<t  fg  £[iov  sQxofisvog'  ̂ E(pQad^a'   JiaQaxXi^osmg'   Eig  yrjv  Mo? aß' 
slg  yEvog  JtaTQog  fiov  ElQaöo6aXay.tx7]g'  öia  jtvevfiaTog  tov 

slöEQXOfisvov ' s^oQovg  E(pQalfi'  s§  OQOvg  JtaQaxXrjOscog'  EXxava'  ioxvog  6o^a' 

EXiöOalog'  övuafiig  O^sov'  Ev  (pvrm  2aßex'  kv  (pvrm  öwarm' 

E§  Ayiv  £§  avajtavösmg'  'Ev  yfi  Nastfi'  ev  yfl  vjtvovvrmv 

1T5  ̂ EXifzsXsx'  d^eov  ßaOiXsioV  'E$,  'AgCgd'  ig  dmözafievov  Jtvsv- 
EßsQ'  EßgalOL'  Evlvag'  l()fi7]V£VSTai  öel^ag  o(psig,  ov     [fiazog' 

o  agi&fiog  x^^'  EXiaxelfi'  ̂ sov  xaraxeifisvog'  Zaxxcüog' 

vixTjTTjg'  ZoQoßaßsX'  o  xov  SaXad^'CtjX'  ajto  övyxvöscog' 
HXCov  iöxvQov  av&tPTOV   Hoav'  dviorafisvog'  exXrjO-rj 

ISO  ̂ Eömß  exXijtcov  HXd^sv  slg  'EXsifi'  rjXd-ev  eig  zoitov  d^eov' 

'HXd^ev  eig  'Atpexxd'  rjXdev  ev  öxozeivqj'  0vyaT7]Q  BaO^ovrjX' 
d^vyaTrjQ  rov  egxonevov  ioxvQov'  Od^iaQ'  ÖLaXoytat' 

163:  aßyöX  <.  BaQ&oXofxaLOQ  cum  etym.  164:  ßy  raka?.irjX,  ö  Fafia- 

?.it]X'  ßyö  Fedeihv.  165:  6  Fa'Qä;  a  ÖLaixafjißQi),  ö  ÖLafiafxßQi,  e  (höfxanßQfl, 
yöX  ÖQvc  MafxßQi,  ß  öqvq  Fafißgi.  166:  as  /Iccvloxv  toxvQa;  ßyöK,  Aa- 

viayv,  aßyX  xQiOLq  epLoi,  8  xqlgl(;  iuol  ̂ (?)  ÖQÖaog  [=  ov  Agdoog]-,  ySl 

\AeQix(bv.  167:  yl  evöo^a'Qofxevri',  a  ̂E?m6,  ßyöX  'EXcoar,  6  'Ekßtd-s;  ßyX 

S-eög  l]X&ev.  168:  A  TiapdxXrjzoQ;  ßy  <.'E(pQatf^  cum  etym.;  e  <  d^eov-,  d  cb?. 

169:  aßyöX  'Apßad-efx',  ö  'Avad^cbfXy  a  \4vaS-ojd:  170:  a  napaxXrjaLQ.  171:  a 

ELQaaoöoXafx^trjQ,  6  EiQaooöaXafXT/xeig,  e  "HQaooöoXof/hrjc,  ßy  Elqoq  ööoXo- 

uit7]Q,  X  EiQoaoöaXafxLiriq.  172:  a  iterat 'E^^)«/^;  /9yinvertit:  ̂ EXiaaaloog' 

EXxava  —  £|  oQOvg  'E(pQaiß;  X  'EXxavä;  ßyX  laxiovaa  öo^a.  173:  s  ev  zöj 

Swatöj;  y  avvdeösßsvog,  ß  awöe/usvog.  174:  aßy6  'Ayytv,  X  'Ayys;  aßy 
NaifJL,  ö  Narjfji,  X  Naiv.  175:  ß  'EXif^äXex',  y  'Agigä',  ß  c^  i§  ̂Agigd  — 

^'EßsQ.  176:  ßySX  "Eßeg;  ad  Ekräg;  a  Sioj^ag,  6  öi'^ag,  e  örj^ag;  ade  lltpig, 

ßy  d(pf^g.  177:  ßyX  'EXiaxl/u,  ö  ̂Xixid/x-  ßyöX  aTioxslfisvog,  a  praemittit 
S-Eov  dvdozaaig.  178:  X  ZoQOf^ßaßsX;  6  ̂ ^aXaS-if/X;  a  ponit:  ovzog  dvd- 
navcig  dnö  avyxvoeojg  tj  avzög  6i6daxa?,og  Baßv?.övog  {sie).  179:  y  HXlov; 

y  'Haav;  ixXei^r),  180:  ßy  Aiöcb/a,  6  "E6ä)fi;  aßyöX  ixXeiTccüV,  6  'EX^fi. 
181:  ßy  jiipexxä;  d  <  secundum  ijX^Ev;  6  Ba9^ov/]X;  a  iterat  BaS^ovijX. 

182:  a  QdfiaQ'  evXoyla;  ßySk  <  Oufiag  cum  etym. 
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ßaXd'  xoilag'    SaQöslq'    ol  Btr'Cxoi'    Oaga   (pcoroc,  jcvEVfia' 

ßaßcQQ'  öevQO  ccJto  Jtvsvfiarog'  ̂ Irjöovq'  öojttjq'  'Imolag' 
OcoC^ojJSPog'  ̂ laco'  aogarog'  Im^aß^^'  vjcsq  x'ißmTOV'  185 
'lov'  LÖS  €§  avO^evtoV  ^Istpd-da'  Xafißdvcov 

'irjöovg  o  rov  Icoösösx'  öcorriQ  o  rrjg  eiQrjvrjg' 
ToQÖdvTjg'  xaTaßeßrjxcog'  ?/  yr]  söxcctt]'  löovfiala'  exltuiovöa 

r]  ßgovxog' T£Qovöa}.rjn'    avrov  jrvevfia  ;(a()i.'rog'    Trjöovg  6  zov  Navrj' 

ö(X)T7]Q  o  rrjg  ötxaioövvrjg' 

'löfiar/k'    axoTj    loxvQov    ?]   ejtLÖe    o    d-eog'     laörjQ'    avO^tvzov  190 

ßoi^0-6ia' 

fmvad^av 
 
jtsQiöTsgog 

 
sQXOfisvog ?]  eQX^T^ctt''  Ia(ped^'  JtXarvo/iog'

 

^laöovß'  ejtiOTQo(pri'
  
'Iwvaödß' 

 
JtsQLöTeQa  tvog' 

^lojvdöafi' 
 
jtsQLöTSQog 

 
xgCrr/g'  IcodvP7]g' 

 
{sv  q?  eotip  r/  x^gcg') 

'icoösöex' 
 
ÖLxatoövvTj'

  
*lEXOvtag' 

 
xa&agog

'  
[ßajtrlorrjg'

 

Imaxsifi'  xataxsifisvog'    Isotag'  övöxcdCcov  195 

Krjödg'  oöTQaxivr]'  KaQfiaö'CvoV  afilarrov 
Kdörjg'  dyafiog'         Kd6(X)V'  aylog'  Kai  rjv  dvd^Qcojtog  fg 

'AQfiaO-aifX  ̂ [(pax'  xal  tjv  dvihQcojtog  ix  jcQoßoXrjg  (pa)TiOfioi}' 
xal  ovofia  avxcp  'Elxavd'  xal  opofia  avzm  loxvog  6o^a' 
KoiXdg'  ddlaöoa'  Adfisx'  o  raig  evroXalg'  MsXcjd^'  '-00 

188:  6  xvXäq;  'pyk  ?/  Baizix^,  6  ixezLXf]  [=  rj  ßErixrj];  a  <.  etym.  et 
ponit  eius  loco:  xaxaaxon^  /«()«€;  ßy^^-  OaQa.  184:  d  Saß(bQ^  A  OaßÖQ' 

nßy  ̂laöj,  X  7rJw.  18ü:  6  ̂lov;  ayö  ̂ IscpS-as.  188:  ö  'la)Q6dv7]Q;  ßy  xaxa- 

ßfßi]xög,  6  dTioßeßrjxog;  ö  alaxcarj'  ßy  post  m/axri  +  ̂laaöß'  ̂ niaxQOiprj', 

ßy  ßQÖxoq.  189:  ßy  'leQovaaXlfx;  a  vertit:  OQaoLq  eiQi^vTjg  rj  nvevfxa  x&ql- 

xoq;  a<.ö  (primum);  a  Navrj  ßy  Nävi.  190:  6^Ia,uaf/l;  ßyÖ£(fi6e\  a  ̂Aa))Q 
J  ßor]S^Eiag.  191:  6  ̂ IcDva&dfx;  y  i]  sg^o^evog,  a  neQLGvegä  tQ/o/utv7j;  a 

post  FQXExai  +  ̂   SLOoöög  (sie)  xvqi'ov;  ßy  ponimt  IrccpES-  cum  etym.  iam 

post  ̂ Iijaovg  ö  xov  Navtf.  192:  ö  'laooTß;  ?.  <  ̂laaoi'ß  cum  etym.;  cf.  ad 

ßy  lineam  188;  a  ̂hovaSdfj.',  ßy  <  [covadaß  cum  etym.  193:  ßy  ̂lojiaödß 

TtegiaxsQÖg  xgixrjg;  d  lovaödfi;  k  <C  ̂IcordSa/j.  cum  etym.;  ßy  <  'Iwdvvf]g 

cum  etym.;  adk  <i  iv  co  ioxlv  //  ;(«pt^;  a  -^  rj  ;f«()f?.  194:  «  oo  ̂ hodvvtjg  — 

IwOEÖex;  ßyöX  xad-dgiog.  195:  ßy  'Iwaxlfi.,  ö  ̂Iwaxelfi;  ßyök  dnoxiifievog', 

a  dvdaxaaig  i]  hxoiuaala  xvqiov  rj  xaxaxeifjievog'  ßX  *Isaaiag,  6  haaelag; 

ß  ivoxuc'Cwv,  ßy  post  övoxid'C.(i)v -}- *I6ovfjaTa  yCoga  Haav.  196:  ö  Klöag; 

n -i- rj  oxoxaofxog;  ö  Kagßdoivov.  197:  6  Kaö/'/g;  6  dyia/ua  dya/uog',  a 
ayiao/udg;  6  xal  vtjv  dvO^Qvjnog  xxX.-,  a  <  xal  r]v  xxX.  198:  ßyöX  li/jiaQ&eß; 

(J  Sicfaxig,  X  »2i(pat'j  vel  ̂ ^Kpdx«-,  6  ngooßoXlg  (ftoxiafjtdg'  s  (fcoxiOfiög. 

199:  y  ̂EXxavä;  e  lo/vg  öö^a;  a  <C  xal  uvoua  xzX.  200:  ß  ponit  KoiXdg' 
^dXaaaa    post    Kdöwv;    ßy  Aa^k/',    X  ö   8V   xalg   ivxoXatg;   ßyX  J/eAAw&. 
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ßaOil'COöa  fiixQa'  Mcoörjg'  vöarog  avaigeöiq'  Mcqvot]' 

pirj  vöcoQ  eotCV  Msgga'  Jt'ixQia'  Magta'  xvgta  rjiicov' 
Ma^ßQTj'  rov  vlov'  Mslx^^^^^^^'  ßccOiZevg  siQTjvrjg' 

Maslix'   o:?,aXog'   Maw^eiv    xtva  Jtorh  6  löriv  öioyaßaXoq' 

McoaßiT at'  axglg' 

20;')  Mcoaß'  £x  rov  jtatQog  y,ov'  Mava'  avxm'  d^völav  avrqj' 
MavaöOrj'  ajto  rov  avLörapilvov'  Mavmt'  jtoxi'  Meörgalfi' 

fuXag' 

AlyvjtTL
og'  

Maßvova
g'  

jclovrog
'  

M^lico'
  

ßaaiyislg'
  
MaV  ti; 

Ms  Ixt'  ßaötlsvg
'  

MapL^rjQ
'  

sjitfi'LXT
og'  

ixXrjO^T] 
 
öh  xvgiog' 

MaxaQLo
g  

sl  ̂ tficoV 
  
fiaxagiog

  
o  vjtaxovc

ov   
Na^dg' 

  
avd^og' 

210  Na^lgal
og'  

£^i]v^'Lö
^£Vog  

{ß^rjyviO
^evog')  

Na'Cvafi
'  

vvöraCoov
' 

Noofislp
'  

yXvxsla' 
  
Na^cog'

  
8[iov  avzov  lieXXovr

og'  
NaßaA' 

xoga^' 
N£(p0^a?.slfi' 

 
avTiXr]xpLg'  iV«x«?Jr'  hyw  üeog  sgyoßspog' 

NofiLV'  vjcvovoa'  Naßovd-ai'  ano  Jtargog  sgxofisvog' 

OXlaii'  elöegxofievrj'    OXißa'  i^sgxofisv?].     Ilaoex'  XvrgcDötg' 

215  Uad^ovga'  rgaJisC^a'  {jtrjg  [=  jiaTtjg'^]'  iöxvga')  Uagld^evro  ev 
TCÖ  ßfj   TCX)   6iaßoX(X)   T<p 

IgXOfisvm'    Paxxa'  xsvog'  Pd<p'  jivotj  jtargog'  ̂ Pax'TjX'  jivotj 

ioxvgov' 201:  ö  Mioalg,  A  Mwvofjc.,  ö  Mwofj,  aß  Mojvay,  y  Mijjvo^,  e  Mwv 
ovGfj{^),  X  Mwvaet.  203:  aßyöX  Mafißgi;  S  6  rov  viov;  y  ̂pi^vrjg. 

204:  MaaXsx',  aßy  Maojt^etv,  ö  Maa'QsLv;  ßyk  ■<  o  eazi  öioydßaXog;  e  Mas- 
lex'  TLva  710T6  o  eatf  Maut'Qeiv'  öioydßaXog-,  ß  c^  Maa)t,eLV  —  Mwaßixai; 
X  Mwaßltai.  205:  ßy  Mavad;  X  Mavadv;  ßy  Q-voia;  aö  <i  Mavad  cum 

etym.  206:  aßy  Mavaaatj,  6  MavaüoL;  ö  sx  rov  xzX.;  a  Mavws'  dvdnav- 
oig  i]  noxL  207:  yX  Ma/acovä,  ßS  Mafxwvd;  a -{- rj  yQvaog;  yd  MeX^öJ', 
a  ßaaiXTg;  ß  Mäv,  y  Mavxi'  ri;  a  xl  zovto.  208:  6  MeXxf/,  X  MeXxi), 
ßyöX  MaC/iQ;  a  -<  MafjLOfjQ  cum  etym.  209:  ßd  fiaxdgiog  et  6  vnaxovcDv; 
a  <i  fiaxdgiog  ei  SifjLwv  xzX.;  ß  ponit  Nat,dQ  iam  post  MeX/i;  a  avS-og 

dxQaicpvsg.  210:  a  Nat^wQalog^  ßySX  Na'C,7]QaLog;  aßSX  i^rjvd^iOßEVog,  y 
i^ivd^iafA.8vog;  aßyöX  NaSLvdf/.;  ö  subito  finitur  post  Nasivdfx'  vvazd'C,(ov. 
211:  ßy  Noo.ULv,  X  No/liiv;  ßyX  ■<. /usXXovzog.  212:  ßy  Ns(pS^aXLf/.;  aßyX 
Naxoi^X.  213:  a  Na/UELV,  ßyX  ■<  Nofxiv  cum  etym.;  X  NaßovS^h  and  nvev- 
fxaxog  SQxdfxevog;  e  distincte  ano  tcq^  s^yö/uEvog,  cf.  Ambr.  exh.  virg.  5,  30: 

Nabuthe  =  qui  venit  a  patre;  aßy  <C  NaßovÜ-ai  cum  etym.  214:  a  'OXdfi; 
7  exhibet  seriem:  NscpS^aXlfA.,  'OXi'ßa,  Naxccr/?.,  'OXXdfi;  X  Ilaöfx.  215:  ßy 
Tlad^ovQa,  X  TlaO-ovQä',  aßyX<Z7irjQ'  lo/vQa-,  £<<.7iaQES^EVzo  iv.  216:  aßyX 
XeyoinEvco,  y  zoXsyo/uEvoj,  in  s  super  EQ/ofxEVoj  ab  eadem  manu  Xsyoßevo) 

scriptum  legimus;  X  'Paxd;  y  <  Paxxd  cum  etym. 
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^aßawd-'  rmv  dvvaiitcav'  2£afirpmv'  ?ßtog'  2'i(pa'  (pa)TLö(i6q' 
2Li(pav'    aviöxmv    ji{>6ö(djcov'    2iffa'    (pcoriofiog'    J^oloficoV 

yaQLTCov' 

^^afiaQslr
rjg'  

vjiaxorj  Xtyovrog' 
 
^cofiavlrr

jg'  
vjtaxovoag

' 

^ay,ov'fjX
'  

airrjfia  ajib  d-sov'   ̂ rjXcofi'  rojiog  ojtov  rj  ö'atjvt/'  '220 

2J'i(DP'  öitpwöa'  ̂ lXcojx'  tJci/aQig' 

2^aXla'  tXjiLg'  JEiXcoafi'
  
aJisöraXfis

vog' 

^ejifpmQa'  xaQiörrj  jtvorj'    ̂ aXrni'  xaQtg'    ̂ rid-'  avaöxaö'Cg' 
2l7i'  avaorm'  2Jmfiav'  vjiaxovmv  ^Jaßaelfi'  AlO^loJitg' 

^ar avag'  d-Xlßcov  JSafiarjX'  öiaxovog  axovmr'  ^i%r]fia'         225 

//  avaßalvovoa'    SaovX'    rjTTruitvog'    JSsgacpifi'   Jtvevfia  ava- 

oraoecog' JSovfirj'  Jifj^ig  vdarog'  HrjycoQ'  avioxafiivrj  tj  rajishcooig' 
^arpexxä'    ev    reo    oxoreivw'    JSsvaag'    öaJtQLa'    Saßßara' 

ayLCLö^axa ' ^tQacplfi'    siöTTjxstöap    jtvavfiaxa    aviöxafisva    cpmxog,    tloxi]- 

xsioaV  ^aXad^LTjX' 
XttQig  xov  eQxofisvov  rov  AavLTjX'  2a ßa'  tj  ßaötX'iöOa  Ald-'iojtcag,  23n 
7]V  xaXovöiv  xa  sO-v?]  ̂ 'ißvXXaV   Tov  vlov  rov  BagaXLOV  rov 

vlov  rov  evXoy?]xov' 
}loI  Nosfisiv  MaaXXcDv  xal  XeXalcov ,  oxi  eioigxxi  JtoQSvoV 

217:  y  Sa/^ipätv;  a  Srjipfc.  21S:  y  2i(päv;  ßy  ävTiüzätv,  A  dvS-iOTöJv; 

ßyX  TiQOOÖmon",  aßyX  <.  Sicpä  cum  etym.;  /.  SoXofxcbv.  219:  a  Sofiavlzrjg, 
l  I^ofjtaviTiQ;  a  vnaxovovoa.  220:  «  Sikco/J.  221:  y  ̂ uov;  ßy -\- oqoq 

x>]q  liQovaah'ifx'  yX  addit  post  öiipöjaa:  Tlvo.  öiijja,  /9  post  ̂ aaov/jk,  iterum 
^ivä  po.st  Slojv;  ae  <i  2ivä  cum  etym.  222:  aßy).  Seüm;  ß  post  iXnig: 

^aß('i'  TioXtq  Al&LÖnojv  ßaaileixi].  223:  a  aempioQa.,  ßyk  ̂ empÖQCc;  a). 
y/cQiQ  xij  Tivot]:  ßy  yaQiq  rj  nvorj;  ß  ro  I^ETicpÜQa  —  ̂ a/JjfZ]  ?.  Zi9-  dvdazaaig. 
224:  ay  S//,  X  I^f]f>i;  ßyX  2!ojfiäv;  a  ̂ aßaeiv.  225:  a  &Xißwv  t]  dvzixel- 

pisvog;  X  2afxov^X',  X  2^ixifxa.  22G:  ßyX  <.  rj,  a  dvdßaoig  >}  o/uoiiooig; 
X  nvEVfxaxa  (secund.  Mart.).  227:  ay  n/j^ig;  aX  Ziycog;  a  <.  f]  taTtsivcoaic. 

228:  aßX  Sa(pexxd;  X  <C  zö)-,  a  üeevvadQ,  X  ̂ evvado,  y  HarvdQ;  ß  <i  2^ev- 
vad.Q  cum  etym.  229:  ß  laz/jxsiaav,  y  lozi^xTjaav ;  a  <.  2l^fQa(pif(  cum  etjou.; 

ß  pouit  hie  (ante  l^aXaO^UjX)'.  vioq  ßexfX'  viog  filzQOv,  y  eodem  modo  post 

^aXa^u'lX  (sed  viög  0sß6X).  230:  y  2i^aßä]  y  ßaolXsiaaa.  232:  /Sy  ponunt 
ante  vlol  Noef^ieir:  ̂ f'Fvdvva:  (pojzog  do^a,  ß  etiam  <PaioitjX'  inKfahiov: 
ßyX  yoEfiELv;  ßy  MaaXöjr.  X  MaaXojv,  ßX  XeXciwvx  a  <C  vlol  \oEf.ielr  xtX. 

220:  Lag.  liest  (mit  Recht)  i^zrjubvog,  doch  haben  alle  HSS  bereits 

unsere  corrupte  LA. 
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{Flog  BagaiiOV  vlog  evXoyrjrov')  Ylov'HX'Cov'  vlov  löxvQov 

Ylov  löQarjl'  vlov  ogcövrog  d-eov'  Ylog  Oslex'  vlog  fiergov 

235  Tarawa'  (pmrbg  öo^a'  ̂ avovrjX'  8JiL(paiva)v' 

<Pa)V7]  hx  Pafid'  cpmvr]  ax  Tfjg  vrprjXrjg'  XsQovßtfi'  jtvaQvyag' 

XaQovßalfi'  jtraQV^'  XaXxtag'  ü^afisXiog'  Xaztislfi'  vrjooc 

XaZalwp'  jtoQSvofiavog'  TaXiiog  vjiag  ̂ Idld^ovii'  [jiaXwv' 

ipaXfiog  vjtaQ  avog  xq'Ctov' 

240  riagl  orofiazcov  rmv  jt()0(p?]Tcov' 

SiöTja'  oxiaCcoV  A[i(6g'  yavog'  ̂ ImrjX'  öovlog  avrov  iöxvg' 

Aßötag'  öovXog'  Mixctictg'  öovXavmv'  ̂ Icoväg'  jiaQtörBQa' 
Naovfi*  aycb  Jtäoiv  Aßßaxovfi'  JtaxrjQ  ayalgcoV  Socpoviag' 

jcQOöcDJtoig'  Ayyalog'  aogral'  Zaxctglag'  VLxrjxrjg  lamV 

245  MaXax'i(^g'  ßaOiXavg'   Höalag'  öcDTTjg'Cov  xvglov 

lagafi'Cag'    vipovfiavog   xvglov   ?]    jtagox^   vdarog'    ̂ Ia^axLr]X' 

xgarog  d^aov' AavirjX'  xgtö'ig  avrov  loxvgci'  'Avavtag'  öo^a^wV  AC,agtac' 

ßXajimv  XamV  MLöarjX'  xmg  aviöra  o  d^aog' 

233:  aßyX  <i  vlbq  Baga/Jov;  ßX  HXloü;  ßyX  <  vlov  logai^X;  a  Oexu., 

X  OeßeX  (cf.  1.  229).  236:  X  'Pafiä:  a  (pojvjj  sv  Pafxä'  (pwvfj  sv  y^  vxpijX^; 
a  XeQOvß'  TtxüQV^.  237:  a  XeQovßlfx'  inlyvMaiq  TtETiXijS-v/nfxevrj;  ßy  ponit 

XeQOvß  (sie)'  msQvS,  post  XeTVL8i/bi;  ßy  naXäJv;  a  XeiziEi/u:  vrjOiwzaL' 
Kr/Tioi  r]  PoÖLOi  rj  Kvtcqloi.  238:  ßy  XeXecov,  X  XeXaiihv.  239:  a  addit 

post  VTCSQ  bvöq  XQixov:  '^ßf'cx'  (piXoOTOQyia'  ̂ SißyS'  öovXevcov  'iiSat' 

äveaig  &sov'  '!ßy  aS-^olZ^cov'  "üq'  ndXiazvQog  ̂   öqivt^'  ̂ £2Q7'/ß'  sgrjfxo:: 
ij  ̂tjQaala'  ̂ £2(pdt,'  XQ^^^i  xa^agöq'  ̂ ^cpeiQ'  diaaxeöaofÄOQ  d-eov  /lov 

[=  Q-vßov]',  ßy  addunt:  XaQQav  nbXiq  ̂ AaavQicDv  iv  XcoQa  0eßäv; 
XaXävr]'  nöXig  ßccaiXelag  NeßQojQ-  ev  BaßvXwvi.  240:  Etiam  ßy^  subiun- 
gunt  collect! onibus  Ys,  V4,  V5  interpretationes  prophetarum,  angeloruin 

etc.,  t,  tantum  perturbato  nominum  ordine.  Confer  cum  his  explicationi- 
bus  illas,  quas  exbibent  Vi  et  Ti.,  quae  passim  diverguntur. 

ßy  dvößaxa  nQocprjxäJv,  ̂   xöjv  7tQ0(p.l  241:  ßy  lißiöQ,  t,  lAfXfjiöjc,;  ßy'C^ 

iaxvQÖc;.  242:  y  Avöiaq,  t  'AßSiov;  ßy  'Icovdg.  243:  ß  'Afißaxovfx,  y  k^a- 

ßaxovfi^  'C.  lißaxovfz;  e  Socpoviov.  244:  'C,  7iQÖao)7Cov;  y  <^<^  ̂ o(poviaq  — 

\AyyaLoq.  245:  e  ßaaiXeig'  ayyeXoQ',  y  'Haaiag;  ßy  '^Haaiag-,  vipov/uevog 

AVQiOv  ?}  naQOxh  vöaxog  [=^IeQ£!Jilag\;  C,  <^'^Haatag  cum  etym.  246:  ßy 
•<  lage/xlag.  248:  äviaxd;  'C,  add.  post  6  &£Ög:  KXi/ua^'  6  Xöyog  xov  d-eov' 
MagaiTiLOv'  xö  Tiel&eaS^aL'  IlrjXdg'  fj  yaovQifiaQyla'  TlXiv&og'  f]  noQ- 

vela:  ̂ A(X))v'  ovxcbg  dXt]0-öjg'  deinde  sequuntur  nomina  angelorum. 
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'AQXOiYye}.oi  am  rtoodgcov  Jit^aro^v  rov  xoöfiov 

ßh^ai^X'    öTQarrjyog  anh  d^eov'    Faßgii^X'    veaviöxog  ß-eov  ?]  250 

avÖQeia  d^tov' ^PafparjX'    caöig    löxvQOv    r]    ömxriQla   löyvgov   //  jcpsvfia  d^sov' 

OvQLTjl'    JtVQ    ü-£OV' 

{^aiiarjX'  ö'iaxovoq  ̂ eov'  lox'i  6b  o  öiaßoloq  6 
xal    zag    rifimgiag  öiaxofiiL^cov  xal  jiqo^svcöv  rovg  avrq)  vjta- 

xovovol 

xal  {^sov  \ov]  jtaQOQyiC^ovoiv'  'Ovofiara  noxa^mv' 
rrjcoV  ort  djto  yrjg  Ijtlaöav  o  d^eog  top  dvd^QcoJtoV  ̂ blöcov'  '255 öia  To 

(püöaöd^at    TOP    ̂ eop  Trjg  dpd^QcojioTTjTog'    T'iyQlg'    sjtiQavfia' 
EvfpQCLTOV  avd^ePTOv  (pcoTiC^OPTog  Jtpsvfia'    [o^vTTjTog  jiptvfia' 

'Apad(6(i'    efiov  tQxoftspoV    ̂ Ex  yiqg  Bspia^tlp'    ix  yrjg 
T8XP0P    OÖVPTjg' 

'Ex  Baßv}.(5t^og'  ix  övy^vöscog'   Isolag  o  tov  2JofpoPLOV' 
övöxta^mp  6  TOV  dpiOzcopTog  ttjp  yrjp'    Ecpovö'    örjlmOig  xal  2ß0 

dlrjd^aLa' 
Br]Q'iolß    BaQaco'    ip    vlcp    exziöep    &s6g   top   ovgapop   xal 

möapva  tp  Tolg  vxpiöToig 

7]  öo^a  ip  vy)iöToig'    Sovödppa'    apiOTaoap  ?}  apiOTa  öo^ap' 
Nacpd^d'  iycb 

i]yyoi^a  (sie)*    TXv:jiQag'    dfijtskog  aytd'    ̂ aQia'  tov  ̂ agaco 

Tj  d^vyaTi]Q' 
ijXd-e  /Lovoaöd-ai  xal  evqLöxu  tov  Mojotjp  vtjjiiop  xal  dpaß?Jifmoa 

dg    TOP    ovgapop    eljtsp'    Eig   fivQicopvfis   ̂ 8£'    tpß^sp  to.  Id^pi]  265 

xaXovo'iv 
249:  ßy  dvößaxa  aQxayy^lwv,  'C  rütv  aQX<^yyiX(ov.  250:  t,  <C  and. 

251:  f  (aaig  wq  laxvQd,  ̂   <  secundum  iaxvQOv.,  e<i&eov;  ̂   OvQiiqX'  nvsv^ia 

d-sov;  L,  oo  Pc((pa)'iX  —  Ovqli)X\  ßyt,  <Z  Sccjua?'/?.  cum  etym.;  C  seqiiimtur 
iiomina  apostolorum  (=  Vi)  et  nonnulla  alia  (v.  infra),  deinde  ovö/aaza 

noTafUüV.  255:  ßy  PlCov,  l,  Fsatv;  t  Tf]g  yrjg;  ßyu,  *I>ELawr.  256:  ß^  Tiygrjg'y 
ß  iniQEVfia  ö^rTrjTog  nvev/xa.  261 :  ßyt  EvipQaxriQ'  avS-iviriq  (pwxLC^ojv 

nvevfia.  258:  Ad  Ävad-iov  —  ̂ »apia  cf.  etiam  A  (==Vr)a);  C  '/vwö-a//; 

ßytX  Beviafxiv.  259:  ß'Ck  ̂leaalaq-,  ßy  dviaxorrog;  C  <;  etym.  261:  l,  BrjQ- 

aaßeG'  iv  vuo  exiLGEv  ö  &sd(;  xöv  ovgavöv  xal  r^v  yfjv'  '^Siaavvd  fV  rote 

vxviaxoiq  y  öö^a  iv  zoTq  vipiaioig;  ßyX<.;  ßytK.  ̂ ovodvva,  A'cr^^«,  T/r- 
ngaq.  268:  ßy  'Pagaüt;  ßX  yXS-ev.  264:  ßy  Mcovasa,  X  Miüvar]v;  ßX  V)]7tiov 

vvza,  y  v/j7ii  övxa\  ßy  dväßXexpaq'  'C  <.  *Pagla  zov  ̂ agaio  xzX.  265:  ßy 
fivgwvvfxe. 
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avzijv    ELölv    Teirav   x^^    ̂ öü    dvO^Qcojcov    rov    Ix^vroq   rov 
agid^ßov  8V  rfj 

ajtoxaXvipei   IcoavvoV    ovzog    eoziv    6    eQXofievog   ccjto   Mrjöojv 
JtoXefirjöai 

zovg  jtLOzovg'  jt^qI  ov  xal  Iloatag  liyu'  löov  sjtsyaigcö  eq)'  vfiäg 
zovg  Mrjöovg  xal  za  XoiJia'  Bagov^'  8vZoy?]z6g' 

270  EXco'C  d^eog'  Aömvat'  xvQiog'  ̂ laco'  aogazog' 
^aßacod^'  zmv  övvaiieoDv'  KXifias'  o  loyog  zov  d^eov' 

MaQöiJtjttov'  zo  Jcel&eoO^ai'  'O  n7]X6g'  yaözQ'CfiaQyta' 
Tf]    ID.LV&cp'     zfj    JtoQvsia'     Xegovßtfi'    ejtlyvcoötg    JtsjtXri- 

7]  jtzegvysg'  'AfirjV  jciozevfia  cog  dX/jd^cDg' 

'liO Tmv  öcoöexa  aJtoozoXmv  za  ovofiaza' 

nizQog'  (Xvov  ?j)  ajtiXvmv  ?]  £Jtiyi'ovg'  UavXog'  (jiavo'Lg  odXoV) 
d^avfiaözog  ?]  axXsxzog  ovftßovXog'    Mazd^alog'   ösdcoQTjfievog' 

Maz&iag'  öofia  ß^eov'  Magxog'  vip7]Xov  svzoX?]' 

Äovxäg'  (ep  w  avaözaötg  ?/)  avzog  dvXozcöv'    Ia)dvvr]g'    ̂ Im 

kxag'iöazo ' 280  o  sar'C  X^Q^?'    Avögiag'    övvaf^'Cg  evjcgajtfjg  ?]  ajtoxgcvofisvog' 
laxmßog'    JtzegvLOzrjg    JtovoV    fPlXiJtJtog'    özoßa   x^^Q^^   V özofta 

XafCJtaöog  {?]  rjvioxog)'  Bagd^oXo^alog'  vlog  xgsfidöag  vöaza' 

ßmfiäg'  dßvOöog  7]  ÖLÖvfiog'    ldxcoßog'AXq)alov'  jtzsgviOfiog 
fia{)^rjö£a)g  ̂ coTJg' 

285  Bagvdßag'  vlog  jtagaxXrjOacog'   ̂ loxagicoO^'  f^prjfifj  O^avdzoV 

266:  y  El  xi^xäv-,  ß  ElaizTjxäv,  Ä  EloLxeixav  f  ElaCv  x'Cxäv,  ß  Trjiäv, 

y  Tr^xccv,  e  TCxdv;  y  finitur  xov  exovxog.  267:  l,  xov  ayiov;  e  ̂ICb. 
268:  ̂   i(p^  fil^äg;  g  finitui-:  aal  xa  /,oi7id,  sed  confer  ad  seqq.  lineam  246. 

270:  ß  ̂).oai^  X  l^'/.ojai;  ß).  \A6ovai\  ß  ̂lauj.  271:  ß  co  KUfJLac  —  MaQ- 
oinniov.  272:  Magomiov;  ^  <  o  et  /)  in  0  TirjkÖQ  kiX.  273:  g  U/JvS-og' 
})  TCOQvala;  ̂   -<  XsQOvßifi  cum  etyin.;  confer  lineam  237  (a).  274:  ßk 
TilazcjGig;  C  <i  Tilozev/na;  w  ovzwg.  275:  ß  ovöuaxa  xibv  iß  d7ioaxö?.ü)v; 

'C  <:;  confer  sequentes  apostolorum  interpretationes  cum  illis  in  Vi,  a 

quibus  tantum  ordine  differunt.  276:  ß  <i  Hwv  j];  ß  <i  navo'ig  odXov. 
278:  ß  ööjfxa.  279:  /9  <  eV  cy  dväazaaig  1].  279:  ß  Iw.  280:  '/ä>  eaxL 

y/cQig;  ß  xaxaxQLVöuEvog.  281:  ß  r^^läxioßog  —  4> lliTirtog.  282:  ß  <.  r] 

ifvio/og.    285:  ß  <.  Bagvdßag  et  ̂ loxaQtujd^  cum  etym. 
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Bagaco'  ivXöyrixov  (sie)*   ToXvjtr}'  afijteZog  dyQca' 

BaQovx'    tv).0'/7}iitvoq'  ̂ Eöt^i'  xQvcpr}'   ilöavva'  ocöoov  ör/  ?/ 

öcoOavTog' 
^Aßev€L,aQ'  Tov  Xi&ov  zb  ovofia'  ov  txQi-Otv'lrjOovg  6  rovNavrj' 

Ud^og   ßorjd-ov,    ov   IxQiOev  2JafiovrjX  6  jtQog)riTr]g'    evZoyla  ov 

'Ji]öovg  rjv?.6yr]ö£V'  evÄoyrjxog  si  xvQiog  o  deog  tcüv  JtQav  rj/icöv'  2'j<» 
6  e^ayaycbv  agrov  örrjQi^at  avd^goyjtoV  6  d^sog  Tjfimv  svÄoyrjrog 

ti  elg 

Tovg  aicovag  dfii^v'  6  everprjoaig  dgva  sv  ya^MXTi  fir/rgog  avzov' 
oöe  Xayu'  xoiovxbv  loxiv,  ort  ov  (povev\)^riOe  o  xgiorog  ovv  rolg 

VTjjtloig'  oxe  evexsv  avxov  sv  BrjO^Xslfi'^Iigcoör/g  dvMe  xa  vrjjtLa' 
ov/j  töei  avxov  JiaO^elv'  Jiglv  xaZsiov  ysvso&ai'  i'va  xovg  295 
.  .  .  avxag  öojötj. 

7)Unedierte  HSS  zu  Vi  (zu  Lag.  172,44-174,  6  =  2): 

Biblioteca  Ambrosiana  cod.  761,7^ — 8^  (Z.  135  sup.); 

14/15.  saec.  =  ?/ 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

2658,  fol.  1;  11.     ,,     =  x 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

93S,  HP;  11).     „     =  1^ 
Bibliotheque  Nationale  (Paris)  du  fonds  grec 

2610,  217'-;  16.     „     =  l 
ultimum  exhibet  tantum  fragmentum. 

Egft7]veia  xcjv  sv  xfi  ̂ eojivevOxcp  ygacpf]  £fig)egofi£Vcov 

tßga'ixcöv  ovofiaxcov' 

Aöafi'  iiagxvgia  rj  yrjyevrjg  rj  avO^gcojtog  //  X^^^^  '^]  aifia  ?} 
///  oagxovjii£v?j 

286:  accedit  ad  sequentes  etymologias  «  cum  titulo  eg^ufjveia  uvo- 

fjtdxiüv  xal  Xi^ecjv  zäJv  ̂ v  xalq  d^elaig  yQcc<paLg  ijLKpsQOjuevwv,  ß  Bagaü; 

aß  ev?.öyTjaov;  a -\- liyye'  hoQXi)'  lißßd'  natt'iQ;  e  dyla;  a  -{-''Paxdq' 
xevög'  xaxänxvaioz'  ^lx).ov  oXoxoxlvlv  e^ayiv,  rofixai  6e  ößo?.OL  di' 

Kra&OQ'  r/8i  ovyxlav  [xiav  oöe  jUBiCiov  dv  dßö?.o)V.  2S7:  a  post  ev/.oyfj- 

fiivoQ'.  jiöojvai'  xvQLog'  ̂ /.wl"  ̂ sög'  2Laßacij&'  O^eog  xöjv  öwäfiscov 

xovx^  €0X1  axQaxiCov'  a  XQocpf'/;  a  post  XQO<pii-  Bäg  'Iwvä'  vlog  ̂ horcc; 

ß '^ilaavva.;  ßt  ?}  (haavxiog'  a  <  Siaavvd;  aß  <i^AßevsL.eQ.  —  1:  xy  <i  s,u- 
(fEiw^uevoJv;  tj  exhibet:  dfyyjj  xwv  hßQaCxüjv  uvo^idxwv.  8:  xv  yrjysv^g  av- 
d^Qw.iog. 
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[?]  SQvd^Qa]'    Ka'iv'    xT7]fia  7]  C^rjXoxvjtia'  "Aßel'    aJto  ̂ sov  {?] 

^  ['Ex  Tov  2r}fi']  ̂ Aßgafi'    jceQarrjg'   *AßQadfi'    JtarrjQ   kd^vcöv  y 

jcarriQ  olxziQficoV  'la- 
xcoß'    JtreQVtOTrjg'    '^Povßsifi'    jivsvfia    d^sov'    Sv^smv'    vjia- 

xovmV  Asvi' 
i^jreQ  tuov'   lovöag'  e^oiioloyrjrrjc'   laaxccQ'  fiiod-og' 

ZaßovXmV    öwQOV'    AaV   xQto'Cg'    N8q){ha/.£Lfi'  üiXarvöiiog' 

Fad- 

jtsiQatr
jQiop'  

  
^AorjQ'  

  
JcXovxo

g  
?]  fiaxaQ'i

og'  
'lcoörj(p

'   
[ovdöov

g 

a(paiQ80tg]' 
10  Bsvlafilv'  Tsxvov  66vv7]g'*^Peßixxa'  x^Q^'^^^xh^-'  ̂ Qoßarov 

KXtfta$,'    o    Xoyog    tov    d-sov'    ̂ sjrcpoQa'    xaQa    xal  xaXXog' 

MaQötjijtlov' t6  Jtslü^soO^ai'    O  jtTjZog'  yaOTQ'ifiaQyta'  IlÄlv&q)'  rfi  JtoQvda' 

olxog  C^corjg'  oixog  ayiog'  olxog  agroV    Brjd^cpaytj'  olxog  sjt'i- 

Tvxtccg'  Brj- 

4:  ri  <Z.  SQvd^QCi;  in  ?(  inter  lineas  ab  alia  manu  scriptum  vides: 

^Adäf/.  hg/LirjvevezaL  yi^ivog'  Ttvevfxa,  rä  6t  [=  rf  ==  4]  y^ä/uf/^aza  avrov  or]- 
fjtaivEL  naa.  n.  ;^(?)  ztjg  xö  a  ava^^  [=  avazohxöv],  cd  6  dv^  [övaiv]  zö  n. 

agxzov  o  iöZLV  oQei  (=  i2pfwv?)*  zö  (x  /J-earjfxßQiav,  rj  xztofxa  trjkozvniaQ: 
X  superscr.  //  tfiXoq;  Iv  <;  r]  nsvS^OQ-,  x  ?j  tisv&oq  superscript.,  xv  oo  Kaiv 

—  Aßs?.',  rj  post  TiBvd-oQ'  X  in  marg.  S^iS^'  öcogav  S^sov;  Xiöe'  dvdnavaic. 

5:  r]v  <C.  sx  xov  Srjß]  x  'Aßoadfi'  hx  zov  ̂ rifx'  naz^Q  oixzigfx&v  Ax  oo 
Aß^a/j.  —  AßQaa.u;  xv  Aß^aa/n  loco  Aßga/n;  v  tantum  l4.ßQaä/Li'  negdzt^q; 

X  add.  ad  'Aß^adfÄ'  neQdirjq'  ij  nazfiQ  sS-vCov,  x  superscr.  ̂ laadx'  x^Q^'^ 
P.  <  Ttaz^Q  id^vöjv;  x?,v  <<  ̂ laxwß'  nzfpviazi^q',  x  in  marg.  lä  ai]Q  {==  ooj- 

zriQ[ta\.  6:  x  ''Povß^a,  v  Povßifx,  X  Povßi^v.  7:  rjxXv  vjihg  efiov  /uiaS^dg; 

X^laadxccQ.  8:  xv  N8(p0^a?jj,u;  xv  Fdö'  nXovzog  tj  fiaxd^ioQ  ̂ Aaot'iQ'  neiQu- 

XTjQLOV,  9:  xXv  jiaa/jQ  ij  'Aovq;  X  dveiöov  dipaigeoiq;  tj  <i  etymologia. 

10:  X  BevLafXLV',  rj  coöivrjg;  t]  '^Pa/lX.  11:  xv  r]  Xoyog  zov  S^eov.  12:  rj 
{Magamutov')  d^vXdxLOV  xv  ij  ntjXög.  13:  xXv  oixog  gcoi^g  ij  oixog  xzX., 

xXv  olxog  dylov  rj  Brjd^acpaytj,  xv  Bi&a(payr^'  x  Bri^avla  oi  .  .  .  reliqua 

desunt.  in  margine  post  lg  orjg  (v.  1.  5)  inveniuntur:  ^E^fxavovi'jX'  lÄtQ-' 
TifMibv  6  S-EÖg'  Mlxcci^X'  övvazog  ö  S-eog  rj  d-eov'  Faßgir^X'  dvd-QojTCog 

S-SOQ'  M {Nl)  .  .  avoxaaig  .  .  .  .  ij  dvdnavoig'  ̂ laxwß'  nzEQViafiög'  'laga/jX' 

vovg  OQüfV  xov  d-söv  vovg  ÖQuoswgi^)  .  .  .  'Ictjß'  vnofxag  .  .  (?)  quattuor 
lineae    (i.  e.  ca.   duo    vel  tria  nomina)  e  MS  sunt  excisae,    dein :    nagoyji 

vöaxog  i]  S^QfJvog  ['=^IaQe/uiag]'  Aav/jX'  xQLo'ig  &eov'  '^Haatag   
XOfisvov  loj  xazdßaoig  ij  ;(a^£(7//«  varjg  [vipt]g'^]'  v6a)Q  r]   

I 
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d^avia'  olxoc,  ö6^i]g'  BrjQCaßst'  d^vyarrjQ  dvvaxov'  AeßoQQa' 

fitX'iööa'  [J^aQa'  aQXO[itvrj]'  ZaQQa'  aQXOVöa'  Mcovorjg'  vovg  1") 
evöeßr/g  7]  egav- 

va  xvQiov'  ̂ AaQcoV  oqcöv  oqüolv'  Fsöecov'  jztziQaCmv  aörAaV 
SiOTjb'  öxidCwv  7j  g)v/M§'  A- 

fimg'    xaQTSQog    ?]    jtcOrog    //    /mov    aJtoojtcoV    M'Cxc^i^c^g'    ttg 
ovTog  ßa- 

oiIbvq'  ̂ lmr\X'  ayajirj  deov'  djtoQxrj  ̂ eov'  'Aßö'Cov'  öovkevcov 

xvgicp ' 
*l(X)vag'    Jisgiöregd'    Naovfi'    Jtagdx/.rjoig'    Aßaxovfi'  jiazyQ 

ayelgcoi^' 
^Ofpmvtag'  ovv'ieig  avroV  Ayyalog'  togtdCcov'  Zaxc^gtdg'  ^^ 

vixrj- 
ryg    limv   (?]  fwrjf/t]  d^eov)'    Ma/,ayjag'    dyysAog  r/  ocoTrjgiov 

xvgiov  'fegs- 
li'iaQ'  vipovftsvog  xvgiov'  'Hoatag'  öcQrrjg'iov  xvgiov'  Bagovy' 

tvXoyia  7]  £v- 

Xoytizb'  'iBCexLfjl'  xgdxog  dsov'  AaviriX'  xgCo'ig  layyga' 
^sgarptfi'  Jivevfia  di^aöraoecog  r]  sfijrgrjorac,  sfKpaipst  ?]  tA£(),wa/- 

vovTag'  Xtgovßtfi'  ejiiyvcDötg  jT£jt/,r]0^vfifitvr]  r]  jiztgvysg  --> 

//  XvoigOo(pLag''Aiirjv'  Ttiörtv^a  alrjdfiiag'  'AlXrjlovla'  alvtlxt 
rbv  xvgLOV    Mixo.riX'    orgarriyog   ajio  {}^eov'    FaßgirjX'    vea- 

vioxog  f^sov' 
Ovgiri'/i'  jtvg  &£ov'  ̂ EZie^sg'  d^fov  ßoi^O^sta'  FaXilaia'  djto- 

xdXvipig' lexoi^tag'  xad-agog'  UtTgog'  eJtiXvcov  ?]  ejiiyvovg'  UavXoc' d^avfiaöTog  ?/ 

IxXbxTog  öVftßovÄog'  Mard^alog'  6eöo)g7]fitvog'  Mard^iag'  öofii:  3o 

d^toü'  Magxog'  vipfjXov  twohy  Aovxäg'  avzog  avLOz(X)v'  ̂ Icoav- 

14:  Tj  BvQoaßet;  rj  <  {}vydiTjg\  t}  AeßvQoa',  Iv  ponunt  JeßoQQa  post 

2^uQQa.  15:  7?  <;  2'«^«*  dg-^of/tvrj,  v  <;  ̂ aQa,  tantum  aQ^OfÄtiri,  quasi  ad 

BriQoaßee  pertiuens;  X  vorq  r]  evaeß/'/g;  v  <i  j}  SQevva  xvgiov.  IG:  i]  <. 

rEÖSüjv  cum  etyrn.;  k  praem. :  'Orüfiaza  7tgo(frjTCüv;  P.v 'i2a<>'.  17:  A  'Aui'oc: 
?y  <:  prinium  ?}.  IS:  A  ayänrj  lov  &eov  /;  aTiagy^j  d-eof.  19:  ?.liußaxovf/. 

20:  A  ovvLivxa'  ?.  £0Qj:du,ovTOc,  21:  t]  {vixtjZijQ)  Xöyov;  ?.  <i  uvt'/fztj  d-€ov. 
22:  /  Giorrjoia',  X  oo  lEQs/niaq  —  Haaiag.  23:  A  xgiaig  avzov  la/vgä. 
24:  Tj  ijUTigvorag;  k  ̂ zoi.  25:  X  nenlateviiaL  tog  aXrjO^öjg;  /  alvüie  xov 

övza  tjzoi  xov  xvQior.  29:  tA  pouunt  ante  Utzgog'  xCov  iß  nnoaiöXcov 
ovönaza;  tj  nilviov  cf.  Ott.  14,275  {ßge). 

T.  u.  ü.  '13.    Wutz.  45 
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VTjq,*    sxaQLöaro    Ico,    6   Ion   xaQic,   d^eov'    ̂ AvÖQsag'    övvafiig svjtQSJtrjg 

rj    ajtoxQtvofievog'    laxmßog   JüTSQViöTrjg  jtovov    ̂ iXijtJtog' OTOfia 

X^f'Qog  1]  OTOfia  Xaujtaöog'  Bagd^olopLalog'  vlog  xgefiaOag 

35  vöara'  Gwfiäg'  aßvoöog  rj  ötövfiog'  ̂ Avavtag'  öo^aC^mV 
AC^aglag'     ßlijicov    XimV     Mioai]!'    Jtcog    avlöxa    6    ̂ sog' 

"E(p0VÖ'    ÖTj- 

XooOig  ahjü^slag'  Ir]Oovg'  öcorrjQ  av'LOV^evog''^HXiOv'  loxvQovav- 
d^EVToV  EXiööalog'  dsov  övvafiig'  Zaxxcttog'  vtxr]T?]g'  Ka- 

ölg'  ayiaöftog'  KaöcoV  ayicov'  ̂ 'iycoQ'  rajislvcoöig'  2lmv 

40  öxoJievTTjQLov  7]  olxog  Tov  Jtpsvfiarog'^AaQCQV'  OQog  löxvQogT]  o-' 
qSv  oQaöLV'  IsQOVöaXi^fi'  OQaöig  eiQrjvrjg'  (logai^X'  vovg 

ogmv  tov  d^sov)'  BaßvXcoV  övyx^^'^^'  Baöav'  aloyjovrj' 

i2/*  öiacpQa$,ig'  Aöovißa^sx'  xvqIov  ßorj&^aia'  ̂ laxmßog  AX- 

(paloV 
jtrsQViöfiog  ftadrjöecog  ̂ corjg'   Naö  [=  /iaviö]  dyaJtrjxog'  2oXo- 

^imV  8- 45  XerjfzcQV  rj  Ixavog  iq  dgrjvixog'    "^Pax^X'    tivot]  avcod^sv  iöxvQa* 
Psßsxxa'  Jtvorj  avcod^ev'  Xavavalot'  jiQoöxvvovvrtg  avofiiav' 

[XerTatoi'   h^iörmvrig  av6[i(X)v\'    AfioQQaloi'  jiixQaivovtsg' 

^SQS^alOL'  oxoQjilC^ovreg'  Evaloi' 
öxoXXol  mg  kjtl  ocpsig'  [reQyeöaloi'  xazolxrjoig  fiatala' 

'isßovöalot'  xaxaLöxvvoiitvoi'  ^eiöcaV  öia  ro  (pdöaödaL  rov 
d^eov  Trjg 

50  av&^QCDJtozrjTog'  FeicoV  otl  ajto  trjg  yrjg  sjiXaösv  o  O^sbg  top 

avSQWJtov' Tiygig'    jtlorevfia    o^vrrjTog   jrrevfta'    Ev^QCitrjg'    avd'£VT7]g 

(pcarlC^ovrog  jrrsvfia' 

82:  rj  d  exa^toato  "ho,  o  iazi  xo^QiQ;  cf.  Ott.  14,279  <  &eov.  33:  kr 

post  anoxQLVÖfxevoq:  ̂ Idxcjßoq  jikcpalov'  nTSQviafxdg  fia&i^oeojQ  "Qojfjq,  cL 
Ott.  14,283.  34:  Xv  xzLQöiV,  ri  xQEfjLfxaoac,  35:  post  öiövßOQ  Iv  spatium» 

36:  1]  Xeov;  in  v  desunt  'E(poiS — 'leßovaaToi.  37:  ?.  xal  akrjS^sia.  38:  l 
Kaöriq.  39:  A  Kädojv'  aylaq.  40:  X  iax^'oq;  X  <.  r]  ögibv  ogaoiv.  41:  X 

<  'loQai]X  cum  etym.  43:  r^  öid(pe^Lg;  X  v.  supra  33.  44:  X  Javlö  vlbq 
dyaTirjTÖQ  ̂   Ixavöq  xslqI  (sie  et  rj  restituendum,  cf.  Coisl.  10,45).  45:  ixa- 

vog IxsiQi]  pertinet  ad  Naö.  47:  tj  -<  Xetzatoi;  rj  fpEQ^'Qäor,  tj  ̂Eßgaloi 
[=EvaLoi\.  48:  ?/  ojg  snl  ö(psoi;  Lag.  eorr.  waTtfQ  ocpsig;  qiiae  sequuntur 
sumpta  sunt  ex  Lag.;  sed  et  Coisl.  10  omnia  continet  quae  X. 
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'^£26avvä'  Ocoöov  ötj  r]  ömöavroq'  ̂ EvmyJ  tyxaiviöiioc,'  Itööal' 

AiyvjtToq'  dUxpig  ?]  öxorog'  Aiaßoloq'  d-Vtßoov  r]  jtQOOxai- 
Qog'  ̂ Aßßä'  6  jiaxriQ'] 

d)Unedierte  HSS  za  V2  (Lag.  174,5—177,62-=/): 

a  (s.  S.  685)  fol.  271V— 272^  =  a 

/^    „    „     „      fol.  168^— 170V  =  ß 

S    „    „     „      fol.  203^-2041^  '  =  e 
Bibliotheca  Ambros.  cod.  321  (Fl  sup.  olim  T  9) 

206V— 208V,  initium  14.  saec.  =^ 

L  (s.  S.  703)  fol.  207V— 209^  .^-.  i 

Biblioth.Vallicellanacod.l07(F84)122v— 123r ex  anno  1158  =  o 
Biblioth.  Ottoboniana  cod.  215f  220c         10.  vel  11.  saec.  =  q 

As^siq  syxsifisvat  roig  ayloig  evayysUotg'  sv  zw  xara  Mardalov 

evayytHm'  Bagd^olofialog'  viog  xgefiaoag  vdaxa' 

Brjd-öaiöa'  oixog  sjttötTiOfiov  ?]  oixog  ahüag'  Bag  Imva'  vlog 

jtegiOTsgäg'  Br]d^(payrj'  oixog  öroßazog  ?]  (pagayyog'  Brjd^avia' 
oixog  vjiaxoTJg'  Baga^ict'  tvZoyt/oe  xvgiog'  Bagaßßav'  viov    5. 

ötöaoxaXov   r]  viov  Jtargog'    rsvvrjoagsx'    xrjjiot  agxovxcov' 

FeevpTjg' 
(pagayyog.   regysörjvwV  jigoaöreicov  ?]  JtgoörjXvxojv'  Faöa- 

grjvcDV'
 1)  ̂ 0  tantum  At'letg  tv  zöj  xatä  McaS-alov  evayyeXio),  ß  ?J^£ig  tibv 

evayyeXiiüV  hx  xov  xazä  Max^alov,  i  xolq  äyloig  8vayy£liotaL[c]'  ks^eig 
Lx  xov  xaxä  Max&alov  avayy£?uov',  g  <.  tv  xm  xxX.,  sed  in  marg.  Max- 

a^aXoQ.  2:  t,  praem.  "4vv«?,  nrjyti  Swafiicug'  l4();(/Aat)?,  sniyivcoaxwv 
1]  Afc'wv;  L,  XQe/iifidaac,'<.v6axa.  3:  ̂   fAaäc,  q  eXhcag;  ß  <Cij  oixog  iXalag; 
C,  BtjS-aatdä,  oixog  Q^rjQeviibv'  Brjd-saS-ä,  oixog  imaixio/nov  }}  oixog  iXtov, 

/9  post  BtjS-aaiöa  Bagay^ia  ev?.6y>]ae  xvQiog;  ßo  Bagnova.  4:  ß'C,  Bij0^a(pccy/], 
d-  Brjoipayri,  o  BiO(fayl;  a  axöfiaxog  erasum,  attamen  legibile  est;  a  // 

oixog  (pdfjayyog,  ßtt  (fccQvyyog;  ̂   < //  (fdfjayyog;  o  Bid^caia;  &<iBrjS^avia 
cum  etym.;  i  Bagaxici,  oixog  v7iaxo/]g.  5:  agO^o  7]vXöyr]aev;  a  BaQcc^ßdv, 
L  BaQaßfidv.,  C  BaQQaßäv\  q  Bagaßav.  G:  l,q  rtvtjaaQtx.  7:  S^  (pdQvyyog', 

'g  add.  post  (pÜQayyog:  FtXy^?.,  XQoyög'  reO^atj/Ltccvr],  (paXbg  yt'ig  Xmagibv. 
a^iXoQ  rEQyeaivihr,  ß  reayeouov,  l,  re()ytar]i'ü)V',  ßS-OQ  nQoaoxuov,  X  naQO- 

aattiwv,    ()  TtQoaxXiiwv ,    'g  TiQoavXijxwv;    ßo()  ra6a()iv(bv,    Z  raöaQt'ivwr. 

45* 
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ysvea2,  olxrjv  avrrj.    FoXfod^a'   xQaviov.    Zsßeöatov'  jtaQoi- 

xlC^ovTog'  Zaxcc- 

Qiag'  ftpi^firj  xvQioV  Zaxxcüog'  ölxaiog'  '^Hltaxlfi'  d'sov  ava- Cxaöig. 

10  '^HXlov'  d^sog  fiov  avrog.    'HXlag'  d^aog  fiov  xvgiog.    'HVl  'HVl 

Xeifia  6a- ßax^avi  d-ee  fiov,  d^se  fiov,  Ivari  f^s  syxaTtZtJieg;  Gwßäg'  a- 

ßvööog  7]  ölövfiog,  'irjoovg'  öcqttjq  ?]  omC^cov?]  öwC^si,  'isöOal'  vrj- 
öov  xaQjtCDfia'  'Icoorjfp'  JtQOOTid^mv.  ̂ IsQovaaXi^fi'  oQaöig  elgrj- 
vrjg.  löxagicod-'  öxrjvT]  davatov  tj  fivrjfzoövvov  9]  fivsia  d^ava- 

15  Tov.  legixco'  xaraßaöig  aygov  tj  s^ogla  t]  oö(pgr}öLg  tj  oeXi^vi]. 

Kaiacpag'  ixvsvxrjg,  KoögavrrjV  Xejirov  rj  Oxoraofiog  avzcör. 

Kogßav  jrgoocpoga  rj  öwgov.  Kavavalog'  xsxTfjfievog.  Aeß- 

ßalog'  xagöla.  Magtccfi'  (pwxiC^ovöa.  Mard^alov'  öofiaTLoO-svTa. 

Mayda)^rjvrj'  ax  jtvgyov.    NaC^agsr'  dxgsfiovog  avzov  rj  xa- 
d^agog. 

20  Na^oygalog  xad^agog.    NaC^rjgalog'  a^rjvO^cöfievog.  Na^ag  äv- 

8:  'C,  ysvea  olxov  avxrj,  o  Xsvea  oixov,  ß  yavsäg  oixibv  avzT^c;  aiX  <i 
FaöaQrivcov  cum  etym.;  a^  FolyoS^ä,  t,Q  XQaviov  xönoq,  ßi  <  FolyoS^a  cum 

etym.;  o  Zeßaiösov,  q  ZaßeSalog'  nagoixl'Qovxa;  ß  invertit  Za^aQia  cum 
Zaxxciiog.  9:  ̂   add.  post  Z«/«()/o::  ZaßovXcuv,  xavoLXTjzrjQLOv  Swafiecog; 

Q  Zax^sog  öeöixaw/Liavog,  ̂   <  Zaxx,ccLog  cum  etym.;  &q  ̂Hkiaxaifx.  ß  ̂Xia- 

xifii,  t,^hciX£ifx.  10:  ßS-OQ  invert.  HXiag  cum  HIl  HXi  xzX.;  o'^HXeL'^HXei, 

aß  Xe^a-,  o  Xafxa,  q  Xi[in^  ßo  aaßax^ccvei,  q  aaßax&avf^.  11:  aQ  zovz^ 
soziv;  ßo  syxazäXeLneg;  t,  <  HXl  HXi  xtX.;  q  Oiofxdg.  12:  ß  öfiövfjiog  (sie); 

t,  add.  post  0ü)/jiag:  OadSaZog  äraoig;  iX  lä,  a  'Irjaovg,  ßoQ  ̂Irjoov;  aX 

om.  primum  rj;  ̂   <C  ̂'  ach'Qiov,  ßO-o  invert.  rj  ad)'C,a)v  ̂ '  Oüjt,EL;  q  tantum  ̂ a>r; 

[h.  e.  Oio'Qr]]  j]  GojQojv.  13:  ßiX  nQoazlS^wv,  aßO-iOQ  IXfj^',  t,  add.  post 
siQrjvrjg:  ̂   avaßaoig.  14:  ßt^d-ioQ  loco  juvEia:  fxvi^/j.t].  ̂   invert.  fivrjiiiöavvoi' 

et  fivri/j.rj.  15:  desunt  seqq.  in  p;  a'Qo  'isQixöJ',  t,  add.  post  i^oQia:  y  xaza- 
xvXiOfiög  rj  dvdd-sßa  (nnn  v.§42)  xzX.;  o  oacpQioig,  i  da(piaig.  16:  i  KoÖQavzLv; 

aß  oxozaafA.öv;  aß'Qo  <i  avzä)v.  17:  ̂ &io  Ko()ßdv,  ß  KoQßovdv;  aO^o  7iQoa(po- 

Qdv;  ̂   invert.  Kogßav  et  Kavavatog  et  explicat  primum:  öwqov  xa9-^^'EXXi]- 
vag,  ngoGipogav  rjzoi  xoißhziov  zfjg  ngoacpogäg  d-eov,  S-em  6&gov;  ß  rj  ööXcdv 

avzä)v\j=  öCüQOV  avctöv];  in  ß  Aeßßaiog  cum  etym.  immediate  seq.  Kaia- 

<pag',  S-  Afßalog,  ̂   ZeßatöaTog  (,  xagöia).  18:  ̂   add.  post  (pojZL'C,ovaa:  zrJ(>/?, 
xvQia.  MdXxog,  ßaot?.Evg.  Ma/ucoväg,  nXovzog;  ß^S-  Soy/naziod-avza, 

X  öcojuaziaS^avza.  19:  aßt,Xo  MayöaXivri,  i  MaydaXirrJ-,  at,o  Nail,aQaS;  ß  <. 

dxgafJLovog  avzov,  a  tantum  äv&og  dxQEipvag-,  t,  add.  post  xaO^agog:  Naiv, 

cjQalav.  20:  aß<^o  <Z  Nat^rjQalog  cum  etym.;  d- <i  Na'C^riQalog,  sed  etym. 

subiuncta  est  Na'QwQalog-,  aß'QS-o  <  Nat,aQ  cum  etym.,  i  invert.  cum  Na- 
q>d^aXi[jL. 
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O^og.  Nscpd-aXi^'  öwarsörgeiptv  fi£.  ̂ Pafia'  vipcoO-r]  rj  aQXV- 

'^Payrj?,'  jiQoßarov.  'Paaß'  tJtXaTvvdrj.  ̂ Povd-'  öjrtvöovoa  // 
OQwöa.  'Paxa'  xevog.  'Paßßl'  öiöaoxaXe  (lov.  Ilovrlov' 
xXlvavTog  ßovXrjv.  üiXaroV  orofia  OfpvQoxojtov.  IIsTQog' 

IjtiXvcov  rj  ÖLaXvcov'  ^löcoV  d^r/QSVfia  avaxpüJq.  To  äXaq'  25 
T«  aXa.  To  XQsag'  ra  xQta.  TaXid^a  xovpn'  xo  xogaöcov 

dvaözrjO^i.     Xavavaloi'  fisraßoXot. 

^Ev  Tcp  xaxa  Magxov  ̂ vayysXloy  ̂ AQtfiaü^alog'  vipovg  av- 
Tojv.  ̂ Aßßa'  JiarrjQ  r]  jiaxQog.  Bagr i(ialog'  vlog  TV<pX6g.  Bo- 

avTjQysg'  vlog ßgovTrjg.  Bs8XC,eßovX'  xaraJthojv fzvlag.  loQa-  30 

TjX'  avTjQ  ßXincov  d^eov  r/  vovg  OQOßv  d^sov.     Eg)cpad^a'  öia- 
voix^^jxi. 

*Ev  TCO  xara Äovxav  svayyeXlcp,  AvyovöroV  loQraCovrog 

7]    tOQTTjV   JtQ0ÖTLde(UV0V.     ̂ AßlCi'    JiaTTjQ    flOV   XVQLOg,     AaQcoV 

OQog  övvccfiecog.  ̂ A/ii^v'  Jisjtiörcofievmg^  yivoixo.    Avva'  X^Qig  35 

avxov,    ̂ Ayyi'  lOQxri.     ̂ Aöa'i'  o  Ixavog.     'Evcox'  ̂ yy-c^ivioiiog. 
'Evcog'  avO^Qcojrog.   Efiftaovg'  Xaov ajtoQQhpavxog.   EXioaßsx' 

{^sov  fiov  jtXrjöiiov/j.  "^Hgcoör^g'  öeQfxaxtvog  ejttöo^og.   fxovgia' 

21:  t,S^o  NsipO-aXsLfx;  X  GvvaveavQaipev;  'Qüdd.avvavaarQocpr/;  i^invert. 

ye(pS^aXfLß  et  '^Pay^riX;  X  add.  xul  NecpB^aXelv  avriXtjipig  äoQazov.  zö  iv 
ralq  xaiä  oioix^lov  Xi^eoiv  zfjq  fß^atöog  öiaXlxxov  xdro)Q-ev  fxsza  zovro 

Mart.;  iX  ponit  nomina  IIovzlov  —  IlezQoq  ante  ̂ PayjiX;  ß  rj  ccqx^^  ̂   V  X^^Q^ 

/•>  invert.  ̂ Pa/.ia  et  ̂ Pa^^X;  ß  invert.  '^PovS-  et  '^Paxa.  23:  a  Paxäg,  o 

PaxxH^  d-  PciX(i\  X  xevb;  iX'^Paßßel;  ß'Q&o  <i  f^ov,  o  ÖLÖäaxaXoQ',  in  i^  desunt 
IIovzlov  —  IltXazov,  loco  eorum  invenis:  IlalaaQ,  öovg  zvxpag.  IIqog- 

xXrjoig  [=  üiJOxXr}  uxor  Pilati?]  ozößa  0(pvQOxönov.  24:  o  ozw/ia,  / 

(pvQoxonov.  25:  i  eniXvov;  'Q  loco  öiaXvojv.  smyivojoxwv;  'C  add.  post  f ;if- 
yivioaxwv:  ̂ vgog  {=  2vQZog),  ovvoxu',  o  Ilrjöüßv  {=  2l^idü)v);  ßC,0^o  <^  zu 

aXag  cum  etym.  26:  a  zä  aXXa',  aß'Cß-o  <  zö  xg^aq'  za  xgta;  'C,  ante 

TaXid-a  praem.  TvipöfiEvoq'  xazayvi'C,ö/j.£voq{'^);  ^  Täßq^a-,  ß^S^o  xov/u. 

27:  ̂ 0  ävdaO^tjzrj  (sie).  28:  'C,  Mdgxoq'  t'iptjXov  h'ZoXi)  loco  inscriptionis; 

ßc  ix  zov  xaza  Mägxov  {evayyeXlov  i),  o  'Agif^aS-alaq.  29:  u,  post  aizCor: 

rj  vipovfxevoq'y  o  <.  ij  nazgög]  'C,  ante  Bagzifiaioq:  Bed-agä'  vtoq  (sie)  zov 

vxprjXov'  ß'C,  Boavsgysq.  30:  a'C,&io  ̂ lf]X;  X  EiaguiiX;  t.  zov  &e6v  (primum). 

31:  a  ante  'E(f(pa&d:  I^aXoßfj'  eigtjVT];  i  ̂ ^aXdjßfj'  slgi'iVfj;  lJ  Kerztjgiq' 
ixazövzugyoq'  Aeviq'  ngooXiiTizöq'  K Xeotzüq'  h'öo^a  ogcuv;  ß  dtavv/J^rjzi; 

C,  <i'E(p(pa&d  cum  etym.  33:  'C,  Aovxäq'  avzoq  dvtozcüv;  ßi  ex  zov  xaza 
Xovxdv  [i-vayyEXiov  l).  35:  lo  ogoq-,  Z,  ̂ost  yEvotzo:  Aßt Xivr]q'  TiEvd^ovatjq: 

ßo  "Ava.  30:  ß'C,  'Ayyal,  l  ]A.yyEai;  ß<.ö;  l,i  i-yyaiviofioq.  37:  aß'C,o  aTiEg- 
giipavzo,  0-  iniEgglipavzo;  in  /9  j&Vw?  et  ij^^waoyg  convertuntur.  38:  In  ß^ 
eonvert.  Hgioöriq  et  Izovgia;  ̂   post  ETiiöo^og:  //  ÖEgßaxlvrj  öö^a  xal  Efi7iXi]qig. 
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OQELvrj,   loQÖavTjq'  xardßaoig  avrcöv.  ̂ Icoavvrjq'  ev  cp  sözi  xa- 
A^  QIC,,  laEiQOi;'  (pcoTLOd^siq.  Kalöagog' xxi^öecog  aQXOVTixfjg.  Kv- 

QivaloV  xXTjQovofiovvTog.    KaJtsQvaovß'  xco/irjg  jtaQaxX7](SLc. 

Asvsl' 
JCQoOxeif/srog. 

    
Adfisx'    Jt2.rj^avTog  rj  TajtSLVCQOig.    

 
Aa^aQog' 

JCQOÖ- 
ßor]d^ovf/£Vog.     Acot'  XElvrgmfisvog  rj  ajtoxXlvmv,     Mag  La 

xvQievovöa.   Mdgd^a'  jigoosglC^ovoa.   Naovfi'  JtagdxXrjOig.  Na- 

45  d^aV  Idmxev  rj  doöig  rj  ötöovrog,  Nms'  ävdjravoig.  NivsvTJ' 

yovrjg  wgaiozrjg.  Pa/id'  viprjXrj.  Sagerpd^a'  Jtvgmxrj  rj  d-Hxptg 
dgxov.  UlfKDv'  axovmv  Ivjtrjv.  26öo[ia'  ßoöxr/ßa  ?]  Jivgcooig. 

Sardv  dvTLxeliisvog  rj  djtoördrrjg.  2aßd'  alx^o.^G)öla.  Tißs- 

gloV  ogaösmg  avrmv,    Tgaxcovlr LÖog'  sftJtogtag  Xvjct].    ̂ a- 

50  jigoömjiov  daov.     ̂ agiOalog'  ÖLaxEXf^Qf-^^^^^og,        [vovrjX' 

Ev  T(p  xaxa  laxxvvrjv  svayysXlrp.  Alvmv'  Jirjyr}  dvvdfiemg. 

raliXala'  aitoxaXvxpig  rj  xvXiöttj  t]  fiSTOixiöfiog.  Ecpgaifi'  rjv- 

^Tjfisvog  rj  xagjto(pogcQV.  Kavd'  xrijöig  ?]  Exn^öaro,  Msöoiag' 

rjltL^^ivogrj xgiöTog.  NaC^age^'  xaO-agiorrjg. ^ a X s l fi'  ßgvovra. 

39:  L  tantum  X^^Q'-Q^  ?  ̂^  ̂   soziv  rj  x^Q'-^  V  vuaxovcov  xvQiov  x^Q'^'^y 

^  convert.  Iwavvrjq  et  laEiQog;  ß  ponit  lariQoq  ante  loQÖavrjQ.  40:  o  'Id- 
iQOQ]  t,  praem.  Kavd'  xzlatg;  ßt,i  xrlaEcog;  &  KaiaaQoq  KvQrjvalov  xXt]- 
Qovojuovvrog;  o  KvQevalov-,  &o  KvQrjvalov;  &  convert.  KaioaQog  et  Kvqt]- 

vaiov.  t,  insert  KaiaaQ'  xzioig  doxovnxip  41:  aß^S^o  KaneQvaovß;  a 

TiaQcixXriOLV',  ß  xö^xi^g  naQaxh'iaewg-,  t,  nöXig  ycoQiov  tj  xdjfirj  naQaxXrjOEcog 
xal  ayQog  di^anavaeojg;  add.  t,  Avadviag'  ysvvrjGLg  nixpaa/uiov',  ßtß-  AtvL 

42:  o  iinitur  nomine  Aauex',  ß^^t  n^g  {=^  naxQog)  ßorjS-ovfisvog,  A  naxQÖg 

ßofj&ovfxevog,  t,  natgl  ßorj&ovfxsvog  Tj  TiQOoßorjd-ovfisvog.  43:  ß  dnoxXlvov, 

^  xaraxlivojv,  t,  convert.  Aal,aQog  et  Acut.  44:  ̂   xvQievovaa  xdQig-,  "Ql 
convert.  Magd-a  et  Magia;  ß  <.  MaQia  cum  etym.;  ß  Novfi.  45:  t,  ööoig, 

ödvxocy  ß  dövzag;  ̂ 0-  Nlvevl;  i  Nivevfl'  vxp?]X^  [=''Paficc].  46:  t  <i  Pa^d; 

t,  insert  "^Paipa^X'  i'azQog  d-Eov;  ßi)^  'Eagenza,  t,  ̂laQSip&a,  i  Zavei&a; 
i  TivQioarj;  ß  convert.  ZagsTiza  et  Sifiwv.  47:  t,  Sööojucr  TvcpXvooig  ?/ 

azELQCJOig  rj  hazrjxvia  anontj  rj  ßöaxijfxa  rj  TivQMOig.  48:  ̂   2!aßßa;  ß  con- 

vert. üaiav  et  ̂ aßa.  50:  t,  insert.  post  d-eov  TißeQiag'  xaXXovi];  ß  6ia- 

XEXQiOßEvog,  ̂   xEX(OQia/iEvog.  51:  aO^i  ix  zov  xaza  ̂ Icodvvrjv  EvayysXlov; 

ß  tov  xaza  ̂ Icjdvvr^v,  t,  tantum  in  marg.  lojavvrjg;  ̂   praem.  Alvwv: 

^ÄvÖQEag'  övva/uig  FviiQETtyg.  52:  ßi<.ij  xvXiazi);  t,  EvipQalfA.,  i  l^cpQaX- 

Xd)og.  53:  ß'C,  xzlaig;  t  <.  Kara -\- MEoaiag  cum  etymm.;  aßt,S-  Meaiag- 

54:  aß  ̂Xif^fAEvog,  t,  EiXrjfXfiEvog;  ß^  Na'QaQEX,  a  NaQsS-;  ̂   insert.  post 
xad-aoLÖxrjg;  IlQoßdg'  Exd-OQibv  Uöxat^ov  el  aQa;  a  SaXiu,  t,Q- SaXrjfi; 

^  add.  Nad-ava^X'  öctjQrjixa  d-EOv'  Nix66t]fiog'  /«/()ft>j^  ckjjti^. 
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^vxccQ'  övöxiaöfiog.    ̂ lÄcoafi'  djteoraAfievog.    Otov'  ajio  zov  55 
d^hiv  xal  jisQCTQSx^tv  xal  (jrjöafzrj  tOrdvai,  dXXa  üidvza  nlriQovv. 

e)  Bibliotheque  Nationale  (Paris)  Coislin  128,  4^  (13.  saec): 

^EQiirjvsla   Xs^scov   lßQalxa>v    xcöv   xara   Mard^aiov  BvayytXLov 
txcpsQo^evwv 

'Afiivaödß'    Xaov  txovöiov  Zaog'    'Aßia'    JtaxQog  (lov  xvgiog' 
'Aöd'  x^'i^Q^^' 

'Agd'  zl  aQa'  ̂ Aßiov'  jcaxiga  fiov  avxoV  ̂ At^coQ'  ßorjd^ovfisvog' 
^Agx^Xctog' 

Ijtiyivcoöxcov  XicoV  AvÖQsag'  öiwafiig  svjiQSJti^g'  rng  ol  tßöo- 

liTjxovra' 
Alcpalog'    fidO-rjOig    ?}   otxrjOig'  "AßeX  dtfiog  r]  olxog'    BooC' £v  CO  löxvg 

^  kv  amm  iöxvg'  BagO^o/Lofialog'  vlog  xgsfidoag  vöara'  Bdg    5 
ioDvä 

vlog  JiegiöTsgag'  Brjd-avla  olxog  xaxovxlag'  Bagaxlccg'  tvXo- 
yriöe  xvgtog  ?] 

£vXoyrjfi£Pog'  Bagaßßag'  vlog  öiöaöxalov  rjfiSv'  ravrjoager' xrjjtog 

agxovxmv'  rsd-örjfiavTj'  ̂ dgay§  XiJtagcöv  FoXyod^d'  xgaviov 

Tojiog'  'EögcDfi' 
ßtXog   löeip    7]   To^ov  ogäv    Zagd'    dvaxoXrj,  tj  (sie)  dvheiXe' 

ZogoßdßsX'  öiödö- 
xaXog    ovTog   ovyxvöswg.      Zsßeöalog'    JtgoLxiCcov   rj    jtgoixi-  10 

öfiog  (sie).     Zaxaglag'  firrj- 
firj  xvgiov  ?}  fiV7]öd^£lg  xvgloV  Zaxxcüog'  ösöixatco^uepog  t]  öl- 

xaiog'    HXiOv  &£oq  fiov 

avTog   y    Jtargog  (sie)    ̂ lov  d^eog  ?]  f//2oc  d^eov'    riXl  jjXl  Xi^d 
öaßaxB-avl'  ̂ ee  fiov,  d-£t 

fiov  dg  TL  (16  syxareXiJtsg'    Odfiag'    cpolm^'    Ocofiäg'   dßvööog 

tj  öiövfiog' 

55:  xf  ̂ lx^q;  ß  oiaxmofxuQ',  g  xöitoq  zov  avxfjji  [=  ̂ ixifia]',  in  ß 
seqiiuntiir  uomina  hoc  ordine:  ̂ aleifz,  Kava,  Meaiag,  ̂ iagfcosz,  ̂ v/ap\ 
t,  OeÖQ.  5G:  t,  tqsxsiv;  ̂ &  zä  ndvza;  ß  nXtjQOvv  zä  navzcc,  &  add.  iu  fine: 

2!zo(x'  xujLtccQic  vTtöd^oloq  (sie).  —  1:  lege  ccIqvjv.  4:  lege  oLxioq.  10:  nag- 
oixitiov  7]  TiaQotXLüfiög.     12:  ̂ fjkog  d^eov  =? 
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^FrjOovg'    öcot/jq    ?}    ö(d^6l    r]  öwC^ovra'    'la)ßaß'    ̂ eov  Xaog  ?] 

d^eov  xXrJQog'  ̂ Im- 
15  Qafi'    Jtov  eOTC  vip7]log'    Icoü^afi'   rileiog  ?]  reXsicoO^tig'    ̂ Ico- 

öiag'  Jtov 
eöTi  xaQjtcofia  d^eov'    fexcoi^lccg'  sroifid^wv  xvqioj  t]  '^votficco- 

fisvog  xvQtcp'   Im- 
axslfi'  avaOxaöLg  ?]  aviOrwv'  "^IsQSfilag'  vipwfia  xvqlov  avzov 

7]  vipog  xvQioV  ̂ Icoväg' 
ov    eOTL  X^Q^'s,    (p  £/«()/ö«TO*    leooal'    öcorrjQia  xvqlov  ?]  oco- 

TfjQLOV    XVQLOV'    löXttQa'    {J,Vr]fi[oOVPT]] 

IsQiXco'  xaraßaöig  rj  x^ciy-akr}  rj  xad^oöog'  ̂ löovfialog'  JtvQog 

r]  yr/LPog 
20  }]  aliiaTcjörjg'  Ka'iatpag'  öxoxaö^og'  xoQßav'  jtQoöfpoQog'  Kava- 

valog'  xtxT7]^ivog  ?]  XTiöü^slg  7]  xarsxo^tisvog'  Asßßalog'  xaQÖla' 

ÄLöavLog'    yeivvrjg    jteLQaöfiog'    Asvt'    jrQOOxeLzai  t]  jiqooxsl- 

fievog'  Aafisx' 
rajtSLVov  7]  7r?.7]yevTog  (sie)'  AdCaQog'  JiQooßoTjü^ovfisvog  r]  Ö8- 

öe^tvog  rj  (pilov- 
^evog'  Mavaöörig'  rl  8JtZ7]fjfie2.7]ö8V  7]  öiaxL  evaQxrjöeV  Max- 

d-dv 

25  öm^a  7]  öwQov  7]  öoöig'  MaQiafi'  cpojxi^ovöa'  MaQia'  xvQia' 

Mayöa- XrjVTj'    JtvQyog    //    jiBQLcojtrj'    Naaööcov'    dvajiavofievov  7jxog' 

Na^aQ£x' axgafiovog  avzov  7]  xa&agoxTjxog  avxov'  Na^wQalog'  xaü^aQog 

TjyLaö' 

fi8Pog'    Netpd^aXsL
fi'    

ÖLSOXiOfie
vog  

7}  övveoxQan
^evog'   

*^Paftd' 
vip(D&7]  rj  vipTjXij 

7]  k<p  vipTjXov'  ̂ Paxr]X'    JiQoßaxa  7}  oQwöa  aQx^V    '^Pad^  (sie) 
Jt2.7]Öfl0V7]    7] 

30  jiXaxüla  7] xcoQOvöa'^Paxdß'  ejteßt],  iiJt7JX0'8''^P7]xdß'  anißahovöa 

7j  6JiLX£L{i£V7]'  '^Paxd'  xsvog  rj  fJWQog'  Paßßi'  öiödöxaXog  tj  6l- 
6aöxG)v 

7]  djtayyeXXcov  vofioig'  2aXnmv'  alod^rjxog  7]  aloO^TjöLg'  2aXo- 

fzcäv  UQTjvixog' 

14:  Q^eov  xXJ]Qoq  pertin.  ad /cy()«.M.  17:  Iwvag  =  lajccvvrjc.  19:  nvQ- 

OOQ.  20:  axoTaofzoQ[=^  KoÖQavTTjg].  24:  Mavaaarjg:  !i^,  D'::i<  ̂ ' ti^,  XlS^? 

(0'  aQxelv).  25:  öolkc.  26:  nvpyog.  27:  disaxtOjUEvog  pertin.  ad  ycctco- 
Qaioq. 
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d^rjQaiia  övOzoXoV    TvQog'   övvox'^'    Tißsgcoq'   oQaoig  avzcöv 

7]  oipig  avT(DV' TaXcd^axovfi'  z6  xogaoiov  avaöTrjd-t'   Tgay^covirig'  afiJioQta  35 

7]    Xvjirj    T]    8(1- 
jroQSVfiaTj  jtQoO(piXi^g'  ̂ Pagsg'  öiaxojtr]  7]  ödxorpev  t]  öiaxojtrcov' 

fpaQtoaloc'    6iax£X(^Qt(^fi^i^oi    r/    ÖLaycDgl^owag    r/    xcogtorol' 

Eqxpai^a'  öt- avolx^7]Ti  7]  avacoyß^rixL  t]  öog  ojtriv'    (PiXuiTiog'   orofia  Xa^i- 
jtaöog  7/  öTofia 

yjiQcöv    XavavaLa'    fZsraßoXrj    /y   f/8TaßXTjT7]  rj  ötavavofiivrj  ?] rajialvoiöLg 

7]  avTTj  jiavrjg  7]  jiatvmöa  t]  Xificorrovöa'  XavavalOL'  fiaTaßoXoi'  40 

XcoQaCalv  coöa  hvött^qiov'  vofioV  ̂ £lßfi6'  öovXavcoV  ̂ iloavva 
Ö7]   7]    IqXOV   XVQLa.  [ömöov 

Der  Anfanff  dieser  Liste  ist  noch  erhalten  in: 

Suppl.  Grec  919,  llv  (13.  saec.)  =  Suppl.  13. 

Afiivaöaß'  Xaov  fiov  txovoiov  Xaog'  'Aß'Cd'  jtazQog  jiiov  xvgiog' 
jiöa'  yalgcov  Aga'  naga'  \4ß'iov'  jtaraga  fiov  avxoV 

A^mg'  ßori^ov^avog'  ̂ AgyaXaog'  ajttyivwoxcov  XacoV 
Avögiag'    övva^iig    avJtgajtTjg    cog    01    tßöoftrjxovra    7]   xaza- 

xgipofiavog  (^g  ̂ vfifiayog  xal  ol  XocJtol'  -> 

AX(paiog'  uad^rjOig  //  oix?]6ig'  "AßaX'  dvuog  7]  olxrog' 
BooC,'  av  0}  loyvg  t]  av  avxm  ioyvg' 

Bagü-oXofialog'    vlog   xgapidoac   vöara'    ßag   orjfialvai   vlog' 

xgs/iaöTTjg  tcöv  vödzcoV  fida  ro  vömg'       [d^oXog  o 

JiTjO^öaCöa'  OLxog  ajcioiriöfiov  7]  olxog  ̂ fjgavrov  //  oixog  Tgo(p7jg  10 

B7]d^(pay7y  oixog  örofiaTog  cpdgayyog'  Bdg  Icovä'  vlog  Jiagi- 

B7]d-avia'  oixog  xaxovylag  avvTJg  7]  oixog  vjraxoTJg'     [otagäg' 

Bagaylag'  avXoyfjaa  xvgiog  rj  avXoyrjfitvog  7}  evXoyla  xvglov  K 

35:  ngooifiXrjq:  ötTi.  89:  (lexaßXiini,  neivioaa  et  '/aiuottovou  male 
conclusit  autor  ex  ̂ fra^oP.;/ (»Handel«)  et  TiEvt/g  ('arm«).  41:  fivoTf'tQwv 
fxov.    42:  i(fX^v  xvqle  =  MaQicva&a. 

1)  iiltimas  lineas  vix  legere  potes. 
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C)   Bibliotheque    Nationale    (Paris)    Coislin  394    fol.  2—6 
(10/11.  saec.)=  Coisl.  10: 

'Aöafi'  ̂ aQTVQia  tj  yrjyevTjg  ?] 
ävO-Qcojcog  //  x^^^  ̂ 1  ccif/a  7]  yrj 

^AßQaafi'  naxriQ  olxriQficQV^  öagxoviiepT]  rj  sQV&ga' 
"Aß 6?.'  aJio  d-eov' 

•^  Kaiv'  XT?]fia  r}  C^7]?.0TVJtla' 

AßgapL'  Jt8QaTr]q' 

^AaQ(hv'  OQcbv  ogaöiv  .  .  . 
^Aßöiov'  öov?.evcQV  xvqLg)' 

^Ayyalog'  80QTaC,ovTog' 
10  ̂ Ayyh'  koQtrj' 
Aöovot'  xvQLog' 

'AöopcßeCex'  xvQiov  ßorjO-eia' 

^ACaglag'  ßXejtcov  llmv 
Alyvjtriog  d-Xltpig  rj  oxorog' 

15  Aiösfi'  rgvq)!}' 

^AfißaxovpL'  jtatTjg  eyügmv' 
Afiixcogaloi'  jtLxgivovreg,  xagzs- 

gbg  7]  jtiöTog  rj  Xaov 

djtoöJtcjp' 
20  ̂ Avavlag*  öo^dCcoV 

^Avögsag  dvvafiig  svjrgsjtrjg' 

7/  djtoxgivofievog' 
AoTjg'  jiXovTog  r^  fiaxagiog' 
BaßvXa>v  ovyx^Otg  (geschr.  övyyriörig) 

25  Bagam'  evXoyLöov 

Bagü^oXofialog'  vlog  xgsfidoag  vöara 
Bdg  Icova'  vlog  Icovd' 

Bagovx'  svXoyj]fievog  rj  avXoyrjxog 
BaöaV  aiöxvvfj 

30  Bsviafilv'  rexvov  oövvtjg 

BrjO-Xsal/ii'  olxog  Ccosig  rj  olxog  aylov 
rj  olxog  agzov 

Brjd^<payrj'  olxog  ejtirvxiag  rj  ol- 

xog öTOfiaxog  7j  (pdgayyog' 
35  Brjgoaßee'  d-vydrrjg  övvaxov' 

1)  ab  eadem  manu  hie  insertum. 
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Brid^avia' 
oixog  öo^rjg. 

FaßQi^k' vsavlöxog  d-eov 

Faö' 
jiiQartjQioV 

ralilala 
ajioxalviptg' 

rsQyeoaZoi' xaroixrjöig  fiarala' Fe  Lcov ort  ajüo  yrjg  ejtXaöev 

6  d^Eog  xov  avOQcojtoV 
Aav XQLÖtg 

Aavtt]).' XQiOig  avxov  loxvQOV' 

Aavlö' vlog  dyajirjrog' 

eXerj^mv  i]  Ixavog  X^^Q^' 
AeßcÖQcr fitXiOa  (sie) 

AiaßoXog' d^Xlßo^v  Tj  jcQoOx£iQog  (sie 

"ElLi^EQ- 
^eov  ßorjd^eia' 'EXlÖöSOQ' d^sov  övrciftig' 

'EXmV 
d-sog' tyxaiviöfiog 

Evaloi' 
oxoXtoL  .  .  . 

Ev  (pQaxrjq' avd^svTOV  cpcoriCov- 

Tog  JTvevfca' 
^E<pov6' ÖTjXoorig  xcu  dX/jO^sia' ZaßovXoV 

ÖCÖQOP' Zaxxctloq' 
öixaiog 

Zaxccgiag vixrjTTjQ  Xeojv 
^HX 10  V iöxvQov  avd-evxoV 
'HXiav  Tov  IsQta 

Hoalag' 
ÖCOTIQIOP    XVQLOV 

ßcofiäg' dßvööog  Tj  ölövfiog' 

idxwßog  ̂ AX(paiov JtXEQVlOfiOg   f^Ccd^/]Ö8' 

(og  ̂ ooTJg' leßovöator xaxatOxwoiiEvor 

l£C,S7Ci7]X' 
xgaxog  d^eov' isQSfilac iisxecjQaöfiog  6^o}io- 

X6y7]Orjg' 
IsQovöaX/jfi' OQCCOlg    HQ7jV1]g' 
'fscsöcu' 

dvdrpv^Lg' 
16X0  Viag 

xa&aQog' lovöag 
£§ofio?,6y?]aig' ^foax^Q 

fUöO^og' 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 
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7J3  Fcoapprjg'  Ico  exccglöaro  co  eörcv 

icorjV  dyajtrjTog  d-sov  //  djiaQ- 

ICQ  vag'  JtsQjjOTsga' 

SO  j(oor]<p'  ovlöov  (sie)  dq)alQsöig' 

Kdd?]g'  ayiaöfiog' 

KaömV  ayiaöfimv' 

ÄXlfia^'  o  Xoyog  xov  O-sov' 

Aavt'  vjthg  efiov  fiiö&og' 
85  Aovxäg'  avrog  driorcov. 

MaXaxiag'  dy/eXog  rj  ömrrjQla  xvQiov 
MaQTCOg'  viprjXov  svtoZtj. 

MaQOiJtJtiov'  ßaXdvTiov 

Mard  alog'  öeöcoQifitvog' 
90  Maxd^ia'  öm^a  d-eov' 

J^fe^x^öecJe^*  ßaöiXevg  öcxcuoovmjg' 
MiöarjX'  Jimg  avaöra  6  d-eog' 

Mix^^^^"'  örgarriyog  djto  d-sov' 

Mixciicig'  xig  ovrog  ßaOiXsvg' 

95  MoDvöTjg'  tp7]ldg)r)fia' 

Naovft'  jiagdxXrjöig' 

NsipB-aXlfi'  jtXarvöfiog' 

OvQLTjX'  JIVQ    ̂ 80V 

UavXog'  &avfiaörbg  ?]  sxXextog' 
100  ovfißovXog  xcd  xara  Ascoviöai?) 

avdjtavötg' 
nirgog'  ItiiXvcov  ri  ejtiyvovg' 
nXlvQ^og'  ri  JitXog  (sie)* 

Pa(parjX'  jiVEVfia  d-sov' 

105  PayjjX'  Jivorj  dvmd-ev  löyvgd' 

Pax^X'  JCQoßaxov' 
Psßaxxa'  X^Q^' 

Povßrjfi'  jivevficc  d^eov' 
Saßacod-'  d^sog  rwv  övvd^emv' 

110  ̂ aXf]^'  TOVT    löTiv  öTQaximV 

100:    y.axa  Atjviöa  cod.?     nomen  exhiberi  videtur:   ävdnavaig  sump- 
tum  est  ex  CGr. 
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slgrjVTj  cog  ajio  rrjg  jioXecog' 
Saga'  agxovoa' 

2Bjrg)6Qa'  x^Q^  ̂ ^^  xaXXog' 

^egatplfi'  Jtvevfiaza  avaoraötcoc' 

^TjymQ'  rajtaLPcoacg' 

^rjSv'  öxojisvTi^Qiop'  115 

UoXoflODV'  BiQTjVlXOg' 
2Jog)ovLctg'  övvitvxa  avToV 

JSvfiecbv'  vjtaxovov  (sie)* 

TtjyQLg'  jriorsvfia  6§VT?]Tog  jivtvfza' 
^SQS^aloc  öxoQJtl^ovreg'  120 
^siöcöv  öia  rov   (ptioaöd^ac  rov   d^eov  rrjg  ar- 

d^QCOJtOTLTOg    7]    öTOf/a    JtVQOg 

öia  yag  rov  OTOfiarog  avrov  rjXd^sv 

ßaXelv  JtvQ  6V  reo  xoöficp  rrjv  d-aX- 
\pLV  rrjg  avrov  ayajirjg  xal  ro  ava-       125 
XvrrjxSv  rmv  rj^erigcov  dftaQrrjfiarcaV 

(PlXiJtjtog'  Orofia  x^^Q^g  ̂   Orofia  Xa/ijtdöog' 
Xavavaloi'  jiQooxvvovvreg  avofilaV 

i2/*  6tag)()a$,ig' 

'l2orjs'  öxid^cov'  ISO 
'^Siödvva'  öcoöov  öt]  tj  ocooavrog' 

rj)   Cod.  Leidens.  Voss.  var.  argum.  20  in  4«,   7,  234—252; 
15.  saec.  ̂   Voss. 

^EQfiTjvslai   erigcov    ovoiidrmv   xal   Xs^sojv  eßQaixSv  xara 
ccQX^  rov  dXq)a' '  [dX(paßt]rov' 

^Aömvai'  xvqlb'  2 
'Aömv*  JiQ0(prjr7]g  ötöocög  jtQoXeymV 
'AßsvtC,8Q'  Xi&og  ßorjü^cöv 

'AßaijX'  djto  d^eov'  5 
'Aßßä'  JiarrJQ' 

'AßirjX'  aivog'  vfivog' 
Aßiyala'  Jtargog  viplorov 

Aßßaxovfi'  jtar7]Q  sytQOscog'  aßßä  ydg  Jtar'^g'  [xovfi  eysQOig]' 
\4ö^Q'  fiaxaQLöfiog'  10 

125:   cod.  T(x)v. 

1)  innectitur  iminediate  ^ovaavrcc  x<^^Q^  avnov  xt/,.\  v.  Ott.  14,87. 
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^Aöa7]X'  löxvQog  xarQog  iöxvgov' 
'Aöeved-'  fiiöovfisvog' 
{Kovfi'  sysQöig)  vide  1.  9. 

'Aßiovö'  JiazTjQ  6  SQXOfisvoq' 
15  AßeöaXcjfi'  ajicjOfievog' 

AßevTjQ'  äfpQcov' 

Ayyalog'  hoQTrj' 
Aöafiaü^a'  yrj  jivqqo.' 

^AÖG)vißeC,sx'  xvQLOV  ßoTj^eta' 
20  Aööa'  (iaQTVQoviiivr)'. 

Ada'  yr]' 

AaQ(X)v'  löov  JtaraQa'  iöov 

Ag^a^öaö'  jcQog)r]rsia  oQmiitvt]' 

^Afiipaödß'  Id^vog  eJtiO-vizrjrov' 

25  'Aöd(p'  sd-pog  ovvayofisvov  rj övvayoiievogrj ^vqxov  (döjisq  ydg  ro 
HVQTOv  d-scogelrai  xal  x^i^.^f^^og   evd^aXeg  xal  £vcö6eg  koxLV, 

ovrmg  xal  rj  lözogla  t(x>v  öixalojv* 

Agq)a§dB^'  ogcofisvog  ex  jiavxog' 

AlyvjiTog'  dlaxpcg  rj  öxorog'  in  marg.  Alvog'  dvd-gcojiog 

30  Axci^'  xgaralcofia  xvgloV 

Aöovg'  Meöoxorafiia' 

AlZdfi'  oixovfisvrj' 

Agdfi'  vxprjXog' 
Ad-xiai'  xaxaßalvovreg' 

35  ̂ AO^ovgaödfz'  ogaxov  viprilov 
Agafi'  söx^Tog' 

Afiag^d'  öviißoXia  jiov7}gd' 

^AgicoTjX'    Ximv    rj    ovo^a   ßaöiXtojg'    (in   marg.    Agir/X'    Xieov 
'AfioggaloDV'  fiLxgmv'  U'Ox^gog)' 

40  Aoagd'  dxdgioxog' 

Avva'  öo^a  rj  x^gi^g' 

AfZfiaplxai'  xdftJtTj' 
A^arjX'  e^anoöxoXri 

Agid  (AgiTjX)'  Xecov' 
45  Alvcog'  dvd-gmjtog' 

Afificov  xal  Mcodß'  ex  xov  yevovg  fiov  xal  ex  rov  jtaxgog  fioV 

AXXrjXovla'  alvslxe,  viivelxe  xov  xvqlov' 

Aficog'  yevog' 
Avölag'  öovXog' 
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^Avaviaq'  dos«So>J^*  50 
AC^aQiaq'  ßXsjccov  XtooV 

Avaihwfl'    tflOV    £QX0fl8P0V' 

A^rjv'  jtlOTmöig  coq  aXrjd^rjq' 

^AnovV  tleoq' 

aQXf]  Tov  ß'  öxoix^loV  55 
BaQOVX'  svXoytjToq,  evXoyrjuivoq' 

Beviafilv  Ttxvov  oövvrjq  ?]  vloq  öescoq' 
BooC,'  IXevöLq  övrarrj' 

Bsd-r/X'  olxoq  d-eov  rj  olxoq  loxvQoq' 

Bfj^Xeeii'  olxoq  ccqtov'  '  60 
Brjd^avia'  olxoq  66^7] q' 

B Tj d- 6 (p ay T}'  olxoq  ejtirvxlccq' 

BaxLoqi^y  filooq' 
Bad^ovrjX'  JiaQ&ivoq  löxvgd  (in  marg.) 

Bagaxiccq'  svXoyr/roq  (in  marg.)  65 

B^xojQ'  JtQCOTOTOXoq  (in  marg.) 

BrjQöaßse'  d^vyaxr^Q  övvaxov' 

Bad-ovTjX'  6  rov  egxofievov' 

BoOoQ'  oaQ^' 

BeXiag*  ax^rjrrjrriq'  70 

Baiidv  r)  fiijr?]Q' 
BseX^eßovX'    öaifioDv  ßaXtjXcoOEwq'    rovreörcv  yvi^cuxcoör/c  t] 

BaaXifi'  öccLfiovicC  [fityac' 
BdX'  öcufKov' 

Begsx^Q^'  ^^^^^  xaXetrac*  75 
lidaX'  SLÖwXov  öatfimvtSösq' 

BrjX'  dömXov  BaßvXmviov  o  AavctjX  6  j[Qog)?jT7]q  xareöTQSXps' 

BaQ    VLoq' 

BaQicovä'  vle   Icova'  ?]  JtSQLötEQaq' 

BaßvXcoV  kßQaixöäq  BaßeX'  ?jTiq  tQfiyjvevtraL  övyxvöiq' £XBi ydg  SO 
al  yXcQööat  övvexvd-ijöav  enl  zrjq  JtvQyojtouaq' 

BaQd-oXofialoq'  vloq  xQSfidoag  vöara' 

Bagaco'  svXoytjöoV 
Badd-*  kxxXrjöiaOTTjq' 

dgxfj  Tov  y'  orotxsioV  85 
Faßgi/jX'  öavlöxoq  d^eov  ?]  dvögia  d^eov' 

G3-.  ßfcrog  V.  Ott.  14,189.    84:  coYv\\\)i.  e\  KaaO-.    8(3:  lege  vearioxiK. 



720  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Faö'  ejtlrevyfia  ?]  sQXOfisvog' 
FaCcc'  JiagoLxoq' 

FrjQöav'  jraQoixog' 
90  FaXaaö'  aJro  tpoq'  {?j  fiagrvQia  in  marg.)* 

ralalLTjX*  o  XaXfjToq  d^eov' 
reöemv  sXxmV 

Fer/X'  eXsog  xvqloV 

FeXßovt'  sjtaveXiy^oq' 

95  F (ILO ad'  TeT£LXiö[iivr}' 

FsQysöaiwv'  xaroixrjöLq  [iaraia' 

FaßoQ'  Xrjvoq' 

FofiOQ'  d^cDQaxeq' 
FovlbL'  ajt    sfiov  almviog' 

100  FrjcoV  6x1  aJto  yrjg  IjtXaöBV  o  d-eog  rov  avO^gcojtov' 

FofioQQa'  7j  FoftOQQa'  JtoXig  8^jtQ7]ö^ov  öca  dvÖQOfiavlav' 

FeX'    Tay  na  dyyeXixov  JtoXvoiifiarov  tQfirjvsvofievov  ̂ EßgaCöri 

ava- 

xvxXtöfio
g   

rj    yovvvQox
og  

Jtsgl  ov  g)r]öiv  o  E^sxirjX' 
   

kv  rm 

jiogtveod^aL 
ra  C,wa  ejtogsvovzo  xal  ol  zgoxoi  xal  sv  rm  e^aigerov  avza,  s^fj- 

105       govTO  xal  ol  rgoxol'  xal  ev  zw  löxavaL  ra  C^wa  lözaPTO  xal  ol 

rgoxol,  Ötc  Jtvsvfia  C,m^g  rjv  sv  rolg  rgoxoig' 

dgx^  Tov  6'  öTOLxdov' 
Aäö'    ü^Eov  JiaTTjg  rj  jtgaolvTr/g'    rj  jt£jtoü^?]fisvog  rj  rjXerjiiivog' 
Aav'  xgiötg  rj  oxpig  ödxvmv  hjtl  oöov'   ?]  Ixavbg  X^^Q^ 

110      rj  m  riTOinaöTai  xa  diioxgvcpa' 

JaviijX'  xglöig  avzov  löxvga' 

Aeycorjv'  ed-vog  ovx  ed-pog' 

AaXiöd'  xgiötg  sfiot' 

Agvg  Mavßgrj'  rj  zov  vlov' 

115  Agooog  ̂ AegiimV  ögoöog  svöo^afiev?]' 
Aad^aV   

Aaycov'  etöcoXov' 

Asßvga'  fiiXiööa' 

Adfiaoxog'  dvaßaoig  öimjtrigd' 
120  AagcDV'  xißo)z6g' 

Acor'jx'  övvazog  ?]  kyxavxcofisvog  hv  xaxia' 

91:  FafxaXuß.    97:  FafiOQ,  v.  Ott.  14,128. 
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(XQXTj  Tov  t    öToixeloV 

^Edtfi'  TQVcprj'  {rj  alftaTwötg  in  m.)' 
^Evmg'  bJtiXavd^avofisvog' 

*EöQc6fi'  ötrjötg  eöxdrrj'  r]  xo^ov  alcjViov'  //  t'/ry*  125 
Lva     L,07rj 

(E(ifia'  aQidnov^Evog  in  m.)* 
Ev(DX'  ai^axacviOfiog' 

"EßsQ'  {fpUog  Jj  in  m.)  ̂ Eßgalog'  yvcoftt]  //  öcajcsQcöv  //  öidßaoig' 
^EßQalog'  sx  rou  "EßsQ'  130 

'EöQmii'  vlrj  rj  öei]öig  höyaxi]  i]  xo^ov  alcoviov 
^Elmii'  almviog' 

E(f)Qaiii'  Jilaxvöfiog' 
'E{)-dfJ'  viprßog' 

EXiOccQ'  tjc'  8fi8  ijXd^tV  135 

'EXiööaie'  öcoxTjQ  r]  öcoxtjqlov  d^sov' 

^EO  sr/ßdX'  VbfpelcoÖTjg' 
EviXdx'  ösl^ov  coös' 

'EöxcoX'  ßOi^Qvg' 
Evaimv'  oxoXicDV  cog  8jil  ocpecoV  140 

"Elmtli'  [d-iog]' 

^EXojsOe'  ̂ eog  rjXO^ev 
EXi£C,SQ'  d-Eov  ßoTjdeia  og  (Var.  mg)  xai  £Q{if]vevsxai  Aäö' 

'E§  ̂ Avad^o^ß'  £$.  Eftov  £Qx6fi£vog' 
'EXtöOalog'  övvafiig  O^sov'  145 

'E3,  'AQfiaB^alß'  tx  jtgoßoXrjg' 
^EfpQad^d'  JtaQdxXrjOig' 

"EQog  6  AoXa^lxrjg'  öid  jcvevfiaTog  xov  igxo^evoV 

'E§  OQOvg  ̂ E(pQalfi'  £$,  ogovg  jtaQaxXrjösojg' 
^EXxavd'  loxvovöa  öo^a'  150 

^Ev  (pvxq>  21  aß  EX'  kv  tpvxm  övvaxcö' 

*E^  \4yyt'  t^  dvajtavoecog' 

^Ev  yf]  Nael^i'  tv  yfj  vjt^ovv 
EXifitXax'  {)^60v  ßaöiXsla' 

*E$,  Aqiqo.'  l^  tvavrlov  jtvEv^axog'  155 
EXiaxelfi'  i)eov  ajtoxtl^uerog' 

134:  h.  e.  A&aß  [=  Again]'  vipfßog  Ott.  14,89  (Lag.  179, 3G).  185 :  'E?j- 
aav.  148:  ElQOOoSaXauiiti^  Ott.  14,171  (Lagr.  182,0).  153:  lege  vnvoiv 

[^  xmvovvxMv]',  V.  Ott.  14,174  (Lag.  182,9,10). 
T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  46 
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Evivaq'  t()fii]vsveTat  o  öei^ac,  [a^rjg  in  marg.]  ov  6  d^L{^fibg  /g;' 
Ev(pQaTr}q'  avO^spzrjg  (pcoriC^cov  jcvev^ua' 

Ex  yrjc  Bspiafilv  ex  rrjg  [=  y^g]  rexvov  oövp7]g' 
100  [Elg  yrjv  Mm  aß'  ug  xixvov  JtazQog  fiov]' 

'Ex  BaßvXmvog'  sx  övy^vöscog' 

'Ecpovö'  örilmöig  xal  dZrj^eia' 
Efpad^d'  [öcavotx^^T^t]' 

'EXfKDÖdö'  XLVovfievog' 

165  ̂ EXsifi'  Tojcog  d^eov' 

d-Qxh  ̂ oi;  §'  OTOtxsiov' 
ZaßovXmV  ömgov  ?/  svoöcofia' 
ZccQa'  8JtL(pavrjg' 

Zaxxctlog'  vtxrjr/jg' 

170  ZoQoßaßsX  6  rov  2Ja?^a0^trjX'   aJto  ovyx^^^^^' 

Zmfprjd-'  L^coTj  JtXaTela' 

ciQX^]  Toi3  rj'  öToix^iov 

'Höav'  Xiü^oXoyiov  ?]  Jtolrjfia  ?]  ÖQvcvog  ̂   dvcozdfievog'  ixXijd^f/ 
HXiag'  iöxvQog  xvqloV  [öh  Eöcofi'  IxXUjkoV 

175  HXloV  löxVQOV  av&tvToV 

^Höalag'  omxiiQiov  xvgloV 
'HXd^ev  ug  ̂EXeiii'  r/Xü^£V  eig  tojiov  d^eov' 

'HXB^ev  üg  ̂ aq)£xxd'  rjXd^sv  ev  oxorivm' 
Hq'  ÖQVfiol  TOJtov  d-r/Qtcoöovg' 

180  dgx^  Tov  ̂     öToixeloV 

QaQQa'  svcoöca  ßgaöüa  [//  (pcorbg  jtvsvfia  in  marg.J* 
ßcoöd'  öxcoXrj^' 

OüvacpiXsl'  r/  (pvoig  fioV 

ßovoiXslfj,'  TsXsiog' 

185  Gvaifi'  slxaOfiog' 

Sovagd'  xatdßaoig  i$,  oöov' 

ßdfiaQ'  dXXa^aoa  ?/  rjXXa^sv  /y  (polvt^  ?]  jtixQaöfiog' 

OrJQag'  öoQccTiörrjg' 

OaQöElg'  XoyxbßoXoi  ?]  ßsvsTLxot' 
lUO  OaßcoQ'  ösvQo  djio  JtvsvfiaTog' 

ßaXad'  xoiXdg'  o^g  to  xal  tJtXf/Qwöav  zrjv  ihaXad  vöarog' 

SvydrrjQ  ̂ avovrjX'  rj  rov  £Qyj)fi£vov  löyvQov' 

186:  scriptor  male  intellexit  etym.;  £^  oöov  =  f|oJoi;  erat  inscriptio, 

vide  Ott.  14,65!     192:  lege  OvyavriQ  BaS-ov^X. 
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Gwftäg'  aßvööog  rj  öiövfiog' 

OoßiV  JtQod-eOig' 

OsxtZ'  vlog  (itTQOV  lö^ 
aQX^  Tov  icöra  örot^eloV 

'lag 8  0'  xatdßaöcg' 
^larpsO^'  JtXarvönog' 

'löaax'  yiXmg  xal  x^^Q^' 
'laxmß'  JtxeQVtatTjg  ?]  söxara  XQarcov'  2(H> 

'fovöag'  e^OfioXoyrjüig' 

'löaxdQ'  fitöü-og' 

'la)Orj<p'  Jigoöd^riKTi  {-d-eöig)' 

'lefiovTjX'  ös§ia  LöxvQov' 
'FsfiLP'  ös^ia'  205 

lax^'jX'  eroifiog' 
'icoß'  dyaJtrjxbg  xvqloV 
'l Sofia'  övvafiig  fioV 
'itöOaccQ'  ioxvQog' 

'leoovd'  d^iovfievog'  210 
'föov/jX'  d^lwfid  fioV 
lod-OQ'   JtSQlÖösla' 

^Imßrjd'  vjtoraööofiavog' 
IsööaL'  dvdifw^ig' 

idQSQ'  ejtißXsxpLg  xvQioV  21o 
fcood<p'  xvQiog  XQiTTjg' 

fcoaQdfi'  xvQLog  viplörov' 

'fcovaü^dfi'  xvQiog  dficofiog' 
'icoavvd'  jtsQtOTSQd' 

^Tsoßd'  Tf]QOVfitvr]'  220 
'fsfpd  ovsl'  sjtupdvsid  fiov' 
'Tsxrdv'  (iLXQo(pvi]g' 
1(X)ßd(p'  dyanmv  xvqlov' 

'foxf^Q'  öefjöLg  eOxdvT]' 
löQa/jX'  oQcjv  d^sov  fj  Xaog  löxvQog'  225 

Isßovöal'    xccTrjoxvfilov'    'isßovg  yccQ  jcgoxeQov  DJysro  tj  */f- 

QOvöaXf'j/j ' Ir]öovg'  OcQT/'jQ   

216:    ̂ I(ooa(paT.     223:  ̂ Loßäß.     224:  corrupt.  ex  IS'axiOQ.     226:  xazy- 
oxvvojuevog. 

46* 
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Irjöovq  0  rov  Icoasöex'  omrrjQ  o  XTJg  slQrjvrjg  (in  msug.  6  zrjq 
ÖLxaLOövvrjq)' 

^Irjöovg  6  Tov  Navrj'   ocorrjQ   o  T?]g  öixaioövvrjc 
230  I(Dölag'  ocoCofisvog'  (in  marg.  o  rrjg  ÜQTjvrjg) 

laco'  aoQaxog' 

Icoyaßi).'  vjieq  xißoDzov' 
lov  lös'  eg  avi^ivToV 

^Iscpd^ai'  )Miißava)v' 
235  loQÖdvrjg'  xaTaßeß7]xc6g' 

7]  yTJ  söX^TTj  7]  yr]  xaTCorarrj' 
laöoß'  ejtLöTQO(prj' 

'röovfiala'  exÄeiJiovöa  ?]  ycoga  ̂ Hoav  7]  ßgoxog' 
IsQOVöaXrj fi'  Jtvsvfia  yaQizog  r]  ogaöig  ÜQrjvrjg' 

240  'löfia/jZ'  dxo7]  loyvQoh  ?]  ejiLÖe  o  d^sog' 
laöTjQ'  avd^BVTov  ßo/jd-SLa' 

'icovaödß'  JtEQLöTtQog  tvog' 
Icovdd^av'  jtegtöTSQog  aQyofiavog  7]  sgyerat' 

Imddfi'  JteQtöTBQog  xQizrjg' 
245  Icoötöix'  öixatoövvTj' 

leyopiag'  xaO^aQtog' 

Icoaxel^'  ajtoxetfievog' 
leoolag'  Ovoxid^wV 

IcorjX'  öovXog  avvov  iöyvgov' 
250  l CO  vag'  jisgLOxagd' 

leoolag  6  rov 2oq)ovLOV'  ovOxid^cov,  o  rov  avioxmvrog  rr/vyrjv' 

Idxcoßog'  JtrsQViOTTjg  Jiovov' 

ldx(X)ßog  ̂ AX(palov'  jcregvcofiog  [ia^rjOemg  ̂ m^g' 
Is^sxt'T]!'  xQdvog  d-eov' 

255  'leßbQ'  ötaJCTSQwV 

ctQyj]  TOV  x'  oxoiyüoV 
EdÖTjg'  dyauog' 

KaöwV   ayiog' 

Kai  ijV  dv&Qa)jtog  e^^ÄQfia^difi  2c^dx'  rovreoriv  jtgoßoXrjg' 
260  Kai  ovofia  avT<p  EXxavd'  7]yovv  löxvog  öo^a'     [cpa)TiOfiov' 

KoiXag'  d-dXaööa' 

228,9:  quod  in  marg.  invenis,  confusione  vocabuli  di/iaioovvrj  ortum 

intelligas.  233:  ̂ lov'  l'öe  s^  avd-svtov.  244:  loyvaöav  secund.  etymolo- 
giam;  249:  sumptum  ex  Ott.  14, 193  =  .4  ̂ diov  6ov).oq  avvov  r]  ia/vQOv. 

255:  lege  "EßsQ'  SiainQÖjv. 
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KrjöaQ'  oöXQaxivrj  rj  öxoraöfiog' 

KaQfiaöivov'  afilavrop' 

Kaijua^'  o  Xoyog  rov  d^sov' 

Kaiv'  xTTJfia  rj  C,rjXoxvjila'  265 

Kaivav'  xrrjotg' 

Kiq- 
aQXT]  rov  X'  ozot-x^loV 

Äaßav    xoöiiog'   tjv    ös  Äaßav   JtarrjQ  fiev  '^PayjjX  xal  Aelac' avzai  Ö6  al  yvvalxeg 

^Iax(6ß'  xal  lafißavovraL  6  (ikv  Aaßav  dg  rov  xoofzov,  rj'^Paxril  270 
de  sig 

TTjv  d-scDQrjTixTjv  aQSX7jV'  Tj  Asla  öh  slg  rrjv  JtQaxrLyJjV'  rjya- 

ysTo  6b  6  ̂la- xcbß  JiQmrov  ttjv  Aelav  slza  xriv '^ PaxrjX'  jtQa^tg  61  d^tcogiag 

ejiißaötg ' 
iiQfii]V£V6Tai  6h  Ah  La  xojtmocg  rjroi  Jiga^ig  ejtijtovog'  ̂ Pa^T}/. 

06  ava- 
ßaOig  6ta  xojtov  jtgog  d-scoQiav'  6t    mv  o   Faxcoß,  6g  xal  Vö- 
vovg  oQcöv  TOP  d-sov  yiyovev  gar^X  copofiaorOj      275 

AafitX'  evyvcoiiwv  rj  o  rmv  evroXwv' 
Aevi'  avTog  rj  vjthg  sfiov' 

Asla'  xojciwoa  rj  sfiox^^ösv  7j  avavBvovOa' 
A(6r'  XsXvrgcofievog' 

Aig'  d6sXg)6g  fioV  280 
l8vsi6'  vjtovgyog' 

ccgxrj  rov  f/  öToix^ioV 

Mag  La'  xvgievovoa  ̂ fzSv  [r]  jtixga  d-aXaööa  m.  alt.] 
Maglafi'  ̂ (DTi^ofisvrj  rj  g)a>Ti^ovöa  avxovg  ?] OfivgvaO^aXaöCia?] 

xvgla  £x  yevovg  fioV  285 

MeXxtO£6ix'  djtoöxoXog  6lxaiog  rj  ßaoiXtvg  slg/jvrjg' 
MsXcod-'  ßaöiXiööa  fiixgd' 

MaXeXsx'  aXaXog' 

Mavgrj'  xov  vlov' 
Mavad'  d^voia'  290 

Mavmi'  jtoxe  sxX/j&tj  6h  xvgiog' 
Maxdgiog  eig  2iJifia)v  rjyovv  6  vjtaxova)v' 

264:  -^xlißa^.     267:  adde  [oxhiQoxriq].    276:  Aa^ie/,.    289:  Mafigii. 
291:  ̂ xXi^{>rj  As  xvgioq  pertinet  ad  omissum  ]\Ia/Lit,iiQ-  im/Liixzogl 
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Mavaoorjg'  jtejcQa^tvoq' 

MaXiijX'  syyvg  loxvg  t]  dxorj  d-sov' 
295  Moöox'  T0^8VT/jg' 

Maöai'  Uagü^oc' 

MsOQalfi'  AiyvjtTog' 
Maöiafi'  xad^ov  coös' 

Mavaöörj*  ajto  rov  dviöTafievoV 

300  MeQQa'  JciXQia' 

MsQQaQL'  jctxQatvofisvog' 

MafiQJväg'  JtXovrog  äöixog' 
M£?,X(6'  ßaöiXig' 

MeX'i^X'  Aäö  d-vydrrjQ  (yvvrj  2aovX  m.  r.). 

305  Mcög'  t6  vöcoq  Jiag    Alyvjirloig' 

McoOrjg'    6$,   vöazog   dvaXrj(jp&e\g  cog  ro  xal  sxd?.eö£  ro  ovofia 
Moaöijv  Xeyovoa  ix  rov  vöatog  dvsiXofirjv  avxoV     [avrov 

Mwdß'  ex  rov  JiaxQog  fioV 

MmaßtraC  dxglg' 

310  MatvOTJg'  fiSg  vöcoQ  eörlv,  mg  aiQrjraL  MmOrjg  ovv  xal  Mcovörjg 
vöatog 

dvaiQsöig  (in  marg.  infer.  ?]  vovg  evoeßrjg  ?]  sQtvva  xvqlov  m.  r.) 

MaaXcov'  sioegxov,  xeXimv  jtoQSvoV 

Mix<^^c:q'  6ovXsv(X)V' 

MaXaxlccQ'  ßaOiXsvg' 

315  MLXCLrjX'  öxQarrjyog  djto  d^sov' 

MLöarjX'  Jimg  aviözä  o  d-eog' 
MagöLJtLov*  ro  jtsiO^soO^ar 

Mard-alog'  ösöoogrjfisvog' 

MaQxog'  vxprjXov  svroXrj' 

320  MaXeXerjX'  dvrdXXayfia  löxvQov' 

MtjQE'  fidgtvg  fioV 

Mofiq)iv'  ofioiOTTjg  [iov' 
MsXxi^'^X'  djteöraXfisvog' 
Mad-ovoaXd'  djteöraXfisvog' 

325  May  mV  jtav  Id-vog  rj  nafig)vXia. 

Mard-iag*  öofia' 

Msörgalfi'  (liXag  AlyvjtXLog' 

agx't]  Tov  v    Otoix^iov' 

294:  =^MttLri?.  v.  Ott.  14,110.     312:  XeXewv  v.  Ott.  14,232. 
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AcQt'  at^'ajravotg' 

Naaoojv'  avajiavöLq  aiwvLOQ'  330 

NaC,ai>'  avö^oq' 

NaC,a()kT'  OLXog  ayiaofiov' 

Na^oQaloQ'  sx  NaCagaz' 

Na^iQatog'  s^rjvO^iOfiog' 

Naxci^'j^'  £/co  i^eo^  SQXofisi'og'  335 

NaxcoQ'  ösöfir]  ogar?/  tQxoiitvtj' 
Nt(p{}-aX6ifi'  di^rihjxptg  rj  jiQOötvyji' 

Ntlrja'  ötrjOig  jraQaxi:i/Jtvr)' 

NoeiftiV  '(paXXovöa  8V  ovx  ogydvcp'  340 

Noo(ilv'  yXvxfla' 
Nsßgcoö'  dvd-^Qcov 

NeßQco^'  av  BaßvXmvi' 
Nivevl'  ösofitvi]' 

Naovfi'  tjcb  jtaOLV  345 

CLQxh  '^^^  ̂   öTOixsiov 
OXldfi'  dosQxofisvrj' 
OXißa'  s^SQXofisvTj' 

Ovösödv  djtoxQiPOfievog' 
ÜQtx'  fiaxgdv  350 

OC^aX'  eXacpQog' 'OCdv 

OC,iag'  aöeX(fog  {tj  tJiKpavrjg  in  marg.) 

O  jtrjXog'  yaOTQifiaQyla' 

OvaQcog'  c^QX^yog'  355 

OvagiXal'  xaxdßaölg  fiov 

OvßQia'  övi^arog' 
OvÖa7]X'    Jt£Ql(jÖSv6fl8VOg' 

O^dC,'  xQ^^^^op  To  xad^aQov  xal  ösöoxtfJccoiiEVOv' 

Oöria'  iSQCi  jivXt]  rov  vaov  r)  Xtyo^tvrj  coQaia'  360 

OvQiTjX'  jtvQ  d^eov' 

aQX'f]    TOV   Jl'    0T01X£10V' 

Ua&ovQa'  TQdjceC,a' 
Ilaoix'  XvTQoyöig' 

337:  cf.  224.      360:  ostia -=  Act.  3,  2  (10):  Svqi:i-  rov  leoov  r/^r  ).eyo- 
fitvrji-  ü)Qaica\  portam  templi  quae  dicitur  speciosa. 
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3G5  llaQt&svTo  8v  Tcoßrj?.'  rw  öiaßokcp  rmv  XeyofiEvcov* 
Uid^mv'  öTOfia  aicovLoV 

JlerQog'  ejtikvcov  ?]  lütiyvov^' 

Ha V Zog'  ßavfiaörog  r]  hxXexrog  öv/jßov?.og' 

Il/jZog'  yaOTQiftaQyia  y  Jtrilog  ?}  Oüq^' 
H70  nXivd  og'  JioQvsla' 

IIsTTeQcprj'  oQarog' 

IIsQa'  JtaQoixog' 

aQXt]    TOV   ()'    OTOIX^IOV 
'^Povßslfz'  JtaTTjQ  d^eov' 

875  Paßav'  xpaZZcov  r/öscog' 

Payov7]X'  (plXog  löxvQog' 

Pa^eööTj'  aQJtayr}' 

'Psßexxa'  JtoXXrj  vjcofiovrj' 

^Pax^X'  JtQoßaxov  iq  jivor]  iö'/(VQa{ovy 
SSO  "^PovO^'  jtvoTj  rj  öJt£v6ov6a' 

'^Poßoapi'  £V  JtXrjd^st  Xaov' 
PmfieXloV  xvQiov  avajtavöig  tv&sv' 
Paaööcov*  fpmg  &£0v' 
Paxxa'  xevog' 

385  'Pacpz  jivoT]  jtaxQog' 
Paaß'  TioQVTj' 

aQX't]    TOV    ö'    ÖTOtX^lOV' 
Saßacod^'  Tmv  övvafiswV 

^agd'  ösOfir]  djtoßXsjtofxev?]  ?]  öniQa  r]  agyovöa' 
390  SaQQa'  xexvov  [irjxrjQ  IB,  kjtayytXiag' 

2a[iovr}X'  alrrjfia  djto  üeov' 

^afiipcoV  fjXtog' 
2^aßd'  noXig  AWioüicov  ßaöiXixr]. 

^LaXrjn*  X^Q^^' 
395  ̂ aßaslfi'  Aidlojieg' 

JiafiarjX'  jtQoardyysXog  vjtaxovcov  dsov  //  öiaxovog' 
^aravag'  avTixti^avog  t]  d^XlßcoV 
^ardv  o  avTog  xm  ̂ axava' 

2aovX'  ?)xxrjfi£i^og' 
400  Sdßßaxov'  xaxdjtavoig' 

365:    To)  B7][ä.].     369:   cf.  354.      374:  fortasse  ex  ngä  {=  naXBQa) 

nvä.  {-=  TzvEVfxa).     375:  corrupt.  ex  Naßav  (=1^":  v.  p.  66). 
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2£aßßaTa'  ayiaönaxa  xal  öaßßaxiöfiOQ,  ayiaönoc,' 
^aßßarov  ^jcav  oöov  rjfiSQag  oöov 

2Ja2.a0^ir]l'  yß-Qiq  rov  £Qxofiti>ov' 

^a/nageia'  apajtavofievr/' 

^afiaQslrrjQ'  vjtaxovcov  Xdyovxoq'  405 

^a(p£xx,a'  iv  reo  öxorsivco' 

^aßa'  Tj  ßaöUiööa  Ald^ioJtlag  7jv  xaZovOiv  {ra  t&vr]  in  marg.) 

OißvXXav' 
^BJKpoQa'  sjcLöxexpK;  wQala  //  X^Q^'s  ̂ ^f'  sXsog  (rj  jtvorj  in  marg.) 
^lbXXo.'  öxtJtov>öa  tavToV 

2aßav'  ctQOV  xa)  SQXoV  410 

2£vvad()'  stöog  drjQimÖEq  (rj  öajtQi  in  marg.) 

^sßfjQ'    JtVQ    SQXOf^^i^OV 

SaXtX'  ajisoxalfitvog' 
^aXficoV  Xaße  öxevog  axXsxxoV 

2JeiXa'  eXjtlg'  415 

^seQ'  Jtejtaiöevfisva' 
^e6(6x'  tjtföxojtog' 

^fjd-'  fpvxsvfia  rj  dvdöxaOtg' 

^rj,u'  xsXeiog' 

2llXc6h'  xoüiog  ojtov  r)  ox?]vrj  t]  hnixagig  {rj  dvofila  in  marg.)'  420 
2iJrj'  dvaoxm* 

J^rjycQQ'  apiöxdfisvog  ?]  xajtsivcoöig' 
^i(pd'  (pcoxiöfiog' 
^JicpaV  avxl  xmv  jiqoöcqjkdv' 

^imV  öiipmöa'  oQog  xrjg  ̂ IsQovöaXrjfi'  425 
2Jiv  ''  ölxpa  ?j  OQaoig  alcovla' 
^jiXcodfi'  aJieöxaXfitPog' 

^KpaTC'  jt()oßoX?j  q)(Joxi(jfiov' 

ZixL(ia'  dvdßaöig  rj  dvaßaivovöa  Tj  cof/iaöig*  6  yccQ  cofiog  laxvog 
xal  jtovov  öv^ßoXov  430 

^eQa^aifi'  jtvei\ua  dvaoxdoscog' 

J^e()a(p£lfi'    döxrjxsLöav   jtVBVfiaxa   driöxdfieva    (pcoxog   eloxr)- 
2if:Ö£xlag'  öixaLOövvt]  xvq'iov'  x£ioap' 
^og)ovlag'  dviOxcQV  JtQoO(6jtoig' 
^cofiav'  vjtaxovcov'  435 

418:    ̂ ixktd-  V.  Ott.  14,14.      417:    iV/^wv  v.  Ott.  14,46.      424:    lege 
av&iOTibv  TiQoaüJTiwy,  cf.  Ott.  14,218.    428:  v.  259. 
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^cDfiarlrrjc'  vjzaxovöag' 

2oZofic6v'  ;(a()/rco^  r]  T7/Qovf/8vog  r]  £l()7]vix6g' 
Sovd-aXa'  a^icofta  aJioöxoXtxov' 

2aXarjX'  xarajnvofisvog' 

440  [Sov^i]'  Jtrj^ig  vöaxog'  in  marg.) 

UaßaxccQ'  JüQcoroTOxog' 

JScQöavva'   X^Q^    avrwv    i]    ajtooroXixop  xqlvov  rj  avaöTaöig 
^coe'  Xevxog'  [^o^^?* 
^(DflCSlV    ÖEVTSQOTTjg    flOV 

445  ̂ vfiecDV'  vjtaxovcDV' 

2ido3v'  e^sXd'EV  hv  xqlösc' 

2i^(X)v'  vnaxovcov 

2vx^^'  (^[log' 

SißvXXa'  ßaötXlöoa  Ald^tojicov' 
450  Siöaga' 

CCQX^    TOV   t' 
Taßrj^a'  öoQxag' 

Tfi  jtXlvd^cü'  rfi  jtoQvda' 

ToXvjtTj'  äfijtsXog  dygla' 

-155  TlyQTjg'  sjtiQQSvfia'  o§,vT7]Tog  Jtpsvua' 

TcDß7]T'  xal  Tcoßlag' 

Tov  vlov  TOV  BagaxloV  xov  vlov  rov  svXoyrjrov' 

CLQXr)    TOV   ip'' 
^aQsg'  (pQvayfibg  //  i^gayfiog' 

460  4>avovrjX'  8nL(palvcov' 

^evavva'  qxDTog  do^a' 

^bX(x>x'  ̂ avfiaöTog' 

^EQ^C^aicOV'    ÖXOQJClC^OVTCOV' 
^ova'  mos  slfii' 

465  ̂ ova'  jtQocprjTrjg' 
^ov6'  £xßaXX6(iEvog' 

^aQam'  fioöxog  xsQaTtöTTjg' 
^aQia'    TOV    ̂ agam    tj  d^vydxrjQ  r/XOs  Xovöaöd^ai  xal  avQiOxsc 

TOV  Mwvöea 

vrjjtiov    ovTa'    xal    avaßXhpaöa    elg   tov  ovQavov  sljtsV    eig 

y,VQLa)  fis 

439:  =  2a)Mi  Ott.  14,61;  v.  p.  66.      449:    cf.  407. 
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d-ed'   xal    tvO'SV    xa    Id-vrj    xaXovöLv  avrrjv  Eloi  .  rfi  re  xs^  ̂ ^'^ 
TOV  avd^QcoJiov 

Tov  exovTog  top  aQt&f/ov  Lv  rfj  ajcoxaXvrpsi  Icoavvov  tovt- 

iöTLV    O    £Q- 

XOfievog   aJio  Mriöcov  JtoX£fi7]Oai  rovg  jriorovg'    jcsqI  ov  xccl 

Höaiag ' iöov  EjtsysLQCQ  s(p^  vfiSv  rovg  Mrjöovg  xal  ra  XoiJta' 
^SLöOcoV  öia  TD  q)8iöaöd'ac  rov  d^sbv  xrig  av&QatJtorrjrog' 

4*LXiJijtog'  OTOfia  x^^Q<^^  V  (^'f^ofza  XafiJtaöog'  475 

^ovrj  Ix  ̂ Pafid'  cpmvr]  sx  xrjg  viprj?.rjg' 
fpaXsx' 

ägiTi  TOV  /' 
Xcifi'  ToXfirjQog  i]  JTQOJüSrrjg' 

Xavdav'  JtQoOxvvoiv  dvofiiaV  JtQoöxvvovvzeg  avo^iiag'  480 
XaQßlv  aiiJteXcov  fioV 

XaXöalOL'  fidvTSLg'  fidyot' 

XaQQav'  jioXig^AöövQLCOv  ev  y^coQa  Oaindv  av  ?]  coxsi^AßQadfi' 
XaßsX'  Cxvfivog' 

XaXdvrj'  jcoXig  ßaOiXsiag  r]  nvQyog BaßvXmvlcov  ev  w  ytyovsvi^  4S5 
övyxvöig  rmv  yXcoööSv 

XsQOvßslfl'    JTTtQvB,' 

XsQovßifi'  ejtlyvcoöig  jisjtXrjQ^vfi^ivri  ?]  jtzeQvysg' 
XeßQOJV'  ogaöig  alcovia' 

XsTT6i(i'  jiccTTjötg  Iv  XtjvS  6  eöTL  JtoX.siiog'  490 
Xerraloi'  avoftovvreg  dvofilag' 

Xerreifi'  vrjOoig  üiaxcov' 
XsXxlag'  O^efisXiog' 

XeXtcoV  Jtogevofievog' 
Xovg'  Al&lotp'  495 

XmßdX'  aQXiV 

XerovQa'  fiixgd' 
XsT'  Cxevog' 

Xsfpa&dd^'  afiagravcov' 

CLQXV  ̂ öu  \p''  500 

TaXr ijQLOV'  ogyavov  ififisXlg  öexdxogöov,  6  ejtou]öav  al  ;cff()fc: Aaö  Jtgog 

470:    xy    xe   x^'^    ̂ (^^'   nvd-Qwnov   xvk.  =  Teixär   Xi'y    ̂ tt.  14,260. 
477:  adde  [fiEQLa/ndQ],  cf.  Ott.  14,15.    4S4:  lege  XaXeß.    492:  lege  7iaXo)v. 
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viivcoöiav  d^sov  öt  ov  sfisXcpösi  rovg  ipaXfiovq'  avaloyovv  xalq 

jtspTS  dvpdfisöt  TTJg  y^v^^g,  cutLVsg  eiol'  vovg,  ÖLCcvota,  öo^a^ 

(pavTaöla  xal  alödrjöLg'  avaXojovv  6e  xal  ralg  jtsvTa  alod-/]6söt 

505  Tov  ömfiarog  airtvig  dölv  avzai'  ogaöLg,  oöcpQTjöig,  axorj,  yvcoöig 

xal  a(p7]'  öl  cbv  mg  öta  xoQÖmv  dexa  ylvsrai  o  apO-Qmjtog 
ösxaxoQÖov  vfivcQV  TOV  d^toV  [tpaXvrjQiov 

WaX^og  VJisQ  ̂ löiO^ovß'  vJteQ  tvog  xqltov' 

O-QX^l    TOV    CO' 

510  ̂ SIöTjs'  öxiaC^oiV 

'i2^£^*  9)c5g  dsgajtslag' 
Sivadv'  avofjia' 

^S^eX'  öxTjvcoiia' 
StOxavdd^'  cog  jivq  xatofisvog' 

515  Slöavvd'  Ocoöov  6rj  ojöavTcog' 

AvTT]  TSTQaxTog  höTL  Twv  ccQxayyeXwv' 

MLxai)X'  ovTog  OTQaTTjyog  aöTiv  ex  d-eov  iiiyag'   raßQi7]X'  o 

raßQirjX  vsavlöxog' 
6s   xal   ü-eov  xgaTog'    ̂ PacparjX'    o  '^PacparjX  lafia  rj  sfiJtvsvfja 

d^dag  iöxvog' 
OvQLTjX'  6  de  OvQiTjX  jivQ  kCiTL  TOV  d^Bov  q)Xiyov' 

520  TexQag  JtoTafiwv  8$,  ̂Eöhfi  tov  x^Qt^oV 

Ftjcov'  £X  yrjg  filv  'Aödfi  yrjmv  ts  jtXaöig' 
^siömv'  öh  (pecöovg  egyov  svS^iov  ßXsjtei' 

TiyQTjg'  ydg  Sojisq  o^vQovg  jtagsQQVf]' 
AXX    Ev(pQdT7]g'  söei^s  (pmTog  ösOJtoTcoV 

525  rrjCQV  OTL  ajio  yrjg  tjiXaöev  6  O^sog  top  dvd^Qcojtov'    ̂ tioojv 
öid  TO  (psiöaöOai  top 

d^eov  TTJg  avd^Q(X)jtoT7]Tog'  TlyQrjg  oti  ajiLQQSVfid  höTt  xal  Jtvsvfia 

Ev<pQdT7]g  av&svTT/g  (pcoTiCov  jtpsvfia'  [o$,vT7]Tog' 

ÄXrjOeig  JtQ0(prjT(x>v  oxTaöog  6Lööov(i£vr]g' 

i2ö7]t'  öxidC,(DP'  \4fic6g'  yevog'  ̂ Icdi'jX'  öovXog  avTOV  iöxvQog' 

AvöioV  ÖovXog' 
530  Mixalag'  öovXsvwv'    (coväg  jisQiöTsgd'   Naovfi'  sym  jcäoip' 

Aßßaxovfz'  jtaxTjQ  lyaiQmV 

2o(povlag'  avLOTGÖv  jtQoöcoJico'  Ayyalog'  Ioqt/j'  ZaxaQlccg' 

vtxrjT7]g  Xecov' 
MaXaxiag'  ßaöiXsvg'    ̂ Höalag'  oodttjqlov  xvqioV   'Te^exiijX' 

xQaTog  ß-eov'  AavLijX'  xQiOig 

avTov  löxvgd'  legsfilag'  vipovfisvog  xvqlov  rj  jiagox^]  vödTwv' 
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*//  ömdexag  avxrj  de  rmv  ajioOtoXcov' 
IlbTQoq'  hüiilvcov  r]  lüityvovq'  IlavXoq'  d^avtiaöroq  r/  exXszrbg  535 

ovfißovXog' Mar  0  alog'  ötöcoQrjfiavog'    Mar^iag'  öcofia  d^eov'    Mdgxog' 

vipTjXov  IvxoXri' 
Aovxäg'  avTog  aviörmv'  Icodvvrjg'  leb  tx^Qi^oaro,  leb  de  söriv 

X^-QLg'  ̂ lliJCTtog' 
OTOfia  XBLQmv  fj  OTOfia  Zafijidöog'  'Avögeag'  övva^ig  evjtQSjtfjg 

Tj  xazaxQcvoiievog' 
^fdxa)ßog'  jrreQPtOTrjg  jtovoV  Bagd  oXofialog'  vlbg  xQSfidoag 

vöaza' 
&(Dfiäg'  dßvööog  rj  ölöviiog'  ̂ idxcoßog  AXcpalov' 

 
jtrsQVLöfiog

  
540 

fia&?]Oecog' Die  S.  B14  namhaft  gemachten  »Ai^eig  tßQaUai<  habe  ich  nun  durch 
die  gütige  Vermittlung  des  Hr.  E.  Tisserant  erhalten  (coli,  greco  cod.  3, 

fol.  120,  1.  23 — 29,  14.  saec);    es    lautet    nach   der    Abschrift    dieses    Ge- 

lehrten:  r/  ö  riX  i^q'  ̂   6  sXcjs  d-g  ael'  fj  o  rjk'r  ri^g  fiov  tj  ö  aaööatl'ixavög' 

rj  ö  QaßovvL'   ö'CöÜGxaXog'  xö  Cä'  xg'  tj  6  ajöwvut'  6  (bv  xg'  ij  ö  laße'   ̂ g 
ijv  xal  aatai  xal  del  elazai  xal  6  (bv.  rj  6  sXX'iwv,  o  vipiaxog'  d/nolcog  xal 

xöjaaßaaj^y  dvvdjisajv  kQfirjvevExai.  döcDvac  aa  ßccojS^'  b  sotlv  ö  öjv  xg  tcöv 
Öwd/Liecav. 

Excerpte  aus  Philo  \ 

'AaQmV  oQscvog,  de  ebr.  32,  377. 

^AßeX-  avafptQcav  Im  Oaov,  sacrif.  Ab.  1,164;  quod  det.  10,197. 
jcEvd^cbv,  migr.  Abr.  13,  477. 

Abimelech:  paternns  rex,  quaestt.  in  Gen.  IV,  167. 

Aßiovö'  jiaxrjQ  ftov,  migr.  Abr.  31,  462. 

^Aßgdfi'  JiaTt]Q  fiertafQog,  leg.  all.  111,27,104;  mut.  nom.  8,587; eher.  4. 

pater  excellens,  quaestt.  in  Gen.  III,  43. 

540:  soquitur  napä  xoTg  evayye?uaxaTg  ovxcog  bxovol  xd  xdjv  iß'  diio- 
GxoXcov  dvöfAfcxic  enuraerantur  apostoli  secund.  Mth.,  Älc.  et  Lc,  sed  sine 
etymm. 

1)  Die  Citation  erfolgt  nach  C.  Siegfried:  «Die  hebr.  Worterklarungen 
des  Philo«,  Magdeburg  18(38;  wo  Ergänzungen  angebracht  werden  konnten, 
erfolgten  sie  nach  Wendland  (W.). 
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'Aßgaafi'  jiazrjQ  sxZsxrbg  riyovq,  eher.  2,140;  mut.  nom.  9,  5SS; 
quaestt.  in  Gen.  III,  43. 

^Axsi^f^av  döeZcpog  fiov,  post.  Cain  17,  236. 

'Aöa'  fiaQTVQia,  post.  Cain  23,  230. 
Aödfi'  7^,  leg.  all.  I,  29,  62. 

AlZslfi'  jtvXcQVsg,  profug.  32,  573. 
Aid^LOJtia'  TajtelvcoöLq,  leg.  all.  I,  21,  57. 

Aid-iojilööa'  fieXacva,  leg.  all.  II,  17,  78. 

"äyag'  jiaQ0LX7]öig,  leg.  all.  III,  87,  135;  sacrif.  10,  170;  congr. erud.  5,  522. 

peregrina,  quaestt.  in  Gen.  IV,  174. 

AfiaXrjx'  Xaog  IxXdxcov,  leg.  all.  III,  66, 124;  migr.  Abr.  26, 458. 
Afifiavtrar  ex  rrjg  firjrgog,  leg.  all.  III,  25,  103. 

^AfioggaloL'  ̂ .aXovvrsg,  leg.  all.  III,  82, 133;  quis  rer.  div.  60,  516. 
Avpa'  yagig  avrrjg,  quod  deus  immut.  2,  273. 
Arboc:  quattuor,  quaestt.  in  Gen.  IV,  72. 

^Agvätv'  (pa)g  avrmv^  leg.  all.  III,  82,  133. 
Agg)a§(XT'  owsTaga^e  TaXatJccogiav,  mut.  nom.  35,  607. 

^AöTjg    naxagiöiiog,  somn.  II,  5,663. 
AöQvgioi'  tvO^vvovreg,  leg.  all.  I,  27,  57. 

Avvdv'  6g)d^aZfioi,  migr.  Abr.  30,  462. 
BaßvXcoV  fisrdO^soig,  gig.  15,  272. 

ovyyvöig,  conf.  ling.  36. 

BaXadii'  f/dzaiog  Xaog,  eher.  10,144;  conf.  ling.  31,429;  migr. 
Abr.  20,  453. 

BaXax'  avovg,  conf.  ling.  15,  494. 

BaXXa'  xazdjtoöig,  leg.  all.  II,  24;  congr.  erud.  6,  523. 

iyxaxdjtooig'  leg.  all.  III,  50,  116. 

Bagaö'  sv  xoLvolg  [xaxolg  W.)  profug.  38,  577. 
Basemath:  nominata,  quaestt.  in  Gen.  IV,  10. 

BEsXfpeywg'  dvojrigm  özofia  ösgfiarog,  mut.  nom.  18,  595. 

Bsviafilp'  vlog  rjfisgö^v,    mut.  nom.  15,  592;   somn.  II,  5,  664. 
BeösXe?]).'  sv  öxuc  &£ov.  somn.  I,  35,  652. 

ev  öxiaig  jiolojv,  plant.  Xoe  6,  333. 

Baid^ovTjX'  ̂ vydzTjg  d^eov,  profug.  9,  553;  quaestt.  inGen.IV,97. 
XaXsß'  Jtäöa  xagöla,  mut.  nom.  21,  597. 

Xdfi'  d^egfirj,  sobriet.  10,  399;  quaestt.  in  Gen.  II,  65. 

Xaficog'  cog  x^'rjXd(p7]jLia,  leg.  all.  III,  82,  133. 
Xavadv  odlog,  sobriet.  10,  399. 
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XaQQaV  TQcoyXrj,  migr.  Abr.  34,  465;  zQcöykai,  profiig.  8,552. 

Xeßgatv'    övC^vyi/  öe  xal  ovi^szaiQig,    quod  det.  6,  194;    poster. 
Cain  17,  236. 

XeQOvßlfi'    ejtlyrcoöig  xal  tJiiöTi^fir/  jioXXri,   vita  Moys.  HI,  S. 
Xix'  s^iövavTsg,  somn.  II,  3,  670. 

XerovQa'  d^vfiicaöa,  sacrif.  Abr.  10,  quod  det.  43  W. 

Jafiaöxog'  a'ifia  öaxxov,  qais  rer.  div.  11,  480. 
/laV  XQiöig,  leg.  all.  II,  24,  84;  agric.  21,  315. 

AeßcoV  öixaouog,  leg.  all.  III,  83,  133. 

Aslva'  x()iötg,  migr.  Abr.  39,  471. 

Acod^asLfi'  8x?.£iipig  Ixaprj,  quod  det.  pot.  9, 169;  profug.  23,565. 

'EßQaZog'  JteQarrig,  migr.  Abr.  5,439. 

'Edefi'  TQVfpr/,  leg.  all.  1, 14,  52;  poster.  Cain  32  W.;  plant.  Noe  38; 
somn.  II,  242. 

'Eömfi'  yrjlvog,  quod  deus  imm.  30,  294;  migr.  Abr.  26,  458. 
EIq'  öeQfiariPog,  leg.  all.  III,  22,  100. 

'EXctC^f-Q'  6  dsog  fiov  ßorjOog,  quis  rer.  div.  12,  481. 
EXicpdg'  6  d-eog  ̂ s  öieajcsiQsv,  congr.  erud.  11,  527. 

'EiicoQ'  ovog^  migr.  Abr.  30. 

'Ev(dx'  X^'^Q^^  ̂ ^^y  poster.  Cain  11,  232;  conf.  ling.  25,  423. 
xsxccQiöfztvog,  de  Abr.  3. 

^Evcog'  eXjtig  {avd-Qcojiog),  quod  det.  pot.  38,  218. 
av&Qcojiog  2,  2  (3,  3). 

'E(pQaifi'  xaQJto(poQia,   leg.  all.  III,  30,  105;  resip.  Noe  6,  397; 
migr.  Abr.  37,  468. 

E(pQ(6v'  ;fot;g,  conf.  ling.  17,417;  terra  sive  pulvis,  quaestt.  in 
Gen.  VL  79. 

"//()•  öeQfidrivog,  poster.  Cain  53,  260;  leg.  all.  III,  22,  100. 
'floav'  {dvrjo)  öaovg,  leg.  all.  II,  15,  77. 

jtob]f/a  dfov  7]  ÖQvg,  congr.  erud.  12,  528. 

factura   vel    quercus,    pro  fug.    7,  522:    quaestt.    in    Gen. 

IV,  161. 

Eöxoo^'  JrvQog  iexop  ovofia\  migr.  Abr.  30,  462. 

'Eoeßmv  Xoycöfiol,  leg.  all.  III,  80,  132. 
Eva'  C^corj,  agric.  21,  315. 

EviXdr'  (oÖLvovOa,  leg.  all.  I,  24,  59. 

tv^itvijg    xal    jcQaela    xal   'iXecog  xardoraöcg,    leg.  all. 
I,  20,  56. 

Evg)QaT tjg'  xaQjrotpoQia,  leg.  all.  I,  23,  58. 
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Faö'  {sjti^söscog  de  xat  avtsjud-^öswo)  jtsiQazix^g  {ov^ßoXov), 
de  somn.  II,  5,  664. 

FaLÖdö'  jtoifivwv,  poster.  Cain  19,  237. 

FaZauö'  fiszocKia  fiaQxvQlag,  leg.  all.  III,  6,  91. 
reöecoV  JzeLQacrjQLOV^  conf.  ling.  26,  424. 

Fe  mV  OTTjd^oq  rj  xegart^cov,  leg.  all.  I,  21,  57. 
Gerara:  septiim  (sepes),  quaestt.  in  Gen.  IV,  176. 

FofioQQa'  liezQov,  somn.  193  (W.). 
mensura,  quaestt.  in  Gen.  IV,  23  (Gomor). 

Iax(6ß'    jiaXaimv    xal    xoviofiavoq  xal  JiregviCoav,    migr.  Abr. 
36,  467.     (o)  JirsQVLöTTig  passim. 

laphet:  iatitudo,  quaestt.  in  Gen.  II,  80. 

leQovoaXt}^'  ogaOLQ  ÜQrjvrjg,  somn.  II,  38,  692. 

^IrjOovg'  omrrjQia  xvq'lov,  mut.  nom.  21,  597. 
'loQÖdvTjg'  xaxdßaöig,  leg.  all.  II,  22,  83. 

^lojßdX  (lovßdX  W.)  fisraxXhcav,  poster.  Cain  30,  244. 
^Icoßr}!'  fisraXXoiSp,  poster.  Cain  24,  241. 
'l(Dö'rj(p'  jTQOöBsfia,  mut.  nom.  14,  592. 

jtQoöb^eöig,  somn.  II,  6,  665. 

xvq'lov  jiQoödeöig,  Joseph  6. 
lod^oQ'  JteQiOOog,  agric.  10,  307. 

'loadx'  yilmg,  leg.  all.  III,  28, 104;  77, 130;  de  Abr.  36;  praem. 
et  poen.  5;  plant.  Noe  169  W;  mut.  nom.  157  (W.). 

^löödxaQ'  [itöd-og,  plant.  Noe  33,  349. 
löiiafjX'  dxoi)  {^80v,  profug.  38,577;  mut.  nom.  37,609;  quaestt. 

in  Gen.  III,  32. 

'löQa/jX'    oQaoig   d-sov,    ebriet.  20,369;    cf.   conf.  ling.  16,415; 
28,  427;  migr.  Abr.  8,  442;  36,  467. 

oQmv   d^eov,    quis   rer.    div.  15,  484;    quaestt.  in  Gen. 
III,  49  (corrupte  »die«  pro  »deum«). 

lovöag'  xvQicp  e^o^uoXoyrjöig,  plant.  Noe  33,  349. 
wöcöv  xal  viivmv,  somn.  II,  5,  663. 

e§ofioXoyovfi6vog  leg.  all.  I,  80  W.;    quod  det.  124  W. 
Judith:  laudatrix,  quaestt.  in  Gen.  IV. 

KaLv  xrrjöLg,  cherub.  15,  148;  20,  151. 

Kdöörig*  ayLog,  profug.  35,575;  38,577;  quaestt.  in  Gen. III,  36; 

IV,  59.     • 
ÄdßaV  Xevxog,  profug.  8,  552. 

albedo,  quaestt.  in  Gen.  IV,  117,  239. 
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Xtvzaöfiog,  agric.  42  W. 

ovo  na   61   jtoiorrjTOQ   tovt^  Iötlv,   migr.  Abr.  6,  440. 
Aafisx'  rajidvcoöiq,  poster.  Cain  12,  233;  21,  239. 

Asta'  Xela,  leg.  all.  II,  15,  77. 
xojticQöa,  migr.  Abr.  26,  458. 

As  VI'  avTog  fioi,  plant.  Noe  15,  339. 

A(DT'  djcoTchöig,  migr.  Abr.  27,  459. 

Max^tQ'  JtaxQog,  congr.  erud.  8,  525. 
Maöidft'  £X  xQiOecog,  mut.  nom.  18,  594. 

MatriX  (Ms/jX)'  djio  Ccorjg  O^sov,  poster.  Cain  20,  238. 
Maieleth:  ex  principio,  quaestt.  in  Gen.  IV,  245. 

MaiißQTj'  aJto  oQaösmg,  migr.  Abr.  30,  462. 

MavaOörjg'  dvdfivrjOig,  leg.  all.  III,  30,  106. 
£x  X7/&?]g,   migr.  Abr.  37,  468;    resip.  Noe  6,  397; 

mut.  nom.  16,  593. 

Maosx'  tx  (piXtiiiarog,  quis  rer.  div.  8,  478. 

Mad-ovödXsii  {Mad-ovödXa)*  a^ajtoöroXrj  rov  d^avdrov,  poster. 
Cain  12,233;  13,234;  21,239. 

MsXxd'  ßaölXioöa,  congr.  erud.  9,  525. 

MsXxi^osöex'    (ßaöiXsvg   8iQ?jvrjg,)    ßaöiXevg   öixaiog,   leg.    all. 
III,  25,  103. 

MeQQa'  jiLXQia,  congr.  erud.  29,  543. 

Mcoccß'  ex  jtatQog,  leg.  all.  III,  80, 132;  82,133;  somn.  1,15,364. 
ex  patre  meo,  quaestt.  in  Gen.  IV,  58. 

Mm  vorig'  Xrj^ßa^  mut.  nom.  22,  597. 
ÖLo.  To  Ix  vöaxog  avxov  avzXlod^ai,    vita  Moys.  I,  4 

{Ix  vöaxog  aveXofievog). 

NaxcoQ'  (pcaxog  dvdjtavöic,  congr.  erud.  9,  525. 
lucis  quies,  quaestt.  in  Gen.  IV,  93. 

Naödß'  IxovöLog,  migr.  Abr.  31,  462. 
voluntarium  (Nabad),  quaestt.  in  Exod.  II,  27. 

Nato'  ödXog,  cherub.  4, 140;  poster.  Cain  32  W;  plant.  Noe  38 W., 
somn.  II,  242  W. 

NeßQcoö'  avxofioXfjOig,  gigant.  15,  272. 
Neg)0^aX6lfi'  jrXaxvOfiog  ?}  ötavscpyfievov,  somn.  II,  5,  663. 

iVö3e*  dvdjiavöt.g  r]  ölxaiog,  leg.  all.  III,  24,  102;  Abr.  5. 
ölxaLog,  quod  det.  pot.  111  (W.);  poster.  Cain  48;  agric.  2. 

Nosfidv  jiioxfjg,  poster.  Cain  35,  248. 

S2v'  ßovvog,  övfißoXixcjg  6  vovg,  poster.  Cain  16,  236. 
T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  47 



738  Wutz,  Onomastica  sacra. 

"i2()*  (pmq,  leg.  all.  III,  15,  96. 
lux  (Hör),  quaestt.  in  Exod.  II,  44. 

^Slör\i'  Jtoloq  ovzog,  mut.  noin.  21,  597. 
naöxcc'  ötaßaöig,  migr.  Abr.  5,  440. 

öcaßazTjQia,  septenar.  18. 

^avovTjX'    aJioöTQO(p7]    O-eov,    confas.    ling.  26,424;    transitus, 
quaestt.  in  Exod.  I,  4;  cf.  3. 

P  ha  ran:  grando  vel  far,  quaestt.  in  Gen.  III,  36. 

^agaoj'  oxsöaöfxog,  somn.  II,  31,  686. 

üsid^co'  jcsL&^eLV,  öTOf/a  axd'Xlßov,  poster.  Cain  16,  236. 
Philistaei:  alienigenae,  quaestt.  in  Gen.  IV,  176,  191. 

^tvseg'  öTOfiavog  tpifiog,  poster.  Cain  54,  261. 

^£10c6p'  {jtaQcc  To)  q)elÖ6öd'ai,  leg.  all.  I,  20,  56. 
öTOfiarog  dXZoimöig,  leg.  all.  I,  24,  58. 

^ova'  i-QvO^Qov,  quis  rer.  div.  26,  491. 

^ov^ofKpavi^X'  ^^  aJcoxQLösi  ör6(ia  xqIvov,  mut.  nom.  15,592. 

^Pax^^'  oQaötg  ßsßrjXcoöECDg,  congr.  erud.  6,  523. 

'^Payov7]X'  jüoi^aöla  d^eov,  mut.  nom.  18,  594. 

'^PaiiBööTj'  öELöpLog  öTjTog,  poster.  Cain  16,236;  somn.  I,  14,632. 
'^Peßexxa'  £jiL(iovi]  {ra>v  xaXmv)^  cherub.  12,  146. 

vjioiLOvri^  quod  det.  pot.  9,  197;  plant.  Noe  40,  354; 

congr.  erud.  7,  524. 

perseverantia,  quaestt.  in  Gen.  IV,  97. 

'^Povßslfx  (Povßlv)'  oQmv  vlog^  mut.  nom.  16,  593;  somn.  II,  5,663. 

'Povfiä'  oQmöa  xt,  congr.  erud.  9,  525  ̂  
2aßßaxov'  avanavOig,  cherub.  26,  154;  cf.  Abr.  5  (II,  6). 

Zalrju'  slQijvrj,  leg.  all.  III,  25,  102. 
^ajLofimV  sigrjvixog,  congr.  erud.  31,  544. 

2ay,ovrjX'    rsrayfisvog   d-em,    quod    deus   imni.  2,  273;    ebriet. 
36,  379. 

Uaga'  dgx^  ftov,  cherub.  1,  139;  congr.  erud.  1,  519. 
aQxovöa  xa\  Tjysfiovig  Abr.  20,  (II,  15);  cherub.  12,  146 

(=  UaQQal), 
principatus  meus,  quaestt.  in  Gen.  III,  53. 

^aQQa'  agxovoa,  congr.  erud.  1,  519. 

1)  =Remina  vel  Ruma  (fnnixn  Gen.  22,24)  videns  aliquid  (vel 
excelsa)  Hr.  9,24.  Der  Name  fehlt  also  bei  Hr.  nicht  (CS.  33);  vgl.  auch 

Or.  I  'Paeßa  S.  673. 
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Sarra:  princeps  (=  agxovoa),  quaestt.  in  Gen.  111,  53. 

^arreiv  axavO^ai  {jtad-cöv),  somn.  1,  15,  364. 

^bXXa'  öxiä,  poster.  Cain  32,  246  (et  saepius). 

2rj(i'  ovofia,  sobriet.  11,  400. 
Sema:  nominata,  quaestt.  in  Gen.  IV,  10. 

JSevvaaQ'  exrtvayfiog,  conf.  ling.  15,  415. 
SrjcoV  ÖLacpd-elQcov,  leg.  all.  III,  81,  132. 

^ejKpmQa'  oQvid^Lov,  cherub.  12,  146;  quis  rer.  div.  26,  491. 

2eöeiv'  Ixxoq  ̂ ov,  poster.  Cain  17,  236. 
27)0-'  jtortö^oq,  poster.  Cain  36,  249. 

irrigatus,  quaestt.  in  Gen.  I,  78. 

2vx£fi'  cbiioq,  quod  det.  pot.  4,  193. 
cofilaöig  (jtovov  öv[ißoXov),  migr.  Abr.  39,  468. 

^Ixifia'  (Dfilaöig,  leg.  all.  III,  8,  92. 

2vfi6(6v'    dxorj,    siöaxoTj,    ebriet.  23,  371;   mut.    nom.  16,  593; 
somn.  II,  5,  663. 

Sina:  inaccessum,  quaestt.  in  Exod.  II,  45. 

^060 fia'    öTSLQcoöig  xal  rvfpXcoöig,  ebriet.  53,  391;    quaestt.  in 
Gen.  II,  43  (et  Gomorrha);  quaestt.  in  Gen.  IV,  23. 

^ovQ'  Tslxog  7]  svO-vOfiog,  profug.  37,  576. 

JSvQca'  fisTtcoQa,  leg.  all.  HI,  6,  91. 

Tavlg'  evToXrj  ajtoxQtösoDg,  poster.  Cain  17,  236. 

OaXiieiv'  xQSfiafisvog  rig,  poster.  Cain  17,  236. 

Oaiiag'  (poZvi^,  leg.  all.  III,  23,  101. 

Oa(iva'  ix),8txf)ig  öaXevoßivi],  quis  rer.  div.  60  (W.). 

OaQQa'  xaraoxojir]  oöfi^g,  somn.  I,  9,  627. 

OoßeX'  ovfijcaöa,  poster.  Cain  33,  247. 
ZaßovXcoV  QvöLg  vvxrsQLag,  somn.  II,  5,  663. 

ZeXfpa'  Jtogevofispov  örofia,  congr.  erud.  6,  523. 
Zoor:  audit  mons,  quaestt.  in  Gen.  IV,  50. 

c)  Excerpte  aus  Origenes. 

Abarim  transitus,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  799  ̂  

^Aßiaöd(p'  JitTQog  Ovvaymyrj,  Comm.  in  Matth.,  tom.  14,  M.  13,1185 
Abiasaph    congregatio    patris,    Comm.    in    ep.    ad   Kom.    1.  10 

M.  14,  1262 

1)  =  M.  P.  Gr.  12  pag.  799. 

47' 
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Abiezer  patris  mei  auxilium,  hom.  8  in  1.  Jud.  M.  12,  983 
Abimelech  pater  mens  rex,  hom.  14  in  Gen.  M.  12,  238 
Abinoem  patris  responsio,  hom.  6  in  1.  Jud.  M.  12,  973 

Aßgaafi'    JtaxrjQ    txXsxroq    rrjg    r/xovg,    xava    KeXoov  V,  45, 
Or.  2,  49,  11 1 

jtSQccTTjg,  Sei.  in  Gen.  M.  12,  113 

^AßQTjx'  o  xvQicoq  öTjualvei  JtarrjQ  aüiaXoq,  Sei.  in  Gen.  M.  12, 133 
'Ayyal'  EOQxal,  Johannescomm.  VIII,  39  Or.  4,  338,  31 
Achim  an  frater  mens   extra  consilium,  hom.  20  in  lesu  Nave 

M.  12,  926 
Acrabin  scorpiones,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  917 

^Aödfi'  avd^Qcojioq,  Johannescomm.  I,  1,  Or.  4,  23,  7 
Ald-iojtla'  eßQa'LOvl  yovo,,  orjfialvsi  öe  öxormöiv   Sei.  in  Gen. 

M.  12,  100 

AlXafilT7]g'  jcagaßsßXrjfisvog,  tpsxTog,  Jeremiashomilien,  Fragm. 
XXV,  Or.  3,  210,  23 

AlvcoV    ocpfhaXfiog  ßaödvov,   Johannescomm.,    Fragm.  LXXVI, 
Or.  4,  543,  22. 

Aioth  laus,  hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  967 
Amalec  ablingens  populum  vel  declinans  populum,  hom.  19  in 

Num.  M.  12,  720;  hom.  8  in  1.  Jud.  M.  12,  981 

Amorrhaei  in  amaritudinem  adducentes  vel  loquentes,  hom.  12 
in  Num.  M.  12,  664 

amarescentes,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  896 

Amorrhaeus    amarus   vel   amaritudo,    hom.  24   in    lesu   Nave 
M.  12,  939 

^Avad^md-'  sjtaxovötiog,  Jeremiashomilien  X,  Or.  3,  74,  8. 

^AvafisT]!'  x^Q^^^  d^^ov,  Jeremiashomilien  Fragm.  LX,  Or.  3,227,28 
^Avvd'  X^Q'^^i  Comm.  in  Matth.  tom.  12,  M.  13,  1053 
Anna  gratia,    hom.  11  in   Gen.  M.  12,  222;    hom.  1   in  1.  Keg. 

M.  12,  1000 
Araba  insidiae,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  895 
Arnon  maledictiones  eorum,  hom.  13  in  Num.  M.  12,  667 
Asenna  os  vel  ossa,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  796 

'AöTjQ'  üiaiöia^  Comm.  in  Matth.  tom.  14,  M.  13,  1185 
Äser  eruditio,   Comm.  in  ep.  ad  Eom.  1.  10,  M.  14,  1262 

1)  xaxa  Kekaor,  Origenes  Werke,  2.  Bd.,  Seite  49,  Zeile  11. 
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Aseroth  domus  perfecta,  hom.  7  in  Num.  M.  1*2,  617 
atria  perfecta  vel  beatitudo,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  794 

Asor  aula,  hom.  14  in  Jesu  Nave  M.  12,  894;   hom.  15  in  lesu 
Nave  M.  12,  900 

Assyrii  dirigentes,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  724 

BaßvlcoV  övyivöiq,  xaxa  KeXöovYll,'2'6,  Or.  2,  174,  12;  Jere- 
miashomilien  XIX,  Or.  3,  170,  19.  31;  171,  26;  172,  21  u.  ö. 

Babylon  confusio,  hom.  15  in  lesu  Nave  M.  12,  900 
BaßvXmvLoq     övyyvxLxoQ^      Jeremiashomilien     Fragm.   XXVI 

Or.  3,  212,  1 

Baid-Tj?,'  oixog  O^sou,  Johannescomm.  XX,  10,  Or.  4,  338,  29 
Bethel  domus  Dei,  hom.  5  in  1.  Jud.  M.  12,  791 

BaXaa(i'  fiaraiog  Xaog,  Sei.  in  Num.  M.  12,  580 
Balaam  populus  vanus,  hom.  14  in  Num.  M.  12,  682 
Balach  exclusio  vel  devoratio,  hom.  14  in  Num.  M.  12,  682 

excludens  vel  devoratio,    hom.  17  in  Num.  M.  12,  702 
Bamoth  adventus  mortis,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  663 
Banaim  fontes  vel  excolationes,    hom.  27  in  Num.  M.  12,  797 
Barac  coruscatio,  hom.  5  in  1.  Jud.  M.  12,  971 
Basan  turpitudo,  hom.  13  in  Num.  M.  12,  669 
Beelphegor  cum  requireremus  attentius  inter  Hebraea  nomina 

hoc    tantum   invenimus    scriptum,    quia   Beelphegor  species 
sit  turpitudinis,  hom.  20  in  Num.  M.  12,  732 

Beelsephon  ascensio  speculae  vel  habens  speculam,  hom.  5  in 
Ex.  M.  12,  338 

ascensio    speculae    vel   turris,    hom.  27    in    Num. 
M.  12,  791 

B67]Qsl'  cpQtaTa,  Johannescomm.  II,  1,  Or.  4,  52,  20 
BevLay.LV'    vlbg  öe^^iäg,  Jeremiashomilien  XIX,    Or.  3,  168,  26; 

Fragm.  XI,  Or.  3,  202,  22 

BecjQ'  ösQfidzLVog,  Sei.  in  Num.  M.  12,  580 
Brjd^agaßd'   oixog  xaraöxevTJg,   Johannescomm.  VI,  40,   Or.  4, 

149,  25 

Brjü^avia'  oixog  vjcaxoijg,  Johannescomm.  VI,  40  Or.  4,149,25; 
Fragm.  LXXX   Or.  4,  547,  19;    Comm.   in   Matth.   tom.    16 
M.  13,  1432 

Bethania   domus    oboedientiae ,    hom.  3S    in    Luc.  M.  13,  1895 

Brjd^oa'LÖa'    oixog    d-riQsvxöJv^    Johannescomm.    Fragm.  XXITI 
Or.  4,  503,  2 
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Brid-cpayr}'  oixoq  öiayovcov,  Johannescomm.  X,  30,  Or.  4,  203,  34; 
Comm.  in  Matth.  tom.  16  M.  13,  1380 

Bethphage    domus   maxillarum,   hom.  38  in  Luc.  M.  13,  1895 

BoaveQysg'  vlol  ßgovTrjg,  Comm.  in  Matth.  tom.  16,  M.  13, 1380 
Buthan  convallis,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  790 

Caath  confirmatio  vel  patientia,    hom.  27  in  Num.  M.  12,  796 

Cades  sanctificatio  vel  sanctum,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  720; 
hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  917 

Caleb  quasi  cor,  hom.  18  in  lesu  Nave  M.  12,  914 

Kava'  xzrjfia,  xTTJötg,   Johannescomm.  XIII,  62,  Or.  4,  294,  28; 
295,  7 

Eacpagvdovfi'  dygog  JtaQaxXyOscog,  Johannescomm.  X,  8,  Or.  4, 
178,  23;  XIII,  59,  Or.  4,  290,  19 

Ceneroth  quasi  lucernae,   hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  895 

Cethura  Thyraiama,  hom.  11  in  Gen.  M.  12,  221 

Chanaan  mutabiles  vel  mobiles,  hom.  6  in  Ex.  M.  12,  336 

Chananaei   velut    conmoti,    hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  896 

Chananaeus  mobilis,  incertus,  hom.  21  in  lesu  Nave  M.  12,929 

Xavavaia  (yvvrj)'  '^rotfiaöfitv?]  rajisivcoOsi,  Comm.inMatth.il, 
M.  13,  957 

Charadath  idoneus  effectus,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  796 

Chebron    coniunctio    vel    coniugium,    hom.  13    in   lesu   Nave 

M.  12,  890;  hom.  18  M.  12,  915 

XeXxlag'  fisglg  ß-sov,  Jeremiashomilien,  Fragm.  LX,  Or.  3,  227,26 
Chenner  spretio,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  927 

Cherubin  multitudo  i.  e.  perfectio  scientiae,  hom.  10  in  Num. 
M.  12,  640 

plenitudo    scientiarum,    Comm.    in  ep.  ad  Rom.  1.  3 
M.  14,  948 

Chursarsaton  (Chusarsathon)  humiliatio   eorum,    hom.  3   in  1. 
Jud.  M.  12,  962 

Cinaeus  possidens,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  724 

Citthii  plaga  finis,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  725 

KoQßdv  öSqov,  Comm.  in  Matth.  tom.  11,  M.  13,  929 

Dabir  loquela,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  926 

Debbora  apis  sive  loquela,  hom.  5  in  1.  Jud.  M.  12,  970 

Dibongad  apiarium  tentationum,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  799 

^Eßgaloi'  jteQaxLxol,  Comm.  in  Matth.  tom.  11,  M.  13,  913 
Hebraei  transeuntes,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  725 
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Ebrona  transitus,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  797 

'Edi^'  riö6,  Sei.  in  Gen.  M.  12,  100 

"Edm(j,'  eQvO^Qa  7^,  Klagelieder,  Fragm.  XXIX,  Or.  3,  249,  2 
Edom  terrenus,  hom.  6  in  Ex.  M.  12,  336 

Eglon  rotatus  vel  orbita,  hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  967 

Eliphas  Dens  me  dispersit,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  720 

Eliöaßax'  &8OV  fiov  OQXog  ?]  deov  fzovtßöofidg,  Johannescomm. 
II,  33,  Or.  4,  90,  23 

^EZzava'  Xqiötov  Tcrrjotg,  Comm.  in  Matth.  tom.  14,  M.  13, 11S5 
Elcana  possessio  Dei,  Comm.  in  ep.  ad  Kom.  1.10  M.  13,  1262 

Helcana  Dei  possessio,  hom.  1  in  1.  Keg.  M.  12,  1000 
Elom  arietantes,  hom.  24  in  lesu  Nave  M.  12,  939 

Enach   humilitas  inanis  vel   responsio   inanis,    hom.  20  in  lesu 
Nave  M.  12,  925 

Epauleum  ascensio  tortuosa,  hom.  5  in  Ex.  M.  12,  328 

Ephraim  fructificatio,  hom.  1  in  1.  Eeg.  M.  12,  1000 

Ephrem  fructificatio,  hom.  13  in  Num.  M.  12,  667 

EffQatfi'  xaQJto<poQLa,  Jeremiashomilien  Fragm.  LVI,  Or.  3,  226,7; 
Johannescomm.  XXVIII,  24,  Or.  4,  420, 16;  Fragm.  LXXXVI, 
Or.  4,  551,  16 

Esau  ut  aiunt  qui  Hebraea  nomina  interpretantur  vel  a  rubore 
vel  a  terra  i.  e.  rubrus  sive  terrenus  vel  ut  aliis  visum  est 

factura  dictus  videtur,  hom.  12  in  Gen.  M.  12,  277 

Esebon  cogitationes,  hom.  13  in  Num.  M.  12,  667 

Ethon  i.  e.  Heliopolis    civitas    solis,    hom.  1  in  Ex.  M.  12,  303 
Euim  belluinus  vel  ferinus,  hom.  25  in  Num.  12,  765 

Faneandor  conversio,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  896 

Pharam  os  visibile,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  794 
Pharan  os  visibile,  hom.  7  in  Num.  M.  12,  617 

Pharancades  fructificatio  sancta,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  798 

(PaQeq'  öujQfjftsvog,  Johannescomm.,  Fragm.  XXXIV,  Or.  4,  510,  6 
^aQLöalor    6n]Q7][iivoi^   Johannescomm.  VI,  22,  Or.  4,  132,  1; 

XIII,  55,  Or.  4,  285,  34 

Fenenna  conversio,  hom.  11  in  Gen.  M.  12,  222 

Phenenna  conversio,  hom.  1  in  1.  Reg.  M.  12,  1000 
Pherezaei  fructificatio,  hom.  22  in  lesu  Nave  M.  12,  932 

Phicol  OS  omnium,  hom.  14  in  Gen.  M.  12,  238 

Philistim  cadentes  populi,  hom.  6  in  Ex.  M.  12,  336 
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Phinees    oris    obturatio    vel    ori    parcens,    hom.  1   in   1.   Reg. 
M.  12,  1003 

Phinon  oris  parsimonia,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  798 
^SLöcoV  öTO/za  xoQTjg,  Sei.  in  Gen.  M,  12,  100 
Phithom  OS  defectionis,  vel  os  abyssi  hom.  1  in  Ex.  M.  12,303 
Fogor  delectatio,  hom.  17  in  Num.  M.  12,  702 

^oycoQ'  Tjövöiioq  rj  öro^uaTog  öegfia,  Sei.  in  Num.  M.  12,  58 
Phua  rubens  vel  verecunda,  hom.  2  in  Ex.  M.  12,  306 
Gai  chaos,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  799;  vgl.  Hai 
Galgad  testamentum  sive  constipatio,  hom.  27  in  Num.  M.  12,797 
ragiC^stv     ÖLaronTj    rj    öiaiQsOig,     Johannescomm.    XlII,   13, 

Or.  4,  237,  21 
Gasiongaber  consilia  viri,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  797 
Gazer  constructio,  hom.  22  in  lesu  Nave  M.  12,  932 
Gelmon   Deblathaim    contemptus    ficuum,    hom.  27    in  Num. 

M.  12,  799 
Gerara  maceria  sive  sepes,  hom.  13  in  Gen.  M.  12,  230 

rsQyeöa'  jiaQOtxia  sxßeßXrjxoxo))^ ,  Johannescomm.  VI,  41,  Or. 
4,  150,  17;  ibid.  X,  12,  Or.  4,  182,  24 

Gessen  proximitas  v^l  propinquitas,  hom.  16  in  Gen.  M.  12,  252 
Gog  super  tecta,  hom.  17  in  Num.  M.  12,  710 
rmy  öofiara,  Sei.  in  Num.  M.  12,  581 
Gothoniel  responsio  Dei,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  927 

tempus  mihi  Dens,  hom.  3  in  1.  Jud.  M.  12,  963 

Hai  chaos,  hom.  8  in  lesu  Nave  M.  12,  864  ̂  
Halus  labores,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  794 
Heli  Arabs  sive  extrarius,  hom.  1  in  1.  Eeg.  M.  12,  1003 
Helim  arietes,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  792 
labin  sensus  sive  prudentia,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,894; 

ibid.  hom.  15  M.  12,  900;  hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  969 
laboc  luctamen,  hom.  13  in  Num.  M.  12,  667 
lacob  luctator  et  supplantator,  hom.  11  in  Ex.  M.  12,  378 

nomen  a  luctando  accepit,    hom.  12  in  Gen.  M.  12,  227 

^laxmß'  jiTEQViörrjq,  xata  KsXöov  V,  45,  Or.  2,  49,  12 
lael  ascensio,  hom.  5  in  1.  Jud.  M.  12,  972 
lanam  ascensus  sive  Vertex  montis,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  663 
laphet  latitudo,  hom.  4  in  lesu  Nave  M.  12,  840 

1)  Vgl.  zu  H  noch  unter  E. 
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'laQSÖ'  Tcaraßatvcov,  Johannescomm.  VI,  42,  Or.  4,  löl,  12 

^löovfiaia'  yrj'CPog,  Klagelieder,  Fragm.  CXVl,  Or.  3,  277,  26 
Idumaea  terrena,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  916,  927 

^Feßovg'  jtsjcazrjpitvr}^  Jeremiashomilie  XIII,  Or.  3,  103,  21 
lebusaeus  conculcatio,  hom.  21  in  lesu  Nave  M.  12,  929 

leffone  conversio,  hom.  IS  in  lesu  Nave  M.  12,  914 

'isQSfilag'    fiezewQtöfiog    d^eov,    Jeremiashomilien ,    Fragm.  LX, 
Or.  3,  227,  20 

^IsQoßodfi'  öixaöfiog  kaov,  Johannescomm.  XIII,  13,  Or.  4,  237,  24 

^leQovaaXrjfi'     ogaöiq    dQTjvrjg,     Jeremiashomilie   IX,  11,    Or. 
3,  65,  21  u.  ö.;  Johannescomm.,  Fragm.  LXXX,  Or.  4,  547,  19 

lerusalem  visio  pacis,  hom.  21  in  lesu  Nave  M.  12,  930;  Comm. 

in  ep.  ad  Eom.  1.  10,  M.  14,  1274 

lessaar  mandati  adimpletio,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  666 

lesse  est  mihi,  Comm.  in  ep.  ad  Rom.  1.  10,  M.  14,  1265 
lezrael  semen  Dei,  hom.  8  in  1.  Jud.  M.  12,  982 

lobab  inimicitiae,  hom.  14  in  lesu  Nave,  M.  12,  894 

loQÖavTjg'  xazaßaöcg  ai;rc5/^,  Johannescomm.  VI, 42, Or.4, 151, 11 
xccTccßaöLg,  ibid.,  Fragm.  LXXVI,  Or.  4,  543,  3.  20 

Iroth  vicus,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  791 

^löadx'  ytlmg,  xaxa  KsXöov  V,45  Or.  2,49,12;  Jeremiashomilie 
XX,  20,  Or.  3,  185,  23 

Israel  mens  videns  Deum,  hom.  11  in  Num.  M.  12,  648 

ludas  confessio,  hom.  17  in  Gen.  M.  12,  255 

lovöd'    6^ofioZoyovfi£Pog ,    Jeremiashomilien,    Fragm.  XI,    Or. 
3,  202,  20 

lovöala'    £§of^oXoyovfi£vrj,    Jeremiashomilien,    Fragm.   LVIII, 
Or.  3,  227,  5 

'lovörjd''  alveoig^  jtegl  svxrjg  13,  3,  Or.  2,  327,  18 K  s.  C. 

Lachis  iter,  hom.  13  in  lesu  Nave  M.  12,  890 

Leb  na  dealbatio,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  795 
candor,  hom.  13  in  lesu  Nave  M.  12,  890 

Älßavog'  Isvxaöfiog,  Jeremiashomilien,  Fragm.  XI,  Or.  3,203,6 
Macelath   principafcus  vel  virga,    hom.  27  in  Num.  M.  12,  795 
Madianitae  extra  iudicium,  hom.  8  in  1.  Jud.  M.  12,  981 

Magdalena  magnificatio,  Comm.  in  Matth.  M.  13,  929 

Magdalum  turris,  hom.  5  in  Ex.  M.  12,  328 

magniticentia  hom.  27  in  Num.  M.  12,  791 
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MavaöOTj'  ajto  Irjd^rjc^  Jobannescomm.XXVlII,  24,  Or.  4,  420, 17, 
Fragm.  LXXXVI,  Or.  4,  551,  17 

Manna  quid  est  hoc,  hom.  7  in  Ex.  M.  12,  346 
Maron  amaritudines,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  894 
Mathanaim  munera  ipsorum,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  662 
Matheca  mors  nova,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  796 

Ma&ovöaXa'  d^avarov  h^ajtoözoXrj^  Sei.  in  Gen.  M.  12,  104 
Mathusalem  mortis  emissio,  Comm.  in  ep.  ad  Rom.  1.  5  M.  14 
Mesoroth  excludens,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  797 

Msöölag'    XQiözoQ,    7]XifXfi£i'og   (=  AxvAagl),    Johannescomm. 
XIII,  26,  Or.  4,  251,  10 

Moabitae  fluxus  sive  efPusio,  hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  967 
Nabau  abscessio,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  799 

NaßovxoöovoöoQ'  ky/Md^iOfioq  Tcal  sjtlyvojoig  ovvoyjjg,  Klage- 
lieder, Fragm.  IX,  Or.  3,  238,  17 

Nahaliel  ex  Deo,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  662 

NaO^ava/jX'   öofia  ̂ eov,   Johannescomm.,    Fragm.  XXV^II,    Or. 
4,  504,  13 

Na^igalog  '^yiaöfievog,  Klagelieder,  Fragm.  CII,  Or.  3,  271,  26 
Na)£'  öixatoövvT], 
Ochozath  tenens,  hom.  14  in  Gen.  M.  12,  238 

Og  inclusio,    hom.  13  in  Num.  M.  12,  669  (Paraphrase  mit  ex- 
cludere) 

Ophni  excessus  conversionis,  hom.  1  in  1.  Reg.  M.  12,  1003 
Or  montanus,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  798 
Othon  signa  eis,  hom.  5  in  Ex.  M.  12,  327 

üccöxcc'  öiaßaTt/Qia,  xara  KsXoov  VIII,  22,  Or.  2,  239,  22 

novTig)aQ:    nsT8()(prig  Jtaga  ̂ AxvXa  xal  ̂ vfißccyco^    UovzKpaQ 
eiQTjTai  8V  TovTcp  rm  xoncp,  hv  ö\  Iregcp  üovTicpaQE.    xa\ 
7]   fihv   Tov   jtaQovTog   ovonaxog   £Qfir]V£La   jtagdxeLTac  rfi 
Xa^si  (bei  Origenes  fehlt  die  Etymologie) 

TofiO'OfKpav/jx'  <p  ajt£xa).v(pd^ri  ro  fieXXov,  ̂ Ay/  ̂ Jacpafzcpavrj, 
2'  2a(pO^(pavt]'  xexgvufieva  ajttxaXv^s,  Sei.  in  Gen.  M.  12, 136 

Raab  latitudo,  hom.  4  in  lesu  Nave  M.  12,  840 
Rama  excelsa,  hom.  5  in  1.  Jud.  M.  12,  971 
R  am  esse    commotio  turbida  vel   commotio  tineae,    hom.  27  in 

Num.  M.  12,  790 
Ramesses  commotio  tineae,  hom.  1  in  Ex.  M.  12,  303 
Raphaca  sanitas,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  793 
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Raphaim  resoluta  mater,  hom.  22  in  lesu  Nave  M.  12,  932 

Raphidin  sanitas  iudicii,  hom.  11   in  Ex.  M.  12,  375 
laus  iudicii,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  794 

Rathma  visio  consumraata,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  794 

Rebecca  patientia,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  658 

Remmonphares  excelsa  intercisio,  hom.  27  in  Num.  M.  12,795 
Ressa  visibilis  vel  laudabilis  tentatio,  hom.  27  in  Num.  M.  12,795 

Rocon  vanitas,  hom.  25  in  Num.  M.  12,  766 

Rüben  interpretatus  'est  a  maioribus  filius  qui  videtur,  hom.  17 
in  Gen.  M.  12,  254 

^aßacoB-'  xvQtog  tcov  övvafiswv  rj  xvQiog  özQariwv  rj  jtavro- 
XQUTCDQ  [ötacpoQcog  yao  avxo  e^eös^avzo  ol  tQfirjvevovreg 
avTo),  Tcaxa  KsXöov  V,  45,  Or.  2,  50,  2 

Salamis  pacifici,  hom.  24  in  Jesu  Nave  M.  12,  930 

^aXijfi'    avTog    avaßaivmr ,    Johannescomm.,    Fragm.  LXXVI, 
Or.  4,  543,  22 

S alpha at  umbra  in  ore  eins,  hom.  22  in  Num.  M.  12,  742 

JJaXcofi'    sIq/jvtj,   Jeremiashomilien,    Fragm.  LX,   Or.  3,  227,  26 

JSafiaQeizrjg'  (pvXa^,  Johannescomm.  XX,  35,  Or.  4,  375,  1 
Samaritanus  custos,  hom.  25  in  Luc.  M.  13,  972 

Samuel  ibi  ipse  Dens,  hom.  1  in  1.  Reg.  M.  12,  1001 

Sara:  Puto  (ergo)  saram  quae  interpretatur  princeps  vel  princi- 
patum   agens  formam  teuere  aQETrjg  quod  est  animi  virtus, 
hom.  6   in    Gen.  M.  12,  195;   ibid.  w.  u.    donec  enim  uxor 

(Para)  appellatur  virtus. 

Satanas:  adversarius,  Comm.  in  ep.  ad  Rom.  1.  10,  M.  14,  12S6 

Saravag'  dvTix8ifievog,  xara  KeXoov  VI,  44,  Or.  2,  115,  9 
Sattin  responsio  vel  refutatio,  hom.  20  in  Num.  M.  12,  731 

Seimona  umbra  portionis,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  798 

Semegar  ibi  advena,  hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  967 

2evvaaQ'  oöovtcdv  exxivay^og,  xara  -fiTeAöot;  V,  30,  Or.  2,  31,  23 
Seon  arbor  infructuosa  sive  elatus,  hom.  12  in  Num.  M.  12,  664 

Sephora  passer,  hom.  2  in  Ex.  M.  12,  306 

^lÖcoV  d^r]Q(5vTsg,  Comm.  in  Matth.  tom.  11,  M.  13,  956 
Sidonas  venatricem  vel  venatores,  hom.  1\  in  Jesu  Nave  M.  12, 895 

Silo  avulsio  vel  excalceatio,  hom.  1  in  1.  Reg.  M.  12,  1002 
Sin  tentatio,    hom.  11   in   Ex.  M.  12,  375;    hom.  27   in   Num. 

M.  12,  798 
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tentationes,  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  916 

rubus  sive  tentatio,  hom.  27  in  Niim.  M.  12,  793 

Sisara  visio   equi,    hom.  4  in  1.  Jud.  M.  12,  969;    ibid.  hom.  5 

M.  12,  972 

^IcoV   öxojtsvxijQLov ,  Johannescomm.  XIII,  13,  Or.  4,  237,  25; 
Jeremiashomilie  V,  3,  Or.  3,  46,  4 

Sochoth    tabernacula,    hom.  5    in  Ex,  M.   12,  327;    hom.  27   in 

Nnm.  M.  12,  790 

^OQ'  ovi^ox/j,   Comm.  in  Matth.  tom.  11  M.  13,  956 

2a)fi7jQ'  (pvluTTCDv,  Johannescomm.  XX,  35,  Or.  4,  375,  6 

2coQt)x'  sxXsxTT]  xal  0-avfiaOT?],  Jeremiashomilie XII,  Or.  3,  86,28 
Snsni  extra  me  \  hom.  20  in  lesu  Nave  M.  12,  926  (Paraphrase 

mit  extra!) 

Symeon  exanditio,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  894 

Tabatha  bona,  hom.  27  in  Num.  M.  12,  797 

Thalami    praecipitium    vel    suspensio,    hom.  20    in   lesu    Nave 
M.  12,  926 

Thamnas  defectio  commota,  hom.  19  in  Num.  M.  12,  721 

Thara  contemplatio  stuporis  (fxör^ö« g),  hom.  27  in  Num.  M.  12,796 

TvQtot'  OvpsxovTsg,  Johannescomm.  X,  41,  Or.  4,  218,  31 
Ur  irritans,  hom.  25  in  Num.  M.  12,  766 

ZaxcLQtaq'  ftvi^firj,  Johannescomm.  II,  33,  Or.  4,  90,  22 
Zif  quomodo  fluit^,  hom.  14  in  lesu  Nave  M.  12,  895 

Andere   Origenes-Etymologien  s.  unter  Or.  I,  II,  III,    Onm. 
und  Onv. 

2.  Lateinische  Listen. 

a)  Lactanzlisten^ 
La.  Lb. 

S.  6.  Seth  resurrectio  S.  29.  Seth  resurrectio 

Aenas  obliviscens  Enos  renovatio 

Chain  an  nativitas  dei  Cainan  natura  dei 

Male  hei  mutatio  dei  Malelehel  plantatio  dei 

1)  =  ixTOQ  (lov  d.  i.  8xroq  fiov  s.  S.  23. 
2)  mit  »fließen<^,  in  keinem  On.! 

3)  Excerpte   aus  den  von  Lagarde  in  den  AGGW  38,  3 — 58  edierten 
Lactanzhandschriften  (s.  S.  6f). 
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laret  descensio 

Enoch  renovatio 

Matusala  missus 

Lamech  bonae  mentis 

Noe  requies 

Cainan     in     perpetuum     S.  30. 
crescens 

Enos 

Naid 

Lb. 

lared  descensio 

Enoch  renovans 
Mattusalam  missus 

Lamech  bonae  mentis 

Noe  requies 

C ain  crescens 

Enos 

Gedam Gedam 
Malelel  auditio  fortis Malelelech  auditio  for- 

Mattusalam           [tis 
Lamech 

Ada  testimoniata Ada 
Sella     adumbrans     se Sella 

ipsam 
S.  7.  Noema     ipsa     est     quae Noemma  ipsa  est  quae 

psallebat  voce  non  or- psallebat  voce  non  or- 

gano 

gano 

Sem  nomen Sem 

El  am  saeculum Elam 

S.  8.  Arfaxat  leo  veniens 

Lud  nascens 

Aram  altus 

Obs  chorus 

Ul  in  perpetuum;  El  enim 

deus  dicitur  i.  e.  perpe- 
tuus 

Gatera  exuperans 

Mos  och  sagittarius 
Chanaam  nativitas  dei 

Sala  nuntius 

Eber  trans  flumen 

Cham  calidus 
Chus 

Saba  tolle  et  veni 

Arfaxat  leo  veniens 

Lud  nascens 
Aram  altus 

Canaan  natura  dei 

Obs  chorus 

Ul  in  perpetuum 

S,  31.  Catera  superans 
Sala  nuntius 

Heber  trans  flumen 

Phalech 
Chus 

Siba  tolle  et  veni 
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La. 

Ebilad  partariens 
Sabatha  tolle  tu 

Regina  clamatus 
Sab  am  condemnatus 
luda  confitetur 
Sabacatha  ornatus 
Nebrot  rebellans 
Mestrem  totum  molens 

Ludim  negotii  homo 
Emimegim  prophetatus 

est 
Latisin  iracundus 

Neptabin  inflatus 
Patrosin  crudus 
Cbaslonin  cornntiis 

Phut     profectus     (Mansi 
perfectus) 

S.  9.  Chanaan  adorans  iniqui- 
tatem 

Sidona  exivit  in  iudicium 
venatrix 

Chettaeus  peccans 
lebusaeus  confusus 
Amorrhens    biliabundus 

Gergesseus  creditus 
Euueus  colnber 
Arucaeus  scotomatus 
Asenneus  non  est  eins 

Azyrius  iracundus 
Samareus   audivit  reum 

Amattheus  delinquens 
lafeth  dilatio  [dilatatio] 
Gamer  mensuram 

Agganaz  ignis  ardens 

Rifath  visio  fervens 

S.  32, 

Lb. 

Ebilach  parturiens 
Sebatb  tolle  tu 

Regma  clamatus 

Sabacatha  ornatus 
Nebroth  rebellans 
Esraim   totum    mollens 

S. 39/95.  Ludin  negotii  homo 
Cmimcg  prophetatus  est 

Latin  iracundus 

Neptabiim  inflatus 
Patrosyn  crudus 
Caslonin  cornutus 

Fut  profectus 

Chanaan    adorans    ini- 

quitatem Sydona    exivit   in  iudi- 
cium venatrix 

Cetteus  peccans 
lebusaeus  confusus 

Amorraeus  viliabundus 

Gergeseus  creditus 
Euuaeus  colober 

Arucheus  scotomatus 

Asenneus  non  est  eins 

Assyrius  iracundus 
Samareus  audivit  reum 

Amatheus  delinquens 

S.  33.  lafet 
Gameri    mensuram,    ex 

quo  Cappadoces 
Magog:     hie     optinuit 

Pamphiliam 
Magias:      hie     optinuit 

Partiam 
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T  arg  am  uberatio 

M  a  g  0  g :  hie  optinuit  Pam- 

phyliam 
Maclias:  hie  optinuit  Par- 

tiam 

Lotham:    hie    optinuit 
Graeciam 

Elisa  ad  me  veni 

Tharsis  gladiator 

Citi  caleabo  te 

Rodi  condemnatus 

Elisa  ad  me  venisti 

Thober  uberans 

Mosoe  sagittarius 

Thyras  lanciator 
S.IO.  Eber 

Faleeh  partitus 

leeta  pusillus 

Elmodä  agitatus 
Salef  alienatus 

Sarmoht  domus  mortis 

Serueh  visibilis 

Odorrem  satis  altum 
Azaer  levis 

Deelax  trans  hie 

Abimeleeh  nubilum 

Soba  tolle  veni 

Ufer  lumen  curationis 
Evilath  ostende  hoc 

lob  ab  amans  deum 

Lb. 

Lotä,  ex  quo  Greei 

'    Elisa    ad   me    veni,    ex 

quo  Siculi Thober  uuerans,  ex  quo 
Hettali 

Mo  so  eh  tollere,  ex  quo 
Defantes  Inlyrii 

Tbiras  laneiator,  ex  quo 

Tbraees  et  Tyrii  ete. 

S.  34.  Esrifan,  ex  quo  Sauro- 
batae 

Tharsis     lanciator,     ex 

quo  Hiberii 
Citthim  Oalcote,  ex  quo 

Maeedones 

Ehodii   maius  [=  iiaX- 
Xov  Lag.]  diis,  ex  quo 
Armenii 

Ascanaz,    ex    quo   Sar- 
matae 

Tyrrenin,    ex  quo  Ro- 
mani  et  Latini 

Heber  — Phalech  partitus 

lectan  pusillus 

Elmadan  agitatus 

Saleph  alienatus 
Soromoth  domus  mortis 

Serueh  visibilis 

Odorrem  satis  altum 

Azaer  levis 

Deelaz  transi  hine 

Abimeleeh  nubilum 

Soba  tolle  veni 

S u p  h  e  r  lumen  curationis 
Ebilath  ostende  hoc 

lobab  amans  deum 
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La. 
Lb. 

S.  35.  Kagau  vide  nam 
Seruch  fascis  visibilis 

Nachor  longitudo 
Tharra  odor  suavitatis 

Loth  liueratus 

Amman  aqua  paterna 
Mo  ab  plebs  mea 
Abraham  pater  gentium 

S.  36.  Isaac  gaudium 
Es  au  odiuilis 
lacob  dilectus 

i 
S.  38.  lacob  novissima  tenens 

secund.  Hebr.  dilectus 
secund.  Grecum 
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Ihm  servatus 
Zabulon 
Seder  doctus 

Allon  sempiternü 
Sem  nubilum 
Gad 

Sofan 

Anges 
T.  u.U.  '13:  Wutz. 

Lb. 

Rüben 
"Enos  renovatio 
Palus  mirabilis 
Asron  arcum 
Carmin  vinea  mea 

Symeon lamuel  terra  dei 
lamin  dextera 
Aoth  habitatio 

lachim  paratus 
Sara  aluum 

Salamiel  petitum 
Levi 

Gesson  inquilinus 
Cath  ecclesiastes 

Merarii  inundator 
luda 
Er  silva 

Annan  anomina  [=  avo- 

Selom  petitio 
P  bar  es  divisus 
Zara  lucens 
Esrom  arcum 
lemuel  misericors 
Zambri  fornicarius 
Issachar 
Thola  vermis 

Gaü  fixum 
lasub  salvatus 
Zamra  servatus 
Zabulon 
Seder  doctus 

Sa  Hon  sempiternus 
Em  nubihim 

S.  39.  Gad 
Fonan 
Arces 

48 
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La. 

Saunis 

Soban 
Ismamelis 

Ariolis 

S.  11.  Äser 
lern  na  numeratus 

lesua  petitus 
Zievi  honor  mens 

Baria  petens 
Sara  i.  e   

Chober  exuperans 
Melchiel  missus  a  deo 

loseph 
Manasses  oblivio 
Efrem  latus 

Machir  venditus 

Gaad  testimonium 

Suthalä  dignitas  aposto- 
lica 

Thaam  nubilum 

Edem  templum 
Beniamin 

Bell  ach  gluttitus 

Chober  primitivus 

Asibel  ignis  a  deo 

Adar  ospitatio 

Noeman  psallens  libenter 
lachim  frater  meus 
Roos  Initiator 

Lb. 

Saunis 
Soban 

Ism  Aroelis 
Ariobs 

Äser 
lern  na  numerus 

lesua  petitus 
Zeut  honor 

Baria  petens 

Sara 

Choper  exoperans 
Melchiel  missus   a  deo 

Dan 

Ason  chaldaea  lingua 

episcopus,  secundum 
hebrea  speculator 

Nepthalyn 
Masiel  fortis  deus 

Guni  fortitudo 

Enzer  aeternus 
Sillue 
loseph 

Manasses  oblibio 

Efrem  latus 

Machir  venundatus 

Gala  ad  testimonium 

Sutalam  dignitas  apo- 
stolica 

Cham  nubilum 

Aedem  templum 
Beniamin 

Balac  gluttitus 
Chober  primitibus 

Afibel  ignis  a  deo 

Arad  hospitatio 
Noemman  psallens 
lachim  frater  meus 

Rh  OS  initiatus 
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Afim  similitudo 
Afin     secundum     faciem 

meam 
Arad  descensio 
Dan 

A  s  0  m  grece  ex  lingua  chal- 
dea  episcopus,  de  hebreo 
vero  in  latine  speculator 

S.  12.  Neptalim 
Masiel  fortis  deus 
Guni  fortitudo 
Enzer  eternus 
Sillem  debitum 
Fares  divisus 
Esrom  altus 

Aram  gens 

Aminadab    concupiscen- 
tia  amans 

Naasson  refrigerium 
Elisafat  gratia  dei 
Salmon  fortitudo 

Boos  perfectus 
Obed  serviens 
lesse  obliviscens 

Lb. 

Memphyn  similitudo 

Ophimin  secundum 
Arad  descensio 

S. 

Phares  divisus 
Esrom  altus 

Aram  gens 

Aminadab   concupi- 
scentia 

Naasson  refrigerium 
Elisafat  dei  gratia 
Salmon  fortitudo 

Boos  perfectus  ̂  40.  Obeth  serviens 
lesse  obliviscens 

S.  13.  Salomon  pacatus 

Koboam  multitudo  gen- 
tium 

Abiud  patri  deo 
Asaf  volat 
losafath  iudex 
loram  visibilis 

Salamon  pacatus 
Roboam 

Abiud  patri  deo 
Asaf  volat 

loram  visibilis 

1)  Mit  allegor.  Deutung,  welche  »perfectus«  (»perfecit  Moab«)  sichert. 

•48* 
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La.  / 

Ochoziam  fortitudo 

loas  mansuetus 

S.  14.  Amessian  rogans 

Odiam  amans 

loathä  perfectus 
Achaz  tenens 

Ezechiä  regnum  Dei 
Manases    oblivio   doloris 

Arnos  verecundus 

losiam  rogans 
lochaz  similis 

lecchonias    filins     loa- 

chim,  preparatio 
Salatiel  misit  deus 

Zorobabel  victoria  dei 

S.  19.  Abiud  pater  confessionis 

Eliachim  resurgens 
Azor  occisus 
Saddoc  iustus 

Achim  paratus 
Eliud  dominus  fortis 

Eliazar  deus  adiutor 

Mathan  munus 

lacob  dilectus 

loseph  congregat 

Lb. 

Ochoziam  fortitudo 

loas  mansuetus 

Amessian  rogans 

(Amessias) 
Ozian  amans  (Ozias) 

lonathä  perfectus 
Ahaz  tenens 

Ezechiam    regnum   dei 

Manassen    oblivio    do- 
loris 

Arnos  verecundus 

losian  rogans 
Joachim  amans 

lecchoniam    praepa- 
ratio 

Salatiel  misit  deus 

Zorobabel  seminat  deus 

Abiud  pater  confessionis 
Eliachim  resurgens 
Azor  occisus 
Saddoc  iustus 

Achim  paratus 
Eliud  fortis 
Eleazar  adiutor 

Mathan  munus 

lacob  dilectus 

loseph  congregans 

Ambram  dilectio 

Issaar  fortis  ad  fortem 

Chebron  amicus  aeternus 

S.  41.  Maria  dominatrix 

Moyses  secundum  he- 
braea  lingua  servans 

domino,  secundum  ae- 

gyptiaca  de  aqua  su- 
sceptus 
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La. 

Odiel  fortis  deus 

Elisa  visitatio 

Masiel  petitio  dei 
Soseri  abscondens 

Gesson  inquilinus 
Lobon  lac 

Sem  ei  auditio 

Moolli  mutatio 

Omousi  fons  mens 

Maria(ni)  dominatrix 

locabeth  dignitas  domini 
Chore  nudus 

Assyr  rogans 
Helcana  zelus 

Abiasar  pater  meus 
Nafeth  impietas 
Zechris  dilectio 

Misael  misit  deus 

Aaron  arca  videns  aut  visio  altissimi 

Nadab  concupiscentia 
Abiud  aniicus  dei 

S.  20.  Finees  sectator 
Itamar  rancidus 

Gersam  hospes 
Eleazar  dei  virtus 

Seffora  visitatio  formonsa 

Moyses  egyptiaca  lingua  de  aqua 
acceptus,  et  ebrea  lingua  servat  domino 

Ihs  filius  Nave  salvator. 

b)  Origenes:  fragmenta  et  biblicae  iuterpretatioiies  e  glos- 
sario  Ansileubi  excerpta  (spicileg.  Solesmense  III  p.  395). 

Achrabin  scorpiones  Amorrhaeus  amarus  vel  ama- 
Aman  iniquitas  ritudo 

Amatheus   delinquens  Amoth  aqua  paterna 
Amorrhaei  in  amaritudine[m]  Aoth  habitatio 

adducentes  vel  loquentes  Araba  insidiae 
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Ar  am  altus 

Aaron  arcus  [=  arca] 
Arothei  scotomathus 

Asaph  congregans 
Aunam  moeror  eorum 

Azer  occisus 

Balla  inveterata 

Bamoth  adventus  noctis  [= 
mortis] 

Bas  an  siccitas 

Baasa  pinguedo 

Beelsehon  adscensio  speculae 

vel  speculum  [habens] 

Beelfegor  species  turpitudinis 

interpretatur  ascensio  ̂  
Butyrnm    ex   animaliiim  lacte 

colligitur  etc. 
Cades  sanctum  vel  sanctificans 

vel  sanctificatio 

Chaldaei  feroces 

Caleth  quasi  cor 
Chaos  locum   vel  habitaculum 

esse     novimus    contrariarum 

virtutum,  qnarum  rex  etprin- 
ceps  est  Zabnlus 

Carmin  vinea  mea 

Cascana  uberatio 

Cebron   coniunctio   vel   coniu- 

gium Cobar  primitivus
 

coccum  graece  nos  rubrum  seu 
verniculum  dicimus  etc. 

Eliphaz  domini  contemtor 

Phace  OS  aperiens 
Gai  chaos 

Gog  et  Magog  i.  e.  gog  tectum, 

magog  de  tecto 
lacob  luctamen 

loab  inimicus 
loachaz  robustus 

lohas  sperans  vel  domini robur 
Kahat  confirmatio 

Macelotb  principatus 

Machaeras  petrinas  in  lesu 

Nave  b.  e.  cultros  petrinos 
(intellegunt) 

Magdalum  turris 
Mateca  nova  mors 

Mesopotamiam  elevationem 

vocationem  quidam  interpre- 
tati  sunt 

Nabucbodonosor  prophetia 

lagunculae  angustae  sive 

propbetans  (istius  modi  Si- 

gnum 2,  pro  somnio  seil,  futu- 
rorum,  quod  vidisse  narratur 
et  Daniel  interpretatus  est) 

sive  sessio  in  agnitione  an- 

gustiae,  pro  bis  qui  etc. 
Nacbor  requies  luminis 

psalterium  genus  organi  mu- 
sici  est,  quod  artifex  manu 
continet 

R  a p  b  a  e  1  vel  medicina  vel  Spiri- 

tus dei^ Rafidim  laus  iudicio 

sanitas  iudicii 
Ramesse  comestio  tinea 
Ratbma  visio  consummata 

Remmonpbares  excelsa 

1)  =  ascensio  facies  turpitudinis  [araßaaig  el'öovQ  ala/vvTjc). 
2)  Vollständig  mißverstanden! 

3)  Die  2.  Etymologie  =:  Rachel. 
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Ressa  visibilis 

Salamin  pacifici 
Salmana  umbra  commotionis 
Senane  abundantia 

Sidones  venatores 

Sileat,  metuat  in  Zacharia,  si- 
leat  omnis  caro  a  facie  dei 

Sin  rubus  sive  tentatio 

Tibin  genus  est  vasculi  in  rao- 
dum  scrinii,  ex  virgultis 

agrestibus  textum  etc.,  in 

lingua  aegyptiaca  invarius 
merses  dicitur. 

c)  Liste  aus  dem  opus  imperfectum  in  Matthaeum  eines 

Goten  aus  der  Schule  Wulfilas\  mit  gr.  Reconstruction. 

laTccoß'  Jtr£QVLöTi]q.' 

JtlXQaöflO:;' 
Zaga'    avarohxog   ?]   ̂Jii- 

(pavrjg' ^aQsg'  (pQayiioq' 

613,47:  Isaac  .  .  .  risus 

614, 16:  Jacob  ...  supplantator 
614,46:  ludas  .  .  .  confessor 

614,  56:  Thamar  . . .  iramutata  vel 
exacerbatio 

615,30:  Zaram  .  .  .  oriens  vel  no- 
bilis 

615,30:  Phares  .  .  .  praecisio 

615,71:  Esrom  .  .  .  iaculum  videns  ̂ Eogcofi'  to^ov  oqoov 
616,17:  Aram  .  .  .  visio  eorum  ÄQay.'  oQaoig  avtcov 

616,46:  Aminadab  .  .  .  gens  desi-     ̂ Afztvaöaß'    l&vog   tJti&v 
derata    vel    populi    mei         fiT]TOV  t]  Xaov  fiov  txov 
voluntarii 

616,65:  Naason  .  .  .  refectio  i.  e.     Naaocov     avaJtavoig    [sc. 

requies  sed  et  colubrinus 

et  serpentinus 

618,15:  Salmon  .  .  .  accipe  vas 

Eaab  .  .  .  latitudo  vel  di-     'Paaß'    ji)MTVöuog   //   JiXa- 
latata  .  .  .  rvvd-eioa' 

Rachaba  .  .  .  ascensio  ^Paxaß'  avaßaöig' 
618,69:  Booz   ...  in    virtute    vel     BooC,'  iv  loxvi  //  loyvg  Iv 

virtus  in  ipso  vel  prae-         avTG)  ?]  ioyyc3v' 
Valens 

619,39:  Ruth  .  .  .  inspiratio  Povd^'  Jtvoi]' 

619,72:  Obeth  ...  subditus  'Oß/jO-'  vjtOTaööo{.ievog' 

Oiov 

Naaocov     ävaJtavoig 

aicDVia]'  ocpLcoöfjg' 

JSa/ifZcov'  Xaßs  öxsvog' 

1)  Aus  Fr.  Kauffmanii,  »Zur  Textgeschichte  des  opus  imperfectum  in 
Matthaeum«,  Kiel  1909. 
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620,4:     lesse  .  .  .  refrigerium 

620,32:  David  ...  sufficiens  manu 
vel  dilectus 

620,74:  Bersabe  .  .  .  filia  potentis 

Bersabee  .  .  .  puteus  sep- 
timus 

621,31:  Salomon  .  .  .  pacificus 

621,41:  Koboam  ...  in  multitu- 
dine  populi 

622,51:  Abias  .  .  .  pater  veniens 

vel  patris  mei 

622,59:  Asaph  unguentum  (cf. 

622, 62  SS.  qui  sicut  un- 
guentum et  in  hieme 

floridum  est  et  boni  odo- 
ris  et  bomines  suo  odore 

delectat  atque  impin- 
guat,  cum  ex  eo  iuncti 
fuerint,  sie  et  iustus 

622,70:  losaphat  .  .  .  dominus 
iudex 

623,46:  loram  ...  dominus  alti- 
tudo 

624,54:  Ozias  .  .  .  frater  nobilis 

624,74:  Ocbozias  ...  possessio in- 
visibilis 

624,74:  loas  .  .  .  temporis  prolon- 

gatio 625,22:  loathan  .  .  .  perfectus  vel 
dominus  immaculatus 

625,28:  Achaz  .  .  .  firmamentum 
domini  aut  virtus 

625,64:  Ecbezias  .  .  .  confortavit 

dominus  (65:  confortatio 
dominij 

626,6:  Manasses  ...  ab  insur- 
gente  vel  ex  oblivione 

626,66:  Amos  ...  fortitudo 

IsOOat'  avaipv/^Tj' 

Aaviö'  Ixavoq  X^'-Q^  V  ̂Z«- 

B/]Qöaßs'   d^vyaxriQ  övva- 
TOV 

BrjQöaßee'  q)Q6aQ  Ißöofiov 

^alm^icov'  siQTjVixog' 
Poßoafi'  SV  JiX?]d^6c  jLaoV 

\4ßLovö'  jzarriQ  SQXOfisvog 
?]  jtaTQog  fioV 

^Aöaq)'  fivQov  (Salbe),    leg. 
UVQTOV 

IcoCag)aT'    xvQiog  xQiTTjg' 

'icoQafi'  xvQLog  vipog' 

^OC^iag'  d(5slg)og  8Jit(paV7]g' 

O^o^iag'  TCTTjöcg  aogarov 

^Imag'  xQovov  xQovtciftog' 

^IcoaO^afi'  TsXsiog  r]  ocvQLog 

dfiwfiog' 
^Axcc^'  Tcgazaicofia  xvgiov  rj 

loxvg' 

'EC^sxiag'  
  
tzgarrjöe  

 
xvgiog' 

{xQarog  xvqlov)' 
>  7 

MavaööTjg'    ajio    aviöra- 

fzsvov  7]  ex  Xrjß-rjg' 
'Aficog'  Icxvg' 
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627,3:     Arnos   .  .  .  onerantis    vel  'Aßcoc'    xaTaytiitCovroq   ?] 
popiüum  abrnmpentis  Xaov  ajtoQOLrpavToq' 

627,32:  losias  .  .  .  ubi  hostia  do-  ̂ Icoota'    jiov  xagjtcofia  zv- 
mino   aut  salus  domino  Qicp  r/  ocorrjQia  xvQtoV 

627,57:  Eliachim  .  .  .  dei  adiudi-  'EXiaxtfx'   d^sov  aJtoxQivo- 
catus  ftepog' 

627,59:  loachim  .  .  .  domini  prae-  Imayjfi'     xvgiov     Izotf/a- 

paratio  öfiog' 
627,65.  lechonias  ...  praeparans  Isxovcag'    tTOtiiaC^cov   xv- 

domino  Qto)' 

628,67:  Salathiel  ...  petitio  dei  ̂ aXad^ir}!'   alTt]öig  d^sov 

629,1:  Zorobabel.  ..fluitiopost-  ZoQoßaßeX'  gvöig  fieza- 
posita  vel  ex  commixti-  xeifievrj  rj  ajio  övyyvoecog 
tione  vel  bic  doctor  Ba-  /j  avTogöiöaoxaXogBaiSv- 

hjlomae  XcDvog' 

Vorliegender  Stammbaum  fußt,  wie  sich  auf  den  ersten  Blick 
erkennen  läßt,  auf  dem  wohlbekannten  Stemma  des  Herrn  in 

der  LGr.  (s.  S.  57),  zeigt  aber  einige  sehr  beachtenswerte  Eigen- 
heiten. Zunächst  geht  er  direct  auf  die  gr.  Vorlage  zurück 

{Aöa(p)  und  zeigt  mit  der  lat.  LGr.  keinen  Znsammenhang:  212 

(in  Aminadab)  concupiscentia  (LGr.),  desiderata  (op.  imp.),  beides 

von  6jül0^v(161v  hergeleitet,  JT^D  (in  Naason)  refrigerium  (LGr.), 
refectio  (op.  imp.),  beides  =  avajtavöig  u.  a.  Gleichzeitig  finden 
sich  in  unserer  Liste  noch  alte  gr.  Etymm.,  die  in  der  lat.  LGr. 

verloren  gegangen  oder  ersetzt  worden  waren:  Salmon  accipe 

vas  {laße  öxevog),  lat.  LGr.  Salmon  fortitudo  (bzw.  perfectus 

s.  S.  58);  Obeth  subditus  (vjcoTaOOofisPog) ,  lat.  LGr.  Obeth 

serviens;  lesse  refrigerium  (dvarpvx?/),  lat.  LGr.  lesse  oblivi- 
scens;  Abias  pater  veniens  vel  patris  mei  (jiarrjQ  egyofievog), 

lat.  LGr.  Abiud  patri  deo;  Asaph  unguentum  {fivQov  d.  i.  fivg- 

Top),  lat.  LGr.  Asaf  volat;  Ozias  frater  nobilis  {aösX(pog  sjn- 
q)avrjg),  lat.  LGr.  fortitudo  u.  a.  Die  Etymm.  des  op.  imp.  stehen 

also  anscheinend  der  gr.  LGr.  näher  als  die  lat.  LGr.  Dennoch 
finden  sich  in  unserem  Stammbaum  eine  Reihe  von  echten  OGr.- 

Etymm.,  welche  zum  Teil  die  alten  Erklärungen  der  LGr.  ver- 
drängten, zum  Teil  an  diese  gereiht  wurden: 

Jacob  supplantator  {jtTSQviöT7jg),  LGr.  böyarog  ?]  xQaxcöv^ 

Zar  am  oriens  (avarolixog^  OGr.)  vel  nobilis  [kj(L(pavi]g,  LGr.); 
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Aminadab  gens  desiderata  (LGr.)  vel  populimeivoluntarii  (OGr.); 

Booz  in  virtute  (OGr.)  vel  virtus  in  ipso  (OGr.)  vel praevalens(=?), 
LGr.  e^Evöcg  öwarr]; 

David  sufficiens  manu  (OGr.)  vel  dilectus  (OGr.?  s.  S.  170); 

loas  temporis  prolongatio  (OGr.); 

Arnos  onerantis  vel  populum  abrumpentis  (OGr.); 

losias  ubi  hostia  domino  (OGr.)  aut  salus  domino; 

Zorobabel  fluitio  postposita  (OGr.-CoisU)  vel  hie  doctor  Baby- 
loniae. 

Diese  OGr.  schöpfte  das  op.  imp.  nicht  aus  Hr.,  sondern 

aus  gr.  Listen,  die  zum  Teil  Hr.  überhaupt  nicht  bekannt  waren 

(Zorobabel).  Daß  v^rirklich  2  Listen  benützt  wurden,  beweist 

auch  die  zweimalige  Erklärung  der  Namen  Arnos  und  Ochozias. 

Sonderbarerweise  füllte  der  Autor  sein  Werk  noch  auf  mit  Er- 

klärungen aus  derVGr.:  Bersabe  filia  i^oteniis  {&vyaT?]Q  övva- 

Tov)  gegenüber  Bersabee  puteus  septimus  (OGr.)i;  Manasses 

ab  insurgente  {ajco  aviorafievov)  vel  ex  oblivione  (OGr.); 

Zorobabel  ex  commixtione  {[fXtxQog\  djco  övyxvotcoc). 

Hierher  gehört  wohl  auch  Eliachim  dei  adiudicatus  d.  i. 

abiudicatus  =  djtoxQiPOfievog  [=  aJtoxeifievogl  und  Euth  m- 

spiratio  {jcvor]),  das  ehedem  der  VGr.  angehört  haben  mag  (vgl. 

'^PaxrjX  in  dieser  Gruppe). 

Dunkel  ist  die  Herkunft  von  'AxaC  virtus  ilöivo),  so  noch 

im  Lex.  (s.  S.  517),  falls  nicht  xQaxog  als  Grundlage  anzunehmen 

ist  (s.  S.  360).  Vollends  unbekannt  in  allen  Onn.  ist  Ochozias 

possessio  invisibilis  d.i.  wohl  xrypiq  (0'  =  njn^J  dogarov  (=ia). 
Es  handelt  sich  offenbar  um  eine  fremde  Liste,  denn  derselbe 

Name  wird  vorausgehend  bereits  unter  der  Form  Ozias  nach 

der  LGr.  erklärt.  AVenn  aoQarog  =  invisibilis  gesetzt  werden 

darf,  dann  könnte  ein  Zusammenhang  mit  dem  Coisl.  (vgl.  Zoro- 

babel) vermutet  werden,  das  ja  dogarog  sehr  häufig  verwendet, 

das  aber  leider  unsern  Namen  gegenwärtig  nicht  mehr  enthält 

(s.  §  15).  Möglich  wäre  auch  eine  Erklärung  invisibihs  =  ov 

ogarog  d.  i.  "^X  (vgl.  S.  162),  ntn.      ̂  
Der  Etym.  Ar  am  visio  eorum  [ogaöLg  avrmv)  ist  das  im 

Lex.     allein    untergebrachte   "Aqüii    oQaöig    gegenüberzustellen. 

1)  Der   Unterschied    der  Etym.  wird  naiverweise  im    doppelten   >e< 
am  Schluß  gefunden. 
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eine  Etym.,  die  jedenfalls  nicht  der  LGr.  entnommen  ist  (diese 

erklärt  im  Stammbaum  und  auch  sonst  anders),  ebensowenig 

der  hieron.  OGr.,  wohl  aber  einer  sonstigen  gr.  OGr.-Liste  ent- 
stammen wird. 

In  Esrom  iaculum  videns  könnte  man  Zusammenhang  mit 

hieron.  sagittam  videns  (5,  26  u.  ö.)  vermuten;  in  Wirklichkeit 

wird  die  LGr.-Etym.  'EoQcofi  to^op  aicoviov  vorliegen,  die  ja 
gemäß  unserer  Darstellung  auf  S.  384  f  unvollständig  sein  muß 

{to^ov  oqwv  aimvtov  zu  reconstruieren).  Zum  Ausfall  von 

aimviov  im  op.  imp.  vgl.  Naason.  Der  Autor  hätte  also  noch 

eine  correcte  gr.  LGr.-Liste  besessen,  während  alle  jetzigen  gr. 

Texte,  sowie  die  sehr  alten  lat.  Übersetzungen  bereits  den  not- 
wendigen Bestandteil  oQmv  vermissen  lassen  ̂  

Die  gr.  nicht  mehr  vorhandene  Etym.  Amos  onerantis 

könnte  aus  Hr.  stammen;  allein  wir  konnten  S.  511  zeigen,  daß 

Hr.  diese  Etym.  gar  nicht  verstanden  hat,  infolgedessen  konnte 

er  sie  nicht  gestellt  haben.  Sie  dürfte  darum  eher  aus  der  ntl. 

OGr.  übernommen  sein  (gr.  wohl  yMraysf/iC^wv,  vgl.  0'  zu  0^3?). Aus  derselben  Liste  stammen  dann  noch  Echezias  confortavit 

dominus,  Josias,  Eaab  u.  a.  Hr.  ist  unserem  Autor  völlig 

unbekannt  geblieben  '^. 
Die  Frage,  warum  sich  unser  Stammbaum  Ergänzungen  aus 

OGr.  und  VGr.  besorgte,  läßt  sich  schwer  beantworten;  denn 

wenn  man  auch  darauf  hinweisen  könnte,  daß  der  gr.  Stamm- 
baum in  LGr.  mit  IJsösxiag  abbricht,  also  von  da  ab  ergänzt 

werden  mußte  (was  anscheinend  geschah),  so  ist  demgegenüber 

zu  betonen,  daß  auch  schon  vorher  Ergänzungen  anzutreffen 

sind,  wo  die  gr.  Vorlage  sicher  Material  bot  (Aram,  Booz). 
Die  gr.  Vorlagen  der  lat.  LGr.  waren  noch  viel 

reicher  als  die  gr.  LGr.-Vorlagen  des  op.  imp.;  dort  ist 

die  "Weiterführung  des  Stammbaumes  der  alten  LGr.  noch  er- 
halten. Die  charakteristische  Frauenliste  (s.  S.  91f)  fand 

der  Autor  des  op.  imp.  in  die  LGr.  bereits  eingearbeitet: 

1)  Auch  die  hieron.  Etym.  sagittam  videns  u.  ä.  könnte  letzten 

Endes  eine  LGr.-Etym.  sein  (wie  Nachor  und  Chebron),  wenngleich  sempi- 
ternum  sich  bei  ihnen  niemals  beigefügt  findet. 

2)  Beispiele  wie  Joachim  domini  praeparatio  u.  a.  können  dgg. 
nicht  ins  Feld  geführt  werden,  da  sie  überall  anzutreffen  waren  (in  LGr. 
und  gr.  OGr.). 
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er  konnte  sie  nach  Bedarf  bereits  verwenden  (Thamar,  Bersabe, 
Kutb). 

So  liefert  diese  kleine  Liste  eine  treffliche  Controlle  für  die 

ältere  Gestalt  der  LGr.  Vor  allem  aber  bestätigt  sie  unsere 
Angaben  über  das   Alter  der  LGr.  und  VGr.  (§  6  und  7). 

d)  Excerpte  aus  Ambrosius^ 

Abdemelech  =  assumptus  a  Domino,   De  Spir.  S.  II,  10,  111; 
12,  114. 

Abel  =  referens  ad  Deum,  De  Cain  et  Abel  I,  1,  3  (340,  4  Seh) 

=  adhaerens  Deo,  totus  a  Domino,  Exh.  virg.  6,  36  -. 
Abigaea  =  ros  paternae  gratiae,  Ep.  31,5. 
Abraham  =  pater  sublimis,    pater   electus,    pater  tili,    De  Abr. 

I,  4,  27  (522,  7  Seh). 
=  transitus,   De  Abr.  II,  1,  1  (565,  10  Seh)  =  pater, 

De  Abr.  II,  1,  1  (565,  14  Seh). 

=  pater  electus  soni.  De  Abr.  II,  10,  77  (630,  1  Seh). 
Abr  am  =  pater  vanus,  De  Abr.  I,  4,  27  (522,  6  Seh). 
Adam  =  homo.  In  ps.  118  exp.  S.  1,  15. 
Aegyptus  =  adflictio.  De  Abr.  I,  7,  60  (562,  4  Seh);  II,  4,  13,  14 

(574,  3;  22  Seh);  II,  5,  21  (579, 11  Seh);  II,  9,  63  (617,  6  Seh); 
Exh.  virg.  5,  31. 

Aenon  =  oculus  suppliciorum,  In  ps.  37  en.  3 
Ennon  =  oculus  supplicationis.  In  ps.  118  exp.  S.  16,  2. 
Aethiopia  =  abiecta,  vilis.  De  paradiso  3,  16  (276,  2  Seh). 
Agar  =  advena,  accola.  De  Cain  et  Abel  I,  6,  23  (359,  16  Seh). 

=  habitatio.  De  Abr.  II,  10,  72  (626,  8  Seh). 

Aggaeus=  epulans,  Ep.  30,  7. 
Ain  =  oculus,  fons.  In  ps.  118  exp.  S.  16. 

1)  Von  Wilbrand  zusammengestellt  in  »Die  Deutungen  der  bibl. 
Eigennamen  beim  hl.  Ambrosius«,  BZ  10,  S.  341  ff.  Der  Liste,  die  mir 

der  Autor  zum  Abdruck  gütig  zur  Verfügung  gestellt,  gebührt  eine  be- 
sondere Beachtung. 

2)  An  der  verdorbenen  Stelle  De  paradiso  3,  19  (277,  16  Seh)  muß 
eine  interpretatio  des  Namens  Abel  gestanden  haben,  da  die  übrigen  hier 

vorkommenden  Namen  mit  einer  Deutung  versehen  sind.  Schenkl  emen- 
diert  Abel  a  Domino  [sie]  dictus  nicht  sehr  glücklich;  vielleicht  Abel  a 
Domino  dictus  vel  adhaerens  Deo,  vgl.  den  kritischen  Apparat  zu  dieser 
Stelle  [Wilbrand]. 
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Aleph  ==  doctrina,  In  ps.  HS  exp.  S.  1. 

Amalech  =  rex  iniquorum,  Exameron  I,  4,  14  (12,  25  Seh). 

Aminadab  =  pater  populi,  De  Isaac  vel  an.  8,65  (688,22  Schj. 
=  pater  beneplaciti,  In  ps.  118  exp.  S.  2,  34. 

=  voluntarius  vel  beneplacitus.  In  ps.  118  exp.  S.  17,17. 

Ammorrhaei  =  exasperantes,  Ep.  30, -7. 
Äser  =  divitiae,  De  patr.  9,  38  (146,  11  Seh). 

Assyrii  =  dirigentes.  De  paradiso  3,  17  (276,  7  Seh). 

Assyrius  =  vanus,    In   ps.  118   exp.  S.  21,11;    Exp.  Ev.  Luc. 
VII,  153  (350,  21  Seh). 

Babylon  =  confusio.    De    Noe  34,128  (497,5  Seh);    In   ps.  1 
en.  22;  In  ps.  35  en.  23. 

Barabbas^patris  filius,  Exp.  Ev.  Luc.  X,  102  (494,  2  Seh). 
Barach  =  eoruseus  dux,  De  viduis  8,  48. 

Basan  =  confusio.  De  patr.  7,  34  (144,  15  Seh). 

Bathuel  ==  sapientia,  filia  Dei,  De  fuga  saeculi  4,  20(180,12  Seh). 

=  sapientia,  Ep.  19,  2. 

Beelamon  =  multitudo    nationum.    In   ps.  118    exp.  S.  22,41. 

Bersabee  =  puteus  septimi  aut  iuramenti  Ep.  63,  77. 
Beth  =  confusio.  In  ps.  118  exp.  S.  2. 

Bethania  =  domus  oboeditionis.  In  ps.  1  en.  55;  Exp.  Ev.  Lue. 
VI,  13  (236,  17  Seh). 

Bethel  =  domus  Dei,    De  Abr.  I,  2,  6  (505,  20  Seh);    II,  3,  11 

(572,20  Seh)i;  II,  5,  21  (579, 10  Seh);  De  Isaac  vel  an.  4,31 
(661,  16  Seh);  De  interp.  lob  et  Dav.  IV,  3  (269,  7  Seh). 

Bethlehem  =  domus   panis,    De   lacob   II,  7,  32  (51,  4  Seh), 
Ep.  70,  9;  Ep.  71,  2. 

Cades  =  sanctus.  In  ps.  118  exp.  S.  5,  5. 

=  inupta,  (saneta?)  Exh.  virg.  7,  45. 

Cain  =  adquisitio,  De  Cain  et  Abel  I,  1,  3  (340,  3  Seh). 
=  possessio,  Exh.  virg.  6,  36. 

Cham  =  calor,  De  Noe  28,  105  (485,  21  Seh);  32,  121  (494, 16)2. 
1)  Der  Text  ist  an  dieser  Stelle  in  Unordnung.  Was  Ambrosius  ge- 

schrieben hat,  ist  nicht  klar;  es  scheint,  daß  er,  was  auch  die  Mauriner 

annehmen,  Bethleem  von  Bethel  ableitet.  Vgl.  auch  De  lacob  II,  7,  32 

(50,  22  Seh),  wo  Bethel  =  domus  panis  gefaßt  wird;  dasselbe  wird  gelten 
für  In  ps.  118  exp.  S.  6,  12  fVVilbrand]. 

2)  In  De  Noe  2,  3  (414,  11  Seh):  »Sem,  Cham,  lapheth,  quae  nomina 

significant  >bonum<  et  >malum<  et  ='indifferens«f ,  ist  Philo  Quaest.  in  Gen. 
I,  88  berücksichtigt;    demgemäß  liegt  keine  eigentliche  interp retatio  vor. 
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Chanaan  =  turbatio  eorum,  De  Noe  28,  106  (485,22  Seh). 
=  commotio,  inquietudo.  De  Noe  32, 141  (494, 16  Seh). 
=  humilitas,  De  Abr.  II,  3,  9  (571, 18  Seh);  Ep.  55,  5. 
^  quae  nutabat.  De  loseph  13,  79  (119,  17  Seh). 

Chananaeus  =  mobilis,    De   Cain    et   Abel  I,  10,  42  (374,  15, 
19  Seh). 

Caph  =  eurvati  sunt,  In  ps.  118  exp.  S.  11. 

Charra  ==  eavernae,  eunieuli,  latibula,  De  Abr.  I,  2,  4  (504,  18 
Seh);  II,  2,  6  (569,  9  Seh). 

=  eavernae.   De  Abr.  II,  1,  2  (565,  17  Seh)  Philo;    De 
fuga  saee.  4,  20  (180,  15  Seh). 

Cherubin  =  eognitionis  profundum,  De  interp.  lob  et  Dav.  7,19 
(258,  20  Seh). 

Chettura  =  odorifera.   De   Cain  et  Abel  I,  6,  23  (359,  17  Seh). 

Choba  =  vita.  De  Abr.  II,  7,  42  (597,  8  Seh). 

Chorrad  =  eognitio,  De  fuga  saee.  6,  34  (190,  19  Seh). 
Chorat  =  intelleetus,  Ep.  63,  77. 

Choreb  =  exsiecatio,  De  fuga  saee.  6,  34  (190,  17  Seh). 
=  omne  eor  vel  quasi  eor,  Ep.  63,  77. 

Daleth  =  timor,  nativitas.  In  ps.  118  exp.  S.  4. 

Dan  =  iudieium.  De  patr.  7,  34  (144,  18  Seh);  In  ps.  40  en.  25. 

Dothaim  =  defeetio,   De   loseph  3,  11  (78,  13  Seh)  ==  defeetus 
idoneus,  De  fuga  saee.  8,  47  (200,  16  Seh). 

Edom  =  terrenus,   eallidus,  In  ps.  118  exp.  S.  5,  19;   S.  20,  6. 
Emmanuhel  =  nobiseum  Dens,  häufiger,  wohl  nach  Mt  1,  23. 
Engaddi  =  tentatio.  In  ps.  118  exp.  S.  3,  8. 
Enoch  =  Dei  gratia,  De  parad.  3,  19  (277,  19  Seh). 
Enos  =  homo,    De   parad.  3,  19  (277,17  Seh);    De    Isaae  1,  1 

(642,  8  Seh). 
Ephraem  =  fructuosus.  De  loseph  7,  39  (100,  4  Seh). 

=  feeunditas  fidei.  De  patr.  1,  4  (126,  16  Seh). 
=  eonsolatio.  In  ps.  118  exp.  S.  14,  32. 
=  feeundus  bonorum  fruetuum,  Ep.  71,  6. 

Ephrata  =  domus  furoris,  Ep.  70,  2,  9. 
=  feeundata,  repleta  fructibus  Ep.  70,  10. 

Ephthar  (nephte)  =  purificatio  nach  2  Mace  1,  36. 
Esau  =  stultitia,  De  Cain  et  Abel  4,  12  (347,  11  Seh). 

=  terrenus  et  calüdus.  In  ps.  118  exp.  S.  8,  42. 
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Euphrates  =^  fecunditas,  abundantia  fructuum,  De  parad.  3, 18 
(276,  14,  15). 

=  iustitia  et  inluminatio  fructuosa,  De  Abr.  I,  9,  88 

(559,  1  Seh). 
=  iustitia,  Ep.  19,  2;  27,  15. 

Galaad  =  possessio    vel   incolatiis   testimonii,    De  loseph  3,17 
(83,  19  Seh). 

=  transmigratio   testimonii,    In  ps.  118   exp.  S.  16,24. 
Geon  =  terrae  hiatus.  De  parad.  3,  16  (275,  16  Seh). 
Gerara  =^  munitio.  De  Abr.  I,  7,  60  (542,  4  Seh). 

=  maeeria,  De  Isaac  vel  an.  4,  22  (656,  21  Seh). 
Gimel  =  retributio.  In  ps.  118  exp.  S.  3,  1. 
Gomor  =  mensura  vini,  Ep.  7,  4. 
Gomorra  =  sterilitas,  De  Noe  19,  69  (463,  19  Seh). 
He  ==  est,  vivo.  In  ps.  118  exp.  S.  5,  1. 
Heleana  =  Dei  possessio,  Exh.  virg.  8,  52. 
Hermonin  =  via  lucis,  De  interp.  lob  et  Dav.  IV,  4,  14  (276, 

8  Seh). 

Heth  =  pavor.  In  ps.  118  exp.  S.  8,  1. 
laeob  =  exercitatus.    De    Cain    et    Abel  I,  4,  12  (347,  14  Seh); 

I,  6,  24  (360,  13);   De  Abr.  II,  3,  8  (570,  9  Seh); 
In  ps.  1  en.  18;  In  ps.  45  en.  19;  Ep.  27,  9. 

=  qui  supplantavit,  De  Cain  et  Abel  I,  6,  22  (359,  4  Seh), 
=  supplantator,    De   obitu  Theod.  4,    wohl  naeh 
Gn  27,  36. 

lapheth  =  latitudo.  De  Noe  2,  5  (416,  13  Seh);  Ep.  55,  3. 
lazer  =  jtoh]öig  jieQiöoog,  faetura  superflua.  De  Helia  et  ieiunio 

16,  61  (448,  4  Seh). 

lesus  =  Domini  salus,  In  ps.  118  exp.  S.  11,  6. 
lezabel  =  eifusio  vanitatis.    De  fuga  saee.  6,34  (190,16  Seh) 

=  profluvium  vanitatis.  De  Nabuthae  9,41,42(491,  7, 13  Seh) 
=  vanum    et   saeeulare    profluvium,    vana   et   vaeua   redun- 
dantia,   Exh.  virg.  5,  30  =  profluvium   vanitatis   Ep.  30,  10 
=  vane  fluens,  vane  abundans  Ep.  63,  79. 

loannes  =  possessor  gratiae,  Exh.  virg.  5,33. 
lod  ==  eonfessio,  desolatio.  In  ps.  118  Exp.  S.  10. 
lordanis  =  deseensio.  De  Abr.  II,  6,  34  (591,  1  Seh);  In  ps.  37 

en.  10 :  De  interp.  lob  et  Dav.  IV,  4, 14  {21  ß, 4  Seh). 

=  deseensio  eorum.  De  fuga  saec.  2,  12  (172,  1  Seh). 
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loseph  =  divina  gratia  et  expressio  Dei  summi,  De  loseph  3,  14 

(81,  1  Seh). 
=  arbiter    et   interpres    divinitatis ,    De    loseph    14,  84 

(122,  6  Seh). 

lothor  =  superfluus,  De  Cain  et  Abel  I,  6,  24  (360,  22  Seh). 

Isaac  =  risns,  De  Isaae  vel  an.  1,  1  (641,  9  Seh)  =  iueunditas, 
De  Abr.  II,  11,  85  (636,  15  Seh);  Ep.  27,  17. 

Isaehar  =  merces.  De  patr.  6,  30  (141,  16  Seh). 

Ismahelitae  =  odio    habentes  Deum    simm.    De  loseph  3,  14 

(81,  9  Seh). 

ludas  =  eonfessio.  De  loseph  9,  46  (104,  17  Seh)  ==  confessio 
erroris.  De  loseph  14,  84  (122,  4  Seh). 

Koph  =  conelusio,  aspiee,  In  ps.  118  exp.  S.  19. 
Laban  =  dealbatiis.  De  laeob  II,  5,  24  (45,  24  Seh). 

=  candidiis.  De  fuga  saec.  5,  26  (185,  12). 

Lamed  =  cor,  servo,  In  ps.  118  exp.  S.  12. 

Levi  =  ipse  mihi  assumptus,  ipse  mens,   assumptus,   assumptus 
mihi,  pro  me.  In  ps.  118  exp.  S.  8,  4. 

Levita  =  ipse  mens  vel  ipse  pro  me.  De  ofiP.  ministr.  I,  50,245. 

Levites  =  susceptus  pro  me,  ipse  mihi  levis,  De  Cain  et  Abel 

II,  3,  11  (387,  19  Seh). 

Lia  =  laboriosa,  Ep.  27,  4. 

Loth  =  declinatio,    De  Abr.  I,  3,  14  (512,  14  Seh);   II,  2,  6 
(568,  12  Seh);  II,  6,  25  (581,  23  Seh);  II,  6,  35  (591,  10  Seh) 

=  deflexio  morum.  De  Abr.  II,  7,  38  (594,  14  Seh);  II,  7,  41 

(596,  16  Seh). 

Manasse  =  oblivio.  In  ps.  118  exp.  S.  14,  32. 

=  ex  oblivione.  De  patr.  1,  4  (126,  13  Seh). 

Mara  =  amaritudo.  In  ps.  118  exp.  S.  5,  5. 
Merrha  =  amaritudo,  De  inst.  virg.  5,  34. 

Maria  ̂ ^  Dens  ex  genere  meo.  De  inst.  virg.  5,  33  =  amaritudo 
maris.  De  inst.  virg.  5,  34. 

Melehisedeeh  =  rex  paeis,  rex  iustitiae,  häufiger,  wohl  naeh 
Hebr.  7,  2. 

Mem  =  ex  intimis,  ignis  ex  ultimis,  In  ps.  118  exp.  S.  13. 

Micheas  =  quis  a  Deo,  quis  iste,  Ep.  70,  3. 
Morathus  =  heres,  Ep.  70,  3. 

Moses  =  de  aqua,  Exameron  I,  2,  6  (5,  10  Seh),  unvollständig 
naeh  Ex.  2,  10. 
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Naasson  =  serpentinus,  De  Isaac  vel  an.  8,  65  (688,  23  Seh); 

In  ps.  118  exp.  S.  2,  34.    * 
Nabal  =  insipiens,  Ep.  31,7. 

Nabuthe  =  qui  venit  a  patre,  Exh.  virg.  5,  30. 
Naid=  conimotio,  De  Helia  et  ieiun.  16,  58  (446,  6  Seh). 

Nembroth  =  Aethiops,  De  Noe  34,  126  (496,  23  Seh). 

Nemroth  =  amaritudo.  In  ps.  118  exp.  S.  8,  42. 

Nephthalim  =  latitudo.   De  patr.  5,  28  (140,  14  Seh)  =  abim- 
dantia  vel  dilatatio,  Ep.  38,  10. 

Noe  =  mstu,s,    requies,  De  parad.  3,  19  (277,  20  Seh);    De  Xoe 
1,  2  (413,  16  Seh). 

Nun  =  unicus,  paseua  eorum.  In  ps.  118  exp.  S.  14. 
Pascha  ==  transitus,   Exam.  I,  4,  14;    De   Cain  et  Abel  I,  8,  32 

(366,  17  Seh);  Ep.  7,  10. 

Persae  =  ten^atores,  In  ps.  1  en.  37. 

Phares  =  divisio,  Exp.  Ev.  Lue.  III,  24  (116,  2  Seh);    In  ps.  43 
en.  65. 

Phe  =  erravi,  os  aperui,  In  ps.  118  exp.  S.  17. 
Phison  =  oris  mutatio,    De    parad.  3,  15  (274,  18  Seh)  ==  oris 

commutatio,  In  ps.  1  en.  36. 

Rabbi  =  magister.    De  yirginitate  4,  21    wohl   naeh  Jo  20,  16. 

Raehel  =  prineipatum  videns.  De  lacob  II,  5,  25  (46,  21  Seh)^ 
=  aspiratio  fortis,  Ep.  27,  4. 

Rebeeea  =  patientia,    De  Isaac   vel   an.  1,1  (642,4  Seh);    De 
lacob  II,  4,  14  (41,  1  Seh). 

=  patientia    vel   perseverantia ,    De    fuga    saee.  4,21 
(181,  14). 

=  patientia.  De  ofP.  min.  I,  21,  91;  Ep.  27, 17;  63, 100. 

Resch  =  Caput,  primatus.  In  ps.  118  exp.  S.  20. 

Rüben  =  humilitas,  De  loseph  9,  46  (104,  16  Seh). 
Sabaoth  interpretes  alicubi  Dominum  virtutum,   alicubi  regem, 

alieubi    omnipotentem   interpretati   sunt.    De  fide  IV^,  1,  14. 
1)  Unrichtig  ist  die  Fußnote  De  lacob  II,  5,  25  (46,  19  Scli).  Ambro- 
sius schreibt:  «...  gratia  sanctae  Rachel  .  .  .  quae  ecclesiae  prineipatum 

futurum  iam  tunc  nominis  sui  interpretatione  signabat «.  Schenkl  verweist 

irrig  auf  Philo,  De  congressu  eruditionis  gratia  6  (I,  523,  7  M),  -wo  Rachel 
als  o^aaiQ  ßeßtjXioOEax;  gedeutet  ist.  Wir  müssen  vielmehr  eine  Deutung 
annehmen,  wie  sie  bei  Hieronymus  oder  in  CGr.  zAigrunde  liegt,  da  prin- 

cipium  =«  aQx/j  zu  fassen  ist  —  Rachel  principium  —  sc.  prineipatum  videns; 

Pax^jX  aQ'/ovca  yvibaig  204,  30  (CGr.). 
T.  a.  ü.  '13:  Wutz.  49 
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Sade  =  consolatio,  In  ps.  118  exp.  S.  18,  1. 

Salim  =  ipse  ascendens,  In  ps.  37  en.  3;  In  ps.  118  exp.  S.16,  22. 

Salomon  =  pacificus,  In  ps.  47  en.  14;  Exp.  Ev.  Luc.  VII,  85 
(317,  6  SchV,  VII,  96  (323,  16  Seh);  De  Spir.  S.  III,  17,  120. 

S  alpha  =  oris    obumbratio,    Exh.   virg.  6,  37;   =  umbra   oris, 
Ep.  76,  6. 

Samaritanus  =  custos,    Exp.   Ev.  Luc.  VII,  74  (313,  13  Seh); 
In  ps.  118  exp.  S.  21,  5;  De  poenit.  I,   11,  51. 

Samech  =  audi,  firmamentum.  In  ps.  118  exp.  S.  15. 

Samuel  =  postulatus,  petitus,  Exh.  virg.  8,  52. 

Sara  ==  principalis,   De   Abr.  I,  4,  31  (526,  5  Seh);    II,  5,  19 
(578,  2  Seh);  In  ps.  43  en.  56. 

=  ccQX^]  ̂ fif]  hoc  est  potestas  mea  vel  principatus  mens, 
De  Abr.  II,  11,  85  (635,  21  Seh). 

Sarra  =  prineipans,  De  Abr.  II,  7,  39  (594,  23  Sah)  =  aQXovöa, 
De  Abr.  II,  11,  85  (635,  22  Seh). 

Seh  in  =  super  vulnus,  In  ps.  118  exp.  S.  21. 

Sehon  =  sLiperbus,  Ep.  41,  25. 

Selmon  =  obumbratio.  De  interp.  lob  etDav.  IV,  4,14(276,19  Seh). 
Sem==nomen,  Ep.  55,4. 

Sicima  =  umeri.  De  patr.  3,  11  (130,  20  Seh)  =  ascendens,  De 
interp.  lob  et  Dav.  IV,  4,  16  (278,  14  Seh). 

Sichima  =  humerus,  Ep.  27, 17;  die  Ausführungen  Ep.  27, 16 
gehen  auf  JLvylii  Jtovoq  rj  aöx?]OLg,  204,  23  zurück. 

Sychem  =  umerus  vel  cervix.  De  Abr.  I,  2,  5  (505,  4);  II,  3,  8 

(570,  7  Seh). 
=  umerus  sive  dorsum.    De  loseph  3,  9  (77,  7  Seh). 

Sidonii  =  venatores  scelerum.  De  patr.  5,  29  (141,  8  Seh). 

Sina  =  tentatio.  In  ps.  118  exp.  S.  5,  5;  S.  19,42. 

=  mensara  eius,  merees.  In  ps.  43  en.  56. 

Soeoth  =  tabernaculum.  In  ps.  118  exp.  S.  5,  5. 

Sodoma  =  eaeeitas,  De  Xoe  19,  69  (463,  18  Seh). 

Solamitis  ==  pacifica.   De  Isaac  vel  an.  8,  66  (689,  5  Seh);    De 
ob.  Val.  65. 

Sunamitis  =  pacifica,  sIqtjvixi^^  Ep.  30,  15. 

Tau  =  erravit,  consummavit.  In  ps.  118  exp.  S.  22. 

Tharsis  =  intellegibilis,  De  fuga  saec.  9,  58  (207,  11  Seh);  De 
interp.  lob  et  Dav.  I,  5,  15  (220,  24  Seh);    Ep. 
16,  3;  71,  5. 
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=  speciüatorium  gratiae,  intellegibilis  civifcas,  In  ps.  47 
en.  14. 

Theophilus  =  quem  Dens  diligit,  Exp.  Ev.  Lud,  12  (18,  9  Seh). 
Thet  =  exclusio,  In  ps.  118  exp.  S.  9. 

Tigris  =  prudentia,  De  Abr.  I,  9,  87  (558,  20  Seh);    Ep.  19,  2. 
=  fortitudo,  Ep.  27,  15. 

Uri  =  lumen  meum,   Apol.   proph.  Dav.  I,  3,  14  (308,  16  Seh). 
Vau  =  et  non  est,  vel  sie  non.  In  ps.  118  exp.  S.  6. 
Zabulon  =  liberatio  a  noeturnis,  De  patr.  5,  26  (139,  14  Seh). 

=  profluvium  noeturnum,  Ep.  30,  10;  Ep.  71,  5. 
Zara  =  oriens,  Exp.  Ev.  Luc.  III,  22  (114,  6  Seh). 
Zorobabel  =  iugis  redundantia,  profluvium  indeficientis  meatus, 

Ep.  30,  10. 

e)  Aponius'  Commentar  zum  Hohenlied  \ 
Abraham  pater  gentium  (128)  Galaad  transmigratio  testimo- 

Aegyptus  tenebrae  (21,  200)  nii  ('107) 
obscuritas,  ealigo  (251)  aeervus  transmigratio- 

Amana  mecum  (120)  nis  veltestimonii(169) 

Aminadab  populus  meusspon-  Hermon  anathema  (122) 
taneus  (186)  hyaeinthus  praeparans  (7) 

Amorhaei  amarus  (7,  198)  laeob  luctator,  supj^lantator 
Bethel  domus  dei  (89)  (128) 

Carmelus   fluvius  mollis,    eo-  lerusalem  pax  (5) 
gnitio  eireumeisionis  (202)  lesus  salutaris  (19),  salvator 

Cedar  tenebrosus  moeror  (24)  (248) 
Ghana  an   eandens   poeulum  Isaac  gaudium  (128) 

{2ö'2)  Israel  mente  videns  deum  (99) 
Cherubim  multitudo  seientiae  mente  videtur  deus (199) 
(247)  luda  eonversus,  novellus,  dilec- 

Cyprustristitia,  moeror(52,134)  tus  (241) 
Damaseus  osculum  sanguinis,  Libanus  Thus  (101,  200) 

potus  sanguinis  (200)  Michael  portio  domini  (SO) 
David  manu  fortis  (111)  Myrrha  amara  (50) 
Engaddi  fons  haedi  (52)  Nigra  adsceudens  (21) 
Esebon  cogitatio  moeroris  sive  Pharao    disperdens,    dissipans 

eingulum  moeroris  (^199)  (45) 

1)  Nach  einem  Excerpt,  das  mir  Exe.  Harnack  zur  Verfügung  stellte. 

49* 
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Rachel  ovis  (128)  Sion  vel  habens  speculum  (140) 
Salomo  pacificus  (23,  99,  238)  Sapphirus  speciosus,  egregius 
Sanyr  leva  novitatem  vel  deus  Sunamitis    despecta,    captiva, 

luceruae  (121)  comparata  (188) 
Sara  virtus  (128)  Seon  germen  inutile  ̂ ^199) 
Sion  specula  vel  semen  (5) 

f)  Quaestiones  hebraicae  in  libros  Kegum  et  Paralipo- 

menon  (M.  23,  1329—1400). 

Eamathaim  (D''Sn'a"i  Rg.  a  1,  1)  duo  excelsa  [ircr\  Dual). 
Sophim  iXl^t^yi  Rg.  a  1,  1)  speculatores  (Q^sii). 

Belial  (bS^'^bn  Rg.  a  1,  16j  absque  iugo  (^bn,  b5?). 
Bahurim  (D^n^nia  Rg.  ̂   3,  16)  electi  m'i-i^ns). 
Phalti  ("^lobS  Rg.  a  25,  44)  evadens  (tsbö  »entkommen«). 
Phaltiel  (b^'^IobSD,  cf.  Rg.  /5  3,  15)  evadens  a  deo. 
Urias  (n'^ilüC  Rg.  /?  11,  3)  lux  mea  deus  ('^'l'ii^). 
Ahimelech  (']bü'^ni5  ̂ ^^.  a  26,  6)  frater  meus  rex. 
lesui  (^^ttJ>  Rg.  a  14,  49)  aequalis  (miü). 

Abinadab  (ns'^^i^  Rg.  a  31,  2)   pater  meus  sponte. 
Manaim  (o-^Dnü  Rg.  ß  2,  8)  castra  (D^sri'a). 
Egla  (nbS5?  Rg.  ß  3,  5)  vitula  (nb^:^). 
Abisa  PmJÄ  Rg.  ß  10,  10)  pater  sacrificii  int)^). 

Abisai  ('^lü'^DiC  cf.  Rg.  ß  2,  I8j  pater  meus  sacrificium. 
Iddidia  (JT^lili  Rg.  ß  12,  25)  dilectus  domini. 
Melchom  (DSb^j  Rg.  ß  12,  30)  rex  eorum. 

Naas  (t'nD  Rg.  ß  17,  25)  coluber  (lüHD). 

Mipbiboseth  (nilJnS^  Rg. /?19,25)  os  verecundiaei  (Var. -um; 
nS;  SiM);  in  Par.  vero  idem  Mipbiboseth  Meribaal  legitur: 

litigans  cum  altissimo  (H'^'l,  b5^). 
Chamaam  (aH'QD  Rg.  /?  19,  38)  suspirans  («^'aD  »schmachten«) 2; 

posteaquam  vero  in  doctrinam  David  regis  transiit  non  Cha- 

maam, sed  Chamaan  (]J1ÜD  Rg.  ß  19,  41):  hdelis  (pi<)^ 
appellatus  est. 

1)  =  alc'/vvri  (nt'n);  Rab.  Maur.  Comm.  in  libr.  Reg.  II,  19:  os  vere- 
cundum;  hier  findet  sich  auch  der  Zusatz:  in  Par.  vero  etc. 

2)  fn?32  in  ip  63,2  Ax'  eTcezäS-i],  2'  Lfielgezai,  0'  noaanXüJg,  0'  nooa- 

3)  Demgemäß   könnte   auch  n^n  »seufzen«  gemeint  sein;    in  beiden 
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Gob  (ni3»  Eg. /?  21, 19)  lacus  (n;\  »Cisterne«,  arb.  Z^;  vgl.  ass. 
gubbii). 

Bethleem  ('^ünbn  n'^n  Eg.  ß  21,  19i  domus  panis. 
Cabseel   {b^inp   Eg.    /?  23,  20)    congregatio    dei   (pp    »[ver-] 

sammeln«). 

Cerethi    et  Pelethi  (^nbsni  ''"iDn  Eg.  ß  20,  23)    occidentes  et 
vivificantes  (so  auch  Eab.  Maur.  11,23:    tl"lD  »ausrotten«  +? 
dividentes  ?). 

Bahurim  fo^l^nn  Eg.  ß  19,  17  vel  Eg.  y  2,  8)  electi. 
Mamzer  hT?2l2,  cf.  Dt.  23,  3)   peccator  (iT^^   »Bastard«). 

Ethan  (]n'iX  Eg.  y  5,  11)  durissimus  {)t^^^  »dauernd«). 
Esraita   (TnTäC  Eg.  /  5,  11)    orientalis    (niT    »aufgehen«    v.  d. 

Sonne). 

Eman  (p^n  Eg.  y  5,  11)  fidelis  (l'aij). 
Chalchol  (bDbr  Eg.  y  5,  11)    gubernans    (b'lD   j.-a.    »eine  Eegel 

aufstellen« )  ̂. 

Dar  da  (^"n"  Eg.  /  5,  11)  generatio  scientiae  (T",  '^1*^'). 
Mahol  (bin^  Eg.  /  5,  11)  indulgentia  (nb'^n'D  nh.). 
Zib  (IT  Eg.  7  6,  37)  vultus  m  Dan.  6,  9). 

Var  (IT  Eg.  7  6,  372)  pavor  (ä^T  »fürchten«  oder  l^o^o  »Meise«, 
parus). 

Hiram  (ni^'n  Eg.  7  7,  13)  vivit  sublimis  ("^n,  Dl). 
Huram  (t]"lin  Par.  ß  2,  12)  deus  excelsus  ('^,n\  D"l  ̂ ). 
Zephi  C^DS  Par.  a  1,36)  specu-     Zepho  i^^til  Gen.  36, 11)  specu- 

lator  (nölf)  lator. 

Homam   {ü12^n   Par.    «  1,  39)     Heman  (n^'in  Gen.  36,22)  per- 
perturbatus  (DünJl)  turbans. 

Alian  ('j'^bs?  Par.  al,40)  eiectus     Aluan  ("jlbi?  Gen.  36,  23)  exal- 

(MS.  deiectus:  obi??')  tatus  (ivb5>). 

Fällen    wäre  >Cha<   imübersetzt    geblieben;    vgl.    auch    Rab.  M.    in    libr. 
Reg.  II,  19  (Chamaam  —  Chanaon). 

1)  Nach  der  Pes.  34b  wäre  bzhz  ̂ ^versorgen«  (nutrire  bei  Hr.)  ge- 
meint; doch  ist  die  Anlehnung  an  die  dortige  Stelle  keine  vollständige, 

z.  B.  fehlt  Ethan  durissimus. 

2)  Die  Bestimmung  des  Namens  ist  schwierig;  wahrscheinlich  ist 

eine  Glosse  zu  ''.T  anzunehmen,  die  besagt,  daß  der  IT-Monat  dem  Ijar 

entspricht;  vgl.  Syroh.  in  textu  iv  /utjvl  'hoo  (i-V»  F.  Hexapl.  I  606 
a  nota  62). 

3)  Gelesen  C~'n  d.  i.  lehn  ram  =  lo-ram. 
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Hamaran  (l"l^n  Par.  a  1,  41j     Amdan  (p^H  Gen.  36,26)  con- 
rubricatus,  sordidiis  veltemu-         cupiscibilis  ("I^rt  »begehren«). 
lentus    (alles    von   lian    her- 
geleitet) 

lachan  {yp^^  Par.  a  1,  42)  tri-     Alchan  (ip5?  Gen.  36,  27)  tri- 

bulatus  [TXp'^    bzw.   yp'^  »Be-         bulans. 
drängnis«) 

Phou  {^^ti  Par.  a  1,  50)  eruc-     Phau   (iSi'S    Gen.  36,  39j    eruc- 
tans     (n5?£)     »Mund     öffnen«         tantes. 
rabb.) 

Meetabel  (b^niD^ITa  Par.  a  1,  50)  benigna  domini  (niu). 
Matred   (11  tD^    Par.    a  1,  50)    dispensator   (=  »Wirtschafter«, 

lltJ    nh.,   j.-a.    »rührig    s.«,    Uli:    »beschäftigt«  =  j.-a.  l^iltD; 
^{llp  j.-a.  »Beschäftigung«). 

Mezaab  (nnt'^'Q  Par.  a  1,  50)  aurifex  (nnt  »Gold«  als  Pi.-Form 
gedacht). 

Aleia  (n^b5>  Par.  a  1,  51)  super     Alna  (n^b^  Gen.  36, 40)  elevatio 

eam  (n^ibs?)  (llb5?  Hi.). 
Achor  (1D5?  Par.  «2,7)  turba-     Achan  (p5>  Jos.  7,  1)    coluber 

insidians  {y^'^X,  I^S?  nh.  »Nat- 
bator  (lD5?)  ter«). 

Chlubai    ("inibD    Par.   a  2,  9)     Caleb  (nbD  Jos.  15,  14 1)  canis 

canis  meas  (''DbD)  (^"^^)- 
Salma  (i5)2bto  Par.  a  2,11)  pax     Salmon    {yVßblÜ    Kuth    4,21) 
(dbt))  pacificus. 

Isai  ('^tj'^  Par.  a  2,  12)   sacrifi-     lesse  ('^11?'^  Rg.  ci  16,  1)    sacri- 
cium  meum  OlÖS:)  ficium. 

Simmaa   (i55?)2t7   Par.  a  2,  13)     Samma  (TO©  Rg.  a  16,9)  ibi- 

exaudibilis  {'^12tl)  dem  (ni2l!ü). 
Abisai  ("^toiC  Par.  o:  2, 16)  pater     Abisa  {^lÜ^I^Si,  Rg.  «26,6)  pater 

sacrificii  (1^5,  TOiC)  meus  sacrifi cium. 

lether  (iD'i  Par.  «  2,32)  modi-     lethra  (i^in^  Rg.  ß  17,25)  resi- 
cum    residuum    (in*^    »übrig       duum. 
bleiben«). 

Gazez  (m  Par.  a  2,  46)  tonsor  [m). 

Cariathiarim  (n'^l^^"'  Sn'ilp  Par.  a  2,  50)  civitas  silvarum. 
Cariathbaal  (bi^n  n'^lp  Par.  a  13,  6)  civitas  mariti  (b:?n). 

1)  »in  losue  et  Eptatico«  (=  Eptateucho?). 
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Cariatharbee  (::?n-li<n'i"ip  Gen. 
Daniel  (bfi^'^Dl  Par.  a  3,  Ij 

Egla  {T\by$  Par.  a  3,  8)  vitula. 
Simmaa   toM   Par.    a   3,  5) 

exauditio  (n^niD) 

Amiel  (^^^12V  Par.  a  3,  5?j  no- 
men  eins  2. 

Bathsua  {^^t't^'2  Par.  a  3,  5) 
filia  deprecationis  (5^11IJj^ 

Eliam  {ü'$^b)^  Rg.  ß  11,  3)  deus 
mens  populus. 

Ammiel   (bi5^^5>   Par.    a   3,5) 

populus  meus  deus'*. 
Phadaia   (n'ilB   Par.    a  3,  18) 

redemptus  domini  (mS  »er- 
lösen«). 

Assir  ("löi^  Par.  a  3, 17)  carce- 
ratus  (l^ioi^  »Gefangener«). 

Salathiel(bi<'^nbXlI}  Par.  a  3,17) 
frutex     domini     (^tlbo    j.-a. 
»Dornrute«). 

Senneser  (isTi^aiö  Par.  a  3,18) 

blasphematus  ̂   ( fi^D). 
Sesbasar  nimrJTD  Esr.  1,8)  tri- 

bulatus  (nnri^. 
Phares   (pS    Par.  a  4,  1)  di- 

visio  {Y^ti). 

23,  2)  civitas  quatuor  (5?nni5;. 

Chilaab  (Di^bs  Kg.  /?  3,  3)  vin- 
dicans  patrem  ̂  

Samaa  (l^^rilT  Rg.  /3  5,  14)  ex- 
auditus  ('r^)2lü). 

Bathsabee  (>nttJ"ra)  filia  Sep- 
tem, filia  satietatis,  filia  iura- 

menti. 

1)  Rab.  Maur.  erklärt  »iudicans  patrem«,  was  mit  Daniel  zusammen- 
hängen könnte.  Fast  möchte  man  eine  Verwechslung  von  xo/.aaic  (vindi- 

catio) und  xwXvaiQ  {^hz  0')  vermuten. 
2)  Da  Amiel  correct  unten  folgt,  so  dürfte  nomen  eius  zum  voraus- 

gehenden Simmaa  oder  Samaa  gehören  (frs'r).     Amiel  wäre  zu  streichen. 

3)  Vgl.  dazu  Onm.  187  ̂ EXiaai  d^eov  fiov  enlx/.tjaiQ. 
4)  Die  beiden  Namen  sind  also  einander  gegenüberzustellen;  sie 

finden  sich  nicht  beide  in  Par.,  wie  der  Text  behauptet. 

5)  Rab.  Maur.  plasmatus  ('*ii£'^). 
6)  Rab.  Maur.  Senneser  .  .  .,    qui   in  Esdra  Sassabasar  nominatur. 
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Esrom(pninPar.  «4,  l)atrium 

(Hin). 

Zara(n"lTPar.a9;6)  ortns(nnT). 
Ch  armi  ("'^QID  Par.  a  4, 1)  yinea 

Er  (-15?  Par.  a  2,  3)  vigilans  hi^). 
Hur  ("iin  Par.  a  4,  1)  fenestra 

("ih  »Fenster«)  2. 
Onan   (p1i5  Par.  a  2,  3)   mur- 

muratio  (pX  »murmeln«). 

Subal   (bn'lirJ    Par.    4,  1)    spica 
(nbnitj). 

Sela    (nbti    Par.   2,  3)    missus 
(nblü   »senden«). 

Aharhel  (bnini^  Par.  4,  8)  post 

exercitum^  ("iHi^,  b"!)!). 
Arum    (ain  Par.  4,  8)    exalta- 

tus  (Dnil)^ 

Ram   (n"i   Par.    «2,9)   excel- 
sus  (Dl). 

Siiaa  (nnitü  Par.  a  4, 12)  subli- 
mis(Var.^liumilis==nt2J  »ge- 
beugt«). 

Naas  itsn:  Par.  a  4,  12)  colu- 
ber  (tüns). 

Recha   (HDI  Par.  a  4,  12)   te- 
ner  (^n). 

Ist  her   ("in'i    Par.  4,  17)   resi- 
duum  (s.  0.). 

Mared(-;"iüPar.4,17  (rebellans 
(in^  »Rebellion  machen«). 

Eff  e  r  hör  Par.  4, 17)  pulvis  (-1Ö5?). 
lalon  (llb^  Par.  4, 17)  lex  (d.  i. 

ibex  b'^^  »Steinbock«)^. 

1)  Rab.  Maur.  -unica  mea. 
2)  Rab.  Maur.  sinistra. 
3)  Rab.  Maur.  fehlt  die  interpretatio. 
4)  Rab.  Maur.  humilis. 
5)  Rab.  Maur.  fehlt  Etym. 
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Samai  ("iTSU?  Par.  a  4,  17)  coe- 
lestis  (D'^IStüj. 

lesba  fnmr''^  Par.  a  4,  11)  col- 
laudatio  (nit:?   »loben«). 

Estemoa  {^-ßt^lD^  Par.  a  4,17) 
ignem  manentem  (t?i<,  ̂ 1^1 
manere?)^ 

lared   (in^    Par.  a  4,  18)   de- 

scendens  ("1'^). 
I  e  d  o  r  ("iia  Par.  a  4, 18)  sepium  2. 
Heber  (nnn  Par.  a  4, 18)  iunc- 

tor  (nnn). 

Socho  (isito  Par.  «4,18)  pro- 
phetia  (riDTi?   »schauen«). 

Icuthiel  (bX'^nip'i  Par.  a  4, 18) 
sperans     in     dominum     (ini^:p 
»hoffen,  harren«), 

Sanoha  (niDT  Par.  a  4, 18)  gu- 
bernator. 

Bethia  (JT^nn  Par.  a  4, 18)  filia 
domini. 

Maalon  etChelion  (ttJxn\  CiniÖ 

Par.  ß  4,  22)'*  securus  et  in- 
cendens. 

Lebern  (cnb  Par.  «  4,  22)  panis 

Namuel   {bsXß":   Par.  a  4,  24)  lamuel    (bi^Ta"^    Gen.    46,  KM 
loquens  cum  deo  (s.  w.  u.).  mare  dei  (D*^,  bx). 

larib  (n'iT   Par.  «  4,  24)   liti-  Ohad    (inx    Gen.  46,  10)   lau- 
gans  [iri]  datio  n*''^)^- 

1)  Rab.  Maur.  Estharao  ignis  manentis. 
2)  Rab.  M.  Gedor  sepis. 
3)  Rab.  M.  vinctor. 

4)  Rab.  M.  läßt  diesen  Gleichsatz  deutlich  erkennen:  virique  Men- 

dacii  et  Securus  et  Incendens  .  .  .,  Ti^Cl  ̂ ^Xl*^"!  xnTS  'l'r:^<'1.  Maalon  und 
Chelion,  die  Moabiter,  wurden  in  der  rabb.  Exegese  mit  diesen  Fürsten 

über  Moab  identificiert ;  'l'XI'^  =  securus  ist  dunkel. 
5)  Diese  Zusammenstellung  ist  irrig;  es  entsprechen  sich  vielmehr: 

2*^*1^  und  •i'^s''! 
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Zara  (n"lT  Par.  a  4,  24)  ortus 

Zara  ortus  decorat  ̂   (vgl.  ava- 
Toli],  ejti(pav7]q). 

Nodab    (mi2   Par.  5.  19)   uter 

(-^^3)- 

Eliel  (biC^bX  Par.  a6, 19)  deus^ 
meus  deus. 

lecmaam  (DS'^p''  Par.  a  6,53) 
vindicatio  populi  (Cp2  »rä- 

chen«, US') 

An  er  ("i:3?  Par.  a  6,  55)  lumen 

Balaam   (D5?bn    Par.    a  6,  55) 

turbatio     populi    (^bbs     J>ver- 
wirren«,  D5?) 

Masal  {bt'ß  Par.  a  6,59)  para- 
bola  (bUJia) 

Hucac    (pp^n    Par.    a    6,  60 j 
sculpsit  (ppn) 

Hamon  (]il2ri  Par.ß6,61)  cale- 
factio  (Dün   »warm  s.«) 

Cariathaim  (ü*'ln'i"ip  Par.  a 

6,  61)  urbs   maris  (JT^np,  Q'ij 

lasub  (n'lttJ''^  'p  Par.  a  1,1)  re- 
vocans  (niü  Hi.) 

ladiel  (bi^::?^*'  Par.  a  7,6)  co- 

gnoscens  deum  (pl*^,  b^) 

Sellum  (ü^blö  Par.  a  7, 13)  pax 
fDiblö) 

Suphim   (D'^StÜ    Par.    a    7,  15j 
unctus  (C]1Ü  j.-a.  »salben«) 

Aara  (n'\n^  Par.  «  8,  1)  frater 

odoris  (nx,  n'in) 

lachin  ("jiD'i  Gen.  46,  10)  prae- 

paratio  (^^D'^j. 

Cedma    (n^"ip    Gen.    25,  15 j 

antiquorum  (D"p). 
Eliu  (iCin^bi^  Rg.  a  1,  i)  deus 

meus  ipse. 

lecnaam  (D:?2p^  los.  12,22)  ac- 
quisitio  populi  (n^p,  Ü^). 

Thaanach   [T-^^'    Jos.  21,25) 

respondit  (n25?). 

Giblaam    (CS'ba'i    Jos.   17,  11) 
inveteratio   populi  (nbn    »alt, 
hinfällig  w.«,  C5?j. 

Misaal  (bi^OT  Jos.  21,  30)  inter- 
rogatio  dei  (b^HS,  bs,). 

Helcath    (npbn    Jos.   21,   31) 
portio  (pbnj. 

Hamathdor    ("li^l    nian    Jos. 
21,  32)  calef actio  generationis 
(n72n,  1^). 

Carthan  ("imp  Jos.  21,  32)  urbs. 

lob  (2V  Gen.  46,  13)  ululatus 

(ni*^   »jubeln«). 

Asbel  (bnm  Gen.  46,  21)  cap- 

tivus  dei  (nniZJ  »gefangen  füh- 
ren«, bx). 

Silem  {Ütt  Gen.  46,24)  recens 
(Obtt?  »unversehrt«). 

Huphim  (Q^öin  Gen.  46,  21) 
thalamus  (HSn). 

Gera  (i^ns  Geu.  46,  21)  pere- 
grinus  (lä). 

1)  Rab.  M.  ortus  decoriis. 
2)  Bei  Rab.  M.  fahlen  die  folgenden  Namen  bis  Gore. 
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Nohaba  (nniD  Par.  a  8,  2j  re-     Naaman  (yoTj  Gen.  46,  21i  pul- 
quies  (ni:j  cherrimus  (Z5?:j. 

Rapha  fö^Sl  Par.  a  8, 2j  medi-     Ahi   (>nS5    Gen.    46,  21j   frater 

cina  (ö^E"i  »heilen«)  mens  C^nXj. 
Nathinnei  (D'^S'^nD  Par.  «  9,2) 

donati  flSnS). 

Gore  (i51ip  Par.  a  9,  19j    cla- 
mans  (i^nip). 

Cor  ach  (nip  Par.  a  9, 19j  cal- 
vus  (nnpj^ 

laiel   (bi^^^?"^   'p    Par.    a  9,35)     Abiel  (bi<^n«  Rg.  «  9,  Ij  pater 
desertus   dei   PS?   »Trümmer-         meus  deus. 
häufe«) 

Aminadab  (niS'inx  Par.  a  9,39)     Abinadab  in-ID'^nii  Rg.  a  31,  2) 
pater  meus  votum  (*iniC,mD)2; 
in  aliis  vero  locis  lesbi  (  = 

^Mß*^   Rg.  a  14,  49)   i.  e.   co- 
aequatus  ( 1^11117)3. 

Esbaal  [bVlt^Ü,   Par.   «9,39)     Isboseth  (nM-TT^i^  Rg.  |5  2,  8) 
ignis  maritus  flliK,  bVI).  vir  confusionis  ('II?'^i5,  nüD)^. 

Meribaalibrni^'n^a  Par.  «9,40)     Miphiboseth^ 
litigans  cum  marito  ( H'^n,  bl?n ) 

Meribabaal  litigans  in  mari- 

tum  (n'1-i,  n,  bi?n). 

Rapha  (H'^B-I  Par.  a  9,  43)  de- 
fluens  ir\tr\). 

Raphaia  medicina  deiiXBI, ia), 
unum  nomen  est. 

Bocru  niDS  Par.  a  9, 44)  prinio- 
genitus  (im). 

Bethsan  (irTT^n  Rg.  a  31,10)     Bethsan  ("]iCtö-r">n  lud.  1,  27; 

1)  Rab.  M.  Gore  clavus. 
2)  Rab.  M.  umgekehrt  Abinadab  (in  Paral.)  pater  meus  votum, 

Aminadab  (in  Regum)  populus  meus  votum. 
3)  Fehlt  bei  Rab.  M. 
4)  Die  Etymm.  fehlen  bei  Rab.  M. 
5)  Rab.  M.  Meribbaal  litigans  in  maritum,  ^lisiboseth  (sie)  de  ore 

ignominia  (aus  Hr.);  von  hier  ab  tindet  sich  unser  Autor  nur  mehr  ver- 
einzelt bei  Rab.  M.  verwendet. 
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domus   dormientis  (rT^D,  )'W^: 
n:ü  »Schlaf«) 

lesbaam  (omiö'i  Par.  a  11,11) 
sedens  in  populo  \2iii^,  ü2?). 

Achamoni  n:i^Dn  Par.  11,11) 
sapientissimus  ( 33n ). 

Cabseel  (b^22p  Par.  a  11,22) 
congregatio  dei  (s.  o.) 

Samoth  (nil2tÖ  Par.  a  11,  27) 
nomina  (niTSlp) 

Sibbochai  C'Snc  Par.  a  11,29) 
irretitus  (7^0  »Xetz«) 

Illai   (V^^:?   Par.   a  11,  29j    ex- 
altatus  (nbr ) 

Heleb  (ibn  Par.  a  11,  30)  adeps 

<=i^n)~
 Hurai

  
("inin 

 
Par.  a  11,  32)  fe- 

nestra  meai  "^in:  ■^h  »Fenster«  i 
Abiel   (b5<^ni<   Par.    a    11,  32 1 

pater  mens  deus 

Asem  ('2tt?n  Par.  a  11,  34)  no- minatus  (Dü) 
Sachar    nriT    Par.    «   11,  35i TT  '  . 

merces  ("1210) 

Eliphal  (bS-^bx  Par.  ß  11,  35 1 
deus  mens  mirabilis  (^bi5,i<bS) 

ür  h^55  Par.  a  11,  35 )  ignis  (lli^) 

Eplier  (nsn  Par.  a  11,  36)  fovea 

("iSn   »graben«) 
Mechor  athinn"lDtJ  Par.«  11,36 1 

venundatusdDü  »verkaufen«) 

los.    17,  11 1)    domus    securi- 
tatis  (r/^S,  "i^Tr   »ruhig«). 

Samma  (n^t  Rg.  /3  23,  25)  ibi- 
dem in-ßt). 

Mobunai    (>rn^  Eg.   ß  23,27) 

aedificium  meum  ('^D!1'Q). 
Salmon   (r^bl*   Rg.  /9  23,  26) 

sub  umbra  (bS). 

Heled  (nbn  Rg. /^  23,  28)  terra 

nbri  nh.  »Erde«)  2. 
He dai h-^n Rg.  ̂ 23,  30 )  acumen 
meum  ( lin  »scharf,  spitzig  s.«)^. 
Abialbon(rnbr"^nw>^Rg.,:?23,31) 

pater  meus  dolor  ( "'iX,  Yi2'^y 
nh.   »Schmerz«), 

lasen  r^tl  Rg.  ß-  23,  32)  dor- mitor  (llö^). 

Saar  (T)t  Rg.  ß  23,33)  cantor 
n'itj  »singen«,  Part.  lü). 

Eliphelet(;i:b£^bi5Rg.i523,34) 
deus  meus  liberabithbK,  isbs). 

Asbai   (>ncni5   Rg.   ß   23,  34) 

pepercit  mihi  (OIH:  CH  *^D). 
Eliam  ( =:?-'bx  Rg.  ß  23, 34)  deus 

meus  mirabilis  fs.  w.  u.). 

Achitophel  (bsn-^ni^  Rg.  ß  23, 
34)   frater   meus  ruina  C^niC, 
bS3);    frater    meus    mirabilis 
(>ni5,  icbs). 

1)  >;alia   est  enim  Bethsan  in  ludicum  et  in  losue.«     Beide  Etymm. 

auch  bei  Rab.  M.;  dazu  noch  Bethsan  domus  inimici  (r'^n,  &4;ir  »hassen«). 
2)  Die  Namen  sind  also  verwechselt  worden. 

3)  Unser  Autor  faßte  also  den  Namen  '^nrl 
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Esro  fi-lsrnPar.«  11,37)  atriuni     Esrai   i^lin  'p   Pig.    /9  23,  35j 
eius  hün)  atrium  meum  f"»"!!!!). 

Noorai    pn5?3    Par.    a    11,  37)     Pharai    hn^t    lig.    ß   23,  35) 

puer  mens  ClS^D)  gluto  (n:?B  »gähnen«,  mit  SufF. 
d.  1.  Persj. 

Esbai  nnTijPar.  «ll,37j  hysso-     Arbi   pnnii   Pig.  ,9  23,35)   lo- 
pus  mens  C^niTS).  custa  (HIX). 

loel  (b^V  Par.  a  11,  38)  domi-     Igal  [b^^'^  Rg./923,36j  redemp- 
nus  deus  tus  (b^^  »erlösen«). 

Mibahar  (inn^  Par.  a  11,38)     Bani  ("^m  Rg.  ß  23,  36  i)  lilius 

de  electis  ("J^,  "inni  mens  P:n). 
Agari  (iisn  Par.  a  11,38)  ad- 

vena  mea  C^IM. 

Maacha  (VlD?)?   Par.  «11,  43) 

ingeniosa  ( =  ?) 

Chidon    (■j-'^D    Par.    a    13,  9) 

clypeus  ( 'jlT'D )  "^. 
Baliada  (^Tb^n  Par.  «  14,  7)     Eliada  {[^l^b^  Rg.  /?5, 16)  deus 

maritus  cognovit  (bs^n,  i?!'').  mens  cognovit  C^bi^,  :?Tij. 
Abinadab  (niD'^nx  Par.  a  13,7) 

pater  mens  votnm;   Amina- 
dab  populus  mens  votura. 

Gabaon   (p2?n3i   Par.  a  16,  39) 
vallis  (d.  i.  collis  5?n^)^ 

Thibahat  (nnn"J  Par.  a  18,  S)     Betha  ('nt)2l  Rg.  .9  8,  8)  requies 
macellum  (nnio)  ni:n  »ruhig,  sicher  s.«^. 

Chun   CJID    Par.   a  18,8)   per-     Berothai    pmn     Rg.    ß  8,8) 

cussus  Cir:)^  fontes  mei  ("ii5S  »Brunnen«). 
Thou  (iS'h  Par.  a  18,  9)  error    Thoi   pyn   Rg.   /9  8,  9)   error 

eorum  {'n^r>)  mens. 

1)  In  Wirklichkeit  entspricht  ̂ n:n  p  "nz-:  in  Par.  ̂ -::n  "^m  nnii": 
in  Rg. 

2)  Vgl.  auch  Riib.  M.  c.  IB. 
3)  Vgl.  den  Zusatz:  excelsum  auteni  propter  sublimitatem  cultus 

divini  existimant:  Rab.  M.  collis. 

4)  Man  wird  nicht  an  r^o>CV=>  requies  zu  denken  haben;  Betha, 
Berothai  —  Abimelech  fehlen  bei  Rab.  M. 

5)  Rab.  M.  Thebath  parvulus  venit  et  Chun  pulchritudo;  ersteres 

=  Tat'ath  (rS'j  Rg.  ;'  4.11)  parvulus  venit  (aus  Hr.!  s.  S.  593  Anm.  2); 
letzteres  ist  mir  unbekannt  (Umschreibung  mit  pulcher!). 
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Aduram  (Q-ilin  Par.  a  18,10)  loram  [p^r^  Rg.  ß  8,  10)  deus 
decor  excelsus  ("lin,  D"i)  excelsus. 

Abimelech     (^b^^ni^    Par.    a  Achimelech    Clb^^rii^    Bg.    ß 

18,  16)  pater  meus  rex  ("^ii^,  8,  17)   frater  meus  rex  i^Ti^, 
7^^)  Tbia). 

Susa  {^mt  Par.  a  18, 16)  gau-  Sarai  (rr^-iiü  Rg.  /9  8,  17j  prin- 
dium  (iülir?)  ceps  domini  ("lil?,  ia)  i. 

Cerethi    pniD    Par.   a  18,  17) 

exterminatores     (niD      »ver- 
tilgen«). 

Phelethi  (^nbö  Par.  a  18,  17) 
admirabiles  2  (i^bS). 

Sophach  (iSItr?  Par.  «  19,  16)  Sobach   (7n^t?    Rg.    ß  10,  16) 

evisceratus  (TS'tt?  »ausgießen«)  columbaris     (riDDiö     »Gitter, 
Flechtwerk«)  3. 

Melchom  (asb^  Par.  a  20,  2) 
rex  eorum. 

Gezer  (nn  Par.  a  20,  4)  ordi-  Gob  fns  Rg.  /?  21,  18)   locusta 
natio    (iTÄ    nh.  »[an]ordnen«)  pn^5» Heuschrecke «,tg.i5i1Ä) 4. 

Saphai  (iSD  Par.  a  20,4)  limi-  Saph  (:]D  Rg.|9  21, 18)  liminare. 

nare   meum   ('^Öp,    C]p    »Tür- 
schwelle«) 

lair   {^^^^   Par.  «  20,5)   vigi-  laare  ('i-l5>_-^  Rg.  ̂   21, 19)  saltus 
lans  ("i12?   »wachen«)  pl^?'^  s.  c). 

Oman  (pni5  Par.  a  21,  18)  lu-  Areuna   (T\Tn)^   Rg.  /3   24,  18) 
men  nobis  (l1i5,  nan)  arca  (111^5  »Lade«). 

Sebuel  (bxintü  Par.  a  23,16)  Jonathan   CjnDin^  lud.  18,30) 
revertens  ad  deum  (llt»,  bi5)  domini  donum. 

1)  Es  folgt  Bahurim  electorum,  das  yiell.  zum  nachfolgenden: 
venit  usque  ad  Bahurim  (Par.  a  18, 17)  gehört,  doch  findet  sicli  in  keinem 

Texte  an  der  bezeichneten  Stelle  (noch  in  deren  Umgebung)  ein  ent- 
sprechender Passus;  bei  Rab.  M.  fehlt  denn  auch  beides.  Zur  Stelle  vgl. 

Rg.  /?  16,  5.  Auch  die  sich  anschließenden  Namen  Phalti  liberatus  (übs) 

und  Lais  filius  leonis  (^^b)  =  ̂ ^b  p  '^-jpS  Rg.  «  25,  44  (bzw.  Rg.  ß  3, 15) 
fehlen  bei  Rah.  M. 

2)  Rab.  M.  admirabiles  et  vivificatores. 

3)  Vermutlich  columnaris;  insniU  die  »Geflechte«  an  den  Säulen 
(Rg.  y  7, 17).    Bei  Rab.  M.  fehlen  die  Namen. 

4)  Rab.  M.  Gob  lacus  (s.  o.)  sive  locusta. 
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Maaziahu  m'^f^)2  Par.  a  24, 18) 
de  auxilio  dei  (1)3,  ̂ 1^,  ia). 

laaziahu  (in'^Tr'^  Par.  a  24,  26j 
auxilium  domini. 

Eliba(nn^bi5Par.«25,  27j  deus 

meus  veni  pbi<,  nnx)^ 

Eliatha  ('nniC''bi5  Par.  a  25,  4j 
deus  meus  [^b^,  nn^^). 

Elihu  (in'^bx  Par.  «27,18)  deus     Eliab  ini^^bi^  Rg.  a  16,6)  deus 
meus  dominus  {^b^,  in^)  meus  pater. 

Achamoni  nD112Dn  Par.«  27,32) 
sapientissimus  O^ri). 

Choa  (i^^.pf^s]  Par.  ß  1,16)  He- 
braei  dicunt  hoc  nomine  con- 

gregationem  significari  (n'^p). 
Huram  (Clin  Par.  ß  2, 12)  deus     Hiram  (D-T^n  Rg.  ß  5, 11)  vivit 

excelsus  (s.  o.)  excelsus  ("^n,  C"i). 
Zoori  (>-ii:  Par.  ß  2,  13^)  plas- 

mator  {'\1^)'^. 
Tyrus  angustia nii ),  inquibus- 

dam  plasmatio  intelligi  solet. 

lachim  ("j'^D^  Par.  ,5  3, 17)  prae- 
parator  ("JID"^). 

Adhuram  (D-nn  Par.  ß  10,18) 
ruina  exaltata 

leruel    (bi^^T   Par.    ß   20,  16) 

timor  dei  (>5n\  b«)*. 

»in   Regum«)   fluvius Huram 

exaltatus  (llX'i   »Fluß«,  Öl) 3. 

1)  Einen  Namen  Xi'^bji  gibt  es  nicht;  da  außerdem  Eliatha  »kurz 
vorher«  genannt  sein  soll,  ferner  der  Context  »in  sorte  vicesima  Eliba« 

lautet  (=  nn'^bxb  C^nbs'b  Par.  a  '25,27),  so  ist  an  der  Identificierung  von 
Eliba  (lies  Elitha)  mit  nr'ipj^  kein  Zweifel. 

2)  Rab.  M.  Zochri  plasmatio;  auch  Tyrus  mit  der  doppelten  Etym. 
ist  anzAitreffen. 

8)  Vgl.  dazu  Huram  deus  excelsus! 

4)  Jeruel  ist  zu  Vers  9  gestellt:  ̂ ^nomen  enim  in  domo  ista«;  hier 

hat  aber  der  Zusatz  gar  keinen  Sinn.  Er  ist  darum  wohl  zum  nach- 
folgenden V.  20  »egressi  sunt  per  desertum  Thecue«  zu  ziehen:  idem 

locus  leruel  vocatus  est  ab  ea  die  (seit  dem  Tage  der  Hilfe  des  Herrn, 
vgl.  Rab.  M.  zu  cap.  20)  i.  e.  timor  dei.  Der  Commentar  scheint  hier 
nicht  mehr  vollständig  zu  sein. 
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Silai  hnbiS  Par.  ß  20,  31)  mis- 
sus  mbt). 

Azarias  (in'^-|T^  Par.  ß  22,  6) 
adiutorium  domini  (173?). 

Achazias  (in^Tni^  Par.  ß  22,6) 
adprehendens  dominum  (Tn^^l 

Ozias  hn-^iy  Par.  ß  26, 1)  virtus     Azarias   (rr^lTi?  Kg.   6  14,  21) 
dei  (T5^)  auxilium  domini. 

Ophel  (>£5?  Par.  ß  27,  3)  nebula 

Moloch  (-[bt:  Par.  /?  28,  7)  rex. 
Ozai  ("inn  Par.  /?  33,  19)  visio 

mea  (mTH). 

Tocaat  (nnpin  Par.  ß  34,  22)     Ticua  (nipn  Rg.  (J  22,14)  spes 
Stridor  (2?pri   »lärmen«).  (nipfl). 

Hasra   (nncn    Par.    /5   34,  22)     Araaz    (cnin    Eg.    (J   22,  14) 

diminutio  ("lOn  »Mangel,  Ver-         negotiator    ("inc     »Händler«, 
minderung«)  Transp.!) 

Nabo  prophetia  (^5^2). 

Chodonasar    (-|2:x:-IDin:    Par. 
ß  36,  10)   capiens   plasma  vi- 
num  (s.  w.  u.). 

Daß  vorliegende  Quaestiones  Hr.  nicht  angehören,  ist  schon 
längst  bekannt.  In  der  Tat  sprechen  die  Etymm.  deutlich  genug, 
daß  weder  Hr.  noch  die  OGr.  überhaupt  an  diesem  Onomastikon 
beteiligt  sind.  Freilich  scheint  Hr.  in  einigen  wenigen  Fällen 
Vorbild  gewesen  zu  sein,  wenn  er  nicht  direct  als  Vorlage  diente ; 
vgl.  Hiram  vivit  sublimis  (Rg.  y  7,  13),  vivit  excelsus  (Par. 

ß  2,  13)  =  Hr.  Hiram  vivens  excelse  38,  25;  Er  am  vita  subli- 
mis 27,  20. 

Aduram  decor  excelsus  fPar.  a  18,  10)  =  Hr.  40,  26. 

Saraia  princeps  domini  (Par.  a  18,16,  in  Reg.j  =  Hr.  40,20. 
Onan  murmuratio  (Pär.  a  4,  1)  =  Hr.  19,  28. 

Namuel   loquens    cum    deo  (Par.  a  4,  24)  =  Hr.  Namuhel 
inquit  deus  19,  15  s.  §  112. 

Isai  sacrificium  meum  (Par.  a  2,  11)  =  lesse  sacrificium  (in 
Reg.). 

Abisai  pater  sacrificii  (Par.  a  2,  16)  =  Hr.  37,  11  usw.;    der 
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Verfasser  hat  dabei  viell.  übersehen,  daß  lesse  =  insulae 
sacrificium  ist  ̂  

Dennoch  ist  weitaus  die  größere  Mehrzahl  der  Etymm.  völlig 

unabhängig  von  Hr.  wie  von  OGr.,  ja  von  jeder  uns  bekannten 

Gruppe;  vgl: 

Phalti  evadens,  Phaltiel  evadens  a  deo  (Eg.  a  25,44j,  Eli- 
phelet  deus  meus  liberabit  (Par.  a  11,  35  in  ̂ ^.)^ 

Phalti  liberatus  (Par.  a  18,  16);  Hr.:  salvare  [öoDC^eiV); 

ü^ibs  fugitivus  (Alphaeusj. 
Abinadab  pater  meus  votum,  Aminadab  populus meus  votum 

(Par.  a  9,  89:  in  Eeg.;  Par.  a  13,  32);  Nadab  votum; 
bei  Hr.  und  sonst  in  der  Onomast,  unbekannt:  nniD  »frei- T  T  ; 

williges  Opfer«. 

Mamzer  peccator  fRg.  /  1,  21):  IT^'a  »Bastard«  s.  S.  133. 
Ethan  durissimus  (Eg.  7  4,  31):  ̂ rr^i^;  Hr.  fortis. 

Zib    vultus  (Eg.  7  6,  37):    I^^T  Dan.  6,  9:    vultus  (sonst  facies 
Vulg.j;  zu  Hr.  und  gr.  s.  S.  286. 

Assir  carceratus  (Par.  a  3,  11):  "T^DiJ  »Gefangener«;  Hr.  Asir 
vinctus. 

Naas  coluber  (Par.  a  4,  11):  tÜHD;  Hr.  serpens. 

lether  residuum  (Par.  a  4,  17);    lether  modicum  residuum, 

lethra   residuum   (Par.  a  2,  32  +  in  Eg.):    im'i    »übrig 
bleiben«;  Hr.  (und  gr.)  immer:  superfluus  (jtsQiOOog). 

larib    litigans   (Par.   a   4,  24  —  32),    Meribaal    litigans    cum 
marito,    Meribabaal  litigans  in  maritum  (Par.  a  9,  40j; 

ni"l  litigare  gr.  und  bei  Hr.  unbekannt. 
Heleb  adeps  (Par.  a  11,  30):  nbn   »Fett«;  Hr.  »lac«  nbn. 

Pharai  gluto  (Par.  a  11,  37  in  Eg.):  nS^S;  Hr.  »hiare«. 

Berothai  fontes  mei  (^Par.  a  18, 1  in  Eg.):  "li^n;  Hr.  »puteus« 
(auch  gr.  (p^sag). 

Areuna  arca  (Par.  «21, 18  in  Eg.):  "Jl"ii5  »Lade«;  Hr.:  Arunas 
inluminati  37,  25. 

Tocaat   Stridor  (Par.  a  24,  22):    2?pn:    Hr.  immer:    »clangor 
tubae,  tuba  canere,  bucinare«  (gr.  OaXjrl^eiv). 

Der  Autor  unserer  Liste  ist  ein  trefflicher  Kenner  der  bh. 

1)  Aus  Onn.  (OGr.)  ist  wohl  auch  geschöpft:  Choa  congregationem 

significari  Hebraei  dicunt:  nip  »v ersammeln <;  {avircyaii'):  H'p':,  vgl.  Caath 
26,11;  die  LGr.  erklärt  txxXiiaidL,eiv. 

T.  u.  U.  '13:  Wutz  50 



78(5  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Sprache^;  vgl.  oben  'l'^T  oder  Hur  fenestra  (Par.  «4,1),  Hurai 

fenestra  mea  (Par.  a  11,32):  "ih  »Fensteröffnung«,  Vulg.  foramen, 

0'  ojcrj^  Ct.  5,  4. 
Sophach    evisceratus  (Par.  a  19,  16):    7^^    ̂ ^^ie   Eingeweide 

herausfließen  lassen«  (Rg.  ß  20,  10). 

Thibahat   macellum    (»Fleisch wäre«    Par.    a   18,  1    in    Rg.): 
inDü   »Opferfleisch«   (vgl.  nh.). 

Gob  locusta  (Par.  a  20,4  in  Rg.):  "^nia  (15)  neben  Gob  lacus 
n3  (Rg.  ß  21,  19);  nil  »Cisterne«. 

Saph    liminare,    Saphai   liminare    meum   (Par.   a  20,  4):    ?|0 
»Schwelle«. 

Auch  nh.  ist  ihm  geläufig,  z.  ß.: 

Heled  terra  (Par.  a  11,30  in  Rg.):  ibn  nh.:   »Erde,  Humus«. 

Abialbon  (Rg.  ß  23,  31)   pater   mens  dolor:    "ji^bs?  nh.  »Be- 
drück ang«. 

Mahol  (Rg.  7  4,  31)   indulgentia:    Tib^tl'Q    nh.    »Verzeihung«; 
bn^  »verzeihen«  (vgl.  auch  Pes.  34  b). 

Gezer   (Par.  a  20,4)    ordinatio:    "ITD»    nh.    (j.-a.)    »anordnen«; 

l"^^  nn  »Dekret«. 
Socho    (Par.    a  4,17)   propheta:    i^DO   j.-a.    »schauen«;    ii^pO 

»Schauender«. 

Achan  (los.  7,  1)    coluber   insidians:    "JD^,    ]'^D2>    nh.    »Natter, 
Otter«  (Jeilövo). 

Suphim  (Par.  a  7,  15)  unctus:    C]*lti?  j.-a.  »salben,   einreiben«. 
Salathiel  (Par.  a  3,17)  frutex  domini:  i^nbo  j.-a.  »Dornrute«, 

^"bü  »Dorn«;  pht  »Schößling«  (Ct.  3. 14)  wird  nicht  ge- 
meint sein. 

Syrischer  Herkunft  scheint  zu  sein:  Estemoa  (Par.  a  4,17) 

ignis  manens:  12J&5,  ̂ ^iom   »mauere«. 
Unvollständig  sind  die  Etymm.: 

Nodab  (Par.  a  5,  19)  uter:  ixb. 

Senneser  (Par.  a  3,  17)  blasphematus  (bzw.  plasmatus):   'p'i<3 
»lästern«  (bzw.  li"^   »bilden«). 

Sesbasar  (Par.  a  3,  17)  tribulatus:  "ili. 

1)  L.  Ginzberg,  Die  Haggada  bei  den  Kirchenvätern,  1.  Teil,  Amster- 
dam 1899,  S.  103  btt-llt  unserm  Autor  das  Zeugnis  aus,  daß  er  nicht  ein- 

mal »das  hb.  Alphabet  gekannt  zu  haben  sclieine«,  weil  er  "ji-^ld  und 
ö'i-in::  »verwechselt«  hätte;  vgl.  dazu  sein  mißglücktk-s  Argument  (S.  99) 
auf  Grund  von  Choa  .  .  .  significatio. 
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In  Unordnung  befindet  sich  Nabo-Chodonasar  (Par. 

ß  36,  10)  prophetia  capiens  plasma  vinum  f==  vini  plasma):  Ä^HD, 

in^  (ar.  =  bh.  THi^j,  )'^^,  "12''  (==  nabo-chod-on-asar).  Bei  Eli  am 
(Par.  «  11,  3())  deus  mens  mirabilis  stammt  mirabilis  vom  nach- 

folgenden Achitofel  K 
Auch  sonst  läßt  sich  erkennen,  daß  der  heutige  Text  nicht 

mehr  die  ursprüngliche  Form  darbietet '^  Siehe  zu  Eliba  (Par. 
a  25,22),  Sobach  (sub  Par.  a  19,16),  lalon  lex  [=  ibex]  (Par. 
4,  17)  u.  a.;  Amiel  (Par.  a  3,5)  muß  ehedem  gefehlt  haben  und 

ist  auch  bei  Rab.  M.  an  der  entsprechenden  Stelle  nicht  an- 
zutreffen. Andrerseits  wird  der  Commentar  nicht  diese  knappe 

Kürze  von  heute  besessen  haben,  eine  Kürze,  die  oftmals  das 
Verständnis  des  Textes  sehr  erschwert.  Da  Eab.  M.  mehrfach 

noch  vertraut  erscheint  mit  der  ursprünglichen  Deutung,  selbst 

aber  nichts  weniger  als  ein  kundiger  Etymol.  war,  so  mußte 
seine  Quelle  ein  gut  Stück  klarer  geflossen  sein  als  die  unsere. 

Beachte  unter  diesem  Gesichtspunkt  leruel  (Par.  ß  20,  16)  und 

Maalon  et  Chelion  (Par.  a  4,  22).  Durch  solche  Kürzungen 
werden  sich  auch  unverständliche  Eiuschübe  wie  Bahurim  (an- 

geblich in  Par.  a  18,  17)  oder  Phalti,  Lais  erklären.  Um- 
stellungen wie  bei  Heled  und  Abinadab  gehen  wohl  auf  den 

Autor  selbst  zurück. 

Trotz  seiner  guten  Sprachkenntnisse  leistet  sich  der  Verfasser 

unserer  Liste  die  Licenz,  n  einzuschieben,  um  eine  Etym.  zu  ge- 
winnen: 

Ophel  (bsr  Par.  ß  27,  3j  nebula:  bS15?  (Ginzberg  107  denkt 

an  bDi5;  vgl.  auch  0'  bSi^Ü  vs^sh];  doch  hält  sich  unser 

Autor  nicht  an  die  O' -Terminologie,  und  sonst  ist  bsX  = 
yvocpog), 

laaziahu  (in'^T:?''  Par.  a  24,  26)  auxilium  domini:  "1T3?. 
Maaziahu  nn"'T;:?)3  Par.  a  24,  IS)  de  auxilo  dei:  "J^,  -\Ty. 

Obwohl  das  Coisl.  genau  so  manövriert,  besteht  doch  nicht  der 

geringste  Zusammenhang  zwischen  beiden. 

Der  alten  Onomastik  unbekannt  ist  das  Gesetz,  wonach  >on, 

an<  eine  Superlativbedeutung  bewirkt;  in  der  OGr.  und  bei  Hr. 

1)  So  mag  auch  bei  Suaa  (Par.  ic -i,  12)  sublimis  zum  vorausgehen- 
den Rani  gehören  und  humilis  in  unserem  Text  verdrängt  haben. 
2)  Insofern  wäre  Ginzberg  besser  etwas  zurückhaltender  gewesen 

mit  »sie«  und  »!«  (z.  B.  Var  S.  124). 

50* 
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wird  >on,  an<  gerade  umgekehrt  als  deminutivbildend  angesehen 

(vgl.  nh.  liDjP  »Körbchen«,  s.  Albrecht,  Neuhb.  Grammatik  1913 

§  69b): 
Achamoni  (Par.  «11,11  und  Par.  «27,32)  sapientissimus :  DDH. 

Ethan  (Rg.  y  4,  31)  durissimus:  'jri'ii^  »dauernd«. 

Naaman  (Gen.  46,  21,  s.  Par.  a  8,  2)  pulcherrimus :  D'^5>D. 
Unser  Autor  ist  ein  gelehrter  Jude,  der  der  Zeit  des  Rab.  M. 

wenig  vorangeht  (modernis  temporibus  florentis  s.  w.  u.).  Letzterer 

hat  seinen  Commentar  durchgehends  benützt  in  seinen  Commen- 
taria  in  libros  quatuor  Regum  und  Commentaria  in  libros  duos 

Paralipomenon,  ohne  jedoch  dabei  die  hieron.  Arbeit  zurück- 
zuweisen; vgl.  Sela  missus  vel  umbra  eius  (Hr.)  [502];  Abinadab 

patris  mei  spontanei  vel  voluntas  (Hr.)  [321]  neben  pater  mens 

Votum  [319];  Gazera  sepes  eius  [d.  i.  Gadera]  vel  divisio  (= 

Gazer;  Hr.)  [344]  neben  Gazer  ordinatio  [373];  Netophati  in- 

clytus  [=  inclusus;  315]  s.  S.  210;  loram  quis  [=  qui]  est  ex- 
celsus  [495];  Sis  [=  Sir]  lebes  vel  olla  [493];  Sesac  byssus  cilicii 
sive  gaudium  cilicium  [482];  Ophir  infirmans  (472;  s.  §  42!]. 

Sogar  die  alten  hieron.  Fehler  treffen  wir  hier  wieder:  Machir 

vendens  vel  de  infirmitate  [=  Maala  s.  S.  311;  96]  oder  Syria 

sublimis  sive  humecta  [==  Suthala  s.  S.  164;  94];  letzteres  noch- 
mals in  Damascus  sublimis  vel  humecta  [369];  lezethel  [= 

lecthel]  coetus  dei  vel  auxilium  dei  [Azarias  s.  S.  368;  246]^ 

Daß  die  Arbeit  des  Juden  bei  den  Paralipomena  den  Vorzug 

erhielt,  liegt  auf  der  Hand,  da  Rab.  M.  bei  einem  Commentar 

zu  diesen  Büchern  keine  eigene  Schrift  des  Hr.  zur  Hand  hatte. 

Wahrheitsgemäß  versichert  er  darum,  daß  er  die  »Hebraei  cuius- 
dam  modernis  temporibus  in  legis  scientia  florentis  opiniones 

plerisque  in  locis«  verwendet  habe  (interposui).  Von  einer  Con- 
version  dieses  Juden  weiß  Rab.  M.  nichts,  sonst  hätte  er  sich 

dieses  Moment  bei  der  Abwehr  bevorstehender  engherziger  Vor- 
würfe wegen  der  Verwendung  jüdischer  Ansichten  nicht  entgehen 

lassen.     Dennoch    dürfte    das    Factum    dieser  Conversion    außer 

1)  Rab.  M.  bringt  den  Etynim.  dieselbe  Unkenntnis  entgegen,  wie 

alle  anderen  Autoren  auch;  so  erklärt  er  Medi  metuentes  [=  metientes ; 
584]  und  beharrt  auch  in  der  allegor.  Ausdeutung  auf  dieser  Fehllesung. 

Er  benützt  übrigens  außer  Hr.  («liber  Hebraeorum  nominum«  [190])  auch 

Fl.  Jos.  Gabalon  .  .  interpretatum  lingua  phoenicia  »displicere«  =  wört- 
lich Fl.  Jos.  Ant.  8,  5,  3  (Chabalon  =  bins)  [190j. 

I 
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DiscussioD  stehen;  denn  unser  jüdischer  Autor  spricht  von  seinem 

Volke  als  einer  »illa  gens«  [1340],  läßt  den  dtkan.  Habakuk 

gelten  [1400],  stellt  die  Autorität  Christi  (Dominus  in  Evangelio 

[1342])  über  jene  der  jüdischen  Exegeten  und  benützt  ferner  die 

»Vulgata«  (Zif  vultuslj.  Daß  Eab.  M.  diese  Hinweise  übersah, 
dürfte  damit  zusammenhängen,  daß  er  den  ganzen  Commentar 

nur  in  großzügigster  Weise  benützte  und  darum  leicht  über 

solche  Andeutungen  weglesen  konnte.  Von  der  Conversion  selbst 

hatte  der  gelehrte  Mönch  jedenfalls  nichts  vernommen.  Andrer- 
seits irrt  er  sich  nicht,  wenn  er  seinen  Gewährsmann  einen 

Juden  nennt;  denn  die  ehemalige  Zugehörigkeit  zum  Judentum 

läßt  der  Verfasser  der  quaestt.  deutlich  erkennen:  er  verwendet 

die  masoreth.  Verszählung  bei  den  Spr.  [1365];  identificiert  sich 

mit  den  Juden,  die  ihre  Verwandten  als  »Brüder«  bezeichnen 

fsolemus  propinquos  fratres  appellare  [1375]),  vor  allem  aber 

zeigt  er  sich  vertraut  mit  rabbin.  Überlieferungen  ̂ ,  insbesondere 
mit  jener  über  die  »10  Xamen  des  Moses«,  und  zwar  nach  der 
Darstellung  des  Midr.  Leviticus  Kabba  (Gedor  und  Soccho). 

Freilich  weicht  unsers  Autors  Erklärung  zum  Namen  (Abi-) 
Zanoah  von  jener  des  alten  Autors  ab. 

1)  Ginzberg  hat  in  der  oben  erwähnten  Schrift  den  Nachweis  ver- 
flucht, daß  unser  Autor  zwar  viel  Haggadisches  bringe  und  die  quaestiones 

ein  haggadischer  Midras  aus  relativ  alter  Zeit«  (Einl.  V)  seien,  mit  inter- 
essanten Varianten  zu  den  bekannten  Haggadoth,  daß  er  (Ginzberg)  aber 

doch  »mit  Evidenz  erwiesen«  habe:  der  Verfasser  ist  kein  Jude.  Leider 

ist  das  Hauptargument,  daß  der  Autor  über  die  Tephillin  falsch  unter- 
richtet sei,  nach  meiner  Überzeugung  das  einzige  Argument,  das  angeführt 

werden  kann;  ob  mit  dieser  wichtigen  Schlußfolgerung,  bezweifle  ich  sehr. 

Die  sonstigen  >- Beweise«  zählen  alle  nicht;  Ginzberg  verkennt  den  Wert 
bzw.  die  Bedeutung  von  Etymm.;  wenn  Zoori  (Par.  ß  2,  13)  plasmator 
erklärt  wird,  so  handelt  es  sich  nicht  um  »jüdische  Traditionen«  (S.  75); 
ebensowenig  l)ei  Ramathaim,  Sophim  (u.  a.).  Der  Vorwurf,  daß  dem 

Autor  der  quaestt.  nicht  einmal  der  Unterschied  zwischen  5^  und  'S  in 
Ophel  nebula  bekannt  sei,  trifft  nicht  zu;  denn  erstens  ist  die  Deutung 
Ginzbergs  nicht  richtig,  sodann  beachte  man  die  onomastische  Arbeits- 

weise des  Hr.,  dem  man  gewiß  eine  Kenntnis  der  hb.  Sprache  nicht  ab- 

sprechen wird  (s.  §§  '25-30;  beachte  besonders  Samaraeum  S.  297). 

Übrigens  verwandten  die  jüd.  Gelehrten  ähuliche  Gesetze,  vgl.  J'ad//  =  pT:i 
(Sabb.  104a)  s.  S.  230.  Es  bleibt  richtig,  was  Berger  (Quam  notitiam 
linguae  hebraicae  habuerint  Christiani,  Nanceii  1893)  p.  2  erklärt:  mira 
tibi  apparebit  rabbinicae  traditionis  notitia. 
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Auf  meine  Anfrage  wegen  der  (10)  Namen  des  Moses  ließ  mir  Hr. 
Prof.  D.  H.  L.  Strack  unterm  10.  XI.  18  ausführliclien  Bescheid  zuteil 

werden  ̂  : 
Bab.  Talm.  Megilla  18a  wird  Jehudija  auf  Bithja,  die  Tochter  des 

Pharao,  bezogen  und  die  Namen  Jered,  Gedor,  Heber,  Soccho,  Jecuthiel, 

Zanöah  werden  auf  Moses  gedeutet:  »(Jehudija)  gebar  (Jered).  Gebar? 
Sie  hat  ihn  (doch  nur)  erzogen.  So  steht,  um  dir  zu  sagen,  daß,  wenn 
jemand  eine  Waise  aufzieht,  die  Schrift  es  ihm  anrechnet,  als  hätte  er 

sie  geboren.  Jered  d.  i.  Moses.  Und  warum  ist  sein  Name  Moses  ge- 
nannt? Weil  den  Israeliten  in  seinen  Tagen  Manna  vom  Himmel  kam 

(^■Ti).  Gedor,  weil  er  die  Risse  Israels  vermauert  hat  (~i"ia  «mauern«). 
Heber,  weil  er  Israel  mit  ihrem  Vater  im  Himmel  verbunden  hat  (^Dtn 
Pi.).  Socho,  weil  er  für  Israel  eine  Hütte  [TTZü]  wurde.  Jecuthiel, 

weil  Israel  in  seinen  Tagen  auf  Gott  harrte  (fTip  Pi.)-  Zanöah,  weil  er 
die  Sünden  Israels  zur  Verwerfung  (nst  Hi.)  brachte«. 

Als  Lehrer  wird  R.  Sim'on  b.  Pazzi  genannt  (s.  Strack,  Einl.  "* 
S.  104  f). 

Im  Midras  Leviticus  Rabba,  Sect.  1  ist  die  Ausdeutung  weiter  ge- 
sponnen, wobei  Gedor  und  Socho  teilweise  abweichend  erklärt  werden. 

Derselbe  R.  Sim'on  tradiert  im  Namen  des  bedeutenden  Haggadisten  Josua 
b.  Levi  (s.  Einl.^  S.  100): 

Jehudija  d.  i.  Jochebed2.  War  sie  denn  vom  Stamme  Juda  und 
nicht  vielmehr  vom  Stamme  Levi?  Warum  heißt  sie  denn  Jehudija? 

Weil  sie  Juden  in  der  Welt  aufgestellt  hat.  Sie  gebar  den  Jered.  Das 
ist  Moses.  R.  Hanina  bar  Papa  (s.  Einl.  106)  sagte:  Jered,  weil  er  die 

Thora  von  oben  nach  unten  herabgebracht  hat  ("i*in"in)3.  Andere  Deutung: 
weil  er  die  Sechina  von  oben  nach  unten  gebracht  hat.  R.  Sim  on  sagte : 

Jarad  bedeute  stets  Herrschaft,  vgl.  ip  72,  8:  und  er  herrsche  ("i"]!^^)  von 

Meer  zu  Meer;  1  Kön.  5,  4:  er  herrschte  (n^t'-in)  über  alles  Land  jenseits 
des  Stromes.  Abi  Gedor.  R.  Huna  bar  Aha  sagte:  viel  Umzäuner 

(D'i-i'nÄ)  standen  auf  in  Israel  (für  das  Gesetz),  aber  er  war  der  Vater 
von  ihuen  allen 4.  Heber,  weil  er  die  Söhne  an  ihren  Vater  im  Himmel 

geknüpft  hat  (nnn  Pi.)5. 
Andere    Deutung:     nnn ,    weil    er    die    Strafgerichte    vorübergehen 

1)  Vgl.  auch  A.  Rahmer,  Ein  lat.  Commentar  aus  dem  IX.  Jahr- 
hundert, Thorn  1866,  p.  24/5. 

2)  Indaia  [=  ludaia]  ipsa  est  lachabeth  (fehlt  b.  Rab  M.).  Nomina 

vero  quae  sequuntur  pene  omnia  Moysi  nomina  intelligi  volunt  (fast 
gleichlautend  Rab.  M.). 

3)  quia  ideo  lared  vocatur  i.  e.  descendens,  quod  de  monte  descen- 
derit  (cum  tabulis  legis  Rab.  M.). 

4)  pater  ledor  [=  Gedor,  so  Rab.  M.]  i.  e.  sepium  (sepis  Rab.  M.), 
eo  quod  quasi  quadam  sepe  lege  circumdederit  populum. 

5)  Heber  iunctor  (Rab.  M.  vinctor)  eo  quod  populum  dei  servitio 
iunxerit. 
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machte  ("i'^3"n),  daß  sie  nicht  in  die  Wflt  kamen.  Abi  Socho,  weil  er 
der  Vater  der  Propheten  war,  welche  durch  den  hl.  (reist  schauten  (s'^zic). 
R.  Levi  sagte:  das  ist  ein  arabisches  Wort;  denn  in  Arabien  nennt  man 

den  Proj)heten  sachja  (x'^iö) '.  Jecuthiei.  R.  Levi  und  R.  Sima  (viell. 
R.  Simon  zu  lesen;  s.  Bacher,  Agada  der  palästin.  Amoräer  II,  800,  46:->f] 
sagte:  weil  er  machte,  daß  die  Söhne  auf  ihren  Vater  im  Himmel  harrten 

(■plp^)'-.  Abi  Zanoah  d.  i.  Moses,  weil  er  der  Vater  derer  war,  welche 
(die  Sünde)  verwerfen  machten ;  denn  er  veranlaßte  sie,  den  Götzendienst 
zu  verwerfen  3. 

Auch  mit  der  weitern  Nachricht  des  Midras,  daß  »Samai« 

=  Moses  ist,  zeigt  sich  unser  Etymol.  vertraut:  »Samai  Moysen 
intelligi  volunt«;  vgl.  (w.  u.  im  Textj  »K.  Ismael  bar  Ammi 

sagte  auch  Sema'ja  war  sein  Name«.  Doch  weichen  die  Etymm. 
voneinander  ab,  da  jeder  Autor  nach  der  Fassung  des  Namens 

operiert:  »qui  interpretatur  coelestis«  (D"'^'lt7  »Himmel«)  — 

»Sema'ja,  weil  Jah  sein  Gebet  erhörte«.  Die  weiteren  Moses- 
namen fehlen,  vermutlich  weil  nur  die  ersten  6  Namen  in  älterer 

Zeit  als  Mosesnamen  gefaßt  wurden;  vgl.  die  Gruppierungen  im 
Midras  und  in  der  Megilla. 

Reiches  Material  über  das  sonstige  haggadische  Material 

s.  bei  Ginzberg. 

Zur  Autorfrage  selber  s.  Berger  (vgl.  S.  789  Anm.  1)  p.  2—4. 

1)  Pater  Socho  i.  e.  prophetiae,  eo  quod  ipse  sit  doctor  prophetarum. 

2)  Abweichend:  Icuthiel  i.  e.  sperans  in  deum,  eo  quod  spem  habu- 
crit  liberandi  populum  de  Aegypto  sive  quod  spe  parentum  de  aquae 
periculo  liberatus  sit  (die  zweite  Erklär,  fehlt  bei  Rab.  M.). 

8)  Abweichend:  Pater  Sanoha,  qui  interpretatur  gubernator,  eo  quod 
magnara  populo  in  eremo  gubernationem  exhibuerit  sive  quod  doctrina 
sua  quotidic  gubernaret  (se  subsequentes  Rab.  M.). 
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3.  Syrische  Onomastica.  ^ 

a)  Syr.  I  (s.  S.  7).  f<'.sD^>A.i    r^hy^'i^i^    qqaQq^Vi    rdax-OÄ 
15  .  r^Vwi    r^iur«    -^  oioor^   .  r^lCC«i5>3.i 

V         .  ̂ 5Q^    rg^^s     .  ̂ ^W.i    rdSflSw    ̂ ^SO^ 

rdSO^    r^A    f^*7is     .v^4üa.i    rdioii-    jn\*yis 

35  .  io^r^  V    .  ̂ iirdo.i    rClioA^rf  v    .  f<lxid^ 

■:•    r^crAK'l    K'Ä\A=)    A*r^^>A=)    v    rÄt»    jL.i 

40  r^iK'-TD    .siT^ira    v    r^AOruj    .  rt'^OsA Axr.ro 

1)  Die  syr.  Listen  sind  insgesamt  noch  nicht  ediert. 
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^Egfirjveia  rcov  Ze^ecot^  IßgaCxcov  ßiß'uov 
ipaXucov'  \iaQOJv'  Xoyoq  oQcovToq'  15 
ogaoiq  oQog  loyyoc,  r]  oQog 

övvaroq  v  ̂Aßgaafi'  jtarrjQ  sx?,£XTog 
t/Xovg  7]  JtaxrjQ  oQcovTog  v 

^AßsöOa?.cofi'  JtaxQoq  HQrivrjq  v  'AßiiieXex' 
naxriQ  ßaöiAecov  r/  ßaöiXeia  JtazQoq  fiov  v  20 

^AßiQüfi'  jrazTjQ  vipij/.og  •:•  'AyyaC  lograC^cov  •:• 
l4eQ^ua)v'  dva&sfia  Xvjtfjg'  xojtoq'  AlvöcoQ' 

jirffT]  yevovg'  Jirjyrj  ysvovg  •:•  Alyvjtzog' 
d^Xißcov'    Ald-LOJtLa'    rajieivmöig'   Ald-ioJtsg'    ra- 

TtSLVOL' 
Aid^afi'  ovx  dvaßaöig,  ovx  ävaßaLVcov^'  25 

o?]fiatvcov  avToig^  v  Alficcv'  cpoßog  avrcov' 

^AlXo(pvloi'  JtiJiTovreg'  (poßoi'  AX'^mv'  avad-sfia 
Xvjtrjg'  slxcDV  Xvjirjg  •>  AXXrjXovia'   cdvcov 
d-sop'  aivog'  alvet  rov  ovxa 

d^eov^  V  Afiivaöaß'  Xaog  fiov  ov  £v6ox/jös  •>  30 

'Afificov'  Xaog  owe^ovrojv'  Xaog  fisß-^  ̂jf^cig  v 
AfiaXrjx'  Xaog  IxXixvmV  Xaog  [xojiicov]^'  Xaog 

axxXivcov  V   AficoQQaOL'    XaXovvrsg'  JtixQatvoptsg' 

Agaßa'  övöig'  kojtsQa'  ̂ Aöacp'  övvaycov 

övvaycoy7]v  •:•  ̂ Aoövgia'  svO^vvcov  •:•  ̂ Aoovq'  35 

evO^vfiog'    [s^aiQoviisv?]]^'    'Aoövgia^    •:•    ̂ Ax^f^^Xex' d6eX<pog 

fiov  ßaoiXevg  •:•  Brjd^rjX'  olxog  d-eov  •:• 

Baöav'  aloxvvTj  ̂ rjQaöiag'  d^Xaöig' 

jttor7]g'''  dxQig  v  BaßsX'  fieraO^söig^' 
övyxvaig  V  Br]Qöaßee'  q)QeaQ  40 

OQxcov'  (pQeaQ  jt?,rjöfiov7]g'  g^gsag 

1)  ov   neQinazoQ    oder    ähnl.;    für    avaßaaiq    spricht    Hr.    adscensus 
(s.  S.  162). 

2)  Hergeleitet  von  nx  (m.  SufF.") ;  die  Etym.  ist  sonst  unbekannt. 
3)  Vgl.  S.  33'J. 
4)  S.  S.  151. 
5)  S.  S.  461. 
6)  Oder  zei/^og. 

7)  pulchritudo  nutrimenti«  setze  ich  =  .Tior???;  vgl.  S.  168. 
8)  positio  mutationis  =  ̂ sza&saic. 
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ocn.i    rtijH^.i    r<'^<Xiixifio    .  rdiÄKl^ 

V    r^jn^CCn    rdsJlAJJLSfl.i    r^^i^ijyi^  .  ̂ ^ 

Syr.  II.  .  r<bM    r<lt73.i    .  rc'-tö.ii    r^^-sawi    CöOnfios«.! 

.  r^by^l^'ir^  TpOiK'   rd2»-0>    .^i^o.i    v    KiaÄfib.i 

^  g^zx)    V    .  r^\^    r^icTDCU    .  r^^oS^ijjii« 
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tßöofiov  V  BevianLv'  vloq  ruitQOjV  vlog 

öe^iag  v   Bse XfpsycoQ'  avmreQco  OTOfiavog  ötQua  •> 
BrjO-Xeefi'  olxoq  ajio  jcovov  v 

BrjÜ^Xssfi'  Oixog  ccqtov'  oixog  Otzov'  45 

olxog  avTov  v  Faddi'  nugaönog  (lov  v 

jisiQa^mv  fi8'  svTvyjjg  v  Fad'  fzeroixia^' 

(iaQxvQLa'  fiaQTVQta  aJtoxoJti]g(?)  v 

Frjcpavr]'  svötia  avd^mv'  avtog 

avösirai     v'^    FoXiaö'     djtoxvtC^cov     {ajioxonrcov)'  50 
ajTOxakvjttcov  v 

Fsi)^'  Xrjvog'  fZsrotxoDv^' 

II,  1  Aafiaöxog'  (pilruia  alfiazog'  alfia  oaxxoV 

jiovcov  alfia'  JtoziCcop  alfia  v  AavLÖ' 

ixavog'     ̂ yajtrjfisvog    {dyajtrjzog)    XSCQt    v    Aad^aV 
öoocg 

ixavov  V  Acoijy'  öaXog  \  Eöcofi'  yfjivrj' 
jivQQozTjg  yrjLVoV  jtVQQOzr]g  5 

yrjii^rj  jcvQog^  v  ̂EQ^ojviei^'  di^aO-Sfiazi^cor'  '^ 

cpcog  ̂ BzecQQOv'  v   Eoöeßoyp' 

av^rjöig  Xvjtrjg  kv  ?.oyiöfiqj'  xaQJto(poQia^  v 

'E^pQad-a'  OQCDV  d^v^ov"*  v 
ZaxctQLCLg'  iivrjpiri  lam'  [ivrmovbvmv  xvqloV  10 

fivrjfiovsvst    xvQiov    v    Zsicpaioi'     germinantes    v 
d^vfiictfia'  dvfitoV  ̂ vöiaCcov  v  [Zeßsa' 

Zrjß'  Xvxog  v  ZaßovXcoV   (wöig  avzojv' 

QVöig  ;fa(>i(;//«TO(;"  olxt]f/a  avzcov  v  '^H' 
köziv  avT7]'  Y/^*  Ccorj  •>  OaQötg'  xazaöxojtoi'  15 

xazaOxoJi?]  %a()ac*  xazaöxojtrj  ev(pQoovv}]g  v 

1)  mutatio  sedis  =«  fietoixux. 

2)  Ich  möchte  reconstruieren :    FaicpaQ'   ivSeta  (ns^r),  xaQnocpoQia 
(d.  i.  f<jfclÄ  statt  r<iJlÄ),  ahzoQ  .  .  hSeixai. 

8)  mutans  sedem  =  ßevoixüjv. 

4)  =  nvQQog. 

5)  Zur  Übersetzung  vgl.  .S-a^    .3ns.^^.i  nz£QviL,cDi'  (17),  jülsI-^tOi 

r<ijC3.l  S-voiaL,(.ov  (12)   u.  a. 

G)  obhitio  fructus  --=  xaQiiOipoQia. 

7)  Zu  r^^\2ajja  'Wut«  vgl.  Etpa.  »be  in  rage«  (Brock.)  und  r^^fX%xc\ 
nra«  (Brun);  zur  Etym.  s.  Ona.  281  (S.  G17)  und  Ambr.  Ep.  70,  2  ̂S.  550). 
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lÄ    ̂ 03    rcCOfr»'f<'   V    rtli^.T    r^^CCn    Qf2*i*r^ 

25  rt'i^jjiJa    ̂   OQoL.i    r^^MlSO    ̂ .lia>    v    f<iOÄ>^^i« 

.  r^cnXr^  «.^l?!?^    .Si^S^.l    .  r^ooXr^   .a^^^TiT..! 

.  KlBo.i    h\j^=2    Klxxi    opoi.To   V    r^if<ls« 

35 
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^fsfiEVc'  öe^ia  fiov  v  'laßiV  övvsoiq  v 
^löid^ovn'  transiliens  eos  v  löovfiaia' 
öLWJirj'  jcvga^  Oiwjttjqcop'  ofioiovvTSg'  20 

yrjLvoi  V  ̂ IsQovOaZrjß'  oQaotg  elQr/vrjg  •> 
'fsQsvg'  davaxog  fiszeojQOv^  v    iBööai'  avzoc  xar 
avTOvg  avxoig  aöri  fiot  v  eövi  vvv  xccQjtog^' 

jtocog  ov  xagjtog  vvv  v   lovöa' 

s^ofioXoyovfiavog   v   ̂ loQÖavaV   xaraßccöig  avrcoV  25 xaraßaöLg 

olxrjfiarog^'  ogaöig  xQtOscog^  v   lögari).' 

vovg  OQcov  d^EoV  V  ̂löfiaf] ?UTai' 
dxovcov  &80V'  axovcov  avxovg  d^eog' 

dxorj  d^sov  V   Im  aß'  an    oQovg' 
sjüiQQsovTsg  Ix^Qot  V  fiayog'  JcarrjQ  fioV  30 

ejt:töTQO(pri^  v  ̂ Imvaöaß' 

lam  fiezecoQiöfiog'  ̂ laco  txovöiaOfiog' 
laoo  övvaöTsia.  svöoxta' 

öiacpOQog  V  ̂Fmörjq)  ̂ laco  JtQOO^sfia' 
laco  jtQOöO^rjxr]  v  Kaörjg  8v6ir]?.Xayßsvov  35 

ayysLov  v  KsÖQog'  OKOJtog^'  öxojtevzrjQtov' 
XvjtT]  TOVT     iöTt  OXVvd^QüJJlOg'   KcÖCOV  8V(f)QOÖVV7]^^-, 

öxXriQog  V  KrjöaQ'  öxorog'  oxoreivog  (sive  öxvd^Qco- 
jiog)'  ftayog 

yevovg^^  v  K'oqs'  (paJMxgog'  (paXaxgorrjg 

1)  D.i.  r^OVL^^^s.  S.  150;  viell.  aber  besser  vi/;//  (K^Ain^^Brun  . 
2)  D.  i.  nvQQa. 

3)  =  leQlfJLOVd-. 
4)  D.  i.  xaQTiojfia. 

5)  Viell.  ehedem  oixovaa  cl.  i.  ovx  ovaa  ("px);  vgl.  inixQavjjaLg  ovx 
ovaa  S.  482. 

6)  r^a\0^r^-^  iustitia,  hier  im  Sinne  von  xQiaig. 

7)  D.  i.  wohl   aTt    d()Ect)v  (r^iCuL)  ==  djiOQffScüv,   oder  ist  r^löMS^ 

zu  corrigieren  (lOU  defluere)? 

8)  r^^C0LilÄ^\50    ^<X»r^  Klxir^  =  r^^OUlÄ^N^TD   ^OilZ.  == 

inLöXQocpi]  (s.  S.  Ü31). 

9)  D.  i.  axozog;  axoTiewt/piov  also  irrige  Weiterbildung;  vgl.  S.  175. 

10)  Lies  r^\oi  exultatio,  gaudium  (s.  S.  396). 

11)  Lies  fiayiöog  yEvoq  s.  S.  655. 



50 
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V    rdJCQ    rdV2«    rtijö3    .v    ►li^r^.i    KlaJLajJ 

Syr.  III.  .  relLrÄ*    .\of<i-    v    ̂ ^^^r^.i    f<df>^^\a^ 

10 



Syrische  Onomastica.  799 

jie(paXaxQoofA£vov  •:•   Aißavog'    /.tv/Mönoc,  v  Acoz'  40 

ajtoxXrjOiq  avzoV  ajioxXrjOcg  avrov  v  MaeXsd' 

tOQTa^mV  fZOi^oTTjq  loQTr/g  •>  Mavaöörjg' 
XoyiOfiog  tjtiXai^davofievog  v  Mi^cC  rt  möe 

MaöiaV  a^oöog^  v  MwO?/'  iprjXarprjfia  v 

Mm  aß'  ajto  JiaxQog  v  Naöaß'  bvöoxia'  45 
e.vöoxTjöe  V  NadaV  öofia  xvQtoV  öcoqoV 

öoöig  xvQiov  V  NaßaX'  acpQOövvrj'^  — 
NecpO aXsi^'  jiXazvöpLog  jtXazvOfzov 

oöoc  Xvx^'ov'^  V  OvQviag'  avajiavötg  (pcotog  v 

flao/^a'   öiaßaoig  v  Paaß'  jtXarvöfiog'  jtXaxvg'        50 

Syr.  III,  1   jiXaxiiLa'  LjiXajvvd-r]  •>  ̂ aovX'  ahi/Tog' 

xtXQf]piBvog  V  ̂ aßßaxa'  avajtavöig'  JSaßa 

k^sQyaoia^'  y?]Qag  v  2aXiia)v' 
uQfiVLxoL'  sl()7]rixog'  elQt]v/]  v  2lojv' 

oxojt8Vxt]Qtov  ov  öcoorjOsig'  '^  öxojtia'  5 
irxoXrj'  sjiagotg  avxcov  v 

^aXficopa'  öxia  avxcov  v  ̂ tjslq'  tTtrjQs 
Ocofja  tv  ysQOiV  kjiaQOig 

Cvyov  V  jitiQaOfiog^,  avatQEOig  Xvyvov  v 

^k(prjXa'  jrsöiov^'  v  SivaL'  JttLQaOptog'  10 

oxojrsvTTjQiov  V  2^aXcofi'  exyvotg  avxov  v 
^t/cov'  JtstQaöfJog'  d'8()ovg'  ovx  mv 
6tv()i)ov  ov  xaQTtocpoQovv  v  öxLa  fisQOvg^ 

oöxtmv  avxcov  v  ̂ lOaQcc'  oQaOtg  ljijiov' 

1)  Od.  li.  rco^OlrL^^Q  (Brun),  eiectio,  derivatio,  KllxiÄSO  exodus, 

egressus. 

2)  Lies   rf^Oi^^Ä    (Torheit). 

3)  Etym.  2,\nf<(>;  statt  K^JlOr^  (orfo?)  könnte  man  auch  K^IOr^ 

[OvQia)  Uisen,  doch  scheint  dann  die  Etym.  (t<1^^TX.  Xvy^voq)  nicht  zu 

passen;  man  mülite  dafür  r^iooai  (</^wc)  erwarten. 

4)  Zu  2L\(ßß'(Ta'  dyccjiavijig  zu  ziehen! 
5)  r^kZ«i^O\^Q  vituperatus  (Preuschen)? 

G)  So  (  =^  KllCViXoa)  zu  lesen;  die  beiden  letzten  Etymm.  dürften 

ehedem  dem  Namen  ^(cvnp  (Ai'^J'o.;!),  der  in  unserer  Liste  nicht  mehr 

vorhanden  ist  (v^l.  ytcpB^akBifji),  angehört  haben!    Vgl.  b  7. 

7)  D.  i.  rg^QjT.  statt  r^TiÄi-  (pulcher). 

S)  Der  Name  {^aXuma)  ist  ausgefallen. 
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30  .r^lOSOV»)    A!^«.i    rd=)il-    Qftil^^ior^n 

16:  Der  Rest  von  «.tnCViSo  ab  steckt  auch  in  der  selir  beschädigten 

HS  54  (Add.  14434)  fol.  5a  des  britischen  Museums  aus  der  1.  Hälfte  des 
8.  Jahrh.: 

•   •   •   •  j 

So  bis  zum  Schhiß,  dazu  die  gleiche  Unterschrift:  A^O    Qai^^ATQr^.l  (sie). 
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2Jixtfia'   v\uog  v  2JvQta'  15 

fierecoQKjfiog'  y,iTe(OQoq'  (6y)xXr]0ig  v  2!oyiiav' 
vfivovi^Tsg  V  ̂ ovXccfiiTig'  vtivcov^  \'  Tavig 

tvToXr]  djtoxQt(jt(og'  ivtsraXfceva 
xajieiva'  jregioxJ]'  ovvo)(r}^  v 

^agacov'  öiaOxs6aO(/og'  6  öieoxeöaoag  avxov  av  y?]'  20 

xaQJio(poQOV(ja'  aJiSTctraoag'^  avxov  v  fptveeg' 
(pLiiog^  öTOfiarog'  Xccfi'  d^iQ^ov  v 

XavaaV  djtoxQcvofzevog'  öaXevoiiSvog' 
troiizog  eig  TaJteiv(DöLV  v  XegovßiV 

sjtiyvcaoig     jtejt?.rjO-vfifi8V7]    v    XsQOvß'     ajriyvcoöig  25 jtoXh]  V 

XOVÖI'    OKDJtf]    ?]    AlO^lOlp    V    XcOQYjß' 

^rjgaota   12ßal  ixöraöig  xaroixfjOtcog' 

.  .  .  .  iiavTELQ'  6{i(pQayuog' 

ovvaymyrj  ovvayovrog'  djcoxQVJcro^v  Cojtjv'^' 

^SlQcysvovg  ovyygag)?]  jtsqi  rpaXficov'  30 

1)  Lies  vjivovvzeq  und  vtivcjv  (TTii*^)?     [Gressm.  cL*-ww  >.Gesan 
au  =  d":  (lieblich)  »singen«  (vgl.  LGr.  Noemv  S.  66)1. 

iL*-ww  >.  Gesang«  oder 

[aü)]vafx  =  d":  (lieblich)  »singen«  (vgl.  LGr.  NoefÄiv  S.  66)]. 

2)  Vermutlich  gehören  die  beiden  letzten  Et3'mm.  zu  einem  aus- 

gefallenen TvQOQ  (anders  S.  428) ;  Gressm.  faßt  r^^O."ti.JJf^  neoix/.eiofxo^, 

das  wäre  nr:i  »krumm  schließen« ;  "ix  =  ̂ /unug  ist  jedoch  sonst  un- 

bekannt (vgl.  0'  HD"!  Hi.). 
3)  So    viell.  das  mehrdeutige  a>l^r^  zu  fassen. 

4)  "^ifl^  Etpa.  »cohiberi«  (=  obturari). 

5)  Vgl.  S.  176;  das  zweimalige  'Si^^a/.  ist  sehr  verdächtig;  Gressm. vermutet  ein  Lemma. 

T.  a.  ü.  '13:  Wutz.  51 
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b)  Britisches  Museum  852  (Add.  12168)  fol.  138^  8/9.  saec. 

Or^   r^^NÄ^*    ̂ O^^    .r^.-UfrCsD 

10  K^cd.tI    ̂ aS^oH.I    r^^f>ij\   r^ÄrslÄ 

15  K^x^Öa)    ̂ ^^axjj    .  rdura^   ̂ oii^z« 
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OQaöiQ  dgrivriq'  'loQarjX' 
töTLV  oQcov  OeoV  ̂ oXoficop' 

eiQrjvsvcov'  KeöaQ'  öxotaößog'  ̂ lcoV 

öxojtsvrrjQiov'  Aaviö'  tQurjvevExai  Ixavog  5 

X^iQi'  ßaXiJccod-  (sie)*  6jra?,§£ig  ?] 

viprj'  Äißavov'  Xsvxaöfiog'  SaveiQ' 

oöoq  kvxvoV  'EQficov' 

tQfir]V8veT(cc  avaO^Sfiarog'   XQvooltd^OL' 

Xld^Oi   XaXllÖXOL,    OliOLOL  XQVOKp'  10 

^A^iivaöaß'  Xaov  evöoxcag 
7]  Xaov  övvaörrjg' 

KccQfirjX'  kjiLyvcoöLg  JiSQLTOfir/g' 

^ovXafiiTig'  tQfirjvevovöa'  Naöaß' 
svöoxut'  Eöeßmv'  Xoyiöfiot'  15 
Aafiaoxog'  (piXrjiia  cuf^arog' 

6:  Zu  r^o\A^*  siehe  =  Syrohex.  r^0rvx^&3  .r^  {Ax'  tnavio  ETia).- 
^Eiov)',  Vgl.  F.  Hexapl.  11417b,  nota  12;  anders  Syr.  1117.  14:  soßt]- 
vevovaa  =  el^rjvevovoa.  Vgl.  jedoch  Payne  Smith  not.  marg.  ap.  Mon. 

Syr.  II  27  in  Cant.  VI  13:  exponitiir  r^i\iJ=«cdl.  per  r^^v*lxiaLas»3  ; 

pro  fiQrjvevovoa,   quod  exhibet  Aq.  et  al.,  legerit  lof.iTjvevovoa  [Gressm.]. 

51 



10 
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c)BritischesMuseum743(Add.l7 167)fol.r-3''  6  T.saec. 

Lr<5^x'i?3    .r^crAr^  ̂ oiniv^  Lriiini^ 

.  r^crAr^.i    r^^=3CT3C03    Lracn    .  r^orAr^.i 

r^U)    A^r^VöAr^   .  r^cYaXr^.l    cn^    .... 

•r^cxAr^.l    K'AxTD^    jp.VCX*    .  rC'crAr^.l    r<a»»u 

r^.lCV»    .laAr^   .r<'cTAr^.l    03^^:31^3    'Tixjx.a*
 

.iCUrar^   .  r^isOTD    f^.iCC?3    r<.looa»    .  r^cnArels 

r^.lCV5?3    r<5wr^   üCU^r^   .  r^^i^Sto    rrflCC«    [r<'^r^] 

6; 

.  ̂oAre'.l  BB  447.  LkIä^«  :  Or^  r^orAr<r.l  ̂ <^^\=«  ̂ = 

r^ji:Tri«0  f^oAr^.l  K'AxÄS«  if>^Or<r 
 r^cnW.l  r<lÄr<b« 

T^ciAr^.l;     seq.     fS^oAr^.l     OQ^CVÄ..^   ^=3    BB  
  1070;    cf.   ibid. 

1)  Ein  schwer  beschädigtes  Fragment,  von  d
em  die  eine  Hälfte  nur 

mit  Hilfe  des  Bar  Bahlul  und  der  beiden  fo
lgenden  Listen  reconstrmert 

werden  konnte.  Die  Listen  c-e  sind  di
e  Torlagen  des  Bar 

Bahlul,  wie  ein  Vergleich  mit  diesem  Lexiko
graphen  zeigt  [BB  ==  13ai 

Bahlul  ed.  Duval).  Die  Transscription  der  Name
n  erfolgt  nicht  nach  der 

(späteren)  syr.  Yocalisation,  sondern  aus  pr
aktischen  Uründen  nach  der 

geläufigen  gr.  Form. 
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i^  avToV  N{ovv)'  aicova' 

[Ziaii-ji)'  ßorjO^eia]  'A{iv)'  Jir/yt]  r]  6(pd^aluoq' 

r]  avzT]  ogaöig  ̂ (r/)'  oroficC  Uiaö/j)' 

öixcuoövvT]'  K(co(p)'  yJjjöLq  ayLcC  'Pirna)'  aQxriyoq 

r]  X8(pahi'  ̂ (lvY  oöovreq'    S{avy  orjfiswv'  5 

FaßQt?]?^'  dvÖQeta  dsoV  Mixcc^^' 
rajteivcoöig  {^sov  KaßötrjX'  ovvaycoyi] 

d^eoV  *Aßsl'  öofia  »^fcou* 

MaleXeriX'  aivoc,  d^eoV  \^Ico7]l'] 

[öoii\a  d-eoV  'löQarjk'  oqcov  10 

&tov'  'isd-QcoV  jttQtööeia  dsoV  'le{iovT]X' 

össici  \>eov'  'icDvaöaß'  Ixovoiorrjg  deov 

'icoLaxifi'  ävaöTaöLQ  d-eov'  ̂ EXlovö'  £^Ofio?.oyovfj8i^og 

&eov'  'lovöa'  e^ofioAoyovftsvog  xvqioV  'Aßiovö' 

jtarriQ  e^ofio/ioyovfisvog  xvqlov'  'Ayjovö'  döeXtpog  eB^oiioloyov-  15 

xvQiov'  'l(0  0ta'  XQOVtöfiog  xvqloV  ̂ Imag'  [ßsvog 
Ccot]  XVQlOV  'lcDxcißf]ö'  öo^a  xvqloV 

Bavaia'  olxoöofZi]  xvqlov  ̂ faxoviag*  troifiaöfiog 

K1Ä.1.Ä»)  öra  r<^^'yi  {=  Miycc-  z ans iv o g  1Q6,  Sl).  7:  .V*r^^n.n 
BB  1708  (r^cnlr^.l  r^^^r-On  jdoAxO  =  a/.rj^eia  i^sov).  S:  S±=dco 

=  BB  G04   M.  9:    =  BB  1023    (ÖP)  10:    r^VJJ.l     r^i=»^ 

Kl'crAKlX  BB  18S.  11:  ̂ oi^  =»  BB  856;  l»r<'CC=a.  =  BB  846. 

r_>:  ̂ .VCU  =-  BB  841.         18:  ̂ ixxiiCU  =  BB  840;  .loAr^  =  BB  172. 

14 
:  K'.lOcn.  =  BB  838;  .lCUr3r<'  =  BB  14  (^xiaw  vy*r^).     15:  iCUMr^ 

=  .10cni.wr<'  BB  103.        16:    rcTxX-CU  =.  BB  844;    JLrt'CU  =  BB  839. 
17:  .tn^CU  =  BB  841.        18:  rdilrj  =  BB  404;  rdxiACU  =  BB  840: 

9:   Vermutlich  steckt   (f<'cY2Ar<'.i)    oqo\3CQCV.J20    .LftCU   in  unserer 

Stelle,    d.  i.    'Icjt]/,-    do,u(c   &£ov  {=  %jßr]?.];   vgl.  Z.  20   in  BB    derselbe 
Fehler!    Der  Name  kann  bloß  4  Buchstaben  umfassen,  während  dem  coa\ 

4  Buchstaben  vorausgingen.  Vgl.  noch  Z.  20.      12:  Da  KIIas^    ̂ C\li°kT, 

=  eiöoxia  in  der  Liste  a  ist,  so  geben  wir  KIIitd^  allein  mit  t^ovaioTt^g 
wieder  (an  sich  ebenfalls  =  bvöoxta).        16:  /{^or/ö^woc.  wörtlich  jnaxgoq 
Xvovog. 
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i\^Si2LCU    •  r^w.i    cn^^.i«    .j^.VOft    •  t<aTOi 

^az«    •  r^Mii    KaW    .^U)CU    •  r^crAr^   r^TO 

•  f<Ai.'»3.i    CQVxaioä    Kl^Z-r^    *  KbOTÄ    Kl'i^O 

r^i-SO    .rirDa»    •  r<noTÄ    [r^cnlr^]    ̂ Xx\r^ 

Aar^LiaV»    •  Kijr^   r<*i^fl    .wK'CU    •  Klsr^ 

25  •  K^is«    K!»3i    KiSfli.    •  r^crAr^.i    cnlLO^k. 

•(sic)r^r^CUr)    ';)QCVjjJ    •  r<Ai.S«.i    r^r^Oa    rt'A^ajjJ 

KaUj    A*r^tJj    •  r^iso.l    cn^vw    rtlxAjj 

rdln.\cn    *  K'cniK'l    craliji^    .L»r^\^r3    •  K'cmr^.i 

30  *  r^ciaXf^l    Kloo.i    ÄooAr^   •  r^crAr^:%    cnUVo 

vyT=3    iAf<x^Tr3    •  r^cair^i    CT3\a^    JLxa^^. 

•  r^crAr^.l    rÄa\^\Ä     ►JCVSi    .\*Kla^^     •  v^oair^ 

•  r^i5«r^   KIxAk'   •  r^cnlrf.!    r^^Osai    pctA.!^ 

35  Ki.\\"5?3    yx^r^   '  r^crAr^.i    r^^^^JSat») 

•  r^ooXr^.f    r^^oi\3    AAr^o^a    •  r^ooAr^:! 

.Lr^a^i    •  r^orAr^.i    r^c\ä    .Lr^Ol^ 

•  f<*i:^.l    r^\CV^    r^\a^    •  r^orAr^i    r^^ju^W 

19:  J^.TfcCV*  =  BB  840:  +  r^cn\r^l  r<llAZ3^  (=  sxovaioxrjq  ̂ eov 

=  'Iwj^a.^?!)  ii^ÄX.a*  =  BB  840.  20:  ̂ .1\CU  =  BB  840;  Lr^CU 

=  Leu  BB  839:  +  r^cn\r^.i  r^^craO»)  (=  '%?///,  cf.  U^?£A). 

21:  .^^wa*  =  BB  840;  J^OZ*  =  Bß  853  (rdoOT^).  22:  f^ls^X-r^ 

deest   in  BB.        23:    .^zAr^  ==  BB  173   ("Vi\    vyr^)  +  oaoO.l  ̂ =3 

r^caW.l  {oxonog  ̂ eov  [=  'EXiaaq^])-,  ̂ aCU  =  ̂ r^CU  BB  829 
(.nraCU    deest!).  24:    .Mr^CU  =  BB  839;      A^reloVJJ   =-  BB   738: 

+  r^cn\r^.l  rtllQQjj  Or^  (castellum  dei) ;  r^cnW  ja  Vax»)  .lT2i.l  ̂ ^=3 

(f 7rf;fi)arü>j^) ;  K'cnir^.l  f<3DVA>  {xQarog).  25:  r^Ä^T»  deest  in  BB. 

26:  .V*T<xl.'«=.BB5S4;  r^^TfiX  =  BB  688:  +  r^cnW.i  r^K'aara  J30^ 

{nagazlriaiq    ̂ eo\^;     K^T-Sal     vryTTD    {svXoyrjvog    xvQicp  =  BaQaxicc^-)' 
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KVQioV  'imiaöa'  ijtiyi^cooig  tcvqioV   lo^Oacpar' 
xvQiog  xQiT7]g'   Io?C8Ö£x'  TCVQLog  öixaiog'   Io)7]X' 

xvQiog  Oeog'   loyavav'  xvQiog  8X87]i/o)P'    hjoovg' 

xvQiog.öcoT7]C)'    Höaiag'  ocot/jQia  xvQioV 

'EXcöat'  [Osog]  oooxr}Q'  'fmßaß'  xvQiog 

JtarrjQ'  ̂ Icoax'  xvQiog  aöeXcpog'  ECextr]/.' 
xQarog  d^eov'   IsQSfiiag'  vipr]log  xvQiog'  25 

AaviriX'  {heog  xQnijg'  ZaxctQtag'  {ivr}[irj  d^eov 

Nesfiiag'  Jia()axl?jöig  xvqioV  Naovfi'  jra()axX?]öig' 

EXxiag'  fieQcg  xvqloV  ̂ A^ct?]),'  oQccOig 
&eov'  BeöeXL7]X'  oxia  d^eov  ̂ Elxava' 

XT7]öig  d^soV  ̂ Elioacp'  öxoJtog  dsoV  30 

'OC^LTjX'  löyvg  &-sov'  BaQayirjX'  ev/ioyrjTog 
d^aog'  rod^ovL7]X'  djtoxoiöig  ü^eoV 

FodoXia'  ixByaXmovvrj  d^toV  'EXiöa'  jrQoßara' 
leC^QaeX'  öJtSQf/a  {)^sov'   Iöfia7jX' 

dxo?]  d^sov  IsOöat'  ovöxiciöfwg  35 
d^eov  Bad^ovTjX'  Jiagd^avog  d-eov 

*PavovrjX'  djto(jTQO(pri  d^sov  '^Payov7]X' 

jioiftviov  ß^sov'  'OCca'  löyvg  xvqioV 

27:  rtVSOiJJ  =  BB  12;-]7:  +  f<'*i.:33l  cnuara  .=30^0  (intellectus 

domiiii;  corrupt.!) ;  "tqCUaI  =  BB  1235:  Or^  K'.naCUO  r<llljJO 

r^r^»^a\r^  {yal  i?.€i]fjioavv)j  xal  nccQafjLvd^ta  i]  naoaxa'/.tLTai). 

28:  f<JLXilM  =  BB756:  K'*i.i?3i  cn^\i»3  (corrupt.);  coh\:^^n  OW  "Ua 

r^T.».l  (corrupt).  A*r^U>  ==  BB  735.  29:  i^K^^rs  ==  BB  419: 

+  r<'cmr<'.l  ODi>i.aiÄ  {awayioy)]  &eov  [=  Kaßae^V).  rtlluXco  = 
BBG3G.  30:  ÄOQAr^=  BB  172.  31:  A*\CU^  =  BB  14U:  ̂ <li.lcna^^ 

r^cnXr^.l  (ar/;^;/ ^f Ol',  corrupt);  r^OQArf.l  cn\CUw  .rao^a  ..L»r<jL^T3 

=  BB431:  .VxA"i=5  (OTQO  ia).  32:  LrO^fV^  =  BB1470.  33:  r^A.T^ 

=»  BB  452.  rClAr^  =  BB  173:  ̂ XxW  ̂ rilAn:^  ̂ O  "Ux  ̂ J\»r^) 
rfcrAK'.l  K'TJ^rt'.  34:  ii2»^iur<' =  BB  122.  iAi^Sai*r^=  BB  150. 

35:  >Jt.r^  =  BB  150.  36:    A^K'c^a  =.  BB  439    (K'^cdo^NS    et 

rcdo^a).         37:    Lr^OlÄ  =  BB  1577:   +  r^orAf<'.i    rJ'.ÄK'   ,^r<i) 
{nQoaconov  Oeov).     \*r^CSJi^^  ==  BB  190S.        38:  K^NCVi»-  =  BB  1414. 

20:  Lies  rtla^.ix  {Sixatoc)  oder  f<lo.l\  {öixccuoucc).        23:  'Iw^a^  = 

'lioa^^;  vgl.  BB!      33:  Gemäß  d  105  und  BB  correct  iXQoßaxov  S^eov  zu  lesen. 
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45  lAr^^rxdz.    •  r^cair^.i    KhXoQo    rc'\v\s.. 

.  .  .    •  r^orAr^  icYDCU    iaKiir^   •  r^crAr^.i 

(?)  rjäXr^   '  rÄolr«    ̂ wr^  ̂ sJSOxjjr^   •  Klla    .    .    . 

50  r^^C\^\    qqa 00*71  ̂ ^.i    •  r^^o.icnoo.i    K'^CII^ 

Kli*!    i^ra.i    r<2ijLjJ    .^-^V^i .  rtl^ÖM 

[r^T."sol    jpr^a*    •  r<!roi.i    calxi^  ̂ o    .  .  . 

55  r^cnirJf  v^^^^^«^    *  r^?<*<^=.1    r^i[^ 

39:    .Lr^ls^i  =  BB  1287;    .Lrill^l  :     K^Äl^i^Si    »JCVÄ    (Zn) 

=  BB  1287.  40:  i^Kllx»  -=  BB  1077  Q:  +  (OW  Ta  vs.*r^) 

r^aa\r^.1  rClSa^  ̂   Kllx- .  41:  .Lr^OÄlX.  =  BB  1985;  ̂ Cih\ 

( OTQO  T3  +  ̂ )  +  f^VS«  »S^  Air^ll-  {ahyjTOQ  dno  y.vgiov). 

42:  .Lr^.a."^ara.r?3  =  BB  1018:  +  rcfcralr^.i  r^^racnO»  [öo/bta  ̂ sov). 
Lr^O^S^    =    BB  1645.  43:   .l.lCV5a\r^  =    BB  177    (T^\    ̂ r^). 

44:  .V^^CW^  =  BB  1579:  r^cnW  ̂ OToJr^  Lri^^;  OW  1= 

seq.  nostr.  text.  45:  rtl^JLl-  =  BB  1439.  LT<'^Ä\r<llx.  =-  BB  1978 

(  L^riVx,).  46:  LrjrcC3aV.=  '.1  '^  cn  Lf<:il5a^=  BB  501: 

+  r^orauf^.T  r^cioa  ^  (corrupt).  47:  l^r<»ir^  =^  r<2»i^\  vy^r^ 

r^cnW.i  r^icnai  .Lir^.  Cf.  BB  101:  i*r6jr^  (==  L^*"^^) 

r^OfAr^  r^icDCU  (sie)  =  BB  289.    48:  ̂ >.^t  Ur^  =  BB  104  (oifio  1=). 
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Nitd^avLtil'  dofia  O^eoV  Nad-av' 

öofia'  McOufjX'  Tig  ahrjotg  40 

&£ov'  2afiov7]X'  ovofia  O^soV 

Meraße?]!'  dyad^otTjg  d^eov  fPaO^ovrjX* 

öTOfia  xQaraLOV  d^eoV  ̂ EXfiojöaö'  f/STQrjoig  fcergowtog 
d^eoV  <PovTL7]X'  OTOfja  ijitxQaT?jötg  d^eoV 

'EZeaXr]'  dvaßaoig  OsoV  EaXad ltjX'  45 
alTT]<jtg  {}^£0v'  rctfioDrjX'  avraJioöoötg 

&80V'  jlQtt]X'  (pcog  O^soV  .  .  . 

  Axtf^tccctg'  aösX(poQ  fiov  övftßovXog'   HXicC 

9 sog  xvQiog'  NaßaX'  d(pQcov'  FaXaaö' 

(iSTOixta  fiaQTVQiag'    Pafisöörjg'  oaXog  50 

ötLöfioV  ̂ Pacpiöiv'  avaJiavöLg  fisra  xqlöcV 

^AörjQ'  alvog'  Aad-aV  Ixavorrjg' 

['AQy]coß'  djtoxaXvipig  viprjXoV  'icoaß'  xvQtog 

jtaTf]Q'  'AßiQafji'  jtaxTjQ  viprjXog'  Kaq)aQvaovfi' 
[x(d\u7]  jiaQaxXrjösmg'   EXiöafiax'  O^eog  55 

r^Ar^  =  EB  178  (oifiO    ira).        40:  .1sJl^=.  BB  499:  +  K'WiL» 

r^Ä^aicaOO.i  .       öd:  QQjLfiQ2?ai>-i  -=  BB  1910:  K'^CV^X  .        51:  .^^.l-»Äi 

=  BB  1912:  r<ll*.l  ̂ x3  K'jJLii  Wo  OTOO  ia  vyr^,  et  ̂ C\^ 
rdl^.l    i^v=3    r^h\xxxl.         5 2 :  "TAX-r^  =  BB  30S :    Or^   r^^jjCUix.^ 

r^=»CVJ^  ̂ iorfa  Or^  r^lraCU^  Or^  r<'iÄ>a2fc-  [alvog  i}  Tiloviog  i] 
/jaxccgia/Lio^  i}  xkriQovo[xoq  fiaxapiaij.ov).  ̂   OM  ==  BB  598.  53:  Or^CV* 

=  BB  839.  54:    7?V=)r^  =  BB  15    (ÖAX    vry.f^).       •;)Q(\jjLliSiik  = 

BB  914.        55:  y\^DClAr^  =,  BB  172  (i^\    ̂ Jy^r^). 
\ 

43:  (o\0).T».Wf^  kann  sehr  verschieden  gefaßt  werden :  apprehensio, 
xQaxaiiOiHi  {xQazoi),  iTiiynarrjaiQ,  loyvz.  Uemäß  BB  848  (s.  Z.  85)  wäre 

^J»-Mr^  xQazCoVy  r^O\^^^r^  hnixQazi]Oiq  {xoazoc);  rsb  (er-)fassen  (vcrl.  0'\ 
44:  Die  Etym.  scheint  von  *l*a^oviiX  abgeleitet  zu  sein.  45:  r<lW\s 

^'EkEaXTj'?  Nach  der  Etyiu.  ist  nbrbx  gemeint.  4G:  rccßovt]/,-=  Fauakuj?. 
d  123.  49:  Statt  K^jLX.  kann  auch  r<xix,  zu  lesen  sein;  von  As.!  selbst 

ist  nur  mehr  A  sichtbar;  der  Name  muß  sehr  kurz  sein;  vgl.  zu  unserem 

Ansatz  BB  1212:  Ka^X-C\  r<'i»\JJ  OTOo  \=d  vvaK'  nr^hy^^  An.1 ; 
d  SG  corrupt  f^\>T    (contemptu>).        53:  Zu  ligywß  vgl.  d  88  und  BB  282. 
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•  Kioi   r<lsaii-  -^jotsa^   •  cnr^oa^   As    wm 

r^.'r^r^  yyiSaxsar^   •  Kl=)f^   r^Mr^   .rujr^ 

5G:  CUao^  =  BB  14-49  (OTfiO  "T=dC\  ̂ ra)  -j-  KÜ^ii^J»  (d«(7r;)  ̂ . 
57:  ̂ QO.ir^  =  BB  35.  ^  oicnr^  =  BB  46  {Z)  +  r^^Oni-^ 

(i^N  v\Af^)  K'cnW.I.  5S:  rtlx.CO3=BB1044  C).  59:  ̂   cAcv^X 

=  BB  672:  +  r<=\  r^X=2\  Or^  {svSof^al) ,  cf.  e  4;  r<xA.i  f<'.T=3\ 

oioo    i=    vryr^   (do,««  rv;froc!).     i^Oa.rf  ==  BB  138.  60:    ̂ cno 

==  BB   1719    (Iwr^O    oioo    T=    vyr<').         .T»0.l   =  BB   540:     JiÄOO 

ayanrjTog   zeiql).         QQjjlIiä  =^  BB  1554.  Gl:    7a "Ol^  =  BB   1444. 

62:    .=iJJr^  ==  BB  102    (rtlart'.l     KljJr^).  vvliairsK'  =  BB   15: 

+  rdSDl    r^cnlK'a.  63:   vOöli-Mr^  =  BB  104    ("TAX    vyr^). 

y>^\i7aAf<'  =  BB  172.  64:    .nAr^  =  BB  171  +  -^ctl.    re'orAr^. 
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öTTjQcCojV   Ilöav'  Xoyoq  Xid-oV 

['Eöcoji'  yr]  jtvQQa'  ̂ AaQcov] 
oQoq  övvazov'  3Ico07]g'  ig  vöarog  avttloiitjV  avxoV 

ZaßovXoJv'  Qvoig  vvxvog'  'löaxaQ'  iöri  /uöi^og' 
Kaad-'  vjto^uovT]'  Aaviö'  jtevia'  (Inveeg'  60 

g)eiöo,u£Vog  orofiarc  avvoV  'AfiQafi'  laog  viprjXog' 
*Axaß'  aöeXcpog  jtazrjQ'  ̂ AßiusXsx'  JtartjQ 
ßaöiltvg'  Aytf/sXsx'  aöeXcpog  ßaOiXevg'   EXcjieXsx' 

d^eog  ßaöiXevg'  'EXiaß'  O^eog  jcarrjQ  fioV  Ovq- 

fisXsx'  ysvog  ßaöiXeiag'  'AfiLvaöaß'  65 

Xaog  IxovoiOTTjTog'  'EoivcoyaßeQ*  ßovXrj 
avÖQog'  Ao7T'  XsXvvQOJfisvog'  Asvl'  xotvoyvia' 

Fagi^ifi'  oQog  jreQtTOfir]g'  'PcofieXta' 
ji£QtTo^uf]  vipoviievri'  KaQ(ii]X'  sjnyvatoig' 

'Aßöiag'  öovXog  tcvqloV  'l(Dör](p'  jiQooO^eöig  70 

xvQtoV  ̂ A^ciQiag'  ßorjd^na  xvQtoV  Aa^ccQog'  ßo7]&oviisvog' 

'EXtsC,€Q'  0-sog  ßor]0-og'  ̂ AßiQccfi'  jtarriQ 

yA^10r^(=  v^ÄOTlr^,  cf.  e  9)  =  BB  43  (v>JÄ3i.if<').  65:  oiUi?!^ 

=  BB  r^:yl^^  Or^  KlUra^  ̂ oiiÄl-.l  rCyi^^  (^•ao^■  ddoxiai) 

r<Ai»l  (;/ Aaot' ;f07?(7rov) ;  sed  r^lli-ra^l  r^.5ai^  oioo  .  ÜG:  in\^V*^^- 

0  10    .ia.\ai*^^,     d  00    •Tn'^CU-2^    =   BB  1452:     in-ij^OL*^^  ! 

G7:    \cA  =  BB  951.        >cA  =  BB  051.  GS:    •)Q*\'i^=  BB  517. 

rCl\233oi  =-.  BB  ISSS.  G9:  rcll-^ji^  =  BB  923:  K'^ioV^  r^^^.l* 

{iniyvwGLZ   TcsQiTO/urj;).  70:    rC*.T=Ä^-  =  BB  1410  +  oja.^    .rsO^ 

r^XM,  =  e  37.     .^QOCU  =  BB  b42  (oioo  Tra  vyr^).        71:  rC'^iv^ 

=  BB  1427.  iuA  =  BB  97S  +  >Jil2>Ji«  K'crAr^  ̂ O^  {^sog  ßotj&og 

fxov).        72:    iV2»^Ar^=  BB  172  (tJT-U^»)).       yiixZDr^   vide   supra  54. 

56:    ?.oyog  /.i&ov  =  XiB^oXoyeiovl         5S:    Zu  oQog  övravoy  vgl.  d()oq 
LO/vog   in   Syr.  I  15.         59:    ̂ vjiq  »Rettung«   verlesen  aus  Qvaig  »Fluß«; 

ganz  analog  in  Syr.  II 13:  reLVnicva  (pvoic);  vgl.  S.  191  Anm.  2.  69:  Die 

Anreihung  von  KixQjLtrjX  an  die  TiSQUO^ifj-Etyram..  sowie  d  204  beweisen 
sicher,  daß  die  Etym.  cniyi'cuaig  7i8()iTOiutjg  lautet  (OGr.). 
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75  rt'xr^^.    *  ,V>t)^    ira    ̂ .il    *  lAx^O»    T3    m^^OxIts 

.  r^il^ro    Jt-CUt^   .  rdD.lVSO    jpansijj  .?<'♦... 

.  f^^ai«.!   rdii.v:»   AiL\i-o^r33   .  "lo^isaVÄ   .rt\\] 

[jVA)]QQ*f<'  .  r<'yii    rCzsr^  7?'i='<'  ♦  Kl^i^^^a 

73:    n^xjjr<'=  BB  104    (T^\    vryr^).         .=)a5^i.A)r^  =  BB  104 

{X^\  v>.*r<').  74:  ̂ ^CU  =.  BB  843;  cf.  e  14  ̂ oicu  =  *c^CU  ; 

eundem    lapsiim    invenis    in    BB.  75:    ,»a^i1=)  ==  BB   403    ( ̂-=  )• 

.=JV  =  BB  1218:  >.UrD^  Of<'  r^llira^  ̂ oixÄJL  (ftdop^m  n  sxovOLOziiq 

(.lov).  r<\rC^  =  BB  1397  (oio)  "1=  vfyr^).  76:  r^cralrD  =--  BB  395 

(OTfio  T3  ̂ r^).  Äa)r^=  BB  233  ü)',  Klia0.l  Or^  oiflo  -Usi 

[f]  axoTtoq).        77:  iVi^i-rar^  =  BB  15  (^v^  ̂ =).      .wK'CV*  =  BB  893 

(cf.  1.  24).  78:    >ii^  =  BB  715:    rCi:^    :  KloClX,    Or^   r<'.lr<'.^ 

{ri  ayoga).  iordX-  =  BB  1924:  r<l3CC3a\oD  Or^*  AcUX-  ̂ =3  , 

cf.  e  16.      .loitTll  =  BB  1252.  79:    ̂ ^'^^  =  BB  1676    (^=3   vyr^ 

TMr^o    OTßo).       Uo  =  BB  1807    (oifio    \=i    vr^.»r^).  80:    rr^Vlo 

I 



Syrische  Onomastica.  §13 

vxpTjXoq'  'Axi^^i^Q'  döeXcßog  ßorjOog'   Aytrooß' 
aötXcpoc,  ayadoq'    loyd-aii'  xvQiog  aficof/og' 

BavLafiLv'  vlog  öesi^ag  (xov   Naöaß'   vlog  ixovOtorrjrog  ftoV  75 

löxvg'  BaXaa'  kv  sjtr/vojösi'  Aöacp'  CvfißovXevo^v  Ovvaya)yr]' 

^AßisCsQ'  JtarrjQ  ßorjdog'   lG)ax'  xvQtog  t-iov  xai  aöelrpog  (joV 

[^Ayyai']  Ioqt?]'  ̂ aovX'  '^ysficQV'  N6fiQo:fd' 
djtoöTaT?]g'  2o(poviag'  oxojiog  xvQioV  KeveC'  C7]Xo}T7]g' 

Ksvs^ta'  ̂ 7]XojT?]g  xvgioV  KevsCat]!'  ̂ 7]XojT7]g  deov  ^^ 

  AfzßaxovTC'  ösöixaioyfievog'  'Evcog'  tnÜMvO^avoiitvog' 
[Aaxi-Q'  JtavT\a'  Mad^ovöaXa'  eB,ajioöTs)J.cov  d^avarov' 

['Epcox'  lyxcuviOiJ.o]g  x^Q^T^og  öoV  Nojs'  avajiavoig'  Mixa' 

rajcsipog  'Aßgafi'  üiarriQ  vxpr]),og'   Iö[aa'/c]' 

[ysX(x>]g'  'lax(x>ß'  jtrsQViöfiog'  Faö'  jttLQaOiiog'  85 
Fsöscov'  JtsiQccOfiog  aötxtag'   Psß[sxxa]' 

VJrofiovT]  JtoXXr}'  NaxcoQ'  dvajravoig  (pmxog' 

[XovöL'  jcaT]r}Q  jtiöTOg'  r^^*ior^*  ßt[ßXog] 

(pmrog'  r<lÄrwl5»3  aJiooroXot'  ^egacpiir 

=  BB  ISO?  (rt'crAr^'.l  '\  OW  T=50  ~3);  cum  add.  \\n  .rao^ 

rdin     [Keveg-     oxlriQoq).  \^r^Wn   =   BB    1S07     ( f^i-iO.i    '\). 
81:  jaana.**  =.  BB  713  Q;  +  Klicn^iiO  Or^  (sacerdotio  fimgens). 

jL(\3r^=  BB  203  (^) ;  sed  cf.  e  19.  82:  ..Tt^l  =  BB  972.  jaVi-O^^ 

=  BB  118G:    +  r<ÜTi^l.^O    [yMi   ansazaXfievog).         83:    y\<M4J  =■• 

BB  763  v\  (^aa.*]^\  ic\w  cn  (cf.  e  20),  K'^aa.i^^  h\0^^  Z  ;  porro 

v\(^aa.iJi^    ̂ .ICVa)  .        .ajCU  =  BB  1224  (oioo    T=)  +  r<lÄ^Äi?30  . 

re'Ä.xiÄ3(?)  =  BB  1070,  vide  snpra  1.  (J.  84:  TaTrsr^  =  BB  20:  r^lar^ 

rC.i'a^.l  ot  KlSH^l  Klioi  r^rar^  "^ .  j^xxSXi^r^  =  BB  139. 
85:  oCtni»-*  =  BB  848:  rda^nns  T<^-ins  X»Mr^  [xoazwv  so/aiov 

(v.  Brun\  nzf-Qviaztjg).  .1^=  BB  448  (^3).  bO:  _a^.i^=  BB  453. 

rC'oiOii  =  BB  1913.         87:  icUU  =  BB  1235  (OW    T=\        SS:  >X.<MJ 

=  BB  734.      K'^aior^  =  BB  91,  23.  89:    rrl^^rsltz)  =  BB   10S6. 
Kl^lQo  =  BB  1393. 

76:    'Aaacp-    oi^[iov).eviov    ging    iu    alle    Listen    (und  Lexika)    über. 
81:  r^  ....  =  rC^T»).l  {xvoiovy}  cf.  BB.         SS:   r<'^ior<'  =  r.-r. 
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K'^jrvnx.    .  rdsaix-o    r^icnai    T^Vx-ior^   .  rdsofloor)    ^1^ 

90:    KlraOlA  ==  BB  916.      ̂   CUcn^  =  BB  1656.  '        91:    ̂   1^ 
=-  BB  1407.     7alx.iOf<'=  BB  95:  +  KlUX-.i   Or^  kCSoLli   r^aVA>  ̂  

{oQaaLQ  ElQYiVTiq  =  rd^l-  et   KlliJL).     r^^rOil-  =  BB  1933  T3   vyr^ 

f^^ujOriLÄ^o    rdjjui    OTDo-       92:  ,.ixl*r^=  BB  180  ü)-    >JO.ir^ 

==  BB  35  Kii^X  vyre',  sed.  cf.  d  24.  93:  A>0K:=3^  ==  BB  1651  Q. 

Lr^  =  BB  127  (^3).  94:    cm  =  BB  838.       >X»)a\.Ä  ==  BB  1568 

(»SOoIä);  cf.  1657:  r^icnCU  Or^  KÜ^ÜV»  KÜTJJrt'o  (== '^aövpm 

et  'i2()  qiiae  seqq.  ̂ n  nostro  textuü).  95:  K*10o>r^  =  BB  322  (^=3). 

iOr^  =  BB  87,4  (sub  r^ior^).  iii  ==  BB  1245  (^=).  96:  CUx*T*r^ 

=  BB  148  ürD).  Kia^CU  =  BB  843.  r^icu^^  BB  485  Q. 

97:    >A^=  BB  496    {'iMr^Ci-,     TÄ\     vyr^).  ilTn   ==  BB  1714. 

X^\^  =  BB  1142:  rt'^iraa  Kli^lor^,  cf.  d  44,  e  26.  98:  ̂ Xio 
=  BB  386;    cf.  ibid.    KlniLcU)    dri  K'^^cns)    Or^   rCJUcoo    lA>r^ 
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ocpOa^.fiot'  XsQovßifi'  oQog'  ̂ lcoV  öxoJtevzrjQiov'  90 

'Eötv'  TQVcprj'  UsQOVOalrjii  cpcoc  xcd  uQrjvrj'  JLctßßara' 

avanavöiq'    sjiiöTQo<pr/'  'EAöaööai'   deog  ovgavoV    Adcovai' 
C^wv  loriv  xvQioc'  ̂ aßamd-'  övvarog'   HX'  ü^eog' 

la'  ovoia'  d^toq  tcqivoov  Jiavra'  ^PsX/kdvl'  rig' 

'AöövQia'  xarsv^vvcoV  *i2()*  ̂ cog'  Nt/q'  Xvyvog'  95 

'leQLXco'  OeXrjvri'  Icojtjtrj'  xaXXovrj'  r^ia*^* 
jcaQoixog'   FaXtafi'   djcoxaXvipig'  KtöaQ'   oxorog'  Meogatv' 

xaxia  d^Xißovöa'  BrjOaV  Xoyiö^iot'  r^cv.**' 

C^coixai'  Ovg'  ßovX?]'  4>as«cn3*  ÖQaxcoV 

Naag'  ocpig'  BaXaafi'  Xaog  fiarawg'  BseXrpeycoQ'  100 

aiöxvPTj*  Brjd^cpaXrid^'  olxog  ocorrjoiag'  ̂ EoeßwV 
Xoyiöfioi  Jtovov  <PvXtori8ifi'  jtiJtTOVT£g,  jtaxovvrtg' 

'OoXa'  jioQvrj'  ̂ OoXtßa'  ftoixaXig'  FaöeQ' 

ütoifiVLoV  Feü^'  Xrjvog'  ̂ lacped-'  JtXaxvöpLog'   Isxrav' 
fiLXQorrjg'  ̂ cXcoa'  djrsöTüXfisvog'  ZaQa'  105 

Klica.         rCÜiCtsJ    deest    in    BB?    cf.    r^dsi    sub    d  3.  99:  ̂ aii- 

=  BB  1420.    ̂ CCflcnrD  =  BB  361.        100:  JüJJ  =-  BB  123S.     •psJLs 

-=  BB  401  (^ra).      iasQ>\s3  =  BB  415.        101:    ̂ \.2iif\A=D  =  BB  391 

(  ̂\zi&  bu=D\).  ̂ (MXXM  =  BB  778  (^=5)  102:  r^b^A^i.  =  BB  1576 

(Za).         103:  r<l\cT3r^  et    KlnAcnr^  =  BB  46.      T1^=  BB  453. 

104:  i\^=-  BB  523.    h\S^  =  BB  849.    ̂ \i:i*  =  BB  850.      105:  T<lA>aLi. 

=  BB  1971.      a>i\  =  BB  700  (^). 

90:  Statt  <^^iS    {dip^ukfjLOi)  lies  wohl  r^TL^-  ayyf/.OL  (nach  P.  Smith 

'•^-    »rdt^^OP    no}.vo(pS-c(Äfjioi)).        91:  In  der  Vorlage:   (fcog  eloTjvt]?,  so 
auch  d  65  ii.  a.  spätere.  96:  Zu  r^lCU^^vgl.  Lex.  Frjüjga^  6  nägoixo:; 

189,  11.  97:  In  der  Vorlage:  ̂ Xißovaa  xaxia  (vgl.  d  44:  S-?.in'iQ  xcu  xaxia^ 
so  auch  BB),  xaxia  gehört  zum  nachfolgenden  Brjoav.  99:  o>CVI20CTaa 

(Job  40,15)  rf()«;fa>r  ist  jedenfalls  zu  reconstruieren:  .r^o>CUjJ]  a\C\iflCTac3 

r^liJo»  [,,_OV*CVA  ;  so  noch  d  56.  Der  Text  scheint  hier  in  Unordnung 

geraten  zu  sein,  denn  r<Lso\C\jL4J  r^OM  ist  sonst  nicht  mehr  an- 
zutreffen.    Beachte  in  e  26  die  Reihenfolge: 

101:  Xoyiaßoi  novov;  dgg.  Syr.  II  7.  102:  nazoivzf!;  =  noTOviZE Qy 
vgl.  Hr.  Filistim  cadentes  potione  6, 12  (s.  S.  429). 



gj^g  Wutz,  Onomastica  sacra. 

110  ,r*iÄSX>0.xi    r^iO^r^   .r^^vx-ao    rClSaVl-    .  r^^l^.T» 

re'^A^i^O    .r^^ÄiÄ^    ̂ OÄnUJ     ̂ ia^iJ^ 

(?)r!^^T\    .rdflQöOO^    rcCjcul^  .  ̂ rLA.iaaiOÄO 

115  .  r^^Oai    ̂   OjV^   .  Kl^r^   rclrixV^  .  (?)  (XuZjj    r^A.! 

[relJ-T]*    r^^J^r^  ,  fxi^ßor^   couifio    (?)  rcCfiOTik 

120  .  r^icni.T    r^li^^i^    >X^^   Aorar^   .  r^^^^in 

106:  Ä-is^  =  BB  1458  (OW    Trj  'r^).      ̂   ClSi^L^  =  BB  416 

(^3).        107:  (^1*^,  cf.  BB  2059.     JCxX-i^  =  BB  2091.        lOS:  A^il^ 

=  BB  907  (oioo     "in     W).        f^il^irvxrD  =  BB  391  (+  ̂^vxtd     Or^ 

KlX^J^JM  'j3  Or^  r<ll&l^. ,  ?;  OiP^fo^  dnoxQiatioq  i]  oUog  zaTZEivcov). 

109:   Kll^O.T  =  BB  546.       r^T^cnJ  =  BB  1221   (Z).  110:  K'.Sai.X- 

=-  BB  1981  (J£Lwi*  OTOO  T=  vryr^).  r^^<y2kr^=  BB  250;  sed  cf.  d  49. 
111:   f^^\^-»  =  BB  1141  (»^O^«);  cf.  d  48.       rC^.lCU)  =  BB  723: 

yi\  Kii,\a2?ao  .Nj^ja?  vyp^.  112:  Ac\Äimj  =  BB781  (AcVnnXA) 

^ra).  r^^^i^a    =   BB  1190:    ̂ CVix».iCUaa>     OTflo    i=    ̂ ^r^ . 

113:  rCÜCuU<.=  BB  495  (OTflo  T=3  W).  114:  r^i^OX  =  BB  685 

(öTflo  T=).  rC'.i^cC^»  cf.BB  1071,5.  115:  rrla^is^deest?  ...cu^ 
=  BB  941.  116:  rrdi^^  =  BB  2062  Q.  r^^\A\  iu  BB  973  aliter. 

117:    Kliw^r^  =  BB  265.  118:    ̂ il!»   =  BB  1110:    ̂ 3    r<l\a.iL 

T<l^s^  .  120:  >\or^  Aaare'  =  BB  12  (OTQo    irj). 

108:    Iu    der    Vorlage  .  stand   sniyvcoaiQ   (fwzog.  109:    f^llÄO.i 
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avaroh]'  ÄQaß'  övöig'  BssXösrpcov'  arr/ctog* 

OainaV  voTog'   Oanaig'  avaxQOfpr}'  reXetog' 

Ktvvga'  hjnyvcoOiQ  yMc  cpmg'  Brjd^avLcC  olxog 

do^rjg'  rdiÄO.i*   yZojööoxofioV   r^Tacni* 

ötjXoOig'  r^*yi\y-«  dX/jO-sta'  f<'iÄ2ir^*  110 

IXaörriQiov'  K'^Äi^JSO-    iitTQa'   r^.icvu-  xafif]/MVXcov  ye 

TSTQajtvXoV  \ci°\nrx3'  ÖLjtXaöiov'  r^^^rvi^O' 

övvoÖlxoV  T<liaAl^'   TOfiog'   .   .   . 

jcsfifia'    r^ih\0\'  ̂ pwfiog'  r<l'=^a\Arq  [dgrog] 

axotjöTog'  Klnj^*  dyug'  ̂ ^cu^v»^-  Jtlri&og'  115 

r<liÄ^'   jtevO^og'  k'^xAa*  xsQaöT/jg'  [Klnct^]* 

bJtiyaöTQLOV   2£tQ7]veg'  döitig'   Kl^Är^*  i;[a£ra]* 

QQiA^r^-    //vayxaöd?!'   r<l\nx,    Ä\ili»3  • 

T^<:^(>«*   r:rii}^i(?)* 

XafiJtag'  >.Aor^   Aosr^*  jr^v.?^  Jiorafiov'  120 

(loculus)  Gen.  50,26:  l^inj^,  0'  ao^o?.  r^i»cnl  (splendidus)  Ex.  28,30 

(Hex).  110:  Kti^ix-:  d?.r^S^eia;  OvQifi  und  &ov/ul^  sind  gemeint  [Gresssm.]. 

r^.ia2kr^  Ex.  28,  8;  Jud.  8,  26  u.  ö.;  anders  d  49.  111 :  r^^\£i3^»  (mitra) 
Ex.  28,4;  anders  {xvvrj)  d4S.  r^.lCU)  (diadema)  Ex.  29, 6.  113:  Aa^oXW 

dupliciter  Jes.  65, 7 ;  r<'^Äj>Ä^-  Brock,  vestimentum  duplex  sine  gossypio. 

r^^jöV-'iO  (so  BB  mit  der  Var.  r^^jj^-i^)  oder  K'^O^i^  lesbar; 

avioöiyioi;   verweist   auf  r^hrs^^r^."^    {avvoöog).  113:    "X?:;    Jes.  8, 1 

r^^iin     [Gressm.].  114:     r^i^O\     (placenta    Brock.)     Jer.    7,  8. 

rd^CU^U^O   von  Gressm,  ergänzt.         115:   Zu  Kl^^r^   ♦K^-'^i^^  vgl. 

d  78:  Kl^rs^  .  kJlAv;;^  .  r<dx\^Sx  .Klra.*^;  da  r^la-i^  tatsäch- 
lich »Gewölbe;^  bedeutet  (s.  Brun),  so  wird  viell.  zusammenzuziehen  sein: 

öiofxaza  iyxvx?ua,  hipiSeg.  In  BB  fand  ich  keine  der  beiden  Erklärungen. 

Zu  ̂ CU^  (legio)  s.  d  199.  116:  rCA^^  (orbitas)  Jes.  47.  9:  vgl.  d  129. 

^A\  Jes.  34,14  (r^W?).  rClnni-iJO  Jud.  3,22.  117:  Kli^^^r^  Sir.  13,18. 

119:  r^vi^l ,  die  Endung  r^T*  .  .  ist  noch  gut  leserlich;  vgl.  zum  Ganzen 

aber  BB  1263:  r<:.'i^^To  r<^\^  (OTQo  T=  vryr^).  120:  r<:.'Ül^Tn 

wird  K^V^jjTo  /.ccuttciq  zu  lesen  sein;  r<'l»\.*M  ist  tatsächlich  XafXTiaz 

(vgl.  d  160).  OTßo  T3  hätte  dann  sowohl  einerseits  Fehler  von  c  über- 

nommen, andrerseits  noch  den  Terminus  (f^li\.*M)  verstümmelt  (in 

T^l^  !).       Aor^   A=Or^  Dan.  8,  3. 
T.  u.  ü.  '13.    Wutz.  52 



gj[g  Wutz,  Onomastica  sacra. 

r^TJ»    r<.irLJ    .  r^'i^CSM    r^Mi^    .  KlOQ^    röailfio 

121:    rdn'iia)  =  BB  1365:    r^"fcaA>.i     rClQQÄ     oifio    T=    vyr^ 

N^ir\Ä).i.         r^.TD^    =   BB  20S2;    cf.    e   33.  rcT.VU    =   BB  1271: 

KUi».   r^iiflO   r^^Oi^i   JC*i  (OTOo   ira   ̂ r^).        122:  r^iX-CuAr^ 

=  BB  179  (oifio    T=    vyr^).      rdQo.Tn   >Ä^  =- BB  2079:  Ts   ̂ r^) 

rdÄ4>     A^    >x«)     (aiflo,    cf.   d  188.  123:    r^^vnJN    =    BB  695. 

,.T.^r^  =  BB  326.        124:  COOr^^vSaii^  =  BB  803. 



Syrisclie  Onomastica.  gl9 

r<bTJ^*  JTOTTjQiOV'   r^.inÄ>*   Qaßöog'  r^.TnJ*  JtOiiirjV 

jiQoßarcoV  'EZxcooc  töxarog'   rtlfloio    ̂ Ä^  vjtSQ 
aöxciQCtg'  r^^jci3\*  adTr/Q  Jtsrofispog'  >.T»Ä\r^' 

jiQoecpTjöe'  Ttfioü-eog'  rifirj  ̂ eov' 

121 :  KlnlAflo  (genus  panis,  Brock.)  Rg.  ß  6, 19.  f^.Tni>  (sceptrum) 

Rg.  a  2,32.  r^.Ual  (pastor)  Rg.  d3,4.  122:  Vollständig  ri»^6\  A^  ̂ oxÄ) 

(s.  d  188),  &eßevog  vtieq  ea'/^        123:  d  156:  rCnl\  . 

52* 



§20  Wutz,  Onomastica  sacra. 

cl)  Britisches  Museum  860,29  (Add.  12 154)  fol.  180^— 183^ 
8/9.  saec. 

rcii^2^    r^cTÄaiL.i    r^£iz.a& 

"^jocniar^   .  r^2oi    Klrar^  7?*^=^^   ♦  KLiaOTi^ 

.  r^iisora    r^.iOi^    r^.lODCV*    .  r<üA\;3.i3.^.    .sAn.:^^ 

15  .  r^icTDCU    ior^   .  r^icu.T    rÜJÄDoi    KIsTjj.i    K!jjlX- 

^cA  .  f<l»)i   r!l5^cd=3  r^-ba^.!   Kl^cds 

20  •  r^^ajOnr.^    TAi-r^  .  r^^cA    >cv\    .  r^hKa:inCiSio 

K'^Vw    i^r^Oia    ,r^cn\r<'A    r^\ii    \^r^vicur^ 

.  Kli^.*»)    ̂ CV!1Q0    .  r^^TaL^:^    ̂ lAljjLt«    .  r<'cn\K'.l 

.r^Av^.fxra    r^cnlra    .  r<'cn\r<'.l    Kl">3aÄ    rcla\\ 

25  .l\^  .  r^.ioir^    lOTJ^Oi    .r^i^^^   ̂ *f<'   IMö^r^ 

3:    r^dxi  cf.  BB  720.       ̂ r<o  =  BB  1693   (KllOo).  4:    buJL 



Syrische  Onomastica.  821 

EQfi7]V£ia  ovouazcov  Ißgacxosv' 
a  Iv  raiq  ayiaiq  yQacpaiq'  Aöafi'  aJto  yrjq' 

yrj  jtvQQa'  Eva'  ̂ coi]'  KülV 

extrjöafiTjp'  Sijd^'  l^aymvoV  ̂ Evcog'  ajtUcwO-avotiEVog* 

'AßeX'  öo[ia  d^eoV  MaZsZsrjX'  5 
alvog  &£ov'  Ma&ovöaXa'  aJioöreXXcov 

d-avarov  ̂ Evcox'  eyxaiviafiog  yaQtxog'  Neos' 
avajtavöig'  NaxcoQ'  avajtavöig  (pcorog'  Gaga' 

cpsvyojp'  ̂ Aßgafi'  jiaxrjQ  viprjlog'  Aßgaafi' 
Jiaxrjg  jtiörscog'  löaax'  yeXmg'  10 

'laxmß'  jtTsgviöfiog'  ̂ lovöa'  £^ofio),oyovfi£Vog  xvgiov' 
r^^"ic\r^'  ßißlog  <p(OTog'   r^ikrilra' 

aJtoöToZoi'  raßgLTjX'  dvögeia  O^sov' 

Mi^ariX'  TajiBLvmöig  d^eoV  'Eöev'  rgv^?]' 

rtlaiw.i    KVjli.*  Xoyxv  Jivgog'  '^^g'  (pcog'  15 

Agvg  Mafißgrj'  ögvg  vipi]Xog'  Amt' 

XeXvzgcofiBVog'  ̂ r/ycog'  fiixga'  Key^ag'  jüsgt- 

Xmgog'  '^Höav'  loyog  liü^oV  'Eöcofi' 
Jtvggog'  Aji    Eöco/j,'  aito  yrjg 

jtvggag'  Aevt'  xoivcovia'  Aö?]g'  aivog'  20 

BsviaftiV  vlog  ös^iag  fioV  ̂ Icoö?]^)'  jtgoöd-söig  xvgioV 
lögarjX'  ogow  d^80P'  ̂ avovi]X'  ogaöcg 

■d^sov'  Maavai^i'  JtagsfjßoXi]'  Soxycod^'  öX7]vcu' 

ZeX(pa'  öTOfia  O^eov  Balaa'  iv  ejriyvcoösi' 

'löaxccg'  eOTL  fttodog'  N£ftga>ö'  ajiootari^g'  Faö'  25 

=  BB  1975    {'ixir^O     OW     Ta);    (fundamentum)   K'-QOK'^xx.      Za  . 

8:  .wi^  deest  in  BB?  9:  ̂ acnisr^  =  BB  20.  16:  (Kl^^ala) 

r^i:?l.t33.i  deest  in  BB.  17:  V^^  deest.  TÄA  deest.  22:  .\.-»r<'<MÄ 

r^ca^K'.l  r<'^VJJ  deest  in  BB;  cf.  c.  37.  23:  73a1jjC?3  =  BB  1050: 

i^  ̂ 30  OTOO  "io  vryK'.  ̂ OÄ-t»  =  BB  1350:  r^^v\i^^  Kll^aL»  . 
24:   Kl2i\\  =  BB  691. 

15:  Gemeint  ist  ̂ Kpoq  nvQoq  (Gen.  3,24). 



g22  Wutz,  Onomastica  sacra. 

r^ifUwOX    QQxjaa^o^^i    .  r^ca\r^.i    K'nlaÄ)    rcdv;^:^ 

^  oioQr^  .  rdi^ai   Klsaii-   ";o'iiai^   .r^a^M 

35  .  cn^fvAx.    r^iJo    ̂     rcCtor«    .  r<lii\Ljj    r^icC^ 

40  T^CViO    ̂   oi^.>    .r^culr^.i    OD^i.i»-T.^Ä)    A^rftM»-! 

idru3.i    rduLU    ».f.TAJSii    .  oo^O^    Ali.   oortLsi   oo>j\i^ 

^i^r«3   ..i>^*iÄ>    ̂ irtlÄ    .  r^jjj.TJt^a    .A>i\ 

r<i^.T2i    .  r^lCU\^  rtllA-ära    .  QaAcv&OjAr^.i 

.  Kll^aCVo    r^^fVÄJ^i«    .r<'"tlO\    rCllASflCQ    .  r^^\Ua.Ä 

27:  AxA>i  =  BB1894:  r^aArt'.i  rCljjior^  r<lfia..iiÄ.l  Kla^^As 

f<lx*i  ̂ 30  KIatlI  ̂ =3  rCluxäk^-»)  .  r^oi^  =  BB  1680. 

28:  >.V*^i  cf.  BB  1898  {r<^  deest).  29:  r^\n\QO  ,  in  BB  1333  = 

KlikicCi^OOr^  (oioo  T3  vyrf).  30:  coo4>  =  BB  2042.  cnCVs 

=  BB  364.  36:  TX-r^  cmoDr^  =  BB  45.  44:  ̂ irC-^  =  BB  1634. 
45:  rdSoln,  deest  in  BB  1793.  46:  KlraCU^  =-BB  1461.  47:  Kll^Ora 

=  BB  366    (KÜ'iur^!).       r^^.tS^,   BB  1490    deest  nostra  interpretatio. 
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jiSLQaöfiog'  ̂ Psßsxxa'  vjzo(iovrj  jtoXh]' 

Aca'  xojtog'  ̂ PaxrjV  jiQoßarov  d^eoV  r^oi^. 
otvga^'    qA -t'  QrjTLVTj  rjxoL  jiaöTrjiri' 

r^ÜLiaVob*    öraxTfj'   f<li!^o.i*  yicoööoxo(iov' 

CY30^'  övyxvöic'  cdOtd*  aßvöOoq'  ZaßovlcoV  30 

(wötc  vvxTog'   löfiarjX'  axorj 

d^eov  Bad^ovrjX'  jcagO-evoc,  &£ov' 

EleaXr]'  avaßaöiq  d^eoV  ̂ Pafieöörjg'  öaXoq 

ö£iOfiov'  ̂ AfiQafi'  laoq  viprjXog'  ̂ Aagcov' 
oQog  övvaxov'  3lojöT]g'  Ig  vöarojv  aveiXofir/v  avroV  35 

Kaad-'  vjtopiovrj'  ̂ Etie  sOsq  scis' 

£öTi  xai  löxiv  'EXöaööac'  d^sog  ovQavoV 

^Aöcovai'  xvQLog'  2aßamd^'  övvarog'  H/.' 

^eog'  ̂ la'  ovöia'  deog  xqlvcov  Jtavxa' 

^PayovT]!'  jtotftaöia  d-soV  ̂ led^gcoV  JtSQiöösia  40 
d^eov'  'EXi£^£Q'  d£og  ßorjS^og' 

<pLV££g'  (p£LÖoii£vog  örofiari  avroV  ̂ PacpLÖLV'  avanavöig  ft£Ta 

xQLöiV  ̂ Ia(p£d''  Jc Zar vö flog'  ̂ T£XTav'  fitxQorrjg* 
Zaga'  avaroX?]'  ̂ ag£g'  gr]yvvfi£vog'  M£ögaiv' 
^Xiipig  xai  xaxta'  Kl'saVn*  t£Ttc§'  45 

rclaoi^.'  xvvofivia'  '^l£g£vg    ̂ Iv 
HXLOjioX£(X)g'  rdiüos*  Jtagoixot'  r^h\M^' 

£vöv(ia'    rcliisocn*   C,covagtov'   r^ärv2ü^-»3«  xiöagig* 

48:  K'AiiTacn  =  BB  637,14.    r^^^^»  =  BB  1141  (OW    T=)    'k'); cf.  c  111. 

27:  K'oi^  (fructus  pini)  Gen.  43, 11  (s.  auch  37,  25).  28:  Ktli^i 

(resina)  Gen,  43,11,  0'  qitivt].  20:  T^\n\(y)  [oTa^enj]  Gen.  43,11.  KÜÄO.l 
s.  c  109.  30:  CTDO^  et  CDCVrs  =  Gen.  1,  2  Mlz^  "Hr.  33:  Der  Text 

bietet  Palyakcc,  woraus  OTfio  is  gelegentlich  (BB  496)  noch  rcJ-A^ 

formte;  die  richtige  LA  bietet  c  45.  45:  K'JSoio  (-animalculum  fru- 
mento  infestum«  Brock.)  Ex.  8,12  {cf^BiQ).  46:  KlraCUi-  (culex)  Ex.  8,17. 

47:  rC'JLAara  (incola)  Ex.  12,  19.  K'^.TÄ  (vestis  sacerdotalis)  =  ̂ 1SJ<. 

48:    Kll»2?3cn  cingulum  Ex.  28,4  ii.  ö.       r^h^S^^^^  s.  c  111. 
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.  re*^^!*    r^ifcOrai    .  rdU.l.l    KlXiti»T2i    r^.iOÄr^ 

50        .r^^iCV^    K'^Jrs^^    .  rCiaix-    rfiiXrai^    ,r^bvL^Ci.n    r^JSoll- 

65  .  Kl^aijj   iixa    .  r<liJLx-.i    r^icnai    TaVx-ior^ 

iiK'aia.    .  r^orAr^.i    cn^z.ax^    Air^^nn 

.r^cmr^.l    OQ^rii^   Aj»r<lrai^ct2S^    .  f<'arAr^.l    r^JÄl* 

.r<l=?3i    r<l=3f<'   7aii.=Dr^   .  r<'Ä\ai*^r?3if03    o^^*' 
70  rdias»^    »=3.1lA5Qi»-    .  Kl=>r^   r^ca^r^  .rxxir^ 

49:    f^.iaÄr<'=  BB  249;    sed  cf.  c  110.  50:    Klxilrai^    deest 

in  BB.  r^h\ir^^  =  BB  2029  (^  ̂ =J).  51 :  r^^t73r^^»  =  BB  1180 

(CD  ̂ o^).  r^^lK'^  deest  (corrupte?).  52:  rC^h\.^,  deest;  cf. 

BB164S.  A.*r^\\^  =  BB1425.  55:  ̂ =CV>  deest.  ̂ a*r^=BB116. 

57:  ̂   ̂ a\  =  BB  951  Q.  ̂ xxnx.  ̂ S^^,  cf.  BB  907  (r^^A)i^ 

r^^=3l).        59:    r<^\cu>,  aliter  BB  726.        60:   r^by^^cns,  aliter 
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r^:%OJ^r^'  spövfia  xQiöemg'  r^T»cni'  ö/j/,ooöig' 

K'.i^li.*  dh/Oeta'   Klnlrsi^*  jraQaöxe/.?/'  K'^rS'Ax*  dyxvXai       50 

r^^r?3T^^rvs« •    ösiga'    r^hfMr^^'  xaraxAiöeig 

[UXQac'   KlÄ^fxa*  80 0^7] g'  'AC^aC^arjX' 
iöyjvg  d^eov'  BeosZsrjZ'  oxuc  d-soV 

^0^c7]X'  ioxvg  daov  Bagayi^^X'  £v2.oyr]Tog 

O^sog'  ̂ lojßaß'  xvgiog  dyajcrjTog'  'icoß'  55 
dyancov  ̂ soV    Ovg  ßovXtj'   Äxcv^cna* 

^TjQia'  ̂   ̂vaCU*   ÖQaxmv'   ̂ ^xi^^   »aisi* 
oQVig  sjtiöo^og'  eövi  ös  ?]  öTQOvd^oxafi?jXog' 

Kl^iaiCU)*    [oavQa?]'    r^^mcnra'   XafiJüQorrjg' 
rCx.'yii^   ii^QD«  ̂ p^g  ̂ av&iCovOa'  r^tn\t^'  60 

(ptah]'  r^i^\Är^'   (pd^OQcC   Kiirar^'  yvovg' 

BaXaafi'  laog  [iaraiog'  Bss2.q)syojQ'  cdöyvvrj' 

Brid^fpaXrjd^'  oixog  ocovrjQiag'  ̂ Ir}öovg'  xvQLOg 

öcoTTiQ'    £1q'  Xvyvog'  'Isqcxoj'  öshjvrj' 
IsQovöaXrjfi'  (pcog  HQijvrjg'   KeöaQ'  oxorog'  65 

B7]öccv'  Xoyiöfiog'  'Eosßcov'  Xoyiöfiog  Jtovov* 

Kaßöi7]X'  Qvvaycoyri  d^eov'  ̂ IsfiovrjX' 
ös^ia  d^sov  MaTCißerjX'  dyaB^0T7]g  d^soV 

Aad^av'  Ixavorrig'  ̂ AßiQccfi'  jiarrjQ  viprjXog' 
Eliaß'  d-eog  jiarrjQ'  'Afiivaöaß'  Xaog  70 
Evöoxcag'  FaQL^tfi'  OQog  JtSQi,TOfir]g'  KeveC^' 
C^riXmTrjg  xvqioV  Fo&^ovltjX'  djtoxQiöcg 

BB  361.       Gl:  r^-X-^r.    ii^Qo  aliter  BB  1369.     rdOtAxa^,  aliter  BB  1547. 

61:  K'i^^r^  aliter  BB  269.       Klxiar^  cf.  BB  19. 

49:  r^.lO^r^  und  r^T.ooa  s.  c  110  und  109.  50:  r^JSaLx.  s.  c  110. 

r^lnlrsi^  (tunica)  Ex.  28,  42.  f<'^3r<'^  Ex.26,4.  r<'^t?3r<'^»  Gress. 

scharfsinnig  K'^T.i»3r^i\5a  {Xeyoixevai)  zm  ayxvXai\  52:  r<'-^i\Ä  vestis 
Dt.  22, 11;  Ez.  16, 10.  56:  Zu  ̂ a»cn=,  ̂   ̂*<\\  s.  c  99.  57:  i^ÄlA 

^»MlX,  (struthiocamelus)  Job  39,13.  59:  r^^iOACUJ  (lacerta  magna) 

Lev.  11,30;  den  Term.  r<l3JL^  vermag  ich  nicht  zu  deuten,  r^ovi^cnra 

(Scabies)  Lev.  13.  2;  XafXTiQOZfjQ  oder  aTi).ßiooi^.  60:  r^r^nj  T^Qo 
Ex.  13,  30;  reboL^  {(piaXfj)  Ex.  25,  29.  61 :  r^i^xÄrC^  {cp&OQa)  Num.  11,20. 

r<'-ii=r<'  (pulvis)  Dt.  28,  24.  64:  '^q  =  .\/;o;  vgl.  c  95,  wo  beide  sich 
folgen!     (c  ior^I). 



75 

80 
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.  KCa^CU    ̂ *r^   .  vrv^n\s-)    rclT-^>ix.    ̂ a.TJT^    .  ̂ jCas 

iJtJLrar^   .  K'-or^   r^i-"^    jpr^a*    .  r^^O.icnfloi 

90  .  K'cnlr^  jjLZ.r^.1    K'^Ojjuüäj    .iiCoAr^ 

77 :  r^l^ixfior^,  aliter  BB  244.  rC^ÄTÄ  deest  in  BB.  78 :  Klra^Öjj  , 

aliter  BB  722;  cf.  c  111  r^.lCUJ.  ̂ MiÄ^et  rcdA^vide  c  115nota. 

79:  -^oCVi^i.  deest  in  BB.  ̂   rgA^fVxsa  deest.  80:  ̂ r^  cf.  BB  131 

(«>ÄCUr^«);    ad  etym.  cf.  BB  843:    r^hrcLtnn    r^i^CU- .         81:  "^ani 
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i^^fOf*  r^icu^j  JtaQoixoq'  FaZcafi'  djtoxa?^vipig' 

FaöeQ'  jiOL[ivLov'  Fti)^'  Zrjvoq'  Agaß'  övöig' 

ßselöscpcQV'  dgxTog'  Oatfxav'  rovog'   Oagöig*  75 

avazQocpTj'  r/yovfispog'  KtvvQa'  hjiijvmöig  d^eoV 

x(U   cpcog'    r^i^\Ä)r^*    öcofia'    rtlfiT^* 

vaog'  r^.n\CiAi'  TETQajtvloV  Klaj.-^  öcofiaza' 

KllA^  diptöeg'  yiC^SkT,'  2vx£fi'   Brj{^asav' 

Br/OaV  ̂ HIlov  nohg'  BaalßrjK'  ̂ ffXaO-  ̂ loJtJtr/'  80 

lojiJiT]  öe  xaXZovTj  xaxiag'  'Pszefi'  Kaörjg' 
Aa^ig'  jiavra'  Naag'  ocpig'   »AOOToÄr^*  (paxioZta' 

jxjA*  yvaOog'  ̂ afiovrjZ'  6voy.a  deov 

EXxava'  xz/jöig  deoV  Aaviö'  Jtevia'  2aovX' 

riY£(.i(X)V'  Kig'  öxlrjQog'  'isGOai'  övöxiaöfiog  85 
dsoV  NaßaX'  dcpqcoV  FoXcad'  jraQOixia 

^aQTVQiag'  ̂ Iwaß'  xvQiog  JtaxrjQ'  ̂ Aßioat' 

jrarrjQ  jtiözog'  ̂ Agycoß'  aJtoxaXvxpig  viprjXoV 
Axcficcag'  dösZrpog  fiov  xvgiog'  Xcgafi'  C^mrj  viprjX?]' 

'EXficoöaö'  fiSTQTjöig  f/ergowtog  d^eoV  90 
Eöimvyaßsg'  ßovXrj  avögog'  'AßifisXsx'  Jtarrjg 
ßaöLkevg'  EXifisXsx'  d^eog  ßaOiXsvg'  AßLöaXco[i' 

jcaxTjg  eig7]VT]g'  ̂ aXficov'  elgr^vrj'  ̂ Aöacp'  avfißovXsvcov 

övvaymyt]'  'AßisC^sg'  Jtarrjg  ßoi]d^og'  ̂ AC^agiag* 

ßorjO^eui  xvgtoV  'Axi£^€g'  aöeXipog  ßo7]S^og'  95 

'Axirmß'    dösX^og  dyad-og'    Naöaß'    txovöiorrjg  iioV   Fa^a' 
löxvg'  Icoax'  ̂ ^vgtog  dösXcpog  [loV  jjOjj*  JcgovvoV 

=-  BB  191G.  82:  ̂ ^floioÄr^  aliter  BB  2GG.  83:  mA,  aliter  BB  961. 

(kJjA).  85:  JCxncf.  BB1782.  87:  »X^ar^^  BB  IG.  88:  oCV^r^ 

=.  BB  282.  89:    TsTjjj  =*  BB  747.  93:    ̂   COllx.    deest   in  BB. 

97:   jjOjj  deest  in  BB;  cf.  rdpÄw  =  BB  723. 

7G:  fiyovixirvOQ  (correct!)  s.  c  107.  77:  r^üvoor^  Jud.  1, 13.  r^T^ 

(ara)  Os.  10,8;  rdflOÄi  vaoq.  7S:  r<ln\äjj  (templa)  Par.  ̂   33, 19.  Zu 

rrlnA^imd  KliAis^s.  c  115.  S2:  ̂ iJ»Tii2kr^  (sindon)  Jud.  14,  13. 

83 :  Statt  jjlx\  lies  iJJlI  =  Ae/eL  Jud.  15,  9.  86 :  atfocüv  geschrieben 

t<1j^aX.  contemptus,  s.  aber  c  49.  FoXtaö  =  FaXaaö  gefaßt.  87:  lißiaai 

nanjQ  matog  =  'AßiGC((p,    s.  Onv.  36  (S.  680).         97:    jjCXw  Kg.  6  14,  9. 
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.x.rt'CU    .  rtiT.!5a\    rt'iO,^^    rClrsr^   .lairar^   .  rtlti^aa «  • 

.  rtlis^l    cnUl:3    r^rtVla    .  pCaT:»).!    »cqCUjj 

.  yxir^  rdTJS«    .sjr^CU    .  rtlTJSO.i    cndrv^-.T*    j^.IaCVa 

.  r^cmr^   r^i-'5'3    rtVlr^   ,  r^cnAr^.l    ao^*-i\    IxS^iv*r^ 

.  r^O"TÄ    r<*i:so    .stAk"   .  KiaCTÄ    r^crAr^   .ij-ocn 

r<!»ti»3    Aar^a*    .  r^W.t    cnloicx^    rti.^jt.r^ 

r^Ti«  ̂ ^^S^z^CVa    .  K'JüjJ    Kais«    A^C^    •  r^cnXr^ 

.  r^cnlr^.T    r^ÄOa^n    ̂ aux^O.    .  K*i-"S?3i    r^Ti^i^  KllaX 

OQlz^aik.    JL^r^oVjj    .  r^cnir^.i    cni^CV^.    rtll^CL» 

rtiSoW   .  r^'TJS«.!    rclix-a^-    KloUJ    .  r^craAr^i 

.  r^TJ».!    cr}ifU=?3    rC^^A)    .  r^^-TJ».!    r^ii.ias^    r^i^X 

.r^T<larD    ̂ aaAXi    .  Kl.'t«.'!    K'r^CVa    rcliimxa 

r^\a.^    rc^xa^    .  K'j^jL^tTa    rc'.Ä.iiO    .r^ircli*-    >^a> 

.Lf<:5^C\a    .K'oraWl    coiArcli-    ̂ ^    l»r<lr»r?3 

.LKlir^   .  K'crArf.i    rtll^iOÄ    JLrtllia^  .  r^aAr^.l 

98:    äJ    ==   BB  1210    («i3o4\«).  r^hyli^   =   BB  1448   (^=J). 

100:   rdfiQül  =  BB  1274  (aw.l  ̂ ra).         107:  ̂ X-OOP  =  BB  622;  sed 
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r^.TJo^*  Qccßdog'  r^MH'  Jtocfirjv  (jüQoßarcDv)'  r^voo. 

jiOTiiQLoV  Klfioni'  xojcaÖLOV'    lojvaöaß'  bXOvOiotr]g  d^eov'  100 

'EXiovö'   l^oiioXoyoviievoq  d^eov'  'Axcovd'    dÖ8?.<pog  8^0110X0- 
yovfzevog 

xvQioV  ̂ Aßcovö'  JtüTTjQ  e^ofioloyovfiEvog  xvqioV   lojag' 
C,cor]  xvQiov'  Bavatag'  olxoöofif]  xvqloV 

Fcoiaöa'  ajttyvcooig  xvQioV  Icoax'  xvQtog  aöel(pog  ftoV 

Im^eösx'  xvQiog  öixatog'   EX  Loa'  Jtgoßarov  d^eov'  105 

^Is^QasX'  OJtsQfia  üsov'  ̂ IlXia*  xvQtog  deog' 

'i2ö?^£*  deog  (jcot7]q'  'EXlöccl'  xvQiog  öcdtjjq* 
liöatag'  öojTrjguc  xvQioV    IcorjX'  xvQLog 

iHog'   Imavav'  xvgiog  eXsrjficov'  ImCa^ar'  xvgiog 

xgtT7]g'  rd^rClS^i-  xgixac  doLV'  'icoöiag'  110 
Xgovtöfiog  xvgioV  Iwiaxcfi'  avaöraöig  d^eov* 

fsxoviag'  trotiiaöfzog  ßeov'  ̂ E^sxt?]X'  xgaxog 
d^BOv'  EC^sxiag'  xgaxog  xvgcoV    legsfiiag' 

vipcOtog  xvgcoV  JavirjX*  xgiöig  d^EOv' 

Zaxagcag'  ßo^jdeia  d^eoV  ̂ EXxtag'  fisgig  xvgcov'  115 
Nssfiiag'  JtagaxXrjöig  xvgtov'  Naovfi'  jragaxXrjOig 
Ayyat'  logrrj'  Mixa'  raJitLVog'   O^iag'  loxvg 

xvgtov'    Imdan'  ̂ ^gt-og  dficofiog'  NaOaV 
öofia'  Na&avL7]X'  öofia  d^eoV 

AC^arjX'  ogaöig  deoV  'EXtöacp'  öxojtog  deov'  120 
MiöarjX'  rig  alrrjfia  dsoV  ̂ ovrtr^X' 

öTOfia  tJtixgarrjöeoDg  ̂ sov'  ̂ aXad'srjX'  alTi]na 

{}eov'  rafiaXt7]X'   dvxajtoöoöig  O^eoV  Agi?]X' 

(pcog  deoV   EXiöafiax'  ̂ sog  öxrjgi^wV 

cf.  e36.        110:  Kl^rCAx*  deest.        112:  rCliACU  (sie),  cniÄ>ai»^  (sie) 
=  BB  840.        118:  KloVw  deest. 

98:  nb  Jes.  10,32.  Zu  r^hM^  und  seiner  Erklärimg  vgl.  j.-a.  xr::."^ 

»Lasterhafters  dazu  BB  14-18:  r^iiSO^  rc^SiT.i  '  r^h\li^ . 
100:  rClfiaaJ  (segmentum  carnis)  Bg. /?  G.  19.  110:  ̂ tocpeTeiiit.  112:  tzoi- 

(.laCfjLoq  =  cn.io>Cli^ ,  nicht  onio>CVih.  .  wie  die  HS  deutlich  bietet! 

(lies  auch  r^as^*  statt  r^lÄCU).  115:  Lies  rO.iCüCUw  (f^vflf^^i) 

statt  rclsiiai»^! 
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125  rClrai    K*ij50    "^i^^ia.    .  rClsK'   Kijrf   JajJr^ 

.K'ä\*J\    rc'AcDr^   .rCiijSO.i    f<liÄ'i 

.  rcl\.=)r^   rc'A-i^    .  K'^'U^^  rcinAoQr^ 

130  rdfiQÜn    .r^ioLs    r^A^än.^    ̂ ^i^    .r^Ä^a*\Vi^ 

.r^ioTjjo    QQjL^ifiOr^.i    r^iajjL=3    .  rtloT^    rCli*^\a^ 

135  .  ̂rarcii^r^   ̂ sAxOK'  .  r^ä^    r^^ÖfioSO    .  r^V^ 

.  rtlw^Ä    re'iT^    .  caA^*r^  "^iX-ior^   lArtiW 

140  .K'.TW    vryr^   Acvnxixw    .  r^^^    K'ÄxCuH^ 

^aW   .rd^T^    rclirtlsr^   .  r<lb^*iv.rtÜ.2iÖKA 

125:  Ti^^JDia*  =  BB  843  M;  cf.  öW  T=d  ibid.  130:  r^Ä>a:i\ 

cf.  BB  937  (aliter).  r^^CVitoxo.i  relttajja  aliter  BB  1771.  131:  r<liX-.i 

rdliÄ.!  deest  in  BB.  132:  r^i^l,  cf.  BB  1289.  T<iaA^s.  c  115. 

133:  Kl^\a^,  cf.  BB  462  (aliter).  «ÄxÄQOr^.T  r^icuxa,  cf.  BB  379 

(solus  ODOSkOOf^i  re'icuxa);  BA  (=  Bar  Ali)  2341.  134:  Qoit^  cf. 

BB  659  Qoicn.  ^  cuyjj  =  ̂ a»VJJ  BB  737!  ^*.l  .^jCUcn^  cn 

^oi^^ÄD  ̂   CUcn^  K^io^»)  ^O^ .  »Ä.ClfiD  cf.  BB  1308 

(aliter).  135:    rClÄC\fla.i?3  =  BB  1194:    rd^L.i     rdÄ.QQJ     r^ÖÄ . 

^=^Or^,  deest  in  BB.        136:  A^K^W  deest.     r^Ü^  (cf.  r^Ü^) 

aliter  in  BB.        137:    rClioix-  deest.       rCf^A^i^A)  =  BB  760  (^  S« 

138:   »CTDO^^JJ    deest.       r^liTx)a=3,  aliter  BB  365.         139:    CV^^r^ 

aliter  BB  265.     rsllJ^X-    JJtÄ.XJ33  cf.  BB  1996.        140:  r^h\Ci»'i^,  alitei 
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'Axccß'  dösAcpog  JzarrjQ'  ̂ leQoßoaii'  xvQcog  fisyag  125 
laoV  ̂ Aßöiag'  öovÄog  xvqcov'  2t(X)v' 

öxojt8VTT]Qiov  viprj'ioV  ̂ PslfiojVL'  Tig'  <PvkcöTtecfi' 
jiijiTOvrtg  TcvQLoV   Oola'  jtoqpt]' 

^OoXißa'  fioixciXig'   r^\^h\'  Jtsvi^og' 

oQcpavBia'  Avo    r^^c\n.\*  xolXvQar  ̂ vXa  130 

eXe(pavTLvog'  r^i^*  vitqov'  Kl^aAj^  rofiog 

a)ir^*  ̂ Agsg'  ̂   CUU)*    ̂ icoV    ̂ OQo*  ya^o- 
(ßvXaxioV    KtAÖQQSO*  dvQiöeg'    ̂ \=)4\Or^*  ejioO-rjöeV  135 

^ÄQLr}}.'  ̂ leQOvöalriy,  Iötlv'  r^ii^.*  löxog' 

JJagcova'  ovo  na  rojtoV   r^^uA^iOjj*  xqlvoV 

»CQO^^jj*    lid^idia  avTov,  dfifiog  avvov'    KtlxZjjCVa*    XiO^iöiov' 

a2*Ar^'   öisöyjöaV  rC^^s^x^   jjlSlzj^*  öajtQoV 

rih\0^i^    ojfior    AcU3.nxjj*  a^wa'  140 

pg^uT-CVisq •  lioöyoL'   ÖQog  ̂ agav'  öaövg' 

rCl^ör^-    TQOXOvg'    KÜrclar^*    (6 flog'    y\r^ 

rdsOAr^*  i:fiv7]6tyMXf]öev'  dvO-^  cov  eljtare'  evys 

BB  1622.     Aannzu  v.  c  112.    rcijiX-a» ,  cf.  BB  1045.    ̂ T^.l  r^icv!^ , 

aliter  BB  797.  142:  rtlXSiorcd,  sine  interpret.  syr.  BB  932.  rtlirdrar^ 

deest  (cf.  Ona.  95  U,pu/ijujt  ̂ op  /^^nupft  [nazQoq  (hfj.0T7jc).  yalr^ 
r€^r^  cf.  BB  176. 

125:  Geschrieben:  lüjQeßEa/n;  cf.  e  11  und  BB.  1301:  Rg. /?  13,  5. 

Ug.  y  10,  11.  Ez.  27,  6.  132:  r<ri^l  Jer.  2,  22.  133:  Lies  r^ini^ 

(Gressm.)  Jes.  11,1;  h  t^coyk^  sc.  dajiiöog  Jos.  11,  S.  134:  Qoir^=  D-n 

Jes.  19,18  (JK."U.  BB;  el  'ari§,  Gressm.).  135:  f<ÄCUafl»3  (Cataracta) 
Jes.  24,  IS.  136:     r^lT^    (pertica     qua    signum    dant)    Jes.   30,  17. 

137:   r^^ruA^^^sj    (Colchicum)    Jes.  35,  1.  13S:    |Cno^  ̂ jj    (glarea) 

Jes.  4S,  19.      rcllxXjjOra    (aera)    Jes.  37,  27.  139:    Oi-^r^  Jes.  59,  5. 

rc:^^X-     jüL^LSTO    Jes.  59,  5.  140:    r<f^CUlÄ    Jes.  60,  4    (corrupt). 

AozioJCA)    Jes.  65,  7    (l"iri*^).        141:    r<sxLcC7i  =  fioaxoi   Joel  1,  17. 
142:  rOÄÖr^  Ez.  10,13;  nach  Gressm.  =  äßava  Ez.  20,29:  ßcofio;  (rcliiiSi). 



§32  Wutz,  Onomastica  sacra. 

145  oaiAO    .  rcdarcl^  isKl^  .  Qoo.ioi    y\=i    tJ^^'i^^ 

150  .  Klsi.T^^fX»)    "iv:^^    .r^ctAr^.l    r<'^a=)i    fVA.!^ 

160  r^h\*^    rtil^    ̂ xra    .  f<^^*Tn    r^ixJ^l    .  .CLDQ^^r^ 

165  .rtlllW    yA    ̂  gjJLi.^  ,  CpgaOTA    ^  Orglfl    ,QDO\    Ajl=3 

144:  JtxaL'iÄ\  BB2092:  Cüoi^iaÄ!     ̂ il  ̂Itd  deest.    145:  AsrCl^ 
deest.  146:    '^O    rtla-U-    cf.    BB  1460,  2.      r<:\c\jj ,    cf.   BB  726. 

147:    r€.sx=i\   deest.        rtlxjj.i    cf.  BB  552.  148:    rC^db^ixl    (sie 

legendum),  cf.BB  1239.  '.w.T  r^r^itt?,  cf.  BB  1352  {rf\siO).  151 :  rtlni-ira 
=  BB  432.  152:   r^^xi^oa  =  BB  1190:    cn*h\*r^o    .r^h\*hyjyi 

r<liaaÄl    'jc.239;   cf.  c  112.  153:    r^i^O\   v.  c  114.      KIjjCUj    cf. 

BB  723.  154:  iojjuiX-  =  BB  1951  (oiflo  T=)).  'ä"5ä3  ».Tl^cf.  BB  516. 
155:  r^bKx£^^r^,  aliterBB303.  r^^xnw,  aliterBB711.  156:  rÄüX 

V.  c  123.     >.T.^r^  V.  c  123.        157:  r^^irÄ>3  BB  993  sine  syr.  interpr. 

i 



Syrische  Onomastica.  833 

EvyB'  OciQöiq'  'AcfQixJ]'  vlot  Asöav' 
tfiJioQOi  öoV  ol  PoÖLOi'  Ftßak'  FeßaÄ'  Tcat  Jtaöa  r/  145 

^Agaßia  y.ai  Xovß'  övxlxol  xat  hüiiiny.xoi'  kIacuj*  JteQLJttcpQay- 

rdvxri^*    öcpaTtovTsg  6(pay7]v'  f^licjj.T  fiayeiQOt'  [fievog' 
KtSflO^fviLu*    äoTOXOJtoc'    f^^'iaw.i    r^Klloo» 

xavLOxia  bv  oig  agroi  öenLÖalsmc;' 

roöoliag'  fieyaXvöfxog  ̂ eov  AaC^agog'  ßorjd-ovfisvog'  150 

Kacpagvaovfi'  xcDfir]  jiaQaxX?]Oea)g'  Bagvaßag'  vlog 

jtaQaxlrjöecog'  r^^o^Sö*  JtaQaöoöig  lsqecqv' 

r^ih\0\'  tpcofiog'  r^OM'  xJ-o:i()OTi]g  ßoravrjg  ?] 

axavd^cC  2JixcoQ'  Flcov'  r^jO^^Q    >li^  ijtvog, 

r^ÄruL^x*ir^*  ö(pvQa'  r^^vxixsj*  vÖQia'  155 

r^rüx*   döTfjQ  nexo^evog'   >.T»^r^'  jiQoecprjoe' 

r^^ir^.5«'   yXsvxog'    >\or^   Aosr^*  JtvXrj 

(fCDxog'  r<'-^Är^'  vaivcC  AXlrilovia  alvog 

xvQioV  2iXo)a*  ccjteöTaXfisvog'  ioi^j^i    ooi^r^* 

rivayxaO&n'  r^4*V*^' •  Xai/Jtaöeg'  Brjd^avia'  olxog  160 

öo^Tjg'  BseX^sßovß'  ßaaX  fzvicov  Baal  öe 

xvQiog  £Qfir]V8V6Tai'  AoTaQOjO-'  6a>öexa 

C^cQÖiaxa'  r<^\cc73h\*  ̂ Aöcovig  sgcofiEPog  BrjXTiöog 
iöTiv'  Bi]XxLg  öe  AfpQOÖLTTj  eoriv' 

BrjX'  Zevg'  ̂ ^^r^^'  Kgovog'  Flwv  /£  xaQig'  Iß5 

>\or^   i^Or^  V.  c  120.        158:  rtls^Är^  v.  c.  117.    r^iaWorD  =  BB  635. 

15ü:    io\^:i     QQl^r^   deest.  160:    f^lt\<M ,    aliter    BB  1263. 
162:  ̂ oi^vfiQ^  BB  1450  sine  interpi'.        103:  r^\CVroAx  cf.  BB  2070(1). 

165:   .^r^^  aliter  BB  858.       ̂   Oaxx^  aliter  BB  486  (=  e  31). 

144:    Ez.    27,  12.      Ez.   27,  20.  145:    Ez.   27,  9.      Ez.   30,  5. 
148:    aQZOxonoL    tiiidot    sich    zwar    nicht   in    ]^B  1239,    doch    vgl.   hier: 

(\LIi»-)    KJSOjA    rClÄr^.i    cö    ̂ 3    .  K'.ifl  o  ̂ajJ  ;  rclr?30^jjJ  (pistor) 

Gen.    40,  1     nsk     (0'     aQ^iaLtonoiöq).  '.w.i     r^KllQO     Gen.    4'\  16. 

152:  r^^^t?3  s.  c  112.  155:    r^i>jLÄX.ir<' Jer.  51,41.      r^^\jL=ijj 
Jes.  5,  10.      157:  r^^^irCl»  Act.  2, 13  (Jes.  49,  26).    nvh}  noxauov  c  120. 

159:  lOli^i    <XL\h\v^  Gal.  2,3  [Gressm.].        160:    t-^T*i^l   Joh.  18,3. 

165:  ̂   orsl^  ==  -p'^;  Am.  5,  26.    yt  x^O''^  =*  }'V  xaQtTO.;. 
T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  53 



§34  Wutz,  Onomastica  sacra. 

175  .r^Vi^O^    Kl!^ir^  r<ii33a^l    Kl^W   KlSi^rü 

ISO  .  r^^(\^iÄcn    r^JTo   yN-ClÄiio    .  r^icncu    r^^y^sn^r^ 

h\OCO    r^Ä>'T*^»    r^ij\    .  K'ioiM    r^.lÄ-V»  rCll^-'SO 

KlxJtÄÄJ.i    r^^T*io    r^Ä^.-u^    aa.^*r^   »^O^T«    A 

185  .  ►*.!    r^xiCUa    .  ̂ _OOQ*^r^  K'.a^^^O    rcÜ..r«oi    ̂  

*»i^    oocn    ̂ \.i    r^lAir^  .  rCA*.ia>o    r<^ic^^r^ 

166:   ̂ ClTiA   =   BB  1559.        b^l  =  BB  588.  167:    ̂ i^ 

==  BB  1640.     >^  =  BB  1972.  168:  yxA»,  cf.  BB  752.     ja.iU^l») 

=  BB  1094.        169:  yx^lS^r^  =  BB  268.        170:  rtllA»)  aliter  BB  1110.   J 

f<l\rOr^  =  BB  187  {rtl'isir^).        171:  relrDOQ.i.i    KliaA  =-  BB  982  sine^ 

interpr.  syr.     172:  .acn  V»»  =BB  1069  (OTfio  isD).    173:  '^i  rfJiiis^'iÄ 

=  BB  1638  (TWr^).  175:  '^  Kl^ir^,  cf.  BB  300.  ■  176:  ':L.r^  X^OO 

=  BB  1376.  r^iiÄXDTA  deest.  177 :  cn^nia  =  BB  1637  {rCi'iür^). 
178:  Kln-^Kl^  JL*i,  cf.  BB1901.  ̂ onOn  =  BB  1723.  179:  r^h\2ir^ 

aliter  BB  269.     Kli^O-o  =  BB  1826  (oioD  iso  ̂ =>).      ISO:  KlSOSnUr^, 



Syrisclie  Onomastica.  835 

fpiöo^v'  d/.koiwöig  öro^arog'   TiyQig'  osvg  xai  rcr/^vg' 

Ev(pQar7]g'  xaQJtocpoQia  {xaQJzojv)'  2£ri^'  zeÄsicoOig' 

Xafi'  d-egfiog'  Mslx^^^^^'^'  ßccOi/,8vg  öixcuoövvrjg' 

ßaöiltvg  JSaXrjf/'  ßaöLXsvg  £lQ?]Vf]g'  ̂ EcpQcuii' 
xaQJtocpoQia'  Mavaoörjg'    dvafivrjoig'    rdi«r^*  170 

svövfia  öovloV   rdracn.i.i   K'JJQ*  jzÄivdog 

XQvöioV  Ylog  ßlrj^aaß'  vlog  XQ^^^oxoov' 
f^QoOioa.i   T^>\^3  i<^  •  dvTiygacpov  voiiov 

'E^s/ujtov  r^ijjJL  tv  ̂ lOQarjl'   ol  %«/fO^*   K'.'U.ir^ 

xo?J.o)fi8V/i'  r^'x^iO^^    rC^ir^'  yj]  cuXovQcov'  175 
Txi.K'  i^QD*  ßißlog  xpaliiüjV  r^"T*QDcni^*  rarpQog 

algovrcov'  coh\Dt^   ̂ is^^r^*  öJtovövÄog 
avx^vog  ccvroV  T<ln.\ri^jc»i  *  xecpakrj  xvvcoV 

KcosXsd'  övvaymV  rih\2kr^'  d(poQfifj'  r^^-o^*  xaöia' 

rd5asa*r^*   (pcog.   %j\C^\\a'  xegag  fiEzeöTQafifiSvov'  180 

>^a^<T»   >A*  Iotlv  £xxX?]öia  dyia  öwr/yrierrj 

djco  Aacov  jio?.X(nv'    oA    r^TT*)  r^iiVo*  öatfiovsg 

xcu  dvO-QcoJtoi  xaxoL'   ^z.ax.i  ̂ \cd    r<lii*rcr*  övqlötl 
[lev  goa  xai  jttöraxta  döcv,  t/.Ä7]ViöTt  ös  185 

Orvga^  xac  Jtgivog'  öeröga  a  ovx  rioav  exei 

cf.  BB  134.  vvOÄlin,  cf.  BB  1S47.  181:  Kll^^j-ifl,  aliter  BB  1150. 

h\Ocn  r^hy'U^^  r^i*\,  cf.  BB  806.  183:  orA  r^T"U>  f^ii\,  cf. 

BB  80G.        184:  ̂ x-C\Jt..i  ̂ Acn  rCllLr^  deest. 

170:    rc:!b;3r^  (pallium)  Jos.  7,  21.  171:    f<l=3CY3.i.i    rclijA  Jos. 

7,21;    n?uv&og   hier   im    S.    v.    »Barren«    (^  V^O).  173:    =  Jos.  8,32. 

174:  =  Jud.  5,  7;  KlÄAt^' soll  jedenfalls  KIjj^^X-  erklären.  r^.l.».ir^ 

=  rt^i^^  Rg.  S  22,  1  [Gressm.].  175:  Rg.  «  9,  4  [Gressm.].  170:  "i^fio 

•UX-r^  =  n'-rn  *5D  Rg.  ß  1,  18.  177:  '^  ̂ is^^r^  Rg.  a  4,  18. 

178:  f<rArcl^  JC»!  Rg.  ̂   3,  8.  179:  r^^^K*  Prov.  9,  9;  rd^O^n 
Job  42,  14;  ebenso  Z.  180:  Job  42,  14.  Ibl:  Kll\j:5»3  Rg.  >'  12,  11 

(o'^^'^prV  Der  folgende  Text  aus  Jer.  12,  9  (Gres:?m.).  185:  avQioxL 
d.  i.  rCiiCVÄ?   statt  r^wiCVQo  .       Klli.lQo    q,uch    ayQoßaXavov  (Brock.); 

viell.  könnte  man  hier  auch  an  otSiov  (Granate)  denken. 

53* 



836  Wutz,  Onomastica  sacra. 

rdfloixa    ►a^    .  r^Tcnfio    f<'.ir<'j-    r^T^^^  Tsa 

190  KljjÄ^O    ._ocailflQjji:r«    i^-    .  ._ocnxnx\    rCJSO.T^o 

195  i^Vra    ̂ iOr^  .  f<ÜTQQ=)    ̂ .i    CUcn    .  f<llÄJc:»3    iii^ 

205  •  rtli^cvi^    r^^xraOTi^    .  r^Lsxxi    K'Auii.    .  r^i."».! 

187:  rdri^Äv..!.  aliter  BB  573  (K'ji^^rei.l).  ISS:  r^T^^  T= 

==  BB  422  (rciicnXio).  Klflo.To  ̂ ^  y.  c  122.  1S9:  'i^O  f<'A*^ 

deest.  191 :  r^^ir^  cleest.  r^U-O!^^  aliter  BB  1002.  192:  r^h>^CiX. 

deest.  'Iao  iSkSo ,  cf.  BB  1376:  f<l:5ali*-.i  r<'ÄÖ3CU  iraO.l . 

193:  relx.acLi,  cf.  1272.  194:  f<4Ä^^,  cf.  BB  1141:  r^nOH  Aura, 

rööj.i     f<dn.u,     aliter   BB  712.  195:    Ti^    deest.       ̂ JOr^   deest. 

196:   rtdxr.    deest.         197:    .2»^ai.    deest.  199:    rCliCU^   v.  c  115. 

206:   K'^OT^,  cf.  BB  1461. 



Syrisclie  Onomastica.  §37 

D.eyov  a();^«^a  avra'  f^Sa*^*.!*  övvcofioöta' 

r^i^^Ta*  öcufioyp  ösXrjpixog'  f^oo.ixa    ̂ h\' 

deiq  VJ18Q  söxccgaq'   ̂ _oaa»^    ̂    ̂   CUr^   f<i*r?3* 
^  OcnjmiiA   rds^.T^-o  •  vjrsQ  oöcpvcov  tJtarasBV  190 

«t;T'ot^$*  Xalöaioi'  ^avrsig'  Mayoc'  olojvi^ovtsg' 

r^^CiiLX.*  XTjQog'    ̂ 020^1=3.1  i^oo*  ßiß/.og 

Xoyatv  riUEQoV  r^i^Cnl    |i    o^r^*  xlvvqcC 

Maöicptpa'    Jtvgyog'  r<jüa    KlVnjj*  X^^Qog' 

'IIq'  xoLTTj'   TovTEört  ös  OccQxixi/'    ilvav'  ßsß/MfJ^evog  195 
8V  xciQÖia  Srila'  ivTQwOig'  TovzeöTiv 
ajcolvöLg'  2ava'  vipog  f/roi 

eJtaQöig'   OafxaQ  ös  vötegovöa 

xat  xivf]Trj'  K'.iOiV^*    Jtlrjd^og'    f<li.arA* 

oipifia'  AöövQia'  xarev&vpwV   Pcofie/.ia' 

jteQiTo^rj  vipoviievT]'  A^ißaxovx'  öedixaico^isvog" 

reöscoV  jtsiQaöfiog  jtaQccÖLxaöfioV    lojx^^ß^^' 
öo^a  xvQLOv'    KIcva)*  ̂ coixaL' 

KaQiirjl'  lüirfvcooig  ji8Qixoni]g'  2o(povLag'  öxoTtog 

xvQioV  ̂ aßßara'  avanavöig'    r^^xso'Uw*  jtaQaöxevfj 

?]Voc  tTOifiaöia' 

187:  r^ix^hy^n  =  öia^fjxr].  ISS:  r^T^^^ia  lunaticus  Mth.  4,24. 

189:  'l^O  Kto^JO  Jud.  15, 8  (Gressm.).  191:  Zu  olojvil^ovTeg  vgl.  Onv.  29. 

192:  r^^CiiJL.  Jer.  8,22.  'V^o  i^fio  =  G'^ii'^n  ̂ nril  -löO  (=Paralipo- 
mena).  193:  Ki-ClnJ  musiciis  (instrumentum  musicum)  Rg.  6  3,16. 

195:  Statt  1A=3  (mixtus)  lese  ich  .ViAi  {ßfß/ACfXfjitvoz).  199:  KVl-CVrA 

(serotinus)  Gen.  30,42;  Ex.  9,32,  BB  9S0  (r^LlxxA).  202:  Yiell.  besser 

EvaiOi'  &r]Qi(ü6eic. 

200 

205 



838  Wutz,  Onomastica  sacra. 

e)  Britisches  Museum  893  (Add.  17  217)  fol.  43^-44^  9.saec. 

.  r^o.i    .1*0.1    .  r^A^guin»Cw*:o    ^cno    .  r^i=)\    Or^   K'aW.i 

•;)a*\i^  ,  r€l=D\OJL»)    i^cA     ,  r^irv^l    r^^ntura}     .iri^t^CVl*^^ 

•      •     • 

rOiü^i«  r^orAr^lVii-Ar^  -rtai:»)  ̂   i.iO^  ̂ "^V^-  K^i  K'*'« 

^Q^MJr^  .KllTliiiO  Kijr^  iWxjjr^  .r<lia\i-i  Kla-r^  "TocAirDr^ 

.  r^liSa*    1=    ̂ ^i^Tlil'^    .  yiCC^    K'A.i  KJii-'«  TJICL»    .  r<b-\^  r€xir^ 

iXn  .pe!kU>  Or^  Kloo.i  rdilSk^  .r^ioi.^O  lai-iai  .rC'.^r^Ä^^ 

QoOau    .r^oAr^'i    K^l\  A.r^iln    .r^i^Di   KüA^  f<iiln  rrCl^ 

4:  reinig  r^l=3\  (=  evöofjia)  gemäß  c  59  nota.  16:  loijSOi 
incertum.  17:  QoCVn*,  in  BB  S33:  Xjo  Ju  Tall^ior^  cö  QoCVTL* 

.(j^JüiJ!   o^Aj;   cf.  BA  4372.        18:  cod.  rCLlai.i:»  . 



Syrisclie  Onomastica.  839 

7]  dyciJtTjTog'  KacpaQvaovn'  xcofirj  jiaQa'Ah]öiojq'  E?.iöcifiax' 

d^eog  ßoTjd^og'  'llöav  Xoyog  Xid^oV  'Eöcoft'  yr] 

jivQQcC  ̂ AaQmV  oQOg  övvaxoV  ZaßovXmv'  Qvötg 
vvxrog  ?]  60 [la*  Kaaü-'  vjiofiopr]'  Javiö'  Jisvca' 

4>Lveeg'    (psiöofisvog   örofiarc    avrov    ̂ AfXQafi'    Xaog  vrprjXog'    ̂  

döeZfpog    JtazQog'     AßifisXsx'    JtaT?]Q    ßaOiXevg'    ̂ AxtiiEXsy' döeZcpog 

ßaöiXevg'  EZtfieXex'  O^sog  ßaöiZevg'  ̂ EZcaß'  d-eog  jtaT7]()  fioV 

'AÖQCifisZsx'  ysvog  ßaöiXeiag'  ̂ Aficvadaß'  laog  svöoxiag  fioV 
EöicopyaßsQ'  ßovXrj  avÖQog'  Acot'  XsXvxQcofisvog'  Fagc^ifi' 

OQog  ji£QCTOfir]g'  '^PoDfieXca'  jieQtrofir]  vipovfievrj'  'fojQsßoafi'  10 

xvQtogvip?]Xog'^A^aQiag'  ßorj{}'£ia&80v''E?.c£^£Q'  d-eog ßorjd-og' 

'AßsöaXcDfi'  jrciTijQ  dQTjvrjg'  ̂ Ax^e^sQ'  dÖ£Xq)og  ßorji^og'  Ayj- 

rcoß' 

dÖ£Xq)og  dyaO^og'  ̂ IcoQafi'xv
Qiog  

aficofiog'  B£Viafiiv
'  

vlog  6£^iag' 

Naöaß'   
 
evöoxia   

 
fioV    6vo{ia^£ö{^

£    
£v6oxia   izov'    ̂ Aßc£C,£Q'

 

jtarrjQ  ßorjd-og' 
xai    d6£Xg)og  xvqlov  fiov   xac   a6£l(pog   y,ov'    Ayyai'    Ioqt?]'  15 

2aovX'  aÖTjg  7] 

Tjyeficov'  N£f.iQ0D6'  djtoöraöia'  JSog)OVcag*   öxojtog  ?]  ogaöig' 

^?]XcoT7]g'  K£V£^ia'  C,r]X(x>T7]gxvQcov'  KEVS^arjX'  C,rjX(x>Trjgd-£ov' 'l£ßovg' 

xarciJtarovfiErog'  Evcog'  hjiLXavd-avoiiEvog  7}  xXeiO^QoV  Aaxig' 

jtavra* 6:  aSeX(pog  naxQoq  möchte  ich  vermuten;   der  Schreiber  hat  jeden- 
falls T^isi  statt  rtlrJr^.i  gelesen.         9:  Zur  Schreibung  T-=i^^i*,-i»- 

s.  c  GG;  desgleichen  zu  10:  '^o^^siOa  d  125.  11:  vipijXoq  (T<i«i)  ist 
zweifelsohne  verlesen,  da  sowohl  d,  wie  BB  und  BA  (4434,  auch  hier 

7*^-=31CVj)  durchgehends  T^="1  {no/.vg,  fxeyag)  lesen,  was  auch  der  Et}Tn. 

entspricht  ta>-()a(?-«.M  (T^,  n*i,  er).  18:  ̂ I(t)()afi  =  lcü&a/n]  derselbe  Fehler 
übrigens  auch  BB  843.  In  BA  fehlt  "icoQafx.  14:  Yermutl.  ovofta'^eTaL. 
15:  ACUJL  viell.  =  A*t^X.  ahtizoq;  doch  s. Ona.TGO:  Umniq^t  inujpmujLn^i 

{TaQT((()£iog).  IG:  T^V-WOr^  fehlt  in  BB  (1G76).  18:  xXelS^qov  oder  fiEU(fO- 
fievog;  BB713  liest  wohl  besser  r^cni^S^  leoercov,  zieht  aber  die  Et}Tn. 

zu   ̂ CU3.2LA),    das    in    der  Vorlage  dem  Jt-CUf^  vorausging  (vgl.  c  81); 

anders  BA  890:  r^^CUiw  Or^  r^lsj  (dulcis,  dulcedo)  =  rclluj  mit  ̂ Xi^- 
»stark  s.«  in  Verbindung  gebracht  [Gressm.  vermutet  clvtj^ov  >Anis<v  =süß]. 
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.  \^^CV">i\\      iOjJ      wr<  CVU>      .  r<'Ä\ai«.i     Kllill-i«     jjL^odrV^ 

•.-^^^^ 

^     .     ̂   •  ••  • 

.r^Ä>'U^  KlaA\cYDr<  .r^i\xJ\    r<lorDr<   .r^itj.io  r^W  r^d^el^ 

*  • 

r^.iao^    .  Klii.iAxxJi«    ooCi^a^    .  r^cmr^   r!^"i»)    A^r^c\* 

19:   lege:    ̂ \    Ä\O.TM ,  21:    cod.  r^icnCU  .  23:    »JOir^ 
=  BB  35  r^^^XA^jj   r^^v^k—vra    Aä   ̂   r^.i  rCiT-"5«,  ergo:  in  scientia 

exacta.      24:  lege:  rCloiir^.     ̂ jüto  =  BB  1343  (oioo  ir)  vyr^,  ̂ =3)- 
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MaO^ovOaXa'  l^ajcoörolri  d^avar ov  'Evwx'  tyxairiofxog  x^Q^~ 

Tog  öov  rsöeojv' 

jtiiQaöfiog  jcaQaötxaöfioV  '^Ps ßsxxa'  vjtofiovr]  jtoXXrj'  20 
Na^cQQ'  dvaJtavöig  (pcorog'  XovöC  JtarrjQ  JtiOzog'  Sicov' 

OxoJtsvtrjQiop'  'EöeV  xQvcpr/'  ̂ EXöaööac'  O^sog  ovgavov 
rj  d^eog  IjtayyeXiag'  Aömvat'  xvgcog  xQivmv  ev  sjtiyvojosi 
iÖLcC  AöövQiog'  xarsvd^vvojv'  Ntjq'  Iv^vog'  2lv'  öeZr]V7]' 

IcoJtjcT]'  xaXXovrj'  Faliaii*  ajroxalvipig'  Ksöa.Q'  oxorog'         25 

MsöQaiV  d-Xiipig'  Ovg'  ßovZrj'  Naag'  6(pig'  ̂ CC3cTa=>*  ÖQaxcoV 

BaZaafi'  Xaog  fiatatog'  Eösßcov'  loyiOfioi.  JtovoV 

^vliOreifi'  ütiJCTOvreg  xai  jtaTOVvreg'  OoXa'  jtoQvrj'^OoXLßa* 

HoiyjaXig' 
Fa^sQ'    JtoifivioV    Icicped-'    jtXaxvönog'    

 
laxraV    [iLxgorrjg' 

Ev  (pQarrjg' 
xaQjtO(poQia'  Eimv'  örrjü^og'  ̂ Ptöcov'  d}.Xoicoöig  örofiarog'        30 

TiyQig'   o^vg  xac  rayvg'  Zaga'  dvaxoXri'  rc^Vnir,    ̂ ilS«* 

Tiaga'  r^t^»^*    y^vxog'   Kbijoo*  JtortjgioV   r^:iDh\'  gaßöog 

sjtixvgrog  x£cpah]v'   >.T»^r^*  jrgo8g)f]öe  ?]  '^yaJir]fi6vr]'  r^iiAoo' 

öraT7]g'   r^b\\^  ̂ vgov   Tifiod-sog'  rifirj  d^sov' 

r^^COl^izj^*  an£lrj(f)Q^ri  rj  ajtsXrjcpd-r]'  'i2ö?/£*  Avjtovfisvog'        35 

IcorjZ'  xvgtog  ̂ sog'  'Afimg'  djteöraX[ievog'  \4ßöiag' 
6ov1evcov  xvgim'  •> 

29:    lege:    rtll^-    ̂ ^^,;    sed   cf.    rdli^*    avicius,    edax,    quod  ad    vv^ 

»devorare,  absorbere«  (bh.  ̂ t5  Jes.  9, 19)  spectare  videtur.  32:  r^li^^Oo 

=  BB  1301  (rclx-ioo  ̂ =).  33:    >.T»^r^  =^  BB  326:    rcT^viaxwi 

(inJud.)!  r?r.2Aa>  =  BB  1354/5.  33:  rc:nlN^=BB491.  35:  K'^aiSTllx.^  , 
aliter  BB  1173.  ̂ :i^CiCO ,  aliter  cf.  d  107.  3G:  CoCVSOi^  =  BB  1441 

(-h  rtü:ixiÄ^\so    or^),  L^ra  . 

22:  y]  inayyehag  felilt  in  BB  (c  92).  28:  rci^e(}  =  FaÖEo  c  100, 

d  74.  32:  rs^tis^  ,  Pro v.  27,  15;  OTflo  Tra  :  r^^^  rs^iis^  1 

K'.Tn^  =  BB  20S2;  cf.  c  121  +  d  99.  32:  ,.T*^f^  1  Esr.  10, 1 ;  Jud.  5,  12. 
33:   PtliJLQD  Rg.  ö  7,  1.         34:  f^jal^  Rg.  ß  20,  8. 
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Die  Listen  c — e  sind  von  großem  Interesse,  weil  sie  die 
Verbindung  der  älteren  Onomastik  mit  den  späteren  syrischen 
Lexikographen  darstellen.  Auf  den  ersten  Blick  mag  es  den 
Anschein  haben,  als  ob  alle  3  Listen  inhaltlich  im  wesentlichen 

gleich  seien;  in  bezug  auf  das  Namenmaterial  ist  das  im  großen 

und  ganzen  richtig.  Allein  während  c  vollständig  in  BB  ̂   auf- 
genommen wurde,  e  dort  ebenfalls  beinahe  ganz  anzutreffen  ist, 

zeigt  d  viele  neue  Erklärungen,  die  weder  BB  noch  BA  kennen. 
Nun  gehen  aber  d  wie  e  auf  c  zurück,  wie  auch  BB  und  BA 
eine  Liste  benützt  haben,  die  die  gleiche  Xamenfolge  gehabt 
hat  wie  unser  c.  Das  zeigen  Verschiebungen  wie  Za^ccgiag 

jtagaxlrjOLq  d^Eov  in  BB  und  BA  (3497)  =  Nssfiiag  (folgen  sich 

in  c27)  oder  Ncde  rajtsivog  in  BB  =  Mlxc(.^  (c  S3)  oder  ̂ loojtjir}' 

xaUov?]    yMxtag   (iiJ\  ̂ jJij^)    in    BB  (843)    und    BA  (1430): 

xaxia  ==  Br]aap  c  97.  Besonders  typisch  ist  BB  1657  ̂ Oi^A^ 

r^icDCU    Or^   r<l3^iÄf03    KliTwrÄ\  .  .  .;    die    Etymm.    gehören 

zu  AöövQia  und  'i2(),  die  in  c  95,6  auf  ̂ e/.fKovc  folgen. 
OTöo  T=3  (d.  i.  Bar  Serusvaij  muß  ebenfalls  eine  Abschrift  von  c 

benützt  haben;  denn  ̂ vXcörsifz  KlXia'icv^  ist  durch  die  Nach- 
barschaft von  Brjd^cpalrjd-  (s.  c  101)  entstanden.  Vgl.  dazu 

unsere  Bemerkung  zu  e  18,  woraus  folgt,  daß  sowohl  e  wie  BB 
eine  Liste  benützten,  in  der  die  Namen  Afißaxovx  und  Evcog 

sich  folgten,  mit  anderen  Worten  eine  Liste  mit  der  Namen- 
reihe von  c. 

Uns  interessiert  darum  vor  allem  c.  Diese  alte  Liste  aus 

dem  6.  oder  Anfang  des  7.  Jahrhundert  fußt  zunächst  auf  einem 
syr.  Text;  denn  es  finden  sich  bereits  Verlesungen  einer  syr. 

Vorlage,  ganz  abgesehen  von  den  Ungenauigkeiten  ̂   des  Textes, 
die  dem  Archetyp  nicht  anhaften  könnten.  So  liest  er  iii-r^ 

K'^tujOsjl^    ̂ AöriQ    aivog    statt    r^^\z«a.njj     öaöfiog    (vinctus 

1)  BA  (Bar  Ali)  konnte  ich  für  c  nicht  mehr  erschöpfend  vergleichen. 

2)  Man  könnte  an  Aa/^e^  denken,  der  ja  auch  in  der  OGr.  xanELVoq 
erklärt  wird;  allein  Aa/iE/^  wird  weder  in  unseren  Listen  (nicht  einmal 
in  der  Patriarchenliste  von  d),  noch  in  den  Lexika  geführt. 

8)  üncorrecte  Namen  wie  Etymm.  stecken  z,  B.  in  OvQfxe/.eyi,  rafxovr])., 

*EXioa  TZQoßccza,  KaofjLr,).  ETityvcoau;,  »Aor^   AisQr^  u.  a.  m. 



Syrische  Onomastica.  843 

Hr.  12,  11):  "iCi5.  r^^i\2»^li^  r^aaia,  Ba),aa  Iv  tJtr/vcoöu 
statt  T^(^Si\3  yMTajtOTiöfiog,  viell.  auch  rcCrar^  (tp  7,  i)  »jlO.^ 

Klr^Okcnr^  Xovöc  jtarrjQ  jtcörog  =  Klit^a«  (t^)^-  Diese 
Fehler  sind  dann  in  sämtliche  Listen  und  Lexika  über- 

gegangen. Die  Arbeit  unseres  älteren  Autors  können  wir  nun 

ganz  gut  noch  verfolgen:  er  hat  griechische  Listen  benützt, 

zum  größeren  Teil  aber  die  Etymologien  selbst  gestellt; 

von  der  Existenz  des  alten  syr.  Onomastikons  (Liste  a) 

wußte  er  nichts.  Während  jenes  z.  B.  ̂ Accqodv  oQog  övvafiBcoq 
irrig  als  oqoc,  övvafiecog  faßt,  liest  unser  Autor  correct  oQog 

övrarov;  beide  erklären  Zaßov Iwv  Qvöcg  vvxrog  falsch  als 

»Rettung  der  Nacht«  statt  »Fluß  der  Nacht«,  aber  beide  ge- 
brauchen ganz  verschiedene  Termini  für  (wOtg  (im  Sinn  von 

»Rettung«).  Zur  ünabhängigkeitsfrage  vergleiche  noch  die 

Namen  Aavid,  'Eaeßov,  NaßaX,  Acor,  Xovöc,  ̂ Piveeg,  MoDOi/  u.  a. 
Die  griech.  Vorlage  des  Verfassers  tritt  noch  deutlich  her- 
vor in  einigen  Verlesungen:  so  das  schon  erwähnte  Zaßovloov 

Qvöig    pvxTog',    "^Ilöav    loyog    Xid^ov  =  Xidoloyiov   [sc.    eixT}]: 
i^Ttt?    ̂ ^\    ̂ V?UÖT£tfl   JlLJtTOVTSg   (xül)   JCaTOVVTSg  [==  JüOTOVPTSg] 

und  2aovl  i^yot\uevog  =  alrov^usvog  (in  allen  Listen). 
Lu  Gegensatz  zu  den  syr.  Listen  a  und  b  benützte  unser 

altes  Onomastikon  bereits  alle  4  bekannten  Gruppen.  An  erster 

Stelle  freilich  steht  die  OGr.  NaxoDQ  avajiavöig  (po)Tog  c  87, 

d  8,  e  22  (LGr.  avaitavöLg  aicovia).  Kaaxh  owaycoyt]  c  60,  d  36 

(LGr.  IxxXriöiaöTrig).  KccQfirj?.  tjtiyvcoötg  JteQiTOfit]g  c692,  d  204. 

^PcoiisXta  jtEQiTofir]  vipov^evt}  (Umstell.!)  c  68,  d  200,  e  11. 
^iveeg  (psiöociEvog  öTOfiari  «i;roi; (Umstell.!)  c  60,  d42,  e  6.  'Ps- 
ßexxa  vjio^ov)j  JtoXh]  (Umstell.!)  c86,  d26,  e21.  FaösQ  jroif/- 
viov  c  100,  d  74,  6  30  hängt  zusammen  mit  Fatöaö  jioliivlov 

Ph.  de  poster.  Cain  19  (M  237).  Der  Etymol.  wußte  wahrscheinlich 

nichts  mehr  davon,  daß  Fcudad  zwar  FaiöccQ  darstellt,  aber  der 

1)  So    wird    auch    Sana   r^Lad'M^   d  8  =  r^ix»."T^-    tt^oigöo;    sein, 

und  '<>vccv  rdials  A^is  ==  rdzArs  .2wA=j  {^it^^Xa,u/uEroQ  iv  xaoöia) 
d  195.  lAarjQ'  cdvoi  könnte  übrigens  mit  n^^d  »besingen«  zusammen- 
hängen. 

2)  In  c  fehlt  Ttfoizofujc,  allein  sowohl  d  wie  BB  923  und  BA  4S74 
bieten  noch  die  vollständige  Etym.  Der  Archetyp  von  c  hatte  sie 
also  auch. 
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Name  "Il'^i^  erklärt  werden  soll.  Die  Verwechslung  ̂ Imötaq 
XQovcöfiog  xvQtov  [==  Icoac]  geht  ebenfalls  auf  den  Archetyp 

zurück  ̂   und  ging  von  da  aus  in  alle  Listen  c  16,  d  100,  BB  844 

und  BA  4439.  Beachtenswert  ist  'Eltöa  jtgoßarov  deov  c  33, 
d  105,  eine  Etym.,  die  sich  im  Coisl.  (163,  40)  und  Lex.  (191,49) 

findet;  an  ersterer  Stelle  gehört  sie  zwar  zu  'EXiOcißsT  (s.S. 250), 
aber  unsere  Listen  zeigen,  daß  dem  Coisl.  noch  diese  alte  Er- 

klärung bekannt  sein  konnte  ̂   und  vermutlich  den  Grund  zu 
seiner  irrigen  Darstellung  bildete. 

Aus  der  LGr.  sind  entnommen:  Amt  XeXvtQODfisvog  c  67, 

d  16,  e  10  ̂Icod^ay.  xvQtog  cificofiog  (180,45  ̂ Imvad^av  =  ̂loDadafi 

s.  S.  80).  ̂ Isfiovr]!  ös^ia  xvqlov  c  11,  d  67  (s.  S.  56).  Dazu 
siehe  noch  ZaßovXcov  svöofia  in  e  4,  BB  672  (BA  4311  r<^.i3\ 

öofia)  und  Ma&^ovöaXa  djisora^iisvog  BB  1186  (nicht  in 
BA  7072). 

Der  CGr.  entlehnen  alle  Listen  ̂ OoXa  Jtogvr)  und  Oolißa 
Hoiyalig  c  103,  d  128,  e  29,  BB  46  und  BA  267.  Dazu  vgl. 

Mavaöö7]g  ava^vr]öig  d  170  (BB  und  BA  6145  anders),  eine 

Etym.,  die  zwar  von  Ph.  stammt  (leg.  alleg.  III,  30),  aber  nur 
in  die  CGr.  Aufnahme  gefunden  hatte. 

Auf  die  VGr.  weist  hin:  ̂ laööaL  övOxtaO^iog  c  35,  d  85  = 
183,28  (isööLcig).     BrjO-avia'  olxog  do^rjg^. 

Daß  unser  Autor  von  den  gr.  Etymm.  nicht  viel  verstand, 

braucht  wohl  nach  den  gegebenen  Proben  kaum  eigens  gesagt 

zu  werden.  Fehler  wie  'Höav,  ZaßovXcov  und  die  zahlreichen 
Umstellungen  bekunden  das  deutlich.  Man  vergleiche  auch  die 

Erklärungen  zu  Beösl^rjX,  Ktvvga  oder  gar  ZsXcpci  drofia  O^eov 
in  d  24  (=  BB  691  und  BA  3515)  u.  a.  Diese  Unfähigkeit  in 
der  Beurteilung  seines  gr.  Materials  schreckte  unsern  Autor  aber 

nicht  ab,  in  weitgehendem  Maße  selbst  Etymm.  zu  schaffen, 

naturgemäß  auf  Grund  der  ihm  geläufigen  syr.  Sprache.  Solche 

Erklärungen    aus   seiner  Feder  sind:    ̂ AßsX  öofca  {}^60v^:    .=3ct3a 

1)  Mitsamt  der  Verschiebung  'lojag  ̂ wr]  &80v  [= 'Jw«/]. 
2)  Das  Coisl.  und  der  Archetyp   von  c  stammen  aus  dem  6.  Jahrh. 

3)  Zum  Terminus  rdjjLTsCVX-  =  öo^a  vgl.  'layxccßed  c  17  u.  ö. 

4)  Viell.  hängt    damit    zusammen    2r]S^'    ödtgav  S^eov  in  der  HS  x 
(11.  saec.)  s.  S.  704,  4  nota. 
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»geben,  schenken«  c  8,  d  5  und  in  den  beiden  Lexika.  Analog 

schuf  er  auch  ̂ Icoßrjl  öofia  d-iov^  das  aber  von  keiner  HS  mehr 
richtig  gelesen  wurde  (1cq?jA\).  Miyarj/.  xaJttLvcooiq  Oeov  c  6, 

d  14:  r^x^^Ti  K  'EXiöafiax  K!A.coaQo  r^cn\r^  c  55,  d  124,  e  2. 
ßccQöig  avarQocpT}  (Kifloio^)  c  107,  d  75.  Aaviö  fX^o.T  c  60, 

d  84,  e  25  (vgl.  dagegen  II,  2  und  b  1).  'l£Qovöa/,?/fi  (pc32 
£lQrjV?]g  c  91,  d  45  (dagegen  II,  21  und  b  1)  auf  Grund  der  syr. 

Schreibung  '^olx.ioK'!  r^^*ior^(=  nniti)  ßiß?.og  cpojTog  c  88, 

e  12.  FccQi^ifi  oQog  jtsQLZOfirjg  c  68,  d  71,  e  10  (iv^  ̂ be- 

schneiden«) 2.  Alle  diese  Etymm.  sind  auch  in  den  Lexika  an- 
zutreffen. 

Vom  selben  Autor  stammen  dann  viell.  noch  die  Etymm. 

in  d  ̂ rj&  t^aymvov:  r^^Cub\^h\x^  d  4,  Aevi  r^h\*o\  d  20 

^IsQoßoan'  xvQiog  ̂ eyag  )mov  d  125,  e  11  und  in  e  (24)  2^lv 
6e/.?]V7]  (r^icYoflo)  =  KllxQD  (spätsyr.,  vgl.  Brun),  Etymm.,  die  sich 
samt  und  sonders  in  die  Lexika  gerettet  haben.  Daß  c  nicht 

mehr  den  vollständigen  Umfang  des  Archetyps  bewahrt  hat, 
scheint  aus  e  klar  zu  werden,  wo  anscheinend  ebenfalls  eine 

(spätere)  Abschrift  des  gleichen  Exemplars  vorliegt,  das  auch  c 
200  Jahre  vorher  benützte.  Leider  ist  e  nur  mehr  im  Fragment 

erhalten,  so  daß  sich  diese  Frage  nicht  so  sicher  lösen  läßt. 

Jedenfalls  hat  es  c  nicht  gekannt;  denn  diesem  gegenüber  bringt 

es  noch  correcte  Schreibungen  (AÖQafie/.sx  e  8  gegenüber  Ovq- 
(i£/-6X  c  64)  und  Etymm.  (Naöaß  e  15  gegenüber  c  75,  MsöQcav 
e  26,  c  97).  Andrerseits  bietet  es  eine  andere  Reihenfolge, 

während  tatsächlich  die  von  c  auch  die  des  Archetyps  darstellt, 

doch  hatte  eben  die  Vorlage  von  e  noch  die  Reihenfolge  des 

Archetyps  (vgl.  oben).     Einzelne,  zum  Teil  typische  Fehler,  die 

1)  Yiell.  ist  hier  bloß  auf  MiXa  laneivoq  d  117  =  Lex.  195,  Sl 

znrückgegrifFen:  "1*3  ist  in  der  OGr.  viel  für  xaneivovv  verwendet. 

2)  Sonderbarerweise  auch  im  Ona.  214:  ̂ ujp/tti/i%t  i^buinü  p^ijiiu^ 

MnnufJhu/ii*  Dazu  ist  dann  noch  zu  stellen  ̂ Au^^ay.ovx  ötdimuajfuavo,; 

81c  =  Ona.  b  0:  H ü'p uj /^ n l ü':  utfiriutfiutgbuti^.  'AÖQCißS/.s'/  yevog 
ßaCiXeiaq  ̂ =  Hq^pimThi^b^:    "jt^q.   ut[i^uijutlituu  Ona.  73  (s.  S.  110)  und 

P bpump^^;       inliuln^      luifutpnj     [=   HhL f^phlinfi  \     folgt!]     XOTIO:;     [d.     i. 

mhqft]  ccio/i'vtjg  Oiiii.  14:0  =  B t  E /.(f  E  y  CO (}  ata/vi'rj  c  99,  d  62.  Garizim: 
oQOi;  neQiTO/ufj^  scheint  also  richtige  Etym.  zu  sein  und  die  Einreihung 
S.  346  erfolgte  dann  zu  Unrecht. 
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iü  e  enthalten  sind,  haben  auch  den  Weg  in  die  Lexika  ge- 

funden, z.  B.  vN^A\a"ii\\  icu>  v\au>  BB  763  und  BA  3953; 

yaCCfi  rC'A.i  KiW  79 'i<^  Bß  843  fehlt  in  BA;  beachte  auch 
AcVjlz.  AoKk.  BB  1924  ̂   Daraus  folgt,  daß  schon  eine  ältere 

Vorlage  diese  Fehler  bezw.  Etymm.  hatte;  denn  e  selbst  ist  von 

den  Lexikographen  nicht  benützt  worden.  Noch  weiter  zurück 

gehen  Fehlschreibungen  nach  dem  Muster  von  r^i^cv«  d  112, 
die  ebenfalls  in  BB  und  BA  anzutreffen  sind.  Da  r<xi^cu 

schon  in  c  sich  findet,  so  werden  beide  Schreibungen  schon 

dem  Original  angehören.  Bezeichnend  ist,  daß  e  zu  ̂ Aßöiag 
eine  von  c  abweichende  Etym.  bringt,  die  neben  der  andern  in 
den  Lexika  anzutreffen  ist. 

Die  Liste  d  geht  noch  auf  ein  Exemplar  zurück,  das  weder 

die  Bereicherungen  noch  die  Fehler  von  e  enthielt.  Sie  bietet 

auch  die  Fehler  von  c  nicht  (Fafiov?]^,  KagfirjÄ  usw.),  während 

es  doch  gerade  die  charakteristischen  Schreibungen  KllACU 

u.  a.  teilt.  Sie  geht  also  ebenfalls  auf  eine  Vorlage  zurück, 

die  besser  war  als  die  des  6.  Jahrh.  (c).  Woher  die  verschie- 
denen zahlreichen  Bereicherungen  stammen,  läßt  sich  nicht  sagen. 

Eine  Reihe  davon  hat  auch  den  Weg  in  die  Lexika  gefunden 

(Eva,  Kaiv,  ̂ tjO^,  Mavatii,  Zslfpa,  2ozxg)^,  XiQafi),  andere 
Namen  dagegen  sucht  man  vergeblich  {2oaQ,  Maußg?],  2alncov, 

'EC,sxcag).  In  erhöhtem  Maße  wurden  die  eingeschobenen  Termini 
abgelehnt,  während  das  Gegenteil  bei  c  und  e  zutrifft. 

So  geht  denn  die  (Haupt-)Quelle  der  Erklärungen 
des  BB  und  BA  auf  ein  Onomastikon  zurück,  das  spä- 

testens im  6.  Jahrhundert  geschrieben  wurde  von  einem 

Autor,  der  zwar  eine  Eeihe  gr.  Onomastica  benützte, 

aber  sie  weder  verstand,  noch  auch  halbwegs  ausnützte, 
vielmehr  selbst  die  Mehrzahl  der  Namen  auf  Grund 

seiner  syr.  Kenntnisse  etymologisierte.  Von  der  Existenz 

eines  syr.  OGr.-Onomastikons  wußte  er  nichts,  obgleich  die  älteste 

Abschrift  seiner  Liste  das  bekannte  OGr.-Alphabet  an  die  Spitze 
stellte. 

Das   Verhältnis    der    directen   Quellen   des    BB,    z.   B.    des 

1)  AordL    scheint   in  BA   zu   fehlen  (vgl,  Payne  Smith);    die  Atti 

delle  R.  Academia,  die  ich  benützen  konnte,  reichen  nur  bis  .2*-. 
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OTOo  ia,  Ka'TäX,  -.,  ̂ 3  usw.  zu  bestimmen,  gehört  nicht  mehr 
in  den  Eahmen  dieser  Arbeit.  Nur  soviel  sei  noch  bemerkt, 

daß  diese  verschiedenen  Quellen  das  Lexikon  des  BB  (und  BA) 

recht  schlecht  bedienten.  So  z.  B.  liefert  oioo  ia  den  Beitrag: 

r^cn\r^.l  rüniaoo  rcdA^  BB  49G  und  verliest  dabei  Klli^^. 

(ursprünglich    wohl     f<'.l^f<);    ZaßovXcov    bereichert     er    um 

t^Jla.i  r^.i3\  (öofza  vvxrog)^]  Eine  Reihe  ähnlicher  Namen 

werden  (nach  dem  Muster  von  loj&afi  —  TcoQafi)  verwechselt, 

z.  B.  .2».rAr^  und  .Q^cwAr^  (vgl,  c  23j,    jL.rd\^=j  und  A*r^^nn 

(c  29),  Aj»rdi^  und  A.at<1s^2w  (g  39),  v^n  und  jcud  (q  80);   ein 

Autor   formte    A^r^r^  aus  A-»r<*ir^,    A-^rtlxiiz)  aus   A-AKlxiio 
usw.  Daß  diese  Autoren  bei  ihren  Abschriften  oft  in  Zweifel 

gerieten,    verstehen   wir   wohl:    Nesfiiag    K^-w.!   rÄL^CVs    und 

rc^rcicxa   (c  27);    'EXyciag    rC'^T.t«.!    r^^\\»    und    r^iviso   (c  28); 

^O^uß    rdi.icnaii-     und     r^i.'w.i     CT3>a^     (c  31);     FafcaZui?. 
r^crAr^.l    rtlliaiaÄ  und  Kll^wioSk  (c  46)  u.  a. 

Erwähnt  sei  noch,  daß  auch  andere  Namen  als  die  unserer 

Listen  in  den  Lexika  sich  finden  (z.  B.  ■)Q-»i.':73,  ̂ a^iiaa,  >.1^  >iS, 

u.  a.);  doch  ist  ihre  Zahl  eine  geringe.  In  gleicher  "Weise  sind 
zum  Teil  auch  noch  reichere  Etymm.  anzutreffen  (vgl.  Aavtö  c  60). 

4.  Arabisches  Onomastikon  (MS  vat.  ar.  171  foL  92^)2. 

,^wA»lä3L»JI     L^XJ^M     ̂ ^1^1     y/^wwwiJ 

1)  Vgl.  dazu  noch  ̂ aveiQ  CUlflo  BB  1363)  re:D"io«<'  (oico    i=3 ) 

f^lTi-.l    gegenüber  correctem  r<l^^i-.l    Kij'ioK'  (döo^  /A/^vot)   ̂ 3  » 
Zum  Yerliältnis  von  OV»    irD  zu  c  vgl.  c  119  Anm. 

2)  Veröffentlicht  v.  J.  Guidi  RB  n.  s.  1  (1904)  p.  175. 
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♦  xJJl    iUk^    5 j\A«wAJ>    (C"*^''    {J^-^^^ 

♦  ̂ ^►1  ifiXj]    ̂ 4Av|   wAaa^äj*  ̂ c'^'^'t   ̂ -f^^ 

♦  xAJt   ̂ ^Lfa^    yAA»AÄJ>    (C"yJI    Iaä^I 

♦  JL^I^    XA-UaJf    5wAw«.AJ    jc^-^t    lO^^»^. 

Die  Etymm.  schließen  sich  enge  an  die  der  syr.  Lexiko- 

graphen an:  so  ist  hier  der  Fehler  ̂ IcorjX  öofia  d^eov  [=  ̂ImßriX] 

anzutreffen,  vgl.  c  9.  'Axta  i|  iJLJj  scheint  unsere  Correctur 
K^i-*!«.!  »cqCUjj  Jt-r^cu  =  Mr^^»  zu  bestätigen;  vgl.  übrigens 
zu  n  vita  in  .jjf^a«  Hr.  Thafisa  (nosn)  remissio  vitae  43,  25 

Afree  (5?nsn)  vita  dissipata  53,  14,  Joalhel  (bö^blT^)  vita  dei 

7,  26  u.  a.     Einzelne    Fehler   wie   ̂ Ayyac   J^aä  (=  lXaä)    oder 

Naovfz  jäJI  (=  IwxJI  jtaQaxXriöLQ)  lassen  sich  leicht  richtig- 
stellen. Daß  aber  der  Schreiber  der  Liste  nicht  viel  von  den 

Etymm.  verstand,    zeigt  der  Zusatz  von   »^i*  (»Kraft«)  zu  -^äJI, 
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womit  er  also  diese  Erklärung  synonym  stützen  wollte;  in  BB 

fand  er  dieses  Synonymum  nicht.  Zeile  10  =  Zeile  12!  Für 
die  alten  Onomastica  scheiden  derartige  Listen  aus  ̂  

5.  Armenische  Onomastica. 

Vorbemerkung.  Aus  Raumersparnis  habe  ich  auf  eine  Transscription 
der  Namenvarianten  verzichtet.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wurde  auch 

der  sonstige  Variantenapparat  in  tunlichst  knapper  Reconstruction  an- 
gefügt. Da  ich  voraussetzen  darf,  daß  der  Leser  der  folgenden  Listen  mit 

dem  arm.  Alphabet  sich  vertraut  macht  und  auch  die  wichtigsten  Nominal- 
formen (Gen.,  Plur.)  sich  einprägt,  so  wagte  ich  diese  Einsparung.  Das 

Hauptbestreben  war,  den  ursprünglichen  Text  in  der  Reconstruction 
hervortreten  zu  lassen. 

a)  Unedierte  HSS  zum  Ona.  (Onomasticon  armeniacum)'. 

Codex  Ticinensis  (Pavia)  II  2,  12.  saec.  =  t 
Berol.  Petermann  145,  f.  3— 33^,  1602  =b 

„       Minutius  273,  f.  2— 17^,  1618.  =  c 
Wien,  cod.  Mechithar.  337.  f.  137»— 158%  ca.  15.  saec.         =  m 
Paris,  manuscr.  arm.  302,  f.  79 — 93%  13.  saec.  =  p 

„      271,  f.  lllv-119b,  17.  saec.  =  q 
„             „      200,  f.  1—32%  16.  saec.  =  r 

Wien,  bibl.  aul.  cod.  arm.,  f.  108^— 118^  1683  =  v 

b  c  m  p  q  r  V  ( +  t  in  marg. )  =  x 

1)  Aus  diesem  Grunde  glaubte  ich  auf  den  Abdruck  weiterer  un- 
edierter  arb.  Onomastica  verzichten  zu  können. 

2)  Die  Photographie  von  t  hat  mir  Hr.  Dr.  Preuschen  in  liebens- 
würdigster Weise  zur  Verfügung  gestellt;  von  den  anderen  HSS  konnte 

ich  mir  zur  Textcollation  selbst  noch  photogr.  Reproductionen  verschaffen. 
Dabei  stieß  ich  noch  auf  die  HSS  m  und  v.  Die  Pariser  HSS  (p  q  r)  sind 
hier  nach  der  Neuordnung  aufgeführt  (s.  Catal.  des  Manut^crits  armenieus 
et  georgiens  p.  F.  Macler,  Paris  1908).  Unterm  14.  111.  14  teilte  mir 

P.  Akivian  mit,  daß  im  Mechithar.-Kloster  unter  den  Neuerwerbungen  die 
HSS  672  und  895  (beide  jüngeren  Datums)  sich  mit  887  (m)  decken. 

Zugrundegelegt   ist  t;    die    mit   •/•  beigefügten  Etymm.  linden  sieh 
in  t  am  Rande  und  sind  von  t  aus  b  herübergenommen.    Wenn  in  den 
Varr.  nicht    anders    bemerkt  wird,    finden  sich  diese  Etvmm.  auch  in  x. 

T.  u.  ü.  '13:  Wutz.  54 
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oluiju    aiutLU    hnniujba^    OiuünLuAia    ^hmLnn/tii    Luniuolfina 

PlVP    'i^"P"bp* 

U^P"i*     'i"i"P7.t    "R:"J    *;  •    /"^    uitiLbiui^    iTiunnuin^tiLptt 

lhtitj.uj  t    Juijbi^    j&»    illiiuiiiLp^    lingiu* _-  ^-  <_ 

lAfti^ujßuiuq^t     LPuiiitj.utfi^ni-Pfi    mkuiuub^     'j,     ifut^nriLpft    mliuu/^lj/f>* 
5    iftu n  L  n  t    ttbn^qn^nißf    i*    i/ji^iuiibui^* 

ikp  n uJift    ̂ t^JP    ifbS^iunnf    i*     ̂ "^JP    putn^nbuii    i      Jbniut/aujnA* 
ihn  n uj  ̂   lu ut     ̂ uiin    Lunaiua    üt    ̂ utin     nunnbuii* 

Ihaiu  n  t    utui    uiiaUrLtiLrum* 

IhLuuiut    uhujubiui    unuipLt 

10    Ibuuintbiunt     /uuuinL0/i    ^UJP    t     SuinnL.ßb* 

Tltulu.8    in    pClH    ntun^     banuijbgLng ,    Cj[  utju    a      b' ,    1'    a      ̂ hp^    tf 

b  u    nutn  b' ,    V  deest.       bcnipq   praemittunt    onomastico    explicationem 
alphabeti  (vide  1.  S73)  et  imponunt  ei  superscriptionem,  quae  sequitur 

Utiu  auttiD  (bpq  -\-  bn.UM^nnuuujbutUj  piuniuCLiuiuDt  ^n uumLi n Liuu a 

nutaCkUjabiui  f  auiü  nn  P^iS  unuiunut  u  f  bu  juiunLujUo  ̂ baniuiban 

iuti_nl^  u  h  üiunnutnqu  b  h  unn  uuiujbiun.uAju  ßiunnuutlibuii  b 

ublfubiui  ibanuMibai-niij  b  jnjuu  b  h  faLugU  b  ̂ uiju  fjiuunnb  b 

uiunnna  D  )  buinnujL  nuui  u^^utUiuanuta  f  bpq  -|-  b  aubl/hni-ßb  u^^u^ 

'iiuiqpiug)  uii^ifimp^Pftg'h  ( /^ifiujtlib/ig  hj  bpputjbgi-ng ,  ß^  ih'^i 
upuipu/UnLßb    luUnLLuUa    nifunnbu* 

hoc  lexicon  (triplex  bq)  consonantium  synonym orum  continens  omnia 

quae  simul  nomina  in  lege  et  in  prophetis  et  in  novo  testamento  expli- 
cata  et  commentata,  ex  hebraico  in  graecum  et  e  graeco  in  armeniacum 

ordine  secundum  litteras  (et  explicationem  litterarum)  alphabeticas  he- 
braicas,  si  quid  conformitatis  nominum  habeant. 

Confer  in  fine  (post  ̂ /«iy/^nf_2  1.  855):  lLifb'ijmj%  [i*u^  np  tffiuMbt^iuif 

iiuo     bnb*Liq.bpu     bu/u     ufuni^iulj^     bpputjbgh     putppiunnJ     iiuLp^u     b 

b     iliupnutp^u    b   ' b   linp    buiLubiupuAju    Puipatfiu^biui    b    ublAjbuti    gp 

^bppujibaLni^      b     lfii*U     ß^     Hh*^^     ubuiu     uAinLu/u^    tingui    niSUpgpU* 

1:    bq    bpl^lip    ]{♦    ̂ pkhP    k"J"   ̂ '    ̂ ^P^  ̂ ükbü   \*   k"J"  ̂ '  2:    m 

Ikp^r^f  qni^np2[i  utj.nj  deest  bpq,    cmpqv  add.  ]J.   uibuu/ubi^[i  (rj  dgavoc), 

Cmv     post     mbu      anin^b    (sic)    ua.ni     jfc»     anL0    Jbpuipbpbiui     t*     bpbbp 

puttpfujpbp   (?7  olxziQuoq  avacfeQoJV  t]  y?]  xaQTcoipoQOo).         3:    bq  IXtj.^, 

P    U,ri//U ,     bpq    t[ujjbibi^    *ft    ill^iujHLpb  ,     Cmr    Uqqmt    t[ujjbi/i    (c   t[iibift, 
m     iH"fjbi/t,     Cf.    y),     ]J»      t[^ujjnLpfi    +    Uq/t^t      i[wjbibi/i     i[l^uijni.p[t 
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Tavrag  rag  Xf:c,eLq  eßgacxcov  6vo[iarow  axo?,ovd^og  ajtoOroXcov 
<Pü,ojv  rjQfirjvsvöev  Iv  ykcoOOr]  tXXrjvixr]. 

Adam:  yrj  jtaQB^svog  r]  yrj  oagxovfzißvrj  */•  V  ̂^^  7V? 
7]  yrj  jcvQQa. 

Abel:  drfiig  Jtev&eog  */•  <i^o  ̂ ^ov  ösSofievrj  jtQOfp7]T8ia. 
Ad  da:  [f/aQTVQovftsvr]]  ?}  (laQrvQLU  avrcov. 

Ar(paxsa.d:  jtQO(prjrua  ogcofisvr]  '/•  xa&aQ0T7]g  oQcofzavj], 
Asür:  [evü^vfica]  tj  ßleöOJtoTafxca.  5 
Abrani:  jtazrjQ  (lexecogog  ?]  JcarrjQ  vxprjXog  rj  fierscoQog. 
Abraham:  jiuttjq  e&vcov  tj  JtarrjQ  sxlsxzog. 

Agar:  avrrj  jtQoorjXvrog. 
Avnan:  ßsßXafZfzevog  xagöia. 

Amarcjpa]:  jtixQta  Jtovriga  rj  jrovrjQia.  10 

*ungiu,     V    tantum    IXr^qMut     'l^'^jf'il^    [f/agrvgovfxevrj)    ]J.     t[/£ujjnLp/t, 
4:    bcm   IXpifuu^uiuß ,    v   IXpiftuit^utup ,    r    IXftput^uuirj.,    cmqrv  tantum 

uutpniunl^nLß h     uibuuAjbih ,      D    tantum     uuipnnLßh     ui  ,     C     üiunnnLßft 

(corrupt.)  in'.         5:    cmv  putp^tpi^nLifit ,    cmrv  +  ]J.  funp^nLpr^p,    p  in 
marg.   funp^nLpn^    üp    {xQtjOfxog    cf.  1.  72).  6:    ]J»   ptupiphujf^  <  x, 

r  add.  if^tr  uiumkt^'  {ozi  aoTQO/.oyog).        7:  bcmqr  IXppujujtJ]  v  IXpput^ 

jtu  Uy     DrV    ujqa/jtug,      ti*    pUuipbuti    V,     it.    pUnpbiui    ht'u ̂ iJi'ujIj g    {f:'/:'/.f-/iZOQ 

rjxovg)   bcmr,    q  <;  ]J,   ̂"'JC  pijrj.phuji^,    r   add.    t^p"  [tifujuuiujulipuil^tuu 
piuUJig    U    anphng   [ÖZl    (pÜ.OaOffOq   XoyoJV  Xai   TCQayfJLCaCDV).  S:    b    niup, 

scriptor  rubro   atramento   M  pingere   oblitus   est.        9:    mv  ij^puujukuii^. 

10:   r  ILifuipifiutlu,  q  [u[iumnLp[i ,   X  <;  ̂ utn\  iterum  in  v  U,ifiuppuilu : 

2:  ano  ̂ eov  SeSofxevr]  7iQ0(prjrEia  =  dno  S-eov  [='AßaT]}ASl,SQYGT.\] 

7/  ÖQiOfzevT}  [=  in/juLtu^]  7iQO(frjT8ia  =>  ̂ ÄQifaqaö'y    vgl.    cmpqv    OQaxoi; 

an  syr.  \Aße).  r^cmr<'.l  f^O\=3CY3CV,^0  ist  kaum  7a\  denken,  das  zeigt 
schon  7tQ0(pt}ZEia;  den  Fehler  teilen  also  alle  HSS.  3:  Statt  tltufb^fi 

lies    ilfiujjhi^ft,    vgl.    v!  4:    tftuppnLpfi    ist     Lesefehler     (aus    b:). 

5:  phpl;  tpi^^HLifit  wörtlich  ev-d-vaia  d.  i.  wohl  ev9^vfi.ia{-fia).  7:  nazriQ 
ixXexzog  yxov;  s.  bcmr. 

Aöafi,     lißeX,    l-iööa,    l4.()(pa^a6,    liaovQ,    liß^au,    lißgaaiu, 

AyaQ,  Avvar,  'AfiaQ(paX. 

54* 
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iXtfunijUt  irnnnunLnn  *Ungut  jft»  nnti/i  ujaaft* 

Ihub  nt  t^Lunci^  t*  ifhS^rtLpf^  i*  bnutlinußh* 
Ihn  lu  u  t    uiugao    unatxt* 

lO     Lku  UM  P  t      ̂ lUI-UMUI* 

Lhuh*Uuinujpt    ujQQ.    nuAjJjiui/tt 

U,q.ui  q.t    npP* 

Ihtfnui  iTt    ̂ uJjn   P"'n^n^i"J    \*    JnnnJnLnn    ifh^/t* 

ih  ̂  lu  n  n  itut    um^um    ̂ nan* 

20   U^p  h ri  luli  t    aiurLUiinLßfi* 

U*^[i P  UM tft    bnpuMM-p    [ii^nj   puMpCk.pnLßb^ 

Lh  u  p  n  iuMt    uiumumum'ImumIm* 
Uttt  UM  ff  t      UMUlUiaUMU* 

Utih  ihn  L.U n  jp  t    S^uiS^ni-b,. 

25    IX'uPpuMl^t 
Ihp p  n  uüt    p2pMUMTM    i*    buMinuMpbuMi* 

Utub p n ijht    bpuM*iini-Pli    i*    rj.uMi-^p    buMuiuipbuti* 

11:    p  Up/^ifb^bß,    qrv   Up/^iTb^^^,    m  Up/iiTb^it^,    h  üp/fif^i/^^^ 

c   Rpli^kikL'        12:  b  Rir„ffij,   cmpr  M////„^,   q  Rif„%,   c  ijj  {&8ov,  loco 

%nguM).  13:    b    U,u^p,     X   <;   tJuMp^^    1^*,     Cmv   bp^uMjiinLp^   {fXaXQOTTjC, 

corrupt.).  15:  x  «<  nomen  cum  etym.  16:  b  U.tf/i'iMUMnuMu^.  17:  x< 
nomen  cum  etym.,  eius  loco  invenis  in  x  (alio  in  loco):  U,nuMnt  bpbli^f 

Ad  ad:  /bioaxoc,  cf.  b  9;  in  crv  iuxta  UtfuMq.  etiam  UquMqt  bp/t'iM^  (1^* 
bp/^fiLti  c,  r}  (poßog).  18:  t  Hi/puMif,  in  marg.  JXtlpuMtf,  x  Jnrj^nijnM^prj. 

puMpäp    {XaoQ    viprjXoc).  19:    r   U.^uMpn'h,    q   IX^uMpuM^'u,    mprv  +  ]f. 
^buMpu  jj»  puMiM  {rj  OQOq  7]  Xoyog),  v.  add.  etiam:  ̂ utpfnff  ̂ ip^^jp  puMpäp 

h.  e.  IX^uMp/iüt  b'  p  (A/arim  [==  A;firam]:  aöeXcpog  vipr]Xoq),  sequuntur 

nomina  cum  Ü.^um\  bq  um^um  ̂ buMnü  ]{♦  ̂nq/i  1^.  puM*u  (b  pbpuMU  azofia, 

corrupt.).  20:  cmprv  HpftpuM"^.  21:  cmr  H^uMp/tif,  x  bqpmjp  /nT 

puMpip  {aösXcpog  fzov  vxp7]Xog,  b  <C  ̂ i/) ;  de  IX^uMp/ttf  in  v  v.  1.  19. 

22:  cmpqv  lLpn*u,  b  Ikpnffu,  r  U.puM'u;  in  bpq  Upn'iM  in  fine  invenis,  ex 
quo  sumptum  est  t  in  marg.  U,pntl%t  inuMuiuJiMUjIil  23:  In  bpq  in  fine, 

qua  de  causa  in  t  in  marg.  denuo  UnuM^t  iM^uMisiquMif.  24:  cmv  'fi 
^uM^ni.li,     bpqr  <  term.    cum    expl.  25:     x  <  nom.    cum    etym. 

26:  bcmprv  Ihubpn^,  q  Ikubpn'u,  ̂   [i^Iuum'u^  jj»  l^uMutuMpbuMiß  [aQx^v- 

27:   Lies  ̂ uMulip, 
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Abimele;<:  jtaxQog  (lov  ßaötXeiov. 
Ammön:  kaog  avtcov  ?]  vlog  ysvovg. 

Äser:  ftioO-og  r/  JtXovrog  rj  fiaxaQcOfzog. 
Aram:  xazaQa  avrojv. 

Asai9-:  jtiorcg.  1-^ 
Aminadab:  Xaog  sjttdvfir^rog, 
Agag:  fioöxog. 
Amram:  jtaT7]Q  vrprjXov  /y  Xaog  fiereoDQog. 
Aharön:  lös  jcvsvfia. 
Abidan:  öovXeia.  20 

Axiram:  aöeXfpov  fiov  vipog, 
Asrön:  xißorog. 

Arag:  Xoyog. 

A<p^nsöO^:  xQvcpicog. 
Anorak:  25 

Ariön:  clqxo^v  rj  rsXeiog. 
Aserön:  fiaxaQiöftog  ?]  avXr]  reXsia. 

Tsg  rj  xeXsLOi).        27:    b  lXub[intlp,    ceteri  U.utrpniip,    bmpqr  i^ujL/rp 
{avkrj). 

13:  Äser:  fÄLoB^og  = 'laaxaQ'^  zu  ifh^aLp/r  =  nlovzog  s.  400  ß'buj- 
ump;  demnacli  ist  man  nicht  genötigt,  die  Etym.  zum  folgenden  Aram 

zu  ziehen  {ifbi^[t  /xeTEWQog  Z.  6,18),  zumal  t  auch  i^mnä^,  nicht  t[uip3i[i 

(=  putpAn)  liest.  Unsere  Annahme  (S.  379  und  627)  ist  also  unzutreffend. 

15:  A^AO^AMAOl  17:  Die  richtige  Schreibung  Hi^ujri  {liyak)  ist 

in  gar  keiner  Form  und  Liste  erhalten;  vgl.  noch  c.  25:  IXt^uttit  utnjiu^ 

uintuq^  puuiifbri  bpftii^,  Agag:  öcDf/a  >}voL  /jtoa/og  =  Lex.  186,  8  CAydy). 

19:  Aharön:  oQog  in  x  =  oqoq  övvaf^iEüjg;  zu  m  [A];carim:  aöe/.cfog  viptj?>og 
beachte  übrigens,  daß  in  der  alten  Folge,  wie  sie  bpqt  bieten,  A;<iram 

der  übernächste  Name  nach  Aaron  war.  22:  =  Aron,  vgl.  die  Varr.; 

\4()üjv  xißcDTÖq  200,21  (CGr.);  die  Wiedergabe  uimuituuujli  aula  (S.  379) 

ist  irrig.  23:  Ara9  Xoyoq  wohl  =>  liga/n  ?.oyoq  187,  36  (Lex.);  u^ujin*- 

qtuü'  im  S.  V.  XQfjOfxog  würde  wohl  eher  /unp^nLprj.  un^pp  lauten,  vgl. 
w.  u.  (Z.  72)  HuriLp.  26:  =  Aserön,  s.  die  Varr.;  entsprechend  27:  =  Ase- 
r69-.     Zu  av?.rj  te/.enc  vgl.  Or.  hom.  27  in  Num.,  hom.  7  in  Num. 

lißi/x£?.8/,  lifißwv,  liatjQ,  kpa^M,  li/ua&,  lifiivaöaß,  liya)., 

'AßQa/j.,  IriaQiov,  lißiSav,  li/tgafi,  'Aqwv,  U.()a,u,  'A(p(fOvoioO^, 
Avxi-Qci^,  ILgsqüjv,  'AaTj()cüd^. 
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IhunLn^iught    ciiunbiuip* 

IXumna^i    utaa    ibqni-nn* 

^^    LhnLn*U  ̂   ab  ab  bt    ta^a    ̂ "'/'^"'/»Afl* 

Lhaui*Ut    liujiij^ujif  utju^* 

Utlj^n  uj  a  ̂   tft    biunb^^t 

IhU uj p a jp t    uiiuuiutuDm'ubt 
Ihn  a  L^a  t    aUtia^tf  luj* 

OO    LhLa Jat    mnutaaJu/libib* 

IhuuiJJt    ujnujpiua   *Uaaut* 

Ihantaa u  t    ̂niuS^^'ii    ]&,***» 

Lhu  Ij^iu  i^a  itut    b2nbiui* 

Lhlf^lj^ia  n all  t    luifinLßh* 

40  üp/iiTujpbirt  ibp/,*Uß. 
Ih^ ̂   la  n  ijl^p  t    baaiujn    Jiif  auiab,. 

Ih^li ifb i^b^t    bnauijn    ̂ if  Putaiaunn* 

Uta  fi m p  ui  n  t    ̂ uiun    hifnj    uti^bib* 

Lhifuiiamiuniuii    'u^^u/lJ    J&»    ijiau* 

Ihii^  n  L  u  t    nniu^u    ̂ * 

28:     bcpq    UifaLp^uigfr^,     X    ̂ bqbujfß    ]J»    ̂ uiqbuiiß    (b    tantiim 

»]{♦     3iuiq^buii^<l).  29:     bcmv    Riftaq^Ii,     pr    U.ifujribli,     q    IhtfuJib^* 

30:      lJ,ti.ni^^pbijbl£     p,      U,q^ohfipbiib/£     T,     ̂ "'/»;^"'/»^^    ̂      (^"'/»^"'^i/'^  ̂ )- 

31:    b  jtuj%Jtaif  </    '"It    (^  XQOvov   laoq'^),  32:    c    U^n^pujpil^t/f 
r  R^putpf/it,  cmv  ̂ uipft^  [axogniojv),  b  l^ujp[iu^  (corrupt.)  34:  bcpr 

IXpaL^I^,    V    ü,paL^i^,    m    UnL^q^   (inter   tt/i-nomina!),    bcmpqr  phty^^if 

jtaa^bi    "V    («»^«aradfg  d-eov),   V  pisqq^tf  maUbi^  utuiaaL^aj    [tCQOQ  TCOirjöLV 

ihsov).       35:  b  U,Laq,  cmv  U,Latlp,  r  Uloj^lP-      36:  r  RVüujj,  x'uapuj 
[avxriq).  37:  x  IXqailtanu,  c  ̂ ujjpuj&//ij  (corrupt.);  secund.  varr.  nihil 

desideratur  in  t.  38:  bcmqrv  IXulpuqa'u,  p  Lkuliutqnifu,  bmpqr  ijr^«^"'/^ 

c  liiqbuti  (corrupt.)      39:  p  Lkl^l^^utpailu^)  q  ujifpaLp[,  {azEQSCDfÄa,  corrupt.). 

40:    C    LkpbiTiupbif,    p   lkp[itftfujpbif,   X  piup^paLpji    \*    (v  putpkpaL.pit^^ 

VXpOg,    VXpri),    V    /^bpaiiag    {oQeoJv).  41:     X    U^bpnil^     (b    H^ßbpatlp), 

c  <:  /rj/,  r  bqpuipfrli  (corrupt.),  bpqrv  putpfi^  {ayad-oi),  cm  putpun^ 

[aya&ojg).        42:  eqrv  IX^ftifbi^^,  m  U^/ti/bq^^.        43:  bq  Upfiutqujp^ 

pq  ̂ //!  44:   bpq    (Aifiautuiuipui,   b  *U2iaUuil£    qut2ut,    pq  *U2iuU    ij^*    qut^ui 

o4 :    Lies  fAjqq^iT  juiaiibi    ujj* 
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Amüraeus:  [?MXovfisvoi]. 

Amale^:  Xaog  axXixvoov. 

Adonibezek:   xvQiog  TcaxojtoiovvTcov.  30 
Azan:  xoxs  ovvoi. 

Akrabim:  öxoQJttoi. 

Anaö^ÖT^:  aJtOTCQtöiq. 

Arüer:  ava-öraöiq  d-eov. 

Avöd:  h^oiioloyovfievoq,  ^^ 
Anna:  xzicig  avrcov. 

Azotos:  jivQiyovoq  {?]   ). 
Askalon:  adpensa. 
Akkaron:  öTSiQcoöig. 

Arimaiö^em:  oq/j. 

A^itöb:  aöel(pog  ̂ ov  dyad-og. 
A;fimele;f:  aöeXcpog  fzov  ßaöiXevg. 
Abia^ar:  JiaxQog  fiov  JtSQiöOog. 

Amattara':  orjfieiop  ?]  racpQOV, 
Abide:  jtazQog  [lov  ejiiyvojöig.  45 
An;^üs:  (döjcsq  Iöxlv, 

{oTj/bteiov  7j  ayQOc),   cmrv  U,ifmui  ♦  uttuptu  {uiuipiuj  er)  ̂ «  (sie!)  quj2ui  1^* 

^i^"»*^    ̂ [iltuU   r)    i^,    iftnu    ̂ »    *üu£ujuiujli   {ij    OXOROQ).  45:     b    U,p[irjjuj^ 

q    U,Lp/ttiuj,    mpv    U,p/tqbut,    C    Up/iq^huJj,    1'    Up/rqujj.  46:    bq    LL^hlu* 

28 :  ̂ tuqhuji^p  wie  ̂ bqbuiiß  geben  wohl  auf  ein  ehemaliges  ̂ ^"fibtuiß 

zurück,  womit  2^i^^P"'"^l'i  /-«Af^v  zusammenhängen  wird;  zu  )Mkeiv 

vgl.    noch    Z.  251.  29:    «/ij^    meist   yfvoq,    vgl.    aber   auch   Z.  CO. 

30:  xaxoTioiojv  C^"'/'^"'/»/'^)  correct  in  den  Varr.,  keine  Etym.  34:  Die 

Varr.  ergeben  die  richtige  Lesung:  resurrectio  dei,  'n'^?,  bx;  vgl.  Hr.  Er 

(nr)  resurrectio  6,  8  und  liQiQa  1S2,'[1.  37:  ̂ ntu^ft*u  ignem  producens 
entspricht  gr.  nv(nyovog,  wozu  man  '/l^wrog  nvQybVf-ia  ISO,  12  (Lex.)  stelle 
(s.  S.425).  38:  gr.  nirgends  mehr,  Hr.  Ascalon  adpensa  {^p'::  »wägen«) 

24,  3.  40:    UQ7]   [sc.   aQi&fiiiZixa]  =  IST,  36  (Lex.).  44:   ̂ u^ujutmlf^ 

(»Ziel«)  möchte  ich  mit  oxojioq  wiedergeben  (x^u-s  0'  oxo:iog);  %2'^^ 
(Zeichen)  ist  viell.  dann  nur  ein  Synon.  dazu  (vgl.  aber  S.  319). 

46:  Etym.  weder  gr.  noch  bei  Hr.  (Achis  34,19)  bekannt:  "X  (0'),  t^. 

lifiO)0(iaioij  l4.fic(lr]x,  ].i6ü)VißfL,ex,  li^av,  lixQaßifi,  lira- 

&ü)xh,  ̂ AqotjX,  AvwSy  jivva,  lit,coTOCy  \4oxa/.(o}\  'Axxaowv,  lioi- 

/j. a x^ e li y  li /jz ü) ß ,  A /j f^ e ?. e X ̂   ̂A ß i a xh a (),  ̂A /jI a T z mta ,  li ß i d fj ,  li y /^o V g. 



856  Wutz,  Onomastica  sacra. 

Lkpb u n  nn  tft    '^uijn    tuuMnuinnLßkiuU* 

ih^pmnihbii    bnntuLn    ninntiLißt* 

50    Ut^p  tfiu  uj  u  t    bnpuijn    bi/   babn^* 

ihpb*U^nt    ̂ "JJP    jj»    "/"//'    Zjnutnb* 
LftU  lu^^t    uiniun    uih* 

IXub u utj p  t    annnt^nLpti    ̂ upupinutabuti* 

U^pb'ubabpt    i^^tf  iut.aUmbiuijb* 
55    ihu tu tb t    ftnnnJ* 

ih^^^n L^iut    ujLp^%bg^ß    t*    ij.ni^bg^^    auj^* 

ihßbq.ut p  Luj  t    atutiUMj    Jbpiuabinj* 

ihp b i^  um n  L ^  utj  t    nni^nj    bpuihjiuipb* 

lUpfiuit    ̂ utL.p    htt'ni    ui^p* 
60    Lhuuiu^uit  jutqa^    ̂ uiLUJUtujpb* 

ihu  n  Ju  t    ̂ utuuiutuim-ßb    b*    uiLCLUutbnLpb* 

Lhuppt    annnJnupri    nujtiijni-ßbuA/* 

Utß Uli uip  t    bnpuijp    ̂ uiLp* 

47:    q  LLfb^unt^ij.,    b  lljb^ni[,    cmprv  lkjb'uiini]^p  (il'endör),    mqrv 
uinpbp.         48:     DCqr    IXpbunnn ä,   p    ihpbuuinnJtJ.  49:   q    Ut^butnJibbi 

bcr    U^/tutnifi^i^,    mv  U,^/tmnpl,f^.  50:    cmry  U.^/tifuiu,    m  '/i  gb^^^ 
q  ft^ibq^  (corrupt.),  b  <  nom.  cum  etym.  51 :  IXpbVu^p  v,  IXpbVubp  p, 

Ikppb'ubp  q,  ̂ t"jp  jututiujqnLpb  {TcacTjQ  £tQ?]V7]g  =  Abesalom)  v. 

52:  Hauibf^  p,   Huujj^i^  bcv,   ILuuij^q  in,   uipuipuih^  "^  ̂-        53:   c  M*/i^*- 

uuij[i,    bp    lltfbutuft.         54:    V    U.pb'iAibtibp,    b    Uu^b'hbiibp,    q   V u^^bribp 

(sie).  55:  4-:J»  brpu'unj2^  cmprv,  ̂ i_tiui*unj2  q,  bquiunj'^  {ovyyevo,uevoc)  h. 

56:    m    tf.iibtinL./iui,    bv   lii^'übg^^,    x    add.    post    uiLp^'    tpüp    {xvgiov). 
57:      bq     Lhpbtpj.uipuii ,      p     lApbnq.iupui,      Cmv     U,pbtinuip ,      r     ihpbnuip 

r  i^bpuißbuij^  {vXpr]?.OQ).        58:   p   tkpbi^iTujnLpu,   r   VhpbriifuinLipu,   V   ikpbi^ 

ifuijnLnuij,   q    ihpgiüuinLquij    (sic),    m    LhpbnuuiitiLuui,    C    ihpbi  ♦  utupuL'^ 

uuij,  er  nnnj,  bv  bp^biiuipb.  59:  bqr  iMpbuij,  cmv  ihppi-ui,  x  uipn, 

60:  bcmqr  lXtfujut[ujj ,  bv  -<  j  in  juiqq^,  bpq  ̂ uiLuiuiuip/tif  {TtiaioQ), 

cmv  ̂ uiLuiuipfufq,   r  ̂ uiLuiuiuip/ti/ß  (coriupt.).         61:  r  liifuntl,  x  add. 

post  ̂ uiuui'  1^.  JnqniJuLprj.  fti/  [).aoq  fXOv),  mprv  lULqiint-P^,  C  uiLqiiui^ 
bmUnLßb ,    bq   -^   uiluIi  .  63:   bpq    ihßuiuip* 

50:  Lies:  *^  ̂^7^^  (^)*  ̂ 2:  uipujpui^  iüj  gemäß  x.  58:  Statt 

nqi-nj  [nqnj  TivEVfxccTog)  —  SO  alle  HSS  —  Hes  u/^t"/  {n£vd-£og)  (einfacher 
als  S.  554!). 
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A  ndor:  jiriyr}  ytvovg. 
Abesolom:  jtarrjQ  alQrjVTjg. 
A;^ito^el:  döslrpov  jtxooöiq. 

A;fimas:  döeXcpog  fiov  aJto  (pvXrjg.  50 
Abener:  jtaxriQ  ?]  vlog  Iv^^ov, 
Asael:  JcoiTjOig  &6ov. 

Amesa  i:  Xaog  eJtrjQfisvog. 

Abenezer:  Xii^og  ßorjd-ov. 
Asa(jp:  övvaycoyT].  55 
Alelüia:  ahrjOaxe  {xvqlov)  rj  v^vrjoare  d-sov, 

A;fedara':  öovXog  vip7]Zov. 
Abelmaüla':  jüsvd-eog  djtagxrj. 
Abia:  JtazQog  fiov  xvQiog. 
Amasia:  ix  ytvovg  Jiiorog.  60 
Arnos:  öreQsmöig  7]  ßorjd^sia. 
Amri:  Xaog  JtixQiag. 

A;^aab:  aösXcpog  jtaxQog. 

49:  qinpnLifii  scheint  sonst  ungebräuchlich  zu  sein,  doch  ist  die  Ab- 

leitung von  ̂ ^n^/r^  cadere  wohl  zutreffend.  50:  '/,  ghql,  ist  gesichert  durch alle  HSS  (mit  Ausnahme  von  q),  die  Etym.  darum  unschwer  zu  erkennen: 
aJto  (fvXrjq  {gb,i)  d.  i.  ano  ßovXrjg  (p,  yj^);  zur  Verwechslung  (pv/.rj  — 
ßovhi  vgl.  umgekehrt  Ti.  AaoöUeicr  ßovh)  (=  cpvXri)  Tieoocpihig  xvguo 
S.  401;  die  Correctur  [ungbg^  S.  599  ist  also  unzutreffend.  55:  L^u,i 
'unj2  ist  nicht  leicht  zu  bestimmen:  hq^m'unj^  avyyevofiEVog  {Irius'u/,^^ 
devenire,  crescere)  könnte  =*  avvayofievog  sein;  xul^wv  (bqu/unLp/i^ XTiotc)  würde  auf  Jarap  (=  A8awXöJ<)  hinweisen;  [.uiiu/unj^  I^vqGjv  (salbend) 
scheint  mir  die  wahrscheinlichste  Lösung  zu  sein  (/,i.,y  .()\«,  [„_tiu,i^np 
*  Salber«).  Dann  ist  unsere  Etym.  verwandt  mit  op.  imp.  622,59:  Asaph 
unguentum  d.  i.  y.vQOv ,  das  verlesen  ist  aus  \\aaif)  fn-oiov  (Xöx), 
unserer  bekannten  LGr.-Etym.  Vgl.  übrigens  noch  arm.  uu^/,quj*u/,  ̂ iv)ov. 
60/01 :  Zu  Grei)Eüjaiq  vgl.  'A/acog  162,  22.  maxog  gehört  ebenfalls  zu  lA/rnog 
[=  l4fÄwv]  s.  173,  64;  schließlich  wird  auch  ̂ x  yf-vorc  [luov]  ehedem  = 
l-ifi/xwv  gewesen  sein,  vgl.  S.  357,  doch  ist  das  abhängig  von  der  Fassung 
des  Term.  w^^,    der    zwar   nieist    ysvog    ausdrückt,    aber   auch  zuweilen 

kaOQ      darstellt.  m,.ifUni^[Jli      bzw.       » uj^q^Uu^/im^Pf^«     =-     a'UujLni.pk 
iSQcnoTtig"} 

li£vöa)Q,  'Aßeaaa/.wf^,  ̂ -i/jx ocp ^l,  li/ificucg,  lAßevtig ,\\oa  71'/., 
'Äfieaat,  'A^evet^n,  liaatp,  !4;.;.//Aoi;t«,  lißeööaoa.  \AßE).(.u'.ov).a, 
Aßia,  'Afxaaia,  li^ojg,  'Afxgi,  lA/aaß. 
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lAatt^nLt    auttiutj    lunumnJu/ubiht^ 

05    LAnqnf    atunji    JuMibi^nLpht, 

lUunijht    ̂ utLujuiiunhif  nuiihbuiat. 

cA/f ̂  luiu  q  tun  [    abnba^b    Jutjbi'tnLßb* 

Lkupuibnuft   jnju* 

70    ihi_n  q^'" nk'^*    "P    t    b^if  nn    PiunniftuUb    ̂     mbnb    unni    ti* 
üuiiJUJiuLun^     funiuutbiui* 

Lhq.piu tfb ^b^f    utp^uijnLpji    ]&♦    mtlQ-    in noiuj in biuh ^ 

U,  un  Lnt    pjnn^ttLnn    urtLna* 

ihrtUnitUt    inLuiuLnnnLßb   'Unqui* 
(X  n  n  ftUui j  t    ui^n* 

«ö    ihnn uUui  b ui    uinuAia    inn* 

Ih^iuqt    quiLnnußb    ui*ii^. 
Ihputliujt    pujnuiiiuig^^    jfc*     inLUigiTui^    uibnb^* 

lU*ii lu'h  ji tu  t    2^nn^    tnü* 
Lkqiu n  ji uMj  t    ̂ UMifiunc>.iubnLßb    b*    luuttUnußb* 

64:  b  lkpq[iLnL.  65 :  r  lltibp,  mpqV  JXqtjhp,  c  Uqqtp,  b  Uq/r,  X  ilufjbl^ 

^nußb  {eV7lQS7l8iag).  66:  bcqrv  IkquiJ^l,  m  tkqujj^q,  X<:  quiLpnLp/i  iüj 

bf,   in   p  (et  C)    seq.    IXaiunutl^i   ( iXqiuqiul^ib  )  uiuumbnL.ßb    lul    (p  luutn-' 

lj^nLp[t),  et  item  in  m  Lkquijkili,  r  IXqutjqutjbi^,  v -=  b  U^«^ß//A  o(po- 

6qoz}]q  S-sov  {11V  »heftig  sein«).        67:  qr  IXifnU,  mpv  IXifünifb,  c  Hifhnü^ 

b   nutbbiugbi,    Cmpqrv   niujbbiugbing,  68:   qv    Unnuiqiun,    CUir    Unnut'- 

jujquip,     b     iktj.puiqiupq,    X      (except.    b)    qhqbgliut,     bmpqr    tf^uijbi^nLpb 

{svTCQETteiciQ).  69:    bp  Hi/ptu/^nLi/p,    bpq  <.jnju,    miY  jnji^  {dgyoc), 

C    IUI/    {akXog),   X    (Ä»)    ̂ min  jtunnLgtuUnn    (c    lutnni^guiUiUL^    1/*    uinqxu-^ 

piugbiu/  (navrjQ  ̂ yeiQcov  ̂   ösöixaicofiEvoq).         70:  x  <!  nomen  cum  etym. 

71:     m     U.qpujifbqbß,     C     IXqpiujiT^ib^,     r    IXqpujjifblbß,     CmpiV   <   uiqq 

uip^'i  bq  <;  nomen  cum  etym.  72:  cmv  (Xun^p  (Asüb),  r  HunLpp^ 
bcmqrv  [unp^n^pq^  urtLpp,  bq  +  j{»  if/i^utqbuiß  {fj  MeosTioxa^Lo), 

p  •<  nomen  cum  etym.         73:    q  U,nito*u*         74:  mv  LhqnUui,   cqr  U.qn-^ 

^mj}     b    IXqn^^wj.  75:     p    Xkqnifüfiui ,     q    U,qn^^iuj,     b    IXqnijU^fibujj  ̂  

mrv  Hqnu/tut,  c  Uqn'u/iujj*  76 :  X  <  ̂ *ü.  77:  bmprv  Uppu/uui^ 

cq   U,ppu/uwij ,    X  puiqu/ufi^    (XovTQOv),    pq  uibq/i    [xoTioq).  78:    cqr 

ü^u/iifiuij,     cmqv    ̂ np^^    {yaQi.q),     x    m^,     b  <  nomen     cum     etym. 

67 :   Lies  nuiibbiugbing* 
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Ab  diu:  öovXog  a^OfioZoyovfisvog. 
Ader:  svjtgsjteia.  65 
Azael:  lo^vg  d^sov  r]  oQaöcg  ̂ eov. 
Am 611:  jitöTog  TQO(p8cov. 
Adraazar:  coQawg  svjtQSJiaiav, 
Ambaküm:  spes. 

Avorsalem:    h.  e.  lerusalem,    quod    interpretatur    locus    gladii  70 vel  via  instructa. 

Adramele;^:  ßaöueia  r]  yevog  ßaotXixov. 
Asür:  XQl^l^og. 
Arnön:  ̂ mriOfiog  avrwv, 

Adöna':  xvQtog. 
Adönaim:  xvqlcov  xvQiog.  <^5 
A;^az:  zgazog  (xvqiov). 
Abana:  XovzQa  7]  jtXvöecog  rojtoc. 
Anania:  x^^Q^'?  xvqiov. 

Azaria':  {^gaoog  ?]  ßorjü^eia. 

9:   rnpv  Hiiuip/iuj,    bpq  ̂ uji/uip^uj^aLffü,    cmrv  liutifu,[iäni.ifu,    x  <  :J, lUL, A\ 

G6:  Zu  IXiiujq^uj^i  vgl.  A.*r<'\Vi^  Syr.  d  24;  weder  gr.  noch  lat. 
bekannt  (==bT5tT:sJ  Lev.  16,  8?).  67:  =  Amon  iidelis  vel  nutricius  60, 11. 
09:  =  sepes?  (S.  494  Anm.  1).  Zu  u,p,fui[,u,ghu,^  {df-ötxaiwfxevog)  vgl. 
rÖD.l\5»3  jiO,a=3M  Syr.  c  81.  70:  Runi^^""!^^^  =  ̂ ilx-ior^;  dennoch 
ist  die  ̂   sonderbare  Erklärung  in  keiner  syr.  Liste  anzutreffen.  Statt 
ufinj  lies  viell.  u[,pnj  (=  locus  sancti);  vgl.  Uqov  d(jr]V7]g  20S,  99; 
[uf^ujinhuif  möglicherweise  =  ̂ „,^,„^01^  qlvovgcc  d.i.  ELQiivevovaa',  dann 
wäre  wohl  döoq  EiQfivtvovaa  mit  upog  r//?  SL^rjviig  (Coisl.)  169,66  zu 
verbinden.  71:^  yEvoq   ̂ ^aalXLXov   gr.   (und  lat.)    unbekannt   {^M    -;b-) 

wohl  aber  v^b73i.ir<'  Syr.  c  64,  e  9.        72:  xgrja^uog  dürfte  sicher  sein,' 
vgl.  W.  U.    Sutum^p    (3u,unLt/tJt    funp^nLptfp   uni_pp  =  "laOOlcp   XQfja/UOg; 
demnach  haben  wir  liaovif  /mia/uog  der  CGr.  (201,  40)  vor  uns;  vgl.  die 
Var.  UuHLp  in  cmv.  Der  Zusatz  in  bq  nhaonoraßia  ist  demcremäß  irrig 
7o:  Gemeint  ist  Adonia  (n^:i-ix),  wie  die  Varr.  deutlich  erkennen  lassen. 
<9:  ̂ iutJ'u,piuil^nLp/t,  audacia,  libertas  für  unsern  Namen  ist  schwer  zu bestimmen;  nach  dem  Lex.  186,12  ̂ -ICr.omc  ̂ 7iioToocf,i  wäre  nu.näu..n^ 
^nuff/.  zu  lesen;  eine  AVeiterbildung  s.  129  nota  Mi^«/^  in  einzelnen  codd. 

'A.^öioi,     liöeo,     14?«//;.,      :-ifza)v,     lU^aa^ap,     'A^jißaxov^u . 
l^^Cif^),     liöoccfiElex,     'Aaovif,     li^vwv,    'Aöojvai,     liöojvia, 

A/.c(<^,  'Aßava,    'Avaviaq,    'AL^aoiag. 
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SO   lk*iin.^t    inutt.%^* 

Lhq.utrj.n.utiJl'Pnithi     Lnuinniu^   'Utiub'ukutqt 
Utt-an  u  inn  u  t    uiunLÜujnfi    uutujanLiuS^Ett 

Ihn^hnutnui    lu^    uth^iulinLpii* 

LhjhlinulJl    LunafiLn    nutLnnLßbiuU* 

85    ik'Uq.n^iut    utnn^    u^nbifi    t    JuijlifnLJ* 

U,  ij^  t/t  b  tu  q.  t    [titnug^    'j,    i*    tiLtitigbuti» 

ihtJg*Ut    btjfiQ^    i*    ̂ 2^^utn^in* 

lUnjtiJiupbiut    piun^nnLßb   linaiu* 

LhiTtfixi  n  Lu  t    trntinilni-nrL    n*Unuiibuti* 

90   Lhlj^b  rttiut  ifut  t    tibtttLtj    lunbiuU* 

Lhcj-Lu pn u  t    ̂ nb^tfttub    lULbinbiug^ 

Ihn ̂  u  itJiu  an  u  t    ittiuiAitu    tnbnb,. 

Ikpniut    ̂ utjn    ̂ lui-n» 

Ikn ut p jt ut t    bnbbnj    'I      i    lunbiTni-in* 

95    lhpttj*üutt     ̂ lui^n    tui.n^'unt.ßb,. 
ihn n  i-b  it  juttiiibi    1^1* 

LhU tu ifut b  it    Jnnnilnuntt.    bif  tut» 

80:     p    R'hli^,     X   tntui^.  81:     bq    ikiiuttj.n.uiii'Pn'u,     Cmr    Uq-nttttJ^ 

ßnifu^,     V    IXt^nputifpn^,     q    'hrtubiug    (cOlTUpt).  82:     V     U,i_ij^utLutiiou^ 
X   ittoitntj^^.  83:     bq    thobriiui-nu,     lnp    ikn^briiut^nu ,     I    JJ,n^b tjtuj n u ^ 

C    Up^bq^onu,   X   tu^iuUnt.    (cOlTUpt).  84:    b    Ikifb'untfu,   b    utqpbp  =  mrv 

ujqpbp.         85:    bcmpqr  U.'htfpbtuu ,    bq  <  ]J»,    cmr  +  ]J,  qUutgbuji  (ad 
nomen  seq.),  v  <;  nomen  cum  etym.,  in  t  tftiutibpii-^  ab  alia  manu  corr. 

86:   pq  Uritfibujjq^,    Cmv   H^tftbutjq,   r   Ujiiftbutjri,   b    ikritftbujtfi,   q  ifUiuug^^ 

bpr  tfiiiuug^ri,  mv  ifumugl^ipu.  87:  cv  U^tfif^,  bpq  brjbgjt,  cmrv  post 

^i^'  5*  ntptpupnL.pit  {}]  ÖLxaioavvri),  X  ̂ 2.'^ittptJinL.p[i  {a/.T]d-aia).  88:  x 

<;  nom.  cum  etym.         89:  x  U,ifiuL.nt.u,   q  tpJnti    {/.aov),  x  p*u^uj^btMJi* 

90:  Cqr  U^If^btiq^uttTuiJ,  V  U.^briqujtJ'tti,  C  i^itiLii,  mpv  i^/ii/,  br  i^i5riy, 
q     ti[tL.ri,      q   jtupbu/u.  91:     q    jujubinbiug.  92:     p     U,p^nuu^tjji^nu^ 

c    Ht-p^utjjujtinu ,     q    IXp^ua^ttttinu.  93:     bcq    UpptJtj,     q    ]J*    ('/). 

94:  cmq  Lkpujpfiutj,  b  Hpuju^/tixi,  t  Hputpftuj  et  superscr.  IXputp/ttu^ 

X    uttjbifnt-ui^.  95:    c    lAputliutj,    p    ihppiuUut,    q    iLppuAituj ,    mqv 

82:    Lies   «rmf-^u/i-jy^    {=  tnuji^orj^^).      83:   Lies   äui^nt.  {=  iun.^i-hnL) 

hu^opnt-Plt-  86:  Lies  tfuiuug^.  89:  j^l^b'ubuti  {anoQQinxiov  bzw. 

ane^Lfxfievo:;).        92:  tjitttifunt^m  mbtiftl        95:  ̂ *ünt-P/t, 
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Ange:  loQrai. 

Agadram^on:  ajtoxojtrj  (ioicov, 
Avgostos:  loQxa^mv,  -ArrjOLq. 
Ar;felaos:  [Isovroq]  tjityvcoöLq. 
Aenön:  Jiriyrj  övpaftscog. 
Andrea:  yepovg  (piXoc,  tj  svjtQEJcrjq, 
AI 9) e ad:  oliirai  */.  rj  olxoiievoq. 
Amen:  yevoiTo  7]  aZr/d^cog. 
Arimai9-ea:  vipog  avxcov. 
Ammaüs:  ).aog  ajtoQQLJtxmv. 
Akeldama:  aygog  cufiarog. 
Agabos:  ayyeXog  svayyeXiöfiov. 
Arispagos:  toQraC^cov  rojtog. 
Abba:  jtaT7]Q  [rj]  jtaxQog. 
Arabia:  löjtsQa  'j.  rj  övoig, 
Abana:  JtaxQog  (D^iorrig. 
Arüel:  aviötavai  d^tov. 
Anamael:  Xaog  fiov  &8ov. 

^^'un.p/;.    bq  add.  üppu^jl,^,  j^j,  Abba'el:  dno  &eor,  cpv  Uanu^f, 

97:  b  m.u.Ju.l,^,  cqrv  H'uu.J'u.jt^,  m  U.'üu.ü^u.jt^,  ̂      ̂ 

83:  Die  richtige  LA  ist  also  in  keiner  HS  mehr  erhalten.     85-  Ju.,b 

fS    51oi  no  ̂̂ '^''^''"'L   ̂ '^'^^^^^  ̂ ^^  Vorzug   gegenüber  u.[.^u.^i-u.j^ 
bieten    d.        -\'""''^'"'   -^7^  =-  -u/.'i.n.^    „'    dürfte    das   Richtige 
bieten    da  u.us.%u.  schwer  verständlich  bliebe.        95:  Die  correcte  Etym 
mrgends    mehr;    vermutlich   ist    die  Form    u.^.^'un.pP  aus    ̂ ,^„^f^t 

aßt  sich  etymol.  nicht  halten,  während  ...  ä.^arara.  onomast' iTt   vgl l  i?'^"'  ̂ f  ''""'^m^^^'ov  TiVEVfxaxoq  182,  11  (s.  auch  Hr.).        97.  Voll 
standig  wohl  ya^,,  ;,,or  ̂ 0.  ̂ eov,  vgl.  Coisl.  162,25  (\4r«^.,A).* 

SO 

85 

90 

95. 
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ihn  hb  it    AUijU    ujj* 

ihah  tn u  t    ann&    tj*    '^n^^'""'^* 

100  iLp put p t  u/ug^* 

Iha^iut    bna  utjn    bnUhf^ft  * 

ihu b n n J P t    bnu/unLpb* 

ihp  h  n  L  n  b  ifi    ̂ u/uciiup* 

ihO-ht    piuLuibu/u* 
lOo    Ihuibniut    unua* 

Lhpbnp  b  t    ihnuPiuujqu* 

CA  tJn  n  t     nnnpun  t^P^  * 

IM u  b n  L.*Li  ut  t    lunoutuini^pb* 

Ihbi^ui    p^uiLpnL.p^    '  j ,    P^LpriLp^* 
110    Ihppuit    piupbiugnLuh* 

Ll,p ut^U ut p p h t   pLupbuigbuJi    */,    JJ*    niunUujgbiu/, 
Lhu lu put  t    luLi^np^t. 

ih^n  u p  t    bnpvu/lini.tfu* 

LknujifnJpi    quiLpni^pb    utu^nu* 

98:  bcqrv  Rp/t^f^,  m  iLp[i^q^,  r  +  ]J.  b^if  (leQOvoalrjix).       99:  cmv 

IX'Utj.i^nu,    b    ll'uq^iu,    pqr    JJ^tj^^iuu,    bcqr   qnp^^    i^QyCi),    ̂    ̂ pbiuiuili    (br 
^pb^uiutlip,  ayy£XoL).  x  (et  t  in  marg.)  add.  IXu/t^u  (t  Up/tbu):  ̂ tu^ut^ 

'uuij  ( -^  b),  Hup/tut  ̂ ut^u/uuij^,  Asies:  legerq,  Asris:  legeiq.  100:  r 
Upptuti,  q  llppujPß,  Uppujp  iterum  in  t  in  marg.  101/2:  q  Utiuip/twij^ 

pr  IL^fiiuj  +  ]J  luubpniip  (r  uiu^pntlq) '  ̂ ^^*  ̂ ^^^-  (^*  ̂ )  ̂^^^  nomen  bis 

praebent:   m  U,ti/iui  +  R^[iu,j  (+  :5,   ujubpntip),  r  Uti/fujj  +  R^/fujj 

(+    ]5*    mu),    C    JXq^iu  -\-   Lh^liujj  (-j-  ;ij,    utu^nij^p),   V    Rt^fiLU  +   R^pbutj 

(-h  ]{♦  lUL^rpitln),  in  b  nihil;  bpu^unupit  deest  in  omnibus  MSS. 

103:  c  ̂ u/u^ujp  (coiTupt.).  105:  bmprvt  (in  marg.)  Upbq^iu,  c  IXpbqujj^ 

X  (except.  q)  uqtuLnp,  b  tffiuMßbuMi  tp,  (awaxzog  i]),  t  in  marg.  uqiuLnp 

^*    '^"'5r  %  (cornipt.).         106:    mv  Rp^qp/i,    c  Rpkipt'^    ̂   U.qpbrip/t. 

107:  p  lAt/nt[u,  in  Cmrv  Rifnri  +  Rifnu,  p  nqnpifnu,  b  nLpiu[unLp[i 

i'/aga,  COrrupt.),  CV  nqnpduii^ni.pii  {i/.£Og),  cmv  Rifnut  nqnpifuih^  (f/.f- 

rjflCOV),     r    Rtfinui     nqnpiTnu     [Rtfnrit     ntpipifn^Pft).  108:     X    RpfinU^ 

bcmrv  tutj^ium  {nsvTjg),  cmrv  +  ]J,  utqpmuinLp/t  {rj  nevia).  109:  cmpqv 

tXllll^u,  r  Rli^u,  b  R*u/i^u,  X  {tantum)  p/tLpnLpft.  110:  bmprv  Rupui^ 

cq    Ri_piuj.  111:    q   lLpu,*uutpp,    x  (tantum)   qutn^mgbujp         H-:  v 
Lkuuiputj,    q    LhiTiupriL,   b   Rifutpnuujli  t    '^np^^,   V  u/h2piinp^i   ̂    C   tcxtuS 

est  corrupt.  .  .  .  [ip^utjt  luu^unp^.       113:  c  add.  ̂   (£(?UJ').       114:  q  iZ-int«, 
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110 
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Ariel:  vox  dei. 

Agelos:  tQjov  r]  dyyeZog. 
Abrai9:  vjtSQßaaeic. 
Azia:   aösZrpog  sjnrpavrjg, 
Aserüi9-:  fiaxaQiöfiog. 
Abiürim:  Ovveoig, 
Adi:  Ixavog. 

Apela:  JtsvO^og. 

Abelbi:  öjrovöaicog.  ^^^^ 
Amol:  iXeog. 
Asiüna:  Jtevia. 

Akes:  6caoTQo<p?]. 
Abra:  JtaQogytOfiog. 

A^anabri:  jra(>oQrco,uivo?  •/•  ̂   ̂sJtcx(>aci,cvog. Asara:  ayaQtOzog. 
A;för:  ötaozQocprj. 
Alamö^:  laxvg  d^avaxov. 

98:    Vermutlich  aus  einem  lat.  Text-    vox  —  luv    Kno.i,^.     •  j     i 

fehlt  in  allen  anderen  P^c?    ..t  •   .    \  '  ■^^- •    -"«^«.«^^^oc einen  andeien  HSS,  scheint  aber  ursprünglich  zu  sein-   denn  rl^P /usammensrrupuierunff   vnri  /       #n  ,       .       ̂ y  /^u  bem,   aenn  die 

Sinn     DieWipTrt!^      ̂ on    u.uLp„^p,   „,„^,^^      .^it  Azia  gibt  keinen 
nn.    -^le  Wiederkehr  von  Aserö^  ist  allerdings  befremdend.     103-  Abiü 

LinnL'::ie~(^S  e  Apellt  ̂"^^^^^^^^  'a  ''  ''^'      ''''■  '^^'^  ̂ ^ ^^  ̂ 106-  Nimo  ,,nd  Ff  1,  V        ,'  ̂   ̂ t'r«>/ö>y/;,  (7iT«,,a.v  usw.  (S.  457). 

Hss  wo,no„  .„„  .ehr  hiit  (iÄ'r^'öt  r^L::;  '^%rr 

aub  Bca^aQQcci'  corrumpiert.         112:  =  VGr.  181   85 
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115    IkJbaiunt    utuMtuLu^ni-ßhuU* 

ihn^b  nrtJt     ̂ uitfabnni-ßft* 
iki-u  b  ui  bnb  t    runn^nLnn,. 

Utubnt     runiuin* 

ihn  ui  tu  t    muutb* 

120    Utolinitüt    uibu^i* 
ihn  UM  t    uibuuib* 

Ihubnt    uinni-bn* 

Ui.'u  b  ifn  Jß  t    nubbpjp* 
ihntutuuinutt    ßuinbuii 

125    Ihihutt    ̂ nn    i*    thn^lt* 

ihnfiujt    lunbi-S^t 
ihn aui  nui  t    lULCi* 

(Xn ui ifut p  ji  t    'UnnJbiui* 
ih iftfiJJ%  in  ̂t    Pnßnun* 

115:  bcr  U,tf^q^uiti-  116:  cmv  IXp^brimlp,  r  lLftqbq^ni[.  117:  q 

IkLu/iut/j^,  bcmprv  U,i_u[iui[iti[i  (sie),  r  tlnft^nLpq^  ißov/Mi).  118:  v 

[ußpuiui.  119:  bmpv  ikuiutput,  cqr  Huiutfuuj.  120:  bmqrv  U,ti/rn^^ 

c  [Hjti/in'ü,  scriptor  U,  pingere  oblitus  est,  cmrv  +  Aij  {^-eov).  121:  cq 
U^liiuj,  bcmprv  uibuft^  1l*  {ÖQaaiq  r[).  122:  r  Hubj^.  123:  x  Uub^ 

ifni[p  (Asemö^),  bpq  (et  conseq.  mv  et  t  in  marg.)  add.  Hu/iq.  (bt  Huftp): 

^ujL    1^*     tfiuftuj/u,     Asid:    dpVLg    rj    ßgov/og.  124:    qr    Uriutu^ujputj^ 

P    ihniuiuujniu,    C    (Xniuiuiunbut,    1'    (praeter    Ll,niuufujpuJi    etiam)    ihnujujiU'^ 

inutiiuijt   puigbuj^,    similiter  cmv   iterum   IXiiiufjuju^ujuiujpu/.        125:    x 

IXiJiuifi  (A^ar),    c  [U,]t^ujp,    Ik  pingere    oblitus   est  scriptor.         126:    cq 

IXpliutj ,    bcqr   utn^L^.  127:     q    JXnuJtiutn,     b    lj,nujjqujtj^,     p    IXnut^UMi^^ 

bq  iul'u  (corrupt.),    t  in  marg.  U,pujqujiit  ujluI  128:    r  lipujpmpft^ 

b  Htfutpujp/i,  V  'uptjnilbuip  129:  cmprv  U,uifuAjfiui^,  q  Uutfu^jm^^ 
b  Ujutfutm^.  In  ceteris  codd.  et  in  t  in  marg.  inveniimtur  quae  seqq. 

cmqrv  IX^pui^t  iThlIiU)  b  R^puj//^,  t  U.^pujq,  q  Uqpujii'  cmrv 

lhij.n dp t  iuijui*Uni.pb  ti*  piup^pnLpb;  bq  U,anJp ,  t  ih^nijp ,  mrtv 

jiujui     putp^pni-Pb  '       X    ihU  lu  p  iu*U  t     niupu/u>       Cmqrv    ihp^ut    pujp3ip^ 

pu,p a. 

tt. 

^nabnp    b    (cmv   li*)   uAsuip tuüuiniutn. 

X  R, 

\  bin  L  •*' 
puibt  uipuiui^bli  luuuib.  X  IXi-phnpriDt  mnybni^^  i*  i£nju^',  t) 

lun^bnLÜ^.  X  (q  <C)  ihLuili nb  it  jiuU^^bi  Ij*  ujtumnL^pb^',  CmV  <  ]J» 

u^tuui'.  X  Hfj^n^fil^i^t  in'u  [i ifnj  äij',  q  Miynij^/r^^.  bcmptv  Ikuribp-' 
abtuit  luiupabbuti',  Cmv  ujiuuinLbpbiui'  X  ihnuint  bppu^^  (v.  1.  l<j. 

pqtv    Utuiub^t    lunLifu    ujj;    b    UtUtui^i.       X    U,n.ui^t    u^ujutquitf  {v.   1.-3). 
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Amegal:  avaiQSötc.  115 

Ar^elo:  vjiofiovr/. 
Avsitidi:  ßovXf/. 
Asir:  jiaiöeia. 

Arta:  ovecpapog. 

Azion:  ogaöig.  120 

Ära:  elöog. 

Asel:  öxia. 
Anemö^:  oorsa. 

Alapara:  ßgex^f^^^^- 

Aq)SL:  x^^^  V  (j^oöoq.  125 
Aria:  Xeojv. 

Argaja:  ocpig. 

Aramaiö^i:   di^ad^sfzarcöfzsvog. 
A mm  ante:  xafijcrj  (Raupe). 

bpt    U,niu  n  mlä  It    funnnujLLi',     h    ihnuinin^^.         X    lJ,r^rj.ujt    ij^lj^iuj b j^p    'tj^* 

i[ll^uijnLp[i   (v.  1.  3);    b  U,qrfuij»       bpqt   lkün*ut  niiq/t  lutiq/t]    ad    quod 

115:  Der  Name  erinnert  an  bii'i^rr,  doch  läßt  sieh  die  Etym.  damit 

nicht   in  Einklang    bringen.  116:    Gehört  wohl  zu  ̂ E/f'/Mi^  vnofzovrj 

{övmiov)  164,  68;  dann  =  nb^:n,  A  'A/uä  Rg.  a  26, 1,  'E/e/.ä  Rg.  a  23, 19; 
s.  S.  93.  118:    Nur   in    Onv.  34  \4.asiQ  naiöia  [=  TraiÖEia]  s.  S.  264. 

123  nota:  Asid  erinnert  durch  sein  ßgov/oq  an  b^^DH,  0'  ßQOvyoQ  (Heu- 
schreck); ob  oQviq  {^uul)  mit  irn^Dh  (»Storch«)  zusammenhängt,  wageich 

nicht    zu    entscheiden.  124:    Alapara  =  AaßazzaQd,    Coisl.   161,  11 

Af^iarxaQEL  ßoExo/ntvtj',  derselbe  Term.  in  anderer  Form  und  mit  anderen 

Etymm.  Z.  44.  127:  =  Lev.  11,22  bs^.nn  r5<i,  0'  xcd  ucpLO/ud/rjv,  voll- 
ständig ist  unsere  Etym.  noch  geboten  in  Ona.  b,  S:  tLnq/inqnut 

uiL3iujtfutnnf,  Argellos:  ö(pLOfxa/r]g.  Eine  bibl.  Transscriptiou  von  b:*"in 
ist    sonst    nicht   bekannt!  128:    Die    etymol.    geforderte    Namensform 

•^nTSin  (nnn  dvd9-8ßa)  läßt  sich  nicht  nachweisen.  129:  =\-i/ificcvLTaL 
xdunr]  181,  SS  (VGr.).  Von  dem  in  der  Anmerkung  gebotenen  Namen- 

bzw. Torminimaterial  ist  einzelnes  schwer  nachzuweisen:  Agor  (Varr. 

Azör  bq,    A;för  t  in  marg.)  =?      Anaran  =  ?      Arab6^(v  Ara^öö-): 

7iaXad-a{i)  i]   ==  n'^E'^n  Kg.  ß  17,  19,  0'  «pfs'^w^,  Ax'  — '  titi- 

öavag,  O'  naXdx^aq.  Demnach  dürfte  statt  des  corrupten  finw^/rp)  q^nff 
nzioavrj  (Gerste)  zu  lesen  sein,  [-iwai]?.:  innLifit  uij  ist  wohl  ̂ unLtfL 

ujj  [dxorj  d-eov).    A^siOers  =  ? 

\i,uf]yak  (=  ?),  U/fP.a,  Avaiiiöi,  \laiQ,  'AxaQa,  \4.'C,iü)V, 

A()a,  'Aas?.,  \-i a e in (o d- j  [AXanaQa  {=  Aauaizaga),  'AipaQ,  \4.pLa, 
A()yaX{a),  \4.QaizaS^i,  lifi/xarizai. 

T.  u.  ö.  '13:  Watz.  55 
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130   n  uipb^n^t    t^nt^n^HLißi    j6.    luiuriUuiLnL.ßft    '!,    ]6*    2_^linßni.tßi 
h  uj ab  it    funJiiJnußfi* 

h  ut  p  n  Lb  i^t    rinLuuip    utj* 

h  iMt  nnut  t    piltiinLintt 

h  b'u ̂  ut  if  ji^  i    "pnfr    'J2."^'"9*    "["ih    "1"J    \*    '"^"J 
13o   h  ui nut b'u n  ihjt    ̂ ^nn^    nnntfub    ifunp^^ 

huinaui*iit    '  ̂ujutuiut^u/Un9* 

h  lunui  bt    '  ji    buißibiuU* 
h  UM rj^uiui iTt    uUnuih    tfnnmjnupri* 

pertinet  mv  IXififn'm  JntinilnLpt^  'Ungm  (v.  1.  12)  :J,  "["l/*  "'77A- 
bmpqt  Rppnlit  ̂ npftg;  V  llppnli,  r  IXppnq,  C  Uppnli  et  U,ppn/^l 

y  +  ̂ *U^i^ifiuUß.  (x)  IMpfin  Lq.t  ̂ ujjp  rj.n^ntl^  ̂ ,  uJj  ̂ 2^"^n"^"'-Ph  \ 
r    tA/i/rni.^,     C    Up^uqP,    mrv   <C   ]^.    ii7|    zC^'^"'/""  •       ̂     Ikpnmt    bnpuijp 

"bv^ib'     Pi'^^terea  in  singul.  codd.:    cmr  llputpni[pt   inuttimui[iui  ]J. 

Pqut^^p  =  V  Ihpuitbnjp*  CIBV  i^ppiut  piupbiugnLifh  =  1"  Ihpuj» 

DIV  U,p  ifuißbrin*ij  t  buipbiui  i*  buipiuS^'  llirv  ihtih'Ui  ihiuthbnLßb^ 

ein  U,p  ujpn iJß  t  iuU2^'  ̂ ^^  ikp  h u  ut  bt  ̂ ujLp  bifni  tuLbinbo  ^=  TU 

IXpfiuut^.  cmr  U,Ln^b^i  uppbi  b*  P^2k.^L  ̂ ^  ̂   ihi-utib^.  Cmrv  JXniup: 

ujLUUUjbuMljnLßb  uiu  t*  ̂ u/üuipatubnLßb.  nil'V  Ibuuutigit  ttinLifij 

UJJ',    C  luU ui*ü utj q I,    Crv   ipnLuL.     CinV  Uttbubßbput     bibiuinutp  b*   nuM2ui* 

V  lj,u*U  b  uiLüt  bbpujutpuAj^  bptiuutlib'ii  b  nK  bpnnLub.  l'V  Ut*UputLt 

P  br^^  ̂ ^  br^'  "i  ubbapUm^b  b  nK  buiinuiputO'  l'Y  ibib ib n  Jt  np 

(r  npq)  UI&  Uta  üi'h  hunj  bnhujjb*  Lh[^i  ̂ uiip  ini^  npnb  biut  ̂ nnb 
üp'     r    ILnutif:    npJ^    bujL* 

Ayhny/.  (xvz  ("--"  Lev.  11,29,  »Mauste,  cf.  Hr.  Achobor  [ninzr] 
3,  11;  44,  26  etc.).  Agor:  eniyvcoaig  ij  vxpog.  Anaran:  nay?]  {svsÖQa). 

Ares:  vxprjXog  (=  it^uvr]  putp^  v  h.  e.  b"i"  »Bett,  Divan«).  Arü:  nvsv- 

fxaXLXoq  r/  aßiavxoq  {=  T\^'^).  Ikpuiuj [un upuj l^  (mitra):  öoioq,  ozscpavoc. 
lki.p[inpri^  (puellae):  veaviSsq  ij  naQ^EVoi.  IkLUj^q^bi  (consignare) : 
recommandare  vel  imponere.  Adoniel:  xvQLOy  f/ov  &eov.  HLqbp^huj^^ 

(donatus):  SaScoQTj/iEvog.  Ad  ad:  fxooyoQ.  Asael:  äxoTj  S^eov  (=  Anael. 

cf.  b  14).  AraQ:  koyog.  IXtiujpuibi^  (calumniare) :  frangere.  Adda: 
(xaQXVQOVfxevri  ri  (xaQTVQia.     Amon:  vloq  yevovQ.     Arboc:  Tf(7(7«^a  (Gen.) ; 

Y  +  (pS^oyycDv.     Abiüd:   naxriQ  dvxoq  tj  &8ov  dXTjS^eia.     Abot:   dde/.cpog 

(pi'/.oq.    Arab 6 19-:  TraAa^a  7/       Arra:  naQopyiGfxoc.    Arma/edon: 

^vQovfxsvog  T]  ̂VQ7]aig.  Adin:  xQV(p7}.  Ababö^:  igrj/ua  (nn'^"  »Wüste«). 
Abisak:  nazQog  fiov  evayyelia  (Abigail).  LkLn^b^t  sanctificare  vel 

sanare.  Azar:  ßoi]9-eia  i]  i^gaöog  (cf.  79).  Anna'el:  gkojii]  (Var.  nlr,- 

ofxovTj)  d^eov.  A<fisii)-ei's:  (jUDQog  i]  XQV(faLOjg  (?  quiqui).  U.l%  y  umlu 
formae    iaramenti    et    non    iuramentum.       ll^ntut-t    verbum  ...  *  non 
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Babelon:  fiera^eöig  ?]  ovyx^^^G  */•  ̂y  taga^^-  130 
Babel:  ovyxvoig. 

Baiöüel:  d^vyaxi^Q  ̂ sov. 
Balla:  xarajioviOfiog. 
Beniamin:  vlog  Xvjicov,  vlog  oövvr/g  rj  ös^tag. 
Balaenön:  xaQig^  lyicov  x^^Qt^^-  135 
Balzan:  Iv  aJtoxQioeoip  (?  uiiuuttuuluuj%fiy 

Balak:  ev  orayovi. 

Bai a am:  (laratog  Xaog. 

initium    neque    finis.      A(p(pö:    h.  e.    S^eog   d^eoQ  xvqiov  fiov   (^^4 

(Ale):  naxriQ,  ̂ hl  (lü):  vlog,  futu  (ha):  nvevfxa  ayiov  (=  Alelüia  [^1^4- 

iHLftuil).     Adam  h.  e.  yr].     Das   ergibt  folgende  Namenreihe:    ^AyßaQ, 

^Agyoß,   \ißaQavi^),\4.QeQ-,^AQ0V,    U,  p  inm  fu  n  lji  ut  l^  ,    U^Lp/inpq^  , 

U.Liu'urj.h/^,  'A6ü)vir]l,  U,i-riii[i3iLuti^,  'Ayal,  'AvaT]?.,  'Apa/ix, 

LLqtuputbi,  'Aööa,  'AfXfxojv,  'Agßox,  Aßiov,  ' Ay  .  .,  \4.Qa(fü)i^, 
\l()ga,  \AQ}jLayeöa)v{'i),  ^Aöiv,  'AQaßcjd-,  ̂ Aßioay  (Aßtyrxr]).), 

Iki-n^bi^^  'A'C,aQ,  'Avvarj?,.  \i(poiS^£QQ  (==  ?),  LkuU,  Ik'upiuL, 
\4(p(pa),  ̂ AXXriXovia^    *Adaf.i. 

180:  pv  Piupbi^n^,  q  pmnbj^o'u,  m  pujp^qn^,  CmiV  t/intlt'  ]{. 
puia^t   {nutpi^n  Hl)    Ä,    tuninInt-Pfi    li*    ̂ luiAutl^nL^ft,    bpq   <C   £♦    p^'pki 

l>q  luuMtLUmlpii.ißi  {fjLSxaO'eoLq).  131:  x  «<  nomen  c.  etym.;  sed  cf.  130. 
1S2:    cpq  PujßnL^f^,    m   Put[JnL^ri,    br   Ptu^nL^f^,    cmrv  +  ]J.    I^nju   iß] 

7iaQ9^8VOQ).  133:     q    Ptuqqtuf,     mrv    Puti^pu,     C    Puti^pu^,     X    f^l^^inuifu 

{xaxanoxLaßoq),  P  +  ̂ »  l^tj^lin i^ifij  (conupt.),  cmrv  +  ]J»  l^ql^qnLifij 

(corrupt.    ex   pul^i^nLifit  vel  pul^rnfnLifii)    ]{.   ̂^"Si   [i]  na'/Mia).        134:   q 

tJ2inuiujg,    X    Ä,   uq^nj,    bq  <  t,   uj9nj'         135:    pqr   Piuqui/iUn'li,    CV  hutntu— 

jl/unii,  m  Piupuih*unu,  X  et  t  in  marg.  m«  2^np^u  npni[uiju[t  {ngoq  ys^Qi-- 

xag  yaoxQoq),  cmrv  +  ̂ »  «//i  2^np^  npni[  pUqni.'iiliif  2^jrip^  {nQoq  ;^a()t»', 

tV  jj  €;fft  [XafjßavEi]  yaoiv).  136:  cmqr  Ptuqpujj*uft,  b  Pujqpu/u/r,  v 

htunujpujfij/t,    mqv    A   uiuiuiuiutuuj*uun9.  137:    q  htuntup,    cmrv     A 

tpupbuiii,   ])  IpuiliU^i.  138:   vm  putrpujtuif,   X  (except.  b)   uhninft  i^.  «/', 
X  +  pulii^HLiibuji^  [xaxanivofjievoq). 

135:  Die  Etymm.-Reibe  war  jedenfalls  ehedem  folgende:  m/ii/ 

2*Unp^p  ̂ .  nnriLüfi  2^np^  ==  rH'(?()Oc  yagixfQ  >]  t/iüv  /ccgiv  (oyi  vir  und 
liabeus   bei  Hr.);    aus   uirA  2^np'^p   entstand  utn.  2^np^u  {^i><^^  Z«P^^«^) 

und    aus    npni.'ij^t    2^np^    sowohl    nnnij^ujjuli    wie    nnrti^    pUqriLli^t,      t    hat 
wenigstens  die  zweite  Etym.  noch  rein  bewahrt.      130:  X3rn?  (s.  S.  633). 

BaßvXcjv j  Baße)..,  Ba&ovtjX,  Ba/.?.a,  Btriafiir,  Bakaervcov, 

BaXeav{^.),   BaXccx,  BaXaafi, 

55* 
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h  b p u ut n^^t    nni-uuin    niuLnujLnn    uibuhi    uiifuiLßni    n^anLq/iiui* 

140   h  bb npb an iln  t    Jbniunnj'u    pbnu/unj     tfnpß* 
hbubi/ibit      b    ̂ nilu/ub    lui* 

h  ui p  b  Uij  t    ptULuibiu'unLpb* 
h  n  Jn  u  t    pbbriLUü    u/utpuLp    ifc*    npnb    iiup^iupbiui* 

p  b^bpn  tip  t    ̂ p^"P^* 

145   /»  ujj^  t    puhi^* 

hutbbnbßutLt    2"'/"'^""-* 

h  n p  bn'u  b  ui  nu  t    LutjonLt 

h  b ß n  iluj p  ui'u  t    numbp    nbuinLub    i*    innuU* 
h  UI p  UI  bt    ibuijiuju%* 

150   h  b P  b  nt    uini^    Uli* 
h  b a bbt    uihbnuUnLuU    uUnuibi 

h  b  P  u  UM  I  p  ̂̂ t    nriLuuip    bp%npnh* 

n  ui^ui  nt    luuiinnLpi    t*    ubpiuanfii* 

h  b P  u  ui  ifb  u  t    innifu    uipbauibuili* 

139:   bC[   hbpuuip^,   X  nnuuinp    ̂ gbui^    b,    Up'libpnprL    b*    auiLpiuLnp 

(q  iiiuLpriLpft),  &vyaxt]()  7iS7ikr]gcü/ii8V)j  r]  cßdofi?]  rj  loxvQCi  {ioxv;  q),  r  < 

tpbiu^,  V  ipgbuii^.  quod  invenitur  in  t  uibu[ii^  utii'  pUt^nLi^s  deest  in 
aliis   codd.;    sed   cf.  pul^^nLiibuii^  1.  138.        140:  p  pbiiifibqnijji,  c  P^b^ 

iftijtbbqni^p,    V   n^^pbqni^p ,    q   nbqpbt^nilji,     O    nbtipbßnt^p,    pi   i^bp'    b* 

{ävcDv'  )}  GZOfxazog  d8(>fia),  cm  tlbp'  i^  ̂"^bgbui^  (appellatus)  1^^  pbpui^ 

%[iir  Pnfp  (p/tjp  c)  [=  pbpu/unj  iS'npp\],  b  <  ifnpP,  V  <  nonien  c. 

etym.  141:  mv  <!  * [i  {iv).  142:  bcpv  ßuipfuu,  x  'fi  puinulpu'unLpb 

{ev  iHavotrjTi),  cmpiv  +  'ft  ̂uip  (eV  xa/cco)  ]J*  "dh  ̂ ujp^uipbuji^  {vlog 
/caxovßevog),  bp  (cormpt.)  npi^ft  {liog)  resp.  ̂ ujp  (icaxog)  :{♦  "/"?/'  i'"['t- 

143:  X  <  nonien  cum  etym.  144:  r  pbbpni[p,  cmv  ß^bpniip,  bq 

Pbifniip,   br  Ip^np  {(pQEaQ).        145—147:   x  <.        148:  p  Pbpnilpn^^ 

q   Pbpnt[pnU,     b   PbpnpnU,     1    ßbpnp^,     Cmv    ßbpbilpnU,     X   q/iuinuifii 

{ijnyvwoig),    x  <  ̂ J,  m/zx-li.        150:    m  ßbp^q,    cpi  Pbp^^,    q  Pbpb^^ 

V  P^p^i,    b  Pbti^i-        151:    In   ceteris   codd.  bis  invenis  nomen:    cmpv 

f^bt^blfu    (C   t^bt^t^blfb)'.     ui'UtinunLiRi    u p ui /i ,     bqr   Pbiib^t    luli/inunLißi 

upuib  et  in  fine  denuo:  cmpqrv  puit^blf^  (q  Rbt^blj)'.  u/uI^nunLißi  u^unuifi* 

upui[i  [xagÖLag]  corrupt.  ex  u'unmfi  {fiazaiog,  xevog),        152:  x  <  nomen 

142:    Lies    '^  pujLujIiu/unt.pb .  153:    Lies    u^uiuip/i^;    vgL  197. 
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Bersabee:  &vyaTrjQ  iöyvQa  [xojioq]  alöxvvriq  [xarajtivofitvog]. 
Beelbegör:  avojriQov  orofiarog  ötQfia.  140 

Beseliel:  ev  oxiaOfjq)  d^tov. 

Baria':  av  IxavorrjTi. 
Boos:   sXtvöig  aövvax)]  //  vloq  xaxot\uevoQ. 

Beherö{/-:  (pQ^ara. 

P"ff^:  Xoyoi.  1*^5 

Bakele^(au):  Iv  ri;]  JtriQa. 
Borkonifcon:  axav&ai. 

Bei9-öaran:  d^vyatQog  xaraöxojtr]  rj  olxoc. 
Barak:  doTQajt/]. 

Bei9-el:  olxog  d^eov,  150 
Bezek:  cpav?.iöfiOQ  xevog. 

Bei^sa'bee:  d-vyarrjQ  hßöouov. 
Bahal:  ipavöTtjg  r]  dvcortgog. 

Be^samis:  otxog  '^Xiov, 

c.  etym.      153:  r  pqujq^,  x  uf^tump/t^  {xi'evaifjg),  x  <  ][j  'l^C  *      ̂ ^'^'  ̂ ^^^^' 

139:  ftht^fiLtihuti^  =  [i^liinLtihuii^  xazaTiivo/jitvog  gehört  (wie  die 

Varr.  richtig  bieten)  zu  ßalaam;  statt  uitufif^  lies  uiknft:  zonog  alayyvrjg, 

das  dann  zum  folgenden  Beel<^egor  zu  ziehen  ist.  Vgl.  dazu  Syr.  c  99, 

d  62  T<'^^cn3  ia^^l^^TJ  .  140:  I^n^kgbuji  in  cm  wird  aus  ̂ ^«t^ 

qljujt  =  nu/^^nuq^Lu/^  corrumpiert  sein  {xaxa7iLVO(iEvoq)\  demnach  avoj- 

TEQOv  7]  xaianivofxEvov  (r/)  GioßaTog  ösQua.  142  3:  viog  xaxovfXEvoq  = 

BaQia  ("1-,  ""i);  so  correct  in  den  Varr.  (neben  ev  xayco  2,  >"i).  Zum 

Wechsel  1  —  "i  s.  §44.  Boos  ikevaig  {d)övraTrj  =  LGr.  S.  58  (ann.  nur 
mehr  in  t  erhalten).  146:  BakeleÖ-  könnte  ebenfalls  arm.  Term.  sein 

{Putlihrih[i}   »Quersack <-);    doch   wird  der  0'-Ausdi-uck  ßaxelled^  (=  "bp:! 

Ranzen«),  Vulg.  ̂ v  xy  titjqo:  avzov,  *A?.).og'  tv  xcdqixü)  (Beutel)  avrov 
Rg.  ö  4,  42  gemeint  sein,  wie  der  folgende  Term.  Barkoniton  nahelegt. 

2uii^utb  =  was  man  über  der  Schulter  trägt,  nriQa.  put/^bqbp  leitet  sich 

wohl  von  unserm  gr.  Worte  her.  147 :  =  ßaQxofxueiv  Jud.  S,  7  (crp'^s). 
148:  t  allein  noch  richtig  qfiinnLißt  {xaxaöxonT])\ 

BriQoaßes,  Beekifeycoo,  BEoeXtr]).,  Brcgnia  (s.  S.  481),  Boot, 

BejjQWx},  f^tuj^  (verba),  BaxEX?.£0-,  BaQxofiuEiy,  Btjd^üjocji., 
BaQax,  BES^rjk,  BeZex,  BijS^aaßEE,  Baal,  BtjS^aaiiig. 
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155   h  h  n  ah nnh  t    bpLiu^li    au/Unm-ßh* 

r*  utu  b  tu  t    2P""Uii* 

h  ui un qt    aiuLnnLp^     ̂     aiui-nnupb  * 

h  b P  u  luli  t    innäfu    uiiraiuniniuL.ut*ubuir* 

ioU   f^  bp tfui  tb  it    uinL.%    ujij^%iuqujiinbib* 

hbpt    uinL.%      b    *Uuu/uq    £♦    ntiLumn* 

h  UM u ui*U  t    uttiLü    Uli    j6»    uinuii    ̂ quiLnb    i*    uiuuit-P* 

h  uiuM uiu  t    ̂ bp^    uinuiug^    uiujuuiuiifannL.pb* 

h  ut  niu  nt    ubnuitinjU    ]&♦    ignt-UU* 

IDO   r»  ut  lu  nb  iTt    ifb^    iJbnuinnj% 

h  uinn  Lßt    uii.n^'iib^^* 

hnunnt    uiifnnLpb    uuinuUni    ti»    auinb    uiubuib^    i*    uiinu\ni_pb'^\ 

h  b  ̂t    uiji^uiiu^ub^^    U1&* 

h  ui  nin  uj u  uin  t    uUnuinupfiLü    bnuiUnLpbui*iint 

l'^J   h  ui  n  I  nti  ut  t    nPH-h    uinuiiAinj* 

155:  mpqv  Pbftqbrili,  bcr  Pbpqbili,  c  b[iliuipuili[i,  bpqr  ̂ uAjujl^ 

PuLpfi  {iniyvwaic),  cmv  S^uAiuilP^  {S^uiüuilP  =  ijiiyiyvojaxojv). 

156:  q  PbPikk^>  ̂ ^  PbPquil^^if,  b  ßbpiiuibif,  er  +  5,  uini^,  iru[, 

[oixoq  oaQXoq).  157:    p  PuiU^ui,    rq  Pui*ubuij,    b  Puiliui,    b  ti2/*'^bujf^ 

(olxoöofXLxrjv),  q  qfi'iibuii^  (corrupt.).  in  cmprv  seq.  ßuiij.^'ii  (r  ßiu*Uii^^^ 
p  puMty/u):  ifiuitLu  1l*  ui^ifiiuiLtifi  ]{♦  puiqtfuiqnßi,  Baden.  i^ccLoezov  i] 

evövfAa  rj  tcolxlXov.  158:  v  quiLp  1^*  qtuLpuLpb  (!  toyvg  r}  ioyvoq), 

r   * [1  quMLp    jj*   ' [1  quiLfi'    [iv   iayvL   rj    ev    loyvi);   bprv  iterum  (in  fine) 
Pnnqt    quiLpnLpfi,    BOOZ:    LOyvg.  159:    C   Pbpuu/U   (sie),    p   uitftquift^ 

utuiLuilibuii^.  160:    cmv  PbpJuij^f^,    r    Pbpifuijuiq,    bpq  PbpJuiuiq^ 

C  ui*U^'üujqui%qbui^  {ävaVEVO.UEVOg),   V  ̂ 'üiu quill qb^'      in   empv  seq.  P  nn.[iui 

(p  pnnfiq):   q^S^  pUui[in,  Borit:  yuQay^ia  (incisio)  IxXexxov,  r  eorrupte 

pnq^lj^t     pn^2^ui     q['ff'    ß^ll'P-  161:     q    P^p,     bpr    uiuit^fi     'UiTui'u^ 

q  utitu^t  'ujtUuMii,  eoQTTjg  6/uoiog  (eorrupt  =  ot;^oi;  iv  aviia).  162:  p  tan- 

tum    ̂ quiLft   {lo'/VQoq),    qb   uinuii   ̂ qop   {olxog  layvQoq,    ̂ qopfi   loyvQOv), 

CV  inni^lj^  ̂ quiLp  1^*  uitiLij/^  uSj  =  1*  uinifu*  i»  ̂ quiLun  j^»  innuUlj^  (sic) 

«7/  =  in   utitLii    ̂ quiLp    1^^    uinuU    ujj*       uini^lj^    ̂ quiLU    {ÖEVÖQOV   loyVQOv) 

ergo   eorr.  ex  uihlu*   Ij^*   ̂ quiLp  [olxog  rj   layvQoq).        163:    q  Puiuiuuij^ 

155:    Lies    ̂ u/uuii_pnLp[i    {eULyvoiaiq)    statt    i^iuUpnLpii    {ßaQvzrjq). 

164:  Lies  ̂ ^ni.ißi  {xazanoTtOfiog). 
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Berzelli:  öiörjQa  tniyvoDOLq.  loo 

Bei9-leein:  olzoq  agrov. 
Banea:  olxoöoficxf]. 

Bavoz:  löxvg  tv  loxvi. 

Be^san:  oizog  vjiEQr/cpavog. 

Be^ma'el:  oixog  avavevcDv,  160 

Be^:  oixog  Iv  avz?]  r]  d^vyarrjQ. 

Basan:  olxog  dsov  ̂ '  olxog  lö^vQOv  rj  aloxvv?]. 
Baasa:  ozt  jügl/jOh  ajcoOTaöLV. 

Balal:  dvcorsQog  r/  xaraJtOTiöfiog. 

Baalim:  öaif/ovca  avcDxaQa.  165 

Barü/:  avloyt/Tog. 

Bosor:  0T6Q£0Tt]g  öojfiaTog  r]  evcr/ysZiOfiog  ?]   

Bei:  aXloiog  O-eog. 
Baltasar:  fiaTaiOTr]g  fiaxaQiöfiov. 

Barjona:  vlog  JtEQiöxeQag.  1~0 

cm  ßtujuMuiu,  vv  Ptujuiuuij,  cmry  bß^,  bp  ̂ ß^,  cmqr  tuputug^u  {noirjaeLg), 

b   uiniuu,    bm   utwnuitiutifnnLpfi'  164:     mi'V   Pujjiui,     Cmrv   Ä,    inttLißi 

ftLH  {t]  7i?.riOfiov7]  fj  savzov).  165:  crv  Pwjtuq/itf,  q  j^^*--  166:  x 

uii  p^'ünuß/t  qntl/jf^ft  (evÄoyici,  ev).oyr,zoQ).  1(37:  cmrv  liutpifftni.pii 

ifuinifiini  {nvQooztjg  GiDfJiaTOQ),  X  <C  ̂ .  P^ph  """  ̂   "'JP  '  '^^^''  bcpqr 

/'4/,  m  A*47>  bmpqr  mj^ujuiftufi,  cv  iujuui[iu[i  {xolovtoq,  cf.  luju  öaifiKovl^). 

169:    X    utiMumm-Plt    {a-rpEv6oq,    corrupt.),     x   bpiuUnL.pb    {,uaxa(}iafxov). 
170:    p    l^utnnUiu.    cmrv    hutnnihjut,    b    hujpnifUuij,    q    hiunnLÜtu* 

155:  Zu  reconstruieren :  oiörjgov  )}  tTnyviooLq  noQSLag  =  Lex.  188,68. 

157  nota:  Baden  =  Baödrjv  Lex.  188,72.  lüO:  Der  Etym.  nach  =  ",13."':  r.'^z. 

nota:  Borit  =  Bwgi^  r—n  (Jer.  2,  22  und  Mal.  3,  2);  ̂ ^^  ̂ Einschnitt« 
ist  schwer  zu  bestimmen  (i<nn  »abholzen,  abhauen«?);  sollte  an  rr'^^z 

Dt.  xont]  {Ax),  öiaxonrj  (2l")  zu  denken  sein?  ̂ xkexxov  ist  von  ""2  ab- 
geleitet. 162:  In  allen  Listen  also  sind  die  Namen  Basan  und  Bethel 

vertauscht  und  nur  in  t  noch  alc/yvi}  (Basan)  richtig  erhalten. 

163:  utuiuuiutüppnt  pfi  dnoüiaaiq,  vgl.  170,  182  u.  ö.  167:  Die  Termini 

imfpnLpft  (ar^(jenr;/c:),  /^ujpifpnLp/t  i^i  QQOTrjg),  ujjpif  .  .  .  .  sind  nicht 

recht  faßbar;  daß  alle  aus  einer  Verlesung  von  ü'iupifb'u  {oao^)  bezw. 
iTiupifLnLpit  stammen,  scheint  kaum  recht  glaubhaft. 

B8(it,eXXt]v,  lirjO-Xeefi,  Bavaia,  BowZ,  Brj&aav,  Bij&uarjv, 
h7j&,  Baaar,  Baaoa,  J^aaA  (vgl.  Yarr.),  BaaÄi.u,  Bagor/,  Boaiog. 

BrjX,  Balzaaag,  Bag  'liova. 



872  Wutz,  Onomastica  sacra. 

h  tu  n p  m  nn  uqn  u  t    nnnh    uuinia.    tut* 

h  ui*Lib  na  ah  u  t    "nn-p^    nnrnntfujU    "ti  ♦    nUnn  ah*U    in\i  ♦ 

h  b P u  uij  tj^iu  t    innLü    nnnnifnL.pb     i&»    irnnb*Linj 

hbpiu^biuji    iitnL.%    tbuiniua    i*    JbiuirtLpb  * 

11 Ö   h  b P put a^i    uitiLli    ribuini.iuhni    */.    i»    ̂ tiiuLuib* 
hbnabanLnt    nb    luitinuin-tiL.    ciiuUtibnn    Ä*    nb 

upanLpbiuU    t*    uiujuuintuapnLpbuAj    *',    Ä»    b'^btu^ltti^ 

h  UM tiU ui p  tu u  t    ftprjLJi   ifbMJ^PuipnLpb  ♦ 

h  lu p bj b u n Lt    np    lurtüi^    a^tupbu* 

h  [i  i-P n*U ^ uj  t    bnuuujnbini    u  tt    i*    nuutbpuig* 
loü    h  bp un  L p  t    iftnLü    lunifbb* 

hbpplipbt^t    pUiipiupuip    2"'/»w^"'/» 

hg/pUipt      UJlUUUlLUtfp* 

h  lu^p ^^^t    qiuLpriLpft    r=  aiuLp^'UnL.pb]    uii* 
h  ut ab biu  t    utpbtiuil/u* 

loO    h  UI  p  n  L^  lt    bniu* 

h  bab bt    biuipjiauia* 

h  ui  p  t    ifpuifij* 

171:     pC[V    huipPnnn  if^nu,     C    PuipPnnbif^au,     D    h  tu p nn nn  if^n u ,    111 

huipPnunnLtJgnu,     1'    huipPbnnb ü^nu,     D   uuinio,     lH   puuinia-  1(2:   X 

hiaUbpbal^u   (r    hu/ubp^a^u),   X   <C   t*    pUa     ia%.  173:    q   nbpuiujquij^ 

mv   nbpuiui^tpLti,   er  nbpuuij^atuj,   b    h bpuiuuutbnuij,   X  <  ̂ »    ifnpb'unj^ 

p  ]{♦  iTpji^  [r]  OKOTeivog),  cmv  ]J,  npunptpug  {^buig  c)  :5»  li'Pli^  iv 

d^7]QEVT0JV    ij    oxoTELVog)    cf.  190.  174:    bmp   Pbpuiiiftui,    x  m'  i^'   ̂ * 

^liuitiuAjqjiLpb  {rj  vTiaxorjq)  :^,  j^i^',  bcmv  add.  ;5»  "^"J  {xaxov/jac). 

175:   mp   Pbpifuui^^,    c  m/?i-^  fiupiLUMhnj   (sie)   ̂ f.   iPpiijai^pb    (pertinet 

ad  174).  176:     p    f^bbti^bpaLii,     emrv   P^brin^bpaLti,     mv   u^uipuianL/^^ 

C    ujuipuipaLb,   b  ujuipnLb,    C  luuinuiLnL,    CmV  ]fc»    ̂ luU^bnL^    (p  ̂ luU^nL^ 

qb,  X  <.  qb  u  1^*  uiiq',  brv  add.  /t2/uu/ij  qfjLiag  [aQ/cfjv  öaiiuovcjv), 
q  tantum  praeb.  j^  iquipuiam..        177:   b  puiaUmjpiuu.        178:  bemry 

puip^jbunL.  179:     b    P^lPluü/iui,     q   pfii.pu/u[tuij,     \   pjiPujU^iu,    r 

p[,puiu[i,  p  Pbpiu'u[,ui,  p  <  ]f»  iy//m'.  181:  pr  Pbpb'ulilik,  c  pu^pb^ 
l^uipuip.  182:  b  Pl^ilau,  e  pl^^iup,  niqr  Pbi^[iuMp,  p  pbqfiujp.  183:  v 

Pui^pfi^q,   V  pui^p[i^,  empqrv  iuiup'^*iinL,p[i  ̂ j   [siO.oyicc  S-eov),  b  c^mt- 

176:  Lies  uupuanti  oder  ä.       183:  Lies  gemäß  der  LA  der  Mehrzahl 

der  HSS  mup^'unupti. 
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Bari^alomeos:  vlog  dXrjdivog  deov. 

Banereges:  vioi  ßQoi^T?jQ  r]  öovXno:;  xvoiov. 

BeO-saids.:  oixoq  tXtov  tj  ßarov. 

Be^ania':  oUog  öo^rjg  r]  ftaQtvQiac. 
Be^bage:  olxog  IjtLXvyiaq  '/.  //  öiayorog.  175 
Belzebül:  öatncov  Tcarajtivcov  nvioov  //  öaifiatv 

vjteQfj(paviag  r]  ajioöraötcoq  '/.  aQymv  iöainovcov). 
Barnabas:  viog  jtaQaxhjoaoDc. 

Bare  Jesu:  jroicov  xaxa. 

Biv^onia:  jtaQ&tvix?]  xvQiov  rj  d^vyar^Qcov. 
Beiö-sür:  oixog  djtoöTaOecog.  ISO 
Berinike:  exlexroq  OaXevo^uBvr]. 

Beliar;  djioöxaT)]q. 

Ba^riel:  tvloyiav  deov. 
Bazeka:  rjXioc. 

Baiö-üel:  Jiccgdtvog.  185 
Bedek:  male  aedificatum. 

Bat>:  [iovog. 

[ihlPI,  utj  {loxvq  S-£Ov)\      1S4:  q  PtutiL/iußj,  mpv  Pbtikljiuj,  er  P/itiL/f^uij, 

185:  q  f^mPtiLft^f^,  cmprv  <;  nomen  c.  etym.,  sed  cf.  132  nota.       186:  mv 

f'hpUi,  1  l^hßbli,  b  bis  Pbpblit  [uiufuimuh  et  Pbpblit  fuiuluinuih  ,  ♦ 
uiutn.uia.  \hi  :    r   h utUnn. 

171  :  uinnjq  verus,  certus  vermag  ich  für  Bartholomaeus  nicht  nach- 

zuweisen. 172:  nijnn^fi*u  »natus  in  domu  domni  sui«.  173:  =  Be^esda 
-\-  lirjaavicc  (201,  50;  CGr.).  174:  Ein  der  Etym.  oiao:;  fiaQZvgia^  ent- 

sprechender Name  existiert  nicht;  gr.  und  bei  Hr.  denn  auch  unbekannt. 

176:  uimputnnL  USW.,  lautsr  corrupte  Formen;  möglich  wäre  viell.  noch 

uiuinuiLtifi  (umgeben);  zu  nvuor  s.  die  Verbindung  tuviwv  öaiucov  in  cmv; 

u/iqnipft     »Hochmut«.  179:     d-vyazEQcov     verlesen     aus     ̂ vynTQiov. 

180:  iuqüriL/^  »Abfall,  Rebellion«  dürfte  mit  "nir)  abfallen <,  nno  dno- 

GiaaLQ  zusammenhängen;  vgl.  '^loagä  olqüiq  anoazäaeujqVy^,V2.  183:  Acc, 

weil  viell.  qmi  ftnLp[i  entstanden  ist  aus  qujLp^'ijnt pfi  (=  ev?.oyiav). 

184:  utnbqm/i'ij.  Sonne(nglanz't  =  pT^ ?  Eine  Correctur  in  [iuu\utnqiuis^ 
{(pc(v?uai(og)  würde  man  mit  uijnmfi  [iitvog)  ergänzen  müssen. 

Ba(}S-oXoiia(OQj  BoaytgytQ,  litjO-eada  {-{-  Hijoav la),  Bt^da- 

via,  Br]S^(payfj,  Bee?.Z,e ßov?.,  BaQvaßag,  BaQLfjOovr,  Bi&vvLa, 

Btjd-aovQ,  BsQVixt},  B/jXiaQ,  BagayiTj?.,  BaL,Exa,  Ba&ovJjk,  Bs- 
ösx,  BaO. 



874  Wutz,  Onomastica  sacra. 

hbpiuaptut    uinL*li    fuuihjuibiui* 
h  UM  n  uj  t    ̂ pU* 

190   h  bp  n  IUI  ̂ nui  t    uitiLli    ifpiih* 
h  lu  Liu  t    luuitnnujuui* 

h  n n  n^t    iuun^*UnLpb* 
hnnnliLuljt    uiumPuipnLpb* 

hui^iut    Z"'//'^* 

195    htunt    rj.U    ̂luU^jib*        h  lu  n  lu  nt     biunbriLui* 

h  b nn^ut  t    ̂ui*u2_    \*    iu/ij9    t*    'funp^* 

hui^Pui'u^t    Pnrj^bp    aftu 
hbn  grillt    tbntbn/uni.ißtt 

h  ui p  ui^pui  t    ubhqpiU    tui* 

200    htun*iibiut    r^t^pbati^      ̂     thuMn.utpiuUnLpb  * 

h*ii ̂  n'Xi  t    np'üriL.utß    ̂   ̂u/li    nb^nng    luUnäfu 
u    inbuuiun    upiuiu* 

h  p  ̂u  ji P  t    lupuipiui^    i*    ubbapli, 

rb^n*iit    pbptuUrtf    iuiL.btnb*uha* 

l*iu üb p ut  t    lULCLUiubui'UnLph, 

188:      q     nbpuippuMj ,      b     Pbpiuppbui .      V     pbq^iuppiu,     Cmv     uihlU 

^uiummuibuii^  (domus  instaurata),  b  +  1^*  uihlu  uituuipiuumnLpb  {oly.oq 

TiaQaaxevrjQ).  189:  v  ßiutpu  (sie),  b  puiti.  190:  r  Pbppiujtj.iuj^ 

q  Rbpuiuj[irj.iuj,  b  fibpufttutj^uf,  cmpv  <;  nomen  c.  etym.,  sed  cf.  178. 

191:  r  PutLuij.  192:  bpqr  Pnunp^,  cmv  Pnunp^^,  cmprv  ujLp^'imLpfi^ 
[evXoyiai  corr.).  193:  rv  Pnq^nliujj,  c  Pm^nliui^,  bc  ̂ /«y5?u/^n*.^^ 

(==  i[iump').  194:  r  Piu^iuj.  195:  x  <  Piuq^  cum  etym.;  bcmrv 
piuputp.  196:  t  superscr.  Pbpmj^put,  p  pbpntlßiu,  qr  Pbpni[ßujf^ 

c  Pbpntjß,  b  Pbpntlpiu,  bcqr  ̂ u/u^,  p  ̂ u/u^,  ]f  ♦  ̂ '  1^*  {u  desunt  in  bis 
codd.  mv  <;  nomen  c.  etym.  197 — 202  add.  x.         197 :  tantum  in  cmv  (c 

PuinPiuU[i).  198:      b     Pbqftn^,      C     Piutifrntlß'ü,      mpiV     Pujtiftn^^ 

q    hiuq  bn*U.  199:     Cq    hutpiuobuij ,      V    piupuiopbiu ,      r    huipiuinbiui 

b  ul^upu  (corr.).  201:  bpqrv  p^u^tnu.  cm  p'uLnu,  p  'unug,  hcmv  %nLiuq^ 

b  <  4^,  V  nph  iluiti^,  r  tuürtLu/u,  T  <.  b  ui'  //'•  202:  bv  Ppk^l^P, 
cm  Ppbufip,  p  PpbuftPß,  q  Pbp^u/jp,  T  ppbufiq,  bpqrv  mpuipiu^^^ 

bpq  <  ]J,  u^'.         203:  p  ̂b^n^,  x   (et  t  in  marg.)  i^u/u^.^  ?♦  pbpui'unj 

fUlL[tutb*ubg     tt     2Unn^     (b    2^np^^) ,     cf.    196,     1'    +    ̂ .    jnpnnprtLUÜ     (CX- 

196:  Lies  ̂ uAt^. 
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Beöabra:  domus  male  aedificata. 

Bala:  Jialaioq. 

Beiöra'ida:  oI~/.oq,  oxortivog.  19^ 
Bava:  jtagaoxsvr/ 

Broo;^:  evkoyia. 

Bolokan:  fiaraiorrjc. 

Ba;^«:  xXavO-fioi. 
Bai:  öcuiicov,  fivta.     Bar  ad:  ;f«^«C«.  105 

Bero;fa:  fivia  ?]  orrjdog  r]  ;f«()«c. 

Ba;fi9-ani:  eyxaTsXtTcs  [le. 

Belion:  fisraO^soig. 

Bara^ia:  aQX^  d-eov. 
Barnea:  exXsxrog  ev  evXoyia.  200 

P'u/in'ü:  o  fisiov  eöTi  oraß^ficoV  ovoiia 
xcu  ye  vofiiCsTCii  fiovov. 

Bresi^:  xriöig  rj  ag^rj- 
Gehon:  öTOjiaTog  cdcovicDV. 

Gamera:  ßorjOeta. 

hortatio).        204:  x  ̂ utifb[,  (b  ̂uiJlfi),  q  muifunup^  {ßor^&Eia),  x  +  ]{. 

2Unft^[^)  [r]  za()t?)  pertinet  ad  203. 

ISS:  Die  Etym.  ,  gehört  zu  ISO;  das  zeigt  deutlich  auch  tnni^ 

^ujuuiutitt/jiuf^  (domus  instaurata).  Eine  Etym.  unseres  Namens  bietet 

nur  mehr  b  oixog  naQaoxevriq  [=  Phputnutpiu,  Bei9araba].  190:  Gemäß 

S.  412  wohl  =  i>//d«vuv'  ("jS",  oxozoQ  0'),  genauer  Ihßavav'^  IUI:  naoa- 
axsvrj  oder  szoL/biaa/uog;  TiaQaaxev)}  würde  BaQa  d.  i.  ehedem  lißaQu  {l4oaßa) 

voraussetzen.  193:  Name  schwer  nachzuweisen;  mit  pb*,  Fl.  Jos.  Ba?M%og 
ist  nichts  anzufangen  {iiaicciog  =  nbn).  19G:  =  BEQS/ßQcc  {BeQE/ga)  inüi 

xaXELZccL  182,  97  (VGr.);  aztjd^og  i}  y^Qiq  in  t  (nur  hier)  gehören  zum  un- 
mittelbar folgenden  Gehen.  197:  Bapfdani  (Var.  Bagdani):  byxazEliJiE 

fi£  =  2aßa/ßavi  aus  unserm  bekannten  EXi  EXl  Xafia  xzX.\  wahrschein- 

lich ist  pnq^ftfi  {iyxaTE}drcEQ)  zu  lesen.  199:  =  '/a»//^..  200:  h  ei- 
Xoyia  gehört  zum  vorausgehenden  Baga/^ia;  exXexzoz  [sc.  aa7.EvouEvtf\. 

201:  p*u[tnij  ist  arm.  Term.  und  bezeichnet  eine  kleine  Kupfermünze ;  ein 
bibl.  Term.  liegt  also  nicht  vor  (gegen  S.  5S3  Anm.  2).  202:  Zu  xnoig 

vgl.  Ber.  9,  2:  rr^dx^n  —  »Schöpfung«.  203:  Die  Etym.  lautete:  ozfji^og 

(tJ)  '/agig  )]  ozoßa  auovwv;    letzteres  ist   via  fpiacov  von  niQ-wv  entlehnt. 

B);S-aßaQa,  BaXa,  Btjyhccvav,  {A-)BaQa,  Boqov/  (0'),  BoXo- 
xav(?),  Bc(/c(,  BaX,  BaQaö,  Be(je/qcc,  ̂ Laßa /&avi,  Btj/.iov,  Ba- 

Qa'/tcc,  BagvEa,  f^'u/in'ü,  BQtjaid-,  Fijujv,  rat.€(i{a). 



S76  Wutz,  Onomastica  sacra. 

205     r  tu P h  n  t    uiiuUuinhuinhih    rihinifiuifa^ 

r  n  ifk  n  t    nnnuiwui^    j&*    nutirUiuah* 

r  n  tfn  n  t     Sj^^h    "P"^     Jjujuj^hu/ü* 

rujtLt     ihnnCkni-Pfi    'tj*     ̂ h*iiuti.nn* 

1* b  n  u  ui  ut    ujiuUinriLruui    luUn.* 

210     rb u b ift    iun.iriumnLgnL.uh   %nniu* 

r  b  tj.  uj  J  n  ̂ü*        h  b  P  ij^uj  p  b  tfi    u/huibu    ujnutiu^\nb*U    t/Unuut* 
ruLLibt    rLnujruui    li*    uiuiuil^* 

ruinbnh%t     ibutrLÜ   ßiihuMuinußb     jfe»     bbp^'u    1j* 
uiutUnnbiuinLlan    Jinnui* 

r  b  aui  nt    Ann    ̂ b'u    */.    i    ßUnniMLiuji'iinLßb  * 
215     r ui nui ut  i    ̂ tUCk.uiU* 

V  UM  nnui  nt     luiiuiUni-P ji    jfc»    ̂ nnnJnuiRi* 

inuiLnui     piULu 

1  n  UI  utnt    uinLu^ 

Vnßnubqit    uiuiuiutubiutUp    uii    t*    (ruiuuiuuju    bü    uji* 

T* UI  ft  UI  L  nu  i     piULp    lunbui/t 

y  UI  aui  uint    ainLn* 

205:   r  'htuqbp,  x  uiuAiuinL/uui  ̂   ' [i  c^lunifuaifp  (coiTupt.)-        206:  p 

ruiifbuf    nnnuiiuui^ß,    DCmqi'V   ntuniiuiug^'  207:    CülVr  +  ]6.    uiiij^ULpii 

[azeiQcooig),  r  add.  etiam  t^ft  tuif^uiguiii  juufpuip^  q^nn^nLpblf^  (quia 

facta  est  sterilis  ob  improbum  factum).  208:  p  ̂uiq^q^wq.,  p  +  ̂ n^n^ 

JuLifii  {xv?c).LGfiog);  ceteri  codd.  nomen  bis  exhibent,  primum  cum  etym. 

nostra,  alterum  cum  etym.  iJmpAnLp^  ]J  ̂n^ni^nLifii  (cf.  216) ;  primum 

9'w/n:    qv    vel    9*uip   bcmr    praebent,    alterum    ̂ uip   (b),    ̂ uipi^uirj.  (r), 

^ujqt^uir^   (™qv)?     ̂ huipij^iup   (c).  209:     X   <   ü/^iy.  211:     p    ̂ hunin^ 
nbnnuiPbif  (sic) ,     m     Puintuinli    nbnnuiPgtJ,    T     nuiniuinii    nbpnuiPgtf,    C 

ruinujin*Uu  nbpnuin^tf,   bq     ruiij^uin*U  qhprpupbif,   b     J^iutpuju  qbpqtuqbü' 

et  iterum  *huinujin'ii  (tantum) ,  emprv  ]J*  uiumbu  lupiuugbu  t^unuiu 

{TtagaßkExpELQ  p  <  ̂ ),  c[  :^»   u/uutbuuip  (!),   b  ij,  uiuibuuipuip,  V  (secundo) 

uAiuibuuMpiuugbu     i^Uui    [avzov).         212:     q    ripuiluuiiuggbu     t^u    1^*     ""^  , 

b  fuputluinuMugbu  tj^j'iT  {xijJievasig  ahzovg'^)  ̂ *  uiu^',  bcmrv  add.  *h^b^ 

ubliujg/t  {'hbbub*üuig/i  i) :  qSuit^pbuji^  (mv  tj^pi^uiq^pbui f),  Geesenaeus 

(Geesenaeus)   delineatus  (=  ?).  213:    bmrv    'huip/itifi'h ,    q    'hrnp^tifi^ 

q  ̂ /ip^  (corr.),   ceteri  omnes  ̂ ^/r^^'-        214:   pq  ̂/t'ufi,   cmrv  p'uqni.'uuij^ 

*Lim.pbuig    {jHazaiOTrjTWv),    CmpiY  +  ]J,    (p  Ä)   bpliuiijujg    {])  bpliuAibuig) ,    1] 

205:     Lies    uiu/uuinLluui  4  *fi  q/iuufuuJ'p    iq/iuinifßi,    xazaaxoTtrj). 

208:  Zerlege  4^^  uiLUjpl        213:  Lies  l^p^/i'u  (divisio). 
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Ga^^-er:  jiaQoixoq  löriv  Iv  zaxaoxojtrj.  205 
Gomer:   r/  jttJiixQaOfZivog. 
Gomor:  roensura  trium  modiorum. 

Gad:  JKiQaöfiog  rj  jtaXaioq  t]  XrjöTua. 
Gers  am:  jtaQOixog  6X8i. 

Gesem:  jtQoocr/ojyr]  avrcov  (cf.  1.  644).  210 

Gedamon    Bet^lai^em:    jtaQctßXeipiv   Jtoifjoovoiv  =  (jtaQatjXs- 
Güni:  xtjjtog  r]  daQöog.  [rpovoiv)  avTOvg. 

Garizin:  6(>og  JttQiroiiijg  r/  öuciQSöig  tj 
jtciQoixia  avrcov. 

Gebal:  (paQcc/^  Jialaia  '/.  //  liaTaiOTrjxog. 
Gabaa:  Zfjvog.  215 

Galgal:  ajioxaXvipig  7}  xv/cXtöiiog. 
Gab a von:  ßovvog  [liiriQiievog]. 
Gabaad:  ßovvog. 

Got/^oniel:  djioxQiOtg  d-eov  rj  xaioog  fiov  ü^eov. 

ßV?.OJV  (=  ?).         215:    b    ̂ luaujujj,    Cmrv    ̂ ujpujjuj,    <[   ̂npium,    b   ̂ ßU^u/u^ 

mrv  41/^m^  (corr.).        216:  b  9^ujti^ufri,  x  ]J,  ff^nq^ntlnLifii  {fj  ovvayioyti), 

cf.  208.        217:    q  9-iupujn'ü,    p  l-iupuiLnifu.         218:    b  ̂ ujpusu,p,   cmi 

ruipuijiutif    V     piuputaLun,    ([     riupuMiun.  219:    CC[rv     rnnrAj^^^,    Hl     7»/»  — 

qn%li^ri,   h    l^nmnu[il;[^,    q   (fiuifu/uujl^li    ̂ j    (corr.). 

2(>6:  q^nr^tuu^iu^  ist  viell.  tj.nti  und  <Yu/'>  [nsipazfjg  und  xaigog)  zu 

zerlegen  und  zu  208  zu  ziehen;  gemäß  TcenixQicr/  ist  "i.n  Ez.  45,  11 

[yofjioQ  0')  gemeint  (s.  S.  149).  Fofioo  ozeiQcuoi;  =  Foiio^pa  Lex.  189,  13 
(vgl.  den  Zusatz  in  cmr).  208:  Vgl.  Hr.  Gad  pirata,  latrocinium  s. 

S.  271;  Gadgad  y.vxkioaoi  --=-  FaXyal  d.  i.  FelyE).;  vgl.  ralü.aia. 
211:  Die  Etym.  erklärt  bloß  >Uelmon<  ;  die  vollständige  Etym.  s.  S.  141 

Anm.  1  (s.  Z,  255j.  212:  uju^ujL^'h  securitas  wohl  =  B^aQOOQ;  dann  = 
Hr.  arrogantia!        213:   (5ooc  7i^niT0ia,z  nur  noch  Syr.  c  68,  d  71,  e  10: 

r^^ioV^    r<'i<^\    7^*^'i^■•  //^A/i'ii  divisio  s.  Hr.  Garizin  18,  24  und 
advena  eins  [naooixoq  avzov)  32,22  (vgl.  22,  23).  214:  )}  i^iv?.iov  (cmprv) 

=  ?  216:  i^ni^nilnuifii  lese  ich  deutlich  in  t  (statt  JnqntlnL^).  217:  scheint 

p^rtLp  jutphujf^  gelesen  werden  zu  müssen,     lunhmi^  =  acceptus. 

rad-8Q,  ro/ne(i,  rofio(),  Faö,  Ftjoaar,  Feosjn,  FeXuiov  Je- 

ßkaS^aifi,  Fovvi,  Fapi^iv,  Feßak,  Faßaa,  Fa/.ya?.,  Faßctoji; 
Faßaa{(S),  Fo&ovitjL 
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220     rhnbi n itut    Jtnnd.nLp^    uAjhptuLni-ßb     i*    luiuliui'^ 
muitiLmh    uinaiua^ 

riuatujt    njJ-    i*    aiuLnnußh* 
rutnaiunutt     finiuahnlinLißj* 

rbjpt    %ni-utnbi* 

r  n  nji lu ttt    iujjin*ubiui      b    ̂ uti^bm-ßb^^* 

225     rb P an  L  n  i    nut*Uiub    ti*    au/ub* 

r  b  na  n  L^t  jiujmUnuPfi    unuifi* 

V  ut u  b nu aut ab n  t    binn^nLnn.^    lanJj* 

r lu  niu uiiit    uibniuibnmni.pb    ilbutinLpbiuii* 

rn p n  n^ui  t    diuifuAjutb    biubiifiuU* 

23(3     vbbabt    r^n.    '^tmnnL.tßi    uibuibiu%* 

T*iuaiuPn*Ut    nutn^niugbtai* 

r ut  ib  ibuj  t    annnubuti      b  jutiui*Uni.pb  * 

r  ut  p  n  ̂ b  i^t    utjn    luj    ti*    luiuuibbn    umi» 
V  tu  an  ut  i    ̂ nn* 

235     P  bu b u lu  n b P  i    lutunmgn    b^futuuiun» 

220:     bcmp    ̂ b^^nifu,      q    ̂b^^o'u,      l     ̂^bqn'u,      h    ui'UiULp^'uni^pt 

[naQaöixao^ov,     impietatis),     x    add.   *ünnuj    {avxwv),     x  <<  i»    u/    iu\ 

221:  mp  ̂ uMtpu,    b  *huttiutj ,    b   uLtf^,    q  <  nomen  c.  etym.        222:   x  < 

nomen  c.  etym.        223:  bcmqrv  ̂ ^p,  bq  'unumribuii^,  cp  'uLiuq^biui^,  inrv 
%nLtutibtui    (simil.    q  ̂nLtuqbu/i),    pv  +  ]J,    piuplj^iugnLpft    {jiaQOQyiGfXOg), 

qm    ;J,   pujg/f^nLpft    (corr.),     br  ptugiu/^ßnt.pf,   (corr.),     C   pujgnLpft   {öiccv- 

oi^ig,  corr.),    bcmpqr  +  ]J,  u/uiiqiutfnLpfi  [xaxovQyLo).      224:  b  *hnq[nup, 

225:    crnpq   ̂ b/pj^n^p,    bv    ̂ btpnnLp,    r    ̂ bPqn^p,    bpq  <  piu'uiuli    5* 
227 :     b     vuijuhnitLqiupbp)     Cinrv     rtuubpnucLiupbp,     p     riuubpnuUqiupbp, 

228:     b      TiunuuuP ,      Cmrv      rtuniuiiun,     X     utbnutihnbjnLpb     ij^lf^iufnLpji 

{fiezoLXiac,    ßaQzvQia),    v  mbqujijini-Pb ,    c  <;  i^/^tujnLpfi.  229:    bpq, 

^^nrj.nii[t,    r   ̂ nPnqfi,   m    ̂ nqntifnu,   bpqr   uibii[i  futulpfutii   (sic,   COrr.)    :J,^ 

cmv   utbtili   Ipuluiftu%   {roTiog  ̂ QS/iaa^ov)   :{♦   c/'   ]{'•        230:    b   ̂ ^b^bq/t^ 
cmrv    ̂ l^bq[i,    V  pUq.  ̂ utmnLgnLifü    {aVTaTloSoOLQ,  COrr.).        231:   p    ̂utpui^ 

PnftUy  b  piupdpiugbtufp»        232:  q    htunbnbiut,  b    riunbnbui,  vß.  ceteris 

codd.   nomen  bis   allegatur:    p    ̂luqfri^biu  +  9^iu^ft^fnu,    r   ̂ utqfipuj  -f- 

htunbniu,     CV     rtuabnuij  +     puilb/btu    (c)    resp.     riun^qiuj,     m     riunjinut 

+  %iuq^tjbut\   primum  nomen  praebet  etym.  tfnqnt^biji  't^*  jiujut*unLp^ 

223:  Lies  'unLiuqbuip 
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Gedeon:  jingaöfiog  aöixiag  ?]  JcaQoixia  220 

Gaza':  övvafiig  rj  iöivq. 
Galgaja:  rerum  manifestatio. 
Ge^:  IxXeljicov. 

Goliad;  djroxexa/.vfifitvog  Iv  djtoxaXvfifiart. 

Ge^gür:  ejtavXcg  ?]  rttxog. 
Gelbüe:  djioxaXvrfHg  xagöiag. 

Gasiongaber:  ßovXai  avÖQog. 

Galaad:  fieroixia  i/ccQzvQiag. 
Go^olia:  xaigog  xQtfiaOfiov. 

Geezi:  öiarofifj  6Qaöi:(Dg.  230 

Gaba>9on:  vipoviievog. 

Galilea:  Ovvayoitevog  Iv  djtoxaXvipti. 

Gabriel:  dvfjQ  ̂ sov  ?]  avÖQiag  d-eov. 
Gabra:  x^^?« 

Genesare^:  xtjjtog  aQ^ovrcov.  23ö 

(=  q  quoqiie),  ovvayo(jievoq  i}  änoy.akvxpLC,  secundum  noinen  add.  :^. 

n^uuthnLpb  (sic  etiam  in  b),  r]  (.leiüixia;  in  v  tertio  invenis  *huiqfttuj  -r 

9^tui/i^/iuj  eodem  modo  distinctum.  233:  m  9*ii#^///'47'  ̂   <  nomen  c. 

etym.      234:  bq  *hnLnnui,  r  ̂ hnLunuMj,  in  cv  invenis  nomen  bis,  v  ̂ hl^ 

fipui  -\-     rnLnniuj ,     C      Pncnniu  +     pnLutnnutj.  1.3o:     p       rbuquiujibp ^ 

bniq  ̂ ^fA/uhutuptp,  c  ̂ bVu^uuMfi^p,  v  ̂ bVubuujii^p. 

220:  naQOLXLa  yeveiov  gebort  zu  radaoLvcuv,  das  in  allen  arm.  Listen 

verschollen  ist.  221 :  Da  alle  HSS  deutlich  n^/  bieten  (statt  jnjj),  so 

ist  der  Name  Fa'C^a  gesichert.  222:  Statt  [inuttj  ist  viell.  qftLpiuL  oder 
rj.lt Lpui^utji^  (rollend)  zu  lesen,  dann  etwa  xvxXovaa  anoxalvwiz.  223:  Ent- 

weder arm.  Etym.  n^p  (minime),  oder  es  ist  direct  das  arm.  n^p  erklärt, 

oder  2>15  0  exXsiTieiv;  noch  dunkler  sind  puipL man up/i  und  uAjaamtJni-Pfi; 

letzteres  könnte  =  Xez  sein  (5^::n).  224:  iv  dnoxaXvtnuazi  ist  miß- 

verstandene Weiterbildung  von  anoxexa}.v(jifxevoq.  229:  mLqft  [ronog) 

ist  viell.  durch  irrige  Abtrennung  von  der  vorausgehenden  Etym.  ent- 
standen; die  Etym.  xaiQoc  xpe/naaiiov  (rr,  nbr)  begegnet  übrigens  sonst 

nicht  mehr.  232:  Zu  Galilea  fnxoixia  (x)  189,  G  und  177,58.  233:  munn^ 

Ifhn  »Bild-  =  avfiQiaq  verlesen  aus  avÖQSia  (oder  avöofioc). 

reösiov,  FaCa,  Falyala,  Feih  [odei- 9^1^ p'}) ,  roXia6.  Tedovo, 
Pekßovs,  raonovyaßEQ,  FaXaaö,  Foi)^o?.ia,  Fee^i,  Faßa&or, 
FaXiXaia,  Faipao,  Fev tjoaged-. 
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r n'u lu  t    tiputruin* 

r  b  ut  p  i    (f  ut  ifu/u  lU  ti  * 

niunnp  t    ihnndiunujli    hiPt 

rk P  u  LU ifiulj p  t    Ann    nuttfnutniun* 

240     rntj^tj-nPiut    LmnutJibinj    uihnb^ 

ruiuutnn^it    ^uiuinLnnLißi    uJi* 

r  lu  if^  n  t    Liuinj  jujjin*UnLph* 

nabnt    nnnnifni.pb    uiU* 

r  n  nui*ii  i    uibum-Pftt 

T'nLpiun^'ut    uui^ifiuUot 

240     h  b  l^tj^iu  t    ujjnbnbiuiD* 

h  uju  t    nmuiiuuiniuii* 

r  pu  tu  t    ntuuiuiuuiuM*ubiui* 

Pn  J P  m p ut    plui-ujbutljbiui    ̂ nnunnt-Pb  * 

P  ui P  1X1*11 1   puti.tulpxtU    uinLp^    j6»    nujuiujuinuili    mnubiui* 

250     pbpniupb*Ut    ututniuinbuiD* 
pb  pn  dp  UM  t    tfbnnL.    ruiuL.unn* 

236:  X  <  nomen  cum  et3^m.       237:  p  *h^ujp,  b  ̂butii-      238:  cmpqr 

H^uirpil,ir,     b    [^]u,piil,J,     V    ̂ np^uj%     (COIT.).  239:     C     ̂ I^PuaMifu/ul», 

240:    Cqr    *hnqij^nptuf,    X    mbri/t    liujnmifi',  241:    m    ̂ 'ujifiuq/t^ri,   b    ̂ tup^ 
gnLtßj   Mj   (cOlT.),   V   ̂ lumni^iRi   {ßLaXO^ir^   äij   (corr.) ;   V   ̂ uttf[ip.  242:  p 

9»Ä^^,  q  7»^it/,  cmrv  ̂ ^bn,  pq  uJj  {&80v)  loco  m^;  in  Omnibus  ceter. 

codd.  praemittitur  9*it4  (pq  9'4^):  i/^4  (b  //^ij);  cmrv  add.  if,  ̂^np  (in  r 

ab  alia  manu)  h.  e.  Geh  (=  Fai):  yaog  [i]  (pagay^).  243:  p  T'/r^* 

uiituibunLpit,  b  [9»]/»iyi  u/uuibunup[i.  244:  q  <:  nomen  c.  etym.  in 

bcmpqr  invenis  etiam:  9*/xijyai  (bcr  ̂ utrituj):  libiitpuu  1^*  [utuLunLU 

(b  ̂ ujun^'u),  Gala  (Gala')  vivus  et  rationabilis;  rv  ̂ bmm  bpbtpu^u/u^ 

ujuli*u  (^.  uAjtj^i/nLp/t  y):  ̂ buiu:  dvsiQO^iaTeLQT^  xaxovQ-yia  [Q.i.22'6Tioi2k), 
certe    y^i^ut  astrologus«   explicatur.      Seqq.  similiter  termini  armeniaci: 

rv  huis^iuaut%t  ^ifuMini.pb  aniuLiunutltU  nLnnnprL  jninuignuUbj^  J"P 

bnju  ̂ uib^  pUnuiiii  n^dbunliit  Ä»  ' bijbp  pubb*ubgni^U  pLirf.  np  ̂ nr^ 

uiLuUfi  r^Pu/iiiuU\  rv  p  ui  ̂   lu  Ln  p  ui  b'u  {rtuntuLnpuil^  1"):  PnLpPg 

nuj2i'i"J^  b  p  'ubponj  ubniuUnih  nupaiuphifi/u  lupljutUqpU  (b)  '^*  nLp 

nubrpuUnhj  ninh  buinni^nuMUt^jilM    {butnni^nbuMibjiii  v).       24o :    qi'     ''"^7"^, 

ujfpbgbmi^  omnes  praeter  v.      247:  r  "hf/hutj,  m  'h[i'iiiuu,  c  tpumujuuiiuu 
[XQiOic),     mr    nuiuiuiuuiu/Uu   =   pq   niuuiuiuuiiuii    um     {/fQlGlQ    C(VT>i) ,     D    <! 

243:     Lies    ihnp^uibm%.  248:     Lies    putuutbu/u    'uuLuttpii-P^, 
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Gona:  xrjjtoq. 

Geai^-:  xaioog. 
Gaddi:  jisjceiQccöiuvog  fiov. 

Geiö-samani:  (pagay^  JtvQcov. 
Golgo^a:  decollationis  locus.  240 

Gamaliel:  avrajtoöoöiq  0-sov. 
Gamir:  vltqov  hniyvcooiq,, 

Geel:  hXzoc,  tcvqiov. 

Golan:  oQaöig. 

Gübalin:  oQia. 

Dekla:  jtvQi^Ofisvoi.  245 

Dan:  xgiOig. 

Di  na:  xsxQivofiev?]. 

Döi^aim:  Ixavfj  exXsiipig. 

Da^an:  Ixav?/  öoöig  ?]  xQiöig  ösöoiisvrj, 

Debla^en:  jtaXad-ai.  250 
Deböra:  (isXt  XaXovOa. 

nomen  c.  etyin.  248:  mqrv  Q^ntJ^pujj[itf,  x  ptuLUil^iuu,  cmvv  *unLiu^ 

gfiiLp/,  [bxleLXpiq);  in  b  seq.  ̂ l^rj^iußt  ̂ tuul^n^pit,  Dkla^:  ercL^vixLa. 

249:   bcmqrv  ̂ -utquAj,    q  u/uuinLbi^    {u/ü  dittographice!),    b  <  ]J.  jpum' 

tnni.'.  250:  bcmq  H^hpuutP^,  r  'hhpqtur^^ü]  V  Q*l,priutql,*U,  Cmrv  u£tu^ 
qutut^in    {na),a^yf).  251:     r     rhpnJnuij,     b      rbpnnijnuM ,     C     p^ujnijniu, 

239:  (paQay^  tivqojv  =  (pciQay^  [?u-]7iaQCDV.  241:  Gamir  lese  ich 
deutlich  in  t,  wie  in  sämtlichen  andern  codd.  vltqov  (Kali)  wohl  =  [xstqov 
vgl.  Gamer  mensura  (VGr.)  S.  148;  iuLyvwaiq  {anoxaXvxpiQ)  vermag  ich 

nicht  zu  deuten.  242:  =  rs/j).  sXeo:;  xvqIov  178,  97  (VGr.) ;  die  Schreibung 

von  b  7»i^^  tl/i^  tfhlrit  nrinptfriLp/t  iüj  hat  zur  Fchllesung  ̂ btl[iliqb^i 

S.  421  geführt;  es  ist  abzutrennen  ^b^t  §[^1^  [=  i[fi^],  Fat:  yaoQ.  Zu 

Fai:  yaog  f]  (paQuy^  vgl.  Hr.  Gai  vorago  (=  (pagay^)  22,  2H  und  Gai: 
chaos  Or.  und  Ans.  s.  8.  130.  243:  Golan:  ögaaiq  ist  viell.  zu  fassen 

luUuibuni-Pli  {uAj  konnte  leicht  ausfallen,  da  der  Name  damit  endigte); 

dann  nccgaßkeipi^  d.  i.  Golam  (nbr).  245:  JexXa:  nviu^otisvtj  (so  gemäß  x), 

nur  hier:  pbl  >anzünden<<  (Transpos.  §  42).  248  nota:  l^bniup  STzi&vina 

wohl  =  b/iqu^p  s.  Z.  374.        250  ist  die  zweite  Hälfte  z.  Z.  211. 

Fiova,  FtS-,  Faödi,  FE9-at]fxavrj,  Fo).yoS-tt,  Faua?.ii])., 
FaixeQi^),  Feril,  FwXavi^l),  Fovßaliv,  Jexka,  Jav,  Jiva,  Joj- 

d-aL^u,  Jtt&av,  Jeß^.aS^aiVy  JsßcoQcc. 
T.  u.  U.  '13:  Watz.  56 
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P  ui  ih  iiu  t    nn    lu %put ui luU lu * 

hiucin'Ut    auiLnnLßfjf    Ckm-l/u* 

r m  L  h P  t    aun-iuLuiU    Aatiutüa    Ij*    unphabiui* 

255     h n  J b L  t    utiuuiu/UnLuU    j6«    ̂ ^^P^""-"^* 

h tu  n  ji  n  t    nitiLhä* 

P ui  niu  i    lunouiui* 

h  UM  liut  u  u  n  u  t    uinnifu    lunant.     Im .    lunntSU     onOLn* 

Piultnbit    tiLuuiiuuuiu/u    mj* 

260    'hm.ifiut    'Ujui'üni.p/^. 
P p  uj  tb  u  tu  n  iTuj  t    ifb^^tn* 

P  b  n  ihji    tunbn* 

P  tu  u  tij*ii  t    hin bibiui* 

hbutUltt      blUIHLttlff 

P ba  tu u  t    ifbtjnLu/Unn» 

265    Gt^bift    bnb^n    ibuiihbnLßb  * 

U  Lp  niu  m  t    bpl/ubintJ* 

252:  brv    Putihiujj,  C    Puinb^tu,  p    Puinbntu.  C[    Puinbntuj,  mrv  npixin. 

p  luti^iuin  {nevTjg),  q  uiq^uttn^,  bcmv  mqßiutnUtxtj.  253:  cmprv  7*ai- 

tinifu,    X   <   änLlfu.  254:    cmprv  put^tulpu^tu    ̂ br^   {'/.^^0)i   P  <  ̂ »    in)' 

255:  cm  ̂ ntl^/^,  q  <  nomen  c.  etym.      256:  bm  'htupfipm,  cq  ̂ uip/tptuj^ 

V   ninpj,    X   -f-   i,    npiuLnnt-tua    (mv   npn2nLiua   Slc)    Ä,    uppni^ßb    [uppnq 

cmprv),  1]  y?.vafj.a  tj  ayiovr/g  {ayiojv).  257:  cqrv  "hturpuj.  258:  cmprv 

tup/tL.1i^  tuu^[i*ü  {ai/naza  avzcov),  bq  ■<  nomen  c.  etym.  259:  x  ̂iuu[i^i^, 

260:  q  pnutu,  r  pni-txii.  261:  qr  'hhiuibuinifutj,  v  p^utjijiuturj^ifttj, 

262:  pr  l^bnu,  cqv  T'^nl/,  b  T*^/»^,  m  7»^,^^  (in  marg.  Q^bn^),  q  "i/»i5r/, 

b  ui^^^  (corr.).  263:  pq  ̂ nfubtui^,  p  btnt-ubtMjj^  ]J,  If^n/ubtu^,  in  ceteris 

codd.  separate  cmrv  'hujutuLU  (r  'hutuui'u)'.  httu^ubtu^^  (r  ̂ n^ubtui), 

Dasavn:  iyyvoj/uevog  {(psvycDv)  +  'hututuUt  l^n[ubittp  —  c  'h^uttAt,  p 

^tuiLitt^,  rv  <  "hbutuu  cum  etym.  264:  q  ̂bptjjl£,  c  [T']^;/!'""'  i^i  ̂  

seqq.  'hblinu^^  (cv  I-^I^hlI^i^,  m  "h^iinL^ti):  //u^'u  mh  tujlt'u  {tufu  pq), 

Deküel:    «uro?   ̂ 6o$   ovzoc.     l^mpnj ftif  (p   'hiuptifiif,   b   l^ujpnulnf): 

bp/ipnpqriLißt  {^  p"  nprytL.ifit)  uji.pfi'ütug ,  Dabojim:  detTe()ü>(7tg  VO/UOV. 

cmprv   P tu p p ̂  n  if  11*1$%  (q  T'utpp^ni^tfft'u,   b  ̂utppbniffi'ii):  pisAj^  tULHi-pg 

5.    ttituintfni^p/t    ff^iuifu/uutlf^utg    (bq  <  rfuttf),     D abr eomln (n) :    Po}' 
Of 

252:  =  np  turjßutm  'uiu.      258:  Lies  mpbtuu  utppni_tfii.      263:  Lies 
l^njubtui  (Varr.!). 
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Dalila:  ?}  jcevr/g  avrrj.  f. 

Dagon:  övvafiiq^  iyßvc, 

Davit/:  Ixavog  x^iqi  rj  T/yaJtrjfievog, 

Doek:  TCivr/öig  rj  oa/.og.  255 
Dabir:  xecpa?.rj. 

Dala:  jttvrig. 

Damaskos:  al[ia[TOg\  JtOTiöfiog  r]  cufza  oaxxov. 
Daniel:  xQiöig  Dfov. 

Duma:  offouoöig.  260 

Dia^jsalma:  dit. 
Deön:  TcißmTog. 

Dasan:  xazajiarovfievog. 

Desan:  xzrjfia. 

Debas:  f/eXi  {xrjQLOv). 

Edem:  yi]  TQV(p?]g.  265 
Evilat:  mötvovöa. 

jjfteoiov  y  lozoQia  xcuqojv  (==  yQovixa).        265:  b  tJiuji^^nLph  (corii),  cm 

]{♦   tftujifil^nLpfi  {rj  xQvipq).       266:  bpqr  bi-ftiujiti,  cm  bi-[iriiuui,  v  fri.^- 

riu$p,    r    hplflinil   (corrupt.),     Cmpqrv   :^,    np    {r  <.  np)   ibpl^niAiul;    {rj   (hÖL- 

vovaa);    in   b    seq.    hlinftt   ghp/inLuU^  (corr.   ex   ]J.   np  jbp/f^nL'uuul,l). 

253:  Ix^vg  övvafÄStog.  255:  XLvrjaLg  nur  Syn.  zu  oa?^og  (gr.  nur  letzteres 

bekannt).  256:  Zu  xetfalrj  s.  S.  322;  statt  r^puiL2nt.ui<l-  (Sculptur)  ist 

viell.  t^ftutriLuiS^  (consultatio)  zu  lesen,  d.  i.  x^7?;Mart(7r?/(>iOv;  die  letzte 

Etym.  =  ayiov  kyiwv.  258:  uinftuu  ̂ n^ff  lese  ich  deutlich  in  t  {^n^nk 

»Sack«);  lupfiLü^  tuuä[i'u  in  x  ist  corrumpiert.  261:  Aiaxpalua  asi 
s.  S.  340.  262:  Je(ov  =  Jagihv  xißcozög  181,  81  (LGr.);  s.  Ott.  14,  143 

und  Voss.  120.  263  nota:  'huiuiut.'u  (Dasavn):  [uutLubui[^f  hutLubuji 

[unLuhiui^  ist  offenbar  funLbuti  (conculcatus),  also  ebenfalls  y.axanazov- 

fisioQ  (oder  ä.).  Dunkel  ist  Desan:  Grundbesitz  {Lut^nLuj^);  vermutlich 

ist  Luij^nLiu^  =  »Dreschen^^  mit  Am^  »(das)  Dreschen«  zu  verbinden,  dann 

din    »dreschen«;    also    aXorjtog.  264  nota:    Dabojim    =    /Jeßaoiu    = 

-"•i^in  (nbx) ;  hb.  Bezeichnung  des  Deuteronomiums.     Deküel  erkenne  ich 
nicht. 

JaXiXa,  Jay(ür,  laviS,  Jcutjy^  Jaßig,  Ja?.a,  Jauaaxog, 

JaviJjX,  /toviLicc,  Jiail'cckfia ,  JaQiov,  Jaoav  {zJaiawr'?),  Jrjoar 

{=  .1?jO(ov'^),  /Jsßag  (Transscript,  sonst  unbekannt),  ̂ Eöfu,  EviXax. 

56' 
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Ui-ihnutmbut    uihn.nL.tfli      h    uiuinuiabnnt-ßb  * 

tjL.iujt    Lbutu^    */,    ß»    Jiuumujb* 

upbnt    bunutjbgh    ]&.♦♦♦ 

270    G*UnJ^t    i^nn^    li*    Jiuuuiiub* 
unutut    puiUibnL.pb    uj%uibubibuti* 

uthnnlit    ^nn    i*    ̂ nniing 

uabnt    atut.pni.p^f    iuLCLUtubui%ni.pb    ujj* 
unnut    nnbnnbtu    6»    u/Uanitr* 

275    UunniTt    ujnutKuAiß    4}'P^'^    \*    *ubi.ß    i*    uinbr^* 

G nb*Un.t  jiui-buib'ittubtuU* 
(7 nfiibiu am  t    Uta    l/*"    udinhuig* 

Gtfut'Ut    bnbuii  jnLifb^^* 

G*Un ifut    2^np^   ̂ naui* 
280   bifnpt    kl* 

G  ih  n  UM P ui  t    nujuni-uU    uibnu/u^   1i*    ujutnujpbnbib* 

G  Lifuiui  n u  t    'ubnni.ßh* 

267 :  cmprv  bLifiputui^u,  q  biftputut^u,  h  bipputpuM^urU.  268 :  cmpq 

bi-uß,  r  bi-uiufj  (sie),  b  ̂ uAj^,  vr  ij^ujuuiuj/f^p  {xonoi).  269:  quod  seq. 

in  t,  aqua  deletum  est,  b  bpputbgft^,  cmpv  biftputpuMglt,  q  bli[tpuipuii[i 

(corr.),  r  (^ntfu  [6  yovg),  bt/ipßujgft.  270:  bcmpqv  2^"p^^  (/«i>i^^? 

resp.  yaQiq),    x  <  :]^»   j^wumu/i^.        271:    x   ]J»  u^ui    (?/  nagaßl'),    cmrv 

uAjutbubiibuJl^.        272:    p    biftpuifu,    b    bifin'u,   p    f^urfu    {6  -/ovo),    Cmv    ̂ nqifii^ 

X  ad  r  V.  1.  336,  x  <!  :J,  ̂ nt^ng,  273:  x  &^//,  x  ]J,  uiLtfu'  {j]  ßori^SLct), 

bp  uiLtfunL^^t  {ßorjS-eia),  b  loco  «7(  'ungut  {avzojv).  274:  x  (in  fine 
litterae    &)    br^nif   [^    brj^ni[tf,     r    btinif):     l^utpiffip,     Edom:    tivqqoz. 

275:     cmrv    bupn'ü,     p    bupntfu,     bq    bq^pnli,     p  ̂t^,    b  'ufinLß,     x   <   ]J, 

uti^br^',   in   bpq    (versus  finem   &)    secundo    invenis   bunn'u  (b  bu^n'u 

q  bu^nli):  ujtiuj^uAjß  'l^rlt'^  (^Ä^/j^^^  b  male),  Esoon  (Esion,  Eseon): 

ösrjaig  saxatJ].    276:  t  <  nomen  c.  etym.,  c  btib'utj.,  p  br^briul^,  q  biibr^^ 

b    bt^b^,    mV    bt^b'ull,    r    brir^b'u^.  277:    X     bq/n/tuui,    X    ilj^    uifinjiujg 
ti[iu  (c  utfibutg).  278:  bcmpq  bififu/ii,  r  nomen  c.  etym.  bis  {bifu/u) 

praebet;  in  v  coniunctum  invenis  cum  (hie)  praeced.  nom.  bifntipt  ̂ 2 

tfifut%  bqbut^  nLÜbßk  (sie).  279:    q   b*untlp,    b    b%ni[u,    q  2^"P^'ß^ 

cmprv  <  nomen  e.  etym.  280:  cmprv  btfni[p,  b  btfn%,  q  b^n'u,  cmprv 
4^   (pagina,   corr.).         281:    q   bi/tpuspuif,    r   bi/tpujjt  guignuißt.      bifn 

271 :  Lies  u/uuihubgbuti  (vgl.  cmrv!).    272 :  Lies  ̂ «i^  ̂ ngut*    274:  Lies 
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Ev^^rates:  öiaOxtöaOfiog  Iv  xaQJtocpoQia. 

Eva':   Cco/}  */•  ̂'  'AOJtoq. 
Eber:  'EßQaiog  //.... 
Enö;^:  X^^Q'^^  ̂ ^  xojioc),  270 

Elam:  olxoviisv//  jcagaßeßZefifisvri. 

Erpron:  xovq  ?]  '/o^'i  avrcop. 
Ezer:  loxvg  vy  ßorjOeia  {^cov. 
Edom:  exXsiJccov. 

Esrom:  ösrjOi:;  höyarri  rj  vli]  rj  xo^ov.  275 
Elend:  alcoviog. 

Elig)aza:  ß^eog  //£  öisöTieigsp. 
Eman:   cov  tx  tlvoq. 

Enon:  yagiq  avzcop. 
Emor:  ovog.  280 

E(jprai/^a:  dvfiov  öga  i]  xagjto(pogog. 
Evkptos:  övi^oxr/. 

tnhuu/ü^  1i»  uiuitiutphfinLp[i.  282:  bcqrv  bq-fiuimnu  (Egiptos) ,  mp 

bq-Luiinnu,  cmprv  +  \*  /uujLujp  (in  c  ab  alia  manu  erasum  et  [uotj.p 

male  formatum),  i]  oxoxoq,  c  pergit  1^^  hp/^uiPtu^utf^ng  ferrum  liquefaciens). 

267:  Zu  EvipgavrjQ  diaaxeöaa^oq  vgl.  Lex.  191,46.  268:  xonoQ  ist 

in  t  zu  ̂ EviM'i  abgerutscht  (Listenvorlage!).  Die  Etym.  selber  gehörte 
ehedem  zu  Aeia;  demnach  entstammt  dieser  Fehler  einer  Frauenliste. 

269nota:  Die  LA  in  cmpv  (+ qr)  btfipuipuiß[t  [EixpQazaLOc)  ist  jedenfalls 

nur  Lesefehler.  274:  n[t/^nphui(i)  gulosus  wird  durch  den  syn.  Ausdruck 

tuüJnfrf  (incontinens)  erklärt.  Letzterer  geht  also  auf  keine  gr.  Vorlage 
zurück;  denn  der  Schreiber  hat  die  Etym.  nicht  mehr  erkannt,  x  weiß 

nichts  von  unserer  t-Etj^m.  (=  VGr.  182,15).  275:  Lauter  LGr.-Etymm.; 

i^Xr]  [=  aulri]  auch  in  allen  gr.  HSS  von  V-t  (vgl.  Ott.  14,  89  und  Voss.  125). 

Unabhängig  von  t  ist  Esoon  {=  EoQcofz)  ÖetjOLg  ioyuiri  [=  'NayojQ]  in  bq; 
dieses  ist  nämlich  direct  aus  V3  (177,  75)  genommen.  276:  fujLnutlAjuj^ 
Lu/u  lese  ich  in  allen  HSS;  infolgedessen  wird  ein  Zusammenhang  mit 

LGr.  E).ü)u  ("ibs!)  ((uovioQ  (179,98)  anzunehmen  sein.  Wahrscheinlich 

ist  aber  Lqhliq^  (<l  A-jy^iy^!}  dittographisch  aus  mj^Ai^^  entstanden ;  auovioz 
gehört  dann  zum  vorausgehenden  xoS,ov,  wo  es  vermißt  wird.  282:  Dunkel 

ist  c  Lnbiupui^uti^ntj  [oLÖtjfjo'/jovi^viov)',  Vermutlich  ist  zu  reconstruieren : 

bt/tpui/J,  ui^iu  ̂ nq  {K(fn\&,  168  yovv  d.  i.  [,'>i7<or]  löe  >}  yovz:  rx,  nx*. 
und  "EX).  Eyra&  ging  ja  in  der  alten  Vorlage  tatsächlich  dem  Namen 
Egiptos  voraus. 

Ei'if  Qaxriq,  Eva,  ̂ EßsQ,  ̂ Evwy,  ̂ Ekaft,  Eif  gtov,  ̂ Ete q/Eöujih, 

^EaQojfi,  ̂ Ekwfi  (oder  ä.),  'ElKpat,^  ̂ E,u/iiav,  ̂ E<fQtiS^a,  ̂ Eyvnzoq. 
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Unnbift    ̂ ^   'ungiu* 
U  t^phifi    Uj^uiq^iupbfini-Pfi    ]^.     ir^frßutnh<    i^     luiiii* 

285    unfttft    bi   'unguM    i*    lulAj 

Gpnn*Unuut    u/ug^    i*    "Pt    "'^7"'^^» 

U  nh  lu  at    iu&    bu    ̂ uiin* 

G*ii n  Ju  t    ifuinn    ßUnnbuti * 
290    G  nb u  UM  uiu  i     uta    inun* 

G  nh  u  tu  th  ui%  t    Uli    2nP"^^^  * 

G 1^  fi ui  t£ui p  i    t^uiLpni-P^    ujj    •    .    ]&♦    uiLoiinLßb 

G*Uuibt    uiuin.uiujui*ii^    u'Unuibt. 
G  ij^fi  un  LH  i    ui<^    nji    [it/aniiUbuii    ntfub* 

295    G [ifi^mj^i    uAiui^niJ^» 

G'Uui  l^fi  tTt    uiuinuiujuiii^  juinbgbuii* 
G  q.n  t^  ut    u/umbu    uii^binJ* 

G  ifb  b  t    ann^np  * 

GnnLuuifbift    uiuiciuin    biuinuin* 

300    ̂   7  /'  ̂̂   1  ̂̂   *    "^    uip^uijni.pfi, 

tjuugt    'intWJ    uiuiriLn* 

G  nlj^uiJi  ui  t    Uli    uinuianLUih    Ä»    ibuin.^* 

283:  t  bi/ipbif,  q  biip^if.  284:  v  bifi^bifi,  bpr  pro  ̂ mi^'  />>^~ 

Puipti^pii  {^rtingui,  nagaxXrjGig  (avTcov)),  h  <. '^*  i"'/^'  -S^-  ̂ P  bifuf* 

286:  bcq  bppnuuj,  mv  bppnii,  p  bppni]%ui,  r  bifipniiui'uußj,  b  ui'u^  (corr.), 

bmpqv  np,  c  </»^,   r  linpui'ugui'u^  (=  ]{♦  fi^  «i"5/').      287:  cmprv  btpfn^ 

iftuq.,   q    biifnJtiuiin,   b   bnbifnJtiuiti,   X  uJf,   bcpqr  4~  J&*    PulibnLp  {xeVOQ), 

V    :J»  ßujpnLp    (corr.).         288:    b    briuip.         289:    t  <  nomen   c.   etym. 

290 :    q  bqfiuujifuij,   p    bl/juuufui,   V   bri/iuiujtfui,   X  iJ7|.      291  :   b  bqftuifiuiü. 

292:     X    ilr^    t^wiLp     {&SOV    Io'/vq)  ,    bcmpqr    uiLqiiujliu/linLpft    {ßotj&ELa). 

294:    p    biftuiiLp,    X  i^fiu  (iMf).  295:    x   bpft^nili  ̂ nLu/i'u,    Eri/6: 
oeXt]vr],    q  +  A   #/Ä^iJ    ̂ n^np  -=  btfblit    ̂ np^np  V.  1.  298.     t   ipsum  vix 

legere    potes;    dubito    an   nomen    bp/t^ntl  legendum.      Video  distincte: 

♦    ♦     ni[     ♦    ♦    ♦    ♦     ujüui^nJ,     qUOd    mihi    videtur     b*UniJ^ut     ifnn.ui1iuii^ni[ 

(Enos:  enilav^avwv).      296:  x  juipnLgbuji  (-^  v).      297:  hcmiq  bq.qnif^ 

p    biiqnilif,    V  [&]^7«i/  (Eglom).  298:    x   &i/«,i^  (q   biTbli,    v.  295). 

283:  Lies  ̂ Ip.  286:  Lies  n^  uTuguruk  {k  ̂laßaiVEi).  ̂   287:  =  ilj/. 

290:  Lies  m^.        294:  ̂ ^  =  ̂ w.        299:  Lies  /uuniuiiinLpb . 
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Edrem:   xaraßaOig  avxcov. 

E^jrem:  xaQJtocpoQia  r]  jtaQaxXf]T7]g  7]  JtXarvg. 

El  im:  dvaßaoig  avxcov  r]  Jtrjyrj.  285 

Ebronoss:  öiaßaoig  r]  öiaßaivcov. 

Elmödad:  O^aov  (ibrQTjötq. 

Eliab:  d^aoq.  [lov  jtarijQ. 

Enos:  avO^Qcojtoq  ixXsxTog. 
EHsama:  dtov  dxorj.  290 

Elisa^pan:  \}^£ov  %£U//. 

Eliazar:  loxvg  Otov  */•  ̂'  ßo7]0^eia. 
Enak:  rajitivcoöig  xevrj. 

Elisur:  d^tog  fZ6  övvsx^^- 
Eri^ö:  öshjvr].  295 
Enakim:  rajtstrcoOtg  aveOT?]xvia. 

Edom:  jiaQaßlsjtcov. 
Emek:  xoiXaq. 

Erüsalem:  Uqov  eiQTjvrjq, 

Elimelech:  d^eov  ßaöcXsia,  300 
Esse:  vr]öov  xaQJtoq. 

Elkana:  i)^tov  xT?]Oig  ?]  öo^a. 

299:bmiV   bpnLuutl^^tf,    C   b^paLumri^tJ',    X  /uujtiuirinLph  .      300:    Cin   bq[i^ 

if/iq^j*,  V  hilft J'^ii^ß,   pi    bifiühih^,  h   bl/fü'hi/iß,  q  bribifhi^^,  b  +  Ij. 
t^utti^  [fj  ̂o^a),  pertinet  ad  Elkana,  quod  seq.  in  b  (v.  302).  301:  p  <C 

nomen  c.  etym.  302:  r  bril^iuUuij,  q  briliiuVumj,  c  tfiiunu^',  b  <  ]J. 
t^uin.^,  sed  cf.  300. 

285:  n^y^  oder  difi^aXiioq.  287:  xevoq  geht  viell.  2L\\.i  ̂ EXiiajöaS 

xivovfitvog  (OGr.)  zurück.  289:  ̂ Evidq  ty.ltxzoq  =  'unnbwi  (renovans)? 
Auch  in  t  ist  gemäß  295  nota  ̂ Evojq  vorhanden,  freilich  mit  anderer  Etym. 
295:  Die  Etym.  atlijvtj  ist  von  x  genommen.  297:  Zur  Wiedergabe 

nccQaßl^Tuxiv  (wörtl.  7iaQaß?.eil'iv  noicDv)  vgl.  Z.  210.  298:  Emek  cervices 

(S.  536)  bitte  ich  zu  corrigieren:  vallis  {xoümq)  p^r.  299:  uiui^utp 

^>Tempel,  Heiligtum«,  hier  Uqov  gemäß  203,99  (CGr.).  301:  =  vj]gov 

xaQTiw.ua.        302:  =  Lex.  190,  39  (OGr.  +  YGr.). 

Eöpaifi,  ̂ Eif  Qaii.iy  E/.iu,  '^EßQi'jva,  ̂ E).^noda6 ,  ̂EXiaß,  ̂ Evwg, 

EXiaafxa,  ̂ EXiaa<pav,  ̂ E/.iataQ,  ̂ Evax,  ̂ EltaovQ,  ̂ E(u/io,  ̂ Eva- 

xifÄ,    EyXwii,    'EuEx,    ̂ EQoiaa/.tjjii,    ̂ E).  Lueley ,    ̂Eaaai,    'E/.xava. 
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305    bpqtupf    il^if* 

bpp/i:    [t'Utj./tu* 

btiifni.'u^t    ujf   puid^li    ]J»    ̂lULujur* 

G  rj^b ut'u  tu  i    2^nn^    'I     JuJi* 
(7 npiuiu t    iu&    fiiT* 

310    bt^ftuu^^i    ujf    t^pl^nt.p^* 

bt^blj^^iut    ̂ 21"^'^" '-ßh* 

bifuiPt    uf^ujpuu^ujLp    (sie)    ̂*    puin/£ujgnLifii* 

bilbtuqbtut    ujj    biß    t^*    ulj    jutjui'unLpfi* 
315    b ßn uiftujt    ̂ unUiun^nuß^* 

U  fibu^ lu  t    ̂uiifpuin^nL.tfu    i*    uitiLb^    9r"f* 

U  npn  ujj  t    pujncinLuabuii* 

b  tj^fi  uuiiu  t     ui&    ̂ if  ifbnnnLifii* 

bi^ijiutppiut    niuabn* 

320    b ußiu^uiti[i'Ut   pijutlibutpi    ̂ niJu/ubutL.* 

b  Ulfui'Uui  LH  jp  t       ̂ lULUiUI* 

303:    Cmqv   bipnLut,  b    bifm^tj.,   V  <  ]J,    {iq),   X  uibunL.pit   (v   uibunp^ 

ögaaiq).  304;  cm  bqnjl^,  pq  b^ntl^,  t  <  nomen  c.  etym.  305:  t  bptjMjp, 

307:  bcmpv  bri[iifnu[,,  q  bi[itfnu[i,  r  bri[inu[t,  X  Üj  piuu  i&eov  loyoQ, 

corr.),  q  ̂ujLuiuitfnLp^,  bcmpr  /^utLtuuiutptfnLp^  {tclotiq),  b  <  ij»  ̂iulujui''^ 

cmv  add.  btitS'n%[i  [bq^tfnii  v)  ifibiitfn'u/tt  ujjuu/t2  U  iujVu[i2  et  V  denuo 
briltdn%[t  ifibritfnultt  utju^fi^  \*  ujjVu[i^,  Elmoni  ^elmoni  (Elimoni 

^elmoni):  ovxoQ  xoiovzoq  (=  NN.).  308:  mq  btifttuUui,  rv  bri[iu/uutj^ 

bp  bi[iuM*Uiu,  X  ÜJj  2^npl^ß  i&eov  yaQLxeq  resp.  yagLq).  309:  x  <  nomen 
c.  etym.       310:  cmrv  br^liui^^,  bp  bi/iu^^,  q  <;  nomen  c.  etym.      311:  er 

uabbjiujj'  312:     X    IUI    uiUi^ujUSbuii    (r    ujuM^u/h^biui)     t*    qiuLpnLPp 

[d-eovTLfjLajQOVfievoqi]layyq).  313:  bcpq  upupuuiuii-np,  mrv^  upupuujLnp 

(corr.).        314:  rv  btibut^,  mc  biil^fiitu,  p  b^l^uipu,  bq  bi/rmitu,  ̂   juj^ 

pn^pfi  {loco  j UJJ uiii'),  avaazaoiq  (corr.).        315:  qr  bpnilui/iujj,  p  bpb^ 
nuf/tui,    mv    bpnilui/juj,    b    bpni[uiftuiuj,    C   [b]pnui[tui.  316:   qr    bpb^ 

ifliiuj,    bpq  ̂ iutfuip^ui^nLißj ,    cmrv  ̂ utifujp3iiul£nLp/t  (audacia  =  4m//- 

ptup^nLUh),   loCO  ]{♦  ui'  ̂ ptij  bp  ]J.  tipujtinLifü,    Cmqrv  qpujqnLifii  dohOT?]?. 

312:  Lies  ujd-.      313:  ujuinuuiuiLnp.      320:  =  puuibbutip  ̂ nt^u/hiui-* 
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E(jpüd:  XvöTQcoöic,  r/  örjXojOig. 

Eloe:  {)^t()2. 

Ergab:  XiO^og.  '  305 
Et^^i:  ovi^  tfioi. 

Elmüni:  0'{:ov  fisQig  i]  Jiiözig. 
Eleana:  x^Q^'^  (djto)  Otov, 

Eliaa:  d^eog  fiov. 
Elissee:  deov  OGJTrjQia.  310 
Ezekia:  xQaraicofia. 

Eliakim:  ü-eog  xQaT7]0ag  //  ajco  deov  rificoQog. 

Emai^-:  rtix^jQrjg  ?]  JtccQOQyiöfiog. 
Elealea:  {}^tov  dvaßaötg  ?]  deov  hüirfvmoig. 
Ei^opia:  rajtsivwoig.  315 

Eremia:  fisremQiöfiog  ?]  JtaQoxr/  vöarog. 

Eliön:  viprßog. 

Elisaa:  ü^tog  [lov  ogxog. 

E^^a^^^a:  avoixO^tjZL. 
Es^anazim:  {xaT-)oixovPTsg  oxrjvriv.  320 
Emmanavö^/':  JtiOrtg. 

317:  bqp  b[/tn'ij,  bq  ptup^fthuif^,  b  +  t  in  marg.  praem.  male  w^  {■O'soc). 
318:  X  bq/iuufpL[ff  (p  biftuutpbp),  bcmqrv  ]J»  hpqnLifü  {rj  o^xoc),  r  hp^ 

fJnLifit,   X   add.   ̂ ,    uJiy    ̂ J'  ' ft   mutufufni^if  (bq    ' ̂ miuiiliii',   V   inu/lj[tifnLif), 

i]  d^eoQ  fxov  iv  oixip  ,uov.      319:  bcmv  bi/it/ttupui,  q  bifiifitupurj,  p  &My- 

ifnußujj,  r  <  nomen  c.  etym.       320:  cmpr  bq^u/uuiti/i'u,  h  buuAjujti/i'u^ 

Y     bt^pit     uAjujtifiij ,     X     p*Umlibusiß     ̂ nt[' .  321:     mpqv     buuiifiint[p.     b 
butut/iijnjp ,     r    buiurjifhnJp* 

307:  x^Eov  fie(Hg  =  Lex.  190,40.  312:  «li^  q^utLpujgLuji^  (deus  con- 

fortatus)  gehört  offenbar  zum  vorausgehenden  Ezechias;  analog  S^eov  layv^ 
in  X.  Eigenartig  ist  rifiiogog  (v.  Dp:  abgeleitet),  das  für  Eliakim  nur 

mehr  aeth.  begegnet.  316:  naQoyji  vöazo?  202,  Sl  (CGr.);  um  so  auf- 
fallender die  Abweichung  in  x  aaiunnLifu  (Intrigue  u.  ä.,  sicherlich 

n^isn   »Betrug,   Hinterlist«.        320:    Unterscheide   ^niluAj/i  oxiaoi-ioq  und 

^ntluAtng   OXrjVI]. 

'Ecpovö,  ̂ EkcüF,  ̂ Epyaß,  ̂ E&S^t,  \E/.uovvi,  ̂ EXercrav,  ̂ E/.ta, 

^E?uaa<xis,  ̂ EL,exiag,  ̂ EXiaxi f.i,  ̂ Eficcd^,  ̂ E/.eaXtj,  ̂ Ei^ioma^  ^Ege- 

f^tag,  ̂ EXlüjv,  ̂ EXioaße^,  ̂ E<p(fad-a^  *Eaxarat,i,  'Eti/navavwd: 
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u  uuj i.n  uu  t    ̂ lULUiutujgbuii* 

uuban*Ui     funn^ni.nn* 

G  u  n  Jtih  t    nnnnifnLßJi* 

325    (7 ̂ *ü  LU  t    niuLntiLßh* 
uutfut     innLßh^ 

G na nt    uinuji.ßbuui* 

G  t/t  b  n  t    auinbbiuif* 

G  tit  tu  n  t    tuifuii-ß* 

OoU    G  u  n  I-  n  t    Liuitibiui* 

Gubtit    tLUiniu*U    Ti*    lurtubt-n^ 

Ginb*iit    ̂ uti-* 

11  h*    nant-u/Uu* 
ubiuLt    tiLut-nnußbt 

335    b l^[ibi^[it    ixib^   Itif  ut^   [tif^ 
G  tj^b u tt  iJß  t    biu* 

bultrt'u  -\-  butttf  V.  274/5  (nota). 

GiiiJut*Urtt.^it    n*iin.   ilbtj    luo* 
Guaiuttttiut    luujnutnin    ii*     outyutnbn* 

340   f^iu an  t-rin*U t    ̂ utunuuU    ab^bnni    jfc»     luituu^nuint 

ciiuitutuiiun^b    */      'h*    tibnCk^nL.uh* 

322:   X  bifiuunt^.         323:   cmqrv  bifbf^n'u,  p  bifbpnifü,  b  bpbifn^* 
324:    cmpv    bulini/tj^[t,    r  bn/tni/rj.;    in  cmv  invenitur  idem  nomen  etiam 

sub  forma  bqunilrf/t  (:  nqn^iJni.p/i).  325  26:  in  x  omissum  est  bubif 

(Esein)  eiusque  etym.  subnex.  invenis  b/liut:  bcmprv  bq/^uj,  q  bn^ufj^ 

bpq  ̂ nnt^pfi,  cmrv  ^pnt^pft  (plenitudo,  corr.),  sed  cf.  331.      327 :  c  bqb^u^ 

P     b^b^,     X     ujq^uii-Pu     (b     ujtituLp^,      nQOGEVXCCQldi).  329:      C     {b]iltuj[i* 

331:  cpqr  bubh,  niv  bul,'u,  b  bunli,  v  tiujpiup,  bcmprv  ittqpbp  {h  utqpbji)', 
cmv  add.  post  qutnujüi  ti*  i^nni^pb  (//  OLOJTirf) ,  cmv  coniunxere  ergo 

■326  et  331.  332:  q  frm^^.  333—339  x  add.  333:  bcmprv  &i^^, 

q  bq/r,  q  tj.[iqnt.uAju.  334:  bcmqr  bbujl£,  p  b^ut/i,  v  bpbut/^.  335:  bpqr 

bi/tbi/t,  V  bq/tbq/t  (r  corrcx.  bq/tbq/i  in  bi/jbi^/t),  bqrv  (male)  /i#^  il>^ 

^t/*  (xAfog  ̂ foc  fÄOv),  cm  <:  nomen  c.  etym.  336:  bcmqrv  bq^buni/p^ 
p  bj^^^uifni/;  hoc  bi^^^uifnil  (:  Ar^ü)  invenis  etiam  in  c,  {bq^butfnil)', 
non  dubito  idem  nomen  esse  bq^bunt/p  et  bql^buifni/.  338:  bcmpqv 

bififu/uni-^l^,  r  bifu/uni^l^i^.      339:    b  <:  nomen  c.  etym.      340:  t  ̂ wpn^ 

qnihj,    pr   i^utnnL.qnuUj    Cmqv   l^iuanqnii,   b    ̂ uiinnt^uü    (corr.)      A    ihl^P^J ^ 

X  ttt^^nqnu^  {' [i  v)  ̂ ut'uutui^ujft^[i  {&iuUutiq[i  p)  =  prospcritas  viae  ==• 
evodofjia,  cmrv  tantum  praebent  ut^nqni_ifu  £,ujUutu^\ 

339:  Lies  ̂ «#9  utqabn.        340:  Lies  durchwegs  ̂ nunt^ifit  (fluxus). 




